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XXHL    Eomponii. 

Plebcfer,  wal^e  zmn  Tbeil  Rittw  und  Sonatonn  wnrJea. 

Gegen  das  Bude  der  RepnUik  ^t  Potnpo,  ein  Solm  deg 
uw,  för  den  StanuuTafer,  nnd  nül  nidit  geringerem  Becht^ 
■  ein  Sohn  des  Aeneaa  die  Reib«  der  Jnlier  eröffnete.  Des 
kweif  SDchte  nun  in  der  Aehnliehkeit  dar  Namen^  nnd  dieM 
vden  für  die  fnilieiten  Zeilen  erdichtet,  wenn  ele  *ich  nicdbl 
«  «elbat  dürboten;  n  überiiob  mtihiuner  nnd  m^tens  frechl- 
Mo  Fonchnng,    nnd   tchmeichelte    der   Eitelkeit.      So   fetstek 

DTBBBn ,  CcicUchte  Roiu  V.  1 


2  XXVn-    POMPOND-  (1.) 

Pomponier  das  BiM  ond  den  Namen  des  Nnma  auf  ihre  Münzen.  * ) 
Comelios  Nepos  mochte  die  Abkunft  seines  Freundes  P.  Atticos 
von  königlichem  Geschlechte  nicht  entschieden  behaupten ,  er  dentet 
aber  daranf  hin,  und  liberlasst  dem  Leser  die  Aaslegong,  ^) 

Familien.  Die  ältesten  Pomponier  werden  nicht  darch  Zu- 
namen unterschieden.  Manche  unter  diesen  geben  nur  die  Münzen, 
andere  nur  die  Schriflsteller.  Man  findet  Matho,  die  einzige 
Familiei  aus  deren  Mitte  wahrend  der  Republik  Consnln  hervor- 
gingen,  und  daher  die  angesehnste;  Mnsa;  Molo;  Vitnlus;  ') 
Atticns;  Ve^entanns;  Bononiensis;  Rufos;  Flaccus;  Labeo;  Basans; 
Seenndns;  in  der  Kaiserzeit  und  unter  den  Freigelassenen  auch 
andere. 

1.  M.  Pomponius.  Y.  Tribun  449  v.  Chr.  als  die  Decem- 
vim  gestürzt  waren.  •) 

2.  BL  Pomponins.  Nach  Vornamen  und  Zeitrerhaltniss  der 
Sohn  des  Vorigen.     Kriegstribun  mit  Consnlar»  Gewalt  399.  ^) 

3.  Q.  Pomponius.  Vielleicht  ein  jüngerer  Bruder  des  Vorigen. 
Nach  dem  Wunsche  der  Optimaten  widersetzte  er  sich  395,  als 
V.  Tribun  mit  seinem  Collegen  A.  Virginius  dem  Antrage,  dass 
ein  Theil  des  Senats  und  des  Volks  in  Veji  wohnen  solle;  Beide 
wurden  deshalb  zwei  Jahre  spater  zn  einer  Geldbusse  Terur- 
theilt*  ^) 

'  4.  M.  Pomponius,  der  Sohn  von  No.  2.  V.  Tribun  362; 
ab  er  L.  Manlius  Imperiosus  nach  dessen  Dictatur  wegen  dei 
Härte  belangte,  mit  welcher  er  Truppen  ausgehoben  und  seinen 
Sohn   aus    dem   Hause    entfernt    hatte,    bewirkte  dieser    selbst, 


1)  Flntarch.  Nnma  21.  Alex,  üb  AI.  gen.  d.  1,  9.  Unin.  Farn.  R.  p.  210. 
No.  1.  TaiUant.  Pomp.  No.  8.  Eckli.  5,  p.  283.  Tgl.  Dionjs.  H.  2,  58. 
Taler.  M.  1,  1.   {.  12  nnd  Tb.  2.  S.  59.  A.  100.  2)  Attic.  1.   Ab 

origine  ultima  stirpis  Romanae  generatns;  eine  Anspielung  anf  Nnma,  wie 
sdMtt  Ratgera.  Var.  lect.  2,  8  ricbtig  bemeifct,  wogegen  Mannt.  Scbol.  in 
Att.  fit,  in.  matt  nnd  gexwangen  erkl&rt,  das  Gescblecbt  des  A.  stamme 
ans  Rom  9  nicbt,  wie  Tiele,  ans  einer  andern  ital.  Stadt  ^  3)  Tarro  de 
1«  r.  2y  1 :  Nomina  mulu  babemns  ab  «troqne  pecore,  a  maiore  et  a  minore. 
A  minore  Porcins  —  sie  a  maiore  —  Pomponii  Titnli.  4)  Lir.  3^  54. 

5)  Ders.  5,  18  giebt  ibm  keinen  Zvnamen;  Dionjs.  H.  erwibnt  ibn  nicbt, 
«ad  ia  d.  capit.  Fasten  findet  sieb  bier  eine  Lficke;  obne  Beweis  bat  man 
M.  Pomp.  L.  F.  L.  N.  Rnfns  eifiast.   Diodor.  Sic  14,  54.  6)  LiY.  5, 

24.  25.  29. 
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t;  TJnihifiif  T^ft-f^fc»  cia  P«iqi«Biw  !■ 
aiai  li^jw  Ihflm;  so  Ueit  werigiiaMi  dfei  ▲»• 
fik«r  Ja  MfcjrgJb—  Kx^fB,  waUbw  ftaefli  folgte»  ^<)  GoBral 
233.^0  b  trfnvliMtt  ia  aMelita  Jako  ^i^ 
Mif.  Bq.  d«  Dictetor  Vaterfu  PÜIp  217;  Baile  wiMlaM 
■UUhftB,  w«a  kl  imt  Awpidwi  gefidUt  ww.  ^*}  VmäUL  ^i) 
t211.  »•) 

a.  ÜHfan  PtaB^Mdni  M^idM.  Sdai  doi  V«rig«B.  ^wD. 
216.*') 

9.  Mareni  Pomponios  Matbo.  AT.  F.  M'.  N.  * «)  Bniaer 
TOA  No.  7.  Cot.  >231.  '^)  Aogor  und  Decemyir  SaGromm.  ^<') 
t  204.  2  1) 

10.  Msrcos  Pomponias  Matbo.  M.  F.  M'.  N.  Sobn  des 
Vorigen.  Aedfl.  207.  >  2)  205  ab  Gesandt^  in  Deipbi,  Weib- 
getcbenke  zo  überbringen.  ^^)  Pniior  204.  ^*)  Propr.  in  Sicilien 
203.2*) 


'  -         7)  Dois.  7,  4.  5.  Gic  de  off.  3,  31.  App.  Sanm.  Ezcerpt  2  In  Vol.  1. 
^  41  Schw.    (A.  Tiol.)  do^rir.  fll.  28.  Taler.  AI.  5,  4.  }.  3.   Senec.  de 
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taet  $,  37.       8)  Fast.  cap.  a.  520.       9)  Das.        10)  Das.       11)  Poljb.  1, 
•—88.  12)  Fast.  cap.   Sicnl.   o.   Cassiod.  a.  320.    Zonar.  10,    18. 

U)  Ftft.  eap.he.'  14)  Lit.  22, 33.  15)  Den.  26,  23.  16)  Den.  L  e. 
17)  Der*.  22,  35t  Nee  cmqaam  eomm,  praeter  Terentium  consnlem,  man- 
4aiv  boaos,  q^eot  iam  non  antea  gessjsset  —  qvia  in  tali  tempore  nulli 
mifm  BOfistnitei  ridebatar  mandandas.  Dets.  22,  55.  23,  20.  24.  24,  10. 
41  P.  iMtte  also  dies  Amt  schon  frfiher  Terwaltet,  aber  nicht  217,  denn 
ier  PHItor  dieses  J,  hiess  Marens,  und  nicht  Matho;  Üt.  22,  7.  s.  vnten. 
I   Va  Aheehteibor  haben  M\  n.  M.  oft  Tonrechseit.  18)  Fast.  eap.  a.  522. 

^'  >   mHn.  «•  Fast  Sie.  Cassiod.  a.  522.    Dionjs.  H.  2,  25.  n.  Zonar.  10^  18) 
!    ib  fcsstitif  rn  j    dass   sein  Tomame   Marens   war.  20)  Liy.   29,  38. 

31)  Dero.  I.  c  22)  De».  28,  10.  23)  Dem.  28,  45.  24)  Ders. 

2§,  II.  20.  31,  12.  25)  Ders.  30,  2. 
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4  XXVn.    POAIPONU.         (11.) 

11.  Pomponia«  Schwester  von  No*  7  and  9«  Gemablian  c 
F.  Scipio  Cos.  218,  and  Matter  des  altem  P.  Scipio  Afiricanas.  - 

12.  Marcus  Pomponius.  Prätor  217*  Das  Volk  erbi 
darch  ihn  die  erste  Nachricht  von  der  Niederla«^  am  tra 
menischen  See.  ^^) 

13.  Marcos  Pomponios,  ^^)  wahrscheinlich  ein  Enkel  c 
Vori^n.  y.  Tribun  167;  er  widersetzte  sich  mit  seinem  Colleg 
M.  Antonius  dem  Prä'tor  Jnventius  Thalna,  welcher  weder  d 
Senat  befrag,  noch  die  Consnln  benachrichtigt  hatte,  als  er  l 
dem  Volke  darauf  antrug ,  die  Rbodier  za  bekriegen.  ^^)  A 
Prätor  veranlasste  er  161  einen  Senats -Beschluss,  nach  welcL< 
Rhetoren  und  Philosophen  in  Rom  nicht  geduldet  werden  sollten.  ^ 

14.  Marens  Pomponius.  ^  ')  Sohn  des  Vorigen.  BömiscL 
Ritter  ^  ^)  und  Freund  des  Volkek  und  des  C.  Gracchus,  bei  dess 
Vertheidigung  er  121  getödtet  wurde.  ^^) 

15.  Marcus  Pomponius.  Sohn  des  Vorigen«  AediL  82  unl 
dem  CoDSulat  des  Jüngern  Marias.  Bei  seinen  Spielen  sah  m 
Galeria  auf  der  Biihne,  welche  in  ihrem  hnndertvierten  JaL 
9  nach  Chr.,  bei  Votir- Spielen  zu  Ehren  des  Augustns,  weg 
ihres  hohen  Alters  zur  Schau  gestellt  wurde.  3^) 

16.  Titus  Pomponius,  ein  römischer  Ritter,  ^^)  Vater  d 
T.  Pomponius  Atticus,  dessen  Vorname  auf  den  seinigen  schliess 
läast,  da  jener,  so  viel  wir  wissen,  der  einzige  Sohn  wj 
Seinen  Reichthum  erwarb  er  ohne  Zweifel  als  Pächter  der  ö'ffei 
liehen  Eiokiinfte;  so  wurde  Atticus  unter  seiner  Leitung  n 
den  GeldgeschäAen  vertraut,  aber  auch  mit  den  Wissenschafte 
welche  er  kannte  und  liebte.  ^  ®)     Er  starb  schon  vor  88 ,    e 


1^ 


26)  Sil.  Ical.  Fun.  13,  615.  Tgl.  Gelt  7,  1.  27)  Pngna  magna  tI 

svmns.    ÜT.  22,  7  «.  Plvtardi.  Fab.  3  aennen  ihn  nicht  Malho,   wie  Pi^ 
n.  A.  unter  den  Nenern,  n.  Polyb.  3,  85  nennt  ihn  gar  nicht.  28)  1 

den  Alten   ein  Bfatho,    ein  Ton  den  Neuem   ihm    nufgedrangener  Aan 
29)  liT.  45,  21.  1.  Th.  60.  A.  12.  30)  Gell.  15,  11.   Sneton.  de  ci 

iliet.  1.  Tgl.  Th.  3.  8.  16.  A.  2.  81)  Den  Tomamen  giebt  Cic.  de  d 

2,  29.  32)  Tellej.  2,  6.   {.  6.  33)  Nach  Plnt.  C.  Gracch.  16.  ] 

an  der  saUÜcisehen  Brficke;  nach  Taler.  BI.  4,  7.  $.  2  n.  (Anrel.  Tict.) 
Tir.  m.  65.  fiel  hier  F.  Lfitorius,   f&r  Trelchen   Plntarch  Licinins   neu 
«ad  FoMp.  an  der  porta  Trigemina;  Tellej.  1.  c.  erxShlt,  P.  habe  nach  ein 
ffwiihilMf   Gegenwehr  sich  selbst  dnrchbohrt.  34)  Plin.  7,  49   (4; 

M)  Gomel.  Nep.  Att.  1.         36)  Ders.'  1.  c.  u.  14. 


xxvn.  posipoim.      (n.)         s 

lein  Solin  nach  Griedieiiland  gingj  '^)  seine  Matter  dag^egen, 
£6  Grosamotter  des  Atticoa,  hoch  bejahrt  und  kindisch  gewordoi, 
wm  Ende  des  J«  67,  ohne  beweint  zu  werden.  '  ^) 

17.  Caedlia.  GemaUinn  des  Vopgen,  Schwester  des  reichen 
Ritten  Q.  Caedllns ,  welcher  ihren  Sohn  Atticns  adoptirte. '  ®) 
hl  Cicero*s  Briefen  wird  sie  mit  Theilnahme  erwähnt ,  nach  dem- 
Jahre  60  aber  gar  nicht,  *o)  nnd  doch  erreichte  sie  ein  Alter 
Toa  90  Jahren.  *^)  Da  ihr  Sohn  109  geboren  wnrde,  und  67  Jahr 
ak  war,  als  sie  starb,  so  lebte  sie  yon  132  bis  42  v.  Chr.  von 
Ajttitns  gdiebt  ond  geehrt.  *  2) 

IS,  Titos'  Pomponins  Atticns«  Sohn  ton  No.  16  und  17. 
Der  Abriss  feines  Lebens  Ton  der  Hand  des  Comelios  Nepos 
erinnert  nicht  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Personen,  um  welche 
es  sich  handelt,  sondern  wegen  der  sichtbaren  Bemühung  der 
Gescbichtschreiber,  auch  das  Mangelhafte  zur  Weisheit  nnd  Tugend 
zo  stempeln,  an  mehrera  Abschnitte  in  den  Werken  des  Josephus, 
besonders  an  die  Schilderung  eines  schlauen,  habsüchtigen  und 
fewallthätigen  Juden  seines  Namens.  ^^)  Nepqs  stand  in  einem 
«dir  innigen  Verhältnisse  zu  Atticns,  **)  welchen  sein  ungünstiges 
Urtbdl  über  die  Philosophie  nicht  verletzte,  wie  Cicero;  ^^)  er 
widmete  ihm  sein  Buch,  und  yerfasste  den  grössten  Thsil  der 
iba  betreffenden  Biograi>hie,  als  der  Freund  noch  lebte.  ^^)  Es 
ist  moglidi,  dass  er  in  diesem  mehr  den  einifiissreichen  Mann 
feierte,  welcher  mit  den  angesehnsten  Optimaten  Terkehrte,  aber 
ei  ist  nicht  erwiesen;  eine  unbedingte  Bewunderung  kann  auch 
in  einer  gleichen  Gesinnung  und  Denknngsart  nnd  in  andern 
Dingen  Qmn  Grund  haben.  ^^)  Indess  erkennt  man  schon  an 
der  Farbe  der  Darstellung  den  Lobredner,  und  bei  einer  Yer- 
^leicbnng  seiner  Schrillt  mit  den  Briefen  Cicero's  die  Absicht, 
anf  Kosten  der  Wahrheit  zu  loben.     Atticus,  sagt  er,   schenkte 


37)  Cora^  Nep.  Att.  2.  ~  38)  Cic.  ad  ^n,  1,  3.  Schuts  zn  ad  Att. 
11»  22.  $.  2.  39)  ad  Att.  1,  1.  $.  3.  Nep.  Att.  5.  8.  unten  No.  18.  $.  3. 
1  70  f.  40)  ad  Att.  1,  7.  8.  2,  3.  41)  Nep.  17.  42)  Ders.  1.  c. 
^  Aat  Jod.  12,  4.  44)  Cic.  ad  Att.  16,  5.  §.  4.  16,  14.  45)  Deis. 
K,5.  Lactant.  3,  15.  46)  Nep.  Att.  18.  19.  47)  Die  strenge.  Kritik 
ii  Saint -R(^al  OeaYv,  Nout.  ed.  I.  II.  p.  I8l.  übertreibt,  ebne  das  Näcbste 
viWichtifste  herronnbeben.  Nepos  est,  la  idnpart  du  tems,  un  mentemr 
^  könne  foi ,  dont  le  gcnie  ^it  fort  mJdiocre. 


6  XXVn.    FOMPONn.       (18.  «.1.) 

Cioero  bei  desseii  Verimiiniiiig*  eine  bedeutende  Samme^^B)  auf 
seine  Yerwendiing^  begnadigte  Cäsar  nadi  der  Schlaeht  bei  Phar^ 
salos  Q«  Cioero  und  dessen  Sohn;  ^o)  er  war  nie  bei  der  Padi- 
tnng  der  Staats «-Einkiuifte  betheiligt,  *^)  nnd  modite  überiiaQpt 
sein  Geld  nie  anders  ab  in  Grundstücken  anlegen.  <  ^)  Dass  er 
eine  Villa  vor  den  Tboren  von  Rom  besass,  wird  nidit  geleugnet; 
es  war  eine  allgemein  bekannte  Thatsadie;  man  hat  Nepos  hier 
mit  Unrecht  der  Fälschung  beschuldigt,  obgleich  er  allerdings 
lieber  geschwiegen  hätte,  da  Mancher  in  einer  soldien  Einrichtung 
eine  Nachaffung  der  Grossen  sah.  *^)  Denn  sein  Freund  sollte 
als  Yollkommen  ersdieinen,  auch  als  sehr  gesund,  da  diese  auf 
Itfässigkeit  schliessen  lässt;  nach  seiner  Versicherung  bedurfte 
Attious  dreissig  Jahre  hindurch  keine  ArzeneL  *  ')  Es  zeugt  endlich 
▼OB  Flüchtigkeit,  dass  behauptet  wird,  die  Sammlung  der  Briefe 
Cioero's  an  Atticus  gehe  nicht  über  das  Jahr  hinaus,  in  welchem 
fener  Consol  war.  ^*) 

$•  I. 

Nach  der  Adoption  durch  Q.  Caecilius,  den  Bruder  seiner 
Mutter,  <^)  lautete  der  yoUständige  Name  des  Atticus s  Q.  Caecilius 
Q.  F.  Pomponianus  Atticus;  so  nannte  ihn,  Cicero,  ab  er  ihm 
zn  der  Erbschaft  Glück  wünschte,  *  ®)  meistens  bleibt  aber  das 
neue  Verhältniss  in  der  Anrede  und  Bezeichnung  unbeachtet.  ^7) 
Den  Zunamen,  welchen  später  viele  Andere  mit  ihm  theilten,  ^  ^) 
yerdankte  er  dem  langen  Aufenthalte  in  Athen  und  der  genauen 

48)  4.  49)  7.  50)  6.  51)  14.  52)  14 1  NaUos  liabnit 

hortosy  BOllam  salnirlMuiaiii  aat  maridnuim  siuatiiosam  TÜlam ;  man  soll 
snnitvosaiii  anch  anf  sabnrb.  beliehen ,  "Vfie  schon  die  Wortstellung  lehrt. 
8.  vnten  {.  10.  A.  54.  53)   21.    Dnroh  künstliche  ErklSningen  kann 

«lan  jeden  Schriftsteller  in  Ehren  bringen;  man  macht  es  geltend,  dass 
die  Römer  oft  durch  DiSt  halfen;  Nepos  erzfihlt  aber  nicht,  A.  habe  in 
so  langer  Zeit  keine  Heilmittel  gebraucht,  sondern  er  habe  sie  nicht  bedurft, 
er  sei  also  T511ig  gesund  gewesen,  nnd  diess  ist  nach  Cioero's  Briefen  falsch, 
8.  vatea  {.  11  in.  54)  16.  55)  Vnten  §.  3.  A.  78.  56)  In  der 
Ueberschrift  sn  ad  Att.  3,  20.  Tarro  de  re  r.  2,  2:  A.  qui  nunc  T.  Pom» 
ponius,  nunc  Q.  Caecilius  etc.  Snet.  Tib.  7:  Caecilius  A.  57)  ad  Att. 

7,  7.  9,  6.  $.  4.  ad  Farn.  5,  4.  Cic  Brat.  8,  85.  Tadt.  A.  2,  43.  8.  Th.  2. 

8.  44.  A.  91.  Th.  3.  8.  18.  A.  37  u.  38.  58)  8.  Bosins  m.  Bardili  «a 
Nep.  Att  1.  V.  Cplum.  de  re  r.  1,  1.  PUn.  17,  18.  (MfM  A)$  Die  56, 46. 
(Nnmerins  A.);  "(lers.  71,  85.  Philostr.  Soph.  2,  1.  (Hetodes  A.) 
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Kcantnüs  der  griectiiichen  Spraclie  and  Literatur;  '")  nie  war  er 
BüTTer  in  jener  Sladl.  ^"J  Er  wurde  in  Rom,  ^'}  in  einer  un- 
M.:ionteii  Tribns,  ^')  109,  wabretlieinlitii  im  Anfange  dieses 
Jihn,  6"^)  drei  Jahre  früher  al»  Cicero  geboren,  und  zwar  im 
Rttlenlande,  über  welchen  er  sich  nie  erhob,  da  er  es  ver- 
nifhle,  Magistrat  und  Senator  £u  werden.  <^^)  Als  Sohn  eines 
be^tertea,  ihÜlig'en  and  gebildeten  Mannes  konnte  er  sich  sehr 
iüA  die  Kenntnisse  aneignen ,  welche  man  bedarf,  um  seinen 
Rcichlhnm  zu  rennebren  und  dorcb  die  Wisseiisch allen  das  Leben 
n  tenchöDcm.  ^*)  Die  Schule  sliflele  die  Preaadschufl  zwischen 
ihm,  L,  Manliaa  Torqriatus,  Cos.  65,  M.  Cicero  und  dem  Jüngern 
C  Jlfarins,  Cos.  82,  denn  sie  wurden  mit  ihm  unlerrichlet.  °*) 
Sdn  Vater  starb  \or  dem  AuAbruche  des  ersten  Bürgerkrieges, 
io  weldtem  Suila  die  beiden  Marius,  den  Tribun  P.  Sulpicins 
Rafas  nnd  Andere  SS  ala  Reichsfeinde  achten  Hess.  <"^)  Atticus 
erleirfiteTle  i'enen  darch  Geldvorscbüsse  die  Flacht;^')  er  selbst 
war  nifdit  gefüirdel,  obgleich  Anicia,  Geschwi.slerkiud  mit  ihm, 
Jen  Bmder  des  Salpicins  geheiratLet  halte;  ^")  denn  er  verliess 
ItaWen  et«t  nach  dem  J.  86,  in  welchem  der  iiltere  Muriiis  nach 
seiner  HenteHong  nnd  einer  Herrschaft  von  ktirzer  Dauer  ge- 
)en ,  nnil  Athen  im  milhridatiBchen  Kriege  von  Sulln  erobert 
.  L.  Cinna  rüstete,^  diesen  nach  seiner  Rückkehr  als  Feind 
m  empfangen,  and  Atlicus  nioclite  es  nicht  erwarten.  Den  nacli- 
gen  Dictator  fürchtete  er  nicht ;  er  hatte  nicht  gegen  ihn 
El  genommen,  und  begab  sich  mit  der  beweglicheu  Habe 
>adi  AÜieo  iu  seine  Gewalt,  nnter  dem  Verwände,  dass  er  dort 
»eise  Sindien  fortsetzen  wolle.  ^■') 

i9)  Cic.  de  scn.  1  :  Te  nou  cognomen  iotDiii  Alhenii  deportaue  — 
iuelbgo.  60)  Nep.  3.         61)  Dun.  1.  c.         62)  C.  llerenniu»,  T.  Ttib. 

I,  K»r  seiu  IriliDlii,  alier  aticli  über  ihn  nird  in  dieser  Beiiehung 
ückti  KEIierfs  getagt  ad  Air.  I,  18.  j.  6.  a.  I,  19.  J.  S.  6:^  <•■)  ad  Alt.  9,  5. 
«)  Nep.  13  n.  19.  Tacit,  Ä.  2,  43.  Elwa  60  J,  oll,  nls  *9  der  BSrgerkrieg 
anABfang  Dehn.  Nep.  7.  67,  als  42  Seine  Mutier  sUrli;  ders.  17.  77,  s)s 
H  33  sellisl  mil  Tode  abgiag ;  den.  21  o.  22.  6t)  >(.'p.   I.  &S)   Den. 

t  c.  a.  cap.  S.  Cic.  de  leg.  1,  i.  Mariua  liess  sich  83  in  Priinesle  dnrch 
iitm  SaaTea  tÖdion,  2,  Tii.  468  A,  40,  26.  oder  27  J.  all,  Tullej.  2,  26, 
(LTicL)  de  vir.  iU.  68,  welcbes  zic  der  Nanhricbl  des  NepOS  stiraml. 
«<  2.  Th.  «5.  A.  30  n.  438.  A.  49.  67)  Nep.  2.  68)  Den.  1.  c. 

0/  Den.  I.  c.  Bfepos  übergeht,  was  nicbi  iinmiiiclbar  ein  Lob  seiiiei Frepudes 
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Die  Stadt  war  erschöpft;  ArlstioB  hatte  ab  Tjraiui  im  Dienste 
des  Mithridates  und  noch  mehr  im  eigenen  erpreMt,  und  mit  ihm 
Ardielaos,  der  Feldherr  des  Königs;  die  Römer  plünderten  und 
xerstörten   nach   der  Erobemng^  im   Mars   86.  ^  <')     Daher  war 
Atticns  mit  seinem  Gelde  ond  Credit  willkonunen;  wenn  er  zu 
wuchern  gedachte,  wie  die  römischen  Ifegotiatoren  oder  Blutsauger 
gern  solche  Städte  und  Gegenden  aufsuchten  |  so  fand  er  einen 
ergiebigen  Boden.    Nach  der  Erzählung  des  Nepos  half  er  den 
Atheniensem  zwar  ohne  eigenen  Verlast ,  aber  auch  ohne  Gewinn ; 
er  verschairte  sich  Greld  gegen  billige  Zinsen  und  lieh  es  ihnen; 
für  seine  Vermittelung  forderte  er  nichts;  sie  mussten  aber  das 
Capital  zor  bestimmten  Zeit  zartickzahlen,  damit  die  Schuld  nicht 
Teraltete,  deren  Tilgung  dadurch  erschwert  sein  wurde,  und  die 
Zinsen  sich  nicht  häuften ,  welche  sonst,  zum  Capital  geschlagen^ 
den  Wucherern  selbst  wieder  Zinsen  brachten.  ^  ^)     Er  schenkte 
ihnen  auch  Getreide,  und  so  reichlich,  dass  jeder  sieben  Scheffel 
erhielt,    eine    zwiefache  Wohlthat,    da   sie   noch    vor   Kurzem 
während  der  Belagerung  den  Scheffel  mit  1000  Drachmen  bezahlt 
und  zuletzt  Leder  und  sogar  Menschenfleisch  gegessen  hatten.  ^^) 
Ihre  Dankbarkeit  war  unbegränzt;  sie  boten  ihm  das  Büigerrecht^ 
welches  er  ablehnte,  weil  er  sonst  dem  römischen  hätte  entsagen 
müssen,  und  errichteten  ihm  nach  seinem  Abgange  Statuen,  denn 
er  gestattete  es  nicht,  so  lange  er  unter  ihnen  Terweilte.  ^  ^)     Es 
erhöhte  sein  Ansehn,    dass   Sulla  84  nach  der  Beendigung  des 
mithridatischen  Krieges  und  der  Rückkehr  ans  Asien  den  ftinf 
und  zwanzigjährigen  jongen  Mann  einer  besondem  Aufmerksam- 
keit würdigte;   die  Trennung  Ton  den  Marianern  war  die   erste 


begr&ndet,  sogar  das  Gebnitsjahr  und  das  Jalir  der  Abreise;  so  Tiel  abev 
steht  festy  dass  A.  nicht  20  Jahr  Tor  der  Zeit,  in  Welche  der  erste  uns 
erhaltene  Brief  des  Cicero  an  ihn  gehurt ,  also  nicht  schon  88  sich  tob 
Italien  entfernte ,  die  gevrShnliche  Annahme;  er  vrSre  früher  abgegangen 
•U  Snlla,  in  die  Lager  der  Asiaten  and  nach  einer  Stadt,  welche  einer 
Belagerang  entgegensah.  70)  2.  Th.  445.  A.  93.  447.  A.  8  f.  71)  Nep.  2. 
Die  schwierige  Stelle  ist  von  J.  Iloltzmann  in  Zimmermannes  Zeitschr.  f&r 
die  Alterthnmswiss.  IS36.  S.  867  f.  befriedigend  erklfirt.  72)  Nep.  L  o. 

Dio  fr.  124.  Plnt.  SnlU  13.  App.  Mithr.  195.  2.  Th.  446.  A.  5.  73)  Nep.  3. 
Es  ist  daher  nicht  wörtlich  so  nehmen,  wenn  Cicero  ad  Att.  2,  1.  }.  2, 
Demosthenes  einen  Mitbiirger  des  A.  nennt. 
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EapfeUoDg  für  iW,  öne  noch  yvirksamere  Beine  Bildung.  Den 
k|«ralor  er^tzle  es,  mit  einem  sacliVundigen  Römer  in  Atlien 
a  über  die  griecLiadie  Lilerator  za  unterliullen  und  die  er- 
iMtelen  Bücherscbälze  zu  gemessen.  ")  Auch  braclite  es  ilini 
IxiBen  Nachlheil,  das«  er  aicLt  nach  Italien  folgen  morbtcj  Snlla 
tohm  die  EnUcbaldisung  an,  er  habe  ea  verlasaen,  nm  oichl 
pfCD  ihn  zn  kämpfen,  und  wolle  aich  nno  eben  to  wenig  gegen 
£e  andere  Partei  bewaffnen,  wobei  ohne  Zweifel  anch  die  Freund- 
fitaft  mit  dem  Jüngern  DlariuB  erwähnt  wurde.  Ein  Theil  der 
E\iiMi>«adienke,  mit  weldien  Alben  seinem  Eroberer  gehuldigt 
Ixtie,  lerblieb  Atlicos,  als  jener  83  sich  entfernte.  ")  Sie  sahen 
u'cb  nicht  wieder.  AtticuR  zeigte  sich  nicht  im  Yalerlande,  bis 
der  Slnrm  aosgelobt  hatte;  es  war  daher  kein  Verdienst,  dais  er 
die  Proscriptionen  nicht  zn  wohUeilein  Ankauf  benutzte-  ^o)  Im 
Jihr  79  kam  Cicero  zn  ihm,  mit  welchem  er  den  Academiker 
Anlioclini  and  die  Hpjcureer  Phädrus  und  Zeno  körle.  '  ')  Nadi 
dem  Tode  des  Dlclalor  78  versnchte  7^1.  Lepidus  dessen  Ein- 
ncLtnnfaa  — fanheben  ^  wodnrcb  die  Robe  von  Cfenem  pettört 
^nnie. ''  *)  Allicai  war  mit  seioem  Gelde  in  Griechenland  gv- 
"borgtMf  nd  die  GeKhäfte  hallen  einen  glücklichen  Fortgang; 
die  KiUer  ab  Füchter,  Stallballer  und  (Jnterbeamle  bedrängten 
£a  reramten  SlÄdte  und  diese  verpfändeten  ihre  Gmndaliicke; 
wenn  Allinu  weniger  Zinien  nahm  ab  Andere,  so  machte  man 
[eni  AmImK^h  bei  ihm,  and  rühmte  seine  Uneigennützigkeit, 
•bgleidi  er  xar  Terfallzeil  dos  Capital  snerbiltlich  zuriickforclerte. 
In  Italien,  dem  Heerde  dei  Bürgerkriegea ,  bedeatenden  Grond- 
benta  zn  erwerben,  ichien  ihm  nicht  rathiam  zn  sein;  aelbsl  das 
ndtiEhe  mid  miHlere' Griechenland  liess  fitrchten,  da  Milhridales 
*ttne  Heere  von  Menem  schicken  konnte;  Epirua  war  abf^elegen, 
nnd  «acJt  Ton  dem  Wege  entfernt^  welcher  im  Norden  die 
Legionen  znnüdut  nach  Mecedonien  und  Asien  führte ;  dort  abo 
kaafie  er  Güter  bei  Buthrolnm ,  einer  Hafenstadt  au  einer  tob 
Jen  Bänem  eibanten  Küstenitroase.     Zn  dem  Ende  reiste  er  nm 


74)  3.  Tb.  WS.  A  22.  7fi)  Nep.  4.  2.  Th.  «V-  A-  ^-  76)  ITep.  S. 
V)  Cie.  do  Sa.  1,  5.  ■.  4,  1.  Brat  91.  Ta«p,j|j;.17.  ad  Fan.  13,  1.  f.  2. 
li  Au.  16,  7.   Hep.  17  fta.    Union  {.  13.  A. \l  a.  12.  79)  FoniieU 
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im  J«  69  Toa  Atheo  naeb  dem  NoideD,  d«m  Gkero  Suserte 
tai  fblgeiideii  in  don  «ntea  Briefe  aa  ika,  wekber  aaf  aas 
yakoBunea  ist,  es  freae  ilm,  dass  er  aiit  den  ^irofisdiea  Kaafi» 
aafrieden  sei,  aad  sagldch,  er  habe  aidit  Gdeg;eakät  gdabt, 
ihm  nad&  Epims  za  schreibea,  aad  aidift  gewiaat,  dess  et  sidi 
urieder  ia  Athea  befinde.  ^  ^) 

la  dea  Mit&eflaagea  zwisdien  Freaadea  ist  dem  Dritten 
Maacbes  dnnkel,  somal  luer,  da  aar  Cicera*8  Briefe  aas  «rbaltea 
siad.  So  wird  sdioa  68  eia  Streit  zwischea  L.  Laccejos,  dem 
Gäastliage  des  Pompejns,  *®)  aad  dem  fiiedliebendea  Atticas  er- 
wäbat,  die  Ursache  aber  aidit  ao|:c^ebea*  Maa  sidit  aar,  dass 
jeaer  sich  fiir  dea  Beletdigtea  hielt,  *^)  aad  die  Versache  des 
Cicero  nad  SaUnstins,  aicht  des  Gescfaicbtscbreibers,  ^^)  einea 
Veri^leicb  za  stifiea,  laage  aa  seiaer  Hartaä^ifkeit  scheitertea, 
dass  er  äberhaapt  leicht  verletzt  aad  schwer  besänftig  wnrde, 
wie  Sallastias  aa  sich  selbst  erfahr.  *')  Eadlich  erwadite  der 
Zora  auch  auf  der  andera  Srite,  wie  sehr  die  Riicksidit  aaf  Fem- 
pejos  Mässi^ong  emp&hl;  Cicero  stiess  aoa  hier  aaf  Hiaderaisse, 
ia  einer  Zeit,  wo  Lnccefos  sich  zor  Bewerbnag^  am  das  Coasolat 
aaschickte,  aad  seia  Feind  bei  aasgedehnten  Verbindang^n  ihm 
schaden  konnte;  immer  dringender  bat  er  Cicero  am  seine  Ver- 
wendung, wie  dieser  61  schreibt,  und  sie  hatte  endlich  Erfolg,* 
aad  noch  Tor  den  Consnlar-Comitien  fiir  das  J«  59.  '*)  Auch 
Atticas  erhielt  mancherlei  AafVräge,  and  er  unterzog  sich  ihnen 
mit  der  ihm  eigenen  Bereitwilligkeit;  man  wiinschte  die  ProTinz, 
noch  immer  ein  Heiligthnm  der  Konst  and  der  Wissenschaft, 
dorch  ihn  aosznbeaten.  Er  sollte  Stataen,  Säulen  und  andere 
Verzierungen  fiir  Cicero^s  Tuscolannm  schicken,  ^^)  und  dem 
Dichter  Chilius  Nachrichten  über  die  Gebrauche  der  EUmiolpidea 
bei  den  eleosinischen  Mjsterien.  *^)     Seine  Reisen  nach  Epiros 


79)  ad  Att  1,  5.  {.So.  7.  80)  4.  Th.  553.  81)  ad  Att.  1,  5. 

}.  S.  «.  1>  10.  {.  2.  Das.  1,  11:  lactat  ille  qnidem  tnmi  ariiitrimn  — 
tarnen  habet  qniddam  profecto,  ^od  magis  in  animo  eins  insederit.  Atticns 
hatte  also  einit  als  Schiedsrichter  in  einer  Angelegenheit,  welche  ihn  betraf, 
gegen  ihn  gesprochen;  aod  war  seine  Erbitterung  dnrch  etwas  Anderes 
mmd  Wichtigeres  Teranlsssl;  S2)  Das.  1,  3  v.  11.  83)  Das.  1,  3. 

84)  Das.  1,  14.  2,  1.  {.  7.  85)  Dm.  i,  5—9  etc.  86)  Das.  I,  9.  an. 
1,  16.  }.  9. 
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midkteB  es  «igewiss,  ob  die  Briefe  ibn  in  Athen  faiideii,  wo  er 
{edodi  auch  67  meisteiifl  T^rweilte,  ^^)  und  Pompefiu  im  SeArasbei^ 
Ifiege  begriisste,  **)  end  seine  Antworten  lienen  sioh  lange 
erwarten;  an  Gelegenheit,  sie  zn  befördern,  fehlte  es  ihm  nicht^ 
wohl  aber  an  Masse.  >  ^)  '  Diess  wnsste  Cicero ;  er  yerargte  es 
ilun  nicht,  dass  er  bei  seiner  Wahl  znm  Prätor  nicht  gegenwärtig 
war.^o)  Dann  Terbreitete  sich  ein  Gerüdit,  man  werde  ihn  im 
Janaar  66  wieder  sehen,  ®^)  er  kam  aber  nicht,  auch  nicht  im 
Juli,  wo  er  seinen  Schwager  Q.  Cicero  bei  der  Wahl  der  Aedilen 
batte  nnterstützen  können.  ^^)  Als  er  65  zögerte,  ersnchte  Ihn 
Cicero  dringend  vm  eine  thätige  Mitwirkung  bei  seiner  Bewerbung 
im  das  Consulat ;  im  Osten  möge  er  sich  der  Optimaten  versidiem, 
welebe  im  mithridatischen  Kriege  Pompejos  begleiteten,  —  diesem 
werde  nicht  zugemuthet,  zn  erscheinen,  ein  Scherz  —  er  möge 
dann  aber  zurückkommen,  wenigstens  im  Januar  64  Tor  den 
Comitien,  und  die  Gegner  in  der  NobiKtät  dem  Candidaten  günstig 
stimmen.  ^^)  Cicero  entschuldigte  sich  bei  ihm,  dass  er  —  wohl 
Catilina  •«)  —  aber  nicht  Q.  CaeciÜus,  dem  Oheim  des  Atticns^ 
als  Anwalt  dienen  könne,  weil  er  sich  sonst  in  diesem  wichtigei^ 
Zeitpokte  angesehene  Männer  der  andern  Partei  yerfeinden 
werde,  und  Atticns  liess  die  Gründe  gelten,  &<)  und  da  es  übeiw 
diess  seine  Gesdiäfte  erlaubten  oder  forderten,  so  gieng  er  gegen 
den  Wunsch  der  Athenienser  wahrscheinlich  am  Ende  des  J.  65 
wieder  nadi  Rom.  *  ®) 

S.  2. 

In  der  Sammlung  der  Briefe  Cicerone  an  ihn  findet  sich  hier 
eineLiioke  von  drei  Jahren;  es  folgt  aber  nicht,  dass  er  in  dieser 
Zeit  immer  in  Rom  oder  auch  nur  in  Italien  war,  und  der 
schriftlidie  Verkehr  zwischen  den  beiden  Freunden  bis  zum  J.  61 
gänzlich  unterbrochen  wurde;  der  erste  Brief  ans  jenem  Jahre, 
welchen  wir  besitzen,  ist  augenscheinlich  mit  Beziehung  auf  ältere 
geschrieben.®^)  YergeEens  hofft  man,  dass  Nepos  reden  werde, 
wenn  Cicero  schweigt;   der  Wünsch,   neben  diesem  in  der  be« 


87)  Dm.  1,  9. 10.  68)  Ponpefi  No.  23.  $.  11.  89)  ad  Att.  1,  9. 
90)  1,  10  fia.  Ol)  1,  3.  02)  1,  4.  03)  1,  1  n.  2.  94)  1,  2. 
TillU  No.  7.  {.  20.  ▲.  M  03)  ad  Att.  1,  1.  {.  3.  Tallü  No.  7.  $.  29. 
A.  46.  06)  Nsp.  4.         07)  ad  Att.  1,  12. 
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we^eiiea  und  ^länzeadBtea  Zeit  seines  Wiiliens  ancli  Atticas 
genau  w  beobachten,  wird  nicht  erfollt.  Dodi  bedarf  es  keinem 
Beweises  9  dass  er  64  bei  Tomehmen  Freunden ,  bei  Crassns. 
Cäsar,  Hortensios,  den  Lncnllos,  Claudias ,  besonders  den  Mar- 
celliis,  nnd  bei  Andern  seinen  Einflnss  für  Cicero  yerwandte, 
nnd  durch  .Vorschüsse  oder  durch  Vermittelung  von  Anleihen  auch 
bei  dem  Volke  werben  half,  denn  dazu  war  er  berufen.  Ilim 
gebührt  demnach  ohnerachtet  seiner  geräuschlosen  Thäügkeit  einiger 
Antheil  an  den  Ereignissen  des  Jahres  63,  sofern  er  Cicero^s 
Wahl  £um  Consnl  beförderte,  ja  er  stellte  üch  sogar  mit  grosser 
Selbstferläugnung  unter  die  Fahnen  des  Consuls,  und  schirmte 
an  dem  verhängnissrollen  fünften  December,  an  welchem  das 
Schicksal  der  Catilinari|Br  entschieden  wurde,  als  Vormann  und 
Führer  mit  andern  Rittern  den  Senat,  o*)  Dagegen  trennte  er 
sich  Yon  den  jungen  Männern  seines  Standes,  welche  an  diesem 
Tage  das  Leben  Cäsars  bedrohten;  o^)  sein  Eifer  war  nicht 
Ton  der  Art,  dass  er  ihn  zu  Uebereilungen  fortriss;  that  er  doch 
ohnehin  genug,  nnd  in  Betracht  seines  Vortheils  nur  zu  Tiel,  um 
dem  Freunde  gefallig  zu  sein;  denn  mit  Recht  brachte  er  diesem 
seine  Dienste  in  Rechnung,  nicht  der  Republik.  Wie  sehr  er 
sich  geschadet  habe,  konnte  er  erst  bei  der  Rückkehr  nach  Epirus 
ermessen;  Cicero  erwiederte  auf  seine  Klagen:  der  Theil  Deines 
Briefes  war  sehr  überflüssig,  worin  Du  bemerkest,  wie  viele 
Gelegenheiten  zu  guten  Geschäften  in  den  Provinzen  und  in  Rom 
zu  andern  Zeiten  und  besonders  unter  meinem  Consulat  Dir  ent« 
gangen  seien ;  niemand  kennt  Deine  edle  Gesinnung  und  Hoch- 
herzigkeit besser  als  ich.  ^°^)  Dem  Consul  gewährte  es  eine 
grosse  Freude,  dass  der  Vertraute  seinen  Erwartungen  entsprach, 
nnd  dass  er  Zeuge  war  seines  ruhmvollen  Sieges  nnd  seiner 
Verherrlichung;  „Dein  Glückwunsch,  wenn  man  mir  Beifall  zu 
erkennen  gab,  hat  milr  oü  wohl  gethan/*  >) 

Die  Häupter  der  Verschwörung  waren  getödtet,  auch  Catilina 
Idbte  nicht  mehr,  als  Atticns  gegen  EnSe  des  J.  62  über  Tres 


9S)  ad  Att  2,  1.  {.  6.    Catfl.  4,  7.  p.  Sezt.  12.  Nep.  4 :  Nihilomious 
«■ids  «bana  officia  praestilit.    Nam  et  ad  comilia  eomm  yentitaWty  et,   si 
tos  maior  acta  est,   non  defoit;    sicat  Ciceroni   ia  omnibos  perlcnlis 
fidem  praeboit.         99)  3.  Tb.  174.  A.  72.         100)  1,  17.  §.  2. 
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Moni,  OHuillrtii  md  HrmilMtiiai  ndk  K^rvt  irfitey  ■)  Ab 

Mdk  Gbvu  All  -aM  tiifeii  Ti^^is  a6f  DsoteiMSf  ottt  MF0tt  dfl^ 

Bli  BtBB  «itwilhM  •),   C3cer6  fciiiidk  et  flkm  m  I.  Jainr  61, 

ai  tnfÜuito   sagWdi  CK  Astmdu,  wddte  mit  Ilim  C«Murd 

lijifwa  "wmTf  ilkd  Jetal  MaeeAMfai   fMwdttato  dder  Tidmekr 

lliilfiln  •) '  Ahdy  Ib  fietar  Protini  fall  et  SchUbor'dai  AMcns} 

er  wMite)  wie'  iM  tm  dieai  fstes  WUkn  des  Pneönnib  aib- 

licBf ,  iaw  er  Klag«s  ge^ea  Süsmigo  nrSckwelNM  oder  JKe 

M»»tiii*«A  teifieHeiM  kimiiley  deren  BDBft  er  im  «mertleM  FaHo 

mäht  WmwfcmiBite,  da  er  iie  epitter  eepürftr  M.  Bnhm  im  Aa- 

ipnMt  mkiB» ')  '  DetaMdi  dfceitnidte  er  Aa^twdm  eia  Birapfeb- 

hagmctwaab«  tau  (Sefto,  wodbi  dieier  zur  Uateiittteaag  Miaer 

Kita  kiae    AüäBf  UadeaMe,    dam   der  StefOialter  bei  eiaem 

ft»iwe  wagea  Erpressaagea  mia|B«ltiiifeae  bedftrfea  werde;  ^> 

et  war  iaiwi  aldit  aeiae  Jaffm^ftak  %m  TerAeidigea,  aeiae 

Iba  ecÜes  ea  nidit  aa  erlaaljiujpa  Ahtoaiai  mg^ej  er  dieÜa 

mit  ilan;    Attlcaa   sollte   Gewimo^  darüber   meldea.  ^)     Dieser 

WBrde    dB^egen   durch    ihn   yon    dem  Vergehen    des   P.   Clodias 

«Hternf^tet;   bei  seiner  Verbindung  mit  den  Clandiem  sah  er  sie 

ns^ni    im  schimpHiche  Bändel   verwickelt.  ")     Von   Q.  Cicero, 

weicher  gegen  Ende  des  J.  61  Italien  verliesS)  am  als  Proprator 

Aden  zn  üi»eniehmen,  erhielt  er  nnfrenndliche  Briefe;  ^)    schon 

liralier  hatte   sich  eine  Verstimmon^  kond  gegeben;   die  Ursache 

la»  in  Pomponia,  der  Gemahlinn  des  Qaintns.     Ihr  Bmder  konnte 

adb  am  so  'weaigeV  yeifncht  fiihlen,  diesen  als  Legat  zn  begleiten, 

di^kkh  M.  Cicero  es  wünschte,  nnd  ihn  zum  Voraus  bat,  seinen 

Bahn  nter  den  Griechen  des  andern  Welttheils  zn  verbreiten.  ^  o) 

H«ipti  sagt,    er  habe  geglaubt,   dass  es  unter  seiner  Würde  sei, 

in  Gefolge  eines  Prätor  zn  erscheinen,  nnd  dass  sein  Raf  dadurch 

iiden  werde;  ^^)   in  der  That  aber  wollte   er  sich  seinen   6e- 

tdäftea  nicht  entziehen  und   namentlich   die  Unterhandinngen  in 

layon   endigen,    wo    er   Geld    einzutreiben  hoffle;  ^^y    deshalb 

2)  ad  Att.  1,  13  a.  15.        3)  Das.  I,  12.  2.  Th.  204.  A.  72.        4)  ad  Att. 

\12.  1.  Th.  6B7.  A.  13.         5)  4.  Th.  22.   A.  62.  6)  ad  Farn.  5,  5. 

^i  I  «Att.  1,  13.  7)  ad  Att.  1,  12.  1.  Th.  537.  Tollii  No.  7.  {.  31.  A.  25. 

lis  I  ^4  An.  1.  e.  «.  1,  13.  §.  3.         9)  Das.  1>  17.  10)  Das.  1,  15  v.  16. 

M        11)  eap.  6.  12)  ad  Att.  1,  13  u..  19.    $.  7.    S.  unten  {.  10. 

Ata 
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malmte  Um  Cicero  am  fünften  Deoember  vergebens  an  die  Rück' 
kehr,  ^')  übrigens  sehr  erfirent,  dass  er  Masse  fand,  seine  Reden 
za  lesen  und  zu  bewundern,  ^*)  und  dass  er  sein  Bild  mit  einer 
Inschrift  in  sein  Amaltheom  setzte«  ^^) 

Anch  im  J.  60  liess  er  es  nicht  an  sich  fehlen.  .Zwar  schrieb 

er  anfangs  kurz  nnd  selten,  nor  um  zu  schreiben,  da  die  Briefe 

nichts  besagten;  '®)  befremdlich  war  ferner  die  Warnung,  Cicero 

möge  sich  nicht  zu  sehr  an  Pompejos  ansdiliessen,  welcher  über 

Mithridates   triumphirt  hatte,    und   sich  wieder  in  Rom  befand. 

Ein  leichter  Tadel  yeranlasste  aber  den  Consnlar,  noch  mehr  ans 

sich  herauszugehen,  wie  er  in  diesem  Falle  sich  damit  rechtfertigte, 

dass  er  nicht  zu  seiner  Sicherheit,  nicht  aus  Furcht  vor  Clodios, 

sondern    der   Republik   wegen   sich    Pompejos    nähere,  ^^)    und 

Atticus  wusste,   dass  es  ihm  ifedürfniss  war,   seinen  Zustand  zu 

besprechen,  er  schmeichelte  ihm,  wenn  er  ihm  abrieth,  eine  Stütze 

sn  suchen,  und  hätte  es  sidi  anders  Terhalten,  so  besäuAigte  er 

CScero  durch  eine  in  griediisdb«r  Spraciie  Terfa^ste  Schrift  über 

dessen  Consulat,  über  den  Glanzpunkt  seines  Lebens.  ^^)    Jener 

•bat  ihn,  ein  Ton  ihm  selbst  entworfenes  Werk  gleichen  Inhalts 

in  Tielen  Abschriften  zu  seiner  Ehre  den  Griechen  bekannt  zu 

machen,  ^^)   aber  auch   die  Rückreise  zu  beschleunigen.     Cicero 

iMtte  Clodios  in  dem  Prooesse  über  die  Entweihung  der  Mysterien 

als  Zeuge,  ^°)  und  seitdem  im  Senat  und-  bei  zufälligen  Gelegen* 

Leiten  durch  Bitterkeit  und  Spott  gereizt;  *^)  es  war  nicht  mehr 

zweifelhaft,  dass  der  Beleidigte  Tribun  werden,   und  als  solcher 

sich  rächen   wollte;  ^^)    deshalb   wurde  Atticus   nach  Rom   be- 

sdiieden,  wo  er  durch  seinen  Einfluss  auf  die  Claudier  die  Gefahr 

abwenden  oder  doch  die  Absichten  des  Feindes  erspähen  konnte. 

„Obgloek  die  Geschäfie  sich  jetzt  gerade  drängten,  war  er  bereit, 

sich  einznfindea,  wenn  die  Umstände  es  forderten  oder  Cicero  es 

auch  nur  wnnschto.^^  ^')     Für  den  Augenblick  hielt  er  es  nicht 

fiir  nöthig;    Pomponia   Termuthete,   er  werde   im  Juli    in  Rom 

sein,  **)  er  kam  aber  erst  in  den  letzten  Tagen  des  Norember 


13)  sd  Att.  1,  17  tLm.        14)  1,  la.  f.  6.  IS)  1,  le.  }.  9.        16)  1, 19. 

17)  2,  1.  {.  e.    Pompeii  No.  23.  $.  19  «.  20.  18)  ad  Att.  2,  1.  §.  1. 

Nep.  la.         19)  L  e.          20)  2.  Tk.  212.  21)  ad  Att.  2,  1.  {.  4:  Ia 

-»  frtgi  iMMBiseB-  —  Um  faailiariter  eui  ipso  eliui  eatillor  mc 

22)  D«.  L  c         2^  Das.  }.  3.  24)  Das.  {.  11. 


w  ie  er  die  Mussestanden  anwandte,  wenn  er  die  SicLcr- 
ScLiildner  geprüft,  Capitalien  ausg^eliehen  oder  gekündigt, 
in  berecbnet  ond  eingefordert,  und  bei  den  Geldmaklern 
dge  eingeleitet  batte«  Dann  rerbanclelle  er  mit  Cicero 
len  Privat -Angelegenheiten,  über  Familien -Sachen,  Über 
d  Literator,  nnd  zwar  so,  ins  man  glauben  mnsate, 
i  wichtiger  für  ihn.  In  den  Berichten  über  die  Umtriebe 
lim  konnte  er  nicht  genog  ins  Einzelne  gehen ;  auf  dan 
e  mntste  von  ihm  angezeigt  werden,  ^e  der  Arge  eich 
te  in  Wort  ond  That,  ^  ^)  nnd  was  durch  dessen  Frennde 
rwandte  über  den  berorstehenden  Angriff,  oder  dorch 
UMS  nnd  andere  Günstlinge  über  die  Gesiniinngen  des 
IS  zn  seiner  Kenntniss  gelangte;  ^^)  aoch  erwog  er  Cicero's 
e,  auf  eine  ehrenvolle  Art  auszuweichen,  etwa  durch 
sandtschafts- Reise  zu  Tigranes  oder  nach  Aegypten.  ^o^ 
istete  er  nicht;  ernstliche  nnd  wirksame  Bemühungen, 
zu   beschwichtigen,    eine  allerdings   schwierige  Aufgabe, 

nirgends  erwähnt.^')  Noch  weniger  beuurnbigte  ihn 
taad  der  Republik,  nnd  um  andi  Cicero's  Gedanken  von 
Privstfeinde  und  von  den  Anmassnngen  des  Consnls  Casac 
ler  Collegen  im  Triamvirat  abzuziehen,  forderte  er  eine 
he  Abfassung  yon  Reden,  ^^)  besonders  aber  ein  geogra- 
Werk,    als   ganz    geeignet,    ein   erhitztes   Gemilth    ab« 

!•  3  3^  r!i«»oi*n  vtrAllt«  lipKpr   in   Pinpi*  9AltPimi>n  ^Pifirparliirlif» 
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die  Lenfe  zeichnen,  welche  solche  Heilmittel  nö'thig  machten.  ^<) 
Seine  Anfinge  wnrden  gewimienhaflt  besorgt,  mochten  sie  Um 
selbst  betreflen,  ^^)  den  Bruder  und  dessen  Gemahlinn,  *s)  oder 
Terentia,  3^)  Geldsachen  und  Processe  "*)  oder  Bauten.  >») 
Vebrigens  war  das  gefiirchtete  Tribnnat  des  Clodins  ftir  Atticm 
kein  Hindemiss,  nach  Epirus  zu  reisen;  *^)  er  besuchte  Cicero 
auf  dessen  Bitte  nm  die  Mitte  des  Alai  ^auf  dem  Gute  bei  Ar- 
pinum,  * ')  nachdem  früher  das  Formiannm  und  Pompejanum  dazn 
▼oigesdJagen  waren,  *^)  dann  schiffie  er  sich  ein. 

Der  yerlassene  Consnlar  fand  in  Rom,  wo  er  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Mai  oder  im  Anfange  des  folgenden  Monats  eintraf,  *') 
weder  in  den  Standesgenossen  noch  in  Andern  Ersats  ^r  ihn, 
weil  er  sich  Niemandem  so  oflen  hingeben,  und  nun  in  dem 
Lager  des  Feindes,  welcher  Torriickte^  nicht  kundschaften  konnte. 
In  den  Briefen  aus  Epims  zeigte  sich  eine  lebhafte  Theilnahme 
und  grosse  Besorgniss,  **)  die  seinigen  wurden  mit  einer  angst- 
lichen Vorsicht  geschrieben;  er  wollte  in  Räthseln  spredien,  und 
sogar  die  Namen  yerändem,  sich  Lalius  und  den  Freund  Fnrius 
nennen.  *  ^)  Dieser  las  in  der  ersten  Zeit  nur  Klagen  über  seine  ^ 
Abwesenheit,  *  ^)  dann  immer  dringendere  Bitten,  auf  einen  Wink 
zurückzukommen,  *^)  nnd  zuletzt  die  AuiForderung,  zn  eilen, 
denn  der  Feind  stürme  umher,  wüthe,  man  wisse  nicht,  wem 
es  gelte,  Vielen  kündige  er  den  Krieg  an.  *")  „Liebst  du  mich 
so  sehr,  wie  ich  daron  überzeugt  bin,  so  erwache,  wenn  da 
schläfst,  begieb  dich  auf  den  Weg,  wenn  du  stehst,  laufe, 
wenn  du  auf  dem  Wege  bist,  flieg  herbei,  wenn  du  läufst.^*  ^^) 
Vor  den  Comitien  oder  doch  Yor  dem  Tage,  an  welchem  Clodius 
als  Tribun  sein  Amt  antrat,  —  am  10.  December  —  sollte  er 
erscheinen,  ^^)  „die  Noth  zn  endigen  oder  sie  zu  theilen.**  ^') 


34)  2,  6:  Itaqoe  anecdota,  quae  tibi  ani  legarnns,  Theopompino  genere, 
•nt  etiain  asperiore  mnltOy  pangentiir.  2,  12.  $.  4.  ,  85)  2,  4.  {.  1  n.  2. 
36)  2,  6  a.  16.   {.  3.  87)  2,  15.   }.  3.  38)  Oben  A.  35  v.  37. 

89)  ad  Att.  2,  4.   f.  8.   2,  6  fin.  40)  2,  15.  {.  1.  4l)  2,  16  fiik 

2,  17.  {.  2.  42)  2,  4.  $.  7.  2,  8  fin.  2,  13  n.  I4.  {.  3.  43)  2.  Th. 

230  in.         44)  ad  Att  2,  18.  45)  2,  19.  {.  3.  46)  Das.  $.  1  s  Qu 

BOB  ades?  Nihil  te  profecto  praeteriret  2,  22  in.:  Quam  Tellam  Romaef 
mansisses  profecto,  al  haec  ffore  putassemus.  47)  2,  18 — 21.  48)  2,  22« 
$.  1  B.  2.        49)  2,  23  fin.        50)  2,  22.  §.  2.  2,  23  fin.        51)  2,  25  fia. 


"welche  iLm  verwandt  oder  befreundet  waren,  in  eine 
lune  IMitte  gestellt ;  es  verdiente  daher  Anerkennung-, 
.am.  IVnii  sollte  er  aber  durch  seinen  Einfluss  Clodius 
B  oder  mit  ihm  brechen;  das  Eine  Termocfate  er  nklift 
Andere  geföhrdete  seine  Interessen ;  man  kann  Opfer 
olina  sich  aafzaopfem.  Für  ihn  war  ein  Answeg  ge^ 
renn  Cicero  sich  entfernte;  freilich  hiess  diess  die'SchnU 
SOS  ond  die  eigenen  Ejranze  zerreissen,  denn  man  rer- 
C^aageblich,  weil  er  römische  Bürger  y  die  Catilinarier, 
lafte;  aber  zom  Kampfe  fehlten  Math  nnd  Kraut.  Mehrere 
nr  Flocht,  tmd  Atticos  warnte  nicht;  Alles  war  wohl 
er  sah  nichts  rorans,  nicht  weiter  als  der  9  für  welchen 
B  sollte ;  ^  ^)  Clodios  gab  ein  Gesetz,  über  die  Zünfte^ 
in  desto  gewisser  för  die  Verbannmig  seines  Feindes 

und  Atticns  liess  es  geschehen  ^  dass  dieser  überredet 
IS  Volk  nicht  durch  Widerstreben  zu  reizen;  ^^}  er  hielt 
;  zurück,  als  er  im  April  Italien  räumte,  ehe  er  Yer^ 
rar.  ^^y    Diess  wurde  ihm  nicht  übel  gedeutet,  so  lange 


1  9m  fr.  1,  2  fin.        53)  Tgl.  Th.  2.  8.  236.  A.  8t.        54)  Qvod 
h  perfectnm  esse  potvit,  vt  dies  et  noctes,  quid  nubi  fadendimi 
gharesy    Sd    abs    te,    meo,    noi^  tno  scelere  praetendssiim  est. 
15.  §.  5.  55)  Nee  esses  passnsy  mihi  persasderi,  «tite  nobis 

t  de  coUegiif  peiferri    Das.  Tgt  Th.  2,  237.  A.  91.  240.  A.  18. 


*«..4te  ••*«»•>*      ««£1»Sl 


»«««»«#•«#•       #««fl»^       «%««««M^«B#a  A^        flft^ 
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die  Forcbt  Tor  dem  Tode  jedes  andere  GefiiU  überwog;  er  erbielt 
Briefe,  welclie   ihn  an  die  westliche  Kibte  Ton  Bmttiam,  nach 
Yil>o  beachieden,  sein  Gutachten  darüber  abzugeben,   In  welcher 
Richtang  die  Reise  fortzusetzen  sei,  „ein  lastiges  Ansinnen,  aber 
mit  einem  so  grossen  Unglück  war  nun  einmal  Lästiges  aller  Art 
T^rbnnden/'  ^^)     Dann    hörte   er,   in  Yibo    werde    er   zu    spat 
kommen,  der  Plan,  nach  Malta  za  schiffen,  sei  geändert,  anf  der 
Strasse   Ton  Bmndnsiam  könne  man  znsammentreffen,   wenn   er 
nicht  säume,   und  Abrede  nehmen;  führe  der  Weg  über  seine 
Güter  in  Epirns,  so  bedürfe  es  seiner  Befehle  an  die  Verwalter; 
vielleicht  scheine  es  ihm  ratlisam,  einen  andern  Ort  zu  wählen.  ^ ") 
Atticas   zeigte  sich   weder   in  Tarent   noch    in   Bmndnsinm;  <^) 
er  erwiederte  schri Alich , '  dass  es  ihm  eine  Freude  sein  werde, 
Cicero  auf  seinen  Gütern  zu  wissen,  welche  nun  aber  ausser  dem 
Wege  lagen,  und  ihm  Ruhe  zu  empfehlen;  in  seiner  Unterredung 
mit  Pompejns  wmrde  das  Schicksal  des  Verbannten  offenbar  nicht 
ernstlich  besprochen.  *o)     Dieser  holHe  yergebens,  ihn  später  zu 
sehen,    da   er  zwar   den   ersten  Juni    zur  Abreise   nach   Epirns 
bestimmte,  dann  aber  länger  in  Rom  blieb.  ®^)     Soweit  die  Ge- 
schäfte nicht  dabei  litten,   widmete  er  Cicero  auch  femer  seine 
Dienste;   er  anterstützte   ihn    mit   seinem   Credit,  ^^}    berichtefe 
regelmässig  über    den  Stand   der  Dinge,   Termittelte   den   Brief- 
wechsel, und  nannte  die  Männer,  welche  zur  Befreiung  aus  dem 
Exü  beitragen  konnten  und  wollten;    er  sorgte  fiir  Cic^ro^s  Ge- 
mahlinn  Terentia,  ^^)   and    äusserte    sich    mit   Theilnahme    über 
seinen  Bruder  Quintus,  als  dieser  eine  Anklage  wegen  Eq^ressongen 
fürchtete.  ^*)     Die   stets   wiederkehrenden  Vorwürfe '  über   eine 
unmännliche  Verzagtheit  erregten  MissüeiUen,  ®>)  und  nicht  weniger 
seine  Tröstungen,   da  es  auf  der  Hand  lag,   dass  er  gegen  seine 
Ueberzeugung  sprach.  ®<^)      Cicero   sollte    fiir   seine   Auflehnung 
gegen  die  Absichten  der  Trinmyim  eine  Zeitlang  büssen;  Atticas 
wnsste  es;   indess  eröffnete  ihm  Pompejus,  der  Senat  werde  sid 
nach  den  Consuiar-  Comitien  mit  dieser  Angelegenheit  beschäftigen, 


57)  ad  Att.  3,  2  o.  8.  58)  Das.  3,  1  n.  4.  59).  Das.   8,  6L 

eO)  9,  7  >.  8.  61)  3,  7  n.  9  fin.  62)  ad  Att.^3,'11.  63)  D«. 

3,  5  Q.  9  fin.  64)  3,  17.  65)  3,  10.  $.  2.  11.  fin.  13.  §.  2.  15.  f.  2. 
66)  3y  11:  Consoinri  iam  deiine.  3,  14:  Sclo,  te  me  U%  epistolis  potias 
•t  niaaa  spes  solitnm  esse  ranorarl. 
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mI  «  ackM  m  mtdk  ThesMlöiiiciiy  w»^  der  Totante  &«■ 
laBmrkHmtf  gAmim  katta;  aber  er  gImMm  ee  aelbel  sklity  weS 
GUdfa»:  jetii  aedii  der  Süfkere  war,  «ad  "filHrifeBf  Tea  CSnri 
da»  FkemoMl  tw  Gaffiea,  daa  Meifte  «Udeaff.  •')  Ali  Cicera 
aii&  dorn  Bagaage  gfioatiger  Nadkriditeii  aldi  der  ELfiete  ■«  nSlierM 
laicMewy  md  aoch  gegen  Bude  das  Jahn  ia  DjrAäddMm  aa 
Ce  Gifer  dea  Freaadea  fa  Bpinu  dadite,  gab  dieJMr  gern  selaa 
TaitiMBiaag ;  **)  er  .eiliot  eich  aadi  Toa.Neaem,  ikai  CUd  sa 
laka  oder  alili  filLr  iki  xa  veibiliyn,  **)  soaial  da  er  felil  Toa 
wiat»  Obeim  tob  anlitterlicber  Seite^  Q.  GaedBaa,  e&i  bedealeadea 
Vena^aa  erbte.  *  •) 

JKaaer  war  ab  rb'mii^ier  Hitler  eia  wllrdigea  Mit^ied  des 
fiddadda,  sofina  Beicbtham  aad  ela  aosges^diaetes  Taleat,  Iba 
ai  VeraidkrBay  darüber  eatidieidet.  Aiit  eiaem  aelteaea  Brfbige 
inaüa  er  die  Bitelkait  aad  Geaamadit  der  Optiaiatea,  beaeadem 
in  jiagMiy'sa  beaataeii;  er  balf  gegea  aageaieiseae  2Uaaea  aas 
hrNoA,  aar  aiasste  maa  dea  ZaUoags-Temiia  dabaltea,  and 
kdae  Nachsicht  erwartea,  wenn  es  nicht  der  Fall  war.  Unter  1 
Twi  Hundert  monatUch  lieh  er  aach  den  Freunden  nicht  ^  ^ ) 
Dnth  ein  strenges,  mürrisches  Wesen,  eiue  grosse  Reizbarkeit 
ud  doTch  heftige  Ausbrüche  seines  Zorns  schreckte  er  die  Meisten 
nrnck;  sie  zerfielen  mit  ihm,  oder  sie  sachten  ihm  auszuweichen, 
wefl  oian  eben  gewöhnlich  in  Unfrieden  sich  Ton  ihm  trennte.  ^  ^) 
Asch  Cicero  worde  ihm  rerhasst,  weil  er  im  J.  65  in  einer 
Scholdklage  gegen  Caninius  Satrius  ^  ^ )  ihm  nicht  dienen  wollte, 
Utt  Fifrdit,  er  werde  sich  dessen  Gönner  L.  Domiüus  Aheno- 
bsrlbiis^«)  nnd  andere  angesehene  Männer  Terfeinden,  und  dann 
hd  der  Bewerbung  um  das  Consulat  nicht  zum  Ziele  kommen; 
Gtedlias  sagte  ihm  nnfreondliche  Worte,  und  der  Umgang  zwischen 
ikaea  worde  abgebrochen. '' ^)  Später  suchte  Cicero  auf  die  Bitte 
itM  Atticos   ein  gutes  Yerhältniss  herzustellen,    welches  gelang. 


ST)  3,  12.  13.  68)  3,  16.  19.  22.  23  fin.  69)  3,  20:  Qnod 

bciliates  nus  ad  meam  salatem  pollicerU)  ut^omiiibiis  rebns  •  te  praeter 
(Mteros  faiTery  id  qnaiitaiii  th  praesidiam  Tideo.  Nepos  4  Ter  wandelt  die 
Aileihe  in  ein  Gesebenk,  welches  Cicero's  Briefe  nicht  erwühnen.  70)  Oben 
I«.  17.  71)  ad  Att.  1,  12.   Tgl.  Th.  4,  21.  A.  54.  72)  Nepos  s. 

de.  ad  9a.   fr..  1,2.   §.  3.  73)  2.  Th.  110.  A.  57.    Oben  §.  1  fin. 

74)  3.  Th.  18.  A.  10  b).  75)  ad  Att.  1,  1  (10).   $.  3. 
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soweit  es  iiberlianpt  mög^llch  war.  ^^)  Der  Neffe  des  reichen 
Mannes  nahm  andere  Rücksichten;  da  dieser,  wahrscheinlich  aas 
wirthschafÜichen  Gründen ,  sich  nicht  Terheirathete,  so  hetrachteta 
er  sich  als  seinen  Erben.  Es  konnte  ihm  schaden,  dass  Cicero, 
■ein  Freand>  den  Beistand  Yor  Gericht  Terweigerte,  doch  wusste 
er  allen  Nachtheil  für  sich  abzuwenden.  Mit  einer  nie  aus- 
gehenden Geduld  ertrug  er  jede  harte  Behandlung,  weil  im 
Schimmer  der  Geldkasten  auch  das  Widrigste  in  einem  milden 
Lichte  erschien.  ^^)  Sein  Nebenbuhler,  L.  Lucullos,  zeigte  eine 
gleiche  Geschmeidigkeit;  Caecilius  nährte  HoiFnnngen  in  ihm,  und 
übergab  ihm  58  bei  seinem  Tode  den  Siegelring;  man  ersah 
dann  aber  aus  dem  Testament,  dass  er  ihn  nicht  bedacht,  und 
dagegen  den  Neffen  adoptirt  und  ihm  drei  Viertel  des  Nachlasses, 
etwa  zehn  Millionen  Sesterlien  ausser  einem  Hanse  auf  dem' 
Qnirinal  rermapht  hatte.  ^  *)  Den  Körper  des  Verstorbenen  schleppte 
das  Volk  im  Unwillen  über  seinen  schändlichen  Wacher  mit 
einem  Stricke  um  den  Hals  durch  die  Strassen,  wenn  die  Er- 
zählung nicht  Ton  den  Schuldnern  erdichtet  ist;  ^^)  der  Adoptiv- 
sohn errichtete  ihm  dagegen  ein  Denkmal  neben  der  appischen 
Strasse  am  fünften  Meilensteine,  ^^)  und  wollte  nun  alle  Geld- 
geschäfte aufgeben,  welches  jedoch  nicht  geschah.  ^') 

Unter  jeder  Bedingung  sehnte  sich  Atticus  nach  Buthrotam; 
seit  einem  Jahre  war  er  nicht  dort  gewesen,  den  Zustand  seiner 
Güter  und  die  Rechnungen  zn  antersuchen,  und  er  glaubte  sich 
durch  andere  Rücksichten  nicht  mehr  gebunden.  Denn  der  grösste 
Theil  der  neu  gewählten  Magistrate  begünstigte  Cicero,  dessea 
Herstellung  nicht  zweifelhaft  zn  sein  schien;  ^^)  in  einem  Amte 
konnte  er  nicht  wirken,  und  übrigens  hatte  er  seinen  EinAoss 
fiir  ihn  Terwandt.  Deshalb  Terliess  er  Italien  im  December,  ohne 
Torauszusehen,  dass  Clodins  den  Sieg  noch  länger  ab  sechs 
Monate  streitig  machen  werde.  *^)  Der  Verbannte  glaubte,  er  sei 
aufgegeben;   „"würdest  du  bei  deiner  Liebe  zu  mir  dich  entfernt 


76)  Dm.  2y  19.  20.  ad  Qu.  fr.  1.  c.  77)  Nepos  5.  78)  Dem.  I.  e. 
Gic  ad  Att.  3,  20  in.  n.  }.  3.  Yaler.  M.  7,  8.  §.  5.  berichtet  nicl^»  gena«  x 
Omniam  boaomm  reliqnit  haeredem.  Oben  {.  1.  A.  55  f.  4.  Tb.  166.  A.  40. 
79)  Valer.  M.  I.  c.  80)  Nep.  22.  81)  Cic.  1.  c.  82)  2.  Tb.  285. 
A.  70  f.  83)  Dm.  288.  A.  93. 
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ktW)  wttm  Jb  gnlmg$tm  HoftiiiBg  tbdc  Hiebe?««  er  bil  «m 
ciM  /[■■■■■m^MliiBn  Tor  dem  Bude  des  Jalm.  •«) 

f.  4. 

BbU  BseUer  wvde  ilua  ImiteAncbl^  diM  «m  1.  Jaaur  67 
eh  Th— libeicliliei  über  teiiie  Rüekkdir  imcth  den  Triku  Atfliat 
S«ens  TeiUadert  sei;  er  war  tretfloii  «nd  wttBsdite  ma  go  mebr 
■ü  AttiqHi  idch  im  betpredien.  *^)  Dieser  iah  ilm  in  DjrfliMliiaiii, 
lad  niste  da&a  weiter  Moh  Bpiros;   CSeero  aber  gien^  etsi  im 
ha^^mtL  aadi  Italien,  nnd  war  im  Anfange  des  SeplenJber  wieder 
ia  Bsia.  ••)    Man  kann  nidit  dariTber  in  Uiigewissbeit  selny^ass 
als  sieb  andk  {n  der  Zwisdienseit  sdirieben,  diese  Briefii  dnd 
aber  iddit  in  die  Sammlaag  anfgenlimmea«     Dem  angiiicklicben 
Gaasdar  waren  einige  Villen  vnd  das  Hans  In  der  SlaHt  serstört; 
der  Schmen  iberwifltigte  Ibn,   xomal  da  er  alles  Missgeschid^ 
dem  Bathe  fabdier  oder  TerUendeter  Frenüde  sosdkrieb.    Zn  den 
letifen  aiidte  er  andi  Atticas;  er  meldete  ibm  seinen  glanxenden 
Empfang  in  Rom,  und  dankte  ihm;    ,,indta8,   die  Wahrheit  zn 
sagen,    hast    da   als  Rathgeber  nicht   mehr  Math   aad  Klagheit 
gezeigt,    als  ich  selbst,  and  nach  Verhaltniss  meiner   dir  früher 
bewiesenen   AofmerLsamkeit    dich   eben    nicht    übermässig    ange- 
strengt.^ '^)    Es  betrübte  ibn  aber  am  meisten,  dass  der  Getadelte 
abwesend  war,  ond  die  Winke,  welche  ihn  zurückfiihren  sollten, 
nicht  Torstand;  denn   er  forderte  Tom  Staate  Entscbädignng,   er 
mnsste  wieder  aufbauen,  was  Clodios  niedergebrannt  hatte,  Gläu- 
biger befriedigen.  Ausstehendes  eintreiben,  weil  es  selbst  für  den 
tägUchen  Bedarf  an  Gelde  fehlte^  und  häuslichen  Zwist  beilegen; 
bei  dem  Allen   entbehrte    er  ungern    die  Unterstützung    des    er- 
fahrnen Freundes.     Wie  sehr  indess  in  jeder  Bedrängniss   seine 
Gedanken  zuerst  in  Epirus  waren,  so  verletzte  es  ihn  doch  nicht, 
dass  er  dort  kein  Gehör  fand;  auch  schrieb  er  nicht  oft,  da  sich 
selten  eine  Gelegenheit  darbot,  die  Briefe  abzuschicken,"*)  und 
die  neuen  Kämpfe  mit  Clodins  ihn  beschäfUgten ;  ^^)   stets  aber 
wurde  der  erschöpften  Casse  gedacht. 


8*)  ad  Att  3,  25.  BS)  Das.  3,  27.  2.  Th.  289.  A.  100.  86)  2.  Tb. 
299  C.  87)  ad  Att.  4,  1  in«  Vgl.  4,  6 :  Tibi  eaiin  ipsi,  cni  utinam  semper 
ptfussem!  etc.        88)  4,  2.         89)  4,  3. 
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Attlcofl  fiiUte  keinen  Benif,  sich  fetzt  za  einer  Anleihe 
herbeiznlassen.  Er  kam  vor  dem  30.  Januar  56  nach  Italien 
«orück,  9°)  und  heirathete  Pilia.  ®0  ^  berührte  ihn  weni^, 
dass  Qodias  Toll  Rachgier  Milo^'den  Bescfaiitzer  seines  Feindes, 
anklagte,  die  Loosnng  za  Gewaltthätigkeiten;  s^)  die  Gladiatoren, 
welche  er  kanflte  und  mit  grosser  Sorgfalt  einüben  liess,  sollten 
nicht  in  den  Strassen  -  Gefechten ,  sondern  gegen  gote  Zahlung 
bei  den  Spieleh  der  Magistrate  auftreten*  ^^)  Andere  Sclayen 
mnssten  fiir  Geld  Bücher  abschreiben  und  formen;  auf  Gicero*s 
Bitte  gieogen  einige  nach  Antium,  wohin  jener  im  Anfange  des 
Apdl  sich  znrückgezogen  hatte,  um  nicht  bei  den  Ton  ihm  selbst 
beantragten  Verhandlungen  (iber  das  jullsche  Ackergesetz  Ton 
J.  59  gegenwärtig  zu  sein.  ^*)  Auch  Atticus  wurde  eingeladen; 
er  blieb  in  Rom,  doch  antwortete  er  fleissig  auf  die  Klagen  über 
den  heillosen  Zustand  der  Republik,  und  über  die  geheimen 
Neider  und  Feinde,  ^^)  unter  welchen  Termeintlich  HortenBioa 
einer  der  ärgsten  war,  und  stets  rieth  er  zum  Frieden;  die 
Aufibrdernng,  Hortensius  ein  Werk  zu  widmen,  wurde  nicht 
beachtet,  ^^)  der  Rath,  als  Staatsmann  Torsichtig  zu  sein  nnd 
keinen  Anstoss  zu  geben,  sollte  befolgt  werden.  ^7^  Yon  ihm 
wurde  dagegen  erwartet,  dass  er  den  Hausbau  beaufsichtigte,  nnd 
■Sthigenfalls  Wachen  ausstelle,  damit  Clodius  die  Arbeiter  nichl 
Tertrieb*  »») 

Im  April  55  erhielt  er  einen  ähnlichen  Anftrag,  als  Cicero 
in  Campanien  auf  den  Gütern  lebte,  ^^)  nnd  da  er  wegen  seines 
guten  Geschmacks  nnd  als  Kenner  der  grierliischen  Kunst  einen 
grossen  Ruf  hatte,  so  ersuchte  ihn  Pompejus,  die  Statuen  in  dem 
Theater  zu  ordnen,  welchea  er  in  diesem  Jahre  weihte;  der 
Triumyir  äusserte  im  Cumanum  gegen  Cicero,  dass  er  durch 
diesen  Dienst  ihm  sehr  Terpilichtet  sei.  ^^^)  Dem  Freunde  mnaato 
er  alle  Staats«  und  Stadt- Neuigkeiten  melden  und  besonders  über 
Glodiua  berichten;  ')  auch  noch  im  November  ergieng  diese  Bitte 

90)  4,  4.  91)  Unten  No.  19.  92)  2.  Th.  828.  98)  ad  Att. 

4»  4b).  94)  Das.  1.  c.  n.  4,  5.    Th.   2,  322  io.  826.    Th.   8,   262. 

A.  47,  265.  A.  71.  95)  ad  Att.  4,  6.  {.  1 1  A  te  literas  crabro  ad  ma 

seiibi  Tideo.  96)  Das.  {.  2.  Th.  S,  97.  A.  1«.  97)  ad  Att.  4,  8  b). 

98)  Das.  4,  6  a.  7.  99)  4,  10.  100)  4,  9.   4.  Th.  8.  521.  A.  98. 

1)  ad  Att.  4,  11. 
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m  flba,  w«a  Gksro  flfai^Ateto,  Bon  Murt  ab  Vnmim  ivitder 
m  uktm»  ')  So  wifd  er  omsteas  aar  boMeiUidi»  warn  or  für 
Amkn  tOOSg  fat;  Mtam  Hupt-Tageweik  Udbl  rnhotgn^  mm 
primgm  YiKlMt  fiir  die  Getdikkte,  im  bmui  weief  9  imB  m  ia 

la  IlalieB  ww  dioM  GeMiiift  iMeadigi,  ab  er  am  likWbi  54 

•d«  dedk  ball  aadlier  Rem  Teriieal^  *)  «ad  tter  Bpiraii  wo  er 

aar  ciae  knrze  Zeit  eii^  eafldelt,  aadi  Aiiea  rdste.  «)    Selae 

Briefe  benlieB  wir  aidit,  oad  eben  dediaib  liegt  ftr  aas  da 

VvAail  daria,  weaa  er  der  Abweeeade  war  «ad  CXoere  Beriebt 

enMIila.    Er  tcbrieb  dieaem  eil,  aa&ags  aber  wegea  geb(^fler 

ArWt  kaam  etwas  Aaderes,  ab  dast  er  ebae  Unfall  ia  Baduetpai 

^  ^aagiba^t  .aei  aad  aidi  wobl  befbde.  *)    Dort  empfieaf  er  fimAr 

*^iUblea  Toa  aeioea  GeaduUbtragera  ia  Aaia,  welcbe  iba  beatbutea, 

■BB  aack  diese  ProTias  sa  besadiea.    Die  Waraaag,  aidk  aidit 

sa  oll  «ad  aidit  so  weit  rw  Roai  sa  eatferaea,  maebte  keiaea 

Biadrack,   da  er  aidit  sa  dea   Sacbwaitem  «ad  Staalsrtaaaem 

geborte,  «ad  folglldi  nidils  einbösste,  weaa  das  Volk  iba  Tergass, 

wohl  aber,  wenn  er  die  Besorgong  seiner  Geldangelegenheiten 

Andern   iiberliess,  wie  Cicero  rieth.  ®)     Das  Wetter  begünstigte 

ihn  aech  im  a'gaisdien  Meere,  und  übrigens  fand  er  Alles  in  so 

gater  Ordnung,  dass  er  sdion  am  9.  August  in  einem  Briefe  aus 

Epbesns  seine  RüdLkehr  ankündigen  konnte,  ^)  eioe  erwünsdite 

Botschaf);   doch  verweilte  er  wahrscheinlich  noch   in  Athen  and 

in  Epiras,  da  er  erst  gegen  den  Winter  in  Italien  eintraf.  ') 

Er  blieb  hier  drei  Jahre.  »)  Fast  eben  so  lange  hatte  sein 
Freund  die  Genugthnung,  in  der  TerhängnissYoUen  Zeit,  in  welcher 
Pompejas  nach  der  Diotatiir  strebte,  und  Cäsar  zum  Kampfe  am 
die  Alleinherrschaft  rüstete,  seine  Gedanken  und  Befürcfatangen 
in  täglichem  Verkehr  ihm  mitzuthailen.  Die  Worte  Terhallten, 
niemand  hat  sie  anfgeseichnet,  und  der  Geschichtschreiber  trauert 
um  einen  Torlomen  Schatz.  Man  verdankt  es  den  Umtrieben 
des  Porapejns,  dass  Cicero  im  Sommer  51  die  Profinz  Ciliden 
übernahm,  und  nun  den  Briefwechsel  mit  Atticus  fortsetzte.  ^^) 


2)  ad  Att.  4,  13  Sa.        3)  4,  14.        4)  4,  15.  {.  2  n.  3.        5)  4,  16.  $.  i, 
6)  Das.  an.  7)  4,  17  in.  n.  fin.  8)  4,  18.  9)  S.  lutea  A.  29. 

10)  3.  Th.  364.  A.  25.  Tgl.  Th.  2,  191.  A.  69. 
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Anch  dieser  war  bei  der  Trennoni^  im, Mai   iebr  bewegt.  '*) 
Er  fand  schon  in  dem  ersten  Schreiben  des  Proconsnls  nnd  dann 
In  Tiden  andern  die  Bitte,  eine  Y^rlängerong;  der  Stafthalterschail 
abzuwenden.  ^2)    Femer  sollte  er  Terhindem,   dass  Cicero  der 
Kaaf  Ton  Giifem  seines  Terurtheilten  Clienten  Milo  keine  üble 
Nadirede   brachte;  >')    sich    Terbiirgen;  **)    zar   Tilgong    einer 
Schuld  bei   Cäsar   Geld  herbeischaiFen ;  ^O   ^^  Tnscnlannm  mit 
mehr  Waffen  ans  der  Crabra  Tersorgen,  ^®)  npd  dahin  wirken, 
dass  man  Tnllia   in  Abwesenheit  des  Vaters  nicht   einem  Un- 
würdigen Terlobte.  ^^)     Seine  eigenen  Wünsche  betrafen  nicht 
bloss  den  Ruf  des  Statthalters,  welcher  die  Weisung  erhielt,  sich 
dorchaufl  untadelhaft  zu  zeigen,  ^ ')  und  ihm  melden  konnte,  er  sei 
nnveigleicBbar,  ^ »)   auch  im  Felde  habe  er'  Grosses  getban  nnd 
sich  den  Imperator- Titel  erworben,  ^^)  ias  Gesuch  des  Freundet 
aber,    die   ungerechten   Geldforderungen   des   M.  Brutus   an  die 
Cjprier  mit  Waffen -Grewalt  za  nnterstiitzen,  mit  jenem  Eifer  für 
'seine  Ehre  nicht  zu  vereinigen  wusste«  ^  O    Atticus  reis'te  dagegen 
nacli  Epirus.    Schon  im  Mai  war  die  Rede  davon.  ^  ^)    Es  stimmte 
an  sich  nicht  zu  Cioero's  Auftragen,   und  dieser  war  nun  auoh 
lange  in  Zweifel,  wo  er  sich  befand«  *')     Im  Anfange  des  Juli 
erfuhr  er  auf  dem  Wege  nach  Asien  in  Athen,  dass  er  nodi 
in  Rom  sei,  2^)  und  am  19ten,  er  werde  etwa  am  I*  Angnsl 
abgehen;  ^s)  ein  Brief,  welchen  45  Tage  nach  der  Absendnng 
ein  Bote   des  Appius  ihm  am  21.  September  überbrachte,  liess 
Termuthen,  dass  Atticus  die  Rückkehr  des  Pompejus  von  Ariminnn 
erwartet  und  sich  dann  eingeschifft  habe;  2^)  einen  andern,  dessen 
Inhalt  bewies,  dass  er  ebenfalls  noch  in  Rom  geschrieben  war, 
las  er  erst  am  28.  December,  und  er  hoffite  nun  bald  von  einer 
glücklichen  Ankunft  in  Epirus  zu  hören.  ^O    Seine  Bitte,  Atticns 

II)  ad  Au.  5,  1.  12)  Dm.  1.  o.  a.  5»  2.  9.  II.  13.  14.  15.  18. 

18)  S,  8  Q.  10.  $.  2.   1.  Th.  49.  A.  77.   Unten  A.  84.  14)  «,  1  u.  2. 

15)  5,   1.  4.  5.  8.  9.  10.  12.  16)  5,  12.  13.    TergL  ad  Farn.  16,  18. 

tf)  ad  Att.  5,  4.  13.  $.  3.  14  fia.  18)  AdmirabUis  abitiaeiitia  ex  prao- 

ceptia  tnis.  Das.  5,  15.  Qnod  me  maxime  horUris,  —  «t  etiam  Ligvrino 
fitifitfi  satufadam  etc.  5,  20.  §.  2.  19)  5^  10.  14.  15. 16. 17.  20)  5,  2a 
21)  5,  18.  4.  Tb.  2a  A.  50  f.  22)  ad  Att.  5»  4.  23)  5,  6.  7.  a 

10  fin.  18.   §.  2.  24)  5,  11.  12.  {.  8.         25)  5,  18.         26)  5,  19. 

8.  Th.  878.  27)  5,  20.   {.  4t  Redeo  ad  arbana  ete.  —  Taas  etiaa 

ticas  ezspecto  literas. 
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mo^  Tor  dem  ersten  Janaar  wieder  in  Italien  sein,  damit  der 
Senat  ibn  zn  rechter  Zeit  ans  Cilicien  abmfe,  konnte  nan  nscht 
(ewa|irt  werden;  ^^)  Jener  gelangte  nicht  Tor  dem  Spätherbst 
ndk  Bnthrotnm,  wie  anch  ans  Cicero*8  Bemerkung^  darnber  In 
eiaem  Briefe  Tom  nächiten  13.  Febmar  erhellt.  ^9) 

a.  50*  Der  Statthalter  war  mit  einer  nicht  g^erin^en  Forcht 
Tor  den  Parthem  seinem  Schicksale  preisgegeben«  ,,Mich  über- 
läuft ein  Schander  bei  dem  Gedanken ,  dass  man  mir  keinen 
Kadifolger  schickt ,  zumal«  da  dn,  dessen  Klugheit ,  Einfluss  und 
Eifer  manches  Hindemiss  beseitigen  könnte,  nicht  in  Rom  bist.  — 
Obae  Zweifel  warst  du  seekrank,  als  du  mir  ans  Bnthrotum 
fcjiriebst:  wie  ich  sehe  und  hoffe,  wird  dein  Abgang  keine 
Sdiwierigkeit  baben«^'  3°)  ,, Deine  Proyinz  ist  Ton  besserer  Art; 
iü  gehst,  wann  du  willst,  und  setzest  über  die  Güter  in  Thes- 
protien  und  Chaonlen,  wen  du  magsf  ^^)  In  Epims  schien 
AtticQS  weiter  ab  in  Rom  von  Cicero  entfernt  zn  sein,  welcher 
weder  Ton  seinen  Privat- Angelegenheiten,  noch  von  den  öffent« 
lieben  hinlänglich  Kunde  erhielt;  3^)  er  sollte  die  Rückreise  be« 
Kkleimigen,  durch  sein  Fürwort  die  Bewilligung  des  Triumphs 
rennittein,  '')  und  auch  Tullia^s  Heirath  und  der  verdächtig  ge- 
wordene Kauf'*)  machten  es  wünschenswerth ,  dass  er  nicht 
Momte. '^)  Gleichwohl  übereilte  er  sich  nicht,  er  nahm  seine 
Betitnngen  auf  dem  Festlande  und  in  Corcjra  in  Augenschein,  ^  0) 
prüfte  dia  Rechnungen  der  Verwalter  und  GeschäAstrager,  und 
besachle  dann  die  Grastfreunde  in  Athen,  unter  welche  er  Getreide 
TeHheüle.  '^)  Am  20.  September  kam  er  mit  einem  Fieber 
wieder  nadi  Rom;  die  Schriftzüge  in  dem  Briefe,  welcher  Cicero 
auf  der  Reise  nach  Italien  am  14.  October  in  Athen  eingehändigt 
wurde,  bestätigten  die  Nachricht  von  seiner  Krankheit«  ^  ^) 

Sie  dauerte  längere  Zeit  und  erregte  die  Theilnahme  des 
Freundes 9  dodi  wurde  sie  übrigens  wenig  Ton  ihm  beachtet,  da 
lidi  keine  Gefahr  zeigte,  und  das  Wichtigste,  der  Triumph  und 
in  nahende  Bürgerkrieg,   seine  Seele  beschäftigte.     Die  innem 


28)  5,  18.  ).  Z.         29)  $,  21  in:  Te  in  Epinun  solvun  venisse  -*- 
vktmmin  gswlee.  —  Non  spero  te  istic  inconde  hieuMie.  30)  5,  21. 

{.ai  8])6,8.  {.1.  ,82)6,5.  33)  6, 4.  {.  2.  6,  6  In.  84)  Oben 
A.  13.  88)  6»  4.  8.  7.'  86)  6,  2  6a.  37)  6»  6.  {.  2 ;  vgl.  6,  1.  {.  2|. 
38)  6,  9  in.   7,  2.  {.2;  vgL  6»  8. 


26  XXVU.    POMPONU.        (18.^5.) 

Unrnbeii  waren  Atdcas  «o  weoig^  als  ir^nd  einem  andern  B«* 
güterten  gleichg^iiltig,  Cicero  waren  sie  schrecklicL;  das  Siegel- 
Tlior  öffnete  sich  ihm  nicht,  wenn  Pompejas  and  Cäsar  gegea 
einander  lagerten,  and  Aergeres  mnsste  dem  Imperator  wide^ 
fahren,  wenn  Beide  seine  Hülfe  verlangten,  Atticas  Termochle 
nicht  rettend  einzugreifen,  aber  er  konnte  mit  Rath  an  die  Hand 
gehen,  und  er  kargte  nicht,  seine  Briefe  waren  mitunter  kann 
zn  zählen;  '^)  er  konnte  es  billigen,  dass  Cicero  sich  nicht  aa 
Cäsar  anschloss,  weil  dieser  seine  Dienste  bei  weitem  nicht  genug 
vergolten  habe,  und  dass  er  die  Lictoren  behielt,  statt  dea 
Triumphe  zu  entsagen,  Pompejus  and  den  Senat  zu  unterstützen; 
'  er  konnte  seine  Treue  gegen  die  Republik  rühmen , .  und  dadnrdi 
sein  Gewissen  beschwichtigen,  *^)  nnd  dann  wieder  ihn  aus  der 
Sicherheit  aufschrecken,  und  endlose  neue  Berathungen  durch  die 
bedenkliche  Aeusserung  veranlassen:  man  erwarte  in  der  grössten 
Spannung,  wie  er  sich  entscheiden  werde,  doch  sei  kein  Gut- 
gesinnter oder  einigermassen  Gutgesinnter 'darüber  in  Zweifel.^') 
Er  wurde  verstanden  und  sah  die  Antwort  kommen;  das  Schwerdt 
ziehen,  im  Kampfe  mit  Cäsar  frische  Lorbeeren  um  die  Fasces 
winden?  Diess  fordern  die  Gutgesinnten?  Cicero  kennt  keine; 
Einzelne  giebt  es  wohl  noch,  sofern  aber  von  Ständen  die  Rede 
ist,  keine;  selbst  die  Ritter,  die  Standesgenossen  des  Atticos, 
haben  diesen  Namen  verwirkt.  Was>  also  thun,  wenn  es  nun 
Leisst:  „Sprich,  M.  Tullius!^^  „Ich  stimme  Cn«  Pompejus  bei, 
oder,  welches  dasselbe  ist,  T.  Pompouius/^  ^^)  „Und  doch!  löse 
diess  Problem;  deine  Meinung,  wenn  du  nicht  selbst  rathlos  bist; 
mich  quält  es  Tag  nnd  Nacht/'  *^)  Cicero  war  bereits  vneder 
in  Italien,  aber  nicht  in  Rom,  ond  Atticus  noch  krank»  ^^) 

«.  Ö. 

a.  49«  Als  friedlicher  Privatmann  konnte  er  Cäsar  ruhig 
erwarten,  welcher  im  schnellen  Fluge  Italien  durchzog  und  den 
Gegner- vertrieb.  Wenn  er  fitr  sich  zu  fürchten  schien,  so  be- 
quemte er  sich  nach  Cicero,  nach  dessen  Stimmung  nnd  Ansichten, 
denn  dieser  zitterte   in  Campani^,   wo  er  fiir  Pompejus  rüsten 


89)  ad  Att.  7,  2.   {.  3.   7,  S.  40)  7,  3.   {.  1.  41)  7,  7.   {.  i. 

42)  7,  7  fin.  43)  7,  9.  44)  7,  8.  $.  2. 
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•oute  nnd  nicht  rüstete,  ^<)  Demnach  frag;te  er  ihn^  dessen  Anteil 
finstere  Nacht  nm^b ,  wie  er  bei  den  heillosen  Wirren  einen 
Aiuweg  finden  könne ;  ^  ^)  er  sah  mit  dem  gean^tigten  Consniar 
in  Cäsar  einen  Pbalaris  und  sprach  von  Proscriptionen.  *'')  Bei 
^em  Auen  ^  blieb  er  in  seinen  yier  Manem^'  und  Hess  die  Dinge 
^en,  wie  sie  konnten  nnd  mochten;^')  er  wnsste»  dass  man 
ilun  nnd  seinem  Freunde  Sex.  Pedncäns  „ohnerachtet  ihres  Glanzes^' 
mcht  znmnthen  werde,  wie  den  angesehnsten  Optimaten,  öffisntlich 
Partei  za  nehmen,  und  er  also  keine  Veranlassung  hatte,  yoa 
Rom  zu  entfliehen,  welches  Cicero  endlich  zugab.  *^)  Dieser 
Lonnte  es  nicht  tadeln,  dass  er  Cäsar  bei  dessen  Rückkehr  Ton 
der  Verfolgung  des  Pompejas  nach  Brundusium  mit  Pedncäns  bis 
zam  fonfien  Meilensteine  entgegen  gehen  wollte,  ^  ^)  hatte  er  dooh 
idbst  an  den  yerhassten  Proconsnl  geschrieben.  <  0  Atticus  warnte 
ilin,  weil  es  gern  gehört  wurde,  Pompejus  über  das  Meer  zu 
begleiten,  da  er  sich  nur  schaden  werde,  ohne  jenem  und  der 
Republik  zu  nützen.  ^^)  Doch  äusserte  er  die  Hoflnung,  die  gute 
Sache  werde  siegen,  und  die  Besorgniss,  es  könne  scheinen,  als 
neige  sich  der  Freond  auf  die  schlechte  Seite;  die  Ermahnung 
bigte.  Beiner  Thaten,,  Reden  nnd  Schriften  eingedenk  zu  sein. 
,iyon  mir  sage  ich  nichts,  wurde  ihm  erwiedert,  mögen  Andere 
lehen;  wie  steht  es  denn  aber  um  euch?  ihr  bleibt  im  Hanse, 
■nd  werdet  Alle  für  Gutgesinnte  gelten;  keineswegs  kann  ich 
dir  darin  beistimmen,  dass  das  Heil  der  Republik  nur  auf  Pom- 
pejus beruht,  und  wenn  er  ans  Italien  geht,  auch  ich  gehen  lÄuss; 
lu  warst  sonst  andrer  Meinung.^'  ^^)  ,Jch  weiss,  was  du  denkst, 
ich  toU  adch  an  Pompejus  anschliessen ;  du  erwähnst  mit  Beifall, 
was  ich  einst  gesagt  habe^  ich  wolle  lieber  mit  ihm  besiegt 
werden,  als  mit  diesen  Menschen  siegen;  ja  allerdings,  aber  mit 
dem  Pomp^us,  wie  er' damals  war  oder  mir  zu  sein  schien,  mit 
dem  landflttchHgen  nicht. ^  ««) 

Atlicas  lenkte  ein;  Alles  wohl  übeilegt  hielt  er  es  für  an- 
zn  bleiben  nnd  das  Weitere  zu  erwarten;  „diese  war 


45)  a.  Tb.  427«  A.  88.         46)  «d  Au.  7,  lOi  Tibi  rero  qoid  saadeam, 
ipce  eoasiUn  ezspMie?        47)  7,  12  u.  22.        48)  7,  12.  Nepos  7. 
49)  ad  Att.  7,  18.   §.8.  l4  fin.  17.  50)  8,  9.  51)  8,  2.  9.  11. 

3.Tb.427.  A42.        52)  ad  Ate  7,  23.  24.        53)7,26.8,2.        54)  8»  7. 
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edel  ^edachl  und  doch  aadi  auf  SicLerheit  beredinet ;  so  konnte 
nMm  in  Zakonft  das  Verlorne  wieder  gewinnen  nnd  in  der  Geges— 
wart  sich  behaupten/' <  ^)  Er  wünschte  aber  doch  za  erfahren^ 
wie  Cicero  über  die  Absichten  der  Kriegiiihrenden  nrtheilte ;  dieser 
entschied:  ^^keiner  will  unser  Glück,  jeder  strebt  nach  der  Herr- 
schaft. Wir,  die  wir  zurückbleiben,  sind  noch  mehr  bedroht, 
als  Pompejas  Gefährten,  sie  furchten  Einen,  wir  Beide.  Warum 
also,  fragst  du,  sind  wir  geblieben?  aus  Folgsamkeit  gegen  did^ 
oder  weil  es  sich  nicht  anders  fügte,  oder  weil  es  so  besser 
war/'  5  6^  Auch  dann,  als  Pompejus  ihn  zu  sich  nach  Apnliea 
entbot,  rerliess  Cicero  Campanien  nicht.  ^^)  Er  hatte  den  Vortheil, 
dass  er  in  jedem  Falle  nach  dem  Rathe  des  Freundes  handelte^ 
wenn  er  auch  zuletzt  nicht  mehr  wusste,  was  dieser  rieth;  „ds 
sagst,  es  freue  dich,  dass  ich  geblieben  sei,  und  müssest  bei 
deiner  Meinung  beharren;  nach  den  Torigen  Briefen  schienst  da 
aber  gar  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  es  meine  Pflicht  sei, 
zu  gehen  j  wenn  Pompejns  mit  guter  Begleitung  und  wenn  die 
Consulu  sich  entfernten;  ist  es  dir  ans  dem  Gedächtnisse  ent- 
schwunden, oder  h|ibe  ich  dich  falsch  rerstanden,  oder  denkst  da 
jetzt  anders?'' ^^)  An  seine  Schuldscheine  dachte  Atticus  und 
an  die  Güter  in  Epirus.  Schon  Yor  dem  17*  März,  an  welchism 
Pompejns  mit  den  Truppen  Brandnsinm  räumte,  ^^)  wollte  er 
ohnerachtet  des  Fiebers  ®^)  sich  von  Rom  nach  Bnthrötnm  zurück- 
ziehen,  weil  er  yiellcicht  bei  seinen  Verbindungen  Raub  und 
Brand  abwenden  konnte,  wenn  der  Krieg  jene  Gegenden  be- 
rührte. ^0  ^^°^  ^^^^  ^^^  Einschifliing  wählte  er  nicht  Brun- 
dusium,  sondern  Siiiontnm  in  Apulien,  da  er  hier,  wohin  Cäsar 
übrigens  auch  eine  Besatzimg  geschickt  hatte,  weniger  Schwierig- 
keiten zu  finden  hoil^e;®^)  M.  Cnrtius  Postumus,  ein  Anhänger 
des  Proconsnk,  suchte  ohnehin  die  Reise  zu  yerhindem.  ^')  Um 
die  Tfllite  des  Mai  war  er  ron  der  Krankheit  geheilt,  und  man 
glaubte,  er  werde  nun  unverzüglich  aufbrechen;  ^^)  allein  er 
änderte  seinen  Plan ;    die  Ursache  wird  nicht  angegeben ;   ohne 
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Zmifil  »drfb  «  M  CSur,  Johi  GUcUUmb,  aidkt  im  TMMkt 
«m»,  als  «Btwrfck  er  in  die  Li^gw  dar  NoMBOt,  ytp  aaa 
rfAt  HMi  G.  Fundw  ilini  sgmta,  •<)  «ad  P«aq^at  i»  AUUl 
d«T«w«Mltam  aiey  lo  giciA>Bltig  war»  ab  Napoa  baiiAiat  ••> 

AbA  CSoeva«  :«raldier  eadlieii  im  SanoMr  aadk  imm  OMatt 
r,  fiUto  aiflb  mitaater  TarlabBt  U  baftaaidata  fluiy  da« 
■ach  imm  Aatbrndie  des  Büi^perkil^ety  in  eindir  äOga» 
Geldaotli  Tan  aaiaam  Bnider  Qnintaa  aina  Sanmia  sarikkr, 
Marta.  *^3  Er  gab  Csmer  deadidi  geaaf  in  ariMnaan,  daü  €B 
a^MBaitagaldaCdille,  nd  aahkaiaanJIrfo^.««)    Eina  Zdf*. 

amaiiaie  er  raifabeaa  eine  Kialadaag  aa4  Epima»  ^r»  %r 
dar  Slitsa  aul  don  Frennda  alili  taifan  ffoUfay  wann 
ä$  nna  aininal  in  Itaüan  nidil  .Uaiben  kannten;  f,tB  Tatdiieiat 
■ick  aia  ^fanir,  da  dn  Ui  %ni  nii^  eben  Itejgen  GefiOuten 
m  Mir  Üben  würdest;  ||pp]ih|^waU;  iA  mau  aoUaien,  wie 
ds  Imj wandeln  nad  dadiindbca.iiBasty  denn  dein  Brief  bat  midi 
•Aliftrig  ganmdit.«'«»)  !4Htiii  1^  iluetbaU  naebber  in  ver- 
kmdlidian  Ausdrücken,  me  epirotischen  Giiter  als  die  seinigeä 
n  WIracbten,  '  ^)  oad  sorfte  fiir  seine  Familie  in  Rom,  besonders 
lor  Tollia.  ^  O  TO^m  er  mit  Pedncäus  Yor  dem  spanischen  Kriege 
Cmar  in  dessen  Wohnang  begrüsste,  Terargte  Cicero  ibm  niebf, 
ih  dieser  aosserhalb  der  Stadt  ebenfalb  mit  dem  Herrseber  sich 
■nterredet  hatte.  ^  2) 

Das  Heer  der  Nobilitat  landete  nicht  in  Epinu,  wie  Appian 
nad  Flems  erzählen,  sondern  nördlich  in  Illyrien  bei  Dyrrba- 
cbina;^')  ihre  Flotte  liberWinterte  längs  der  Ostküste  des  adria- 
tischen  Meers,  nnd  Bibalos,  der  Anführer,  in  Corcjra.^*)     Im 


6J>)  ad  Att«  11,  6.  $.  1 !  Namqaam  de  te  ipso  nisi  cmdellssune  coeilatnni 
est.    Das.  {.  3.  66)  Att.  7:  Ipsnni  Pompeinm  co^in^BCiim  non  ofTeadif. 

Seiae  Matter  (obea  No.  17.)  stammte  aus  dem  caeeilisdieB  Gescblechte» 
welcbem  auch  Cornelia^  die  Gemahlinn  des  FompÄ^darcli  die  Adoption  ihres 
Tatm  Metellas  Sdpio  and  daroh  dessea  Grossmetter  aagelUBte.  2,  Th.  44. 
A.88  f.  Veber  die  Drohangen  des  Pomp.  gegewHs  AbtriUnigni  s.  Th.  3. 
8.440.  A.  52  t  67)  ad  Att.  7,  18.  68)  8,  7.  ^ndeis  Nep.  7:  Qaae 
sais  opas  faeraat  ad  Pomp,  proficisceatibas,  omele  ex  saa'  te  funiliari 
69)  9,  7.  70)  9,  12.  $.  1.  10,  7  fin.  71)  10,8  IIb.;  Tgl. 

7,  12.  72)  10^  3.  TgL  10,  1 :  Ta  cam  Sexto  (Pedncaeo)  senrasti  griTi- 
Mm  eaadem,  quam  mihi  praecipis.  Th.  B,  442.  73)  3.  Th.  476.  A.  96. 
«77.  A.  2.  74)  Das.  484.  ' 
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Januar  48  nacL  der  Terschobeuen  Jalirform  erschien  Cäsar  an 
der  südlichen  Gräoze  Ton  Dljrien;  wegen  Mangel  an  Unterhalt 
masste  er  sich  bis  Bathrotnm  aasdehnen;  ^^)  hier  wie  in  Corcyra 
lieferten  anch  die  Güter  des  Atticos.  Der  Krieg  zog  sich  aber 
nach  Dyrrhachiam  y  nnd  als  Cäsar  nach  einem  unglücklichen  6e« 
fechte  durch  Epirns  nach  Thessalien  gieng,  war  sein  Aufenthalt 
von  kurzer  Dauer;  Pompejus  verfolgte  nicht 'weit.  ^^)  Vorerst 
schaltete  dieser  über  die  Küste  9  und  Cicero  Tersicherte  in  einem 
der  Tier  Briefe  an  Atticus,  welche  sich  aus  der  Zeit  von  seinem 
Abgange  aus  Italien  bis  zur  Rückkehr  nach  Brundusium  erhalten 
haben,  soviel  er  yermÖge,  nehme  er  das  Eigenthum  des  Freundet 
in  Schutz,  er  vermochte  aber  wenig.  ^  7)  Auch  schrieb  er  selten,  "* ') 
nnd  bald  nach  jener  Schlacht  verstummte  er  gänzlich;  soviel  wir 
wissen,  wurde  der  Briefwechsel  mit  ^ii^ticus  erst  in  Brundusium 
wieder  augeknüpfV.  An  Stoff  gebratik  es  ihm  nicht ,  wie  er 
vorgab,  er  hielt  es  fUr  gewagt^  in  bo  weiter  Feme  über  die 
Ereignisse  sich  ausznsjprecheii;  „kjfBala  ich,  wie  einst,  meine  G^ 
danken  dir  mündlich  mittheilen  !*^  ^^)  dazu  kam  seine  Stimmung; 
von  Cäsar  hatte  er  sich  losgesagt,  und  die  Häupter  der  andern 
Partei  bewiesen  ihm  als  einem  Verdächtigen  weder  Achtung  noch 
Vertraoen;  so  sah  er  einer  trüben  Zukunft  entgegen«  Uebrigens 
wälzte  er  aUe  Lasten  auf  die  Schultern  des  Atticus.  Dieser  hatte 
seine  Verwalter  in  Epirus  ermächtigt,  ihn  zu  unterstützen,  und 
sie  liehen  ihm  70,000  Sestertien  nnd  Zeug  zur  Bekleidung  der 
Sdaven.  «<>)  Er  sachte  femer  Cicero's  Gläubiger  zu  befriedigen^ 
welches  der  Ehre  nnd  des  Credits  wegen  gewünscht  wurde; 
da  eine  Erbschaft  des  Consnlars  in  dieser  Zeit  nicht  genügte,  so 
bot  er  einige  von  dessen  Meiereien  feil;  sie  fanden  keine  Käufer, 
weil  der  Besits  im  Bürgerkriege  nicht  gesichert  war,  und  nun 
sollte  er  ans  eigenen  Mitteln  wenigstens  Tullia  das  Nölhige  ge- 
währen. ^0 

Gegen  Anfing  des  November  war  Cicero  wieder  in  Brun- 

dasinm,  wo  er  Cäsar  Hl  dessen  Ankunft  aus  Aegjpten  empfangen 
nnd  besäafiiten  wollte«     Als  Pompejaner  bedürfte  er  eine   Er- 


7^)  Das.  483.  A  65. 486.  A.  69.  76)  Das.  501.  A.  47.  77)  ad  Ate 
11,  4.  78)  Das.  L  c:  Mets  literas  qood  requiris  etc.  79)  Daselbst. 
81)  II,  2  n.  18.  }.  4.         81)  11,  1—4. 
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lubnigg,  mn  in  Itali«n  zn  Bein,  und  er  hatte  nicht  aogefra^^;'"*) 
&»  beanroLigte  ilin,  and  die  Ungewissbeit,  ob  die  Partei,  welche 
er  Terhissen  hatte,  nicht  dennoch  siegln  werde,  da  sie  noch  grosse 
Streitkräfte  besass.  Atticas  fheilte  seinen  Schmerz,  wie  er  schrieb; 
er  billigte  sein  Verfahren,  und  bezeugte,  dass  auch  Andere  eiL 
Klligten  nnd  sein  Ruf  durch  den  Abfall  -von  den  sogenannten 
Yertheidigeni  der  Republik  nicht  leiden  werde.  Als  er  ihn  ein- 
M,  nch  Rom  za  nähern,  sollte  er  in  dieser  Beziehung  Balbos 
■ad  Oppios  ausforschen,  nnd  sie  nebst  Trebonius  und  Pansa  tiber- 
leAem,  diss  sie  die  Reise  zn  Pompejus  nnd  die  unbefugte  Rückkehr 
bei  Cisar  entschuldigten,  zamal  da  Qnintus  Cicero  nnd  dessen 
SoJuä  selbst  als  Ankläger  des  Consnlars  aufzutreten  drohten,  b') 
Er  konnte  ihm  jetzt  schon  melden,  dass  die  Günstlinge  Casars 
lA  den  Lacioren  in  seinem  Gefolge  keinen  Anstoss  nahmen,  auch 
Üess  er  der  kranken  TnlUa  fortwährend  seinen  Beistand  enge- 
■ieihen;  es  bedurfte  daher  keiner  Rechtfertigung,  wenn  er  nicht 
Kun  Besndie  nach  Brundusium  kam.  ^sb.^  Hätte  Cicero  in  seiner 
bedrängten  Lage  nicht  bloss  an  sich  gedacht  oder  die  Sorgen 
eiaes  Mannes  geahndet,  welchem  die  Erhaltung  und  Vermehrung 
leincs  Reichlhoms  das  Wichtigste  war,  so  würde  Atticus  auch 
ietzt  nns  w^eniger  fem  stehen.  Ohne  Zweifel  folgte  dieser  mI^ 
nerksam  dem  Gange  des  Krieges,  um  darnach  zn  ermessen y  ^ 
leine  GmndsttiAe  nnd  die,  ausgeliehenen  Capitalien  gefährdet  selen^ 
isd  vrie  er  sein  Geld  in  Zeiten,  wo  die  meisten  sich  in  Ver- 
legenheit befanden,  ohne  zn  grosses  Wagniss  yortheilhaft  anlegen 
lioimle.  In  sdnem  äassem  Verhalten  durfte  er  nichts  ändern; 
iedermanns  Freund  Terkehrte  er  nach  wie  Tor,  mündlich  und 
»cbriftlith,  mit  den  Cäsäirianern  und  mit  ihren  Gegnern,  wie  aus 
ien  Briefen  an  Cicero  hervorgeht.  Wer  wenig  liebt,  der  zürnt 
adk  wenig;  das  Unrecht,  welches  Andern  widerfahrt,  stört  seine 
^remdsdiaften  nicht,  jedein  bequem  ist  er  überall  gern  gesehen. 
Atticus  Tsrlebte  auch  das  Jahr  47  in  Rom.  Niemand  be- 
iftigte  ihn,  nnd  Cicero,  welcher  bis  zum  Herbste  in  Brundusium 
iKd>  nnd  roll  VerzweiiBnng  ihn  mit  Anfragen  nnd  Bitten  bestürmte, 
brachte  ihn  nicht  ans  dem  Gleichgewicht  Schon  im  Januar  halte 
^r  Gelegenheit 9  seine  Nachsicht  zu  beweisen;  Q.  Cicero  schickte 


82)  U;  6.  f«  1.  Vgl.  11,  5  ßn.        83)  11,  6  «.  7.        83»»)  11,  7.  {.  2. 
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ilun  über  jene  Stadt  Briefe  aas  Achaja,  nnd  dar  Brader  erbradi 
sie,  "Weil  er  fiirchtetey  darin  Terlänmdet  zu  sein.  **}  Nach  seiner 
Versicherong^  empfahl  er  dem  Jiing^em  Einigkeit  and  Mässiganf»; 
man  sah  keinen  Erfolg;  Brader  nnd  Neffe  schrieben  dem  Conaalur 
mit  grosser  Bitterkeit.  >^)  Dieser  verwarf  den  Rath,  Qainto» 
zn  knelden,  dass  Cäsar  sich, über  ihn,  den  Angeklagten |  gönstif 
geäussert  habe,  um  ihn  Ton  fernem  Schritten  solcher  Art  ab- 
zuhalten; ^^)  es  beruhigte  ihn  indess,  dass  aaf  die  Nacfaricht| 
der  Dlctator  sei  ihm  gewogen  und  habe  sich  selbst  gegen  Ihn 
ausgesprochen,  ein  Glückwunsch  aus  Achaja  eintraf,  s^)  als  Atticos 
ihm  Abschriften  von  Briefen  des  Qiilntus  ai^  Cäsar  mittheilte^ 
welche  in  eine  frühere  Zelt  gehörten  und  feindselige  Gesinnungen 
verriethen;  sie  sollten  nicht  tou  Fremden  gelesen  werden;  besser 
war  es,  sie  zu  unterdrücken,  da  sie  dem  Schmerze  neue  Nahmng 
gaben;  man  erkennt  darin  den  pünktlichen  Geschäftsmann,  aber 
nicht  den  zart  fühlenden  Freund,  und  diess  wurde  ihm  auch  aa^ 
gedeutet.  ^^)  Der  Sorge  flir  Taliia,  deren  Schicksal  der  Vater 
gänzlich  in  seine  Hände  legte,  war  er  dadurch  nicht  überhobeoi 
dass  sie  im  Juni  nach  Brnndusium  reis'te;  Cicero  fürchtete,  sie 
werde  nach  seinem  nahe  geglaubten  Tode  darben,  und  beklagte 
ihre. Verbindung  mit  Dolabella;  eine  Scheidung  schien /uoth wendig 
und  .doch  bedenklich  zu  sein,  da  der  Cäsarianer  beschützen  und 
verderben  konnte;  '^)  bei  Atticus  kam  weniger  das  Schimpfliche 
der  Blutsfreuudschafi  mit  einem  anerkannt  Nichtswürdigen  nnd 
das  Unglück  einer  edlen  Frau  in  Betracht,  als  die  Gefahr;  nach 
seiner  Meinung  durfte  man  nicht  brechen,  bis  der  Dlctator  be- 
gnadigt hatte«  ^^)  Ihm  wurde  nun  auch  aufgegeben,  bei  Tullia's 
Mutter  sich  dahin  zu  verwenden,  dass  sie  ein  Testament  machte^ 
und  ihre  Gläubiger  befriedigte;  man  musste  ihn  wiederholt  daran 
erinnern;  wahrscheinlich  Hess  er  die  Sache  auf  sich  beruhen, 
da  Terentla  Belehrungen  nicht  liebte,  o')  und  sogar  ihrem  Gemahl 
Geld  vorenthielt.^^)  Die  versteckten  Angriffe  auf  seine  eigene 
Casse  irrten  ihn  nicht.  Cicero  ersuchte  ihn,  Silberzeug  nnd  anderes 
Ilausgeräth  zu  verkaufen,  und  auf  die  Bemerkung,  dass  die  Zeilen 


84)  11, 9.  {.  2.  85)  11,  11. 15.  16.  86)  11, 16.  §.  2.  87)  II,  23. 
f.  1.  88)  11,  22.)  89)  11,  25  n.  23.  90)  11,  24.  91)  11,  6. 
i^X  2S.  f  X.  21.  92)  11,  24  m.  21. 
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t  g^gati  seien,  es  zu  Terbergen,  damit  e«  bei  den 
I  ProBcriptianen  nicLt  ^ranbt  Dad  Tnllia  ror  Mangel 
'vrerde.      In    soldien   Fällen    war    eine  Bitte    um  Ver- 

^e  er  Wnssle»  eine  Bitte  nm  Geld,  nnd  so  Rchrieb  er 
Ir  slelit  dein  VermÜgen  und  deiner  Tocbler  das  meinige 
;  nein  VemiögeD,  biess  es  in  der  Antwort,  kamt  davon 

die  Bede  aein?  ^^) 
im    jedem  Briefe  berJihrie  Cicero    Bncb  die  Angclegen- 

Staatef,  und  xwar  nor  in  Beziebsn^  auf  sieb  aeibst; 
hli  zo  Boden  gedrückt  and  bedurfte  eine  Stütze.  Man 
B  aicbl  bellen,  weil  er  Über  seine  Wüniclie  und  An- 
3kl  mit  sich  einig  ^rar,  seine  Schold,  eine  Folge  dei 
lg  zwisclien  den  Parteien.  Mit  grosser  Frende  Teraolim 
blbeiligen  Gerückte  über  Cäsar,  er  könne  sich  ia  Alex- 
Wm  mehr  behauplea,  nnd  werde  dort  den  Unlergang 
Ir,  wenn  er  entkomme,  durch  die  Optimalen  in  Africa,  » *} 
basale  nnd  fiircLleie  er  anch  diese,  weil  er  sie  verloüsen 

im  giinsligsteu  Falle  gleng  er  einem  Leben  ohne  Glaua 

Reiz  entgegen.  Er  gestand  selbst,  dasa  es  unmöglich 
«i  seinen  Leiden  anfznrlcbten,  glüchwohl  soQto  ea  Ta> 
den.  *^)     Atticos  meldete^  man  eralarka  in  Africa,  mai 

Xam  Vergleiche  kommen}  „möcLta  es  gegriindel  Mia, 
»M  Gegentbeil  überzengt,  nnd  dn  bist  es  nicht  Weniger, 
habe,  nod  schreibst  diesi  nor,  nicht  nm  mich  an  (aosdieD, 
m  mich  zn  bemhigen,  zoibaI  da  atich  Spanien  —  der 
in  dea  Pompejua  —  mit  Africa  verbunden  ist."  "')  Et 
ncr  Cäsar  mit  Sulla  znaammen;  e<  sollte  seinen  Eifer 
tepnblik  beweiMn  und  Anklang  finden;  aber  „SnDa'g 
rar  an  sich  vortrefflich  —  ein  Hebel  der  Aristocratie  — 
ile  sie  weniger."  *')  Da  nch  also  jetzt  eine  grönere 
nbarte,  nnd  Antonius  den  Diatalor  in  Italien  rertrat, 
tünfem  vielleicht  die  Rückliahr  nach  Rom  geatatten 
')  M  rieih  Alttcos,  an  ihn  und  tn  die  Hbrigan  CÜsarianer 

,  24.  2S.         94)  II,  15.  18.  llt  Ula  esse  Inna,  4«ae  MbeMi. 
:   li   aoteia   es  Atrica  ian  affstwl  vidadtor.  —   Hsbei  alleraM 
io  euiaa,  bm  aaUOm.         96)  II,  IS  n.  le.         97)  II,  13.  f.  3. 
M)  3.  Tk.  iZ»  n.  fitU.  A.  ac. 

■  ,  GwAlekteRoiaii  V.  '  3 
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in  der  Hauptstadt  za  schreiben;  ^wenn  da  diess  fiir  nöthig*  bällii 
ao  thaei  was  du  oft  ^ethan  Last,^^  achreibe  in  meioem  Namenj 
,^rlch  mit  Antonius  und  mit  den  Andern/^  ^  ^  ^)  Dieas  gwirhi 
nun  aber  nicht,  die  Begnadigung^  blieb  dem  Herrscher  äberIaaN% 
nnd'es  wurde  nur  bemerkt,  bei  seinen  bekannten  Gesinnnngci 
werde  er  nicht  nur  Cicero,  sondern  ans  Rücksicht  anf  ihn  wmA 
dem  Bruder  verzeihen.  ■)  Schon  früher  hatte  Atticus  ^Waratj 
nicht  alle  Hoffnung  aufzugeben ,  nnd  doch  war  er  dann  wied« 
ongewiss,  wie  man  die  Reise  zu  Pompejus  rechtfertigen  kö'nnei*] 
nnd  hatte  keinen  Rath,  ?)  als  den,  vorsichtig  zu  sein  in  MiaiM 
and  Wort,  und  sich  in  die  Zeit  zn  schicken.  *)  AncL  ersdilai 
er  nicht  in  Brnndosinm,  sondern  beobachtete  bei  den  dringendsi 
Einladungen  die  gewöhnliche  Tactik,  dass  er  sie  nicht  geradehii 
ablehnte,  am  nicht  noch  mehr  getrieben  zu  werden  nnd  daai 
nnabweisbare  Gründe  vorbrachte,  warum  er  nicht  kam.  ^)  Wossti 
er  die  Aeusserung  Xicero's,  er  werde  ihn  vielleicht  nicht  mek 
unter  den  Lebenden  finden,  nach  altem  Erfahrungen  zn  v^ördigen,  *] 
so  unterlag  es  doch  keinem  Zweifel,  dass  sein  Besuch  als  ein 
Wohlthat  für  den  Freund  zn  betrachten  vrar,  welcher  gern  is» 
geheim,  bei  Nacht,  selbst  reisen  wollte,  um  ihn  zu  sehen«  ^3 
Cäsar  machte  es  überflüssig;  er  landete  nach  den  Kriegen  all 
den  Alexandrinern  nnd  mit  Pharnaces  im  September  bei  Tarentj 
Cicero  gieng  ihm  entgegen  und  horte  nicht  einmal  Vorwürfe] 
am  7.  oder  8.  October  sollte  Terentia  ihn  im  .Tuscqlanum  er 
warten;  *)  dann  gieng  er  nach  Rom« 

$.  6. 

Der  Feldzug  in  Africa  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahrs  46 
berührte  Atticus  weniger  als  früher  der  Kampf  im  Osten,  weil  ei 
dort  keine  Besitzungen  nnd  wahrscheinlich  auch  keine  Schuldnei 
hatte.  Es  wurde  ihm  aber  nicht  erlassen,  über  die  betreffendes 
Nachrichten  und  Gerüchte  sich  vielfach  zu  verbreiten,  denn  Cicero 
begab  sich  erst  um  die  Mitte  dei^  Mai  nach  der  damaligen  Jahr- 


100)  Com  cMteiU,  cum  istii,  mit  der  Terhassten  Rotte,  ad  Att.  11»  12. 1& 
1)  11,  21.  2)  II,  12  io.  u.  }.  3.  3)  II,  25  in,  4)  II,  24  hm.  ep.21. 
5)  II,  9.    }.  3.    14.  §.  4.     15.   17  fln.  6)  II,  9  fio.  7)  11,  23. 

•)  ad  Farn.  14,  20.  3.  Tb.  562.  A.  39  f . 
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aaf  mim  tUkar^  ol  trollte  sdw  «m  28.  aaf  der  TÜlii 
AtdcM  W  Bern  wieder 'niC  ikm  ■■■■nnneelLeimnea«  •)  Bell 
hü  ntanMkB  dieser  eelbel  eise  UefaM  BeiM.  ««)  ObgfaUh 
t  eiaem  Beewb'  fai  Taicidnii  ei»gelede«  wvde,  to  wir  ei 
•  ie^  eAr  erwiiiisdit,  daes  er  rieh  aidit  aef  Itafe  Zelt 
Bea  «BtÜKate»  weil  er  mmIi  jeM  berfcbles,  i«  des  edrill» 
linbeä  AHbeiten  Nedweinnigea  «ad  BOiiier  fcUdkea  «dl 
Beldgcecligfte  befoifen  sollte."^  O  '«Mr  nfteniditefe  aw 
hl  fie  eageeelieBfltea  Cageiieaer  im  'der  Bedekust^  '*)  md 
neWwirtliete  sie,  da  sie  gern  adiaumsHei^  besoaders  EBftfae 
Bsftoi.  ^  >)  Als  aber  Q.  Cicere  sieb  w^gea  eiaer  AaMba 
ha  waadte,  weil  die  Anfaalime  selaes  Sebas  aater  die  Priester 
Piaa  Klestea  rerorsacbte,  war  er  ^^eiae  damteade  Qaefle;^ 
Ueb  &sa  dem  altera  Bntder,  aad,  weaa  aodi  ia  daer 
m  ▼aribiadaagy  die  iEeitea  seiea  Toa^der  Art,  dasa  aAa  asia 

aa  Tid  als  atoj^icb  aa  aicb  liebea  ^aad  xasaanaeabaltea 
B.  ^*)  Ia  Toscnlinii  zeigte  er  sieb  Torerst  nicbt,  aadh  Cicero'a 
aa|^9  weil  er  durcb  dessen  Aagelegenbeiteii  gehindert  wardei 
liebte  Anderm  sieb  befassfe,  nnd  an  nichts  Anderes  dachte; 
gab  er  eiaigen  Ersatz  in  seinen  Briefen;  er  schrieb  fleissig; 
r  die  Bemerkung:  ,9 mir  ist,   als  warst  da  hier,  nicht  aar^ 

da  liir  mich  thätig  bist,  sondern  anch,  weil  ich  dich  in 
*r  Tfaiktigkeit  za  sehen  glanbe;  denn  in  jeder  Stonde  kenne 
lein  Tagewerk/^  1*)  Dahin  gehörte  non  allerdings  aosser 
r  fortwährenden  Aufmerksamkeit  fiir  Tnllia  die  Durchsiebt 
Terwickelten  Rechnungen  Cicero's,  die  Befriedigung  oder  Be- 
Htgong  seiner  Gläubiger  an  den  Calenden  and  der  Umsatz  bei 
Wieehslem;  es  mochte  dem  kundigen  Geschäftimaane  ein 
leln  eatloeken,  wenn  er  vor  Betrug  gewarnt,  diess  aber  auch 
»cb   filr  tiberflnssig   erklärt   wurde.  ^  ^)     Cicero*s  Entschluss, 

der  Scheidung  von  Terentia  sich  wieder  zu  yerheirathea, 
fiel  Atticus  nicht,  wie  es  scheint,  sofern  nämlich  die  Ans- 
ir  einer  reichen  Erbinn  Ton  manchen  Sorgen  befreien  konnte; 
egte  aber  auf  jene  Eigenschafl  zo  viel  Gewicht,  and  sprach 


9)  ad  Att.  12,  1.  ep.  5  Ha.  Th.  3,  697.  A.  64  1  10)  tA  Att.  12,  2. 
Dai.  12,  3.  ep.  4  {.  4.  6  §.4.  12)  8.  Th.  308.  A.  78.  13)  ad 
12,  4.        14)  Das.  12»  3.        13)  Das.  1.  c.        16)  Das.  1.  e.  «.  12,  6. 
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daber  aach  yon  einer  sehr  Lässlicheii  Frau;  obneraditef  se 
Bedrängnisse  wollte  der  Consnlar  nichts  von  ibr  hören*  ^^) 
gern  yerlor  er  in  diesem  Jalure  Athamas^  einen  der  brancbbar 
nnd  geliebtesten  unter  seinen  Dienern,  '^)  wogegen  es  ibm  1 
erfrenlicb  war,  dass  Cäsar  seine  Bitte,  bei  der  Landyextheil 
in  Epirus  die  Batbrotier  zu  yerscbonen,  mit  der  grössten  Bei 
Willigkeit  gewährte.  ^**)  Anderes  hatte  er  mit  dem  Dictator  n 
zn  yerhandeln,  wohl  aber  Cicero,  welcher  ihm  aufgab,  dar! 
nachzudenken,  wie  er  bei  seiner  berorstehenden  RUckkehr  1 
Rom  im  Senat  seine  Stellung  als  gutgesinnter  Bürger  behao] 
könne.  *o) 

Die  beiden  Freunde  waren  im  J.  45  meistens  getrennt  9  1 
doch  einander  so  nahe,  dass  sie  sich  zu  Zeiten  sahen  nnd 
Briefwechsel  einen  lebhaften  Fortgang  hatte.^  Wenige  Tage  1 
genommen  befand  sich  Atticus  in  Rom ;  mitunter  wohnte  er 
seinem  Gute  bei  der  Stadt,  ^^>  wo  häufiger  Besndi,  wie 
scheint,  ihn  bald  verscheuchte ;  ^^)  oder  er  rejs'te  an  einen  eni 
Ort,  wie  gerade  Geschäfte  oder  Einladimgen  seiner  Bdunu 
ihn  dazu  yeranlassten,  ^')  namentlich  zu  Cicero  auf  des  1 
Gulanum,  ^*)  auch  als  M.  Brutus  dort  eintraf  und  bei  den  Vi 
redungen  mit  ihm  seine  Gegenwart  gewünscht  wurde.  ^*)  Aus 
dem  sprach  er  den  Consular  in  Rom,  als  dieser  einem  Besi 
der  Publilia,  welche  er  heirathete  und  wieder  verstiess,  auf  < 
Lande  ausweichen,  ^^)  dann  nach  dem  Wunsche  der  Ciisarii 
sich  im  Senat  zeigen  wollte )^^)  und  endlich  im  December  1 
gefordert  wurde,  als  Augur  bei  einer  Weihe  anwesend  zn  sein. 

In  Cicero's  Briefen  an  ihn  steht  er  wieder  im  Hintergnn 
aber  nicht  so  fem,  «jass  man  ihn  nicht  in  seiner  Art  zu  den! 
zn  fühlen  und  zu  handeln  beobachten  könnte,  wozu  in  die 
und  in  dem  folgenden  Jahre  sich  Torzogsweise  Gelegenheit  fia 
Die  Schlacht  bei  Munda  beunruhigte  ihn  nicht;  selbst  wenn  j 
noch  die  Proseripüonen  folgten,  wie  ängstliche  Gemüther  fiirdite 


17)  ad  Atti  12, 11.        Id)  12,  10.        19)  12,  6  fia.  «nten  $.  7.  A.  ] 
20)  ad  Att.  12, 11.        21)  12,  36.  38.  4M>.        22)  12,  42.        23)  12,  89. 
24)  12,  47—30.  13,  20.  J.  2.  ep.  31.         23)  13,  4.  5.  7.  8.  11.  8.  Th. 
A.  27.  4.  Th.  28.  A.  4.    la  Epims  war  er  nicht,  obgleich  Cicero  aal  e 
ReiseplaB  hiadeatec.    ad  Alt.  13,   23.    {.  3.  26)  ad  Att.  12,   32. 

27)  18,  47.  28)  18,  40.  J.  3^ 


^  xxm.  POMPoinL     (i8.$.6.)     37 

im  >»  w»r  er  dorch  Hirtimi,  welcher  ilim  aus  dem  Felde  schrieb,  ^9) 

r^  ^d  dorch  Tide  andre  6tliutli]is:e  des  Dictator  ^deckt.     Im  Ver- 

99  iehr  mit  Cicero  gab  er  sich  das  Ansehn,  als  iügie  er  sich  nur 

^    in  das  UaTerrnddliche;  seine  MittheUang>en  über  die  öffentlichen 

»     Verhältnisse  zeugen  Ton  einem  Yerborg;enen  Kummer,  sogar  Ton 

Groll   geg9tk  den   Unterdräcker  nnd  gegen  die  Lauen,   welchen 

der  Verlust  der  Freiheit  gleichgültig  war.     Et,  erklarte  es  für 

veHiiditIf ,  dass  H.  Marcellns  Cos.  51  in  Athen  getödtet  wurde, 

»einte,   es  drohe  nun  wohl  auch  Andern  Grefahr,  -—  den 

Cäiars  durch  gedungene  Mörder  —  '°)  das  Verbrechen 

se  mehr  su  beklagen,  da  nun  ausser  Cicero  kein  Consulär 

Hamen  rerdiene.  ^  i)    Die  drcensischen  Spide  der  Cäsarianer 

Jknlfea  wrenig  Interesse  für  ihn;    er  entschuldigte   in  Tnsculum, 

daee  er  seiner  Tochter  erlaubte,  sie  zu  sehen,  und  berichtete  bei- 

fallj^,    des   Volk   habe   bd    dem  Anblick*   der   Siegesgöttinn   im 

Anfange  nicht  geklatscht,  weil  neben  ihr  das  Bild  des  Herrschers 

■nJiergetfagcn  sei;  '')    durch   das  Gerücht,   L.   Cotta   aus    dem 

CeUegiam  der  Fünfzehn  werde  den  Senat  auffordern,  den  Dictator 

zu  ernennen,  fühlte  er  sich  yerletzt.  ^^)  Bei  diesen 
konnte  er  Cicero  unbedenklich  zur  Püicht  machen, 
die  KInghdt  gebot;  er  sollte  Dolabdla,  einem  der  fröhlichen 
Sieger,  wdcher  das  Lebensglück  sdner  Tochter  zerstört  hatte, 
dne  SckriA  widmen,  '*)  und  auf  gldche  Weise  auch  seinen 
FriedeB  adt  Cäsar  befestigen,  >>)  in  der' That  aber  die  trüben 
VoEslillmigen  dureh  eine  angemessene  Beschäftigung  rerbannen. 

Bs  würde  yerzeihlich  sein,  wenn  er  in  solchen  Mitteln  einen 
Abidter  für  dch  selbst  gesucht  hätte ,  denn  die  Art ,  wie  Cicero 
■her  eeinea  Sdimerz  und  seine  Entwürfe  sich  gegen  ihn  äusserte, 
im  Geringsten  und  GrSssteu,  in  Staats-  nnd  Familien -Sachen,  in 
Khrifbtdlerisdien  und  in  Geld  -  Angelegenheiten  nicht  nur  Rath, 
sondern  auch  allseitige  und  endlose  Verhandlongen,  Abhülfe  nnd 
Mitwirkung  verlangte,  war  sehr  geeignet,  den  Geduldigsten  zur 
Verzweiflung  zu  bringen.     Jener  lebte  dnsam  in  Astora,   als  er 


20)  ad  Alf.  12,  44.  3.  Th.  70.  A.  17.  71.  A.  19.         dO)  ail  Att.  13,  10. 
2.  Th.  907.  A.  09.  31)  ad  Att.  1.  c.  32)  13,  43.  44.  3.  Th.  644. 

A  64.        39)  ad  Alt.  13,  44.  3.  Tb.  692.  A.  44.        34)  ad  Alt.  13,  10.  (.  2. 
3&)  3.  Th.  648.  A  97  f. 
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Im  Atdange  des  Jahn  Tollia  rerloran  Latte,  und  dann  auf  aiidiei:!^  . 
Villen;'®)  er  beweinte  zugleich  die  Republik  und  in  ihr  tUlj^^ 
selbst;   die  Trauer  um  die  Tochter  musste  es   sogar   cum   TU||| 
rechtfertigen,  dass  er  nicht  unter  den  Verhassten  in  Rom  erschte^b^ 
Doch  wünschte  er  durch  Atticns  su  erfahren,  was  hier  und  i^ 
Spanien  geschah.  3^)  ,  Eine   besondere  Theilnahme  schenkte   spp 
dem  Kriege  nicht;  '^)  Cäsars  Sieg  liess  sich  Toraussehen,   alseL 
die  Fortdauer  der  Sciayerei,   und  das  Schicksal   der  Söhne  da^ 
Pompejus  gieng  ihr  nicht  Tor;  >*)  nur  die  Nachricht,   dan  dli% 
HKupter  beider  Parteien  erschlagen  seien,  würde  seinen  WünadMy 
entsprochen  haben.  *®)    Vielleicht  folgte,  nun  aber  der  Niedeilag||fl 
des  lotsten  republicanischen  Heers  die  Rache;  Atticus  rieth,  sisk 
durch  Schriften  zu  empfehlen,   und  fand  Gehör;  ^')  ihm  warft 
dagegen  aufgegeben,  TigeUius  Hermogenes  dem  Consular  wiodM 
KU  befreunden,  weil  er  Einfluss  hatte.  *^)    Seine  Botschaft,  CStSH^ ' 
werde  sich  an  die  Gutgesinnten  anschliessen,  galt  für  angerefant| 
sie  beruhte  auf  einer  Mittheiluug  des  M.  Brutus,  *^)  mit  wekham^ 
Cicero  nicht  ohne  sein  Zuthun  in  eine  nähere  Verbindung  trat.  **) 
Er  setzte  Toraus,   dass   dieser  im  September  dem  Dictator   Bei 
dessen  Rückkehr  aus  Spanien  entgegengehen  werde,   und'wurdü 
befiragt,  ob  Us  Alsium  in  Etrurien  weit  genug  sei;  ^^)  tob  ihns 
erwartete  man  eine  solche  Huldigung  nidit 

Wohl  sagte  auch  er,  einmal  ist  genug!  als  Cicero  im  DeoemiMr 
Cäsar  mit  einem  zahlreichen  Gefolge  in  Campanien  enspflaa^^  **) 
denn  niemand  wusste  besser,  dass  der  Wirth  mehr  Wlls  alt 
Geld  zur  Unterhaltung  seiner  Gaste  besass,  da  er  mit  einem  fast 
unheilbaren  Leichtsinn  die  Glücksgiiter  seinen  Launen  aufopftrte* 
Einer  regelmassigen  Recbnungsführung  hütte  er  sich  gern  nnteiw 
sogen,  sie  wurde  aber  stets  durchkrent,  Nachsicht  galt  lllr 
Freundes* Pflicht,  und  nun  sollte  er  sogar  aus  Liebe  zu  einar 
Verstorbenen  und  zur  Befriedigung  der  Eitelkeit  yerschwendmt 
helfen.  Er  erhielt  den  Aufkrag,  zu  einem  prachtTollen  Denkmal 
für  Tullia,   eineqi  Tempel   in   einer  Tielbesuchten  Gegend^   dan 


86)  ad  Att.  12,  12  a.  4M>.         87)  12,  28.  88)  Das.         89)  12,  87. 

{.  8.  ep.  44  fin.          40)  Vfl.  Th.  8,  647.  41)  Oben  A,  34  «.  88w 

42)  8.  Tb.  ftSl.  A.  17.        43)  ad  Att.  18,  40.  44)  13,  88.  36.  8.  Th.  68t. 

A.  88.         48)  ad  Att  IS,  50.         46)  18,  52.  8.  Th.  671. 


\  xxvn.   POMPonn.      (i8.§.6.)      39 

l  de«  Ort  la  ermilleln,  nnd  za  dem  Ende  Tallia*«  Ans- 
I  Dolaüella  * ' )  uad  ausstelieiide  Sntuiueii  eiazaf ordern.  *  ") 
■dkte  ihn  nichl,  weDD  er  las:  tbrinre  die  Sache,  denke 
■lein  Verniögeti,  welches  mir  gleicb^illig  ial,  sondern 
■•  ich  -will,  and  namin  ich  es  vrill;  *^)  aber  es  vrider- 
Enen)  innerslen  Geliihle,  nie  mochte  er  den  Gnindialx 
ben,  man  bcEshle  nicht  zd  diener,  was  man  bedürfe,  '") 
'Weniger  zu  den  anDiitzen  Ansgaben  aelbat  beisleaern, 
m  ihm  nahe  gelegt  wnrde.  * '  *■}  Offener  Widenproeh 
nr,  wie  er  wnssle;  er  vervtand  es,  Cicero  zd  bebandeln. 
St  Ralh  und  That  behiilflich  za  sein,  dass  fener  weit 
'^tar,  wenn  er  es  erreicht  zd  baben  g'laabte,  während 
legenllich  Abmahnungen  und  auch  wohl  Vorwurfe  ein* 
B)  Als  Dliltelüperson  konnte  er  so  lange  Sch^erig- 
^Kn ,  bis  der  iingesliime  Frenntt  yorerst  mit  noch  un- 
Inti  Eifer  sein  Vorhabeo  fcir  eine  Gritle  erklärte,*') 
fc  ermüdet,  unter  dem  Einflasse  der  Zeil  bernhigt,  nnJ 
tra  Seiten  hingezogen,  ihm  entsagte.  Bald  verlangte 
rid  für  den  Garten,  Trelchar  znr  Bamtella  frwählt 
)  bald  war  er  zu  abgelegen  and  nicht  schön-genng,  **) 
&il  oder  doch  nicht  ohne  ein  anderes  Granditück,  **) 
anch  übrigens  Alleg  sich  Trigte,  so  fehlte  oa  doch  für 
■blick  an  Gelde ,  obgleich  nichlfl  anterblieb ,  es  aof- 
■*)  man  konnte  sich  ja  aber  anch  mit  «inem  Baino 
.  *')  oder  auf  dem  Tnicnlaoam  bauem,  '■)  nud  in  b«- 
1  Haasse,  weil  man  sonat  mit  einer  Summe  dem  Volke 
)  So  hemmte  Atticus  unter  dem  Scheine  der  Dienat- 
tit,  nnd  zugleich  wandte  er  ein  anderes  MiNsl  an,  nm 
halt  festgehaltene  Idee  selbst  zn  verschenchen.  Ei  war 
(entfaümlichkeit  dee  Cousnlan  berechnet,  nnd  blieb  doeb 

Atl.  12,  12.  48)  12,  13.  18.  {.  «.  2«  in.  25.  81.  19,  23.  {.3. 
f.  3.  13,  23.  {.  3i  Expliea  -^  cobSd«.  —  lacmdibUa  wt,  qaaB 
■  corcB,  SO)   12,  23.  f.  «.  Sl*-)  12,  22.  f.  3:  —  ^mM 

an  dFlatoroi.  ep.  23  fia, :  Video  etiam,  ■  qnibDt  sdinTarl  pouia. 
3.  f  «.  *L%2.         52)  12,  2S  Bb.  43.  JI3)  12,  23  fia.  30. 

{.2.  »)  12,  30.  &2.  ;.  2.  M)  13,  1.  {.  2i  De  peeanfa  *ero, 
oanea  diligeotiam  adhibart.  57)  13,  32.  f.  2.  M)  11,  S7. 
I.  {.  Z.  59)  12,  36  n.  36. 
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Abb  Wltkna^.  Bali  aadi  TdUa^s  Tode  wollte  «r  üib  ia  Aäta» 
fcewAgn^  wddiet  adl  der  Beneikni^,  er  däffe  sidi  feuMB 
•diafken  aidit  eatrielign,  ui  die  Treuuwif  tob  ibm  werio 
idnerdicb  eeiii^  abgdduit  wvde.  ^^  Ale  er  ium  wakmi^f 
dut  der  Fieond  daiaaf  dachte,  nül  aemem  KnauBer  ein  Cinii^ia 
SB  treibeil,  beaiitzte  er  eise  andre  Sdiwache  ala  GegatpSL  Jmm 
liebte  es»  daaa  mam  toa  Htm  tpradi,  vakidlick  war  ea  ibaa»  Im 
Gerede  m  kommeii;  Atticaa  empfidil  eise  maonlidie  Haltwf,  M) 
vid  bat»  aacb  im  Namen  der  Andeni»  weMie  für  die  BIm  .'ta 
troadoaen  Yaten»  des  Pliilosophen  firditeten,  er  möge  weaifgl 
aeiiien  innem  Zastand  an  Torberfen  soeben»  ^^)  nach  Rom  aarHI 
kommen  nnd  sich  wieder  ab  Sadiwalter  den  GeriditeB  wUms^ 
man  erwarte»  man  rerlange  es;  ^^)  wenn  er  den  Maikt  flidhs^ 
so  sei  es  doch  nnerlässlioh»  dass  er  in  aieinem 
finde»  ff*)  nnd  einii^  Festigkeit  an  den  Tag  lege» 
l|¥re  man  Aeoasenuigen  über  ihn»  weldie  man  nidit  woU 
liolen  könne»  er  werde  xoletxt  dordi  aeine  Traner  Gnnat 
Ansehn  Torwirken.  **)  Cicero  kam  nicht  oder  nar  aaf 
Zeit»  denn  nngern  rerweilte  er  »,iiiiter  den  Pdopiden.^    • 

Sein  Sohn  war  weniger  gegen  sie  erbittert;  er  seh*ttt  aiA 
padi  den  Lagern  Casara  in  Spanien«  IMess  eroffiaete  er  AttieM» 
wolcber  ihn  im  Aoftrage  des  Vaters  über  seine  Wönadie  belkagls^ 
nnd  nicht  eben  abrieth»  obgleich  er  firäher  empfohlen  h%tie»  iha 
sn  sdner  Aosbildaag  nach  Athen  an  sdiicken.  ^^)  Ab  wmm,  aas 
mehrem  Grtfaden  für  Griedienland  entschied»  nmsste  er  nfabf  au 
sein  Gnfaditen  darüber  abgeben»  wer  sich  aam  BegMtsr  des 
|imgeii  Mannes  eigne,  nnd  ob  ea  besser  sei,  diesem  in  1  nwfiiaafsi 
oder  baar  aogehen  zn  lassen»  was  ein  standesmäsaiger  Amtwfimi 
er&rdevte»  ®^)  sondern  andi  daiiir  sorgen»  dass  xn  rechter  ZaI 
gesohlt  wurde»  und  siinädist  weder  das  Reisegeld  nodi  die  ibilgi 
Ansstattnng  fehlte.  ®^)  Da  er  in  Rom  nnd  Cicero  ahweasai 
war»  so  ▼ertrat  er  paf  Ersuchen  dessen  Stelle  bei  Lentnliia»  dem 
Sohne  der  Tnllia;  er  onterrichtete  sich  oft  Ton  dem  Znstande  d« 
Knaben  nnd  wählte  ^zuverlässige  Sdaven  »n  seiner  Bediennng.  ^*) 


€0)  12,  16  «.  lg.  {.  6.  61)  12,  4.  {. «.  62)  12,  20.  6S)  12,  U 
f.  #.  28.  $.  3.  64)  12,  29.  65)  12,  88,  {.  3.  40.  {.  «.  66)  12,  % 
67)  12,  8.  24.  f.  2.         68)  12,  8  a.  32.         69)  t2,  28.  {.7.  «p.  3». 
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i,  im  dMM  Stniit  wiIiAmi  Ckaü» 

Fna   flfa   Mhwfaiigw  ffiwiMH,   teklh 

mdktusß^  dMk  kflute  «r  •iäl»wt«i  BMm  sickl 

T9)-  Mw  gahTMHkto  iki  idM  •!■  M^S  «  lumd- 

NkUbi  a«f  dM  Ltttd  nUm  waHfl^  dhidt  Öbn» 

IV  fi  flot  «b,  dbUa  n  iriilKai»  Jms  rf«  ibi  A  — > ww  wiate 
«O  nd  tep  ^«  CkB&n  W  «Imb  SctiTia^lfwM  dvA 
MdbkTei]«r.7i)  Dm  Leteto  ktitalt  «iidg«  Silbililbw- 
|«Mr,  dt  CiMiM  itiB«  Scliwvitery  liiiite  &b 
Hahiii  iwJdbea  er  dam  Ziitbiif  Im  UbwSImi  fiffttt 
V«)  Der  Neflb  klle  des  QMpi  rat  vitafBober 
TuBioidel  ud  ikei  deaa  ia  daev  vdMMkeUbpMB 
Tme  geecfcrfebe»!^*)  er  y^ßf  mtA  getm  dte 
giged^AltieM  etldtteity  iveO  ,er  gliakiey  deie  bmui 
Inbea  weDCe,  bei  eeioer  Vöbtfnfbiajp  d«  e^eaea 
s«  fel^ea*  ^  ^)  Doeh  erluauite  er  endlich  seiB  Unrcdit,  ^  7) 
km  beideft  Oiieimeii  lehr  erwünfclity  da  er  niin  einmal  mit  den 
ISuriaHcra  ia  Verhiadnag  stand  aad  deshalb  geschont  werdea 
paarte.^«) 

Be  Tfir  ladess  aicht  geßng^  dais  Atticaa  die  häaslidbea  Leidea 
fad  Sorfea  Cteero's  theilte,  aad  eiastinmite  ia  die  ELbgea  über 
faa  Ualefgaag  der  Bepablik,  nach  seiae  geistige  Habe  warde 
«asgebeatet;  daher  feierte  er  am  weaigstea,  weaa  jeaer  ia  eiaer 
ibBi  aalgedmageaea  Muase  auf  dem  Laade  Bücher  schrieb,  Dana 
scUcble  er  die  aolhigen  Hülfswerke,  welche  ia  dea  Villea  nicht 
aar  Biaad  warea,  ^o)  aad  da  das  Nachschlagea  Zeit  aad  Mflhe 
keslala^  «o  warde  er  aoch  weit  öfter  nm  Notizea  aas  dem  Schatie 
iniaer  Gelehiiamkeit  ersacht.  Die  Fragen  giengen  jetzt  sehr  ina 
Baielan^  deaa  da  Cicero  nach  dem  Tode  seiaer  Tochter  in  einer 
Schrift  Trostgriinde  zasammeastellte ,  so  forsdite  er  in  der  Ger 
aüdile  angesehener  Fi^milien,  um  ähnliche  Fälle  xa  fiadea;  er 
wollte  darüber  belehrt  seia,  ob  dieser  oder  |eaer  bei  Lebzeiten 


9D)  12,  23  «.  23.  71)  Oben  A.  20.  92)  «d  Atl.  13, 34.  73)  12,  23. 
i.3.  74)  13»  20  a.  41.  73)  13,  37  n.  33.  76)13,41.42.  77)  18»  42. 
78)  18»  29t  SkoXia  tfM  rideo  placere.        79)  13,  31.  f.  2.  e^  44. 
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jjes  Vattn  fastotben  tlrar,  oder  später ,  vnd  auf  welche  Art  ^^) 
i/bmdk»  Naohweisiuifeii  fiir  seine  sdiriflstdleriacheB  Arbeiten 
bofnoJnn  ^  sofeni  er  sie  bednrifte;  sie  betreffen  unter  Anderan 
die  Gesandten  9  welche  nach  Griechenland  gien^en,  ab  Mnmmias 
dorl.l^e^  hatte,  *0  *Bd  die  Ursache,  wamm  Cameades  Ten 
Athen  nach  Rom  fesdiickt  wurde.  *  ^)  Bei  seinen  KenntniMen 
in  der  Geschichte  konnte  Atticos  leicht  Aofschloss  geben;  wenn 
er  mitunter  sdbst  nngewiss  war,  so  durfte  er  nicht  rohen.  *^) 
Nm  folfte  aber  das  Ansinnen,  sich  darüber  zn  äussern,  wen 
Cicero  in  seinen  Schriften  redend  einfahren,  und  wem  er  sis 
widmen  solle,  Gegenstände  Ton  der  höchsten  Wichtigkeit«  Es 
sAmeichelte,  dass  sie  auch  ihm  dafiir  galten.  So  forderte  er  ftr 
neinen  Freund  M.  Brutus  die  Zueignung  des  Werkes  de  /Snibwa,  *^) 
niSd  im  ahnlicher  Besiehung  yerwandte  er  sidi  für  IL  Vano.  **) 
„Er  ist  eifersüchtig,  schreibst  du,  doch  nicht  auf  Qratus?^««) 
Unter  jeder  Bedingung  war  es  ehreuToU;  aber  Varro,  wuUer 
gar  Tiel  schrieb  und  Qeero  «ine  solche  Aufinerksamkeil  nichi 
bewiesen  hatte,  *')  surorkommen?  und  wenn  man  sieb  dasn 
tntoddoss,  wo  fimd  sidi  für  den  berühmten  Gdehrfen  ein  würdiger 
Plate?  —  in  den  academinchen  Untersudiungen ,  Torausgeselst^ 
dass  Atticus  sich  beifallig  erklärte.  **)  Sie  wurden  umgeforml^ 
awui  Bücher  in  Tier  TurwundeÜ,  ••)  und  die  Männer,  welche 
nach  einer  frühem  Anordnung  für  den  Dialog  gewähh  wnr«n, 
mnaslen  weMwn.  „Anfings  bsttimmte  ich  mich  für  €^l^ulnl^ 
LMrilns  md  Hoitenaius;  dann  schienen  sie  mir  nicht  m  Ihiw 
SlaUa  an  sein,  und  ich  eneiite  sie  durdi  Gate  und  Brüten;  da 
brachte  aaan  mir  deinen  Brief  Über  Tafio;  fie  Lehren 


:%  «MW  ich  mm  etwas  aneignu^   und 
Rechte?"^  »•)    Die  Frago  wurde  wJedefhoh;  ^ 
hgu  wohl,  es  geht  auch  Ach  an,  denn  wimo,  du  bmt 
im  Diüog,^   neben  Tanm   und  dum  Teifinsar.  «>) 

Wcikm  nenur  Zweifel;   uellie  man   «s  Ti 


Tft  I<^  13  fti.        Cl)  12»  SS.  S^  SL        tS>  12*  23.        »I)  11.  12.  «.  «• 

sCn.aiLA.«w      ts>«iAn.  12.XL  {.2.      as)  13, 

tl)ll^iiLeülhm.%«L        M«iiLtt.B2|12L        »)  12,  Ul 
l»U.        a^>  eü  ASL  I«,  SC        •!>  12»  iC  I9L  X2. 


■•■* 

V  Tiriffcf»<a»  ^hs  GwAwk  weide  wülkiw—Mm  Mia,  m  «m 

w    ^BK     ÄBBBi^Ä_    ^^^^Ä^B     ^PB^^^^^   M^v^^PB  r^p^B     ^^W^B    ^^^BS^^H^^BV^^^P*  ^^    .  ^ft^^ftW^   v^BAAW 

Um  GdUur!««  Nu  sdiiA  A^uw  angidiA  ml  urmimi 
m.  MM  dfich  M?  d|M  BmL  iit  nkr  tAäu  gmdkMi^i  Vana 
ft  SMm  froOkb  idbwer  tefrie4iffB|  v^Bllaidkl  wM  er  |^i«kem 
i^Solb  Mi  riÜTmiwihwi  dsnliMfiilurt  di  di#  MiBini  MMkMthp 
Um  €MUr!^M)  ^  »AIm,  «oMd  or  ia  B«m  dataUftf 
.  fal'fli  woU  adbo«  (üdufantf  4a  luoMHift  aiclil  ■«kr  nritakf 
dn  wtetei^  wie  mlpm^filicblM  iitl««»^.  Dw  groMA 
f«waft;  nSBttch  TnlMig^  i^  «iliikra%  ^e  mt  vAdki 
wMer  «i^awZeit&idMnhMi?^»«)  DwAUuHkh 
I»  4f  IfaMftiw»«)  wd  4m  Lobebrifi  Mtf  Poffd«»  ÄeSc^wwta» 
dato.  *  ^ )  wandcrlHi  tr¥*nfr?%  ■oririch  oad  sMni  fli 
er  felbit  BLewatiiiii  daTOA  iiakBy  md  dm  Pfiwdiw» 
idhs  tadarlif  wecdea.  saUtea,  Exeniplai«  nfdwm  lieii.  WtiM 
dbr  beHMfUidi  feworden,  wie  ia  der  Bede  fiir  Ufavfaw,  ae 
■tem  eeiiie  Abschreibe^  ror  der  Ausgabe  sie  tilgen.  **)  OluM 
rvriasen  des  Verfassers  durfte  er  indeas  nichta  yeröffentliclieBf 
e  VebereiluDg  dieaer  Art  hatte  eine  sanfte  Rüge  zur  Folge.  ^  ^> 
m  Rath  wurde  dagegen  nie  Tersehmäht,  während  AL  Bmtaa 
■bei  empfand,  dasa  er  an  dessen  Cato  Ansstellongen  machte;  ^^'o) 
h  sah  er  aeine  Tielfachen  Bemühungen  dankbar  anerkannt,  mit 
erten,  ^)  beaondera  aber  dadurch,  dasa  er  in  den  aeademiachen 
siegen  mitsprach.  Uebrigena  fand  aich  zu  einer  Erwiederung 
^  dbea  Gelegenheit ,  als  daas  Cicero  über  Juventius  Thalna 
schnellten  einzog,  welcher  aich  um  eine  Yerwandtinn  des  Atticoa 
warb.  «) 

a.  44.  Cäsar  wurde  ermordet.  Ea  hatte  die  Folge,  daaa  im 
listen  Jahre  auch  Cicero  starb,  und  das  Eigenthum  des  Atticus 
igraase  Gefahr  gerieth.     ),Wir  waren  bei  ihm,  den  die  Götter 


92)  ad  Au.  l$y  23.  24.  ad  Farn.  0,  8.         93)  ad  Att.  13,  25.  §.  8. 
^  13,  3a  «.  36.  95)  13,  44.         96)  13,  32  s  Torqaatiis  Roaae  est. 

1^  «F  4.         97)  13,  37.  48.         89  U,  44.         99)  13,  21.  {.  3  «.  6. 
%  n.        100)  12,  21«  4.  Tlk  8.  79^  JL  1.  1)  ad  ^tt  12,  84.  fr  1. 

2)13,  19.  21.    KUM  «a  dessen  Tedkter»  a.  viteu  Ko.  20.  A.  83. 
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noch  fm  Tode  TarJerbati  mSgtn,  m  beliebt«  Awu  wir  ms  In  intKra 
Alter  woU  ia  eine  lolcha  Hemcliaft  hätten  fiig«B  k<hinen;  )e(Et 
l*t  4er  Herr  enoUagen  nad  yrit  nad  nebt  freL  Idi  icbäma  und 
Jieier  Worte,  |^be  nur,  eher  de  sind  einmal  ^esduleben."  ■) 
In  jener  Hilde  Ug  die  Urta<^'  nichl,  wenn  die  bdden  Frenndi 
dem  Terbredien  fremd  blieben)  *)  nun  mocLte  eich  ihnen  aidi 
UTertranen;  jeder  wüste,  dam  die  Slatnen  der  T^rrannen-Fdadi 
L.  Brotes  nnd  Serriliu  Abels  In  Parthenoa  des  Attlcni  für  ibi 
■nn  eben-  States  waren  g  ')  erat  in  neaem  Zeiten  ist  behaupte) 
er  habe  nm  die  Tbat  gewesst  nnd  ans  der  Ferne  mitgewirkt;  * 
der  Tyrann  beliia(i(te  ihn  nidt,  der  Gelderwerb  hatte  aelnei 
Fortgang',  und  der  Becits  der  epirottKiien  Güter  war  nicht  ge 
täbnlel,  ')  wamm  sollte  er  >{<h  anflahnen?  Er  pries  in  dei 
Briefin  an  Gcero  den  fnn&ehnten  Bfärs,  *)  Gbiigena  rermled  e 
sorgfiUtig,  was  Anatess  geben  konnte.  Dless  beseogl  sognr  seil 
Lebrodner;  die  Befreier  waren  Teiiusen  nnd  bedrimgt;  nui 
wollte  bei  den  rimdidtea  Rittern  ftir  rie  sammela,  nnd  C.  Flavie 
mnohle  Atdena  als  atnen  der  reichsten  nnd  angeaefaniten ,  uii 
W^en  seiner  Yerbindong  mit  M>  Bmtns,  sich  an  die  Spitze  w 
Btellea;  er  erwlederte,  gern  wolle  er  Brntns  nnlerttiitxen ,  abe 
nicht  öffigntlieh.  Da  nmn  der  Plan  nheilerte,  schickte  er  jenee 
■ach  Nepos  Beritit'  100,000  Seatertlen,  nnd  spkter  Hess  er  iha 
In  Bi^ras  S00,000  anssahlen,  in  jedem  Falle  nnr  ala  Anleihe 
bei  der  eisten  worde  der  Sitierheil  w^egen,  wie  es  seheinl,  nn 
Serrilia  genannt,  die  Mniter  des  Sehnldners.  ^) 

Wie  man  auch  Über  Atticns  als  Bürger  aididlen  mag,  s> 
verdankte  er  es  seinen  friedlidien  Gesinnnngen  nnd  den  Piirst 
Verhältniisen  sn  den  Uänpteni  beider  Parteien,  dass  er  nad 
Cäsars  Ermordong  bis  sn  den  Proseriplionen  in  gewohnter  Ai 
in  Rom  leben  konnte,  '<>}  Sein  Asfeathalt  in  der  Hanptstad 
wnide  nnr  dnn^  kleine  Rosen  Hnlerbrochen.  Er  athricb  Goer 
aas  Iiannriiim  sn)  fl.  Hai*  ")   nnd  bottchle   ihn   in   den  letfla 


S)  ad  Au.  IS,  4.  4)  Tgl.  Tk  a.  8.  714.  A.  31  f.  5)  >d  An 

U,  «L    Vataa   f.  10.    A.  «2.  6)   S.  Turnll   ep.  •'  HiddiM.    p.  2J 

J)-ObH  f.  Il  A.  IB.  8)  >.  uica.  B)  Tfepoi  8.  aprichi  hier,    wi< 

■«,  oMn  f.  iu  A.  I»,  U  niilifcsai  aaf  Oicer«,  na  Osiclieakea.  ek 
■r-U»  "i  .Tn  TSf*  facds,  nt  Ombib,  qasd  SerriliM  bsb  deci,  <d  «> 
mt   It)  aC  An.  t^  10  ta.        II)  14,  ». 
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fai  Twmämmmi^^y  mm  ipite  mk  mt  Um 
Lnd«.  Ai&  der  CrMMdhr  aidi  iiiMldflls«  ^*)  «adl  dbaA 
lH:4ep«Hdkr»  CMrikor  ml  Datanber  im  Bmi«  ab  Amkudm  Im 

Ul  W»  Am  UM  SdUdkid  d«r  Birtlirotier  in  Epim,  Mf  tum 

lUMte  «MBfc  «r  6l«ir  WMMik  <  O  SAm  frUwr  ^tto  CScsm  «idT 
JblHhMt»  Jm^  wmm  ikrai  Acktr  «ator  die  Soidetn  ^m^inOm 
ytnü  rfe  «it  dir  SriefiiteMr  im  BiAttMde  waraa,  dm 
Bitlidirift  dM  AldcM  tfkemicbt»  nd  lia  war  ani« 
gmAmigt^  data  jam  dia  m&tk  fibtiga  Somm  anl- 
Attlaaa  ha^iaaiia  aidi  n  aiaaM  TafadMa»  dasagiaiy 
•r  « IfciT;  Ckara  baflailala.  Ün,  nd  mJarrfifaita  mAnt  aadam 
^  DferaC,  wekUa  jada Gefidur  n  bamtigaB  acUaa.  ><) 
fcafridl  rfab  Ca.  Mnatfv  l^l>^iMS«|||kB  ia  Epiraa,  V> 
aasawiüaay  aad  dia  '^AtpuiiSw  die  ikaaa 

BaUiaaaf ;  CSiar  frifciH  ifiticBf,  fSaara  oad 
IL  Miwala,  ar  diHa  na  aidit  ^"^"HMT^^'r  *  <«  MiMr 
Kha  aeiea^  aadi  ihrer  Eiafdiiffiang*  wem^  er  sie  in  einer  andern 
Gigcil  Tataer^g^en.  ^*)  Spater  liess  der  Coasol  M«  Antonius  dia 
GcKtza  nnd  Vaifii^ngen  des  Dictator  durch  den  Senat  als  gültig 
aaeikaanen.  ^^)  Die  Knechtschaft,  sagte  Cicero,  überlebt  den 
Tjranaan;  da  aber  sein  Freund  anders  dachte,  nnd  in  ihn  drang, 
bei  Aatonius  nnd  dessen  Collegen  Dolabella,  seinem  ehemaligen 
Schwiegersöhne,  sich  sn  Torwenden,  so  wollte  er  eine  Reise  des 
Eliten  in  Italien  beoulzen,  er  traf  aber  nicht  mit  ihm  snsammea,  ^°) 
wogegen  Hirtios,  der  erwählte  Coosul,  bei  einem  Besuche  auf 
dem  Piteolannm  sich  zu  jedem  Dienste  bereit  erklärte.  *  ^)  Allein 
AltTeas  rerlangte  Bürgschaften  für  den  Augenblick;  die  Bemer- 
kung, dasi  Alles,  geschehe,  was  möglich  sei,  und  er  mit  Unrecht 
so  oft  nnd  so  ausftihrlich  über  diesen  Gegenstand  sich  rerbreite^ 
genügte  ihm  nicht;  ^^)  nur  darin  fand  er  einige  Beruhigung, 
dbss  Antonius  Truppen  über  das  ionische  Meer  nach  Italien  sorück- 
rief,  wo  sie  Bnthrotnm  nicht  gefährlich  waren;  ^')  auch  Cicero 


12)  ad  Att  iSf  3  u.  8.  13)  15,  27«  14)  1.  Th.  197.  A.  17. 

2il  V.  22«.  A.  iO.  1&)  Oben  {.  1.  A.  79.  13)  ad  Att.  16,  16.  A. 

B  ■.  E.        17)  «.  Th.  213.  No.  13.        18)  ad  Att  11.  oo.        19)  1.  Tb.  93. 
A.  86.  20)  ad  Att.  13,17.  19.  20.  13,  1.  1.  Th.  128.  21)  ad  Att. 

1^,    I.  22)  13,  2.         23)  15,  2  ■.  3.  1.  Th.  138  a.  160.  A,  31. 
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■dirieb:  wenn  er  Decimas  Bratos  bekriegt,  vm  sich  seiner  Profiu, 
def  cifalpini8ch4n  Galliens^  zv  bemaclitigen,  so  sind  die  Bathrotier 
geborgten;  da  scherzest,  wirst  do  sagen;  nein,  es  betrübt  niich| 
dass  nicht  viehnehr  meine  Bemühungen  zam  Ziele  fahren,  eil 
friedlicher  Weg  also,  ein  Beschlags  des  Senafs;  ^*)  Am  1.  Jnm 
gedachte  er  in  der  Cnrie  sich  einzufinden,  ond  eine  Verordnung 
In  bester  Form  zu  yeranlassen;  aas  Furcht  vor  den  Veteranen 
kam  er  nicht,  ^*)  sondern  wandte  sich  nun  an  Dolabella,  und 
nur,  weil  ^tücus  darauf  antrug,  ^^)  welchem  es  nicht  zur  Freude 
gereichte,  dass  die  Gelegenheit,  einmal  anders  als  mit  Worten 
XU  danken^  sich  so  lange  erwarten  liess.  ^^)  Neue  Anregungen 
ond  kurze  Erwiederung.  Das  Ackergesetz  des  Tribuns  L.  Antonios 
vermehrte  die  Besorgnisse;  „Unheil  ihm,  wenn  er  die  Bathrotier 
belästigt;  ich  habe  eine  Urkunde  aufgesetzt,  welche  du  unter- 
siegeln  kannst,  wenn  da  willst  ;^^  ^^)  Cicero  bezeugte  darin, 
dass  Cäsar  das  buthrotisdie  Gebiet  yon  der  LandTertheilung  aas- 
genommen habe.  ^^)  Dadnrch  wurde  nichts  gefordert;  die  Antonier 
fanden  in  Cäsars  Papieren,  was  sie  suchten,  auch  Verfiigungen, 
weldie  ältere  aufhoben;  Atticns  wnsste  es;  er  beschloss,  sie  selbst 
anzutreten,  und  ohne  Erfolg;  „mögen  die  Gotter  ihm  —  dem 
Dictator  —  noch  im  Tode  yergelten,  was  er  an  den  Buthrotiem 
gethan  hat!**'^')  Dann  schickte  ihm  Cicero  die  Antwort  des 
Dolabella  und  dankte  diesem  in  zwei  Briefen,  weil  die  Consuln 
seinen  Wünschen  genügt  und  dem  gemäss  die  Cäsarianer  in  Eptms 
beschieden  hatten.  '  ^)  Er  schrieb  auch  an  Plauens  und  die  ihm 
nntergeordneten  jungem  Freunde,  den  Senator  C«  Capito  und 
G«  Cupiennius,  nicht  ohne  darauf  hinzudeuten,  dass  die  Verachtung 
eines  einzigen  julischen  Gesetzes  leicht  auch  die  übrigen  wankend 
machen  könne.  '^)  Besser  freilich,  die  Bathrotier  halfen  sich 
fldbst,  und  warfen  die  Commission  mit  allen  denen,  welche  nach 
Adler  gelüstete,  hinaus;  in  der  That  wollten  Formianer  Plauens 
'In  dnem  kläglichen  Zustande  auf  der  Flucht  gesehen  haben; 
•pTOrtreffUch,  o  idi  bitte  dich,  lass  mich  mehr  darüber  hören !  ^^  ^ ') 

f  '  '^jtf)  ad  Att  U,  4.  25)  14,  14  fin.  n.  17.  1.  Th.  137.  147.  A.  22.  162. 
A^RT  Ite.  26)  ad  Att.  15,  12.  27)  15,  4.    Sit  modo,  ut  Ecnbi§, 

Ul^  HMdi.  28)   15,   15.    1.  Th.  527.   A.  27.  29)  Obon  A.  16. 

IM  «i  ASI.  15,  10.  20l         81)  15»  14.  16,  18.  A.  B.  D.         32)  Dasalbst. 

»#M't^  18b  1.  }^  S.  ef.  2  u.  4.  $.  2. 
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Wliia  dw  WilililM  «albnk  ■•)    Et  bMtiEli|to  Mi  akktf  ah« 

HncM  ftwOit*  4ie  Bilte,  wdiA«  mm  ia  ▼aUadllAw  WwIm 

;     bJ  bü  faiiiJI^—  SIhm  u  Uib  ffwkkM  bitte,  ud  -rrAtt 

I     ia^A  ftnm  KMpfcMiBj«  «»rillMlr;   av  waU  AMm  « 

'    «riHkM  UA,  MhrafCiean  BMk'iiB  SckaAa  «■  Ah.«*) 

AaA  Ul%ta  «  M,  Am  fnar  {■  Tilxr  itm  Cunl  A^mIh  mCmb 

IWk  ^ 11,  mkMWBHck  h  Boiaki^  uf  Btfh«!^.  •") 

I  orlnM«  at  Ikm  als,  Ow  &  «ifran  TiHiwiM 
I  m  idUa  Ahm  n  niÜRMk  h  thAbb  Uihw 
Im  AHbHtkHiArft  na  Efbm  A  nf  4m 
&■  adtaate  a^ka,  ah  ftada  MUlMlnf« 
«MV  Art  ai^  dMaelb«  Aaklu(,fO  m  ■üUla  m  Om  iaA 
m  im  Oaliiaiaatip     Aadi  aaha  v  kciaai  AaitMi  Jana,  daw 


wfci^,  la  .«r  On  EatwlrCs  dank  Ua  luaaea  bn»  wtOt« 
wml  aa  nia«  TmAwiefwUt  p««a  ria  aieht  aVfUA**  •■) 
Dioa  Vaitranfln  bewies  er  ihm  dnreli  die  Od'enheit,  mit  welcher 
tr  tmA  la  Briefea  aa  iha  die  Ce^aer  ankltifte,  C.  Matioi,  wdl 
tr  dea  Tod  de«  Dictator  fdr  ein  ^roaaei  Ua^lHck  hidt;  ■•)  die 
kiaftigea  CoaanltL  PanM  and  Uirtius,  weil  iie  n'en  Mann  liebtea, 
wdckea  nuer  Bratns  Terwaadel  halte  and  Qeen  aopar  swangva, 
BHt  ihnea  sa  dedamirea ;"  *")  die  Mäaner,  welche  Octanan 
Ciatr  nannten;  **)  AntoninB,  Torent,  aofera  er  die  Beilatifnap 
itw  jaliachcH  Geaetae  bewi^t  halle,  *')  nnd  anch  die  Lauen,  **") 
aad  daa  Uaverthuid  nnd  die  Schlaffheil  der  Vendiwomen.  **) 
Ameaa  anteriieia  niiil,   anf  dieae  Bemerknogen  üasngehen,   oad 


at)  10,  4.  j.  2.  U)  Er  «ehripb  neh  an  Oppini,  dauea  Naae  ad  AtL 
IS,  2.  lieh  xneüal  fladsl;  ia  Epint*  war  er  nichi,  ad  Faa,  11,  29,  aad 
4w  Bolaiea  u  ad  Atl.  16,  16.  E.  n.  F.  entbollen  Brirfa  an  FUncni  «ad 
C^iM;  Tiellsicbt  warde  aber  der  letzte  all  Zngiba  foa  Cicero  aichi  be- 
iMdan  erwfbal,  aad  dot  Sdindbea  aa  Oppiii,  des  Ofioatlina  Cbar*,  aaa 
Dcbi  arbaltea.  £■  bleibt  olcbu  fibri|,  ali  dieu  aaiaaebnea,  da  aaa  dea 
Bawladuifm  aidl  deo  Vaaen  da«  Capiia  Man  dea  aaialgea  aafdrlngaa 
Uaa.  Wiafara  er  milnirkte,  etna  ala  Freaod  de*  Flaacai,  bt  bei  der 
Une,  Bit  welcber  Cicero  dieae  ADgeleBeabelt  erwlbot,  nicbt  aa  enaitiala. 
M}  ad  Att.  I«,  S.  a?)  15,  4.  16,  3.  SS)  14,  22  fia.  MI)  14,  1. 4.  i. 
••)  14,  12.  22.  Tgl.  daa.  ap.  9.  «1)  14,  12.  42}  ll,  6  a.  9.  49)  14,  6. 
W)  1«,  14.  (,  2.  IS.  11. 
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aach  übrigem  in  Worten  ab  Republicaner  sich  an  be^^riillre«, 
obgleich  er  Cicero  nicht  immer  beistimmte,  nnd  tnweilen  Gmnd- 
satie  verrieth,  welche  Erstannen  erregten  und  gar  sehr  missfielen; 
dadurch  spann  sich  der  Faden  der  Unterhaitang  weiter  forty  nnd 
es  yerhütete  Eintönigkeit  in  der  stets  wiederkehrenden  Behandlnnf 
desselben  Gegenstandes.  Man  sieht  anch  hier,  wie  er  über  den 
Dingen  schwebte,  in  welche  sein  Frennd  tief  yersnnken  war^ 
nnd  ihnen  daher  mit  Tollkommener  Freiheit  des  Geistee  jelo 
beliebige  Seite  abgewann.  Er  dachte  darüber  nach,  wie  es  xa 
erUiuren  sei,  dass  das  Hanpt  gefallen  war,  nnd  doch  die  Glieder 
lebten.  Die  Ursache  entdeckte  er  in  dem  Besddnsse  Yom  17.  Man^ 
den  Liberalien,  dass  die  YerfÜgnngen  Cäsars  gelten,  die  Vo«eranen 
belohnt  werden  sollten,  n.  s«  f.  ^*)  Cicero  hatte  an  jenem  Tage 
mitgewirkt,^®)  und  berichtigte:  was  konnte  da  noch  geschehen^ 
nnser  Untergang  war  schon  Torher  entschieden;  wer  durfte  es 
wagen,  nicht  zu  ersdieinen,  oder  seine  Ueberaeognngen  ans» 
snipredien?  Erinnerst  dn  dich  nicht,  dass  dn  laut  riefest,  — * , 
gewiss  nicht  auf  dem  Markte  —  Alles  sei  rerioren,  wenn  Cüsaf 
feierlich  begraben  werde?  Man  hat  ihm  sogar  eine  JLeichenredo 
gehalten;  diess  also  trog  die  Schuld.  *^)  Mit  grosser  Genauigksift 
nnd  in  seinem  Innersten  empört,  wie  es  schien,  meldete  Atticas 
alles  Widrige  aas  Rom,  unter  Anderm,  dass  Antonios  mit  den 
Genossen  übermüthig  schaltete  und  den  Tempel  der  Ops  plün« 
derte,^*)  nnd  Quintns  Cicero,  der  Neffe,  an  den  Parilien,  dem 
21.  April,  an  welchem  man  den  Sieg  bei  Mnnda  feierte,  sich 
bekränzt  hatte«  ^^)  Der  Kommer  machte  ihn  aber  nicht  ■nfihig^ 
den  betrübten  Consular  durch  einen  Scherz  zu  eriieitem;  er  betraf 
einen  beiden  Männern  befreundeten  Geldmäkler  in  Putteli;  Cicero 
schloss  einen  Brief  mit  den  Worten:  an  Tafel  des  Testorias, 
weldier  in  der  Dialectik  nichts,  desto  mehr  aber  in  der  Arithmetik 
leistet;  die  Antwort  war  also  durch  ihn  Teranlasst,  seine  herr* 
sehende  Stimmung  aber  Ton  der  Art,  dass  er  nur  ans 
▼ersicherte,  er  habe  über  „die  Testorianische  Secte,^^  mit 
Princip,  Silber  in  Gold  zu  yerwandeln,  sehr  gelacht,  und  sogteftsli 
zur  Politik  wandte.  « <>) 


45)  1.  n.  8. 90.  46)  Das.  S.  94.  A.  82«  47)  ad  Att.  14,  10  v.  14« 
}.  2.  1.  TK  95.  A.  97«  48)  ad  Att.  14«  11  ■•  14.  $.  2.  1.  Th.  85.  A.  25. 
49)  ad  Att  U,  14.  8.Th.  OSO.  A.  96.        50)  ad  Att.  14,  12.  ep.  14.  f.X 
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älttm  Imndalthlit^  ihm  yvm  iu  Aaknft  im  D.  Bratv 
i  im  Legi——  im  riml^mimhmt  GdUoi;  wnlgttaM  efai  Ambag 
m  EamBÜB  ait  dm  BfjfhtWfcnri  *0  Er  TOitfcrfdiilt  ftnMr 
I  ToMhwvnMA  ftfoi  d«i  VoTwof 9  imm  m  ik  Wedk  sicfti 

miato)  mn  kSna  mImk  mit  dm  fimftiAafwi 
uhL\  «>)  da  tr  aicbt,  wh  CScna,  dvdi  dm 
igwkikg  Aafdui  «idJKjaflmi  Twlcvm  \Mm^  «ad  Mfai  T«r- 
loii)  mia  HSobrtif,  rm  C8mv  gmcUtift  mar,  m  iviid  mn 

dir  F^twtrit,  adt  wildiar  er  gkk£w«U  ia  dmMa  B». 
■Imf  aa  tidi  ciaa  GmagtLaaBf  Imd,  iha  aky  fceUi^i«^ 
Hl  lim  aaeb  iba  Mbe  Staadm  fcnchte.  ^O  Seia  IL  Bnfm 
I»  mifll  anilier,  wegeym  er  oMldm  koaale,  daai  der  Ceaeal 
jDghMla  Alte  aad  Saab,  wekd^  Caiw  aa£  di»  Maikie 
ybM  tvarm,  dledeffariami  aad  Mebrere  getSdIal  ;||ila,  waU 
EncUageaea  fottlidie  Bkre  erwieiea;  eiaa  KiiefMr- 
aa  AatoaiBi,  wie  aiaa  fkabte,  die  Kialritaaf  aa  eiaeai 
■la  adt  dm  Befireiera;  aaa  ivifd  et  liew'cr  werdaa,  ecUeb 
icBs;  er  kam  oft  darauf  zarück«  *^)    Alf  aoa  aber  CSoero,  aaf 

Freadigste  ergriffea,  ^  nicht  anfkörte»  dea  Coasol  aa  lobea 
I  xa  ermakuen,^  **)  warnte  er  ihn  Tor  Uehertreibaag,  aad 
■aerie  daran ,  dass  jener  Tollia's  Aussteuer  noch  nicht  erstattet 
le;**)   die  Bntgeg:nung,  durch  ihn  selbst,   durch  seine  Briefe 

die  Ungebühr  reranlaast,  hinderte  ihn  nicht  an  neuen  Lobes- 
lebaagen,  als  Dolabella  das  Ackergesetz  des  Lk  Antenias  yer* 
irf ;  er  hat  deinen  Beifall,  bemerkte  Cicero,  dea  meinigea  hat 

im  hohen  Grade;  nun  mag  er  das  Geld  behalteif,  wenn  er 
■r  die  SUnsea  zahlt«  ^^)  Antonius  machte  es  ihm  dadurdi 
i^glÜch)  dass  er  ihn  mit  einer  grossen  Summe  erkaufte,  er  be- 
irfte  sie  aber  zu  andern  Zwecken.  *")  Nie  hatte  Cicero  ihm 
iUes  Vertrauen  geschenkt;  auch  in  dieser  2ieit  beruhte  ihm  das 
läl  der  Republik  lediglich  auf  Brutus;  darin  mochte  Atticas 
ba  nicht  beipflichten,  indess  bat  er  iha,  eine  Rede  an  das  Volk 
Iv  ihn  zu  entwerfen,  and  ihn  und  die  übrigen  Heroen  mit  Rath 


&1)  ad  Att.  14|  13.  52)  14,  14.  Tgl.  ep.  13.  53)  Obea  A.  15  f. 
A)  ad  Att.  14,  15.  16:  Recte  tu  omiiibas  epistolis  gignificas,  qvid  de  t«^ 
^  de  Tiro  sentias.  55)  14,  16.  56)  14,  19  «.  18.  8.  das  Oeaavere 
I«  1.  Th.  130.         57)  ad  Att.  14,  20.  1.  Th.  118.  A.  58.         58)  1.  Tk. 

138.  A.  94. 
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EU  mteniätzen;  Beides  wnrde  abgelehnt,  weil  nach  idtern  Er 
'  fthningen  Bratas  sich  selbst  fiir  einen  gnten  Redner  hielt,  u 
die  Umstände  sich  sra  oft  änderten ,  als  dass  man  auch  nnr  fl 
die  nächste  Stunde  eine  Ifassregel  empfehlen  konnte.  ^ « ^*)  Um 
wie  stimmte  diess  Ansinnen  zn  der  Yermessenheit,  mit  wdik 
Atticos  der  Lehre  des  Epicolr  i^dadite,  man  müsse  sich  nkl 
mit  Staatshänddn  befassen  ?  „  schon  ein  BUck  des  Bmtos  bäfl 
dich  Ton  solch'  Ci|nem  Worte  Abschrecken  sollen;^'  es  war  in  s 
-ftm  an  seiner  Stella,  ab  Cicero  jene  Regel  befolgte,  eh«  er  dl 
erste  Philippika  hielt,  nnd  znm  Theil  auch  nachher,  ehe  Odntia 
ihn  deckte;  er  wnrde  sogar  dadurch  gerechtfertigt;  aber  so  u 
'umwunden  ausgesprochen  empörte  es  ihn.  ^^)  Die  Schalkh^t  dl 
Freundes  Yurwandelte  diese  Berathungen  in  eine  Posse;  den 
jener  war'  kaum  an  seine  Bürgerpflicht  gemahnt,  als  Cicero  di 
Grelegenheit,  sich  einammischen,  -nur  zu  sdinell  herannahen  sah 
Sextus  Pompejus,  sagte  er,  wird  mit  dem  Heere  ans  Spans 
kommen,  und  dann  niemandem  erlaubt  sein,  parteilos  zn  Ueibea 
„in  die  Lager?  lieber  tausendmal  sterben!^^  ®<')  Atticus  sdiwlii 
Ton  Epicur,  und  wandte  sich  voll  Verzweiflaag  über  die  An^pAi 
durch  Nichtsthun  thätig  zu  sein,  überwältigt  von  dem  'Sdimeii 
über  den  Zustuid  der  Republik  zn  dem  ersten  Buche  der. Tal 
culanen;  in  ihm  fand  er  ^e  Kraft,  den  Tod  zn  TeradkteB;  il 
freut  mich,  schrieb  Cicero,  kein  Rettungsmittel  ist  so  gvt  wm 
liegt  so  nahe.  ®  ^ )  Dann  aber  wusste  Atticus  einen  andern  Aas 
weg;  Alles  wohl  bedacht,  war  es  das  beste,  den  Siegern  r 
gehorchen;  Cicero  antwortete:  ftir  mich  nicht,  ich  weisSf  W« 
Torsnsiehen  ist.  ®^)  Da  er  also  weder  einschreiten  nodi  siel 
unterwerfen  wollte,  so  wurde  er  angefordert,  mit  seinen  Waffai 
zn  kämpfen,  eine  Rede  zn  verfassen,  als  sei  sie  Ton  Brutus  afl 
dem  Capitol  gehalten;  „wie  ist  es  möglich,  da  er  die  m 
schon  bekannt  gemacht  hat?  er  begehrt  diesen  Dienst  nicht 
mir,  und  würde  sich  dadurch  gekränkt  fiihlen;  nnd  will 
etwa,  dass  ich  beweise,  der  Tjrann  sei  mit  Fug  und  ReJi 
getödtet,*^   damit   seine  Veteranen  mich  ermorden?    Diess   hüi 


58b.)  ad  Att.  14»  2^        S9)  Dm.  60)  14,  22.  61)  15,  t 

62)  15»  8.  Tage.  Q^asst  1,  49  x  Poitui  paratmn  nobis  et  perfagiam  palttfS 

(■OTttB). 
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1}  4e— A'-wtoiaAelte  er  I^  mtt '  tiili  »iWfitiii  ab«  asA 
glijdk  «BgflMtigm  fiiftlgt.  «O 

Ir  benbAlfte  dnt&  die  Ihekridiiea»  M  dea  Spideo»  weide 
cwkB  Meeh  eiaer  Teiffifiiiig  eelaee  Stiefnitin  geb,  liabett 
■M  TOrMBfcrt»  den  »ui  CSnu»  SeMel  eefitelUe,  •«}  nd 
Legfea  fei  Tea  Antoiiiu  e)bfeGdIem;,<«)  da  ajker  weder 
Heer  eich  Ar.  die  Tendiwofnea  eAlirt;»^  io  fei^aad 
aidd  wisee,  was  dicM  «itacMebsiege  ieDepi}  ^idb  Um 
lange  darfiber  im  ZweiM  gfWeiea}  eiae  IhoAett 
er«  k  Jbn  fawftehiten  .MSüm  »odi  Trost  stf  eac&ea|  also 
draa  dea  TasodaaeD^  da  da  sie  dena  so  oft  erwKhaet)  aad 
4  Teslorias  —  derii  Wedisler  -^  sie  n  leeea  eqqiieUst** 
a  wet  aüefdiaga  sduaeidkdUiafit  eia  BewQia,  daae  Afllcai 
dea  Wemadi  sa  adsdiea  ventaad^  die  Befieier 
,  wie  firUher  aodi  er,  Qoero  solle  aidit  Uoai  Jkr 
VsvBcbtaag  des  Todes  sdureiben^  sonderik  aaoh  ia  gefabrrwhr 
;  ia  das  riebeit  eiogreifeB)  nicht  Uoss  in  Briefen  ihr  „lundflches 
abswa^  riigen,  *')  sondern  ihnen  zeigen  durch  Radb  and 
ity  was  das  Bessere  sei.  „Sie  drängen  mich  sehr,  ich  weiss 
kli  «ad  werde  schweigen,  wenn  da  nicht  etwa  andrer  Meinong 
;  ksBaat  dir  ein  Gedanke,  so  theilp  ihn  mir  mit.^  0')  Da  er 
kt  aasweichen  konnte,  so  traf  Cicero  mit  Brntos  und  Cassios 
aaasn;  „ihr  Schiff  war  leck  oder  yiehnehr  schon  ganzlich 
icUlt;  da  fand  sich  keine  Spor  tob  Ueberlegnng,  Vernunft 
i  CMnaag;  also  fort  Ton  hier,  dahin,  wo  man  ^ weder  Ton  dea 
•tea  der  Pelopiden  noch  ihren  Namen  hört!^  ®»)  Als  Atdeoi 
a  Iss,  sah  er  Toraos,  dass  eine  Reihe  von  Verhandlongen 
t  den  gewaglai  Batschlnss  folgen  werde;  aber  Cicero  dachte 
isich  ia  gleicher  Lage,  aach  er  sollte  sich  retten,  ihm  sehr 
pididi;  ^^)  zwar  erschienen  einst  Bewafinete  in  seinem 
iha;  Tielleicht  durch  ein  Missrersländniss,  gewiss  aber  ohne 
<kea  Naditheil,  denn  es  ist  nicht  weiter  die  Rede  davon;  ''^) 
(lieb   ruhig   in  Rom   und   zitterte   nidit  bei  Cicero*s  Klaget 

«)  td  Att.  If»  3.  {.  2«  ep.  4.  1.  Th.  90.  A.  100—*.         M)  ad  Att 
U  {.  2:  De  cella  CaeMiris,  bene  trlbsoi   U  Tb.  127  in.  05)-  De 

m  ptobe!  sd  Att.  1«,  4.  06)  D«s.  07)  15,  4.  eg)  15,  5: 

lU,  11.  1.  n.  140«  A.  54  t         70)  ad-  Alt.  15,  &         tl)  l5y  0^       * 
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ein  S€lirecUidier  Tod  erwartet  ans,   er  ist   ans   Ton  Ant 
gleidisam  adbon  angekändigt.  ^  ^) 

$.  8. 
(a.  44.)  Bald  aber  unterschied  Cicero;  er  sprach  nar 
Ton  seiner  Flvcht,  vnd  fragte  an,  wie  die  Klippe  zn  Term 
seiy  welche  anf  der  einen  Seite  dem  Leben  und  auf  der  ai 
der  Ehre  drohte,  da  der  Contnl  des  Jahrs  63  am  Vorabende 
Bürgerkriefes  das  Vaterland  nicht  foglich  yerlassen  kennte 
Atticns  sah  ihn,  ehe  er  sich  einschiffte,  am  nach  Athen  xn  p 
nnd  meldete  dann,  er  habe  nadi  der  Trennang  gew^nt,  wo| 
ihm  die  Versidierang  warde:  hattest  da  in  meiner  Gegei 
Thränen  yergossen,  so  wäre  rielleicht  der  ganze  Plan  anfgegeba 
Sein  Entschlass,  mit  Nächstem  die  Gäter  in  Epims  zn  besi 
nnd  den  Winter  dort  zozabringen,  kam  nicht  zor  Aniftt! 
beUe  Theile  wnrden  aber  rorerst  dadarch  berahigi  ^  ^)  Da  C 
für  seinen  Rof  fürchtete,  so  bestärkte  er  ihn  auch  dadnrc 
seiAn  Vorhaben,  dass  er  in  allen  Briefen  betheoerto,  en  ^ 
gdilQgt,  7  «)  täglich  mehr  gebiUigt,  ^  ^)  zntk  Himmel  erhobei 
In  der  Voranssetznng ,  dass  er  am  1«  Janaar  in  Rom  eei» 
mit  den  könfHgen  Consaln  wieder  einrichte,  was  die  jel 
▼ersdioben  haben;  er  könne  in  dem  Allen  nar  beisfimmea 
Zagleich  emeaerte  er  gewisse  Aafträge  für  Athen,  *^)  und 
sprach  dagegen,  wie  schon  mtindüch,  die  Geldaagelegenhettei 
Reisenden  zn  ordnen,  damit  nicht  der  Verdacht  entstand, 
sei  er  den  Glänbigem  entlaafen.  *0  Alles  war  anf  das  1 
eingeleitet,  nnd  Cicero  gieng  in  See.  Aber  der  Wind  trieb 
im  Anfange  des  Aagost  nadi  der  italischen  Eiste  snräck, 
da  er  nan  hörte,  dass  die  Dioge  im  Staate  aUk  nach  Wni 
gestalteten,  nnd  seine  Abwesenheit  dodi  bd  Manchen  Ai 
gebe,  so  besdiloss  er  za  bleiben»  ^^)    „Idi  erstaune,  da  id 


72)  ad  Att.  IS,  20.  78)  iS,  25.  Das  Gmavere  im  1.  Tli.  fl 
a.  156.  74)  ad  Att  15,  27.  75)  Das.:  nivd  praedare,  qaod  H 
soUla  est  spes  breTi  tempore  congrediendi ,  qaae  qvidem  exspactali 
maziiM  snstanut.  1$,  29  x  9«od  promitds,  dii  faziat.  16,  5.  }.  3.  1 
{.  5.    8  §.  2.  n.  ep.  6.  76)  15,  29.  16,  1.  §.  3.  77)  16,  2. 

76)  16,  6u         79)  Das.  v.  16,  7.         60)  16,  3.         81)  S.  utra  A. 
62)  ad  Att.  16,  7.   1.  Tb.  156. 
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imat  Briefe  abnebmey  vrie  seLr  sich  deioe  Ansichten  geändert 

kben;  g^ewits  hast  da  gate  Gründe.     Obgleich  ich  nicht  zu  der 

Bdie  Ton  dir  überredet  nnd  aufgefordert  bin,   so  warst  da  doch 

«BTSistanden,  wofern  ich  am  ersten  Janaar  wieder  in  Rom  sein. 

pKide.     Von   einem  Rathgeber  ist   nicht  mehr  zn  fordern,    als 

im  er  es  tren  meint;   darüber  kann  ich  mich  aber  nicht  genog 

Sraideniy   dass   da  schreibst:    komm  zurück,    bedenke,   was  da 

tsi  einem  durenrollen  Tode  gesagt;**)   da  das  Vaterland  Ter- 

knea?  ^  Yerliess  ich  es  denn,  oder  dachtest  du  damab  so? 

Dl  W  licht  nur  mich  nicht  gehindert,  sondern  mir  sogar  deinen 

BoU  boeogt.     Das  Andre  ist  noch  stärker :  ich  wünsche,  dass 

Im  ow  Schrifl  an  mich  richtest,  nnd  darin  beweisest,  da  habest 

NksJdn  müssen«  —  So,  Atticos,  meine  Handlang  bedarf  einer 

iKb&rtigong,    und   bei   dir,    der   sie   in   den    onzweideatigsten 

AjmkUkvm  billigte?    Dann  lese   ich;  wenn   es    nnser  Phädros 

«iiSi^O  ^  fände  sich  die  Entschaldigang  yon  selbst;  wie  aber 

tt  fcrtbeidigen?  —  Was  ich  gethan  habe,  ist  also  yon  der  Art, 

hm  dato  es  nicht  gat  heissen  konnte,  es  ist  yerbredierisch,  ent- 

J^nd\  0  hättest  da  yon  Anfang  so  geartheilt!  dann  wärst  da 

■u  Gils  gewesen,  wie  da  es  za  sein  pflegst    Am  empfind- 

I  hhei  ist  mir  der  Schlnss  s  dmin  .  unser  Bmtos  schweigt ;  -^ 
■it  uimm  Worten,  er  wagt  es  nicht,  einen  Mann  meines  Atters 
nwansa;  beim  Hercules,  so  ist  es;  wie  sehr  fireate*  es  lh% 
^  kk  sorück-  oder  yielmehr  omkehrte;  nun  liess  er  Alles 
*MitMia,  was  er  yerschwiegen  hatte,  und  ich  dachte  an  dein: 
^  «Nr  Bratns  schweigt«  —  Uebrigens  spricht  nichts  so  ent- 
'"^Mb  fc  meine  Umkehr,  als  die  Stelle  in  einem  andern  dmner 
"tUk:  jfmm  da  Schulden  hast,  so  sorge  dafür,  dass  es  niolit 
olfitteh  üUtf  sie  zu  bezahlen,  denn  eß  ist  nnglaublich,  wie 
■k  U  der  Forcht  yor  einem  Kriege  der  Geldyerkehr  stockt.**  *  ^) 

II  leqaemer  Freund;  weit  entfernt,  mit  seinem  Rathe  lästig 
*  werden,  stand  er  selbst  tadelnd  auf  der  Seite,  wohin  der 
Aifae  tUk  neigte;  yor  fidsdien  Sdhritten  be «fahrte  es  nicht, 
Av  es  yenchaAe,  die  Genngthoang,  in  allen  Fällen  sagen  sa 
Auen:  da  warst  dafür* 


H)  T«e.  Qeasst.  1,  i$.      '  85)  Eis  Epicureer.    Oben  }.  1.  A.  77. 
()  ad  Att.  16,  7. 
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Im  Anfiuige  des  September  hielt  Cicero  die  erste  Pliili] 
dann  edirieb  er  die  xweite;  wvde  diese  auch  ucht  so 
bdumnt  gemacht,  so  konnte  er  doch  achon  nadi  der  enden 
nach  der  Erwidisrangf  des  Antoniiu  bei  den  Reibungen  sw 
dem  Consnl,  Octarian  nnd  D*  Brotns  nicht  mehr  frei  übei 
rerfiigen.  Br  lebte  im  October  wieder  auf  dem  Lande,  als  i 
empfahl,  weder  Toranznkämpfen  noch  der  Lotste  sn  sein; 
gemäss  wollte  er  nur  nadihdfen«  *7)  Ein  Vergleich ,  w 
jener  hoflen  Hess,  war  nach  seiner  Meinung  nicht  mehr  bm 
auch  wänschte  er  ihn  nicht.  *•)  Octayian  rüstete,  nnd  ro 
traf  ihn;  der  Kri^  kam  näher,  wosn  sich  entschliessen ?  1 
sollte  es  bestimmen.  **)  Als  das  Sicherste  ecschien  es,  ii 
nnd  im  Senat  nidit  eher  anßnitreten,  als  bis  OctsTian  bei 
sdiütsen  rermodite;  9,  wer  wird  sich  gegen  Antonius  eil 
so  lange  die  Dinge  ungewiss  sind?^  ®®)  ,4)odi  ich  werde  1 
RaAe  folgen,  und  mich  da  einfinden,  wohin  dn  mich  rufst, 
ich  nur  deines  Beistandes  Tersichert  bin.^  »0  Unerwartet  äi 
Attious  Besorgnisse  fiir  nch  selbst;  auch  er  fragte,  was  m 
thun?  Cicero  tiberiegte;  „es  Ist  schwer  su  sagen,  da  ich  abn 
Un;  indess,  wenn  die  Kräfte  gleich  sind,  so  musst  du 
wenn  nidit,  so  wird  das  Uebel^di  weiter  yerbreiten,  und 
uns  eigveifen,  —  die  Angesehnsten  im  Staate  —  und  dann  A 
auch  ^Ä.^  Diese  Belehrung  endigte  er  mit  den  Worten: 
▼erlangt  gar  sehr  nach  deinem  Rathe.^^)  Drei  Briefe  it 
ihm  an  Einem  Tage  liberbracht;  er  fand  die  Bemerkung 
wenn  Octayian  zu  grosser  Macht  gelange,  so  weiden  dii 
tichtungen  des  Tjrannen  nodi  mehr  Festigkeit  gewinn« 
durdi  den  Senatsbeschlnss  im  Tempel  der  Tellns,  s^)  und 
werde  Brutus  schaden;  „ich  glaube  diess  aoch^  wenn  aber  O« 


87)  ad  Att.  15,  13.  88)  Du.  89)  16,  8.  98)  16,  1 
91)  16,  10.  13.  92)  16,  13  fin.:  Sin,  latins  manabit,  et  qaidea 
dsiade  comnaalter.  Sch&txt  Delibenübifliiis ,  quid  nobis  as^Bdam 
den  Worten,  liegt  aber  offenbar  ein  Gegensats;  in  allen  Birgerkrieg 
die  bocb  Stehenden  snnScbst  nnd  am  meisten  gefihrdet,  im  weiter 
gange  stfint  er  anch  die  Andern  ins  Verderben,  ancb  MSnner  wie  a 
jetxt  darf  dieser  nooh  nicht  Ifirobten.  Cicero  bt  wegen  der  Antwc 
lege«  und  seine  ganxe  Seele  fiberdleis  Ton  den  eigtaeu  Angelegt 
fifUU,  er  Terweis't  aaf  die  Znlunft         93)  1.  Tb.  9Ql  A.  67. 
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•rfrihilt  i»  irM  Aalnriw  nnrtn^idk  mIb;  mim  ifdm  si^ 
■iwIniAM  fldLI«  Atlicos  rfeth.  Schritt  für  Scbitt  n 
,  mI-Gw«»  iwiprtiili  «9  ^obfleieli  er  nder«  Ahnditea 

F^4rWriAA>MB«  VraudMt  eil  mitm  hmi  db  dkli  «k 


-  dk  Wtum  BtMlMMii.  giprigtt  ate  aber  Iil  aiMM  holim  Onfa^ 


ii  iH;itt:Jlinr  jmige  Meaacb^  Ootaiutt,  küt  swar 

jrtrt  ledbt  iraflksr  im  Zinpn.,  ^rir  müHMn  afc«r  dUdk 

arwaffM.  —  Da»  TriUBal  «aami  Caaea  wM  ■■% 

^^riiJiMbaibst,  über  dia  GaaananfeB  daa  Oetavian  ttmmaMli^ 

Iffci^fc  iilnlilBM  gahaau  4«)    DMooeh  kam  Gc6m  gagw  dhs 

^' MAiAttifla^  aof  dam  Laada  aa  Uette«,  ea  lai««  dHa  ]NhM| 

alilfhi  bertjamte  BkHaag  müimaB»  tot  dma  «dJhn  JlMgAy 

aa  wekbam  dia  aaaaa  TriWaa  aatrataB»  ^riaddr  aaä 

är  am  swaaoigataB  Aataaiai  im  dar  drittem  PUBppaEl , 

!*)    Sdiom  Taiiker  liatto  är  gtfaamrtt'  was  aacb  w>aidaii 

r,  idi  wiU  fiaber  bei  dir  aaim,  da  gatraanft  ram  dir  ^am  ZWaifti 

fiimb  werden,  sowoU  was  dich  alt  waa  mich  betrifft.  ^^) 

Aa^lich  beweg  ihn  nicht  der  Gredän^e  ah  die  RepablÜL 
■r  Backkehr,  sondern  sein  zerrüttetes  Hanswesen,  die  Forcht, 
anea  fnten  Namen  za  rerlieren,  wenn  die  Glaobiger  kein  GM 
rioeiteo*  So  in  dem  letzten  Briefe  an  Atticas.  ^®)  Dieser 
rarda  mn  Yermittlnn^  und  Hülfe  ersucht,  er  that  aber  wenig* 
ler  gar  nichts  für  ihn,  and  mochte  die  Winke,  durch  Yorschiiise 
1er  nach  nur  darch  eine  ^naue  An&icht  über  die  Verwaltung 
nnea  Vermögens  die  Noth  zu  endigen,  nicht  Yerstehen.  *a)  Als 
I  zur  Beise  nach  Griechenland  an  Gelde  fehlte,  regte  er  sidi 
icht'**)  Es  bedurfte  wiederholter  Bitten,  Sorge  zu  tragen, 
aa  der  längere  Cicero  in  Athen  nicht  Mangel  litt,  0  obgleich 
mit  Versprechungen  nicht  kargte.  ^)  Wenn  er  glaubte,  dass 
■n  xa  ihrem  eigenen  Besten  nicht  jeder  Laune  des  Veten  sich 


84)  ad  Alt.  16,  14.  95)  16,  15.  }.  1.  Die  Zalassans  des  TyMuea- 
Meis  ^mm  Tribnoat,  oder  dessen  AosscUiessiuig  dorch  den  Solui  des 
sdlAgeaen.  3.  Th.  698.  96)  ad  Att.  1.  c.  §.  2.  1.  Th.  223.  A.  83. 
i.  A.  90.  97)  ad  Att.  16,  12.  99)  16»  15.  {.  2.  1.  Th.  223.  A.  80. 
)  U  An.   15,  15.  100)   Das.    Oben  A.  73  n.  Th.  1,   149.  A.  40. 

ad  Alt.  14,  7.  16.  17.  15,  15.  10,  1.  §•  5.  15  {.  2.    liier  {.  6.  A.  66. 

ad  Alt.  15,  17. 


41^ 
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flifeiii  und  nicht  zn  jedem  AnfWande  dee  Söhlig  die  Mittel  Uete 
mtttiei  so  bettimmte  ihn  diets  doch  hei  weitem  nicht  allein;  • 
wotste  nicht  einmal,  wo  das  Geld  sich  befand,  welches  nich 
Athen  geschickt  werden  sollte.  ')  Cicero  aMichte  selbst  tob  dm 
Rechnonfen  seines  Eros  Kenntniss  nehmen  ond  Terhüten,  ds« 
man  ihn  betrog  |  es  ergieng  die  Weisnng  an  ihn,  auf  fünf  Moasli 
Btt  borgen  I  dann  sahle  sein  Bmder  Qaintns;  *)  aber  Atticna  liih 
Ihm  nicht|  *)  nnd  betrieb,  wie  es  sdidnt,  anch  die  Binfordemif 
des  Ansttehenden,  namentlich  der  Ansstener  Tnllia's  Ton  Dolabelh, 
mit  grosser  Nachlässigkeit,  ^)  wie  dringend  er  daran  erinneit 
Wirde,  anmal  da  es  nnn  nnmoglich  war,  Terentia,  der  Gt- 
•chiodenen,  O  «^'  ^^^  ihrigen  GlaaUgen  n  genügen.  «)  Gieoe 
ftind  gegen  Bnde  des  Jabrs,  als  er  wieder  nach  Rom  kam,  seist 
lilSnsliehen  Angelegonheiten  in  Terwimng.  •)  ,  ^ 

Bs  befremdete  ihn  ni«^,  dass  Atticte  ihn  gleiehwvpilflMft 
IWdevte,  seine  Schnlden  n  tilgen;  >«)  bei  mnem  tfichtigmi  Ge« 
•chKfbmaMie  war  es  in  der  Ordnnng,  nnd  wenn  dieser  seist 
^Vttntcho  ni^  etTnlllo,  m  mnmie  er  wkk  sagen,  dass  a  tU 
Tilangte^  Att«li  cttbdmdigtn  ihn  ein  hbhsftes  Interessn  fdr  seon 
gebtigen  SchSj^faiifen^  CewJe  dann,  wenn  er  bei  ^iner  nich 
•fffronBcken  llnsst  BicUr  nchiieb,  «Ute  er  sich  als  Consdif 
gedHkkli  daher  hati«  es  eiMn  giimin  Werth  für  ihn,  wens 
ANhMM  nbhl  nnr  die  Teniig«  des  &&riflsteDen  an  ihm  be^ 
WiMMbNrte,  »enderm  SU  «ndi  begriff  mid  scheinbar  sich  gansüdi 
to  aebe  Stilamniiy  testetnm;  wenn  er  in  den  Tnscalanen  Be« 
n^VpMIg  ftmd»  ^^>  «nd  g«lt  Lehmn  in  dem  Werke  iber  das 
AhiH\''\  K»  ethiefc  aili  *»  Atbandhagw  Sber  den  Rnhm,  '») 
Md  «^  «0  Hftihmii.  '«>  mad  er  anmst.  Seine  Gewohnheil, 
IMiMk«  x%^4e  «mIh  MMft  BriM  hatten,  mit  rothem  Wach« 
%m  betekUen^  ^  '^^  les^  iw  te  Cenanjgkeit,  mit  wddker  • 
km^  «M  ^e<l<lim  «m  a*  wiwjgir,  4a  er  nnch  „die  Blnmen^ 
b«M^i(K^  «mm4i^  wn  In  <|ir  «weilen  Philippika  änderte  der 
V^^MMiiNr  aeüUiA  wi  wxi^  ^  A^drerk,  wns  Tan  ihm  geteddt 
w««x  '^^  er  ^MMt  «Mk  «litli  te  AnlMgn  dam  bereit.  >«)    Bi 


A'  *^   Kim  VX  IT.         V  »-  Ä        *)  ©mHisl        6)  Ig,  S  a.  U. 

»M«^VX«%        ^IC^        «^MkM.!^«^       lt)1^7.       11)15,2.11 

M»   IH^  Ik  1^         ^  11^  t  ^  ^  •  Hi^  tl*        I^  M,  IS  im.  le,  IJ. 

i^*^  HWKHi^       b»«.li*       H»  öm.1 9^  »e  ataeami 
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^1  andi  rndit  fihr  AnmassiMiy  oder  Zudrin^Iicbkei^  class  er  Cieero 
nffprderte,  eine  Geschichte  teiiier  Zeit  za  entwerfen;  jener  wurde 
pvn  dem  Gegenstände  weni|*  angezog^ ,  er  ging  indets  an  die 
Arbeit.  '*^)  Da^^en  weigerte  er  sich,  fnr  M«  Bratoa  zn 
Khraben;  ^^)  nun  wohl,  sagte  Attioos,  so  liefere  ein  Werk  über 
lem'^tnat,  nach  Art  deii  Heradidischen ;  ^<)  er  eroeuerte  den 
Antrag,  andi  als  Cicero  im  Begriff  war,  nach  Griechenland  zn 
f  nnd  später;  seine  Beharrlichkeit  gefiel.  ^^) 


$.  9. 

a.  iS»  Diese  harmlosen  Verhandlongen  endigte  der  mntinen» 
SMche  Krieg.  Antonios  kämpfite  gegen  OctaTian,  die  Consnln 
Hirtinn  nnd  Pansa  und  gegen  D.  Bratns  nm  die  Hernidiaf)^, 
nnf  der  Rednerbühne  um  Ansehn  und  Freiheit,  und  Atticns 
Leben  nnd  Gat  durch  ein  Anschmiegen  an  Alle*  Mtt 
gewobater  Vorsicht  bewarb  er  sich  um  die  Gunst  des  Antonios 
in  einer  Zeit,  wo  dieser  Ton  der  senatorischen  nnd  ron  der 
eigenen  Partei  angefeindet  wurde,  nach  Nepos  ein  Beweis  Ton 
grosser  Güte  des  Charakters,  da  Glück  uüd  Unglück  seine  Cre- 
sinnungen  nicht  Teränderten.  ^  <*)  Es  ergiebt  sich  ans  Cicero's  Brie- 
fen, dBMB  er  nicht  zn  den  Vertrauten  des  nachmaligen  TrinmTir 
gdMrte,  audi  nur  in  dem  Sinne,  worin  man  das  Wort  in  den 
hohera  Kreisen  in  Rom  gebrauchte,  und  daher  durch  Andre  auf 
ihn  za  wirken  suchte,  als  die  buthrotischen  Güter  gefsbdlel 
*>^  Er  sah  ihn  mitunter,  wie  er  überhaupt  mit  den  Op- 
reikehrte,  und  übrigens  blieb  er  ihm  fem« «  Um  so  mehr 
war  eaansaerkennen,  wenn  er  sich  jetzt  um  seine  Familie  toiv 
dient  msilitn  Den  Ausgang  des  Krieges  konnte  er  nicht  Toriier 
wiswa,  dem  mhigen  Beobachter  blieb  aber  nicht  Terborgen,  was 
am  Tage  lag,  dass  die  Aristocratie  ohne  Octayian  nichts  Ter- 
mocfctr^  dnss  dieser  nngem  gegen  Antonius  focht,  dessen  Beistand 
gegea  die  gemeinschaftlichen  Feinde  ihm  noch  unentbehrlich  war, 
auch  die  Statthalter  jenseits  der  Alpen,  Lepidns,  Plauens 


■•  • 


tä  TSM  etioMi  reprebeaderes,  noa  modo  ffacüe  paterer ,  led  edav  laetarer; 
^rippe  fpam  in  teprebeaaione  est  pradentia  cum  ivfuretq*  16 b)  14,  14 
B.  17.  li,  2.  17)  Oben  A.  58  b)  m.  68.  18)  ad  Att  15,  4.  Tgl.  16, 
tt  in.  n.  ad  Qa.  fr.  8»  S  a.  6,  19)  «d  Att.  16,  2.  15, 13.  20)  Att.  % 
21)  Oben  {.  7«  A.  15. 
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and  Asinins  PoUiö  als  Casaxianer  ein  gleiches  Interesie  Iiattoib 
Ueberdiess  half  er  erat  dann,  all  auf  Goero's  YoracUay  «iac 
Ckimmission  Ton  Zehn  eingeaetzt  -war,  die  Yerwalhing  des  Aakr 
aiaa  während  seinea  Conaolata.  zn  unteranchen.  ^^)  Ihre  TU* 
tigkeit  begann,  nachdem  D.  Bratas  im  Joni  mit  Planeoa,  **)  ail 
der  überwundene  Conaolar  am  Ende  dea  Mai  mk  Liepidl»  ia 
Gallien  aich  vereinige,  Antonioa  folglich  den  Rückzog  über  dlie 
Alpen  beendigt  und  neue  Streitkräfte  gewonnen  hatte;  ^^) 
man  also  kaum  daran  zweifeln  dürfte,  dasa  dieaer  nach  Roai 
rückkehren  nnd  bei  aeioer  Leidenschaftlichkeit  nicht 
werde,  so  rieth  die  Klogheit,  aeinen  Zorn  zum  rorana  zn  eat- 
waffnen*  An  Gelegenheit  fehlte  ea  nicht.  Seine  Gemahliai 
FnlTia,  weldie  aich  mit  den  Kindern  in  Rom  befand,  wurde  faa 
Cicero  in  den  Reden  geachmäht,  und  Ton  den  Zehn  bedroht»  Si 
liatte  aich  im  rorigen  Jahre  bereichert,  als  Antoniua  den  Schab 
plünderte,  und  unter  dem  Vorgeben,  dasa  er  die  Tom  Senat  bor 
etätigten  Verfügungen  Cäsara  .Tollziehe,  zum  Vortheil  aeinar  Casü 
Vieler  Witnache  erfüllte.  ^^)  Ohnerachtet  aeiner  Verbindaaf 
mit  Brutua  uüd  mit  Cicero,  desaen  Racheplan  er  dadurch  zaa 
Tfaeil  Tereitelte,  widmete  Attions  der  bedrängten  Frau,  der  WittWf 
dea  P,  Clodins,  deaaen  Hause  er  stets  nahe  gestanden  hatte,  wml 
adbeinbar  also  ohne  andre  Absiditen,  seine  treuen  Dienste«  Bei 
den  Processen,  welche  die  Eratattung  des  Geraubten  bezweckten, 
vertrat  er  aie  Tor  Gericht;  er  wurde  Bürge  für  sie,  und  lieh  ihr 
ohi^e  Zinaen,  ein  früher  gekauftes  Gut  zu  bezahlen«  2*)  Den 
Freunden  ih^es  Gemahls  erleichterte  er  durch  Vorachnsae  die 
Flucht,  und  Torzüglich  unterstützte  er  P.  Volumniua  EmtrapekiSi 
welcher  als  Zeugmeister  und  Trinkgenoase  des  AntoniM  U' 
wähnt  wird«   *'') 

Dieaa  trug  aeine  Früchte,  ala  die  Häupter  dei^  Cäaaiianer 
«m  Ende  dea  Odöber  das  Tiiumyirat  errichteten  und.  ihre  Feinde 
Torfolgten«  Die  Krieger  nnterachieden  nicht;  daher  yerbarg  aich 
Atticus  mit  Q.  Geliins  Canus  in  der  Wohnung  jenes  Yolamniaf. 
Durch  Fulyia  erfuhr  der  TriumTir,  wie  yiel  er  für  aie  gedum 


22)  Cic  ad  Fml  II5  14.  1.  TB.  817  fin.  23)  App.  3,  578.  I.  Tk 
Mt.  iU  M.  91}  1.  Tli.  8^4.  A,  66.  25)  1.  Tb.  112.  A.  47.  26)  Nifi 
A.  1.  n.  810.        27)  Nep.  1.  c.  «.  12.  1.  Th.  516.  A.  84. 
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OmA^  Ar  «rfs  Lehn  llnk|«te;  fogWdi  idniob  w  flua  nit 
il^aa«  HmIs  «r  BMlg«  n|Miof|t  iflis,  ud  dek  bd  ib«  ewfia- 
AB|;^falil  «  aUm  wm  rwä  im  ZM  te  Geichtttem  MMpmn- 
PM9  iibIi^  «m  Bidbii<^  md  ika  andk  Gdlm.  D«  ttm$  im 
UmM  TWfJaaf^  m  b^gkiteto  ikt  «iae  SdhvtlinM&ey  dhmit 
iMl  oüknuit  getfiatot  wndo.  >•)  D«r  Tsf  toMr  B«giiih 
'«rM  aklii  nf^febeB;  «1  iit  dakr  ug«wiM,  «b  w  filr 
Ohm  riA  Mch  r&rmmiim  ktaate;  Ifepos  Scbwcifeai  Bm  tut- 
aMS  «  aicbli  lllr  iba  otamdkn;  Im  |dbni  Falk  biitte 
irftIdDb«  ndl  «Iiaa  HofiMSf  irfiifcoi  kaum,  d«ui  «Mb 
fbMi«  a»A  dkrai  Ckuift  fiun  ÜMcbM  »%lioh  wnd0,  ww 
— jHfaAiLA^  Fmnk  Ui  MC  Wcth  gwoisl.  Andra 
Jkk  MiMT  Finpndka.  L.  Sraftjo»,  da  iffaiHber 
■it  wilckm  m  ntb  Jahre  Im  «ifMea  Yereia  yjgbc 
|g||%  Uf  er  fo  Mkad!,  daif  jeaer  ia  dendbaa  Zeit  die  Eiasi»- 
lof  .«ad  die  Ridsgebe  eeiaiiie  leiiDbea  Brbe  ia  Iteliai  «rfab.  >») 
Aaih  fettete  er  dea  Dichter  L.  Julias  Calidoe,-  dessea  Proscrip- 
fiea  dardi  seine  Besitsoa^^  in  Africe  Teranlasst  wer;  *  ^)  g^ 
ichtele  FUiditlinge  laadea  auf  seinen  Gütern  in  Epims  einen  Zo» 
Sachtaort.  '0 

Nach  den  ScUaditea  bei  Flilippi  im  J.  42  erleichterte  er  es 
L.  Jaliat  Motacilla,  dessen  Sohne,  A.  Manlios  Torqnatns,  welcher 
ab  Fempejaner  ia  Athen  im  Exil  gelebt  hatte,  ehe  Cäsar  ihm 
die  Bückkehr  gestattete,  '^)  und  Andern  die  Reise  Ton  Epiras 
wmäk  Saaiothraden.  **>)  So  weit  wir  ihn  kennen,  würde  ea 
aiclit  geschehen  sein  9  wenn  die  Genehmignng  der  Triamvira 
sweifidhall  gewesen  wäre;  ^  *)  Senrilia,  die  Mutter  des  M.  Bmtas, 
wekker  er  auch  fetst  noch  eine  besondere  Anfinerksamkeit  be- 
wies,  dirte  Antonios  adbst.  '*)  Dieser  schrieb  ihm  in  fireand? 
BAer  Eriaaerang  aa  aeiae  Dienste  aas  dem  Osten,  obgldch  die 
edkwelgerisdien  Feste  der  Cleopatra  ihn  last  Alles  .Tergessen 
liesifa^  *  *)  aad  ea  bedarf  keines  Beweises,  dass  er  dem  Mörder 


28)  Nsp.  10. 1.  Th«  878.  A.  78.        29)  Nep.  12.  8.  ntea,        80)  Nep. 
L  c  81)  DsM.  11.  82)  Clc  ad  Fsia.  8,  1—4.   ad  Att.  13,   9. 

88)  lle^  11  ■•  18.         88)  1.  «.818.  A.  68.         88)  tfsp.  11.  8.  Tb. 
S.  17.  8.  28  «.  88,        88)  Heiu  88^ 
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(Seero*8,  welcher  auch  bei  der  Yermälilaii^  seiner  Tocitar  tth 
Agrippa  der  Eliestifler  war,  ^^)  eben  so  yerbindlidi  antwortete. 
Octayian  yerlobte  die  Tochter  des  Agrippa  Ton  Pomponia  nnt 
Beinern  Stiefsohne  Tiberins.  '*)  Schon  Torher  empfing*  Atticu 
Uafig^  Briefe  ron  ihm  aus  dem  Felde,  und  in  der  Stadt,  wenn 
Geschäfte  eine  Unterredung  yerhinderten;  sie  enthielten  oft  nu 
Scherz,  als  VeranlassHng>  zn  einer  stets  willkommenen  Erwiede- 
rung, oder  sie  betrafen  poetisehe  Anfgpaben,  oder  Geschichte  «nd 
Alterthümer  der  Römer.  Auf  seinen  Rath  wurde  der  Tempel  des 
Jupiter  Feretrius  anf  dem  Capitol  wieder  hergestellt,  nach  der 
Sage  ein  Werk  des  Romulns,  und  jetzt  in  Verfall.  ^»)  „Wiid 
nun  der  Steuermann  sehr  gelobt,  wenn  er  sein  Schiff  im  Sturm 
auf  einem  Meere  Toll  Klippen  rettet,  wie  sollte  nicht  der  Mann 
wegen  seiner  Klugheit  bewundert  werden,  welcher  bei  so  yieien 
und  so  heftigen  Bewegungen  im  Staate  den  Hafen  zn  erreidMn 
weiss  7^^  4  0) 

Durch  eine  Gunst  des  Schicksals  erlel^te  er  es  nicht  ^  dass 
im  Bürgerkriege  Heere  und  Flotten  yon  neuem  in  der  Kühe 
seiner  buthrotischen  Güter  zusammen  trafen;  ^0  *her  in  einer 
andern  Beziehung  wurde  er  in  seinen  letzten  Tagen  hart  geprüft 
Er  erkrankte;  man  hielt  das  Uebel,  den  Stohlzwang,  anfangs 
liir  anbedeutend,  da  er  fast  gaan  frei  yon  Schmerzen  war.  **) 
Nach  drei  Monaten  yerschllmmerte  sich  sein  Zustand  plötzlich, 
«nd  nun  zeigte  sich  die  wahre  Ursaoh  seiner  Krankheit,  ein 
krebsartiges  Gesdiwür  in  den  Eingeweiden.  Auf  seine  Bitte  be- 
suchten ihn  ,Agrippa,  sein  Schwiegersohn,  mnd  die  Freunde 
L.  Cornelius  Balbos  und  Sex.  Peducäns,  welchen  er  mit  ruhiger 
Miene  nnd  fester  Stimme  eröffnete:  keine  Bemühung,  die  Krank- 
heit zu  heilen,  habe  Erfolg;  so  bleibe  ihm  nur  übrig,  sein  eigener 
Arzt  zu  sein;  er  werde  sich  der  Speisen  enthalten,  deren  Gennss 
seine  Leiden  yerlängere  und  yermehre;  man  möge  ihn  gewahirea 
lassen«  Dennoch  beschwur  ihn  Agrippa,  den  Lauf  der  Natur 
■idit  zu  beschleunigen;  er  antwortete  mit  Schweigen.    Nach  zwei 


87)  Dom.  12  «.  19.  S.  notea  Pomponia.  38)   Nep.   19.   S.  «otea. 

m*  Hep.  20.        40)  Den.  10.        41)  1.  Th.  470.        42)  Nep.  21 1  Pau. 

JMS  ene  teaesmOB«  8.  d,  Ansleger  das.  in  d.  Ausg.  t.  BardiU.  Plin.  28, 

Jtt^iHt)%  TspsSMe%   id  est»  crebni  et  iaanis  Tolaatas  desurgendi.   U.  Se* 
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im  tUhm^  aber  er  kdbnla  M  MfatOB  b|. 
^,  fad  ■terik  «n  flkfloi  Tage,  «n  91.  Man  32  t*  C9hr* 
fca  Ciawlat  dea  Chu  DamMM  «iid  C.  Soa»,  in  aiiMM 
Taa  77  JaloKB.  Sein  Körper  iHnda  obaa  Geprtfag^  wie 
gafrimulit  liatte,  ia  dem  ererbtaa  GrabgeweUka  aeiaea 
i   aad  AdopÜT «- y alert   Q.  Cieilias  aebea  der   appiadkea 

I   MeOensteiBe    beifeietet;    viele    aafeaebeae 
IGnnar  aad  aadi  da  Tliefl  des  Yolkee  fabea  iba  dea  Geleite.  «') 

|i  10. 

ida  Taler  liaMa  Um  eia^bedeoieadea  Vemt^  Ualiib«ae% 
«Ijki  la  dia  Kaaet  ebfewdbt,  ea  sa  Teiyroneia.  **)  Bel- 
i|U,  Heigaaf  aad  Aalage,  leÜetwMa  aa  dea  GddgeMbSftea» 
«I  diaaa  Batriebaamkeit  war  0^S[Smg  glaaaendea  Brfe]|a  fe- 
fafaty  ala  aaa  aaeb  aeia  reäfar  Qbefaa  Q.  CaeeOias  iba  saai 
Uea  eiaaetzte.  **)  Dadarcb  fafaMto  er  nater^Aaderea  aa  dem 
Ba|||fa  daea  Haaeea  aaf  dem  QAaal,  adteiaem  Park,  «*)  ia 
dir'^luidimalisea  aecbstea  Regiea,  ^^)  aicbt  weit  tob  dem  Tempel 
fa  Quifiaaty  wo  Cäsar  eine  Statne  erricbtet  wurde,  **)  tob 
fcm  Tempel  der  Saloa,  welchen  C.  Janioa  Babolios  im  An&n^ 
i»  Tierten  Jahrhanderts  t.  Chr.  ^lobt  und  al»  Center  in  Yerding 
{egdbea  liatte,  *®)  und  tob  dea  Wobnnng^en  des  Plaetorint,  ^^) 
Baebiaa  and  Egnatint.  *0  ^'  ^*^  nngewist,  ob  man  liier  oder 
ia  der  Villa  bei  der  Stadt  das  Parthenon  fand,  wekbes  an  dea 
^eidiBamigea  Tempel  ia  Athen   erinnerte,  nnd  mit  Statuen  det 


4a)  Nep.   21.  22.  44)  Oben  No.  16.  45)   Obea  {.  8.  A.  78. 

%$)  Ntp.  13:  Domvm  habnit  im  colle  Qnirinali  TampbÜaaam ,  ab  aToaciilo 
birioJitiitn  reÜcflan,  ados  amoenitas  non  aedifido  sed  silva  coattabat.  Alex. 
ib  Alex.  a^B«  d.  6,  11s  Tampbilioa.  Bei  Cic  wegen  des  OatCeas  aedet 
Moenissiauie.  ad  An.  S,  20*  {.  1.  Jener  Name  besiebt  dcb  obne  Zweifel 
•■ff  den  Eigentbömer  ia  Irfiberer  Zeit,  wie  ein  Haas  des  Annint  Milo 
Aaniann  hiess.  Das.  4,  8.  Tanpbilas,  in  den  Uandscbriflen  and  Dracken 
fft  im  Pampbilns  Terwandelt,  war  ein  Zuname  der  Baebias,  Cic.  5*  Pbil. 
10.  lir.  21y  6.  ^Sly  49.  nnd  ein  Mann  dieses  lifamens  wird  als  Machbar  des 
Atdcns  erwthnt,  a4  Att.  13,  45 ;  Tielleicbt  hatte  das  Oebfiode  seiner  Familie 
gehurt,   die  Caerilias  es  kaufte.  47)   Sex.  Rnf.  n.  P.  Vict.  rag.   Tl. 

48)  ad  Att.  12,   45.  47:    Caesar  Tidnns.  3.  Tb.  844.  A.  85.  49)  lir. 

9,  43.  10,  1.  4.  Tb.  8.  5.  A.  92.  Cic.  ad  Att.  4,  1:  Tna  Ticiaa.  58)  ad 
Alt  15,  17.  Tgl.  5»  20.  f.  4.        51)  Das.  13,  45, 
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•Itern  Bratiis,  des  SemBus  Aliala  «ad  mit  andern  Tendert  wnr.  '  ') 
Lättdereien  Kom  Verg^n^ea  za  kaufeoy  und  Tiel  zo  baneii  Iiidt' 
er  für  Yerioat;  Gmnd  nnd  Boden  nnusten  einen  guten  Ertrag 
geben.  *')  Ohne  Zweifel  war  dieea  auch  bei  jener  Villa  der 
Fall,  deren  Cicero  oft  gedenkt;  *  ^)  die  Nähe  Roms  sicherte  einen 
Tortheilhaften  Absatz  ihrer  Prodncte,  besonders  sofern  sie  fHr  dBe 
Tafeln  der  Schwelger  sich  eigneten,  auch  konnte  Atticoa  hier 
Optimaten  empfangen,  wenn  sie  in  Erwartung  des  Trinrnphei 
oder  aus  andern  Gründen  Tor  den  Thoren  der  Stadt  rerweilten« 
Die  Einrichtung  entsprach  Übrigens  dem  feinen  Geschmack  nnd 
den  hohem  geistigen  Bedürfnissen  des  Besitzers.  Dieaer  katle 
ausserdem  Güter  bei  Ardea  und  Nomentnm  in  Laünm,  <0  md 
das  Incretinische  im  Sabiniidien.  *^)  Er  wollte  auch  das  Hans 
des  Rabirins  in  Neapolfa  kanfiM,  yielleicht  nur,  nm  es  auasn* 
bauen  und  mit  Gewinn  wieder  zu  Teräussem,  M»  Fontejus  kaai 
ihm  zuTor;  '^)  in  Antium  suchte  Cicero  Tergebens  ein  GrundatüA 
für  ihn.  *«) 

Schon  im  Jahre  69  erwarb  er  ein  Gut  in  Epirus^  **y'W 
Buthrotum,  jetzt  Butrinto,  «o)  einer  befestigten  rcmdschen  Ce- 
lonie  *0  am. Hafen  Pelodes,  o^)  Corcjra  gegenüber.  Bin  Habs 
Ton  Platanen  umgab  die  Villa,  ^')  und  ihre  Marken  dnrdiflosi 
der  ThjamiS,  welcher  die  Landschaften  Thesprotis  nnd  Cestiina 
trennte.  ^*)  Durch  die  nahe  römische  Landstrasse  und  das  Meor 
öffneten  sieh  Handelswege,  die  Erzeugnisse  dieser  sdiö'nen  und 
fruchtbaren  Gegend  zu  yerkaufen,  deren  Aepfel  *')  und  Pferd«  **) 


$2)  Dm.  18,  40.  Oben  {.  7.  A.  5.  53)  Nep.  18  n.  14.  Oc  ad  Att 
9  9  0.  s.  E.  t  Sdeblun,  te  qaoto  mup  qvantiim  in  solo  solere  qnaoi^ffeb 
Fand.  Yly  8 :  Non  eiie  emacem  Toctigal  est.  54)  Snbnrbannai.  ad  AH* 
7»  8.  §•  4.  12,  1  in  ep.  86  fin.  87.  {.  8.  38  in.  40  fin.  Nep.  40  ist  liiet 
MissTeistanden.  S.  liier  d.  Einleitang  sn  d.  Leben  des  Atticns  A.  5S. 
55)  Nep.  14.  56)  Cic  ad  Att.  7,   11.   Tgl.  Horat.  Od.  1,  17.   Nepos 

1.  c.  erwihnt  es  nicht,  er  Tersicbert  sogar,  A.  habe  ausser  jener  keiaea 
Landsitn  in  Italien  gehabt.  57)  ad  Att.  1, 6.  58)  Das.  4,8.  50)  Oben 
f.  1.  A.  79.  Cic.  ad  Att.  1,  5.  8,  1.  6.  7.  11.  15.  19.  9,  7.  9.  11,  4.  Hepoa 
14.  n.  die  SteUen  in  {•  6.  A.  19  n«  f.  7.  A.  15  f.  hier.  60)   ad  Att. 

2,  6.  4>  8.  16.  7,  21  {.  8.  61)  Das.  8,  7  in  Tirg.  Aea.  8,  293.  Plia. 
4>  1.  62)  Strabo  7,  p.  324.  63)  Cic«  de  leg.  2,  8.  64)  TlincTd. 
1,  46.  Strabo  1.  c.  Cic  ad  Att.  6,  8.  {•  1  «•  7,  2.  §•  8«  65)  Plia.  15, 
15  (14).    Cic.  ad  Farn.  8,  15  t  MaU  oiMcalata.        66)  Vii^*  Oeorg  I,  59^ 
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fHMul  tfwilsB»  Bb  bmi  aicfc  1366^0^  Brislini  MNfc» 
m  Buhl  avraiftlliafl  leim,  Jms  das  Aiaiilthenm  dietem  Gate  nd 
ii&ft  J0MM  aadera  bei  Boa  aH^börte.  Der  Naaa  de«M  wf 
eberfne.  mmt  bemiil  eidh  nu  eof  ein  eiogel—i  ZiniMer  mim 
^äSffiam^  db  Ckeio  wd  feiner  erpiiuilisdMa  Vilh  eb  iEludieke 
•')  Dm  BnthreOaclie  war  iiiil  plairtidbe«  DanM- 
der  -AmaUhea  md  der  betreffeadea  MjtbeB  terdert,  aaiä 
iJri>iiit'  der  Gedidite  ud  der  andehi  Sehriftoi,  weUie  Attiaai 
Jkalle,  **)  «ad  «ngleidi  mit  de»  Büdera  bertilmitaK 
y  mter  weUen  er  in  Tier  oder  fiaf  V emem-  ibre  Tbatan 
Aafiter  angab*  **)  .  Gieero  war  idir  «rfireal^  nidkl  iffiiniwen 
mmmu^^^  DerNaaM  dea  Ortet  aoUte  TieUeicbt  den Beicblbnoi 
\m  iwnhiliinn  Staatea  an  frosaen  Miiafrn  beoMiUidi  wiafbeni 
rfa  Man  TexanAet  bat,  fewiaa  niebt  däa  Fracbtbaikeit  der  €•- 
cndy  «ad  kein  änderet  Zininier  war  mebr  dam  geeignet,  die 
UUbek  anfinmebmen;  am^  aaa  dietem  Gmnde  eracbien  et 
ab  das  widitigete,  nacb  iba  benannte  er  nweilen  daa 

Die  bntlurotisdie  Betitzang  bestand  aas  mebrem  Meiereien 
■d  war  die  grösste  und  ergiebigste;  daher  werden  aach  die  andern 
rater  dea  Atticos  im  Osten  unter  diesem  Namen  begriffen.  Bin 
•donaiadbes  liat  man  bier  mit  Unrecht  angeführt;  daTon  abg^ 
iben,  data  in  dem  Briefe  Cicero's,  welcher  die  Angabe  nnter- 
vtzen  soll,  Ton  Dodona  nicht  die  Bede  ist,  und  noch  weniger 
I  andern,  ao  lag  der  Ort  za  tief  im  Innern,  nngünstig  für  den 
[andd,  und  iiir  einen  Bö'mer  in  Italien  zn  entfernt  ^2)  Dagegen 
.avfle  Atticos  Ländereien  anf  den  sjbotischen  Insehi  an  der 
[aste  Ton  Epiros,  ^  ')  und  in  Corqrra.  ^  *)  Ah  Aufseher  werden 
B  J«  51  Areas  and  Eotjchides  ^  ^)  nnd  später  Alexio  genannt.  ^  <') 

Nepos  rühmt  an  seinem  Freunde,  er  habe  nur  Ton  seinen 
pirotiacheB  und  städtischen  Grundstücken  Einkünfite  bezogen;  ^^) 


67)  ai  Att.  1,  16  ^sk.  2, 1.  §.  9.  68)  Daa.  1, 16  fin.  69)  Nep.  18. 
I)  ad  Att.  L  e.  {.  9.  71)  Das.  1,  18.  2,  20.  {.  8.  de  leg.  2,  8.  72)  ad 
Ji.  89  12«  }.  8,  wo  die  T.  Tanftall  Torgeschlageae  Lesart:  id  omittam 
laea,  tüx  die  Tnlg.:  vt  ad  rae  Tenires  Dodona^  aadk  dem  Znsanmeiiluuige 
•UkaMsea  entgeht.  73)  Das.  5,  9.  Stnübo  7,  324.  Plio.  4,  19  (12). 
I)  ad  An.  1.  c.  «.  13.  24.  75)  Das.  8»  9.  76)  Das.  18^  25.  }.  8. 
0  1*. 
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iim  ilin  Steffen  den  Yardacht  sa  aicheni,  dais  er  za  den  WiiAa« 
rem  gehörte,  Tersdiweig^  er  es,  dais  Atticos  gegen  Zinsen  lidby 
und  den  grössten  Theil  seines  Geldes   anf  diese  Art  anlegte«  '  0  - 
Er  erbte  Ton  seinem  Vater  swei  Millionen  Sestertien  vnd  tsb   , 
CSaecilius  etwa  zehn  Millionen.  ^^)     Aach  Andere  Termaohtan  Iba  « 
grössere   oder  kleinere  Sommen,   da  er  in  vielen  Verbindaagai 
stand,  und  es  nach  den  Ansichten  der  Römer  für  eine  Kränkuf  ^ 
galt,  wenn  sie  in  einem  nÖhem  Verhältnisse  im  Testament  ibsv^  y 
gangen  wurden.  "<>)     Dazn  kam,  was  er  selbst  erwarb;  wanAsi  ^ 
Ueibt  hier  dunkel;   Cicero  berührt  in  den  Mittheilnngen  aa  An  ^ 
die  Geldangelegenheiten  nur  kurz,  wenn  sie  ihn  nicht  selbnl  b»  ^ 
treffen,   nnd  seine  eigenen  Briefe  besitzen  wir  nicht.     So  findit  ^ 
man,   dass   er  am  das  J.  61   an   die  Sicjonier   eine  Fordennf  ^ 
machte, '0  ^^^^  ^^  Senatsbeschloss,  welcher  nach  dem  Gntachim  ^ 
des  j&ngem  P.  Serrilins  abgefasst  war,  ihm  hinderlich  wurde»  **)  i 
Als  freie  Stadt  erfreute  sich  Sicjon  der  Immunität«  *')     AHif  . 
wollte  auf  seine  Einkünfte  Beschlag  legen,  wie  es  scheint,  «dl  a 
▼eranlasste  mit  mehrem  Andern,  deren  Interesse  mit  dem  siia%M  ^ 
Kusammenfiel,  einen  Antrag  in  der  Curie,  dass  PriTal-GUhdugir  ^ 
SU  solchen  Massregeln,  nnd  auch  wohl  zu  einer  gewaltsamen  Bi» 
treibnng   der  Räckstände    ermächtigt  werden    sollten;    3ie  Gilb 
▼erweigerte  es,   weil  sie  über  das  Eigenthum  einer  freien  Stall  ^ 
keine  Gewalt  habe.     Daher  rieth  Cicero,  die  Güte  zu  versuche^ 
aber  auch  diese  hatte  im  J.  59  noch  nicht  zum  Ziele  eefnhrt»  **) 
Ohnerachtet  seiner  Freigebigkeit  gegen  Athen  '®)  benutzte  Attios  . 
die  Lage  und  Verarmung  der  Stadt,  um  Capitalien  untennibringeBi 
sein  Geschäftsträger  war  Xeno,  ein  Epionreer,  sein  Freund»  *')  ^ 

78)  Cicero  erwaimt  es  oft  im  Sehen,  ad  Att.  1,  18  fin.  2,  1  fia.  4^  11  i 
5.  7.t   Foeniis  ex  triente  idib.  Qviiit.  factum  erat  beisUiiis.    Dicest  iiM  \^ 
qaidem  bob  moleite  fero.    O  rimm!  o  drem!   4,  16.  {.  4.  79)  Ill|u  h 

t  v.  14.       80)  Ders.  21.  CIc  ad  Att  7,  2.  J.  8.  ep.  3.  $.  6.        81)  DM,  ^ 
1,  13.    Oben  {.  2.  A.  12.         82)  ad  Att.  1,  19.  $.  7.  83)  Das.  1.  «>  ,^ 

IHrksen  Yenadie  snr  Kritik  u.  s.  w.  8.  150.         84)  Diese  Erkliraag  1^  ^ 
aeitigt  wenigstens  manche  Schwierigkeiten ,   welche  dnreh  andere  aar  vi^  ; 
mehrt   werden.     Atiicns   war  ein   sn  gnter   Geschfiftsmann,    nm  lir  daS^ 
Snmme»  mit  welcher  etwa  die  Ritter  alt  Pfichter  d.  öffentlichen  Einki 
Ihm  schaldeten,  eine  Anweisnng  an  die  steuerfreien  Sic^ronier  ansaa« 
wie  man   Temnithet  hat.  85)  L  c.  1,  ,20.  J.  5.  2,  1.  §.  8.  2»  21  Ah  . 

86)  Oben  {.  1.  A.  70  f.        87)  ad  Att.  5,  10.  11.  7,  1. 13,  37.  14,  16.  16^  1.  , 
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Auch  seine  Sdayen  moMten  erwerbetf.  Fast  alle  waren  fe 
seinem  Hanse  ^boren,  wo  er  sie  ohne  grosse  Kosten  xnm  Dioii 
anleitete  oder  sie  selbst  einander  anterrichteten.  Er  belob^i 
mehrere  mit  der  Freiheit.  £ine  schöne  Gestalt  kam  nicht  W 
ihm  in  Betracht,  aber  Unfähige  und  Unwissende  ^ten  für  dn 
todles  Capital  und  wnrden  entfernt.  Seine  Sdayen  wäre»  dahtf 
Männer,  welche  sich  durch  eine  Wissenschaftliche  Bildung 
durch  GeschaAs-Kenntniss  auszeichneten,  als  sprach-  ond 
Lnudtge  Abschreiber  und  Vorleser,  öder  bei  dem  Rechnnngswi 
and  auf  den  Gütern  gebraucht  werden  konnten.  ^)  Mochte 
nur  zum  guten  Ton  gehören,  Bibliotheken  zu  haben,  auch 
den  Villen ;  Atticus  sorgte  dadurch  fiir  den  literarischen  BtJai^ 
dass  er  lateinische  und  griechische  Werke  durch  geschickte  Hindi 
in  zierlichen  Abschriften  Tervielfältigen  liest.  Er  yerkaoAe  ganM 
Sammhüigen  Ton  Büchern,  ^)  und  auch  einzelne, .')  wenn  de 
gangbare  Artikel  waren,  wie  Hirtins  Anlicato,  ^)  und  Cicei«% 
Schriften,  *)  welche  er  nicht  bloss  aus  fnteresse  fiir  den  Ve^ 
fasser  nnd  für  den  Gegenstand  so  schnell  als  möglich  sich  sn 
BchafTen  sachte  and  nach  einer  frühem  Bemerkung  mitunter 
ausgab,  ehe  er  die  Vollmacht  dazu  erhalten  hatte.  Dagegen 
er  auch  nach  dem  Wunsche  des  Freundes  in  den  Exemplaifn 
Stellen  \erändem,  ^)  and  Tyrannion  bei  dem  Ordnen  nnd  dtf 
äussern  geschmackvollen  Einrichtung  der  Bibliothek  Cicero*s  in 
Antinm  durch  seine  Leute  unterstützen«  ^) 

Mehrere  dieser  Sdaren  nnd  Freigelassenen  werden  namen^ 
lieh  erwähnt.  Alexio,  Ton  dem  Arzte  Ciccro*s  zu  onterteheident 
Aufseher  der  epirotischen  Güter.  ^)  Alexis,  im  Jahr  SO  ned 
sehr  jung.  *)  Seinem  Herrn,  dessen  Handschrift  die  seinige  wAt 
ähnlich  war,  ^®)  eben  so  nützlich  und  werth,  als  Tiro  dem  & 
cero,^^)  welcher  in  den  Briefen  des  Atlicua  Grütse  Ten  ikn 
empfieng  nnd  sie   erwiederte.  ^'}     Antaus,    mit  Abschreiben  hM 

1)  Nepos  13.  2)  ac.  ad  Att  1 ,  7  n.  ep.  10.  §.  3.  t  BibUetbesJ 
tnam  care  caiqaaa  despondeas,  qaamTls  acrem  amalorem  iiiTeaeris,  asM 
•go  OBaes  aieas  Tiademiolai  eo  reserfo,  at  illnd  snlMiidiaDi  senectati  paNMl, 
1,  4  fia.  3)  Das.  2,  4.  13,  44.  4)  Dm.  12,  40.  «.1.  3)  2,  1  * 
12,  6.  {.  5.  6)  12,  6.  }.  5.  7)  4,  4  b.)  ep.  5  fia.  H.  S.  antea  A.  2L 
8)  ad  Alt.  7,  2.  {.  3.  13,  25.  {.  3.     Oben  A.  7Ö.  9)  ad  Act  7,  7.  i« 

10)  7,  2.  \.  3.  It»,  IS.         11)  12,  10.         12)  5,  20  fia.  7,  7  fia. 
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1^.  '^)  Antioclios,  an  MrelcLen  Cicero  bei  tcLwierig'en 
n  selbst  den  gesdiicb(8kniidig>eii  Atticus  yerwies!  ^^)    Areus, 

51  Gottverwalter  und  RechnongafiiLrer  in  den  Besitznnn^en 
iecLenland*  '*)  Atbamas  starb  im  J.  46;  durcb  diesen  Yer» 
rnrde  Atticas  so  sebr  erschüttert,  dass  Cicero  ibn  bat,  seinen 
erx  zn  massigen«  i^)  Q«  Caecilins  Epirota.  ^^)  Democri- 
n  J,  50  in  Asien  um  Geld  einzutreiben,  i^i».^  Dionjsius, 
mit'  Ctcero^s  Dieuern  gleicken  Namens  zu  yerwecLseln.  Er 
i  znm  Abschreiben  gebraucht  und  nach  seiner  Freilassung 
.  54  Alorcus  Pomponios  genannt.  Der  Vorname  sollte  ibn 
I  erionem,  dats  er  diess  Glück  zum  Tbeil  der  Gunst  und 
fscbe    Cic«ro*s   yerdaukte,     für  welchen    er  yiel    gearbeitet 

' ')  Eatjchides,  als  Freigelassener  seit  d.  J.  54  Titns  Cae- 
Cicero  y^ar  ihm  für  eine  thätige  Theilnahme   in  der  Zeit 

Exils  Terpflichtet,  und  betrachtete  es  als  eine  ihm  erwiesene 
erksamkeit,  dass  er  frei  wurde;  '^)  er  fand  51  ihn  und 
i  im  Osten  auf  den  Gütern  des  Patrons,  ^o)     Menopbjlus^ 

66  mit  Dionjsius  in  Cicero*s  Bibliothek  io  Antium  be- 
ig^«  ^O  Auch  Nicanor  wurde  ihm  eine  Zeit  lang  zn  ahn- 
i  Zwecken  überlassen*  ^^)  Phamaces  gehörte  zm  4ea  Ab* 
bem.  ^^)  Pliiladelpbu»^  einer  der  ältesten  Diener  des  Atti* 
*')'  Philogenes,  ein  Freigelassener,  welchem  Rechnungs* 
/^erwaitangssachen  auyertraut  wurden,  namentlich  in  Asien, 
icero  Proconsnl  in  Cilicien  war.  ^*)  Salyins,  Vorleser  und 
ireiber,  '^)  in  {euer  Eigenschaft,  wie  es  scheint,  ansgezeich- 
da  Cicero  den  Wunsch  äusserte,  dass  er  die  yorzüglichsten 
m  aus  seiner  Abhandlung  über  den  KoLm  yorlesen  möge. '^} 
■flMfas,  ,)der  Unsrige,^^  also  auch  mehr  Freund  lAs  Diener, 
[ann  yea  Kenntnissen,  mit*  weichend  Atticus  die  Schrift  Ci» 

iber  £•  Bepublik  las.  ><)  Endlich  Trjpho  Caedlios,  ein 
slassener,  in  Geschäften  seines  Patrons  in  Macedonien,  als 
)  im  Exil  lebte.  ^•) 


1)18,44.  14)  13,  83.  f.  4.  15)5,9.  16)12^10.  17)  Untea 
».  A.  93.  17b.)  ad  Att.  6,  1.  {.  10.  18)  4,  8  m.  15.  19)  4,  15. 
20)  5,  9.  21)  4,  8.  Oben  A.  7.  22)  ad  Att.  5,  3  23)  13, 
14.  2*).l,  11  (7). },  2.  25)  5,  13.  §.  2.  ep.  20.  J.  4.  6,  2  In.  et  fiii. 
m.  7,  5.  J.  3.  7,  7,  }.  2.  8.  aalea  J.  12.  A.  34,  26)  ad  Att.  13, 
27)  16,  2  fta.  ^gl.  9,  7.  28)  5,  12.  $.  2.        29)  3,  8.  {.  2. 

5* 
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Attlcos  handelte  aicLt  nur  mit  Büchern,  sondern  a^di  nifi 
Menschen ;  er  unterhielt  and  übte  Gladiatoren,  und  Yenniethete  ai« 
an  Magpistrate  nnd  an  Andre,  welche  Spiele  ^ben.  Eine  tum 
griechische  Bildno»  hinderte  ihn  nicht,  aus  barbarlsehea  Ti^ 
gnügun^n  Vortheil  zu  ziehen,  nnd  auch  Cicero  nahm  kelMi 
Anstoss  daran;  „die  Fechter  Lampflien  yortrefflich,**  und  im, 
entsprach  die  Bezahlung,  'oy 

$.11. 

lieber  die  Gestalt  seiues  Freundes  macht  Nepos  nnr  die  Bt^ 
merknngf,  er  habe  eine  einnehmende  Gesichtsbildung*  gehabt  *') 
Cicero  erinnert  ihn  selbst  daran,  wie  leicht  es  ihm  werde,  dpni 
den  Ausdruck  Ton  Güte  nnd  Vertrauen  in  seinen  Mienen  Andii 
zu  gewinnen.  ^2)  Auch  eine  wohltönende  Stimme  gehörte  ü 
seiner  äussern  Ausstattang.  '  3^  Wenn  aber  behauptet  wird,  « 
habe  30  Jahre  •—  vor  der  letzten  Krankheit,  wie  es  allein 
standen  werden  kann  —  kein  Heilmittel  bedurft,**)  nnd 
gesagt  sein  soll,  er  sei  in  der  Zeit  stets  gesund  gewesen,  |o  M 
diess  nach  Cicero's  Briefen  zu  berichtigen.  Er  rermied  sorgfiO^ 
was  seinem  ron  Natur  dauerhaften  Körper  schaden  konnte,*^ 
dennoch  kam  er  im  September  50,  yielleicht  wegen  einer  b 
kalluog  auf  dem  Meere,  mit  einem  Quarten -Fieber  von  BpirA 
zurück,  '®)  Ton  welchem  er  erst  im  Mai  49  sich  befreit  sah.  *^) 
Nach  einer  Djsarie,  deren  nicht  weiter  gedacht  wird,**)  lal 
einer  Unpässlichkeit  im  J.  46  *9)  fiihlte  er  im  Folgenden  dm 
Abspannung,  welche  ihn  indess  nicht  beunrnhigte,  *^)  auch  mM 
als  44  wieder  Fieber  sich  einstellte;  er  hoffte  das  Vebel,  desui 
Ursach'  unbekannt  ist,  durch  sein  gewöhnliches  Mittel,  daiA 
Fasten  zu  beseitigen.«^)  Solche  Aufülle  mochte«  nach  Cicen% 
Tode  sich  immer  häufiger  wiederholen,  bis  der  lebensfrohe 
schwer  erkrankte,  und  seinen  Leiden  durch  Selbitmord  ein 
setzte.  ♦«) 


80)  ad  Att  4,  4b)  a.  ep.  8.'  ad  Qu.  fr.  2,  6.  {.  4.  81)  cif.  f| 

Smmma   STaritM  oris.  82)   ad  Att    1»   11   (7)t   Vnltv   illo   fi 

38)  Nep.  1.  c.  84)  Den.  21.     Hier  d.  £inleit.  sa  seinem  Lebea.  A.I1 

85)  ad  An.  7,  5  fin.  36)  Das.   6,  9.    7,   1.  2.  5.    8,  6.    9,  2.  4.  ft 

37)  10,   9.  15.   16.   17.    {.  3.  38)  10,  10.  39)  12,   4  la.  u.  Ah 

40)  12,  45.         41)  14,  5  m.  6.         42)  Obeo  {.  9  fio. 
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*■    • 


.  Seioe  Wohrao^  auf  ipm  Qairinal  war  alt  and  im  GescLmack 

fitr  Vorzeil  eHbaat;   er  liess  sie  nnveraDdert,   wenn   nicbt  etwa 

'aia  TLeil  den  Einstorz  drohte.  *')     Das  Hausgeräth  TerrletL  den 

;  SckÖabeitssinn  und  die  Sparsamkeit  des  Besitzers;  man  Termisste 

f  nichts,  was  Anstand  nnd  Bequemlichkeit  erforderten ,  Alles  war 

^wahlt  and  zierlich  geordnet,   aber  nirgends   zeigte   sich  Pmnk 

nnd  Ueberladnng.  **)     Cicero  scherzte,  als  er  im  J.  50  wahrend 

der  Ver^raltnng   Cilicieos    den   An  Ära»    erhielt,    irdene    Geiassa 

ans  Rliosiis   zn  schicken,   welche   in   grossem   Rnfe   standen.  ^>) 

Kr   pcbt    zn   erkennen,    dass    Atticns    seine    Gäste    einfach    be- 

wirthcte,  ^®)  ihm  nnd  Gleichgesinnten  erwünscht,  wie  die  Sitte, 

dass  wahrend   der  Tafel  Torgelesen  warde;^^)   Andre,  Balbns, 

Pansn  nnd  die  übrigen  Feinschmecker  yerlangten  mehr.*') 

Nadk  Gicero*s   nnd  Nepos  Vrtheil  besass  ihr  Freund  fast  jede 

denkbare  Tugend ;  er  war  ihnei^  durchaus  redlich,  stets  derWahr^ 

heil  treo,  strenge  gegen  sich,  nachsichtig  gegen  Andre,  Yersöhalich, 

wenn  er  beleidigt  wurde,  erkenntlich,  gemässigt,  ohne  Eigennutz, 

lad  diess  wird  so  erklärt,  dass  treffliche  Grundsätze  sich  in  ihm 

nit  einer  edlen  sittlichen  Natur  Tereinigten.  *^)     Auf  die  Aus- 

ligen  befangener  Zeugen  ist  weniger  zn  geben  als  auf  die  Tbat- 

n^en,  welche  sie  ohne  Absicht  mittheilen.     Darnach  zeigte  sich 


43)  Nrp.  13.       44)  Ders.  1.  e.        45)  ad  Au.  6,  1.  {.  10.       46)  Das.  1.  e. 

47)  Mcf.  14.         48)  Nepos  ersShtl  oft  nar  halb»  um  desto  mehr  xn  loben. 

Sack  ariner  Versichemng   hatte    er   selbst   aos    dea    Rechnoagen   ersehen, 

4ms  4te  Tafel  des  Atticns  monatlich  nnr  tema  miUia  aerls,  3000  As  oder 

beinahe  64  Thaler  kostete;  nan  hat  diess  naglanblieh  gefunden 

die  Losart  TerSndem  wollen,  —  s.  die  Analeger  bei  Dardili  — 

aber  shaa  Omnd;  es  handelt  sich  am  die  gewShnlichen  Ansgaben  für  den 

TSich  eines  Maaaes,   irelcher  für  sich  wenig  bedurfte,  nnd  seine  Denare 

Kirhtr  in  die  Gasse  als  in  die  Küche  wandern  sah;   die  ansserordontlichen 

vntdea'  besoaders  berechnet.     Ne]>.  13.  49)  Cic.  de  Senect.  It   Novl 

aadetatioaem  animi  tni  et  aeqnitätem,  teqne  non  cognoraen  solom  Athenis 

Itpofffaaae,  sed  hnmanitatem  et  prndentiam  intelligo.    ad  Att.  1,  17.  {.  1: 

Itti  perspecU  est  ingenvitas  et  magnitndo  animi  tni.  —  Vera  qnidem  lande 

INhitnis,  diligeatiae,  religionis,  neqn^  me  tibi,  neqne  qnemquam  antepono. 

TiL  dm.  h  20-    {•  2.    Nepos  11.  15.  17.    Middleton  folgt  ihnen,  ohne  xn 

^ea,   er  hat   nach  hier  keine   eigene  Meinung;    dasselbe  gilt  Ton  Slafs 

Apologie   dM  Atticns.     Saint- Rc-al    (oben  Einleit.   sn   dieser  No.   A.  47.) 

Oeifr.   T.  11.    p.   146  f.    widorüpricht    den    Lobrednern    mehr    als   er   sie 

wideriegt. 
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« 

Atticiis   ab    ein   guter  Mann,   y/vie   man    das  Wort  nan  einuHl 
gebraucht,  besonders  .der  MebrzaU  seiner  Zeitgenossen  gegenübflA 
Das  Privatleben  bewahrte  ihn  ror  den  Optimaten- Vergehen;  m^ 
würde  rühmlich  sein,   wenn  er  deshalb  und  nicht  ans  Liebe  Mtf 
Ruhe  and  znm  Gelde  die  Aemter  gemieden  hätte ;  im  friedliche . 
Hintergrunde  wusste  er  auch   in  drei  Bürgerkriegen  seine  Ehm  ; 
anbefleckt  zn  erhalten.     Als  reicher  Erbe  in  die  hohem  Ejvto' 
eingeführt,   yerdankte  er  das  Uebrige  seinen  persönlichen  Eigen» 
schaden.     Der  vornehmen  Welt  genügt  eine  gefallige  AnssenseilH 
sie  wird  durch  Tiefe  nnd  Wärme  der  Gefühle  verletzt,,  di^  BV 
geisteroDg  fiir  Ideen  oder  Menschen,  eine  rücksichtslose  Hingebnai^  . 
erscheint   ihr   als    ein  Verstoss    gegen    die    feine   Sitte   oder   ah 
Thorheit,  weil  man  voraussetzen  kann,  dass  ein  Theil  der  Geselb 
Schaft  ^nders  denkt;   an  Atticus   bemerkte  man  diese  SAwachan 
nicht ;    ohne  Liebe   und   ohne  Haas ,    ohne   Farbe    nnd   6eprij|i 
vermochte  er  Allen  Alles  zn  sein.     Die  Bekannten  zerfielen,  et 
blieh  in  der  Alitte ;    dieselbe  Sache   wurde   gelobt   nnd  gefaddl^ 
er   fand   Gründe   fitr  Beides;    jede   Laune   hatte   seinen   BeUal^' 
nnd  wenn  der  Andre  umlenkte»  gieng  er  mit;  Recht  nnd  WiA^ 
faeit  betrachtete  er  nur  als  Gegenstände  einer  geistreichen  Unta^ 
haltnng,   und  auch   Monarchie   und  Republik   galten   ihm   gMiK 
wenn    seine    GeUgeschafke    einen    gedeihlichen    Fortgang    hatfea* 
Ein  solcher  Mann  wird  viele  Freunde  haben,  nnd  viel  gepriesen 
werden,  obgleich  er  sich  selbst  lebt« 

Beobachtet  man  Atticus  zunächst  in  der  Familie,  sei  Hess  sr 
es  nicht   an  kindlicher  Ehrfurcht  gegen  die  Elfern   fehlen;  aeck 
zwischen  ihm  und  der  Mutter,  welche  ein  hohes  Alter  erreichl% 
herrschte  stets  eine  vollkommene  Einigkeit.  *^)     Es  war  tchwei^ 
seine  Schwester  Pomponia ,  *  > }  und  noch  schwerer,  Q.  Caedliai^ 
den  Oheim,  <^)   nicht  zum  Zorne   zu  reizen,   dennoch  erhielt^ 
sich  in  ihrer  Gunst.  ^')     Nicht  bloss  der  harmlosen  Pilia,  sondeim 
auch  ihm  ist  es  zuzuschreiben,  dass  er  in  der  Ehe  sich  gltfcUidh 
fühlte.  **)     Ueber  seine  einzige  Tochter  äusserte  er  sich  in 
Briefen  an  Cicero  mit  treuer  Vaterliebe.  ^  ^)    Wenn  mitunter 


50)  Nep.  17;  oben  No.  17.         61)  Unten  A'o.  22.         52)  Oben  «.  lu. 
A.  72.         63)  Nep.  6  n.  17.  64)  Cic  ad  Att.  S,  6.  fio.    Unten  No.  19^, 

66)  sd  Att  7,  2.  {.  4.  a.  sonst  s.  unten  No.  20.   Nep.  12  fin. 
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Tendnumnii^  xwisdien  iliiii  und  Q.  Cicero,  dem  Gemsdile  teiaer 
Uweiter,  bemerklich  'wurde,  so  trugen  diese  die  Scbold,  oder 
ftr  SoLd  Qointai,  die  Irrungen  ausgenommen,  welche  das  Grcld 
kfrafen.  *  *)  Auch  die  Sclarea  erfreuten  sidi  seiner  Milde ;  ob^ 
jjkidä  er  viel  forderte,  Tüchtigkeit  und  Eifer,  so  wurde  ^ibnen 
bek  die  Knechtschaft  kaum  fühlbar;  er  behandelte  sie  als  yertraute 
liosgenossen  und  beweinte  ihren  Tod.  ^  ^ ) 

Sie  gehörten,  zu  den  Seinigen,  und  Alles,  was  ihm  gehörte,- 
rar  ihm  werth.  Da  der  Selbstsüchtige  sich  auch  in  Andern  lieh', 
»  berechtigt  diess  nicht  zu  einem  Schlüsse  auf  sein  Veriialtea 
{cgea  Freunde.  Mepos  rühmt,  er  habe 'sich  durch  die  Besorgung 
irtr  Angelegenheiten  um  Viele  Terdient  gemadit  und  in  der 
btk  mt  nicht  verlassen.  *  ^)  In  der  That  erschienen  seine  Ver- 
iadaBgeB   als   unabhängig   Ton   den   Wechselfallen   des    Glücks. 

• 

litte  diess  seinen  Grund  in  einer  aufrichtigen  und  unwandelbaren 
oneigttog,   oder  eben   in   dem  Mangel  daran,   in  der  Klogheit 
id  Gewandtheit,  und  darf  bei  ihm  überhaupt  Ton  Freundschaft 
e  Rede   sein  ?     Man  eriunerft  an  Cicero ; « er  hat  sich  auf  das 
irksle  and  unzweideutigste  darüber  ausgesprochen,  wie  viel  er 
i  Atticto  fand»     Sie  waren  Mitschüler,  *  s)    und  schon   damals 
irkte  eine  Wahlverwandtschaft,   welche  ans   einer  Aebniicbkeil 
id  Verschiedenheit   hervorgieng.      Freudig    begrüssteu    sie    sich 
if  dfm  Gebiete  der  Wissenschaften ,   wo  sie  sich  um  so  fester 
I  einander  schlössen,  da  sie  fast  allein  standen,  die  Meisten  sich 
if  ein  Schönthun  mit  den  Musen  beschränkten,   und  dem  Gutta 
es  Krieges  oder  Venus  und  Bacchus  opferten.     Statt  des  rohen, 
innÜchen  Genusses  liebten  sie  eine  geistreiche  und  witzige  Unter- 
•ffng,    und    wenn   Cicero    vorzugsweise    die   Kosten    trug,    no 
ilschidigte  ihn  Alticns  durch  seine  Empfänglichkeit;   „nienumd 
if  der  Welt    stimmt   in  seiner  Art   zu   denken    und   zu  fiihlen 
>  sehr   mit  mir   überein. <<  «»)     Eine  völlig   gleiche  Gemüthsart 
itle  jenen  abgestossen;    die  Gelassenheit  und  unsägliche  Geduld 
es  Freundes  gab  ein  Gegengewicht  fSr  seine  Beweglichkeit  und 
Drohte  der  Schmerz,   der  Zora  oder   eine  lebhaA 


$6)  «d  Att.  1,  17.  {.  I.     liier  No.  22.  o.:  Tnllii.  57)  Oben  J.  10. 

L  II.  16  m.  28.         6»)  cap.  11  «.  15,         59>  Xcp.  1  ••  5.         öO)  ä«1  Att. 
t  U.  {.  5.     Ntp.  %  ttaiiUtHdo  aonuB. 
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^r^riffene  Idee  ihn  zu  überwältigen,  so  brachte  Alficns,  de» 
Seele  die  Er^üsiie  der  LeidenschaA  nicht  erschütterten,  ihn  dadoi 
iri'ieder  in  das  Gleis,  dass  er  ihn  hörte;**)  bei«  nicht  endigend 
uniDÜiinlichen  Klagen  warnend  für  seinen  Ruf  fürchtete,  ^^)  oi 
ihm  wie  einem  Kinde  Ruhe  gebdf ;  *')  das  allseitig  Erwo^f 
Ton  Keneui  mit  ihm  bedachte;  das  Widersprechendste  billigte;^ 
die  Bewegnngsgründe ,  welche  man  ihm  vorspiegelte,  für 
wahren  nahm,  und  wenn  nach  langem  Hin-  und  Uerreden  < 
Verkehrte  geschah,  sich,  seinem  Rathe  die  Schuld  anfbün 
liess.  *^)  Nicht  weniger  wurde  der  Bund  dnrch  ihre  gans  t 
Bchiedene  Richtung  im  Leben  befestig^;  den  Einen  verlangte  m 
Aemtern,  Rahm  nnd  Einflnss,  den  Andern  nach '  Reichtham  i 
behaglicher  Müsse.  ^®)  Eifersucht  entzweite  sie  nicht^  «id  lei 
verständigten  sie  sich  als  Bürger;  Atticus  glich  ein(ir  'ttn 
schriebenen  Tafel;  oLne  Widerstreben  nahm  er  in  sich  anf,  ^ 
Cicero  nach  sehr  veränderlichen  Ansichten  und  Grnndsätaea  ü 
die  Öfftfutlichea  Verhältnisse  äusserte,  oder  er  vertheidigte  e 
abweichende  Meinung  nur  zum  Schein.  Ueberdless  war  er  f 
schwiegen ;  der  Staatsmann  konnte  ihm  seine  geheimsten  Gedaal 
mittheiien,  ^^)  Dinge,  wrelche  nicht  einmal  seine  vertrauten  Die 
wissen  soUteui  weshalb  er  meistens  mit  eigener  Hand  schrieb;* 


61)  ad  Alt.  12,  41.  {.  2:   Sed  tameW  feres  hoc  ipsnm,  qnpd  scribO] 
omnia  mea  fers  ac  tulisti.         ^2)  Das.  3,  13.  {.  2:  Qaod  scribis,  te  and 
me    etiam    meoilji    errore   ex   dolore    affidt    mihi    Toro    ipens    iniefra 
63)  Das.  S,  10.  11.  13.  64)  Das.  9,  2.  65)  Das.  3,  9.,  $.  1 :  Id  h 

ae  CAsom  tos,  Titendi  anctoresy  iiDpnlistis.  66)  Das.  1,  17.  {.  2:  Ke 
ego  inter  me  at^e  te  qnicqaam  interesse  nmqnani  duxi,  praet^er  Yolunti 
lastitatae  Titae:  quod  me  ambitio  qna^dam  ad  booomm  stadian,  te  aa 
idia  minime  reprehendenda  ratio  ad  bonestum  otinm  duxit.  .  67)  ad 
1,  18  t  Nihil  mihi  nnnc  scito  tarn  deesso,  quam  hominea  eam,  qni 
omaia,  quae  me  cora  aliqaa  afficinnt,  vaa  commnnicem:  qni  me  amet, 
sapiat,  qaicum  ego,  coUoqoar,  nihil  fiogam,  nihil  dissimnlem,  nihil  obtegam 
Repertro  ex  magna  Inrba  neminem  possnmas,  qnocnm  ant  iocari  libere, 
snspirare  familiariter  possimos.  Quare  te  exspectamns,  te  desideramus, 
iam  etiam  arces^imas.  Molta  enim  sunt,  qnae  me  soilicitant  augonti 
qnae  milii  Tideor,  aurcs  uacths  taas,  nnius  ambalationia  sermooe  oxbaf 
posso.  Das.  Sy  14:  Ilequiosco  paulum  in  hh  niiserüs,  qonm  quasi  tP 
loquur-;  qaum  Tcro  tiia&  epi^tolas  legi»,  mnlto  «tiam  magis.  —  Ut  snpra  i 
tccum  poriibenior  loqior.  68)  Das.  2,  23  iu.  «.  4,  16  in. 
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r  d  ^TräLrte  ihm  eine  grosse  Genngthaung,  znmal  da  er  in  dieser 
I  Hutsicht  in  der  Familie  sich  einsam  fiihlte,  sogar  bei  dem  Bmder« 
i  vfan  nun  Atticns  in  telner  Seele  las,   8o~  gelan«^  es  ihm  mehr 
ib  irgend  einem  Andern ,  ihn  nach  seiner  jedesmaligen  Stimmung 
lid  seinen  Schwächen    gemäss    zu    behandeln,   wcdarch    er   ihm 
Bodi  noth wendiger  wurde.     Er  gedachte  seiner  TLaten,  ®^)   be- 
Msders   wenn    er  vom  Ruder   verdrängt   und   gebeugt   war,    und 
M^rieb   ijber   sein  Consulat.  7<>)     Durch   die  Andeutung,    dass  er 
üdi  als  Statthalter  uniibertreinich  sein  nnd  über  die  Unterbeamten 
ividiea  möge,  gab  er  noch  mehr  Stoff  und  Anlass  zum  Selbst- 
kbe,  and  er  war  dann  nicht  der  Letzte,  welcher  die  beisxiiellose 
Psa^enniitzigkeit  nnd -Gerechtigkeit  des  Proconsuls  bewunderte.  ^  ^) 
h  Geiahren   liess   er   scheinbar   keine   Bitte   nm   Beistai^d   onbe- 
achtet y   er  versagte  sich  nicht  mit  einer  bestimmten   abschlägigen 
Antwort.  ^  =)      So  auch    bei  den   Geschäften   nnd  Bedrängnissen 
in  Privatleben.    Cicero  durfte  ihm  unbedenklich  alle  seine  Wünsche 
eröffnen,    sei   es,   dass   er  Grundstücke   kaufen,   bei   Bauten   die 
AiTsicht   führen,   Capitalien   anlegen,    kündigen   oder   einfordern, 
ZiUnngen    vermitteln,    Gläubiger   besänftigen    oder    selbst    leihen 
seilte;   nach   die  lastigste   Zumuthung  reizte  ihn   nicht   zum    Un- 
willen,  er  hörte,   las,    auch  wohl   zehn  und  zwanzig  Mal,   und 
liudelte,  wie  er  eben  konnte  nnd  mochte.     In  den  meiste^i  Fällen 
bm  nur  das  Erste  in  Betracht;  Zeit  gewonnen.  Alles  gewonnen; 
Cicero  vergrass'oft,  was  er  gewollt  hatte,  ihm  entgieng  der  geringe 
iM^   seiner    stürmischen   Bitten,    er   wurde    nicht  misstrauisch, 
«ai  freute  sich  nur  des  Glücks,  dass  er  seine  Sorgen  auf  fremde 
Sckohem  wälzen  konnte.     Glaubte  e^  sich  unfähig,  seine  Familie 
n  beschützen  oder  auch  nar  zu  erhalten,  so  beschwur  er  Atlieuf, 
ike  Stütze    zn    sfin,    und    mit    derselben    Zuversicht.  ^>)      Am 
»eisten  erkannte   er   aber  seinen  Wcrth,   wenn   er  trestlos  skfc 
u  die  Einsamkeit  zurückzog.     Dann  mahnte  ihm  jener  an 


69)  Das.  6,  I.  {.  19t  Literamm  datnnim  pridie  CaJ,  Umm^r,  •«'«♦*• 
bbut  racordwioaem  danssimi  inmioraiidi :  qtiod  €j*  •••  ^^r»m  «M^m; 
Mgiwi  emia  praecextafas  iUo  die  fni.  (a.  63.)  79;  Da  2,  I.  *.  •••••  s 

SdinfttB.         71)  Das.  6,  1.  §.  10:  Tliemam,  SÜi««  ^wr  «*«•  Um4m%, — 
Catteri  MlrMBt  nolitiVfia  Catonif.     Das.  [,  16:  n»m4  m^  m»  At^^  « 
1>M.  6,  2.    §.  S:    I.aetari   de   nosira  modarati«««  ^  *.W<itii?^r»  ♦irf^i 
M  Msb  faeercs.  sl  adeases.        72)  Da».  2,  1.  ^X       ^>  ^*»'  •'»'  «^ 
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wabren  Beruf,  an  das  Pfund,  mit  welchem  er  ancb  ausserliaft 
der  Carie  and  de«  Marktes  zu  glänzen  vermochte;  er  entferali 
durch  Zuaendung^en  ans  aeinen  Bücherschätzen  äussere  Hindernitsei 
und  belohnte  ihn  mit  dem  Beifalle  eines  Kenners.  '' *)  Ciceri 
ermannte  sich,  durch  die  edelste  Anwendung  einer  aufgedrungenes  ^ 
Müsse  kam  er  über  schwere  Stunden  leichter  hinweg,-  und  der  ^ 
Freund   schien  ihm  bei   dem   SchaiTen    ansterblicher  Werke   zsr    k 

1 

Seite  zu  stehen.     „Mag  ich  arbeiten  oder  ruhen,  beschiiAigt  oder   \ 
müssig  sein,   in  den  gerichtlichen  und  häuslichen,  in  den  Ö&nl*    < 
liehen  und  Privat -Angelegenheiten  kann  ich  den  Bath  and  Une 
gang  eines  so  theuren  und  liebeYollen  Mannes  nicht  entbehren.^  ^*) 

Aus  den  letzten  Worten  geht  hervor,  dass  er  der  Gesinnan; 
des.  Atticus  Tertraute,  und  jene  Dienste  eben  dadurch  ia  seines 
Augen  die  schönste  Bedeutung  erhielten.  Es  wird  durch  nels 
andere  Briefe  bestätigt,  und  erklärt  seine  unbedingte  HiDgebung^ 
welche  mit  jedem  Jahre  grösser  wurde.  „Nach  dem  Bruder  mai 
der  Familie  liebt  mich  niemand  mehr  als  du;  denn  ich  &abe  bd 
den  Terschiedenen  Glückswechseln  meines  Lebens  in  dein  Innerei 
geblickt,  deinen  Kummer  und  deine  Freude  gesehen;  wohlthaeal 
war  mir  oft  dein  Glückwunsch  in  den  Tagen  des  Ruhms,  und 
beruhigend  dein  tröstender  Zuspruch  in  Gefahren/^  ^  ^)  „Ich  will 
dir  schreiben,  was  im  Staate  sich  ereignet,  und  dann,  da  da  nuck 
nach  ihm  am  meisten  liebst,  von  mir.*^^^}  „Alles  stelle  ich  dir 
anheim,  denn  ich  weiss  aus  Erfahrung,  dass  ni^ine  Interenea 
dir  mehr  als  mir  selbst  am  Herzen  liegen/^  ^*)  Diess'war  ei 
also,  wodurch  Cicero  sich  angezogen  fühlte. 

Er  yersicl^rte  Atticus  ^t  mit  leidenschaftlicher  Wärme,  dass 
er  auch  ihm  mit  ganzer  Seele  ergeben  sei.  „Ks  genüge,  dir  ss 
sagen,  dass  ich  durch  so  yiele  Bande  als  möglich  auf  das  innigste 
mit  dir  vereinigt  zu  sein  wünsche,  obgleich  nnsre  Liebe  das 
engste  ist;  so  weit  bin  ich  davon  entfernt,  ein  schon  bestehendes 
sn  lösen.  *^^^)  In  einem  Briefe  an  Meromius  findet  sich  die 
Aenssernng,    er    liebe   Atticus    wie   einen    zweiten    Bruder«  *®) 


74)  2,  I.  {.  2 1  Qooniam  te  quniB  scripta  tvm  res  meae  deloctant,  lisdea 
librls  perspictes,  et  qnae  gesserim,  et  qaae  dixerim.  75)  ad  Alt.  1,  17. 

$•  1.  76)  Das.  }.  2.  77)  l,  19  in.;  Tgl.  ad  Fam.  S,  5.  78)  ad  AM. 
12,  a7,  {. «.  79)  Das.  6,  2.  V- 1-  60)  ad  Farn.  13,  1.  vgl.  Cic.  Bmt.  3. 
Mwf.  $.  10.  16. 
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r  Terlaa^e  tlin,  stets  bei  tbm  in  «ein ;  ^kli  will  nicht  lebea, 
VI  tan  nein  Tiisculanam ,  wo  ic!i  iibri|;eaB  gern  verweile,  noch 
aiicb  selbst  die  luselq  iler  Seligen  mir  lu  Wfrrth  lind,  dass  ick 
>n  tkle  Tage  obue  dich  xem  müchl»/*  ")  Wülirend  der  Treonun^ 
musiien  ilin  Drii^re  eitlicbädigen;  °  ^)  „nie  bia  ich  rohiger,  ala 
weiin  ifh  dir  schreibe,  oder  Ipsc,  was  da  geschrieben  Lasl;"*') 
„fehlt  ei  an  Sroff,  >o  melde  mir  weniggieni ,  daga  «t  daran 
fehlt."  ■<)  Schoa  ein  lilicV  atif  die  Briefe,  welche  er  nie  „dh- 
sritig  »der  ohne  Inhalt"  fand,  "')  gewlibrle  ihm  Freode ;  er 
räe«e  e*  deshalb,  wenn  sie  nicht  eigenhändig'  geschrieben  warenj 
aad  Tcr^ll  es  mit  Gleichem.  ''^)  SorgCMg  wurden  lie  genammelt, 
damil  er  %ie  mehrmaU  leaea  bonnle,  ")  und  der  iinbedeulendsle, 
ia  weichem  Atlicm  nur  gescherzt  halle,  jollle  durch  eiaea  gleich- 
laaleaden  ersetzt  werden,  ivenn  er  verloren  war,  "')  Od  schrieb 
er  lelbsl  nur,  um  eine  Aniwurt  zn  haben,  '^)  oder  weil  er  das 
Bedürfnia*  fiilille,  sirii  aiMzus|irechen ;  „es  giebt  nichts,  was  ick 
Jir  millheilen  Lonule;  Alles  ist  dir  begannt,  auch  darf  ich  vob 
dir  ttichls  erwarleo;  dennoch  bleibe  es  bei  der  Gewohnheit,  da» 
iA  niem.-indcn  ohne  einige  Zeilen  für  dich  von  hier  abgehen 
liue."^°}  „Dn  sagst,  inuss  ich  denn  all>!  Tage  einen  lirief 
*am  dir  erhalten  1  wenn  ich  iemanden  habe,  der  ihn  besorg, 
•Oe  Tage."  »')  „Ich  rede  mit  dir  wie  mit  mir  selbst."  ^ ') 
So  ereig-oete  es  sich,  dass  er  schon  wenige  Slundea  nach  der 
TreBDQflS  schrieb.*')  Wie  seine  Lirbe,  so  war  auch  sein  Ver- 
irtueD  ohne  Gränzen;  mehr  als  einmal  ermüchtij^le  er  Allicus, 
ia  nad  uuler  seinem  Namen  mit  Andern  Briefe  zu  wechseln,  ''*) 
■ad  ohne  üedeuLen  erbrach  er  Piikete,  welche  fiir  jenen  besiimmt 

ei>  ad  Au.  12,  3.  62)  Du.  2,  12.  $.  2  n.  3.  83]  7,  11.  9,  4. 

Bnl.  L  c.  S4)  Kd  Atl.  t,  Hb)  rp.  14.  85)  4,  14.  66)  16,  15. 

S7)  9,  lOi  Nam  qDnm  ad  Luiic  lacam  *enissGU),  c'Ohi  TolDmen  epütolimai 
lunm,  qqod  ego  soll  signo  balieo  si^rvoqa^  djIigcnlJs&ioie.  Unt-  Cd.:  Ego 
lii  Ulerii  hoc  laiuea  p^a^c^d ,  pcrl«gi  smnei  Iiias ,  ei  ja  ea  BcqnJeTi. 
88)  2,  S  in.  d.  Cr.  SSJ  7,  1:2.     Interim  leliu  nibi  ignoif:»,   qnoil  ad 

lui  mit  denselbEQ  AnidrücLen  7,  13.  }.  4.  12,  1^  Hn.  d.  pp,  27.  J.  3. 
90)  7.  G.  91)  7,  9.  8,   12.   9,  IG.  92)  8,   14.  de  ■luic.  G:   l^uid 

4aIdoi.  quam  habere,  ijiucnm  omnia  anileiu  lic  Igqni.  ni  leconi  f  93)   all 

In.  U,  49   in,   «.   fifl.  M)  11,   2   üa.    ep.  3.    ep.  7.    }.  3.    12   £.  3. 
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vrareD.  ^  * )  Es  Teraulasste  keine  BescLwerdleD,  and  aodi  er  plagft  ■ 
bald  zn  Ter^es9en,  was  Beine  Vnzufnedenheit  erregte,  ilass  tlii 
Bruder  in  Zeiten  der  Noih  zar  ZaLluiig  an^Lalten,  **)  oder  er 
gelbst  im  Anfange  des  Bürgerkrieges  nicht  togleich  nach  Epir« 
eingeladen  wnrde ;  ^  ^ )  dass  bei  seinen  Klagen  über  die  Terkehita 
Massregeln  der  Parteigenossen  seine  eigene  UntLüligkeit  .idcht 
anbemerkt  blieb,  ^^)  and  die  Hindernisse  bei  dem  Ankauf*  einSE 
Baustelle  zum  Denkmal  der  Tnllia  nicht  endigten,  ^o)  In  solchn 
Fällen  verbarg  er  seine  Gefühle  nicht,  und  am  so  vreniger  warai 
die  kleinen  Alissyerständnisse  von  Danen 

Wurde  seine  Freondschaft  erwiedert?  Man  darf  ihn  Bicht 
selbst  fragen,  da  er  bei  vorgefassten  Meinungen  sich  nnr  z«  lei^ 
durch  den  Schein  täuschen  Hess,  und  eben  so  wenig  GomeliM 
Mepos.  ^^^)  Atticus  hatte  schon  in  der  Jugend  Cicero  kenoea 
gelernt;  als  ein  Mann  von  Geist  und  Bildung  fand  er  Gefallea 
an  seinen  Schrifken  |ind  an  der  Unterhaltung  mit  ihm,  während 
er  auf  dem  Geldmarkte  nie  einen  Nebenbuhler  in  ihm  fnrcbtcB 
dnrAe.  Diess  führte  zu  einem  Verkehr,  welcher  Beiden  arfolzGck 
war.  Allein  Cicero  machte  grössere  Forderungen;  Atticns  sollte 
ihm  Alles  sein,  was  der  Freund  dem  Freunde  zn  sein  Tennsg^ 
Liebe  und  Hass,  Trauer  and  Freude,  Wünsche  und  Hoffnongea 
mit  ihm  theilen,  mit  ihm  und*  flir  ihn  denken,  keine  andere 
Interessen  haben  oder  doch  die  seinigen  unterordnen,  und  endlich 
niemals  Austand  nehmen,  die  Lücken  in  der  Casse  anszaiiillen, 
in  den  Augen  des  Staatsmannes  und  Philosophen,  für  welchen 
das  Geld  wenig  Werth  hatte,  das  Gerioj^ste.  Es  war  anmögÜGh, 
allen  diesen  Anspriichen  zn  genügen ;  Atticus  fehlte  aber  auch 
die  Gesinnung,  welche  bei  ihm  vorau!$gesetzt  wurde;  ihm  lag 
nur  daran,  Cicero  bei  guter  Lauue  zn  erhalten,  in  einem  ihm 
angenehmen  Verhältnisse  den  Faden  ohne  eigenen  Nachtheil  weiter 
fortzuspinnen.  Daher  geschah  es  selten,  duss  er  mit  ansdriick* 
liehen  Worten  Tersprach  oder  verweigerte,  wodurch  er  weitle  Er- 
wartungen  nährte,   ein  blindes  Vertrauen   aber   uichi   schwächte. 


9^)  11,  9.  y.  2.  SG)  7,  18.  ;.  4.    Obon  {.  5.  A.  67.         97)  ad  Att. 

9,  7.     Obea  {.  5.  A.  69.  98)  kd  Alt.  8,  2.  99)' Das.  12,  41.  §.  2. 

Ohcn    «;.  6.    A.  47  f.  100)  ciip.  4:    Ciceroni   in   Omnibus   eins  pericnlls 

Mosnlarcu  fidem  |»rat*buit. 
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•dhrt  Jet  Außrages,   in  Äbwesenlieit  des  Frenpde«  über  dessen 
Ycmiö^eji  zn  wachen,  enlledigte  er  sich  g'ar  nicht  oder  nnr  halb» 
Bei  jener    in  schwierig^en   Lagen   um   Rath ,    so  wählte    er   das 
bequemste,  jeden  Schritt  und  Rückschritt  weise  nnd  pflichtmasstg 
la   nennen ;    mochte    Cicero    bei    den   Reibungen    im   Staate    sich 
Eorückziehen  oder  Partei  ergreifen,  ^)  nach  der  Verwaltung  Cillciens 
inter   dem  Vorwande,    dass   er  Imperator  sei,    den  gefährlichen 
Berathangen  in  der  Curie  ausweichen  nnd  dadurch  Anstoss  geben, ') 
»der  dann   eines  Aufstandes  zu  Gunsten  des  Pompejus  gedenken, 
welchen  er  leiten  sollte,  ^)  und  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
nach  Italien  kommen,  wo  man  ihn  yerhaften  nnd  richten  konnte:*) 
Alles  war  wohl  gethan;  er  wurde  auch  aufgefordert,   eine  Lob» 
fchriflt  aof  Cato  zn  entwerfen,  zum  Verdrnsse  des  Siegers  seinem 
Zorn  freien  Lauf  zu  lassen,  *)  und  dann  wieder,  Cäsar  ein  Werk 
zn  widmen,  wodurch  er  seinem  Rnfe  bei  der  Nobilität  schadete.  ®) 
Nie  handelte  Atticus  in  böser  Absicht;   es  trgiebt  sich  ans  dem 
Vorigen^  dass  er  oft  nnr  Cicero  zerstrenen,  seinen  Sdnners  mildern 
oder  ahn  mit   der  neuen  Ordnung  der  Dinge   Tersohnen  wollte, 
■ad  in  Üianchen  Fallen   die  Feigheit  des  Consnlars  oder  Cäsara 
Grofsmoth  keine  Gefahr  fiirchten  Hess.     Gleichwohl  vermisst  man 
einen  "wahren  und  warmen  Eifer  ftir  die'  Ehre   und   das  Glück 
des  Andern;   er  empfahl  nnd  billigte   das'  Nächste,  welches  sich 
darbot  oder  ohne  sein  Zuthun  bereits  gewählt  war,  und  bei  ihm 
nicht  befremdet  haben  würde,  dem  Consnl  des  Jahrs  63  aber  nicht 
gezieoile    oder    ihm  'ohnerachtet    jener    Bürgschafken    rerderblich 
werden  konnte.     Seine  Gefühle  erlaubten  ihm,  kalt  nnd  nüchtern 
auf  des  zn  tändeln,  was  Cicero  für  den  Augenblick  das  Wich- 
tigste nnd  Heiligste 'war;  ihn  an  das  Geld  zu  erinnern,  wenn  er 
in  grosser  Aufregung  sich  mit  etwas  ganz  Aiiderm  beschäftigte, 
■ad  ohne  Erbitterung,  selbst  ohne  Verstimmung  den  Umgang  mit 
Männern    fortzusetzen,    welche ^  jenen    auf  Tod    und   Leben   an- 
fondeten.      Bei    dieser   Gemüthsmhe    und    Friedensliebe    war    er 
Terschwie^en  nnd  znm  Vermittler  geeignet.  '') 


1)  Oben  }.  5.  A.  53  m.  55.   f.  8.  A.  76  n.  82  f.  2)  ad  Att.  7,  8. 

Cn^ra  }.4.  A,  40.         8)  ad  Att.  10,  15  n.  16.   J.  2  n.  4.         4)  Oben  §.  5. 
A.8S.        :5)  ad  Alt,  12,  4.  Th.  3.  S.  758.  A.  50.  6)  «d  Alt.  12,  40.  49. 

M,  26.  f.  3.  TU.  8.   61«.  A.97.  7)  ad  Att.  4,  6.    1-  2.   Ni»p.  5.  3.  Th. 

8.  87.  A.  10,  n.  bier  {•  4.  A.  96. 
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§.  12. 

Unter  dler  ^osieii  ZaU  seiner  Bekannten  werden  nocb  melin 
Andre  wegen  ihrer  nähern  Beziehung'en  zn  ihm  ansgezeichw 
Cornelias  Nepos,  welcher  ihn  überlebte,  erzählt  selbst,  dass 
sein  Vertrauter  gewesen  sei.  *)  Q.  Gellias  Canas,  seia  Jogen 
gefahrte 9  and  ihm. in  Gesinnungen  und  Neigungen  sehr  ahnlic 
Terdankte  ihm  im  J.  43  bei  den  Proscriptionen  seine  Rettang. 
L.  Saufejus  war,  wie  Atticns,  römischer  Ritter,  Bpicoreer  ni 
sehr  reich;  ^^)  da  seine  Philosophie  nicht  zu  jden  Tuacolani 
stimmte,  ^^)  so  erwähnt  ihn  Cicero  fast  nie,  ohne  über  ihn  : 
scherzen,  ^^)  obgleich  er  ihm  sehr  ergeben  war.  ^*}.  Anch 
wurde  43  wegen  seines  Vermögens  geächtet,  und  auf  die  FS 
spräche  des  Atticus  begnadigt.  '*)  Sextus  Peducaos  stand 
grösserm  Ansehn.  * ')  Zu  seinem  Vater  gieag  Cicero  als  Quast 
nach  Sicilien.  ^^^  Dieser  rüLmt  ihn  wegen  seiner  Tugendei 
er  legte  auf  sein  Urtheil  *ein  besonderes  Gewicht,  *')  aber  aw 
als  Schriftsteller  und  Redner,  '  ^)  und  las  seine  Briefe  gec%>  w« 
er  eine  schöne  Schreibart  und  viel  Verbindliches  darin  lond.  *< 
Man  erkennt  in  ihm  einen  Jugendfreund  des  Atticus.  ^^)  S 
trennten  sich  ungern ;  daher  glaubte  Cicero  im  Anfange  des  Bilrge 
krieges,  sie  würden  gemeinschaftlich  ihre  Massregeln  nehmen.  ' 
Als  Cäsar  im  J.  49  sich  Rom  näherte,  wollten  sie  ihm  entgegt 
gehen;  ^^)  anch  begnissten  sie  ihn  in  der  Stadt,  „ohne  eii 
würdige  Haltung' aufzugeben. ^^  ^')  Sextus  wurde  wegen  seini 
Eifers  für  die  Republik  von  Cicero  gelobt;  man  findet  aber  keini 


8)  Att.  cap.  13.  18.        '  9)  Das.  c.  10.     Obea  $.  9.  A.  28.  m.  ad  A 
13,  31  6n.  10)  Nep.  12.  11)  ad  Att.  15,  4.  12)  Dat.  1 ,  3  (£ 

2,  8.  4,  6.  7,  1.  14,  18.  13)  6,  9.   J.  4.'  7,  2.  }.  4.   Tgl.  16,  3.  {. 

14)  Nep.  c.  12.     Obea  {.  9.  A.  29.         13)  ad  Att.  7,  13.  J.  3.  8»  9.  16, 
16)  Das.  10,  1.  13,  1.         17)  Dat.  9,  7.  10.  10,  1.  13,  1.  13,  13.  de  B 
2,  18 1  Sex,  Pedncaens ,    Sex.  F.  it ,  qni  bnnc  Dostrum  reliqnit ,   effigiea 
hnmaniialis  et  probilatis  snae  filinm.     Doch  scheiut  er  im  J.  30  M,  Aatooli 
bei  der  Bewerbung  am  das  Angurat  durch  gesetxwidrjge  Mittel  nnterstii 
sn  haben;   es  erregte  Aufsebn,    dass   er  freigesprochen  wurde.     Coolins 
ad  Fao.  8,  14.  {.  1.   1.  Tb.  67.  A.  94.     Cicero  scliweigf  daTon.  18)  i 

Att.  13,  7.    16,  11.  14.  19)  13,  7.    16,  15.    {.  2,  20)   1,   5   (1 

.21)  7,  14.  17.  22)  8,  9.     Oben  {.  5.  A.  30.     *      23)  ad  Att.  10,  1. 

üben  (.  3.  A  72. 
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amkni  Beweit  dafiir,  als  dafg  er  aoi  GeiaIIig;keit  gegen  den 
CoMülir  über  die  schwel^rischen  Bfahle  der  Cäsarianer  spot« 
kle***)  Wenn  Atlicon  mit  seiner  Geschäftskenntniss  iLm  niJfzIich 
Wide,  vnter  anderm  45  eine  Aaction.  tiir  ilin  besorgte,  ^*)  so 
Idstele  er  da^^n  in  dessen  Abwesenheit  auch  ihm  manchen 
Dienst.'*)  Er  gehörte  zn  den  Freunden,  welche  jener  im  J.  32 
Lux  Tor  seinem  Tode  zn  sich  beschied.  ^^)  M'.Curins  trieb  Han- 
U  nnd  Wncher  zn  Patra  in  Achaja,  ^*)  und  ehrte  Cicero  and 
Alticnsi  mit  welchem  ansser  dem  Geschafle  „Achtung*  und  Liebe ^ 
ikn  vereinigten,  ^^)  durch  ein  Vermächtniss.  '®)  Valerius,  im 
I.  60  sar  Frendo  des  Atticus  in  einem  Rechtshandel  von  Ilor- 
tevilü  mit  gliicLlichem  Eifolge  Tertheidigt,  und  übrigens  unbe- 
^uiL  >')  L.  Julius  Calidus,  ein  römischer  Ritter,  nach  Nepos 
OB  Tonüglicher  Dichter,  und  begütert.  Auf  die  Verwendung 
(ki  Atticns  wurde  43  sein  Name  in  der  Liste  der  Proscribirten 
getilgt  *')  M.  Sejus,  ebenfalls  ein  Standesgenosse  des  Atticu», 
ndihm  nnd  Cicero  befreundet.  ^^)  Seine  Zusammenstellung  mit 
PhUogenes,  dem  Freigelasscueii,  mit  welchem  er  im  J.  51  fiir  jeuen 
ia  Asien  Geschäfte  besorgte ,  ^  ^ )  bewei^'t  nicht ,  dass  man  hier 
twd  Personen  unterscheiden  muss.     Er  starb  im  i.  46.  '^) 

Senatoren  uud  selbst  Consulare  Yerlängerten  die  Reihe,  Män- 
ner aller  Parteien,  und  Andere,  welche  sich  jedesmal  für  die 
sie^nde  erklärten;  „diese  Liebhaber  Ton  Fischteichen  meine  ich, 
deine  Freunde;"  *®)  „ich  setze  kein  Vertrauen  in  deine  Opti- 
u^ten,  und  bemühe  mich  nicht  um  ihren  Beifall;  sehe  ich  doch, 
^ie  tie  sich  Diesem  (Cäsar)  hingeben  oder  hingeben  werden,*'^') 
Kiui^  hatten  sich  schon  in  der  Jagend  an  Atticus  angeschlossen ; 
ausser  Cicero  der  Sohn  des  berühmten  Marius  ^  ^)  und  L.  Tor- 
qoatus  Cos.  65.  >  ^)     Wahrscheinlich  auch  Q.  Hortensius  Cos.  69, 


24)  ad  Alt.  9,  13.  {.  S,  25)  12,  SO  n.  51.  13,  2.  §.  3.  26)  1, 

^1).  {.  4.  27)  Nep.  c.  21.  Oben  §.  9  fin.  28)  ad  Farn.  7,  28.  13, 
n  «.  50.  ad  Act.  8,  5  v.  6.  9,  17.  29)  ad  Farn.  13,  17.  7,  29:   Snm 

^^^)  Za^^^''  1^**^  tnns,  xiTjOfi  i)'^  Atiici  nostri.  £rgo  frtictus  est  tiius, 
«udpiuin  illios.  7,    30  n.  31.  ad  AU.   16,    3.  30)  ad  Att.  7»    2  n.  3. 

3lj  Das.  2,  3.  TL.  3.  S.  95.  A.  4.  32)  Nep.  c.  12.  Oben  J.  9.  A.  30. 
U;  ad  Faui.  9,  7.  34)  ad  Att.  5,  13.  {.  2.  Oben  }.  10.  A.  75.  35;  ad 
Ati.  12,  11.  36)  Das.  1,  19.  §.  6.  37)  9,  5  fin.  38)  Nep.  c.   1. 

2.  Tli.  461.  A.  97.         39)   Nep.  1.  c.  u.  c.  4. 
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^^eia  ^nter  Freoody^*  *<')   aber  ein   nocli  ^rösserei^  Freaad  tu 
Fisdien.  ^')     Atticns   'war   dem  reicLeu  Manne  beLüldicfc,  t«M 
Capitalien   sicher  nnf erzubring^en ,  *^)    und   suchte   zwischen    Iha 
Qod  Cicero,  dem  Nebenbuhler  in  der  ßeredtsamkeit,  die  Euii^kcll 
zu   erhalten.  *^)      Daher   heisst   Uortensius    ,,der    Unsrige.****) 
,,Sein  Tod  wird  dir  g^ewiss  schmerzlich  sein;   mir  T^rorMcht  er 
grossen  Kummer;  ich  hatte  beschlossen,  sehr  rertraot  mit  ihm  n 
leben/«  «'^)      An    M.  Terentins    Varro  *^)    fesselte    Atticn  dii^ 
gleiche    Liebe   zor    römischen   Geschichte;    er    belehrte    »idi  im 
Umgange  mit  ihm  und  durch  seine  Werke,  welche  er  nidit  blail 
abschreiben    Hess    und    verkaufte ,    sondern    auch    selbst   las«  *'} 
Durch  ihn  wurde  er  auch  Pompejus  naher  geführt.  *')      Er  ea^ 
richtete  dadurch    einen  Theil   seiner  Schuld,    dass  er  Cicero  bal^ 
Varro  in  einem  Dialoge  eine  Stelle  anzuweisen;  <>)  nach  Tidei 
Besprechungen  wurde  sein  Wunsch  erfiillt.  *  ^)     Ihr  gemeiosdial^ 
lieber  Freund  war  L.  Cossinins,  ^  * )  welcher  im  J.  46  •taih.!^. 
Ausserdem    stand  Atticus    mit    Q.   Metellus   Celer    Cos.  60,  '^) 
3Ietellns  Scipio  Cos.  52 ,  *  *)  Fabius  Maximus  Cos.  sniF.  45,  **| 
und  mit  vielen  andern  Optimaten  in  Verbindung,  am  meisten  tkßi 
mit  den   Clandiem,    die   Frauen    dieses   Hauses   und   die  pldb^brj 
sehen  Marcellus  nicht  ausgenommen.  *®)     Weder  ihr  Stola  aadl-' 
ihr  Ilass  gegen  Cicero  vermochte  sie  ihm  zu  entfremden,  «ad  9t t 
übersah  ihre  Ranke    und    Gewaltlhatigkeiten    gegen    den  Freaal 
und  ihre  ungeziemenden  Gastgelage,  bei  welchen  er  sieh  einfand.  *^) 
Jener  wollte   seine  häufigen  Unterredungen   mit  P.   Clodias  *') 


40)  ad  Att.  2,  25.  $.  2.4^  3.:  Etiam  bercnle  familiari  too.         41)  Du 
1,  19.  {.  6.  Th.  3.  S.  106.         42)  Nep.  c.  15.         43)  ad  Atl.  3,  9.  {.  L, 
8»  15.  {.  3.  4,  6.  {.  2.  6,    1.  $.  10.      Nep.  5.:   Talinm  virorva  copriH 
Das.  c  16.  2.  Th.  251.  A.  14  f.  3.  Th.  96.  A.  15.  97.  A.  19.         44)  ai 
An.  5,  2.  45)  Das.  6,  6.  46)  Das.  2,  22.  {.  2.:  Varro  nostci;  2^ 

25.  3,   18.  4,  2.  {.I.:   Y.  taos  noiterqne.  47)  4,  14.  48)  3,  Uk 

49)  4y  16.  {.  2.  50)  Cicero  gab  ihm  eine  Rolle  in  den  Aeadea.  pwtsr, 

welche  er  ihm  aoch  widmete.  13 ,  13.  23.  24.  ad  Fan.  9  9  8.  Obea  f.  C 
A.  85  1  51)  ad  Au.  1,  19.  20.  {.  7.  2,  I  in.  ad  Fan.  IS,  23. «  Tvia 
de  re  r.  2,  1  In.  52)  ad  Au.  13,  46.  {.  4.  53)  Das.  I,  2a  {.  & 

54)  Nep.  18.  2.  Th.  S.  44.  .  55)  Nep.  I.  c.  56)  Ders.  1.  c.  57)  ai 
AU.  2y  12.  {.  3  n.'ep.  14  in.  58)  Das.  2,  O.s  Haee  scripsi  raptiB,  ü 
taos  elicerem  lairißcos  cum  Puhlio  dialoaos,  2,  12.  {•  3..  2»  22  ia.  a.  }.  1 
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1  tbit  dessen  zweiter  Schwester'®)  benatken,  am  ihre  Pläne 
■nen  zn  lernen;  dei^  Freand  aller  Welt  mochte  aber  mit  nie- 
ndem  brechen  und  nicht  kundschaften^  obgleich  der  Consola^ 
düjgie  Entdecknngen  durch  ihn  in  machen  ^laabtei  ^®)  and  di# 
lade  waren  zu  schlaa. 

Mit  Craasos  kam  AtHcas  nicht  in  nahete  fi^riihrhnjg^,  wohl 
T  mit  den  übrigen  Machthabem  bis  aof  Aagnstas*  Er  ordnete 
Statoen  im  Theater  des  Pompejas,  ^^)  mit  'VV'elchem  er  durch 
se  Matter  Caecilia  in  einem  sehr  entfernten  Grade  yerwandl 
nr^  seit  jener  die  Toditer  des  Metellus  Scipio  heiräthete«  ^*) 
s  dar  TrinmTir  eine  lange  Zeit  als  der  Erste  aihd  Mächtigstä 
r  Bq>ttblik  betrachtet  ^wnrde,  und  in  den  ProTinzen  nnd  nnte^ 
s  Bnndesgenossen  einen  grossen  Einfloss  hatte  ^  so  wiar  es  ihnl 
^gem  seiner  Geldgeschäfte  erwünscht,  dass  er  Zutritt  bei  ihni 
idy  Wenn  auch  nor  als  Schützling;  ^')  Varro,  Scipio  ®^)  and 
lendtoli  die  Gtinstlinge  Demetrias  "')  nnd  Theophahes,  ^^) 
Idka  er  oft  sah^  Teihnittelten  das  Uebrige.  Daher  Cicero's 
tie  Tor  dem  Exil,  er  möge  durch  Theophanes  die  Gesinnungen 
I  Pbmpejns  erforsbhen.  ^^)  Es  freute  Cäsar,  welcher  vor  dem 
ii)geikiiege  sein  l^chuldner  gewesen  war,  6")  der  öffentliche^ 
wegeni  daSs  er  Rom  nicht  yerliess^  und  ihm  seine  Hol- 
brachte^  ®>)  obgleich  e^  nicht  aus  Erkenntlichkeit  Q.  Cicero 
d  dessen  Sohn  begnadigte  ^  Wie  Nepos  erzählt.  ^®)  Attieus 
iide  aidit  Ton  ihm  belästigt.^  ^)  Mehr  begehrte  er  nicht;  diess 
er  TeiAürgten  ihm  die  Milde  nnd  Zuneigung  des  Herrsdiers 
id  ssin  Verhältniss  zu  dessen  Freunden;  sie  waren  zum  Theil 
idk  die  aeinigen,  und  wie  sehr  manche  unter  ihnen  das  Schssauses 
KhleB,  00  erhielt  er  sie  doch  nicht  bloss  durch  eine  flebsige  Be» 
irthnag  hei  guter  Laune»  ^^)      Als    seine  Gönner  werdea  he^ 


S9)  Bomnif,  ad  Att.  2,  12.  {.  8  ü.  S}>.  14.  1.  tk.  $n.  A  4^  0)  ai 
L  2»  12.     Tgl.  Th.  2y  227.  A.  27  v.  376.  A  12.  ei)  Obat  {.  4. 

100.  02X  N^.   c.    7;:  Ipsüm  Pompeiasi  emimmtstmm  aea  wttm4k, 

n.  8.  44.  03)  ad  Att  3,  13.  64)  Okea  A.  48  ■.  Üu  0S>  4. 
u  4S3.  Ck.  ad  Atl  4|  11;  66)  4.  TB.  551.  i7)  «i  Afli  2,  5.  s.  1. 
.  12.  }•  8»  ap«  17.  s  Velijil  e  Theophaae  UAfÜteis,  ^tmam  m  mt  mamm 

aiabarfltli ,  (Pampefais).  8,  12.  4.  Th.  503.  A.  ML         08)  Obn  f.  18. 

07«        00)  Dasi  §.5*  A.  50  o.  72.        70)  cap.  IL         1I>  Otai  \,  T 

18.        73)  ad  Att.  12,  4. 
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goaden  Oppias,^^)  Pansa  ''*)  und  L.  Baibas  erwähnt;  derLetst« 
kym  211  ihm,  als  er  beschlossen  hatte,  sich  durch  Haii^r  m  tod* 
ton.  ^*)  Seine  Bekanntschaften  erstreckten  aich  auch  aaf  SaraS| 
den  Diener  der  Cleopatra;  ^  *)  Cäsar  rief  die  Rönijginn  nach  Rom| 
sie  galt,  und  konnte  schaden. ^^^  Eg  anterlie^t  keinem  Zweildly 
dass  ÜL  Brntos  durch  die  Clandier,  als  Schwiegersohn  des  Appias 
Clandins  Cos.  54  zuerst  bei  ihm  eingeführt  wurde.  ^*)  Auicas 
war  24  Jahre  alter;  er  schien  ihm  mit  einer  blinden  Tuttrlidi« 
Liebe  ergeben  zu  sein|  und  schon  in  einer  Zeit,  wo  nur  seine 
Persönlichkeift  und  die  Verwandtschaften  Brutus  empfahlen.  ^*) 
Denn  er  baft  Cicero,  als  dieser  61  und  50  in  Cilicien  stand,  ihn 
bei  ungerechten  Geldforderungen  zu  nntersttttzen,  und  so  dringend, 
dass  der  Prooonsnl  zuletzt  in  starken  Ausdrücken  sein  Befrem- 
den äusserte«  ^^)  Unter  seiner  Vermittlung  wurde  der  alters 
Freund  auch  dem  jiiagern  gewonnen;  er  suchte  es  auf  alle  Art 
zu  befördern,  dass  Cicero  durch  Zusammenkünfte  und  Briefe  Ihai 
näher  trat,  ihm  Schriften  widmete  oder  ihn  darin  mitreden  He«; 
bald  machten  politische  Rücksichten  fernere  Bemühungen  Übe^ 
flüssig.  '^)  Nach  Cäsars  Tode  bewies  er  Brutus  eine  iLatige 
Theilnahme,  bis  der  Befreier  seine  Hülfe  nicht  mehr  bedurfle.  **) 
Die  Umstände  mahnten  nun  aber,  auf  die  eigene  Sicheriieit  bo* 
dacht  zu  sein.  Er  TerpHichtete  sich  M.  Antonius,  und  wwds 
während  der  Proscriptienen  von  ihm  beschützt.  Die  Ermordai^ 
Cicero*s  war  kein  Hinderniss  fiir  ihn,  mit  dem  neuen  Frennfc 
Briefe  zu  wechseln,  als  dieser  Brntos  bekriegte  und  nach  dessen 
Untergänge  im  Osten  schwelgte.  ^^)  Noch  günstiger  gestalteten 
sich  die  Verhältnisse  zu  Octarian  und  Agri2>pa.  ^*)  „So  sdielBC 
es,  als  habe  sich  an  ihm  das  Spruch  wort  bewährt :  jeder  ist  sein« 
Glückes  Schmid.««  •<) 

Zugleich  aber  ist  er  damit  als  Bürger  gezeichnet,  und  das 
Urtkeil  geprüft,  nach  welchem  das  Vaterland  ihm  das  Thenersle 


73)  Das.  16,  2.  g.  5.  Ob«n  $.  7.  A.  85.  74)  ad  Att.  16,  9.  75)  Vep. 
21.  Oben  {.  9.  fin.  2.  Th.  594.  76)  ad  Att.  15,  15  m*  17.  77)  3.  Tk 
627.  A.  30.  78)  ad  Farn.  8,  4.  2.  Th.  382.  No.  50.  79)  Y^  Ck. 

Brat.  8.  Mep.  9.  10.  16.  t   Senez  adolescenti  M.  Brato  (incwidiasiiaua).  I& 
80)  4.  Th.  8.  20.  A.  50  f.  81)  8.  Th.  652.  653.  A.  85.  4.  Tk.  2t  t 

82)  Nep.  8.     Obea   }.  7.  A.  9.  83)   Oben  {.  9  In.  «.  A.  26  m.  SSi. 

84)  Das.  A.  88  f.  85)  Nep.  11.  i  S«i  ciuqae  aoies  fiagaat  ferlaaa» 


xxynt  roMBöm    (i8.t.i&)   gs 

Wir»  **}  Et  aadhte  wenif  Amprildke  «n  den  Slaaf»  denn  «^ 
fwivto  aar  Si&ali.  Ohne  SMli  liiAi  er  Aadere  n  J^^reaetdlett 
lifaMgea  «U  MatafUrenj  ifcnl  f«»H*"  m,  Bitte  n  gefai,  «7) 
diMA  «r.  Mcfc  GlMro*f  MeiMof  cmii  fktfttMMone  eidb  toi^ 
«igMle,  ••>  MT  »icki  nm  KHacer.  *•>  A«di  fcei^UMe 
■iMB  MigfaM  !■  dHe  Protbi,  selM  nldit  eUMa  Adkw«» 
pt  ^.  CSisetf«.  »«»j  Die  eptevrifdie  Scbele^  ftafWellfe»  er  Tei^ 
trt»9  Iklto  keiM»  Anlbea  ^hdMi,^0  ^^  ^bea  e^  trttdr  ebt 
▼■fcHHii  aack  gAuHder  VaAiMtgkeits  •<>  tidtaeltf  iv^lile  e» 
Mk^Aee  AttMii  emerkea  öl  fetfeaNÜi,  «M  üi  «MdUgea 
'aeü  SHbnea  emweidMau  ^*)  Die  BcMM^'ea  Ificüüie 
Hepee  rieh  iniMr  aatcUeei,  fraftfn  tte  äi«fctf)  •«)  tele 
TT  efrtea  tec  -Iiik  ITieenpiiNne  mit  eaderii  Aeite0ivB({M  ^  ') 
•r  CStoefH)  'tkk  Huktm  n  «aferWerreä»  ^*)  Ifitr  pere&B^ 
Mm  TeASitBitte  heetlriUBtea  iki  mituter,  al«  Mt  beminH 
•^>  «ai  eedk  ia  dieeer  Besidnisf  warde  W  ha  ÄUer  tot» 
';  aeaMitHdi  sSj^erte  er  laDg:e,  elie  er  Bnifii4  afld||>)lem 
IS.  IfinE  in  Laanriam  besnchte,  ®*)  und  aas  demselben  Grunde 
ibeffBeas  er  es  Andern,  die  ApoHinar- Spiele  fiir  ibn  zn  besor^ 
gea.  ")  Eine  Vertheilong  von  Geld  oder  Getraide  nnlar  die 
ia  Rom  wird  nirg;ends  erwälint;  sein  Beitrag;  zar  Ter^ 
der  Stadt  bestand  in  einer  Stata'e  des  jungem  Scipio 
AfricaBaa^  vrelche  er  neben  dem  Tempel  der  Ops  aufstellte«  ^®^) 


IfntiB  au  einem  Gedichte  des  Appias.  Ballast,  de  rep.  ord.  ep.  1.  Vol.  1, 
p.  Xta  ed.  OerLt  Qnod  in  carmioibus  Appins  ait,  fabrom  esse  snae  qnem^ 
fW  inraMie.  Cic.  Parad.  V.  1.  Der«,  de  amic.  21.:  Pleriqne  iieqne  in 
refcw  hi»aaii  qnldqiuiB  bonnm  nonintj  aisi  quod  Iractaosam  sif^  et  amicos^ 
taaqnaai  pecndes^  .  eos  potissimvm  diligant,  ex  quibas  sperant  se  maxi- 
JMua  fractam  esse  ci^twos.  86)  ad  Att.  1>  19.  {.  1.  87)  Das.  Ij 

17.  {.  2.  14,  20  fitf.    Kep.  1.  8.  19.    Oben  {.  7.  A.  59.  88)  ad  Atti 

4,  e.:  Natura  noXmxbg,  16,  15.  89)  Das.  14,  13^  90)  Das.  l,  15. 

f^  16.  {.  8.  17.  }.  2.     Nep.  6.     Oben  {.  2.  A.  9  f.  91)   ad  Att.  14^ 

•  ta.  TaastaU.  £p.  ad  MIddl.  p.  171  t  Bitte  sich  bei  d«  Widerlegung 
sriaee  Otgaers  kftrsei^  fassen  kQnnen.  92)  Nep.  15.  93)  Den.  6. 

91)  L  e.  95)  Obea  {.  7.  A.  45  —  54  K  {•  d-  A.  95.  96)   ad  Att. 

IS,  S  Itt.  ep.  4.  16»  t.  Oben  {.  7.  A.  37  a.  62.  97)  Oben  §.  2.  A.  98. 
18)  aa  Atu  15^  4.  10.  19.    Tb.  1,  138  A.  34  «.  87.  99)  ad  Att.  15^ 

18  n.  10;  also  gtgea  Cfcero's  Erwartniig.  Tb.  1.  141.  100)  ad  Alt.  6^ 

I.  5.  14.  Tgl.  eben  {;  0.  A.  39« 


£*  ± 
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I 

f  13. 
.Die  Tieljalirige  Verbiiijloii^  mit  Gicei^,  welcben   scbon  w 
Besuch  geisdeser  oder  unvrigsender  Menschen  Tersümmte,-  borgte 
wenn  nichts  Anderes,   für   seine  glücklichen  Anla^h   nnd  dse 
nni^wÖhnliche   Bildon^«      Man  bemerkte   an   ihm    eine    schneUi 
Aoffasaungy   die   Gabe   des  Vortrages ,    Geschmack  und  Witz.  ') 
Er  war  Torzo^sweise  an  den  Geschäften  befähigt,   bei  weichet 
et  eich  nm  Erwerb  handelte  |   im  Rechnen  and  Zahlen  Terriefb 
sich  seine  nntergleichliche  Klarheit  am  meisten,  ^)   und  da  es 
auch  seinen  Neig^nn^n  entsprach,  so  machte  er  es  zn  seinem  Berat 
Er  konnte  auf  der  Stelle   anflehen,   wie  viel  bei  einem  Teiia- 
derten  Zinsfasse  gewonnen  oder  verloren  werde  j  ')  mit  demsel- 
ben Scharfblicke  benrtbeilte  .er   den  Ertrag  der  Güter  ^)  und  dis 
Sicherheit  bei,  Anleihen;  ^)   wer  nicht  wosste,   wie  es  um  seia 
Vermögen   stand,   der    durfte   ihn  nur   nm  Geld  ersndien;    seia 
Schweigen  war  ein  büses  Zeichen;  ^)   auch  Cicero  kannte  die» 
ans  Erfahrung.  ^)     Eben  so  wenig  entgieng  ihm  der  rechte  Za!^ 
pnnct,  Capitalien  zu  kündigen,  und  er  saamte  dann  nicht,  modkts 
andk  der  eigene  Schwager  sein  Schaldner  sein.  ^) 

Die  freien  Stunden  widmete  er  den  Wissenschaften  aal 
Künsten.  Unter  der  Leitung  seines  Vaters  war  ein  guter  Grual 
gelegt,  auf  welchem  er  weiter  fortbaute.  ^)  Er  hörte  mit  des 
Ctceronen  in  Athen,  in  dem  Gjmnasiöm  Ptolemaam,  ^^)  des 
Acadeiniker  Antiochus,  ^^   und   in  derselben  Stadt  Phädrus  vai 

_  m 

Zeno,  ^  2)  Aohänger  Epicurs,  wie  seine  Freunde  Patron  in  Athen, '') 
nnd  Saufejas  in  Rom.  '  *)  Auch  er  bekannte  sich  im  dieser 
Schule,   welches  Cicero  zu  manchem  Scherz  Teranlasste|  ^*)  sie 


1)  Nep.  1  V.  4.  Cic.  ad  Att.  ll,  lt.  {.  2. :  loea  loa  plena  facedamL 
16,  11.  t  Moriar,  nisl  facete.  2)  ad  Au.  7,  1.  {.  2.;  Tnam  pnidentiai% 

quam  mehercale  in  omni  geoere  iadico  singolarem  caet.  8)  Das.  S,  21* 

§.  8. :  Hoc  quid  intenit,  fi  tnos  digitos  noTi^  carte  liabes  snbdnctiiiB.  4)  9f 
9.  {.  8.  6)  13^  3.  6)  13,  42.:   Hec  loco  ego  sumpsi  qniddaai  de 

taa  eloqnentia;  nam  Ucai.  7)  8,  7  fin.  16^  15.  {.  2,  8)  7,  ISi  {#4 
ItK  11.  {.  1.  lOi  15.  Oben  {.  10.  A.  98.  9)  Oben  {.  1  in.  10)  Ck 
da  in«  5,  1.  Panian.  1^  l7.  II)  Cic.  I.  e*  «.  de  leg.  1,  21^  12)  Obta 
}.  I.  A.  77.  13)  ad  Att.  5,  11.  J.  5.  5,  19.  J.  4.  7;  2.  j.  4  n.  5.  «^ 

18»  I.  14)  Oben  $«  12.  A.  10.  15)  ad  Att«  2,  8.  {.  2.  4,  4 


XXVD.    POMPOEnL       (l8.flS.)     85 
inH— to  ab«  Hiae  LAeanfiBiie  akkf ,  iNwbm  Üe  PUloiopUt 

WikrMil  fldbMt  laBf«a  Vaikdri  -Bit  den  Oriadwa  ia  IlireBi 

f  «Jii  «rwarib  «r  ridb  eiae-  fiinffieliA  KmnfaiM  fluer  8pittdkS| 

ui  Kntti  *7)  ia  Rom  kaanto  tidi  itaim  alaiaäd  ndt 

TOuMdbaa;  aaa  fifobfete  leiaa  CMtIk.    Lneallaf  ftgt»  Ika, 

ia  Miaer  griealiiioli  fasduiebeaea  CretdddiCe  to  jbwiS- 

KriegM   abnditliA  FcUer  «ioftmbdhft,-   dualt  autt  ii&m 

Yeifttser  erkeaae,  ^*)'  wogegea  Cicero  bd  UdMCtea- 

«iaea  Weile  ia  dkneObea  Sptaebe  lUk  aidit  «af  Aeee  Art 

ednUiigea  modite.  ^•)    Er  eprach  des  CMediiNbe  IMfe  aal 

fkkßi^  III  Betoaaaf,  eo  daee  nea  dcb  Tenaebt  f&blfe,  fli  iilr 

gabaaaea  Atbeaieater  sa  baltep}  *^)  das  Mirdbea  warde 

km  aa  Idcbt}  die»  bewieiea  leiae  Abbaadlaaf  iber  GliAo*e 

fineabt  '*)   aad  seiae  Briefe;   «neb  in  den  lateiaiNb»  waüte 

dar  fireadea  Werter  kaam  aa  erwdirea.    Ia  Italien  Web 

in  üebaa^;   er  lag   die  Altea,  aad   die  Zeiffeaeina» 

Demetiias  Ha^es  ^^)  und  Andere  edüclLten  ihm  ihre  Arbeiten; 

luiae  war  ihm  willkommener,  ab  die  Untennchangen  des  Tjran- 

■  Bion  fiber  die  Prosodie;  die  Accent-Lehre  schreckte  ihn  nicht» ab; 

erkennte  die  Zeit  nicht  erwarten  9   sie  mit  Cicero  xn  lesen.  ^') 

JUkwer  nannte  ihn  einen  Griechen,  aber  nicht,  um  ihn  xn  tadeln,  ^*) 

dflua  er  Temachlassigte  die  Bfnttersprache  nicht     Ansdrock  nnd 

Yoctraf    beurkundeten    einen    feinen,    gebildeten  Geschmack.  '') 

Es  pdbt  in  dieser  Hinsicht  kein  rühmlicheres  Zeogniss,   als  dass 

(Seero  ihn  ermächtigte,  unter  seinem  Namen  Briefe  zu  schreiben;  ^  ®) 

iaas  er,  den  eine  mangelhafte  Form  bei  dem  gediegensten  Inhalt' 

ferlelxte,  jeden  Tag  etwas  yon  seiner  äand  xn  lesen  wünschte,  '^) 


I,  11«  {.  5.  7,  2«  )•  i.  18y  38.  14,  20.  Ia  einem  Briefe  an  Memmins  ISng- 
m  er,  dass  A.  Epicvreer  sei,  «in  ihn  nicht  in  d.  Angen  des  rCm.  Opti- 
aeleA  Uciberiich  xn  mnohen.  nd  Farn.  13,   I.  10)  Hneresis  Yettoriann. 

a  Alt.  14, 14.  {.  2.  17)  ad  Farn.  7,  31.  13,  1.  18)  ad  Att.  J,  19. 
J.  S.  4.  n.  178.  A.  1.  19)  ad  Att.  1.  c  «.  1,  20.  {.  7.  20)  Nep.  4. 
H)  8.  ntea  A.  49.  22)  ad  An.  4,  II.  8,  11.  $.  5.  ep.  12.  9,  9.  {.  2, 
»)  12,  a.  }•  2.  Tgl.  12,  2  lin.  24)  4,  4.  25)  Nep.  4.  Das  qnaeso 
h  einoii  Briefe  an  CIsar  niisfiel  diesem  nicht  als  Yentosa  gegen  d.  Regeln 
dner  gnten  Sehreibart.  ad  Att.  12,  6.  3.  Th.  761.  A.  80.  26)  ad  Au. 
3,  U  §■•  n.  er.  21.         27)  14,  10. 
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weil  kein  Rhetor  besser  schrieb;  >•)  seio  Urtbeil  über  die  Weike 
Anderer  ehrte,  ^^)  ihn  bei  den  eigenen  als  Richter  anerkannte^ 
vnd  seine  .Aosstellongen  beachtete,  anch  wenn  „der  Graimnati» 
ker,^^  3  0^  „sein  Aristarch^^  ^  i^  xa  in-en  gchien,  ^^)  nnd  ihn  im 
Brntvs  redend  einfcihrte,  obgleich  er  bei  den  Dialogen  ängstlich 
wählte,  damit  niemandem  eine  Rolle  zufiel,  fiir  welche  er  sich 
nicht  eignete.  3')  Atticas  yerschmähte  nichts,  was  dem  Greiste 
Nahrung  gab.  *^)  Seine  Bibliothek  vereinigte  nicht  bloss  des 
Handels  wegen  '<)  die  Torziiglichsten  lateinischen  vnd  griedki» 
sehen  Werke  in  richtigen  vnd  zierlichen  Abschriften;  ^^)  van 
fand  anch  Basten  der  Verfasser.  *^) 

Am  meisten  beschäftigte  er  sich  mit  der  Geschichte  vnd  den 
Alterthiimem  seines  Volkes,  welche  er  yielleicht  nach  Varve»  -am 
genanesten  kannte.  Cicero  ^")  nnd  Angnstos  '^)  baten  ihn  oft 
vm  Belehrang.  In  seinen  Annalen  *°)  gab  er  eine  kurze,  nach 
Jahren  geordnete  Vebersicht  der  römischen  Geschichte,  der  Magi- 
strate, Gesetze,  Kriege,  Friedensschlüsse  und  anderer  wichtigen 
Ereignisse  bis  in  die  ällesten  Zeiten  zurück.  *^)  Auch  die  we» 
nigen  Anftihrungen  aas  diesem  Werke  lassen  auf  dessen  Umfang 
pchljessen;  sie  betreffen  Aeneas,  *^)  das  Jahr  der  Erbannag 
Boms,  *^)  den  Tod  des  Coriolan  **)  nnd  des  Hannibal,  **)  nnd 
die  Reise  des  Cameades  nach  Italien.  *^)  Die  Optimaten  sahen 
sich  in  ihren  Ahnen  verLerrlicLt;  M.  Brutus,  welcher  solchen 
Forschungen  selbst  nicht  fremd  war,  *^)  nnd  Andere  ersnchten 
Atticus  um  besondere  Stammtafeln  ihrer  Geschlechter;  so  erhielt 
man  Schriften  ron  ihm  über  das  JuniscLe,  Marcellische,  Fabischs 
und  Aemllische,  IVachweisungen  über  Abkunft,  Aemter  und  Thaten 
pach  der  Zellfolge.  «")    Er  bedachte  auch  Cicero  durch  eina  Ge* 

28)  1,  13.  16,  13.  20)  12y  6.  §.  2.  15,  1  fio.  80)  7,  8.  §,  & 

Sl)  I,  14.   $.  4.  B2t)  7,  3.  f.  7.    13,  21.   $.  4.    16,  11.  $.  1.  «f.  14. 

Obsii  $.  8  fin.  83)  Brat.  3  f.  YgL  ad  An.  4,  16.  $.  2.  84)  ad  ML 
12,  6.  {.  2.  85)  Oben  §.  IG.  A.  2  f.  36)  ad  Att.  I,  10.  4,  14.  18^ 

81.  32.  83.  44.  de  fm.  2,   21.  37)  ad  Att.  4,  10.  $.  2.  88)  Qfcea 

$.  6.  A.  80  f.  30)  Ncp.  20.  40)  la  tno  anoali.  ad  Att.  12,  28.  f.  & 
Dieser  Titel  findet  sich  anoli  bei  Nep.  Haonib.  18,  a.  bei  Afooa.  ia  Mfoa, 
p.  13.  Orell.  Vgl.  in  Cornel.  p.  76.  41)  Nep.  18.  «p.  Brat.  8.  4.  la 
19.  Orat.  34.  42)  SchoL  Yeron.  so  Tirg.  Aen.  2,  717.  48)  Solia.  1. 
{.  27.  44)  Cic.  Brut.  10.  45)  Nep.  Hans.  18.  46)  ad  Att.  12, 

28.  {.  8.         47)  4.  Th.  37.  A.  76  f.  48)  Nep.  18  giebt  kein  ToUitSa- 


I   ^ 


XJSnL  MWPQÜL       (».)  «7 

8dmm  icWaffi«  jnnflicbcn  SchriJOteüfa  w«m  4mi  FxquJmi 
«wiMÄft;  »«)  m  iy  «■  wicbliftr,  d|ass  «r  im  dm  BiteÜHi  nh 

B  •»  «Nbr  ist  ilur  Tarlnt  «v  beUafttii.  Mas  hai  Gmm  die 
jRiUi  telgvmiMi»  feiMr,  Nadiliitiisli«it;  «'}  aber  er  HupiMte 
m1  Wwabrte  sie  jpil  ^mm  Soiy&U^  ««)  nd  fibeidiiM 
Absc&rifte«.  **)  Bßu  dieter  jmmA  dem  Tode  des 
der  Sidiedieit  wef  ea  ADet  Teniiditet  habe,  luum. 
werden;  er  adurieb  beseiuiea,  end  darea 
lei^  «r  ioi  Aaüuife  dier  ProforiptioBeii  kmnt  aadere 
Mlfllp,  ab  daee  er  tich  Terbarf,  dana  waiea  de  flberftiJaaigi  *  ^>) 
■id  tterdiesf  iat  Leiat  aeiaer  Werke  aaf  aaa  fekeaunea.  JSkätß 
fcaAetifke  aas  aeinea  Briefea  beatätigea,  daaa  er  geoL  grfe» 
W^er  eiaatrente,  aad  aadi  CSaere*»  Beiipiele.ia  taelraa- 
Mittheilimfea  seine  Gedäakea  oft  aar  andaatetet  **)  Er 
bcfinate  eich  each  mit  der  Dichtknnst,  weil  sie  iba  eiliriterte. 
wie  Nepos  zn  seiner  Rechtfertig^o^  hinzufügt«  Han  fand  in 
seinem  Amalthenm  in  Epinis  Abbildungen  berühmter  Männer  mit 
knrzen  Inschriften  in  Venen,  welche  von  ihren  Ehrenstellen 
■nd  Thaten  Nachricht  gaben,  nnd  aof  poetischen  Werth  keinen 
Anspruch  machten.  '^)  Die  Fragen  in  den  Briefen  des  Augastns 
betrafen  ohne  Zweifel  nur  die  Metrik  und  die  Prosodie.  ^') 

19.  Pilia«  GemaUlnn  des  Vorigen^  Yon  dankler  Abkunft. 
Ihr  Yater  ist  unbekannt.  ^^)  Q.  Piiios,  welcher  im  J.  54  zu 
Cäsar  reis*te,  ^^)  und  51  M.  SenriUos  wegen  Erpressungen  be- 
langte,  war  ohne  Zweifel  ihr  Bruder«  ^^)     Sie  rerband  sidi  mit 


«HfM  TenaicbiuM;  es  ist  schon  Ton  Andern  bemerkt ,  dau  Cicero  wahr- 
icheiniich  die  OelelirMmkeit  des  Atticni  zar  Schau  trug,  aU  er  an  Paetus 
ibOT  die  Papirier  schrieb;  ad  Farn.  9,  21.  {.2.  Piin  35,  2,  wo  Hard.  iu 
den  Worten:  Atticns  ille  Ciceronis  (familiaris),  den  Titel  eines  tor  dem 
Letzten  Terfnssten  Werkes  findet.  49)  Oben  {.  2.  A.  18.  50)  ad  Att. 
C,  9.  51)  $,  23«'         52)  Tnnstall  ep.  ad  MiddL  p.  15«  53)  Ob^ 

{.  11.  A.  87.  54)  ad  Act.  2,   8.t  Nnnc,  si  qnid  in   ea  epistola  caei. 

55)  Oben  {^  9.  A.  28.  56)  ad  Alt«  9,  10.  16,  7  u.  15.  57)  Oben 

{.  le.  A.  60  n.  TOf  58)  Nep«  20.  59)  KSante  man  ad  Atu  13,  31 

»it  Sicbetlieit  anl  ftn  beziehen,  so  wnsste  man  doch  nnr,  dass  ein  AI.  Piiiaa 
einst  an  Albonlns  eia  Grundstock  Terkanfte.         60)  Das.  4,  17,        61)  ad 
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Attmf  am  12.  Felimar  56.  <-)     Seitdem   wird  fie  tob  (Sem 
oft  mit  Theilnahme  und  witer  freondficlier  Bepiimoii^  erwikiti 
und  aadi  im  Namen  feiner  Tochter'aaf  das  Land  n  ilim  eiagei 
kden.  «>)     W^älurend  seiner  Stattlialteracliaft  in  Ciliden  gebar  sh 
eine  Tochter«  6«)    Als  ihr  Gemahl,  welchem  sie  im  September  8d 
entgegen  reb^te,  ron  Epims  nrfi(&gekommen  war,**)  cikrudrt^, 
sie;  erst  im  folgenden  Jahre  wurde  sie  hergestellt*  **)     Die  UuSf 
Agen   BfissYerständnisse    zwischen    ihrer   Schwägerimi    Pomponh 
«■d  Q.  Cicero  waren  ihr  schmerzlich.  ^^)  .Sie  selbst  lebte  bei 
oiaem  friedlichen  and  sanften  Character  nnd  den  glddk.  woiilwsli 
Isvden  Gesinnnngen   des  Aiticos   in   einer  gläckllchen  Hie.  *') 
|Kes8  Verliältniss  wnrde  auch  in  spätem  2Seiten  darcfa  nichlB  ffat 
ftört,  sonst  würde  Cicero  in  den  Briefen  geschwiegen,  oder  adln 
vnd  mit  kalter  Höflichkeit  von  ihr  gesprochen  haben;   man  aiehlf 
dass  er  wvsste,  wie 'sehr  Atticos  sie  liebte.  **)    Im  Frühjahr  M 
tiberliess  er  ihr  sein  Gut  bei  Cnma,  ^o)    ab   sie  aar  Befestigsai| 
ihrer  Gesundheit  auf  das  Land  gieng;  *  ^)  er  selbst  Itihrte  sie  dort 
ein,  and  sah  sie  auch  später  in  jener  Stadt  bei  dem  Leichenb^ 
gängnisse  der  3fi|tter  des  Cn.  Lacnllos,  welchem  sie  beiwohnte«  '*) 
Nach  ihrer  Rückkehr  ^  ')  worde  sie  im  August  in  Rom  an  einem 
Theile  des  Kölners  gelähmt,  doch  hieh  man  das  Vebel  nidit  flr 
gefahrlich«  ^  *)     Nepos  übergeht  sie;  sonst  konnte  man  mit  einiger 
Sicherheit  annehmen,  dass  sie  schon  Tor  dem  Jahre  32,   Irüher 
pIm  Atticos,  gestorben   sei,    weil  sie    nicht   unter  denen   genannt 
wird,  welche  bei  desstfh  Tode  gegenwärtig  waren.  ^*) 

20*    Pomponia,   Tochter  der  beiden  Vorigen;  auch  CaeciBa 
genannt|  ^^)  weil  ihr  Vater  Ton  Q.  Caecilius  adoptirt  war^  ^^) 

Vam.  8j  8.:  Pflios,  necessarins  Attici  nostrl,  de  repetvndis  enm  pOBtalsrit; 
^«  Vorname  iehli,  allein  der  ^atas  Celer,  dessen  Rede  gegen  SerfiU« 
Dcero  Ton  Atticns  forderte ,  ad  Att.  6,  3  ist  derselbe,  nad  nicht,  irfo  die 
Ausleger  sagen,  9.  MeteUas  Celer,  denn  dieser  war  sckon  SU  gostoifcw. 
2.  Th.  8.  28.  A.  45.  ad  Att.  11,  4  ist  in  d.  Worten:  Caetera  Coler  die 
I'Ssart  nngewiss.         62)  Cic.  ad  9a.  fr.  2,  3  iia.         63)  ad  Att.  4^  4.  12i 

16.  6,  2  —  5.  64)  Uaton  Ko.  20.  65)  ad  Att.  6,  8.  Oben  {.  4i 
A.  38.  66)  ad  Att.  7,  5.  8,  6.  10,  15.  67)  Das.  5,  11.  68)  8,  •. 
60)  12,  1.  14.  24.  26—28.  31.  13,  22.  47.  40.  70)  ad  Att.  14,   16. 

17.  15,  1  fin.  71)  Das.  IL  cc.  n.  14,  2.  15.  10.  20.  22.  12)  15, 
1  fin.  VgL  Th.  4,  8.  182.  73)  ad  Att.  16,  1  n.  8.  74)  16,  7. 
75)  Nep.  Attic  21.          76)  ad  Att.  6,  2  «.  3.           77)  Oben  {.  8.  A.  7a 


■I  Afite  ^>>oaerAKbaAttMa. ^t)  Sit  widrJe  tai  K  Ü 
idk  dtei  Jini  fA«m,  ab  Ckero  licb  «dboa  «aA  GBote  da- 
MiMlB  teltiw  ••)  Sowdd  feilt  ab  tpSter  eiUdt  er  ftgt  kdomi 
tfif  Tim  aaiiMi  Freoade,  worfai  dieier  nidbt  aaA  iler  Ttfckte^ 
9  1b1  er  witeilieei  Midit,  es  vä  erwiedbn«  **)  MU  B»- 
ftigto  «^  46  ia4  45  »ficli  ihrem  Beflaleo,  ab  aie  wiikM 
Ms  Sldbof  a^  Hälfe  aes  Arites  Oraterva  >*)  bfdorfte.  •>) 
te  lw^»te  4i«  KraaUieif  aidit  ao^leich  beaeMcea,'  doSA  iOm 
CUdAi&eii  AasfaDg,  •«)  Unter  itm  •berm  daeaeft^tt 
ftiilie  Verlobanfeii  ucht  aelteii;  es  bendkt  ^ber  anf 
ttasrerstiadniasey  wena  maa  glaabty  dass  maa  alä  b 
laät'MiaitjtMag  jetzt  adioa  ailt  PemtioBiA  feeadbUllgt  Udb«.  ••) 
hr  iTfller  eriaabte  ihr,  fie  ctroeatiadkea  Spieb  xa  mUä^  ib|l 
UHgte  es,' wie  sehr  er  audi  dieC^esariaaerhaäste^'frUdb^ 
HaiTadher  dadardi  ehrten.  **}  Im  folgeadea  Jahrtf  44  W 
de  Pllla  nidit  aof  das  Cnm^aam.  *^)  Attlcos  modMa  sjcjjk 
▼aa  Ihr  trenneo*  Mehreres  deutet  dahiiif  hin,  dass  Ihre 
Anlagen  sich  schnell  entwickelten,  nnd  sie  anch  wegen 
lirer  jngendlichen  Heiterkeit  die  Freude  der  Eltern  war.  ") 
lamm  erwachsen  yennählte  sie  sich  mit  M.  Vipsanius  Agrippa«'®) 
b  warde  darch  Antonins  yermittelt,  ®  ^)  wahrscheinlich  im  J»  36 
ei  seiner  Zusammenkauft  mit  Octayisui  zu  Tarentum,  ^')  und 
adit  aas  politischen  Gründen,  etwa  in  der  Hoffiiung,  Agrippa 
ladardi  Ton  dem  Nebenbuhler  abzuziehen,  denn  Atticns  stand 
Uesem  schon  eben  so  nahe  ab*  ihm,  sondern  ans  Erkenntlichkeit.  ®  ') 
^ompenb  gerieth  in  Verdacht,  dass  sie  mit  Q.  Caedlius  Epiroti^ 
sas  Tacalnm,  einem  Freigelassenen  ihres  Täters,   wdcher  ate 


78)  «^  Alf.  12,  1.  6  «.  a.  a.  O.  79)  6,  5.  80)  5,  19,  6,  |, 

.  19.  81)  7,  2.  f.  4.  12,  1.  82)  «d  Att.  12,  19.  14.  YgL  Horaf. 
Sem.  2,  8.  T.  lei.  Pen.  Bat.  8.  t.  85.  Tictor.  Var.  lect  9, 12.  83)  Oc. 
li  Att.  n.  ce.  «.  12,  1.  6.  11.  28.  24.  32.    13,  49  «.  51.  84)  12,  37. 

M.  45.  13,  27.  85)  ad  Att.  13«  21  fin.  v.  29  lumdelt  es  ilch  «in  eine 

FcrwaadciBa  4ea  Atticns  n.  deren  Terbindnng  mit  Jnrentins  Tkalna.  8. 
laBgralt  dM.  n.  bier  No.  18.  {.  6  fin.  88)  Oben  Ka.  18.  J.  6.  A.  32. 

0)  ad  AlC  14,  2.  3.  19.^.     Oben  No.  19.  A.  71.  88)  ad  Att.  12, 

11.  18^  11.  88)  Nefos  Att.  12,  19.  21.  Senec.  ep.  21.  Sneton.  Tiber^ 
r.  da  iBMir.  fraaui.  18w  99)  Mep.  Vk  91)  1  Tb.  449.  92)  Obwi^ 
Ke.  la  {.  9.  A.  27. 
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jetzt  noob  vnterrichtetei  und  sich  entfenien  mnBste^  in  einem  Tci 
trauten  Umhange  lebte.  *')  Veber  ihre  fernem  Schickaale  irii 
nichts  bemerlLt;  da  sie  noch  sehr  jung  war,  so  darf  man  Tem 
then,  dass  nicht  der  Tod,  sondern  ein  Scheidebrief  sie  Ton  Afripf 
trennte  9  ehe  dieser  im  ].  28  nach  denii  Wansphe  des  Octaiu 
sich  mit  desiien  Schwestertoohter  Marcella  yerband.  ^*) 

21.  Vipsania  Agrippina,  Tochter  der  Yorig^en  Ton  Ag^ripp 
Schon  in  ihrem  ersten  Lfebensjahre  Tiberius,  dem  Stiefsohne  di 
Angnstas,  bestimmt.  ^<)  Sie  wurde  später  seine  Ge^iahlinn  m 
zen^  in  dieser  Ehe  Drusus,  welcher  als  Sprössling  des  nnUi 
palricischen  Geschlechtes  der  Clandier  seine  Abkunft  yon  Attica 
einem  Ritter,  fiir  eine  Schmach  hielt.  ®®)  Tiberins  liebte  si 
dennoch  musste  er  sich  11  y.  Chr.  yon  ihr  trennen,  als  sie  eim 
zweiten  Entbindunc^  entgegnen  sah,  nip  Julia,  die  Tochter,  di 
Kaisers,  zn  heirathen,  s^) 

22.  Pomponia,  Schwester  des  Atticns,  und  fast  in  gleiche 
Alter  mit  ihm,^*)  aber  nach  dem  Character  gänzlich  yon  ih 
yerschieden,  reizbar  und  mürrisch«  ®^)  Diess  zeigte  sich  besonde 
in  ihrer  Verbindung  mit  Q.  Cicero,  dem  Bruder  des  Rednea 
die  üble  Laune  fa^d  in  seiner  Deftigkeit  stets  neue  Nahnun 
und  wenn  er  einlenkte  und  entgegenkam,  wurde  er  durch  SchmoDi 
Koriickgeschreckt.  Cicero  stiftete  die  Heirath,  schon  yor  da 
Jahre  68;  ^o^)  er  hatte  bald  Ursach*,  es  zu  bereuen.  In  dl 
Briefen  an  Quintus,  welche  wir  besitzen,  erwähnt  er  Pompod 
selten,  und  meistens  nur  in  Beziehung  auf  ihren  Sohn;  ')  ■ 
milderndem  Scherze  berührt  er  ihre  Klagen  über  den  Gemahl  ns 
die  Zerwürfnisse  zwischen  ihr  und  Terentia;  ^)  desto  aufrichtiti 
ist  er  gegen  Atticus,  denn  dieser  wurde  nicht  weniger  durch  di 
unglückliche  Ehe  yerstimmt,  und  schien  dem  Manne  allein  di 
Schuld  beizumessen«  Bereits  im  J.  68  beschwichtigte  und  wani 
Cicero  seinen  Bruder;  obgleich  Pomponia  es  nicht  erkannte,  ni 
ihm  nicht  einmal  Nachricht  gab,  wenn  Boten  nach  Epirus  al 


93)  Snet  de  iU.  g^.  13.  94)  Dio  53, 1.  2.  Tk.  403.  A.  72.  95)  Ne 
Ate.  19.  96)  TaciC.  A.  2,  43:  Drnso  proavos,  eqaes  Romaiiiis,  Pomp 
nius  AtticoSy  dedecorc  Claadiorun  ijnagines  iridebalnr.  Senec.  ep.  21.  Saeco 
Tib.  7.         97)  Suüt.  1.  c  Dio  54,  35.  98)  Nep.  Att.  17.  99)  Ci 

^d  Att.  5,  1.  {.  5.         100)  Ncp.  5.  Cic,  ad  Att  I,  5.  $.  2  u.  3.     •     1)  ad  9 
U'  h  !•  }.  2.  8.  9  fiu.         2)  Das.  2,  6.  §.  1. 
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W*  ÄtGcm  In  dieser  Zeit  «icli  anflüelt,  i)  >o  zweifelte 
lAt  an  eioeu  g-nnsligen  Erfolge;  *)  es  galt  ilun  für 
Zächea,  das»  Quintaa  sein  Gut  in  Arpianm  mit  der 
mchte,  '}  nnd  eie  im  näcJislen  Jttlire  67  einen  Erbes 
n.  *)  Jener  Tcrwallete  61  die  Prülnr  und  dann  die 
■ien.  Er  ziirale  nicbt  nur  Poniponia,  als  er  sich  ein- 
Hidem  ancli  Alticng,    in  der  Meinnn^,    dsss  er  für  die 

Partei  netime ,  ood  TTobl  gar  dnrcli  ^eLeime  Ein- 
■_  ne  geg'en  ilin  erbitirc.  '')  Seine  Slaltbaltericbafl  tsp- 
dk  über  die  Zeil ;  das  WiederaebD  erra^  sber  keine 
ba  anfTafarendes  Wesen  auf  der  eioeo  Seile,  and  Km- 
Et  cnT  der  andern  glorte  den  Frieden  von  Neuem;  man 
)  sicti  mit  Misstranen,  und  fiiLlt«  sidi  durch  die  g-leicb- 
Handlnogen  und  "WOTto  Terlelzl.  In  solchen  Fiillen 
inmischaDf  eines  Drilten  verderblich ,  mag  er  auch  die 
dchlen  haben,  nnd  'vrena  man  sie  «aohl,  so  zeigt  sich 
«ben  dadufch  ali  nnheilbar.  Cicero  mochte  aicb  nicht 
t  man  kfagle  aber  ge^n  ihn,  auch  Pomponia.  *}  Daher 
a  erwünscht,  daM  QaiMw  ab  Lefrat  Cibu«  fa  QüMtA 
V  asf  mehr«ia  Jahr«  eatfent«.  Kars  iBrar,  «ha  «r 
■II  Proconsnl  von  Cilid«n  Itatten  TeriieH,;  raist«  er  mit 
er  nac^  dessen  Cnite  Aroanuu.  Dieser  emcht«  leiBe 
i  in  einem  frenndlicheu  Tone,  Fraam  an  einem  Mahls 
,  er  -werde  die  Hsoaer  bfttenj   ne  wor  onwlUigr,   wie 

weil  der  FreigekssMift  Statiaa  Toranagesdiickt  war, 
SMMD  zn  besargen,  «nd  nwisdnfa  mit  Hahn:  ich  bin 
B>a  Fremde.  Qnintos  mrterdrüekte  sdnen  Zorn  nnd 
or  g^en  Cicero:  siehe,  so  begegael  man  mir  Tag  fSr 
Speisen,  welche  «r  zu  ihr  tragen  liess,  als  er  sie  bei 
missla^  wies  sie  znrikk,  ■)  Er  gieng  nacJi  Cilidcn. 
reitete  sich  durch  Statios  in  Boas  daa  G-erihdit,  er  woHe 
*omponia  trennen.  Cicero,  welcher  es  angeblich  billigte, 
oticus    aaf   dessen   Anfrage,    er  wisse    nicht,    was    die 

den  Freigdasaenen    endialten;  nnter  jeder  Bedingung 


hn.  I,  6.  f.  3  ■.  8.  4)  Das.  L  c,  p.  I,  8.  S)  Das.  I,  «. 
Dm.  I,  10  (6).  f.  4.  7)  Das.  1,  17.  Oben  No.  18.  f.  2.  A.  8  f. 
b.  2,  S.  ].  1.  9)  ad  Au.  «,  ).  f.  3. 
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vrerda  er  AUef  anfUetan^  um  doea  toldien  ßduAtt  im  Tedriadaa 
aoch  Attknui  mo^  bei  iet  Schwester  mitwirken ,  damü  sie  i» 
Mann,  der  schnell  anfbraase,  aber  leicht  za  besänftigeB  sei,  aii 
sieht  noch  mehr  entfremde;  gar  riel  Termöge  ihr  Sohn  Quinta 
dessen  Pflicht  nnd  eigener  VoHheil  erfordere,  dass  er  die  Bltci 
▼ersöhne./^)  Der  Neffe  befand  sich  ebenfalls  in  Asien,  und  wi 
sehr  betroflea,  als  er  hier  im  J.  50  ans  einem  Briefe  des  Attia 
an  den  Vater  ersah,  was  man  fürchtete;  ^0  die  beiden  Oheii 
beslärLtea  ihn  ia  dem  Bntschlnsse,  das  Aeosserste  abxuweadsi 
welches  Torerst  gelang.  ^^)  Gleichwohl  kam  Fomponia  bei  i 
Böckkehr  ihres  Gemahls  am  Bude  des  Jahrs  nicht  aacb  de 
Arcaoum;  aie  wollte  ihm  nicht  entgegengehen.  *') 

Im  Januar  49  war  sie  mit  den  übrigen  Frauen  des  Haasi 
in  Rom;  es  konnte  Aastoss  geben,  da  die  Optimatea  groisisi 
theils  Tor  Cäsar  die  Flucht  ergriffen;  Cicero  selbst  Tarwefl 
,ia  Campaaiea;  er  rieth,  sie  su  entfemeiu  ^^)  Es  braciile  ihm 
keinen  Naditheil,  dass  er  mit  dem  Bruder  Pompejns  folgte.  Am 
aadi  der  Schlacht  bei  Pharsalus  wurden  sie  nicht  »^^c^tmi^ 
Fomponia  blieb  in  der  Hauptstadt,  während  Quintus  sich  im  Osli 
am  die  Guast  des  Siegers  bewarb.  Sie  sollte  mit  seiaem  Bim 
die  Briefe,  welche  er  aa  Aadre  geschriebea  uad  Goero  47  i 
Bruadusium  erbrochea  hatte,  auf  dessea  Antrag  wieder  m 
siegeln.  ^  *)  Ihr  Sohn  focht  45  aater  Cäsar  ia  Spaäiea,  and  si 
ofibete  dem  Vater,  er  könne  in  'Zukunft  nicht  mit  ihr  in  mam 
Hanse  sein,  i«)  Der  Streit  betraf  seine  Verheirathung.  ^f)  Dsa 
erhielt  sie  ein  erträgliches  Schreiben  Ton  ihm;  ^•)  er  bewies  tt 
sogar  Theilnahme,  a|s  sie  rerstossen  wurde;  M)  denn  am  Bai 
des  J.  45  oder  im  AnfiB^nge  des  nächsten  erfolgte  die  Scheidfl| 
Cicero  bemerkte  gegen  AtÜous  im  April  44,  seinen  Brnder  qdl 
die  Sorge,  die  Aussteuer  herbeizuschaffen;  man  spreche  tob  eint 
zweiten  Fraii,  es  madie  ihn  aber  sehr  glücklich,  dass  er  aüsl 
stehe,  ><>) 


10)  «d  Att  6,  2.  {.  1.  11)  6,  8.  ).  4.  12)  6,  7.  13)  7,  1  {.I 
14)  ad  An.  7»  14.  ).  8.  15)  Das.  11,  9.  $.  2.  Oben  No.  18.  {.  5.  A.8i 
16)  ad  Att.  13»  38—41.  17)  13»  41.  Oben  No.  18.  §.  6.  A.  76.  m.  TaOi 
)8)  1^  Att.  13,  41.         19)  14,  10  fio.         20)  14|  13  u.  17.   16,  16. 
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XXVni.    Porcii. 

Plebejuck,  **)  und  vor  dem  dritten  ithA.  r,  dir.  iMil 
erwabnt.  Ihr  Name  worde  Ton  porcus  abgeleitet;  man  {laiMfS 
dast  sie  nnfprönglich  sich  TOnn^weise  mit  der  Zucht  diw, 
Thien  beschäftigt  haben.  ^^)  Die  Familien ,  deren  hier  gedadU^^ 
werden  moss,  untersdueden  sich  darch  die  Zanamen  L«icinmS|^ 
Laeca  nnd  Cato.  ^')  ; 

1.  M.  Pordos  Licinns«  Grossrater  ron  No.  3  uai  fibrifM 
unbekannt.  ^*) 

2«  L.  Porcios  Licintls«  Sohn  des  Vorigen.  2^) 
Legat  im  Belagerangs  -  Heere  vor  Capna  211  dorch  MadL 
Einsicht  aasgezeichnet.  ^^)  Aedil  210.  ^7)  Prätor  207;  er  echiik 
das  cisalpinische  Gallien  zor  Provinz^  und  Tereinigte  sich  mät 
den  Consiiln  Nero  nnd  Livias,  worauf  Hasdrubal,  der  Bmda 
des  Hannibal,  unter  seiner  kraftigen  Mitwirkang  am  Flusse  Ib» 
tanrnsy  bei  Sena  in  Umbrien,' Schlacht  nnd  Leben  verlor.^*) 

3.  L.  Porcins  Licinns.    L.  F.  AI.  N.  ^d)  Sohn  des 
Als  Prätor  193   in  der  Provinz  Sardinien.  ^  <>)     Um  das 
bewarb  er  sich  ohne  Erfolg,   bis  er  fiir  das  J.  184,   in 
M.  Cato   Censor  war,   mit  P.  Glandius   gewählt  wurde.*') 
befehligte  mit  diesem  das  Heer  im  Kriege  mit  den  Ltgurenu") 

4.  L.  Porcios  Licinns.  L.  F.  L.  N.  »O  Sohn  den  Yni^sSi 
Dnnmyir  181;  er  weihte  den  Tempel  der  Venus  Eiyclna,  wddkr 
nach  Eryx  in  Sicilien  benannt  wurde,  '  *)  und  Ton  srintns-  TsM 
während  des  Feldznges  in  Ligurien  gelobt  war,  tor  dens  eoB* 


21)   LiT.   39)  42  Q.  40.    Mehrere   waren  Y.  Tribane«  22) 

Foplic.  11  Q.  Ysnro  4e  re  r.  2»  1.  eriniiera  masla**  •■  Otihms^  CtiftUm 
u,  Tninis.  Im  aemilischea  GescUedite  findet  maa  Porciiui.  i.  Tk>  8.  3.  A.  Si 

23)  Andre  sind :  Latro ;  Senec.  Contror.  lib.  4.  praef.  FUn.  20,  67  (l4)i 
Qnintil.  10^  5.  §.  18.  JSeptiminni)  Tacit.  H.  3>  5.  u.  Festvs;  2oii«r.  0^  It 

24)  Fast.  oap.  a.  669.  25)  Das.  26)  LSt.  26>  6.  27)  Den.  27,  « 
28)  Ders.  27,  83.  86.  89.  46—48.  8.  «ntea  No.  12.  {.  1.  A.  86«  29)  Ftfti 
cap.  1.  c.  Oolta  Fast,  ad  a.  569.  YaSU.  Pore  No.  11«  80)  Ut.  81»  M 
a.  55.  81)  Fast.  oap.  Cassiod.  «.  Fast  Sic  a.  569.  lir.  89,  82  «.  83. 
€ie.  Brat.  15.  2.  Th.  180.  A.  53.  82)  Lir.  89,  45.  n.  40#  84.  88)  Dstf* 
4#»  84.         84)  8trabo  6»  272.  OTid.  Fast  4^  874. 
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ümim  Matr,  ab  aiaa  ^a»  Kifig«'  nh  Peneot  lütfetei  **) 
.  li«  Psrdw  Licbirit»  NmIi  VtnMOMmd  ZdtTMÜltrifS 
lU  te  VMifOk    nifir  BMMldii  Mi  od  wm  mT  'd«i 

.    PmvIh  LidMü.  <•)•  Nsr  ab  IHAttat  Mküuit)  «rackM 
Tada  im  Tarntiiiti  Hfdiraclieiii^  ia  der  «nim  BBUto 
JahriHDiderti  t.  Ckr^  ciiie  GeaoUdbla  der  rftriiAm 
*•)    GoMMre  NadMAtea  Mer  dm  TM  dea  Werikt 
die  Zait|  In  trddkar  aa  tarÜMtl  tnnda,  iadit 


;    F.  Pöidas  Laeea*    T.  Tribaa  199,  ab  L.  Leatrii«  nd 

■^Caaial.  wäre..-)  LWa.  iiiaUat  bai  dlatant  Jak^ 
PhM  BiaapniA  ad  die  Oradoa  dea  MaiHaa  Adümm 
(Banal  Rückkehr  ans  Spanien  Terbindert,  *0  nickt  aber,  dafei 
larfikaito  parcbcba  Geaete  beantrag  Labe,  wekhca  ipä 
imten  nntenagte,  Bürger  geii8el»nDd  kinricbteii  so  latses^ 
erafong  aa  das  Volk  gestattete.  Aach  kein  andrer  Schrift- 
vater den  Alten  nennt  den  Urheber  der  Verordnung.    Bfan 


\  IJt.  L  e.  App.  1,  407.  Oben  A.  32.  Lir.  erwShnt  ilm  schon  30,  38, 
ir  der  Geschichte  Torgreift;  dieser  Tempel  ist  tod  eiaem  iltera  a«f 
loliaw  SB  nnierscheideB;   Lir.  22,  9.  23,  31.  36)  Lit.  42,  27. 

liii.  Faoi.  R.  p.  215.  No.  1.  YaiU.  Pore.  No.  12.  Eckh.  5,  230.  Der 
xweifelt  wegen  des  Geprfiges,  welches  ein  höheres  Alter  Terrathe; 
iTOa  abgesehen,  dass  es  leicht  trfigt,  wenn  man  nach  der  Form  der 

nnd  der  Inschrift  allein  nrtheilt,  so  spricht  hier  d.  Zosammenstellnng 
lidaiiis  Crassns  mit  Cn.  Domitins  Ahenobarbvs  anf  den  Denaren  des 
I,  Aueliu,  (Eckh.  5,  148)  Cosconins  (das.  196)  v.  A.  ffir  d.  J.  9^ 
ehea  jene  Censoren  waren;  (3.  Th«  16.  A.  2.  «.  4.  Th.  66.  A.  88.) 
m  Anftrage  wurde  gemünzt.  38)  Nach  d.  capit.  Fasten  nnd  den 

I  (s.  oben)  nicht  Licinins;  darnach'  sind  QeU.  17,  21.  §,  45.  n.  19,  9. 
u  13,  Weichert  Poetae  lat.  p.  138,  Madrig  Op.  acad.  p.  107.  n.  hier 
8.  34.  A.  41.  an  berichtigen.  39)  Gell.  U.  ec.  Snet.  Tita  Terent. 

Gharis.  1.  p.  103  F.  40)  Lir.  32,  7.    Nicht,  wie  Rgh.  2,  233 

I  seisefli  Vorgangs  fast 'Alle  annehmen,  197;  diese  Angabe  wttrda 
I    Terdidbtig  sein,   da  er  195  die  Pritnr,  n.  Torher  ohne  Zwelflel, 

im  der  Regel,  wenn  auch  nicht  immer  geschab,  d.  AedilitSt  rerwahete. 
c,  wo  die  Handschriften  bis  «nf  eine  P.  niebl  Marens  haben;  aedi 
geadea  Ist  bei  lir«  nnr  ton  einest  F.  Laecn  die  Rede,  wosdl  H.  1« 
•igh.  %  117  trib«  pl*  ••  191^  'KUt 
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bat  aa  dieiea  Pordaa  gdUdit.  Der  DeMr  mit  jkr  loadirifts 
P.  Laaca-ProToco,  ^^)  bewds'l,  daas  in  dem  porasckea  Ceiet» 
aUerdittft  auch  Ton  der  PfOTOcation  die  Rede  war,  li^aldkes  aeoe^ 
lieh'  geIäa|;Bet  ist,  **)  and  data  eis  Laeca  ea  rorsdüap;  sMa 
darf  sogar  Pablios  das  Verdienst  zoichreibea ,  da  nichta  dag«fn 
apiicbt;  die  Mänse  githi  aber  keii^  Bärgschaft  fdr  die  Richl%- 
kait  dieser  Aanahme,  weil  die  Römer  darch  Sjmbol  and  laackift 
aaf  dem  Gelde  oft  nur  an  aasgezeichnete  Ahnen  erianertea.  **} 
Bei  der  YeraMhning  der  prieateriichen  Geachäfte  gab  aua  du' 
Pontifen  seit  196  Gehülfen,  die  Epnlonen,  anfangs  drei^  üfSkm 
sieben;  sie  sollten  die  Gastmähler  für  die  Götter  nach  daa  Opfaa 
besorgea,  and  erhieltea  die  Toga  Prätexla;  die  Erstea 
G.  LncoUas,  «^  P.  Blanlias  nnd  Laeca.««)  Dieaer 
195,  anter  dem  Consalat  dea  Cato  Ceaaoriasi  als  Prätor  eiae  Ah« 
iheilaDg  des  Heers  in  der  Geg^d  Ton  Pisae  in  Btrariaa,  ipi 
in  dem  Kampfe  mit  dea  Ligorera  nnd  Galliern  ia  OberftaBas 
autzawirkea.  «O 

8*     M.  Pordos  Laeca«  Senator  nnd  Blitschdldiger  des  rstiliaai 
In   seiner   Wohnung   yersammeltea    sich    die   Varadiwaraaa  itt , 
NoTomber  63  in  der  Nacht.  «  *)  • , 

9.  BL  Pordos.  Urgrossrater  des  Cato  Censorias.  Kr  klM  .^ 
ia  Tascolam,  nad  erhielt  wiederholt  den  Preis  der  TapfaUlf  < 
der  Staat  bezahlte  ihm  aach  fünf  Pferde,  welche  er  Ia  itf* 
Schladiten  yerloren  hatte.  Yielldcht  besass  er  bereits  GSter  fM  '' 
Sabinischen.  *  9) 

10.  H.  Pordos.     Sohn  des  Vorigen* 

11.  .  BL  Pordos.  Sohn  des  Vorigen.  Nach  dem  Zeagaimi 
jUs  Cato  Censorias,  welchem  er  Beutzangen  im  Sabinischta  hiaiSF 
Haas,  ein  brayer  Blann  nnd  mathiger  Krieger.  *^) 


42)  Ursin«  Fui.  It  p.  215.  Kor.  6.  YdlL  Pore  No.  10.  ■.  Eckli.  S, 
4S)  ZuipC  %m  Ck.  Yen.  S,  63.  Vgl.  Cic  de  rep.  2,  31.  44)  1.  Th.  M^ 
A.  4.  2.  Th.  59.  A.  1.  Darck  Cic.  de  rep.  1.  c ;  Neqae  Toro  leges 
tfum  tres  swit  trimm  PorcioraB,  vi  idtisy  qdcqnam  praeter 
altalenuit  Bori,  werden  die  Sckivierigkeicea  aar  yeraehrty  da 
•bea  aickt  aaders  als  darch  eiae  wiUkikhrliche  Batschddaag  beseliifea 
8.  «atea  No.  12.  {.  2.  A.  98.  45)  4.  Th.  180/  A4  64^  40)  Ut.  38,  4li 
44»  42.  Cic  de  or.  8»  19.  47)  Lir.  33»  42;  Tgl.  84,  82.  48)  Cl% 

Gal.  1,  4.  2,  6.  p.  Salla  2  o.  18.   SaUast.  Cat.  17  a.  27.   Flar.  4,  1.  §•  ft 
49)  Plai.  Cato  suj.  1.    50)  Dets.  Lc  Fast,  c•^a.  558  0.589.  AaliaaiY.H.  12^  ft 
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U»    IL  FbniM  Cafo  CoMMiiw,  ««dl  SapieM  «ad  (hitor.  M) 
F.  M.  fl.  «>)  Sdia  d«  YwigM. 

iil  in  Meinaii^,  seia  dritter  Nune  td  a&fiuigi 
I  nm  liaba  iliii  diu  Cato  ftnannti  wdc&aa  in 
Spnd«  khi^,  erfalurea  bcdrat«.^.')    Ibitreidg 
mA  Zuunne  bei  dea  Römen,  <«)  es  ist  aber,  tuit 
gewiny  da«  jnan  ent  in  ipäterar  Zeit  duch  diete  fin- 
den' iOteni  Gato  Toa  dem  gleich  beriduntea  Utieeaaer 
**)  ifie  er  ans  demaelbea  Groade  bei  Taleriiiä  H. 
keiaaty^*)  «ad  daas  Plolarcli  dadurch  g^äasciit  warde. 
im  Wertes  Gate  ist  lichtif  yea  ihm  aagegebea$  es.  hat 
aiehts  gemeia^  soadera  ist  irie  catalos  Toa  caais  abasa- 
berieht  aich  auf  die  SptirLraft,  ^^)  aad  .hier  aaf  die 
*  *)  So  warde  aaa  anch  Sapieas  hinzagefüg^y'  ^)  welches 


Sl)  Seine  Famflien-yerbSlbiiMe  belevcbtet  Solplcius  Apollinaris  bei 
13»  19,  wo  §.17  auch  landationes  fnnebres  n.  liber  commentarias  de 
Ferda  als  Qnellea  erwSbnt  werden.  Die  Nachrichtca  cles  Plntarcb, 
(besolden  im  Cato  v.  Bratof)  v.  der  übrigen  alten  Scbrift- 
wfirdlgeay  weiche  bier  In  Betracht  kommen ,  wird  sich  weiterhin 
finden«  Dass  Comelins  Nepof  nicht  der  Yf.  der  unter  «einem 
eihaUeaeA  Vita  Catonia  ist,  haben  bereit!  Andre  erwiesen;  er  be- 
dae  I.eben  diese*  Römers  anf  Ersuchen  des  Atticns.  Pseodo-Nep. 
€m»  S.  OeUL  II»  8.  Bei  den  Neuem  zeigt  sich  ein  reger  Eifer,  die  Frag* 
der  Werke  Catos  zn  sammeln,  ihn  als  Rechtsgelehrten  oder  als 
r,  eder  anch  In  andern  Beziehungen  darzustellen.  Hier  wird  er  ans- 
fesdiiidert,  als  meine  Aufgabe  fordert  oder  zu  gestatten  scheint, 
Wifi  er  il^t  nnr  der  Ahnherr,  sondern  auch  in  Tieler  Hinsicht  das  Vorbild 
dH  Güe  ITlieeiisis  war,  des  Zeitgenossen  tou  CSsar  n.  Cicero.  62)  Fast. 

«IL  a.  S58  «.  569x  M.  F.  53)  Cato  maior  1.  54)  Suet.  Tiber.  42. 

U)  BenC Od.  8,  21.  t.  11.  a.  das.  Acren.:  Prisd,  antiquioris,  non  Uticensis. 
%fat  1»  2.  T.  117.  56)  8,  2.  $.  16.  n.  8,  15.  }.  2.  Vgl.  Aelian.  Y.  H. 
i,%,  AT)  Fest.  T.  Catalus.  Cic.  de  nat.  D.  2,  14.         58)  PUn.  7,  31 : 

eaeceros  mortaies  sapientia,  ob  id  Ceti,  Corculi  apnd  Romanos 
Auch  unter  den  Ilostiliern  waren  Catone,  Lir.  27,  35,  und 
Mar  des  Atfiem  Catas;  Fast.  cap.  a.  559.  Cic.  Tusc.  1,  9.  Fest.  t.  Cati- 
fca—  dficCas,  fuod  in  agro  cuiusdam  fuerit  Cati.  Ein  Ln:iitancr  Cato  focht 
mtm  den  Söhnen  des  Pompejns  in  Spanien,  B.  Hisp.  17.  3.  Th.  634.  A.  84; 
h  im  Kidseneil  kt  Ton  Catoniem  die  Rede.  Tacit.  A.  1,  29.  Dio  16, 18. 
H)  Cfe.  de  nsilci.  2t  Cato,  qnia  mnltaram  renun  nsum  habebat,  mnlta  eins 
Dnmana,  Gcscbicbtc  Rons  V.  7 
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irim  hm  gtUAhA^  aog>bgj  toh  d«i  Sieben  fdbraadit,  imm  Steile  % 
■uuuie  ^t,   ohne  an  ilch  ihm  euie  LöLere  Weithoil  im  GeM 
eiai^r  PLilosophen- Schulen  beizulegen.  ^^)   Wenn  nichts  Aniem 
sicherte  Csto  schon  die  Zahl  seiner  Reden  den  Beinamen  Ontor«  "V 

Nadi  LiTiw  «^}  und  Plntarch  «')  war  er  90  Jahr  all,  ab 
Galba  anklagte,  nnd  folglich,  da  er  in  demselbeii  Jahre  149 
239  —  515  a.  n*  geboren;  anch  Yalerins  H.  übst  iha  iam 
Jahr  ilberleben.  ^*)    Cicero  glanbte  dagegen,   dass  er  fibtf 
spater  gdboren  ses,  254  —  520  a.  n.  ein  Jahr  früher  als  Q.  Fi 
Maximos  nmi  ersten  Male  Consol  war;  ^*)   diess  bes^fett 
seine  andern  Angaben:   er  sei  Cos.  Philipp.  II.  (169)  65 
gewesen,  nnd  85,  als  er  unter  dem  Consaiat  des  L.  Ma 
M*.  Manilias  (149)  Galba  belangte  und  starb.  ««}     Fiir 
scheidet   Cato    selbst   bei    Plutarch,    welcher   in   dessen 
besdireibaag   swar  Livins  ^^)    wie   Poljbios   benutste,  **} 
nach  seine  eigenen  Werke  las,   die  Origines,  ^')  die 
die  Reien,  7^)  die  Apophthegmen  ^  2)   nnd  die  Schrift  11 
Landban,  ^'}  nnd  auf  sein  Zeogniss  berichtet,   dass  er  In 
Alter  Ton  17  Jahren  dem  ersten  Feldzuge  beigewohnt  hsb^^    I 
Hannibal  Italien  yerwüstete.  ^ «)    Diess  würde  nadi  Im 
sein,  nach  Cicero  217;  in  jenem  Jahre  stand  nodk  keim 
In  Italien,  wohl  aber  in  diesem.     Plntarch  giebt  -wenig  auf 
Zeitrechnung  nnd  hat  daher   auch   nicht   bemerkt,    dass  < 
wider^richt,   wenn   er  in   der   einen  Galba   betreffenden 
LiTins  folgt  und  in  der  andern  Cato. 

Der  Geburtsort  Catos   war   Tusculum,   ein  Munidpiusk  14^^ 
Als  der  Erste  in  seiner  Familie,  welcher  in  Rom  sn 


Ol  §■  sMata   tt  im  loro  Tel  proiisa  prvdeatsr,  tsI  acta 
fSSfOMa  Male  fetebaatar;  piopcerea  faasi  cogaoaiea  iaa  kahsfcl  ia 
ftMs  §afUmh.    Yarr.  2,  2  a.  5»  70.   de  lag.  agr.  2,  2A.   de  tag.  2,  t. 
eC  9,  4,   OalL  14,  2.   ).  21.    TefCaa  Apeloset.   eep.  11.  M) 

n«ai,  2,  CU,  da  asüc  2i  Naa  ^  Sapiem  appellaatar,  aas»  fai 
§Htm  ^aaaraaiy  ia  aasMffO  sapientian   aoa   habeat.  gl)  Jasiia. 

0tM.  11  f  21  ia.  L'aWr  d  Warna  Ceaserias  s.  aatea  {.  4.  A.  70.        tS) 
Ü>  Cm  IÜ,   n.  Mmum  ).  7.  A.  97.        6«)  a,  7.  {.  1.        OS)  De 
mt  Um  saa.  $,   Ikai.  %$.  20.    Ebeasa  Plia.  29,  8  (1).  Ysl.  TnUii  K 
(.  M.  A.  71,  97)  Cip.  17.  98)  19.  99)  1.  &.  29.  10) 

f  f ;  M         72)  2  o,  9  f.         73)  25.         74)  1.  Ft.  Nepos  1.         19)  ] 
A«9V  f ,  e,  ligfSi,  AffiM.  c.  Cat.  1.  Oa.  de  rtp.  1,  I.  Brai.  OS.  de 
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^^el«,i»)  bieii  er  in  der  Spraclie   der  Kobilität   ein   Empor- 

"•«wling. ' ')  Er  baute  seinen  Acker  im  SabiniscLen,  ' «)  wodarct 

'icli  abliärlele  and  die  Keanlnisäe   samnielle,    \vekLen  man  dai 

""*i  «W  die  LandmiriLscbaft   verdaukl.  ' 't)     In  der  Nahe  lag 

^"Ui  de«  M'.  tarlcia  Deniatus;    dieser  Lalle  290  t.  CLr.  ab 

P*"*^  über  die  Samnilea  nnd   Sabiner   trioinpliirl  und  aach  dardi 

*'*^«eUicbkeil  und  Einfachheil   der  Sillen   sich   atisgezeichnet; 

•  KicUois,    ihm    aachzustreben.  ""J      Seine    Blicke    waren    aof 

#*Bpndilel;  dai  GeftihI  der  Krafl  Irieb  ihn  über  ein  gcmEinea 

JUtkitu,     Dort  galt  aber  nur  der  Krieger;  um  xicli  die  Laaf* 

Ml  a    oSoeD ,    nnd    aof    der    ReJnerbiiline    Gehür    zu    finden, 

■■Aaan  vom  Schlaclilfelde  kommen,  besonders  jetzt;  ilaonibal 

,vii  ii  Italien,   und  Cala   lernle,    wie  einer  der  Alte»  aagl,   in 

jBBwSdiule.  t')     217  «ah  man  llia  tarn  ersieh  Slale  im  LagorJ 

B  bevihiie  giei;    ehe   er  ziira  Maane  reifte,    war  sein   Korper 

HtWmidea  bedccLi.  s>)      Ohne  Zweifel    blieb   er  audi    iu   den 

,1   blEn^B  Jahren    uuler    den  Waffen  ;    die    NucbricLleii    aind    hier 

^jk  irvet  poau   Doch    richtig;   selbst  Cicero  irrt,   obgleich  Manches 

J  ^  Jie  Abschreiber  versdintdet  ist.     Als  Kriegsiribun  focht  Cato 

„1  Hut  191  in  den  Thcrmopylea    oacli    dum  Con^nhU,  ^')    sondern 

;^  114  uter  Fabins  Mas,imus  Cunctalor  Cos.  IV.  in  Campenien.  "*] 

,1  A  1  f  B»I1^  7.  p.   Plane.  8.   Tidor.  M.  3,  4.  {.  6.   Vellpj.  2,  128.  i  2. 
»•ÄA.11,24.    CelL  13,  23.   J.  2.    Pi.  Nep.  CalO  I.  (A.  V.)   ''^  ''■■■  '"•  *7. 
!  STeaere  Tenelieo  die  Hindi   in  das  Land   der  Sabiner,   vo  C.  etaea 
leiier  Jugend    ■■£   dea    ererbten   Cülern    i^rleble.     Es    gab    nnr   Ein 
Ion.  76)    Plot.    1.   11.   IG.      Coiup.    Ariil.   c.  Cul.    I.    CalO  mia.   1. 

Gic.  i»  np.  I,  1.  Verr.  5,  70.  Taler.  H.  3,  2.  {.  16  u.  8,  IS.  J.  2.  Veite], 
1,  U.  f.  2.  Flin.  7,  28  (27)  n.  It,  6  (4).  So)».  1.  ^  107.  Ael.  V.  II.  12,  6. 
Itaroa.  de  or.  iar.  D.  üb.  1.  lil.  2.  I.  3.  77)  Flui.  1.  Cic.  p.  Mar.  8. 
JVOben  A.  50.  7»)  Plni.  I.  Pi.  Üiep.  I.  60}  Plut.  2.  Cic.  de  len.  IS. 
)iir.  «p.  11.  81)   Plia.   IL   N.   jiraef.   p,   26.    Frani.  82)   Ploi.  1. 

RGc  de  »en.  10.     L'nlen   }.  3.  A.  31.  84)  Cic  de  »en.  4;    Tgl.  ». 

Mep.  I  I  no  9.  FnbJD  anf  dal  Folgende  cn  btiiebea  jsl,  D.  d.  Zu»U 
ilBicOia  aul  einer  Terwechseluog  der  Zeilen  beraht.  H«l  (A.  V.)  de  Tit. 
tT  ül  M>  abinibeilen :  irib.  inililam,  in  Sidlia  quaettor.  FJnl.  3  glanbl, 
Mti  duicb  Tal».  Flacciii  kr.  Tribun  geworden,  ^te^flhpr  ihn  lielnehl 
der  Benerbnag  nm  die  slüdli^ctii^n  Acoilet  Diitcrtirmle.  8.  nnien. 
Iick  Uoiins  in  Pi.  Nep.  t.  c.  baue  er  in  jenen  Zeilen  Tor  d.  Gulörilening 
Ih^tr  dlenm  niiuan;  die  Ceschichle  dea  üllern  Scipia  Africnnui  rriderlegl 
Wia  ofl  übrigens  bei  den   Alten  Capna  für  CompsDia  gebrancbl   nir^t 
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Dieser  Uebte  den  jungen  Mann,  der  leidenscliafilich  am  AU 
iiieng  nnd  die  gaten  Zeiten  unverdorbener  Sitte  znröckznrvl 
rersprach;  so  erklärt  es  sich,  dass  Cato  ihm  zar  Seite  war,  i 
er  Cos.  y.  209  Tarent  eroberte.  «<)  Zwei  Jahr  später  207  La 
Hasdrdbal  ans  Spanien  über  die  Alpen  ^  am  seinen  Bmder  : 
Terstärken.  Der  Consol  G.  Claadioi  Nero  nöthigte  Hannibal  I 
Gmmentnm  in  Lncanien  zum  Rückzöge  and  eilte  dann  mit  eil 
aaserlesenen  Schaar,  in  welcher  sirJi  auch  Cato  befand,  na 
dem  obem  Italien  zn  seinem  GoUegen  M.  Livins  and  dem  PfA 
L.  Porcins  Ldcinus,  mit  welchen  er  in  der  Nähe  Ton  Shma 
Umbrien  am  Flosse  Metaorns  siegte;  Hasdrobal  fiel.  *^) 

Wähitedl  der  Winterqoartiere  jedes  Jahres  rerweilte  Gl 
im  Sabinischen ,  nnd  bildete  sich  hier  als  Anwalt  der  Parteft 
com  Rechtsgelehrtea  nnd  Redner;  einen  andern  Lohn  fordeHe 
nicht  *^)'  Die  übrige  Zeit  widmete  er  dem  Haosbalt,  ohne' 
seiner  einfachen  and  strengen  Lebensweise  etwas  zn  andtt 
Diess  erregte  endlich  die  Aofmerksamkeit  des  L.  Valerioa  Flaoci 
seines  nachmaligen  GoUegen  im  Consolat  and  in  der  Censnr,  wddi 
in  der  Nähe  ein  Gut  besass  nnd  ihn  zn  sich  einlod;  in  der  HU 
nongi  dass  er  den  Nenerongen  in  Staat  nnd  Sitte  stenem  warf 
ermnthigte  er  ihn,  anter  dem  Schatze  seines  Haoses  in  tbam  i 
Aemter  en  werben.  Cato  wurde  von  ihm  empfohlen  nnd  empll 
sich  selbst  dorch  Reden  vor  Gericht,  ^s)  Er  erhielt  für  204^ 
Qoästor  nnd  folgte  P.  Scipio  nach  Sicilien.  ^^)  Der  Senat  bat 
diesem  gestattet,  von  der  Insel,  seiner  Proyinz,  nach  Airica  tti 


ist  bekannt^  und  liier  befehligte  Fabins  auch  wShiend  des  Tiertea 
LiT.  24,  19;  in  diesem  Falle  Terdient  Cicero  die  gegen  ihn  amgospiochsi 
Rfige  nicht.  Miles  bt  auch  d.  Kr.  Tribnn.  85)  Plat.  Cato  2.  Mavc^O.  I 
Praee.  reip.  ger.  11.  Vol.  12.  p.  156.  H.  Bei  Cic.  de  sen.  4  Ist  andMi 
praetor  eine  Zugabe  d.  Abschreiber;  es  bleibt  nnr:  qnaestor  deinde  fi 
driennio  post  factns  snm,  quem  magistratnm  etc.  S.  nnten  A.  89.  Ut.  27^  1 
86)  Ps.  Nep.  1.  LiT.  27,  46.  Poljb.  11,  1.  Oben  No.  2.  A.  28.  .  87)  n 
1  «•  3  mischt  Alles  in  einander;  Tor  d.  ersten  Kriegsdiensten,  folg^ldk  aa 
PL  eigener  Darstellnng  Tor  dem  17ten  J.  konnte  C.  nodi  nicht  Praeif 
führen.  88)  Plnt.  8.   Comp.  Arist.  c.  Cat.  1.    Vgl.  Cic.  de  leg.  2» 

de  or.  3,  83.  Yellej.  2,  128.  $.  2.  (A.  V.)  de  Tir.  iU.  47.  88)  de.  < 

sen.  4  ist  die  gewöhnliche  Lesart  nach  cap.  10  v.  13,  a.  de  Bmt.  13  i 
btrichtifea}  Lhr.  29,  25.  Ps.  Nep.  1.  (A.y.)  de  Tir.  ÜL  h  c  PUa.  H.  ] 
yraei  p.  28. 
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■  }   aas  Furcht,   das  Volk,   weldies  fitr  den  Eroberar  *on 

■  begeüterl  war  uod  dia  Beendignng  lies  Krieges  mit 
|e  Ton  itm  erwartete,  werde  iho  aiidi  gegen  den  Willen 
IM  dazM  ennÜcbligen ;  Fabius  Masima«  wurde  »bersliiDint, 
verlangte,  man  möge  Tor  Allem  Uannibal  aas  Italien  ent- 
*°)  Dem  jitDgen  Helden  schien  es  nicLt  melir  Zeit  zum 
;  durch  raschen  AngrilT  am  eigenen  Heerde  wollte  er  den 
fterwioden;  seioe  Faclion  war  die 'stärkere,  nnd  das  Heer, 
in  Gunst  er  sich  durch  fedss  Mitlet  zu  beresligen  auchte, 
Ipben.  Er  gieag  ala  Consul  205  naclt  Sictlien.  Bald  nachher 
f  zurück  und  Biihm  Locri,  welches  an  die  Carlhager  ab- 
I  -war;  der  Legat  Q.  PleminiuB  blieb  mit  einer  Besatzung 
psihandelle    die    Einwohner.  * ' )      Auf    ihre    Beschwerde 

Fabiiis  204  den  Antrag,  den  Proconsul  aus  Sicilien  ab- 
li  weil  er  ohne  Befehl  seiue  Prorinz  verlasseD  habe.  Die 
^■■S  S^''  ^^"^  Neuerer,  dem  entarteten  Römer,  durch  deann 

iie  Kriegeszactit  Terfalle,   and  aach  wohl  dem  beneideten 

•  *]  Eine  CommiMion'  des  Senats  begah  sich  nach  SjTMns, 
■arückzucbicken,  wenn  di«  Ereignisae  in  Locri  dnrch  ikn 
ildttt  leien,  tonst  aber  ihn  gewähren  zn  lassen.  Bei  dam 
t«  der  Flottei  der  Trappen  nnd  YorrEiths  katt«  sie  wir 
ffench«  für  ihn,  so  Tiel  mehr  wog  schon  damals  der  Vor- 
b  das  Recht.  *'}  Er  schiflle  sich  sin;  einen  Theil  det 
OFtfahrzenge  deckten  nach  seiner  Anordnung  C  Laelios 
ilft«  **)  welcher  alao  das  Heer  nach  Airica  begleitete,  and 
I  Eode  seiner  Qnästur  sidi  wieder  in  Rom  einEuid.  Mochto 
t  ^eichgeainnte  Freund  des  Fabins  and  Flaccns,  in  Sioilien 

Proconsul  ohne  Schonung  tadeln,  weil  dieser  an  die  Sol- 
rerach wendete,  sie  mit  Spielen  nnd  Gelagen  ergolxte,  ood 
h  Bach  seiner  Meinung  der  Zucht  noch  mehr  ala^  dem 
•  schadete,  so  trennte  er  sich  Ton  ihm  doch  nicht  TOr  der 
nnd  bewirkte  nicht  nach  seiner  Ankunft  in  Rom.  mit  Fabint 

I  Ut.  2^  M  n.  U.  91)  Den.  29,  8.  S  ■.  17.  9U  Den.  29, 19i 
id  conanpeadam  diidfOiDaM  mlUtania.  Tgl.  28, 'fOi  Alqae  ego 
kabeo,  Bihi  - —  durvm  rtrmm  iBbeandan  opinianeiB  eue:  ■nins, 
ia|eaia  meo  caDciaüoaiij  —  alleriai,  obireMaiionis  aitpie  inilüaB 
s  GMiceMem  in  dies  gloriam  foMlasiai  cosstdis.  •  93)  Den.  4^ 
a.  M)  Den.  2»,  25. 
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die  SendaD]^  jener  Commission ,  -wie  Plntarch  eneäUt  *^)  i 
der  Rttckkebr  Yon  Africa  beriilirte  er  Sardinien,  wohin  er  i 
Tom  Sturme  rerschla^n  sein  kann,  da  es  nidit  am  Wfig6  I 
and  er  hier  kein  Geschäft  hatte.  Es  |;ab  Veranlaasaa^^' d 
Q.  Ennins  auf  seinen  Schifibn  yon  der  Insel  nach  Italien  Inhr«  < 

f  2. 

199  veranstaltete  er  als  Aedills  pL  mit  seinem  GoBfl| 
C.  HelTins  die  plebejischen  Spiele.  »O  Vielleicht  empfahl  er  f 
das  porcische  Gesetx  tiber  die  ProYocation.  « ")  Wenn  es  fesdi 
so  img  es  dasa  bei,  obgleich  es  nidit  den  Zweck  liatt»|  dass 
sdmn  198  Prätor  wurde.  In  seiner  Provinz  Sardinien,  if« 
9200  Mann  befeliligte,  fand  er  keine  Gelegenheit  cn  kri^eriid 
Thaten,  denn  Lirins  weiss  nichts  Ton  einer  Empörung ,  ttsI 
er  nnterdriickte;  0  9)  er  erwarb  sich  vielmehr  das  Tertrama 
Insel  dorch  seine  Uneigenniitzigkeit  nnd  Gerechtigkeit,  und 
sonders  dorch  die  Strenge,  mit  welcher  er  die  romisdien  Wndhi 
T^rieb.  »o«) 

In  Rom  liebte  man  solche  Beispiele  nicht;  wamm  «fobm 
die  Legionen,  wenn  ihnen  nicht  die  Blntsanger  folgen  dnrAi 
Catos  Yerwaltong  war  ein  Vorwarf  und  ein  EUndemiss  ilir 
Nobilität.  Dennoch  gelange  der  Verhasste,  der  Toscnlaner 
dem  dnnkeln  Geschlechte  195  mit  seinem  Gönner  L.  Valei 
Flacciy  snm  Consolat.  ')  Mit  seinen  Grondsätzen  mnastn 
liberall  Anstoss  geben;  er  verfdndete  sich  fetzt  die  Fraaen.  1 
Gesetz  des  V.  Tribuns  G.  Oppius  t.  /.  215  '^)  beschränkte  ib 
Schmnpkf  wdches  der  Krieg  mit  Garthago  in  ihren  Angen  6ini| 
messen  rechtfertigte ;  im  Frieden  wollten   sie  Tpn   dem  Zwi 

95)  LiT.  a.  06)  Diese  Nachricht  des  Ps.  Nep.  1.  bestttigt  Ka 

Chr.  No.  1770,  ohne  jedoch  Sardiniea  zu  neDoeo.  Cato  lernte  hier  W) 
fetzt  noch  als  Prfitor  ([A.  Y.]  de  Tir.  iU.  47.)  j.  d.  Dichter  d.  griachl 
Sprache,  mit  welcher  er  sich  erst  spfiter  befreundete ,  und  noch  wei 
gehGrte  jener  zn  seinem  Gefolfe.  S.  unten  §.  9.  A.  94«  97)  lit.  83 
Vgl.  31,  4  u.  4S|  42.  Ps.Nep.  1.  98)  Fest.  t.  Pro  stapuHs.  Obea  K 
A.  44.  99)  (A.  Y.)  de  rir.  ill.  1.  c.  100)  Lir.  92,  7.  8.  27.  Fl« 
Ps.  Nep.  1.  1)  Fast.  cap.  n.  Casslod.  a.  558.   Ut.  33,  42  «•  43. 

de  sen.  6.  10.  Brnt,  15.  Ps.  Nep.  2.  Tacit.  A.  4,  56.  (A.  Y.)  de  Tir. 
I.  c.  Gell.  13,  23.  Gros.  4,  20.  Flut.  10,  Zonar.  9,  17,  t)  Lhr, 
1  n.  8. 
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y/bJkmlm/  Alf  llmn  Betrieb  aadbiMi  dk  Trikme  IL  rnJnte 
idl  I«.  Vakriu  Jes  ^ei^neteft  Aatrei^}  die  CoIkfeB  M,  ud 
1.  imaltm  BnN«  dwiea  BiiieinnRli,  >)  «ad  amdi  CMo  Uelt  eine 
He  IbgetidB.'«)  Aber  die  FniMi  fceeWmteK  Biiyetf 
MifbMfe»  «wl  kioa  hrttes  die  GegMor  nter  des  TiilNaite 
eidk  teiVit  mid  die  Trilms  den  YefseUef  geMinigft»  ab  sie 

■rft  dem  fcbm  bereit  gebalteMS  Vmlam  Umt  im 
md  dwdi  die  Stfenen  seges.  ^) 
Mit  faebr  CHfidL  kämpfte  Cato  in  eeieev  Pmiu,  dea  4Ui 
Spiele«»  we  er  Bech  dieeer  Niederlage  des  Fi 
Der  aiBre  Sdpio  Africaeae  bette  die  Cartbager 
'jyMMlea  tertffiebea,  imd  «beigab  die'HalbiMel  206% MI 
▲bgaage  L.  Leatalaa  vad  L.  ManBae .  Addimu.  •>  Bdm 
liwiterttiit  ermatUgte  die  Biageboraen^  welcbe  eebr  bald  ia 
IhfrelfrA  ibfe  Uaterdriicker  efkaaatea.  LMlibilis  rief  die 
^  deren  Heaptliag  er  war,  die  AasettBea  aad  aadere 
fSafeelullea  sa  des  Waflen;  er  fiel  in  der  ScUadit,  Imd  etin 
Brader  Maadonias  werde  aasgeliefert;  Geldstrafen,  sterile  Be- 
liaafen,  Entwaffaang  and  der  Befebl,  Geiiseln  xu  stellen,  yer- 
mAiten  die  Erbitterang.  ^)  Nach  Lentalos  übernabm  C.  Cetbegna 
lOO  die  diesseitige  ProTina,  und  siegte  anf  dem  Gebiete  der 
ledetaner*  *)  Aach  sein  Nachfolger  Cn.  Leatalos  199  machte 
viele  Beute  j  and  trog  sie  in  Rom  bei  der  Ovation  aar  Schan; 
Aer  der  Aafrabr  war  nidit  erstickt.  ®)  C.  Sempronias  Taditanaa, 
welcher  nach  ihm  kam,  werde  geschlagen  aad  starb  bald  nachher 
m  im  Wanden,  *<>)  nnd  die  glücklichen  Gefechte  anter  Q.  Mi- 
aados  Thermas  196  verschafi^en  diesem  den  Trinmph,  ohne  die 
Lege  der   Dinge  weaentlich  zu  yerändem,  ^  ^     Man  beschloas 


3)  4.  n.  S.  5  n.  e.  4)  LiT.  34,  2  1   giebt  nicht   die    Xdite;   es 

ihm  TerdieastUcher,  die  wiehdge  Urkunde  durch  eine  eigeae  Arbeit 
n  ersaCsea;  dass  Catos  Reden  ihm  TorUgea,  ist  nicht  sweifelhaft;  s.  38, 
IL  m,  45.  5)  Ut.  34,  1_8.   Valer.  M.  9,  1.  $.  3.    Tadt.  A.  3,  34. 

(4.  T.)  ä%  fh,  m.  47.  Ofos.  1.  e.  Zonar.  9,  17.  Plat.  Cato  8  «.  Apophtb. 
TsL  &  p«  147  H.  Der  Consnl  sfigelte  de  spXter  als  Ceasor,  nnten  {.  4. 
4.  ee.  6)  liT.  28,  88.  29,  2.    2.  Th.  328.  7)  LiT.  29,  2.  3.  Apf. 

Bb^  27e.  8)  Ut.  31,  49.   2.  Th«  533.  A.  73.  9)  lir.  31,  30.  33, 

17.  2.  Th.  328.  ^  73,  10)  LW.  33,  23.  27.  42.  App.  1.  c.  11)  Ut. 
13,  26.  44.  84,  10.  App.  Li, 
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daber,   einen  Congnl   zn  schicken,   und  das  Loos  entscUil  ftf 
Cato.  »«) 

Er  schifllte  ans  dem  Hafen  ron  Lnna  im  nordKchea  Btnrfan 
längs  der  lig^rischen  ond  gallisdien  Küste  nach  Bhoda  (Rssm)^ 
nnd  weiter  nach  Emporiä,  einer  andern  Stadt  der  Indigvten  im 
tarraconensischen  Spanien  (Ampnrias  in  Catalonien),  wo  er  wM 
den  Truppen  lan^iete.  Fast  die  ganze  BeTÖlkemng  östlich 
Iberns  (Ebro)  war  im  Aufstände,  er  musste  seine  ProTins 
Sebald  die  Jahrszeit  es  erlaubte,  rückte  er  ins  Feld.  Der  F«U 
mnda  nmgaogen  nnd  tiberüsllen ;  dennoch  schwankte  der  Siegj 
Us  das  zweite  Treffen  der  Römer  zum  Angriff  kam;  sognr  hsl 
der  Erstiirmung  des  Lagers  wirkte  eine  frische  Legion.  And 
die  Italer,  die  tapferfi  Samniten  nicht  ausgenommen,  itnAt  dk 
meisten  Barbaren  sahen  ihre  Anstrengungen  dadurch  rereitelt,  daai 
das  römische  Heer  noch  Kräfte  entwickeln  konnte,  wen  1h 
ihrigen  erschöpft  waren.  Cato  schwieg  in  seiner  Geschidite  rm 
der  Zahl  der  feindlichen  Todten;  *')  ohne  Zweifel  nannt«  ü 
aber  den  Ort,  bei  welchem  er  schlag;  wir  kennen  ihn  nidit;  si 
ist  indess  nicht  weit  Ton  der  Küste  zwischen  Emporiä  und  Ta» 
raco  zn  suchen*  ^^)  Der  Consul  begab  sich  nach  dieser  Stniti 
fast  die  ganze  Provinz  war  in  seiner  Gewalt,  aber  es  gnkfio  ii 
ihr,  und  noch  mehr,  als  er  ihr  die  Waffen  nahm.  Anf  ik 
Nachricht,  dass  Viele  sich  tödteten,  weil  der  Schimpf  ihnen  w» 
ertraglich  sei,  befragte  er  die  Angesehensten,  wie  neue  Empo 
mngen,  den  Spaniern  verderblicher  als  Rom,  verhütet  werdsi 
können.  Sie  suchten  einer  Erklärung  auszuweichen,  und  er  gebsl 
nun  den  Städten  unter  Drohungen  für  die  Magistrate,  irena  sii 
nicht  augenblicklich  gehorchten,  ihre  Mauern  nieder  an 
alle  empfingen  die  Schreiben  an  demselben  Tage  und  fügt 
bis  anf  einige,  welche  zögerten,  bis  er  selbst  erschien,  weil  jeA 
glaubte,  der  Befehl   sei  nur  an  sie  ergangen,    und  das  romisdw 


12)  LiT.  SS,  4S.  34,  8  f.  Cic.  de  sen.  6  a.  10,  Dhin.  in  Csecft.  10 
Ps.  Nepos  2.  Yaler.  M.  4,  3.  §.  11.  Plin.  14,  14  (13).  Flor.  2,  17.  {.I 
(A.  y.)  de  Tir.  ill.  47.  Fronfin.  »trat.  1,  1.  §.  1.  8,  1.  (.2  «.  oap.  11 
J.  1.  4,  3.  §.  1.  Cbaris.  lil>.  2.  p.  185.  P.  Fiat.  10.  App.  1.  c  Zon.  9,  II 
13)  Ux.  34, 15.  14)  Ders.  34,  16.  Nicht  bei  Namaalia  am  Ihirias,  ssa- 
dem  Cstlich  tooi  Iberns.    S.  noten  A.  17. 
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ÜB  0»  wai%v  ftr^«to  Catis  «l>  «ran  nf  dnBrftePiite 

R  MiiJiWj  ifiMMtf  ibii  «aterfMdbwl  mv,'*)  tttt  dem  Bkenis 

4i0  TMtteMM  n  oiitwal&MB.    Er  rwngfndk  Ibrw  SlSUU 

I,:  lOyOOO  tUtibewa,   doppelte  LOiuBf ,  oder  YerMihaiif 

4a  fa  die  HeiMdi  tarickkelirteai  weaa  tie  Beidet  tot- 

1^  aiSchea  sie  Zeil  aad  Ort  xam  Keoipb  beotbnaea. 

▲atwert  erielfte,  aad  eadi  eiae  Bewegaag  fofea  So» 

w»  ikr  G^Uk  war,  ketaea  Eiadrack  aMclbte,  ibeiiieü 

dea  gnaetea  TLeil  wiaer  TrappiP»  aad  mmkmitUk 

Mkm  GoWtea  wieder  aedk  dem  Ibeias.  >7)    Uew 

dk  Lecetaaer,  eia  krafkigee  aad  Dir  aeiae  WimUtt:^ 

tUkirpfwdk  im  jetxigea  Cetaloaiflay  ia  der  Spiaebe  der 

Biefcmr  aad  Wilde»  die  Stennne  swiiclieki  |eaem  Efawie 

Pyrealea  aaluNr^gea;  ab  ei  aicbt  urfeaf ,   racktes  iie 

rfA  dardk  Terkeereade  Streifrlife.  9o  koaate  Cete  die  SveoMlaaer 

mi  aadare  Preriacielea  gegea  sie  Tonddtbea»  md  wSkiead  de 

fiete  Terachtetea  Feinde  tcklngen  and  Teifolgten,  mit  den  Cokortea 

Are  Stadt  beaetzen,   und  dadorcb   die  Unterwerfung   erzwingen. 

Dana  aakm  er  Yei^nm  mit  Hülfe   einea   yerrätheriscben  Hanpt- 

BngSy   aeine  letzte  WalTentliat  in  diesem  Jahre.     Er  hatte  nnn 

Mnaae  udi  mit  der  Verwaltung  zn  beschäftigen,    nnd  besonders 

leitk   eine   bessere  Ansbentnng   der  Erz-   nnd  Silbergmben   die 

Eiaknmfie  ans  der  ProTinz  zn  Termehren«     Der  Senat  beadiloss 

ihm  ein  Dankfest  Ton  drei  Tagen«  ^  *)     Nach  seinem  eigenen  Ur* 

dafl  war  diess  woU  yerdient;   denn  er  rühmte,   mehr  Städte  in 

Spaaisa   erobert  zn  haben,  ab  er  dort  Tage  yerlebte;    Plntarch 

findet  darin  keine  Grosssprecherei,  denn  er  habe  400  genommen; 

le  Tiela  gab  es  iLanm  in  der  ProTinz,  wenn  anch  die  nicht  befe*- 

fügten  Flecken  mitzählten;   die  meisten  öffnete  er  sich  nicht  nn- 


IS)  lir.  34,  17.  App.  Hisp.  277.  Poljb.  fr.  lib.  19.  Plnt.  10.  Comp. 
idit.  e.  Cst.  a.  (A.  T.)  de  yir.  Ul.  47.  Front,  itr.  1,  1.  {.  1.  16)  Ut. 
aa,  43.  17)-Dets.  34,  17—19.    Fiat  10  eraUt  Terworreo.    Segaatia 

oa«  Sagmtia  «nd  N»aiitia  waren  SlSdte  d.  Arertkon.  Es  ist  sekr  f  Uab^ 
tic^  dass  C  die  Rainen  d.  lotsten  Stadt  berfilirtey  nnd  hier  d.  Rede  Uelt^ 
deren  nnter  d.  Uebersdiiltt  Slnmantiae  apnd  eqnites  gedacht  wird«  OelL 
16,  1.  {.  ••  Vest  T.  Optionatns.  Aadeis  Major  Grat.  R.  fr.  p,  17.  S. 
oben  A.  14.  1^  Ur.  34,  21.  42. 
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^g«  mm  Vkrim  erbeut,  sondern  iwcA  den  Sie; 

^^^   4«#  £tff9l5r«n;  der  Maaem« 

^^M«  Jä^re  194  fol^e  Sex.  Dl^tias  im  dieM 

^  !^*^^   Xaeica    im   jeMeiti^n  Spanien.  ^*)     Der 

.^  2f.   S»H^  Africanns   yer wechselt,  '®)  welcher  jeti 

AüU^A   ^ihJ»  i'Onsal   war,    an^blich   Cato  ans  Feindschi 

^^^.ji^  ^irvttaen   wollte  ond  darch   den  Senat  daran  ge! 

^^«tiO,    «^^  *>>■  ^™  Zorn  am  Ende  feines  itädtischen  Ai 

)|M«   ^i^«  2ob.^   oder  nach  einer   andern  Eraahlnn;  aeii 

^x^  erreichte  nnd  in  Spanien  mit  dem  Vor^'n^r  in  einen 

^«^klWl«l   ^rieth,    weil   dieser  jetxt   die  Lacetaner  angriff; 

\<Miiu»gte   vielmehr   in  Erwartung  eines  Krieges   mit   Ant 

4«Mi   svrlschen  Könige,   Macedonien,    und   aeine  Gegner   ii 

^wirkten,    dass  man  beiden  Consuln   Italien  übertrug*  ^') 

•vllit»  «eine  Truppen  entlassen,  weil  Spanien  beruhigt  sei,  i 

iroilU-h    nicht    der   Fall   war;  ^')     seine    Einrichtungen    i 

^^tätigt.      Vor    dem  Triumph,   in    der    Zeit,    wo   sein    ] 

Valerins    Flaccns    bei   Blediolanum    über   die    Gallier   siegt 

aprach    er   zum    Volke,     um   nach    altem    Gebrauche  '*) 

tttflugniss  zu  dieser  Auszeichnung  nachzuweisen  nnd  sich  w 

wegen  seines  Verfahrens  im  Consulat  zu  rechtfertigen.  ^  *)  Dei 

der  Schwelgerei  bereicherte  Rom  mit  einer  grossen  Masse  YonG< 

Milber;  einen  Theil  der  Beute  gab  er  den  Soldaten,  obgleich  sie 

hin  nicht  mit  leeren  Händen  zuriicLkamen,  wie  sehr  er  an< 

salbst  und  seinem  Gefolge  eine  strenge  Enthaltsamkeit  zur 

gemacht  hatte.  ^7)     In  Spanien  gelobte  er,   wahrscheinlicl 

nach  der   Landung  Tor   der   Schlacht,    der  Victoria  Viip 

t*Npelle,    welche   er  zwei  Jahr   siiä'ter   193    neben    dem   1 

der    Victoria    in    der    nachmaligen    achten    Region 


19)  D«irf.  34,  43.  35,  I.         20)  Vater  A.  t.  ScUosser  UbIt. 
II,  3.  S.   194.     20*^)  IV  N>p.  >•  21)  Plat.  11.  22)  Ut. 

:i3)  l>erft.  35,  1.  24)  Dars.  34,  46.    Phif.  11.    Ps.  Nep.  2.    Pi 

«  ^4)  «.  r«p.   14  (13).  20,  •  (I).  25)  VeUej.  1,  10.   §.  4. 

Mtfilu  «liKl  ii«»sh«lb  «Nimr  terscUedeaea  Nanea  erwShnti  Or.  ad  | 
•In  iriMiHiilio,  PrUi«.  lib.  3.  p.  600  P.  a.  Or.  de  coasnlaia  sno,  GaU. 
Mtfr«  •!•  Vir«  Kitl.  0  v.  3.  €h«m.  Üb.  2.  p.  186.  191.  195.  19 
Ulli  W  arm  iiNlar  dtvaar  V^bctrsrhrill  betrefra  abunfalls  *■■  Thall  di( 
Maa  M   «lln  P»iatll«a  diu  ConkMlars.        37)  Ut.  34,  46.  Pluc.  10.        2 
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st   B«d  194   focBt   er    untar  Tib,  Sampron 

i  inns  Uaternehmnii^fla  im  Westen  alclt  von  danenb- 
i;«  waren,  ■«  konslo  man  tlim  nidit  die  ScLnld  bel- 
■  batte  «einen  FeltUierra-Ror  gegründet.  190  befehligt« 
''alerina  Flaccai,  aeiDem  elieniiiligen  Collegen  im  Con- 
li.  Scipio  ^°)  als  Legat  nnler  dem  Conial  M'.  Äciliiu 
genAnliochu«  den  Grausen,  >  ■)  Wie  spüler  MiltiridatM 
er  König  von  Serien,  dass  er  die  Kömer  niclit  in  Alien 
!ürfe;  Griechenland  aollle  die  Vormaoer  seines  Reiches 
I  den  Aelolicru,  welchen  Rom  im  Kriege  mit  Philippu 
k  vergolten  Latte,  durch  falsche  Nachrichlea  verlockf, 
:  in  Europa,  angeblich  die  Griechen  za  befreien.  Dia 
»chen  Feite  in  Chalcis  in  Euboa,  wo  er  den  Winter 
tiesgeo  wenig  Ton  ihm  hoffen;  die  Truppen  folgten 
ispiele.  Endlich  flihne  er  sl«  nuch  dem  Oeta,  und  tcN 
ich  tn  Jen  TharmopTienj  ein  doppelter  Wall  ud'Gr»' 
nckManem,  so  weit  M  nädiig  atti  mSglich  war,  deckten 
';  4000  Aelalier  vertheidigten  die  Torliegenden  StÜdta 
id  Heraclea.  Dann  aber  befahl  er  ihnen,  CallidromBs, 
ten  Gipfel  des  Oela,  und  die  Caalelle  Rhodnntia  and 
■f  dem  Gebirge  zn  besetzen^  da  er  bedachte,  dan  dia 
er  einst  Leonidas  omgienfsn;  nnr  2000  gekorchtea« 
m  dnrch  Thessalien  tob  Norden.  Er  griff  die  Sduui« 
ad  entsandte  Flaccni,  der  eher  mit  Verlut  zartick  wich, 
e  Festen;    Cat«  überfiel  nnd    Tertiieb    die  Aetolier   nnf 

Hiodsclniflen  eiianbem  Bkkt,  Tiet.  Tlclriz  ni  ImeB,  -wie  Vni~ 
Igt,  weU  Cato  CFiic  nf  nian  Mime«  direh  d.  Bild  d.  Sieges, 
lie  lucbrifi  Ticirix  au  dieMn  Aluhena  erianef« ;  Fam.  R.  p.  217. 
.  So.  4.  EcU.  S.  p.  280.  Sev.  Hat  a.  F.  Tiet.  de  reg.  nrii. 
el  dem  Letites  fiRdei  lick  ebeafdli  die  Beielchnaig  Tlif«. 
jenproah»,  Cd«.  194,  luad  nicht  ia  Thndeh  n.  nicht  an  liier, 

dulp.  Galliei.  Plal.  12  wird  dank  lir,  94,  M  ■.  47  ifider- 
lO)  LH.  36,  21.  31}  L^it  nsDit  Itn  Lir.  S6,  17,  ntcbt  wie 

re   KriegiiribnD.     B.  nntea  JL  St.     D*h   Coasalare  nltoaier  In 

Bi(enKbifl  sich  aa  du  Haar  fdasklossM,  itt  nickt  danll  ge- 
1.  dl«  <to>  Dnker  »  Liv.  1.  e.  «ifat  Steüeni  Uy.  4^,  4».  4^ 
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dem  CaüldromaS)  und  ^lan^e  dadnrob  in  den  Racken  der  Fmuhi 
i^elche  Tom  Schrecken  überwältigt  ihr  Heil  in  derFlndit  eocIiteB 
und  bei  der  Verfolgung  grösstentheils  getödtet  oder  gefangen  wer- 
den. Mit  Wenigen  rettete  sich  Anüocfaus  nach  Elatea  in  Pkodii 
nnd  weiter  noch  Chaicis  nnd  Ephesua;  seine  Macht  war  gebrochfi 
«nd  der  Vertheidigongs- Krieg,  aof  welchen  er  si^  yon  jetzt  .am 
beschränkt  sah,  endigte  sich  mit  einem  schimpflichen  Frieden.  P) 
Nach  Catos  eigener  Anasage  nn^umte  ihn  Glabrio  unter  den  Mh. 
haftesten  Aeussemngen  der  Dankbarkeit.  Er  erhielt  avdb  dM 
AnArag,  Senat  nnd  Volk  die  Siegesbotschaft  zu  überbringen,  mp 
Tor  aber  die  Griechen  im  Süden  in  der  Trene  gegen  Rom  na 
befestigen^  I^iyias  erzählt,  er  sei  yon  Crensa,  dem  Itafinpl^tie 
der  Thftspienser  in  Böotien  nach  Paträ  in  Achaja  nnd  dann  ffter 
Corcyra  nach  Hjdmntnm  in  Italien  gereis^t;  ^^^  Plntarch  dafQge% 
er  habe  auch  Athen  und  Corinth  besucht,  und  in  jener  Stadt,  ^fie 
^ohl  überall,  mit  Hülfe  eines  Dolln^etschers  in  lateinischer,  niflbi 
in  griechischer  Sprache  das  Volk  angeredet,  nicht  eben  aas  Vnr 
knnde,  wie  er  hinzufügt,  sondern  um  nicht  yon  der  yäterlichci 
Sitte   abzuweichen«  '^)     Av^h  L,  Scipio    ^ieng   auf  BeftU  dm 


82)  liT.  36,  14—19.    Clo.  p.  Mqren.  14.    Nimqaam  cumScipioqe  eoal 
profectns  (Cato).    Qie  Abschreiber  hat  man  mit  Unrecht  beschnldigf.    deiM 
dachte  nicht  an  Glabrio,  londem  an  L.  Scipio  Aaiaticus,  Ton  welchem  er  Im 
Vorigen  m.  anch  im  Folgenden  spricht,   weil  er  190  bei  Magnesia  siegte  M, 
dadurch  d.  Frieden  mit  Antiochns  enwang.     Ohife  die  einselnea  Feldiigt 
an  unterscheiden,  wollte  er  nnr  beweisen,  dass  ein  Krieg  mit  Aslatoa  aMI 
SQ  leicht  sei,  wie  Cato  Uticensis  behanptete,   mm  die  Verdienste   ein%|B 
^5m.   Anfuhref    nnd   namentlich   des    Beklagten   L.   Marens   herahsnsetsoa; 
deshalb  wird   anch  Cato    Censorins   erwfihnt:    er,    der  berühmteste   deiasr 
Ahnen  wurde  nicht  gegen  die  Asiaten  gefochten  haben,  wenn  sie  alle  Wflibsr 
'VfSren,  wie  dm  sagst.    UVie  der  Zusammenhang  lehrt,  war  es  Cicero  elMa  SS 
wenig  im  GedKchtniss,    dass  Cato  nicht  mnler  L.  Scipio  diente 9  als  dais  m 
191  mit  ihm  diente  (oben  A.  30.)»  sonst  würde  das  Letzte  ihn  eioigai  wsiiss 
rechtfertigen.     De  sen.  6  m.  10.  (A.  V.)  de  Tir.  iU.  47.     Entrop.  4»  8  (2) 
erxShltj  d.  Konig  sei  in  der  Nacht  geschlagen;   Cato  emtieg  d.  Oetn  im  der 
Nacht,  aber  anch  er  kSmpfte  erst  mit  Tages- Anbruch,  obgleidi  et  d.  Aeio* 
lier  anm  Theil  schlafend  fand.    Front,  strat.  2,  4.  {.  4.    Plmt.  12.  App.  Syr. 
p.  97  n.  98.     Zonar.  9,  19.     Strabo  9.  p.  428.         33)  36,  21.         84)  Un- 
richtig Usst  er  es  TOr  d.  Schlacht  geschehen;  die  Zeit  ist  ihm  gleic^gUtig; 
13  m.  14,     RnEnian«  de  fignr.  {.  ß.  ▼.  C^nthen.     Valer.  Max.  2,  2.  {.  2.s 
Magistratns  prisd  qmantopere  snam  populiqne  Romani   maiestatosi  rotimomtss 
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'wdi  Rom;  Beider  BericLl  errege  ^osso  Frenze  und 
Ite  eiD  ireUUg'igeB  Dankfesl.  ") 

H  Lrie^rische  Laafbaha  %var  ^endi^t;  dealo  Üt'ätiger 
«  in  der  Carle,  auf  dem  Markte  nnd  in  äen  Geridilen; 
fenlbömlicbkeil  trat  jelzt  am  stärksten  Lerror;  er  kämpfte 
inbräncLe  nnd  NeoeroDgen.  Fast  gleichzeitig  mit  Glabrio, 
'  fiber  AnliodiDs  und  die  Aetolier  triomphirte,  kam  IdU 
dos  Thermus  mit  denselben  Anspriicheu  aus  der  Provinz. 
Brer  Ovaren  193  'wäbrend  Beines  Congnlafs  in  Elmrieu 
Bn,  osd  pliiaderlen  es,  aueli  alg  ei*  Pisa  erreicht  hatte, 
init  seinem  rerscbieden  zasamm engesetzten  nnd  znm  Tlieil 
phobenen  Heere  keinen  Angriff  wagte.  Sie  bestürmten 
bi  Lager;  dann  umringten  sie  ihn  in  einem  Engpasee, 
diem  ihn  der  Muth  seiner  namldischen  Itealer  rettete, 
IchloBS  er  sieb  endlich  znrScblachl;  nach  seinem  Bericht« 
V  bei  Pisae  90Ü0  Mann;  die  Uebrigen  verfolgte  er  in 
1,  vrelchei  er  mit  Fener  und  Schwerdi  verw-iiitete.  Den- 
issle  er  im  dritten  Feldzuge  ton  neuem  sein  Lager  rer- 
I,  and  nar  nach  einem  hartnäckigen  Kampfe  bracht«  er 
■d  znm  Weichen.     Er  meldete  190  nadi  Born,    knrz  zn- 

er  Klbil  Tor  den  Tfaoren  eintraf,  die  Provinz  habe  aicb 
rfen,  und  bat  nm  den  Triamph,  ")  Der  SenBt  verwei- 
n. *')  Unter  denen,  irreiche  dagegen  stimmten,  Tvar  Calo, 
x«tBc£ten  vielleicht  entschied;  e*  verletzte  an  sich,  nnd 
,  wie  er  ei  b^riindele,  noch  mehr;  Minncins  habe  falsch 
,  nm  den  Triumph  za  erschleichen,  also  nicht  9000,  nicht 
tOOO  Feinde,  die  gesetzliche  Zahl,  in  Einer  Schlacht  ge-' 
*)  nach  wegen  seiner  Grausamkeit  sei  er  der  Ehre  nicht 

denn  er  habe  die  Decemvim  oder  Magistrate  der  Lignrer 
h  -yvegea  Nachlasiigkeit  oder  Untreue  bei  der  Lieferung 
entmiltel,  in  der  Thal  aber,  nm  die  Zeogen  eigener  Un- 

iat,  lüac  coguDid  poteit,  qnod  bler  eeters  obllReBdaa  gnvltods 
lad  qnoqse  magna  enm  penereruiiia  ensiodlebani ,  ne  Oraect«  «n- 
i  latioe  rexpooia  darent.  35)  Liv.  «,  21.  Plnt.  1%.  36)  Uv. 
1.  35,  3.  «.  11.  20.  21.  86,  S8.  37,  2.   tTatea  }.  6.  A.  64.  ST)  LIv. 

38)  Taler.  M.  2,  8.  }.  t.      180  tilanphirtaD  P.  Cethegu  aad 
raBpäflu  äbar  die  Lignrer,  «hae  fsIscklM  n  tabea,  2,  Tk.  Ut, 
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redlidikeii  ioi  dem  We^  zu  namesy  '^)  dorcli  BnrttiMiary  M 
sehen  ans  Bratden,  welche  die  Statthalter  an  der  Stelle  der 
fentlichen  Sclayen  begleitetes,  ohne  ITrlheil  und  Reclil  fdsi 
und  hinrichte«  Usfen«  *°) 

Ziat  Un^t  fiir  fein  eignes  Interesse,  nnd,  wie  maa  glaii 
mnsste,  nicht  eben  ans  Eifer  fiir  die  Republik,  xengi^  Gato 
feg^n  M\  Acilius  Glabrio,  mit  welchem  er  nebst  Tier  Amk 
sidi  am  die  Censnr  bewarb.  Die  Nebenbnhler  ans  der  NdU 
bemerkten  mit  grossem  Verdmss,  dass  man  6IabriO|  einen  1 
porkömmling,  ^|inen  yorzog,  weil  er  mehr  zahlte;  zwei  V«  ' 
bnne  mnsstea  ihn  Tor  Gericht  beschuldigen,  dass  er 
mit  Antiochns  aof  Kosten  des  Schatzes  sich  bereicbeEt 
war  ebenfalls  ohne  Ahnenbilder;  um  so  erwünschter, 
anch  ihn  beseitigte,  wie  es  später  yersucht  wnrde.  Die  lOßg 
rieth  ihm  zu  schweigen,  da  die  Menge  Anklagen  freigebiger  ( 
didaten  nicht  liebte;  es  galt  iiberdiess  fiir  angeziemend,  w 
der  Legat  bei  der  Yerurdieilnng  seines  Imperator  mitwirkte^  < 
noch  sagte  er  aus  ond  wiederholt,  er  habe  im  königlichen  1a 
goldene  und  silberne  Gefasse  gesehen  und  bei  dem  Triomphe  ^ 
misst.  Entdeckte  er  den  Betrog,  warom  sprach  er  erst  jetzt, 
ein  persönliches  Verbältniss  seine  Absichten  verdächtig  mad 
Glabrio  trat  zurück,  aber  auch  sein  Gegner  wurde  nicht  gewi 
sondern  T.  Flamininas  mit  M.  Marcellas«  ^  ^ ) 

In  diesem  Jahre  legten  sich  die  Aetolier  zum  Ziele, 
Bundesgenossen  des  Antiochns»  Der  Consul  M.  FulTins  Nobi 
belagerte  «nd  nahm  Ambracia,  obgleich  sie  die  Besatzung  di 
Hiilfttruppen  verstärkt  hatten,  und  drang  dann  in  das  Innere 
Landes;  gleichzeitig  wurden  sie  von  den  Macedoniem  angegrif 
Auf  die  Weisung  des  Consnls  wandten  sie  sich  an  den  Seufi 
Rom,  welcher  harte  Bedingungen  machte  «nd  ihren  Bond  nnfl 


89)  DieM  liegt  in  dtn  Worten:   tviun  nefarimn  iacinns  poioio  Im! 
operiio  postalts,  obglslcli  Ism  antes  trUitt  bst.     OeU.  18 »  2#«  {. 

40)  Die  Tenchiedenea  Uebendulftea  Do  laUis  pagsis  OoU.  10,  3.  {. 
NoB.  T.  Yibioes,  ■«  Dt  deetm  hoimibiifly  Oell.  13  >  24.  {.  12.  Fesl.  i 
Neqiüaates.  Obftioato.  SacrsiBtiito  «.  Spiciont,  Noa.  t.  Moletrina»  bowc 
nicht,  dais  ss  sich  «m  zwei  Redea  lumdelt,  unsl  da  ein  Brachstiick  ■ 
der  ersten,  OsU.  10»  8»  ebeafiOls  m.  aar  die  Enaordaiii  der  Zeha  bot 

41)  lir.  87,  57  V.  d8  a.  88,  28.    Fest  t.  Peastorts. 
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JTw  Cito  hIM  wpäUl,   iam  tt  vräkrakl  iat  VatKfaudlM»w 
IM*  WwArKcUsUt  nA  im  Hbiö4a  V^uk  4w  Bmw 


dM  w  dw  S<Udwl  im  wvUcUicliM 
udile.  FvMm  ka»  IST  svMafc,  aM  «adicto 
^■m  Bayfafct  «■  dm  Sewt  In  Teiapd  J«  Apalb  mU  da« 
^rfM«^  ita  dw  triwpb  n  (wUUra.  Ow  CmmI  IL  L«Ui% 
«h  r«M,  mr  aWNMwl»  uid  to  Tribu  W.  AtwiM  «vUM^ 
«r  «er4a  einen  BbbcLUsr  T«rUiidra>,  Wi  jtMT  M  4«»  B«n&W^ 
em  'Aeil  nelimen  könne.  IHtA  Znf«ni  de  YWdm«,  TWiidMlj 
FalriM;  hnlie  dock  der  Cwfil  adtOK  ifk  «nf  dm  Bart  U  W^ 
foUültUcer  Tergammlau^  binrhÜHiiW  hsMm  Amkiww  HtaiB» 
■kLr  mii  Stnnn  genomiaoi  sa  aeiB>  *>}  DuBaA  itnnirtn  Catt 
.«kn  Zwöfel  in  dieser  frtlheni  SUsnn  Mcbt  |«lst,  dfa  .SoÜUtW 
4m  ViifÜM  Mim  Üb  ceriiiglllpg«  IKewie  wit  KfSuw  btN&rakt{ 
■•  ^l•t■•  MK»  wUt  vmm  mu  oiM  Stadt  «vbait  «dar  du  fsU^ 
JhU  Vnm  «püadat  bU  ")  AnMd«  «rgab  sieh  »rt 
Am  Im|m  Kavb  Um  «nd  aatar  d«  Eid«,  «k  «r  t«  A»- 
dm  «Ihm  kM«to,  nd  dar  Kri««nw&t  fMAdb  U>  tOatr^, 
«MM  ■•«  aold*  AaatnngviSflB  (diit«;**)  abtr  m  luBdalt«  alcfc 
W  ikfli  MB  Schtinfrflnde;  daher  rügte  er  ea  feiner,  dan  ein 
IKditar,  Q.  BmaUi,  dam  Promnanl  in  die  Fnr'ua  cefolfl  ad.**) 
M  ^  diaaen  jelzt  odor  bei  einar  andern  Geleffealieil  Mobiliar  ftlr 
SaHlar  nnanta,  >m  ihn  lädiarlicli  cn  nachaä,  iat  Bn^ewiia;  *') 
te  ipallit  Tfrmff'  blieb  es  aber  wohl  nichl  nnfeahadef,  daaa 
■aa  »alfir  dar  Bante  an*  Ambrada  aneh  Stataen  dar  Unaea 
mL**)     Gleichwohl  wurde  der  Tiianph  bewilligt.  *>} 

INa  ficBideB  Knnalwerke  brachten  die  Imperatorea  da  Tr»* 
pUai^  die  Laalar  dea  AnaUndaa  fandes  den  Wer  ■*)■>•>•  Nacht. 
iAm  Orgian  waraa  durch  Griechen  nadi  Elrarien  Taipflaust  nnd 
dvai  aart  in  Hom  «ad  im  flbii|«a  Italiaa  «nfeflihrt.    Man  eal- 


43)  >«st.  *.  OiaMHa.  Uw.  S7,  4B.  M.  38,  1  —  11  Terbrdtei  riek  wtk- 
IUfi|  fiber  dlwa  AataIe|eBb«lieB,  oba«  dsr  OmaadUchaft  la  gedeakaa, 
U)  lir.  M^  4.  «4)  OaU.  £,  8.  4S)  Ut.  H^  4_9.  SS,  4.  4»J  Ck. 
Twc  1.  Z.  ^  Ar«h.  II.  47)  Den.  4e  or.  2,  63.  48)  Data.  y.  Ardt. 
L  K    rUm.  Si,  M.  (1«  {.  4.        49)  Ut.  «,  4.    Fait,  Mf.  ••  HO,    Dab« 
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dt<4Ui  ti  1S6.  Mensdieii  tob  beides  Geaddedäarm,  ml  t« 
)«d«iu  Stiuide  feierten  diese  Feste  unter  Trinkgelagen  mmi,  grob 
AmsebweifuDgeni  sie  mossten  sich  bei  der  Anfnabme  gegea  Ak 
Priestar  eidlich  zu  allen  Arten  yon  Yerbreehen  nnd  Lüsten  n 
pfllohten;  *^)  Jönglinge  nnd  Jongfiranen  wnrden  unter  dem  Vi 
wände  der  Weihe  herbeigelockt  nnd  entehrt,  nnd  wenn  sie  aii 
in  ihre  Schande  willigten,  als  Opfer  geschlachtet;  *^)  nach  €3 
mischerei»  untergeschobene  Testamente  und  andere  falsch«  VAm 
den  waren  die  Frucht  dieser  geheimen  Versammlungen.  * ')  I 
Consul  Sp.  Postnmius,  bei  welchem  man  Anzeige  madite^  1 
richtete  an  den  Senat;  Catos  Crutachten  ,,über  die  Verscfcwftrmif 
wird  erwähnt  aber  nicht  genauer  angegeben;  *')  manjknna  yn 
mudien,  dase  er  nadi  seiner  Gewohnheit  nicht  bloss  fine  Vi 
irrten,'  sondern  auch  seine  Feinde  züchtigte,  die  Sciploaen  m 
Andere,  bei  welchen  er  den  Ernst  und  die  Strenge  der  Vi 
Termisste,  und  dass  er  mit  dem  grössten  Eifer  dem  Antrag«  h 
trat,  die  Schuldigsten  hinzurichten,  und  alle  Bacdianalien,  fi 
welchen  der  Senat  nicht  zuror  in  Kenntniss  gesetzt  sei,  sn 
sagen.  ^*)  Es  war  yeigeblich;  wenn  die  Religion  dem 
nicht  steuert,  so  wird  das  Laster  endlich  zur  Religion. 

§.  4. 

Eine  durdigreifende  Verbesserung  erwartete  Mandber  W 
Gates  Censur;  er  kündigte  sie  an,  als  er  185  yon  neuem 
den  Candidaten  erschien,  **)  und  empfahl  seinen  Freund 
Mitwerber,  den  Patrider  L.  Valerins  Flaccns,  wdcher  ihn 
stützen  werde.  *  *)  Mit  ihnen  meldeten  sich  rier  Tom  Stande  dl 
Flaccns  nnd  unter  diesen  P.  und  L.  Sdpio,  und  drei  Plebsjs 
namentlich  M.  Fulrins  Nobib'or.  «O  Die  Anklage  der  Gross« 
welche  dato  sich  zum  Geschäft  machte,  yerletzte  die  Menge  m 
dann  9  wenn  sie  die  Erkaufung  der  Stimmen  betraf,  übrigens  g 
währte  ne  ihr  ein  angenehmes  Schanspid,  eine  Genngihuui| 
nicht  so  Torhidt  es  sich  mit  den  Optimalen,  ne  waren  eibittei 
Einige  durch  persönliche  Anfeindung,  und  Andere,  weil  sie  ffad 


M)  N«fMid«  coaimtio  im   oane   fadnu  m  ÜMdiiea.     Llr.  89»  1 
41)  Um.  cftp.  13.  52)  Das.  cap.  8  ■.  18.  48)  Fast.  ▼.  Vtmm 

8«)  Ut.  89,  8—19.     Valsr.  M.  6»  8.  §.  7.  88)  Obea  $.  8.  A  I 

88)  Ut.  89,  41.    Fiat.  18.         47)  Ut.  89«  40. 
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teten;  Gberdiess  sollte  der  Mann,  der  «ich  aas  dem  Staobe  zn  llineii 
trlioben  hatte,  nicht  hoher  steigen;  nur  Flaccnis  aosgenommen^ 
KyoMen  die  Candidaten  einen  Band  geg^en  ihn«  **) 

Aber  auch  er  war  nicht  massig.    Die  meisten  Schriftsteller 

nad  darin  einig,  dass  Pablios  Sdpio  Africanns  nnd  Lacios  Scipio 

Asiaticos  anf  sein  Anstiften  ans  Hass  nnd  Neid  belangt  worden^ 

weil  sie  im  Kriege  mit  Antiochus,  in  welchem  der  ältere  Brade^ 

ien  jungem  als  Legat  begleitete,  Geld  untergeschlagen  haben. '  *) 

Heber  die  Zeit  nnd  die  nahem  Umstände  fand  schon  Liyios  ein* 

ader  widersprechende  Nachrichten;  ®o)  er  folgte  dem  Annalisten 

Tthritts  Antias.  *^)      Dieser  setzte   die  Klage    in   das  J.   187, 

das  Annahme,  welche  Lirios  dann  selbst  rerwirft,    weil  einer 

ia  Klager,  der  V.  Tribun  M.  Naerias  sein  Amt  184,  oder  ge» 

Biaer  seit  dem  10.  December  185   verwaltete.  ®^)     Er  bemerkt 

^ama^   Pablios   sei  nicht  erst  183  gestorben,   wie  Polybins  und 

Batilins   berichten;   bereits  ein  Jahr  früher  sei  der  Censor  Vale» 

tias  Flaocas  princeps  senatns  geworden,  eine  Aaszeichnnng,  deren 

Mh  jener  Scipio  im  letzten  lastram  zam   dritten  Male   erfreute; 

eise  censorische  Rüge,  wodurch  er  sie   verlor,   werde  nirgends 

crwäbnt  ^^)  '  Die  Consuln  des  J.  184  übernahmen  ihr  Amt  am 

15.  März;  ««)  sie  hielten  Comitien  zur  Wahl  der  Censoren,  arid 

kfaben  sich    dann  in  ihre  Provinzen.  »*)     Wenn   demnach  Po- 

ttas  vor  der  Mitte  jenes  Monats  starb,   so  koni|te  Cato  von  ihm 

a|en,    er    sei   in   dem  Jahre  vor   seiner  Censur  gestorben.  *^) 

Radk  dieser  Berechnung  gehört  der  Angriff  auf  die  Sdpioue  in 

lia  Zeil  vom  December  185  bis  zur  Mitte  des  Märzes  184.     Die 

KBf«  waren    drei  V.  Tribüne  M.  Naerius  *^)  und    die  beiden 

9.  PetiBiaB  als  GehiÜfen  oder  Subscriptoren.  **)     Poblius  zerrisa 


18)  Ders.  89,  41.  t%)  Pecolatos  Ut.  38,  55.     RepeCand.  (A.  V.) 

h  vir.   OL  49.  60)  88,  M.  47.  61)   cap.  40  f.  62)  39,  52. 

«)  I.  e.  n.  88, 28.  64)  89, 42.  Ygl.  cap.  45.  65)  39,  41.  66)  Gic 
^  MB.  61,  wo  jedoch  d.  Zasats  nicht  ttiniBit :  9  Jahr  nach  meinem  Consnlat} 
1  aattB  A.  77.  67)  Lir.  kanntt  eine   Rede  A%g  P»  Scipio   gegen  ihn, 

4«en  Aa^theit  bezweifelt  wnrde.  38,  56.  39,  52.  OeU.  4,  18.  Cie.  de 
«.  2,  81.  VaL  M.  ^  7.  J.  1.  (A.  V.)  de  ^ir.  iU.  49.  68)  Liv.  38,  56. 
V«l.  M.  u.  (A.  V.)  de  rir.  iU.  U.  cc.    Bei  OelL  4,  18.  §.  7  irrig  Poetelias. 

fkL  15.     Apophth.  Toi.  8.  p.  142  H.     App.  Syr.  p.  113  scheint   nnr  aa 

«•  FetUl.  gedacht  u  haben. 

Drnuaa,  G«tcbidiU  Roms  V.  8 
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im  Unwillen  fiber  die  Verläamdangr  die  Reclinang:sbii4^r.  **) 
Am  eniten  Tage  des  Gerichts  sprach  er  Ton  seinen  Thaten^  und 
machte  dadurch  einen  so  tiefen  Eindruck  auf  das  Volk,  dass  es 
sich  entfernte; ^°)  der  zweite  war  der  Jahrestag  der  Schlacht  hei 
Zama;  er  erinnerte  daran,  and  das  Volk  folgte  ihm  znm  Dank* 
fest  auf  das  Capitol.  ^  0  Nun  rerschob  man  die  Klage,  so  weit 
sie  ihn  beriihrte,  am  es  zn  rerbergen,  dass  man  sie  fallen  liess;^') 
er  gieng  aber  nicht  sogleich  freiwillig  auf  sein  Gut  bei  Litenum 
ins  Exil,  ^')  nnd  noch  weniger  stari»  er  jetit  schon,  ehe  sein 
Bruder  gerichtet  war,  eine  Behauj^tung  des  -  Valerios  Amtias, 
welche  Grellius  auf  den  Grund  urkundlicher  Nachrichten  snrttdL* 
weisH,  ^*)  denn  er,  nicht  P.  Scipio  Nasica,  wie  jener  erzSUt, 
weil  der  gleiche  Vorname  ihn  irre  leitete,  ^')  verwandte  sich 
fiir  Lucius,  als  nach  dessen  Vemrtheilang  C.  Minudus,  ein  Tri- 
bun, Burgen  fiir  die  Erlegung  der  Strafgelder  forderte  nnd  ihn 
mit  Gefängniss  bedrohte.  Acht  andere  Tribüne  nntersagten  die 
Verhaftung,  wenn  er  Bürgen  stelle;  er  weigerte  sich,  nnd  soUfe 
abgeführt  werden;  dem  widersetzte  sich  Tib.  Sempronius  Graedras, 
der  College  jener  Andern  und  Vater  der  berühmten  Romer  seines 
Namens,  obgleich  er  mit  den  Scipionen  in  Feindschaft  lebte,  weil 
es  mit  der  Würde  der  Republik  nuTerträglich  sei,  einen  Impe- 
rator  in  den  Kerker  zu  schicken,  wohin  er  gefangene  Befehls- 
haber geschickt  habe.  ^  ®)  Nun  zog  sich  P«  Scipio  nach  Litenraai 
zurück,  und  wenn  man  beachtet,  dass  die  Censoren  ein  nnd  ein 
halbes  Jahr  im  Amte  blieben,  und  Poljbins  schon  als  Vertmnfer 
des  jungem  Scipio  Africanus  sich  genau  belehren  konnte,  so  wird 
man  ihm  in  der  Nachricht,  der  altere  sei  erst  183  gestorben^  mehr 
glauben  als  Valeries  Antias  nnd  Cicero.  ^ ' )  . 

69)  LiT.  38,  55.  OeU.  v.  Tal.  M.  U.  cc.  (A.  T.)  de  rir.  OL  49  ISsft 
es  avf  d.  Markte  s^clieheii.  70)  Poljb.  2«,  9.  Lit.  38,  50.  71)  Ur. 
88,  51.  Val.  M.  (A.  T.)  de  rir.  iU.  App.  ■.  Plnt  Apopbth.  U.  cc  72)  Ur. 
38»  52.  73)  Dm.  74)  7,  19  IIa.    Lit.  38,  56:  Et  Uli  aactores  se- 

fseadi  saat,  qal,  cam  L.  Scipio  et  accasatas  et  daaiaatas  sit  pecaaiao  eap- 
tae  ab  res«,  les«l*ni  in  Etraria  faiue  Afrieaaaja  tradaat.  75)  Ut.  8i^  58. 
76)  OeUL  7,  19  tbeüt  aaeli  hier  d.  UrlLande  mit;  im  WeseatUehen  hAm 
Uw,  88,  60  B.  YaL  M.  4,  1,  {.  8  dasteU»e.  (A.  Y.)  de  rir.  iU.  58  u.  57. 
FIst.  Cato  17.    Die  fr.  72.  77)  Oben  A.  66.     Da  diese  Uatenncbaag 

In  d.  OescUcbte  Cato's  eingreift,  so  irird  bier  anch  nocb  danmf  hiagodevls^ 
dass  weam  P.  8d]ilo,  darcb  die  edlo  Handlaag  des  Ci«ccb«s  Tendhot,  Ibm 


XXVnL   POBCIL       (ia.|.4)      115 

Nack  UM—  Ubaa  .Sieg«  wwdb  Cuto  adl  Yalerfan  FImcv 
Ito  FrlfcH&r  IM  son  Ceasmr  gewiUt  7«)  Jeder  liiete  aeok  dUr 
Vfrwakmf  Aem  Aaües  ceaeeriee,  «ml  Tenuigfweiit  CatO|  wefl 
er  mdk  imtk  dae  rlckrfcfcteleee  Strenfe  eiaea  groesea  Rvf  er» 
wvfew  '•)  Er  Uell  wit  eeiaefli  Colleges  eia  Lwlnim,  •«)  aber 
«  enuuuita  jeaea  «nt  aadk  deai  Tode  dee  Scaplo  AJiieeaaa  sam 
plaeepa  aeaatae«  *  *)  Olme  Sdioaaag  rerfolgte  er  das  Leiter  aad 
du  üarackt)  aoch  aMbr  war  er  der  Feiad  seiaer  Felade}  dla 
ledea.  Bei  eeiaer  enCea  BewerlNU4' am  die  Ceaaar 
T.  Qaiaüas  Fkadaiaaa  gewaUt^  der  Ueberwiader  des  PU» 
IVpaaTmillaeedoaiM,  aad  er  aickt.«*)  Der  Brader  des  Nebelt 
Ladas,  Gdi.  192,  eia  lober  aad  gefiOdloser  Wfistliag,«») 
i  dsalpiaiscbea  GeUiea  bei  Tafel  aad  Tom  Weia  «riiilit 
erartbeillea  ealbaaptea,  am  seiaea  LastLaebea,  IMr  die 
FedUanpisle  ia  Reai,  aa  eateebadigea.  Dieai  war  keiv  Mord; 
db  Art  aber,  irie  des  Urlhdl  roUsogea  warde,  wer  aagebMg 
aad  mmpSnmi^  aacb  weaa  ama  aaaiaunt,  dass  eia  soleber  Magi* 


TSchter  Terlobte,  Lit.  38,  67.  GeU.  12,  8.  Val.  M.  4,  2.  {.  B. 
IKs  1.  c  Die  Temlhluif  dodi  tnt  nach  seinem  Tode  erfolgte.  Poljb. 
S2»  18.  Fiat  Tib.  Oneeb.  1.  78)  Fast  cap.  a.  569.  Ulr.  39,  41  n.  52. 
CSc  ae  sea.  a  n.  12.  BnU.  15.  PÜn.  8,  78  (51).  14,  5  (4).  29,  6  (1).  34» 
14  (7).  Tal.  M.  4,  5.  {.  1.  OeU.  13,  19.  $.  7  v.  cip.  23.  Ps.  Nep.  Cato 
1  V.  2.  Plnt  Cato  16.  Comp.  Arist  c.  Cat  2.  Oben  A.  64  v.  65.  79)  Plia. 
H.  M.  pnel.  p.  26.  Frana.  7,  12  (14)  v.  31  (30).  19,  6  (1).  36,  53  (23). 
GeU.  13,  19.  ).  6  n.  cap.  23.  Tadt  A.  3,  66.  Benec.  ep.  87.  Flor.  2,  17. 
{.  9.  Andi  d.  Beseicbnnag  Cato  Censor  geafigte,  da  kein  Anderer  seines 
NnmsM  dieae  Wirde  erbieit  PUd.  8,  78  (51).  Bei  Ph.  Nep.  1  ist  dio 
Lesarf  Ferpemn  Censorins  nicbt  Terbfirgt;  es  gab  dagegen  Censorinns  nnter 
d.  ünrcieni  seit  265  t.  Cbr.  oder  seit  d.  Ceasnr  des  C.  Mardns  Rntilns, 
welcbsr  diess  Amt  scbon  Mber  gehabt  hatte,  nnd  nun  dnreh  ein  Gesets 
»iwiaesa  liess,  denselben  t .  nenem  an  wählen.  Plat.  Coriot  1.  «.  Tat  M 
4,  1.  {.  ü  80)  Fast,  mp.  a«  569.  Enmen.  Gmtiar.  act.  13.  81)  Plat 
17.  Obea  A.  68  n.  77.  82)  Oben  {.  3.  A.  41.  83)  Plnt  Flamia.  18. 
81)  In  d.  Reds,  mit  welcher  d«  Censor  d.  Rfige  begleitete,  sagte  er,  Lncins 
kA%  einsB  Tomehmen  Bojer  n.  twar  mit  eigener  Hand  getSdtet;  LIt.  39, 
42.  Plnt  1.  €•  sieht  darin  eine  UebertreilNug;  er  besieht  sich  anf  Cio.  de 
sen.  12  n.  nnf  andere  Zeugnisse;  allerdings  sprechen  d.  Meisten  Ton  einem 
Tcnndbeiiten;  Einige  eniblen,  d.  Wnnsdi  «iner  Bnhlerlnn  habe  d.  Frerel 
?wnlssft.  Ut.  39,  43.  Tat  M.  2,  9.  f.  3  n.  4,  5.  {.  1.  Senee.  CentroT. 
4,  25.  (A.  y )  de  Hr.  iU.  47.  Ptat  Caio  17« 


A  « 
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ftrat  die  Gefan^isse  nicht  mit  nnscholcli^ii  Opfern  teiaer  Raab- 
SQcht  füllte;  Cato  stiess  ihn  ans  der  Curie;  das  Volk  oder  er- 
kaoflte  Schreier  riefen  ihn  im  Theater  i^ieder  aof  die  Sitia  der 
Consnlare*  ^*)  Sechs  andere  Senatoren  theilten  sein  Schickanl;'*) 
Manilias,  ein  Prätorier,  weil  er  am  Tage  Tor  den  Ang^  dsr 
Tochter  seine  Gattinn  geküsst  hatte;  der  Censor  hielt  diese  ir^gm 
Zeit  nnd  Zengen  für  nnschicklich ,  wie  der  Znsatx  heweis*t,  m 
nmarme  sein  Weib  nur  bei  starkem  Gewitter;  ^®)  folglich  dachll 
er  nicht  daran,  dass  Maniliiis  durch  jene  Handluog  in  Gegenwart 
der  Tochter  den  Verdacht  geäussert  habe,  die  Mutter  trinia 
Wein,  *^)  oder  sie  feiere  Terbotene  Bacchanalien,  bei  wdcWl 
man  sich  durch  unmässigen  Genuss  jenes  Getränkes  zn  andan 
Ausschweifungen  Yorbereitete.  ^^)  L.  Porcius  Laeca  antworfefs 
spottend  auf  die  Frage,  hast  du  ein  Weib  nach  deinem  Heraaa: 
nicht  nach  deinem  Herzen,  und  wurde  deshalb  unter  die  AeraoHT 
yerstossen«  *')  Bei  der  Musterung  der  Ititter  empfand  L.  Sdpli 
Asiaticus  nochmals  die  Wirkungen  eines  unTersöhnlichen  Hasses;  **) 
Cato  nahm  ilün  das  Ritterpferd  >  ^ ' )  und  züchtigte  ihn  wie  ABi^ 
über  welche  er  die  Rüge  verhieng,  mit  harten  Worten,  *^)  ob- 
gleich keineswegs  erwiesen  war,  dass  er  sich  im  syrischen  Krisgi 
dnrch  Veruntreuung  öffentlicher  Gelder  entehrt  hatte.  9*)  Dsr 
Ritter  L.  Vetnrins  verlor  das  Pferd,  weil  er  fiir  den  KriegsdieMt 


SS)  Ut.  89,  42.  86)  Plat.  17.  87)   Plia.  14,  14  (18)8  Cm 

(seripfit)  ideo  propin(pios  feminis  oscnlom  dare,  nt  fdreat,  mm,  t«is- 
tva  olersat.  Tal.  H.  6,  8.  {.  9.  CeU.  10,  23.  Plat  Qaaest.  tom,  6. 
TertnU.   Apolog.  6.  88)  Oben   {.  3.  A.  10.  89)  Cic  de  or.  2,  61 

scheint  die  t.  Pigh.  2,  311  Torgeschlagene  Lesart  die  richtige  an  sein.  Ep- 
nesti  Ues't:    L.  Nasica  censori  Pordo.  00)  Oben  A.  59.  Ol)  lir. 

80,  44.    Plot.  Cato  18.    Fest  t.  Repnlsior.  92)  Lir.  89,  42 1    Caissli 

et  aliae  qnidem  acerbae  orationes  exstant  in  eos,  qnos  ant  senatorii^  lees 
■OTit,   ant  qnibns  eqnos  ademit  etc.  93)  Ders.  38,  60  fin.     Plnt.  L  % 

spricht  enttchieden  t.  dem  Bmder  des  (beHUmteo)  Soipio;  da  er  CoasnUr 
nnd  also  Senator  war,  so  hat  man  neaerlich  an  seinen  Sohn  gedachf;  afctt 
■neh  Senatoren  behielten  das  Pferd,  so  lange  ihr  Alter  es  erlaabto,  aai 
stauten  sidi  dsnn  bei  d.  Mnsterang  d,  Ritter  ebenfalls;  Val.  M.  2,  9.  J.f. 
Uw.  29,  87  n.  das.  Daher.  4.  Th,  884.  A.  63.  Nach  Fest.  1.  c  wand» 
sich  Sdpio  Wahrscheinlich  an  d.  Tolh,  wie  Tor  ihm  Fiamiain,  Piat.  FiaaL 
19.  Cato  17.  Lir.  89.  43,  am  d.  Censor  an  swingen,  dass  er  d.  Ursa^  dsi 
Mgo  aagab,  welches  aaa  in  einer  Schmihrede  geschah.    Tgl.  Ut.  29,  87. 
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^  ^    u  itark  geworden  war;    ein  Vergehen  bei   dem   Opfer  miiMto 
^     *e  %e  begründen.  «♦) 

''^  Aoch  die  Frauen,  welche  Cato  fräher  entschlüpften,  •<)  traf 

"^^     grosses  Leid.     Die  Censoren  schätzten  ihren  Schmack,  ihre  Kld- 

^j    ^^1  ^2as  Hansgeräth   ond   die  Wagen,    wenn    der  Werth   des 

«:    fifliebeia  mehr  als  15000  .As  oder  1500  Denare  betrog,  anf  das 

b'.    2ebificb«,  nnd  liessen  dem  gemäss   die  Steuer  erlegen,    3  rom 

L    1000 f  enaie   yerhasste   Beschrankang,    man    mochte   zahlen    oder 

9    fiefcer  en&^agen«  *^)      In    einer    andern    Veriiignng   eiferte    Cato 

i    lepB  d£^   überhand  nehmende  Sitte,   Haas   und  Villen  mit  jGre- 

I     mäim  ta  xad  Statnen  sn  verzieren ,  and  diese  ohne  einen  Senats  • 

I    Wer  Tollk^sbeschlass  den  Ahnen  nnd  Verwandten  auf  Öffentlichea 

if    FEtfCO  cn«i£uiBtellen  oder  gar  den  römischen  Frauen  in  den  Pro- 

u    fiiiea;  ^  '')  eine  solche  Anwendung  der  Kunst  erschien   ihm  als 

u   HistVia^cA  und   unwürdige  Eitelkeit.  ^^)     Die  Sclaren  unter  20 

V   l^bfCi«  '^velche  seit  dem  letzten  Lnstrum  für  10,000  As  oder  für 

^a«z  bob«rn  Preis  gekauft  waren,  wurden  mit  dem  zehnfachen 

.  ^  fltfibe    in  den   Steuer  -  Registern    aufgeführt,    und   die   Herren 

^     fdUca  jährlich   statt  1  As  3  Tom  Tausend   zahlen,    folglich  300 

U  ioM  10.     Es   war  nicht  die  Absicht,    zu  Gunsten  der   ärmsten 

^,  '.  TAidauen  die  Zahl  der  Sclaren  an  sich  zu  yermindem,  damit 

-  ^  uiiM^  «ad  nach  durch  freie  Arbeiter  ersetzt  und  Empo'nmgeB 

^t  Uafrden  yerhütet  würden,  sondern  man  fürchtete  unter  diesoi 

^  i>i{ea,  schönen  und  gebildeten,  fiir  welche  man  am  meisten 

'■'^1  sie  konnten   als  Lostknaben  oder  als  Lehrer  der  grieehi- 

^J!^  i    "^  Wissenschaft  ond  Kunst  die  Sitten   verderben;   daher  die 

de  m-    ''^^uigen    über   Alter    und    Kaursnmme.  ^^)      Mit    gleicher 

K3  s^    ^^*V«  vernichteten  die  Censoren^die  Röhren,   durch  welche  Pri- 

^.  ^'^Nnien   mit    gesetzwidriger  Benutzung    der   Wasserleitungen 

■v^^migQii  und  Felder  yersorgten.  >°<>)     Es  scheint,    dass 


i:?-  ^ 


k  ^ 


«r  \f      '^^ni,  T.  Stata.    Gell.  7,   22  v.  17,  2.  §.  19.  Plat.  Cato  9.    A«cli 

*V>  Aa4«ie,  wtf  dbe  die  Censoren  straften,  erw&hoen  die  Fragm.  ans  Cato's 

^^'^9  eluM  iber  die  Oeschiclite  Anfscblnss  xn  geben.  95)  Oben 

iL   1  ^  ^^^X         96)  Ut.  89,  44.    PM.  IB.    Prise  6,  694  v.  717.     Cbaiis. 

L  ^  ^  ^  ^  P.       99)  Fese  T.  RedempUtar.  Ptfa.  34,  14  (6).         98)  Plnt.  Cato 

PbK^  ^  ^.  |tr.  rnec  cap.  27.    Apopbtb.  Toi.  8.  p.  147.  H.  Val.  Max.  8» 

L   Ca*    ^\*t  (A.  V.)  de  Tir  Ul.  47.  Amn.  Mate.  14,  6.  }.  8.         99)  Lir.  39,  44. 

U*.  ^    '^)  Uf.  L  c  Fiat.   19.    Cic.   de   leg.   3,  3.     Front,   de   aqnaed.    }.  95. 
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JUe  ScLöldifsteiiy.  luter  Andern  L.  Fariosi  überdie»  eine  GeU* 
«träfe  erlegten«  0 

Der  Theil  der  PriTat^äode,  welcher  Gnmd  nd  Boden  im 
Staates  einnalun,  in  die  Straaaen  yortrat  oder  überiiienf,  ifwdl 
binnen  SO  Tagen  nieder  gerissen.  *)  Bei  der  Verdingnnf  im 
iSentlidien  Bauten  seigte  sich  mit  nar  sdieinbarem  Gewinn  flk 
im  Scbati  eine  Mbertridbene  Sparsamkeit;  £e  WasnertioAc 
sollten  mit  Steinen  ansgesetzt,  die  Cloaken  gereinigt,  nnd  mC 
dorn  Arentin  and  wo  es  sonst  noch  daran  fehlte,  nenn  angeli|l 
werden.  ')  Für  sieb  besonders  gab  Flaccns  einen  Damm,  ^irslihff 
bestimmt  war,  xn  der  Qnelle  des  Neptun  bei  Tamicinn.(Anani^ 
SV  fuhren,  «)  und  eine  Strasse  über  die  Hügel  von  Fonui  li 
Verding.  Cato  Lanfle  mit  dem  Gelde  des  Staates  Tier 
stellen  und  den  Haasplatz  des  Titius  nnd  Maenios  in  den 
ttien,  ehemaligen  Steinbrüchen,  am  römisdien  MadLte,  w« 
uns  sidi  nur  eine  Säule  rorbehielt^  um  Ton  einem  QeriMo  db 
Spiele  sn  sehen,  *)  nnd  errichtete  hier  neben  der  hiiitiiisihi 
Curie,  mit  welcher  sie  a.  62  bei  der  Leichenfeier  des  GMü 
Terbrannte,  «)  die  erste  BasiUca  in  Rom.  ^)  Den  Rittern 
fld  die  liohe  Verpachtung  der  öffentlichen  Einkünfte;  sie 
sich  an  den  Senat,  and  dieser  könnte  doch  auch  nur  eine  geriagl 
Ermässigang  der  Pachtsomme  bewirken.  *)  Der  Staat  oDsii 
sollte  gewinnen,  auch  im  Kriege,  deshalb  rügte  Cato  die  Unlv» 
sdilagung  der  Beute  und  die  Leichtfertigkeit,  mit  wolefaer  aMi 
sie  unter  die  Soldaten  Tertheile,  öder  Götter -Statuen  ans 
diem  Lande  den  Tempeln  in  Rom  entziehe  nnd  als 
Hausrath  gebrauche;  wer  PriTatgut  stehle^  werde  in  Ketten  gt» 
1^,  wer  den  Staat  beraube,  prange  in  Purpur  nnd  Gold*  *) 


1)  Serr.  tm  Yhg.  Aen.  4,  244.  Cliaris.  1.  p.  101.  %  102.  P.  OsB.  A 
94.  Fest.  t.  Vindida«.  2)  Lit.  a.  Plm.  U.  cc  8)  Dias,  a  ca.  4)  Uf, 
89,  44  «.  das.  Drak.  VitniT.  8,  8.   $.  15.     Untea  }.  8.  A.  18.  I)  lif , 

I.  e.  AscOB.  sa  Cie.  DIt.  ia  CaedL  c  16.  p.  120.  Or.  Fest  T.  Mmtlmtk 
Uatea  No.  28.  }.  1l.  A.  68.  •)  Aseoa.  sa  Cic  Miloa.  aif .  p.  81  tk; 

8.  Tli.  848.  A.  60.  7)  Ut.  t  e.  fhl.  19.  Cato  nin.  8.  (A.  V.)  8t  ^ 
m.  47.  Priso.  S,  828.  P.  8)  tir.  89,  44.  Fiat  19.  9)  Oall.  11,  It 
(.  la  Prise.  8,  782.  P. 
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FSh  fwniib»  wird  ■£•  m  wiMhfcf  mIb,  ab  dar  ¥anm^ 
*$  dtowr  tadelt  edar  bestraft,  fvit  foben  bütAt  eder 
Ms  M  lldik  sUb  der  Binefaie  lerielirt,  er  irt  mkk 
Geeeii  qpriebt  aedk  der  TlMt,  nd  Terfirfct»  wie  ee 
luu»,  BMbr  die  Pertea  eh  des  Uarecht  Aas 
keaale  Ceto  e&Miii  aeUiMi  Verded^te  eatfsbea,  de  er 
Feinde  bissem  liess  ead  weit  eatfimt  wer»  EfMt  mU  IBlde 
Titee  Flemieiaes  eed  dfsee«  Aehiefer  bewiAtai. 
Seaet  wiaä  Bea-Ceatreete  aad  die  Terpedktaafsa  dar 
als  deai  Steele  aeAribeüiy  eaflieb,  aad  eiaige  Tiibaae  iba 
Kssbreach  der  ceaserisebea  Gewalt  bei  dem  Yelke  be- 
L9  weldies  iba  aa  eiaer  GeUstiafe  Tea  awei  Teleatea 
WBiihiillU}  seger  die  Brfaeaaa|r  mu»  BesiUce  find  Sobwieiif- 
Mhi»  '*)  IficbfB  Temiecbte  iba  eiainscbisbtenu  ba  diittea 
hbre  aadi  der  Censar,  weldie  183  eadSgte,  mitbia  da  bei  dea 
Bfinena  das  Jabr  mitsäUt,  tob  welcbem  sie  reobnea,  181  —  673 
I.  a,  aater  dem  Consalat  des  P*  Cetbegos  and  IlL  Baebins  be- 
Kkräakte  ein  Gesetz  ^^  Y.  Tribuns  C.  Orcbins  in  Folge  eines 
Seaatsbescblosses  die  Zabl  der  Gaste.  ' ')  Es  wurde  nicbt  be- 
»bacbtet;  Cato  klagte  in  seinen  Reden,  man  lade  mebr  Gaste  ein, 
Js  erlaubt  sei,  nnd  widerspracb,  als  man  in  der  Carie  sogar 
lie  Aafbebnng  des  Gesetzes  in  Vorscblag  bracbte.  ^^)  Da  es 
tb  das  erste  seiner  Art  bezeicbnet  wird,  ^')  so  sollte  es  nicbt 
eis  alleree  zu  Gunsten  des  Luxus  mildem,  sondeni  diesem  steuern; 
obse  Zweifel  wKnscbte  Cato  ein  strengeres,  aber  besser  das 
•rdiiscbe  als  keine;  es  konnte  ibm  nur  willkommen  sein,  und  er 
anr  weit  dsToa  entfernt,  mit  Yerlaugnung  seiner  Grundsatze 
ifar  im  blinden  Eifer  bei  dem  ersten  Untemebmen  gegen  scbwel- 
laisdie  Gastgelage  auf  die  Gefabr,  dass  dann  gar  nicbts  in  der 
gescbebe,  binderllcb  zu  werden«  *  *)     Aber  er  wollte  aucb 


10)  Plst.  Cato  19.   rUmn.  19.  11)  Blaevob.  Sat.  2,  18  aUein  be^ 

die  Zeit,  «ad  liii  dahia  fiebt  es  keiaea  iaaeni  oder  iossera  Cnod, 
ioa  ZevgBias  xa  Terwerfea.  12)  Den»  L  c  Feat.  t.  ObfOoitaT.  13)  Ma- 
i«b.  1.  c«  14)  la  dea  Aaifabea  des  F^tus  finden  sich  fait  aaf  jeder 

(eite  eatschiedcB   Caisclie  Letartea;    am   ao  nslup  stimme   ieh   deaea  l»ei. 
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bier  den  Zweck  oline  die  Büttel,  Eroberangen,  welche 
Waaren,  auch  iiir  die  Tafel,  xn^nglich  machteB,  und  Mauigkni 
der  Eroberer,  Bereiohemnc*  des  Staates  und  Einfaddieit  der  Sitten 
Im  Priratleben;  bald  erhielt  man  neue,  ^esdiiurfie  nnd  —  eUi 
so  firachtlose  Aofwand^esetze«  ^^) 

In  der  al^emeinen  Geichidite  Roms  wird  Cato  seUmi  er- 
wähnt, seit  er  Censor  gewesen  war,  nnd  die  Grammatiker  nennm 
ihn  nor,  nm  Wörter  sn  erklären«  Dennoch  sieht  ipan  ans  ihfsn 
dürftigen  Mittheilangen,  soweit  sich  ein  Zusammenhang  hersteihn 
lässt,  dass  er  seine  Feinde  nicht  aus  den  Augen  yerlor.  Tisll 
tadelten  179  den  Censor  M.  Lepidus,  weil  er  den  Damv  kl 
Tarradna^  wo  er  Güter  •  besass ,  ein  noch  unroUendetes  Warik» 
des  eigenen  Vortheik  wegen  in  Verding  gab;  ^*)  yon  Cato  wM 
nidit  gesagt,  dass  er  Partei  nahm;  ab  jener  aber  mit  seinsB 
CoUegen  M.  Fulfius  Nobüior  eine  Wasserleitung  anlegen  lioss,  ") 
schien  es  ihm  angemessen,  sich  zu  regen,  und  die  ganze  Vcr» 
waltuBg  des  Fnlyius  zu  beleuchten,  ^  *)  welcher  ihn  in  Aeteüm 
beleidigt  haben  mochte,  ^*)  bei  dem  Triumphe  seinen  Wid«> 
Spruch  erfuhr,  ^^)  und  bei  der  Bewerbung  um  die  Censur  mit  dm 
andern  Candidaten  aus  der  Nobilität  seine  Wahl   zu  Trrhindwa 

suchte.  >0 


welche  bei  des  Worte  Perenacutiini :   Cato  ta  ea,    qva  legem  QicMw 
saadety  so  vad  nicht  dissaadet  lesen.    la  d.  Schol.  Bobieos«  an  Cic  p.  Sest 
€.  66.  p,  810  Or.  ei|[iebt  sich  in  dem  Satxe:   M.  Cato   in  legem  OtcUni 
coafereas   ea,   qaae  Tirtns  etc.   aas:   eonferens,   wie:   in   sv  eiUSrea  llti 
15)  Die  Aadeataagea  in  den  Fragea',  welche  maa  nicht  mit  Sicherheit  walMt 
▼erfolgea  hana,  werdea  hier  aicht  beachtet.    Ueber  die  Worte  des  Filt 
T.  Rosatt    Cato  la  dissaasione,  ae  lex  Baebia  derogaretnr  eto.  haben  fff^ 
2»  276  n«  339,  a.  Daher  an  Liv.  40,  44  Commentare  s^Üefert.    Ein 
schlag  Tor,  nicht,  wie  seit  197  wegea  Yermehrang  der  PrOTinsea 
sechs 9  sondern  ein  Jahr  am  das  andre  nur  Tier  Pr&toren  aa  wihlen« 
weiss  aber  aicht,  wann  er  den  Antrag  machte,   der  ffir  179  „aaeh  lielta 
Jabrea'*  ToUxogen  wnrde,  nnd  fSr  178  schon  nicht,    Ut.  L  e.  n.  46^  38^ 
und  ebea  so  wenig,  ob  Cato  ffir  dieses  Gesets  oder  für  ein  aadeies  tUk 
erhob 9   dessea  Monins  t.  Largi  gedenkt:  Cato  lege  Baebia t   Pecaniam  ia> 
iai^gibo  tibi;    das  Letxte  ist  wahrscheialich   das  Oesetx    der  Coasaln   des 
J.  181  P.  Cethegas  v.  M.  Baebias  gegea  Beatechnagea  bei  dea  WaUea. 
Ut.  40,  19  fin.  16)  Ur.  40,  51.    Oben  §.  4.  A.  4.  17)  Ut.  L  c 

18)  Fest  T.  Retridbns.  19)  Obern  «.  3.  A.  42.  20)  Das.  A.  44  1 

91)  Oben  {.  4.  A.  37  a.  38. 


i. 


.  »■  - 
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mb  IfaiMnto  !■  Ron  keuito  iMOi  kidfar  hedhidtai  nl 

H  MiMT  Zeit  flv  Bi&AtmAmtt  nUbm^  als  die  BdrfMea  !■  de« 

ftetliM»   IHeee  Udite  am  ir.eaigttea,  waa  dar  Staat  tob  ikaa 

iMdarta;  Ikre  Ceiaaala  warea  die  Beaaitee^  die  Wedbeier  md 

FiAter^  eise  OMiateM  eage  TerbottdeHe  Balte.    Aber  dar  Staat 

ArfÜe  die  Sdnld»  de  er  lücht  w^uaa  eiagiiff,  ud  aar  m 

UkeiB  aitaater  m  grotae  Uagebülir  bestreike»  «e  die  PrariadalM 

ae  beecfcwkhtigea.    Die  beiden  SiMaiea  adUd^tea  171  fifertndte» 

Badbwetde  n  fUue%  daaa  maa  aie  irger  iniitheedle  elrFetade; 

w  jLBdcm  batteM  M.  Tiiiniiia  178^  ^^)  P.  Feriaa  PUha  174 

ntign  Spairfea  ^')  and  IL  Matieaua  173  im  jeeseitigeB 

t,  elatt  dea  Getsaideat  wdebea  mas  Ueftn  mniite»  aadk 

wülliibilicbea  Pieiabeatimmwig  Geld  geBeaunea,  aad  daaa 

mar  dea  Bedarf  gekaaft»  aber  ae,  daaa  die  EiaweiiBer  feswoagea 

wefdea,  dea  ZwaaxigateB  ibrer  Brndlea  für  eiaea  aebr  geiiafea 

Fieia  ikaea  wä  überlasaeB*    Z«  dem  Ende  erachieaea  Uaterbeaaite^ 

PMieete,  ia-  dea  eiaaelaea  Stadtea,  and  wie  aadi  dem  VerlabreB 

ia  aadera  Ländern  an  Termnthea  ist,  mit  Soldaten,  welche  Alle 

aicbt  bloss  nnterhalten  sein,  sondern  sieb  auch  bereichern  wollten.  ^  *) 

Da  man  nicht  ausweichen  konnte,  ernannte  der  Prätor  L.  CanulejaS| 

>veldiem  Spanien  darch   das .  Loos  angefallen  war,  im  An/trage 

des  Senate  und  ans  dessen  Mitte  so  yiele  CoUegien  yon  je  fiinf 

Becnperatoren,  ala  es  Beklagte  gab;  die  Gesandten  wählten  aich 

Tier  Becbtsbeistände  oder  Patrone,  nnd  nnter  diesen  Cato ;  er  vertrat 

jedoch  aar  das  diesseitige  Spanien,  wo  man  ihn  seit  seinem  Con- 

salat  kannte,  ^^)    denn    die   Wortführer   der    beiden    Provinzen 

blidbea  nicht   einig,  nnd  horten  auf,   ihr  Recht  gemeinschaftlich 

ca  Terfolgen«     Titinius  worde  freigesprochen;  Matienns  gieng  vor 

dar  Entacheidung  nach  Tibqr,  nnd  Furius,   dessen  Gegner  Cato 

aacb    die   Gewaltthätigkeiten    in    der   andern    Provinz   rügte,  2®) 

aadk  Praeneste  ins  Exil.     Andre  fühlten  sich  nicht  weniger  straf- 

hr;    man   aagte,   die   Patrone,    aber   gewiss  nicht   Cato,    haben 

Jbe  Anklage  yerhindert,  nnd  im  Einverständnisse  mit  ihnen  sei 

Cnnlejna  vor.  beendigter  Sache  nach  Spanien  au%ebrochen.    Aach 


22)  Uf.  48,  f.  23)  Den.  41,  21  a/  L  e.  L.  Furios  Phttns  war  171 
^  Mier,  u4  TOrwaUett  Sudinien.  Den.  42,  2g  n.  31.  24)  Den.  43,  2  fiu. 
\       IS)  ObtB  i.  2.  A.  6.  2e)  Charis.  2,  108  P. 
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übrigens,  nbea  Mk  fie  ProTliioialeii  getansolit;  ein  SwfabewUM 
Terpönto  d«ii  Uafag  bei  den  Getraide-IdeienuigeBy  nnd  im  B 
prenongen  danerten  fort.  *'')  Wie  Cato  tidi  äoMeitB,  wird  nid 
gemeldet;  es  anterliegt  aber  keinem  Zweifel,  daas  er  Fnrins  ek 
Schonung  angriff ,  nnd  die  Kinrichtnngen  in  dem  Proijniim  ^  i 
^elle  der  Repetniiden  nnd  des  Pecnlats,  in  der  Ordnnn|f  fimd* 

Er  liatte  ab  Censor  den  Anfwand  der  Franen  beschrankt  *' 
Im  J.  169  >•)  antersttttzte  er  den  Antrag  des  Y.  Tribnns  Q.  T 
conint  Saxa:  niemand,  der  bai.deiv  letaten  Censna  anf  lOOyCM 
As  geschätzt  sei,  solle  eine  Fran  oder  Jnngfran  xar  Bibim  el 
setzen  oder  ihr  mehr  Termachen,  ab  der  oder  die  Erben  i 
hielten.  '<*)  Dadarcfa  hoffte  man  die  Zersplitterung  dee  YenB%a 
angesehener  Familien  and  Verschwendung  der  Frauen  an  Teihfitei 
Cato  fasste  besonders  den  Gesichtspunkt,  dass  grosser  Bekhths 
der  Fran  den  Mann  abhängig  mache  nnd  herabwürdige,  >  ^)  Di 
Cresetz  wurde  bestätigt  nnd  —  umgangen;  man  eptso^  wiA  i 
Schätzung  der  Censoren  -^  oder  man  ernannte  Erben  ^  weid 
den  Namen  herliehen  nnd  an  die  Frauen  zahlten«  >*) 

Um  diese  2^it  unterlag  Persens«  Angeblich  benadrichligti 
die  Dioscuren  168  P.  Yatinius,  den  GrossTater  des  bekannli 
Tribnns,  dass  der  König  nach  der  Schlacht  bei  Pjdna  sich  de 
CoDsul  Aemilins  Paullas  überliefert  habe.  Cicero  zweifek,  ai 
aAdem  Gniuden,  und  weU  die  Botschaft  nicht  an  einen  unk 
deutenden  Mann,  sondern  an  Cato  gelangt  sein  wurde ^  y^webbi 


27)  Ut.  1.  c  28)  Oben  {.  4.  A.  95.         29)  585  a.  u.    Gk,  I 

•ea.  St  Caepioae  et  Pbülppo  H.  Coss.  —  qvinqae  et  tezasiata  aanos  aaa 
(Cato.)  LiTiat  liess  dieis  waluiclieialich  ffiof  Jahr  früher  gMchaheup  13 
hiß  580y  ob«B  §.  1,  A.  62  1  wo  die  CriUde  aagegeben  siad,  wam  Gic« 
hier  mehr  Olanbea  irerdient;  aas  epic  41  iat  das  Jahr  aicht  m  tinhn 
deaa  dort  wird  ohne  Beaeiehaang  der  einxelaen  Jahre  die  Zeit  t.  178 — 11 
zasaauaeag efasst ;  irgl.  Lir.  40,  59  a.  42,  1.;  ei  ergiebt  sich  aar,  den  a 
oder  iriehaehr  dee  ABaalisty  welchem  er  folgt,  der  Meiaaag  war,  Toesaii 
•ei  TOT  173  Tiibaa  gewesea.  Ts^-  Tallii  No.  7.  }.  10.  A  71.  M)  Ck 
Yerr.  Üb.  1,  41  1  a.  das.  Asooa.  p.  188  a.  189.  Or.  p.  Balho  a  O^m  4 
{.  274  aeaat  Aa  statt  Sest.;  irgl.  }.  226.  Dio  56,  10.  A«|r»,iAt,  ^  ^ 
D.  3,  21.  a.  TalUi  No.  7.   }.  10.   A.  72.  31)  OeU.  17p  6  a.  7,  U 

Veat.  T.  Reeeptidaik  Gic  de  rep.  8,  10 1  Qaae  ipaa  lex  -  atilltatis  ^itei« 
gratia  rogata  ia  auüieres  pleaa  est  iaiaiiae.  32)  Gic«  Tanr.  I.  o.  da  ii 

2,  17.    Oajat  2.  {.  274. 


« 
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Xnto  fai  StMte  ym.^  •*)    JaMP  TenMdto  yM^ 

MmMtm  Ober  d«  gAidbil  im  «nbaMa  Lanto  leT 

■iffcM  «r  itt  dkr  Chnie,  m  fibr  IM  n  «tUStmi,  Mvdi  alkfai 

ktmm  SM  ts  kibrapleii.  *«)    Da  uSm  GalMhtai  iSukUr  ia  dm 

ImftbflMyMi  Mbiyimf»  m  isdat  rick  (1^  wieder  efai  Beweis, 

hm-  «r  rfA  itt  eeirai  BegriHini  tob  RedBcULeit  ni  Gendktig^ 

Ul  aklrtiier  des  8laid^«dkt  des  lUmen  eiMi}  ÜMedomea 

I«  Tier  freie  Staetea,  nd  saUte  am  Rem  nv  die  HiOfle 

Mafcari^t»"  Trilwtt;  ea  warde  wdiiloa  md  aaf  im  Jeeh  der 

rarfteteitet;   ^die  YSIkm  «elltea   aidi  tteneage^ 

Bmi  de«  Sdafea  Freiheit  briafe,  «ad  eieh  mil  dem  Rakae 

I9  waaa  ee  die  KXaigie  dberwiade,^  wie  die  Verftgaaf 

laaite.»^) 

BBtamdi  Uelt  ea  Cata  fir  eilaaM,  ^A  dardk  fed«  Mittel 

Mbaffa,  waa  mit  dei^  Walfea  erUmpft  war;  er  aÜMUHigie 

▼wicbtUdie  Riake  gefea  Baadee^eHomea)  wddba  nas  ga* 

kalla,  lÜAtifani  aa  atlineB,  vad  aaa  air bt  mdir  bednfte 

firditefe,  niciiti^  Aaklegen,  wodardi  man  Anaprfielie  aaf 

SifceDiitlidkkeit  la  beseiti^n  aacbte.     Die  Rbodier,  deren  Flotte 

•cit  Atbeat  Yerfall  nater  den  griecfabcben    die   zaLlreichste  nnd 

Idftteate  war,  '®)  erwarben  sieb  grosse  Verdienste  am  Rom  in 

fasen   Kjiege   mit  Pbilippns,  '^)    nnd  warnten  Antiocbns,    die 

Befreiang  der  Griecben  nicbt  dnrcb  einen  Band  mit  Macedonien 

m  Terlundem. '  *)     Als  er  später  die  Wafien  ergriff,  fochten  sie 

ascb  gegen  ibn,  *«)  weshalb  ibaen  Ljcien  and  Carlen  bis   an 

dm  Flaaa  Mäander  äberwiesen  wurden,  *^)    aber  in  ao   zwei* 

dmli|an  Anadrücken,  dasa  die  Ljcier  sieh  nar  als  ihre  Bandes« 

fOMSsen  betrachteten f  und  Rom  sie  darin  bestärken  konnte,  ala 

ik  Rliodier  Perseas  die  Braut  znnihrten  nnd  dadurch  Verdacht 

«rsgtea«*')    Man  wollte  sie  beschäftigen  und  achwächea;    am 


ea)  CSe.  de  aat.  D.  2,  %  v.  8^  S.  34)  Spartlan.  Hadr.  3,  Prlsdan, 

l^aei  E.  86)  lirr  45,  18.  36)  Ders.  87,  24.  80.  44,  38.  Sie  b«. 
ictttef  selbst  die  Sduffe  Athens,  und  wurden  mit  einer  goldenen  Krone 
md  dcB  Daigeitedtte  belekit.    Poljb.  16,  26.   Ut.  81,  18.  37)  LIt, 

II,  4a.  88,  16.  88,  18  u.  20 1  Malta  egregie  Modli  pro  Bde  eifa  popalui 
a.-^temi  «aH««a  aasi  saat.  88)  Ders.  SS,  20.  30)  Deis.  38,  48.  43« 
87,  0—12.  23.  80.  40)  Poljb.  22,  7  a«  27.    28,  8.    Ur.  37,  53. 

II)  PolTb.  28,  3.  26,  7.  Uv.  41,  25  fia. 
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so  melur  rietbeii  Dino  nDd  Poljanitiu  mit  iLrea  AnliaBgey  nie 
idr  Rom  ge|:cB  Peneog  zu  rösten,  sosdem  iiadi  dem  Wioisd 
des  Königs  die  Erhaltoog  des  Friedens  zn  Termittsln;  sie  "wnidi 
tibentimmt.  *^)  Nach  dem  Ansbrache  des  Krieges  wnssten  i 
es  aber  dnrdiznsetzen,  dass  man  mit  Greta  nnd  mit  Ande 
Bündnisse  scUoss  nnd  nach  Macedonien  nnd  Italien  Gesand 
schickte.  Der  römische  Senat  hörte  diese  erst  168,  als  der  Köa 
sich  an  Aemilios  Panllns  ergeben  hatte;  ilir  Giiiokwnnsch  tänsch 
ihn  nicht;  er  erUärte,  sie  haben  Persens  retten  sollen;  mam  wen 
ihnen  weder  Gsstfrenndschaft  erweisen,  noch  sie  als  Frennde  b 
scheiden.  ^^)  Indess  landete  C«  Popillios  anf  Rhodos,  am  Mai 
Ton  rauher  Gesinnnng,  dessen  Strafrede  die  Besorgnisse  ts 
mehrte;  sein  Gefahrte  Decimias  äusserte  sich  milder:  nicht  de 
Volke,  sondern  den  Aufwieglern  sei  die  Schuld  beisnmessa 
Mehrere  Römer  «Feinde  waren  entflohen;  andre  entleibten  sid 
gegen  die  Uebrigen  wurde  eine  Untersuchung  eingeleitet.  ** 
167  kamen  abermals  Abgeordnete  der  Insel  nach  Rom^  am  M 
Verdienste  ihres  Vaterlandes  zn  erinnern,  und  zn  Terhötem,  dal 
man  ihm  anrechne,  was  Ton  einer  Fadion  ausgegangen  seL  Di 
Prätor  Jurentins  Thalna  rerlangte  nach  d^m  Oberbefehl  gege 
Rhodos;  ohne  die  Contuln  oder  den  Senat  zu  befragen,  drang  c 
hei  dem  Volke  auf  Krieg;  einige  Tribüne  thaten  Einspruch.  ** 
Dann  erschienen  die  Gesandten  im  Trauergewande  in  der  Cnii 
Ihre  hefUgsten  Gegner  waren  die  Senatoren,  welche  an  den  FeU 
sügen  Theil  genommen  hatten.  Cato  bemerkte:  im  Glücke  whm 
eile  man  sich  leicht;  man  möge  die  Entscheidung  um  eisig 
Tage  Torschieben;  ^nach  seiner  Meinung  haben  die  Rhodier  ei 
anderes  Ende  des  Krieges  gewünscht,  aber  nicht,  um  Rom  a 
niedrigt  zu  sehen,  sondern  weil  sie  nach  der  Niederlage  dl 
Persens  fiir  die  eigene  Freiheit  fürchteten ;  nie  sei  der  Koa^ 
Ton  ihrem  Staate  unterstützt.  Werde  man  plötzlich  alle  gegei 
seitigen  Verpflichtungen  Tergessen,  und  das  zuerst  thum,  wa 
jene,  wie  man  sage,  haben  thun  wollen?  man  bestrafe  die  Thsl 


42)  Poljb.  27,  8.  4.  28,  2.  43)  Den.  29,  4.  7.  Die  röa.  AaaalisM 
stellten  den  Seaat  ia  eia  aiade^  vnsiiostifes  Licht;  die  Rhodier,  sagtea  »k 
seiea  iror  der  Schlacht  bei  Pjdna  in  die  Cnrie  gefiihrt,  uad  haben  Übm 
Kithif  den  Staat  ait  Kri^g  bedroht,  der  ihre  Veraitannf  ablehne.  tJt 
44,  14.  15.        44)  LiT.  45,  10.         45)  Foljb.  30,  4.   Ur.  45,  20.  21. 
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'allaa.' ^*)  Ddlmli  wwle  dsa  KifafteiUinnig 
ilfBVfWBiel;  dB«  Antwort  das  Seaati  «lAieit  aüor  luute  Vop- 
!RMb  «ad  «uo  AflfkündigiiB^  dw  Fveandidiaft.  Ljdea  lud 
GmIm  «dllvm  frrf  frfa*  Die  Bbodtor  battoa'SciiliiinMret  erwartet; 
ImcIi  etüreat,  dass  mm  ibre  lasel  aUlit  aar  Praftaa 

tklaaeiao  Kroae»  20,000  GolditüdM  aa  WertL  «^) 
Baal  aach  dea  BaadtSTartnf.  **) 

«.6. 

Wmägu  TbeBae&aia  errt|^  der  pergameaitdka  lüMg  E»* 

ff  ureil  er  ia  der  Mottarnngf  mgtm  seiae  Nadiban  bee^til 

swiadea  aad  aaf  ilire  Kottea  aa  erweribea,  eich  tam-SdaTea 

dv  Bgaer,  som  Aakli^  aad  Kaadw^After  berabwfirdigte.    Br 

wmA  den  Kriege  mit  Aatiechns  mebrere  Liader,  **•)  aad 

im  Rem,  we  er  eidi  wiederholt  eiafimd,  elurevrell  aaf* 

Deaa  epräclL  aiaa  tob  eiaem  geheiaMB  BaTentiSad« 

awiediaa  ilua  aad  Peiaene;  elf  dieser  beeieft  war,  aad  er 

165  "vaa  Neaem  ia  Broadosiam  erschiea,  nntersagte  da  Senats« 

tairlilaii  den  Ko'aigea  im  Allgemeiaen,  bogL  Born  zn  konmien.  ^Q) 

Wiefiem   Gate  dabei   mitwirkte,   wird   nidit   bemerkt;    aber   die 

Gegeawart   einee   Terweidüiditea   Aeiaten   and   seiner  Höflinge 

■ante  ilmi  sdion  des  sdilediten  Beispiels  wegea  rerhasst  seia.  * ') 

Aas   andern  Gründen   wnrde    er   der   erbittertste  Feind   der 

GarAager.    Sie  hatten  ddi  im  Frieden  nach  der  Scbladit  bei  Zama 

lerpfiditet,  pbne  Genelmii^ng^  der  Römer  keinen  Krieg  zn  fiibren. 

IKess  benatzte  Masinissa,  König  Ton  Nnmidien,  ihnen  eine  Stadt 

aach  der   aadern   za    entreissen ;    ihre   Klagen    in    Rom   waren 

fiacbtlee;  man  hörte  sie,  es  ergieng  andi  wohl  ein  Verbot  gegen 

ica  Läaderraab;  der  König  liess  sidi  aber  aidit  irren,  weil  er 


4e)  Ut.  45  y  25  bat  diess  Gntaditea  nicht  avfjg^nonmeii ;  er  Terweis't 

ii  4m  fiaffle  Bach  ia  d.  Origines  des  Cato,  wo  es  sich  fiade.     Gell.  7,  3 

l!Ai  ein  BniAsticky   am  dea  Redaer  gegen  Tiro  sa  Tertheidigea.     Ders. 

1I,U.   {.  18  m.  14.   App.  Paa.   p.  35.  47)  Poljb.  30,  4.  5.    81,  7. 

liv.  45»  25.        48)  Poljb.  31,  7.  Lit.  epit.  46.        49)  Pol^b.  22,  7  a.  27. 

^^   Ur.  58,  80.        50)  Poljb.  30,  17.   Lir.  ep»  46.         51)   Die  Berathangen 

^    ihtt  Affjptea,  derea  ia  dea  Fragmeatea-Saaunlaagea  bei  d.  J.  168 — 591 

t4    ^  *•  gedacht  witd,  waiden  darch  eiae  Oesandtschalk  des  J.  154  Teraniasst. 
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ymunie^  dan  Rom  jeden  seiner  Fortschritte  ftir  eig;eaen  Gewin 
hielt«  Ihn  rerlan^e  besonders  nach  dem  Gebiete  an  der  kleine 
Sjrte,  Emporiai  wo  er  immer  weiter  nm  sich  griff.  <^)  Ai 
emeaerte  Besdiwerden  der  Gegner  fanden  sich  157  wieder  romisd 
Gesandte  ein,  and  anter  ihnen  Cato.  Sie  kamen  spät  nnd  knüpfte 
weitläafltige  Yeriiandlangen  an.  Die  ^Carthager  waren  der  pai 
teiischen  Enfscheidangen  überdrössig ,  nnd  erklärten:  man  hal 
nan  lange  genug  antersacht;  das  Recht  liege  am  Tage;  Masinisi 
müsse  zoriickgeben,  was  der  letzte  Vertrag  mit  Rom  ilinen  sidien 
dass  er  namentlich  Emporia  nicht  fordern  könne  ^  sei  Ten  Ik 
selbst  anerkannt,  als  er  früher  bei  der  Verfolgang  eines  Bmporei 
nm  freien  Darehzog  gebeten  habe.  *')  Cato  fühlte  sich  tief  rm 
letzt;  er  entfernte  sich  mit  seinen  Gefährten,  weil  ein  Vergleid 
nnmöglich  sei,  wenn  ein  Theil  die  Schiedsrichter  zorückweisi 
Sein  Bericht  an  den  Senat  beschleonigte  nicht,  was  <AneUi 
beschlossen  war,  er  brachte  aach  nichts  Neoes,  denn  man  wnssh 
dass  der  Feind  noch  Kräfte  besass;  es  offenbarte  sich  aber  darf 
eine  glühende  Raohgier;  nun  nicht  mehr  der  Repoblik  wegn 
allein,  sondern  anch  znr  Bosse  fiir  eine  persöniiche  Beleidiffli 
sollten  die  Ueberwnndenen  rertilgt  werden.  Deshalb  übertiU 
Cato,  was  er  gesehen  hatte;  Carthagos  Handel  blühe  nnd.  fSÜ 
den  Schatz;  es  habe  wieder  grosse  Flotten  nnd  Heere  und  erwait 
nar  die  Grelegenheit ;  Ein  Staat  müsse  nntergehen,  dieser  ods 
Rom.  **)  Aach  später  wiederholte  er  es,  wenn  er  über  trmai 
artige  Gegenstände  sein  Gutachten  gab,  obgleich  P.  Scipio  Naris 
ihm  eben  so  oft  widersprach;  in  seinem  Zorne  mochte  er  A 
natürliche  EntwicUang  der  Dinge  nicht  erwarten,  und  eben  wd 
die  Leidenschaft  ihn  trieb,  kann  man  ihm  nicht  bezeugen,  dass  c 
richtiger  ortheilte  ab  Sdpio.  <^) 

Die  Griechen  hatten  ihn  während  des  Feldzoges  gegen  As 
tiochos  mit  geziemender  Ehrfurcht  empfangen,  daher  hasste  er  ai 
nicht;  sie  sollten  aber  ihre  Bildung  nicht  nach  Rom  verpflaniss 
weil  sie  ihm,  wie  Tiden  Andern,  als  die  Ursach'  ihrei  politisdui 


«2)  liT.  84,  62.  42,  28.  83)  Poljb.  82,  2.  Ut.  84,  82  «.  epit.  41 
Fiat.  Cato  26.  App.  Pia.  p.  87.  54)  Plvt.  a.  App.  U.  ee.  88)  Fiat  11 
App.  Paa.  p.  88.  Diod.  Sic.  fr.  Üb.  84.  Vol.  10.  p.  184.  Alf.  Lhr.  ep.  41 
Tall0|.  1,  18.  Tat  M.  8,  15.  {.  2.  Flor.  2,  15.  f.  4.  Plia.  18,  20.  (Ifl 
(A.  V.)  de  TO.  Ul.  47.   Lacaa.  6,  789.   Avfust.  de  dr.  D.  1,  80. 
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nfili  mASmu  Er  finl  6t  trfwlrliA,  iam  dh  AdmiiMr 
te  MtfuaCf  BicU  gUAEAat  inUmt  n  Umumi»  155  inl 
Botopfcw  acUi&teü,  Caneadet  d«i  Acadwikw»  DiogeMt  d«i 
iLar  «■!  Critefanui  dk»  Peripatalikir«  JeMi  3ram  fai  d«i 
i^fflB  dkr  BoBir  »it  MaoedoniMi  md  {^jitoa  aoch  mdnr  tw- 
ü;  Mi  Ifatk  pUmlertM  sie  OropM  am  dar  bSadacbaa  CUhna; 
Stadt  fcaUagIa  aidi  im  Rom,  ud  der  SaMt  fiav  snr  Vev 
kmv  'w  Feudidiaft  «atar  dan  Griadkaa  dia  Bataa  imtA 
pai  fceiftmma» ;  aa  arkanta  aaf  500  Takata.  DmrA  dIa 
liBifliim  baffia  Adian  Brkaa  wm  fcawiikaik  Da  dia  B&aa« 
fcrfbilnil  für  frai  "eiUiurt  hmtttm^  aa  dnrftam  aia  darf  Ldaa 
JBJifltiBBg  daldaa;  ibr  Badit  aisuuclllailal^  war  aicbt  swdfal* 
»,  aafim  dai  Radit  im  dar  StiriM  rakt.  Abar  dar  Samat 
garta  fan  dia  Fardi  dar  AUiaagifam  bis  aar  Aagsl  wmA  dam 
ihaam  dardk  mfliaigaa  Zwachwam  Uasaai  Grall;  ar 
hdwi  bagammam^  dia  drai  Gtiadkiaia  Vartri^  aa  baham| 
atiaarta  karibai,  iafbatandra  am  dam  famrigam  fiaranadai i 
wmkmim  CSato  im  der  Carias  man  möge  dia  Mänaer  beacheidem 
l  die  JSagliBge  ihrem  Ueboagem  wiedergebea.  Dia  Entsdiadi- 
igg.  Smmme  warde  auf  100  Taleate  herabgesetzt,  omd  aadi 
le  daiAe  Alhem  rerweigerm.  ^*) 

Der  Beichlaas  gegem  die  Könige,  welchen  Enmenes  reran- 
ite,  blieb  nicht  lange  im  Kraft.  ^^)  Die  Römer  rerfiigten  im 
kam,  ehe  ihre  Legionen  dort  eroberten,  noch  in  Aegjpten« 
ilemaas  Philadelphns  bewaik  sich  am  ihre  Freundschaft,  und 
r  Band  wurde  unter  Philopator  erneuert.  Seinem  Sohne  Epi- 
amai  meldetea  römische  Gresandte  den  Ausgang  des  zweiten 
aischam  Krieges;  unter  diesem  Yorwande  erforschten  sie  die 
arniang  des  Hofes  in  einer  Zeit,  wo  man  einem  Bruche  mit 
iiippiia  entgegensah.  Nach  dem  Tode  des  Königs  drang  sich 
itiadhwa  Epiphanes,  der  Sjrer,  dem  altem  Sohne  Philometor 
m  Vormunde  und  Beschützer  auf,  um  ihm  seines  Landes  zu 
nabem;  diess  wurde  168  durch  einen  Machtspruch  des  Senates 


M)  Pouuu  7»  Jl.  {.  2.  Plnt  Cato  22,  28.  AeHaa.  Y .  H.  a»  17.  Oe. 
ku.  12,  21.  {.  8.  de  or.  2,  37.  88.   Aciid.  Prior,  lib.  2,  48.   Pliii.  7,  81 
I).  aelia.  1.    {.  lia.    Gell.    7,  14  «.  17,  21  Am.    Macrob.  8at.   1,  8. 
MUat.  8,  14.         87)  OJm  A.  81. 
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TerluBJiert.  ^  *)  Die  Befreier  waren  nickt  weni^r  gefahrHcIi  i 
der  Feind;  in  dem  Maasse  als  ilire  Machl  znnahni)  liberliob 
sie  sich  der  Anstrengungen  darch  Arglist  nnd  Yerrath.  1/1 
überall  beforderten  sie  Sn  Aegypten  Tbeilnng  und  Bürgerkrii 
sie  nährten  den  Streit  cwischen  Philometor  nnd  deeaea  Bmd 
Phjsoon,  welcher  Cjrene  erhalten  hätte  nnd  auch  Cjpma  Terlaag 
Man  wnsate,  dass  der  jüngere  zn  dieser  Forderang  nicht  berechfj 
war,  nnd  wegen  Grausamkeit  uod  Schwelgerei  yerabacheut  ward 
die  Abgeordneten  des  Königs  und  gut  unterrichtete  Römer  sengt 
gegen  ihn,  ab  er  es  wagte,  den  Senat  persönlich  anzutrete 
gleichwohl  sollten  T.  Torqnatns  und  Cn.  Merola  auf  dem  W|| 
des  Vergleichs  ihm  die  Insel  yerschaffen.  ^^)  Da  nun  eina 
für  ihn  entschieden  war,  ^arb  er  Söldner;  die  Gesandten  warnt« 
der  Senat  habe  gewaltsame  Massregeln  ausgeschlossen^  in  Cjre 
möge  er  den  Erfolg  ihrer  Unterhandlungen  mit  dem  Bruder  « 
warten.  Aber  Tierzig  Tage  Tergiengen,  und  er  erhielt  kib 
Antwort;  indess  empörten  sich  die  Cjrenaer;  er  wurde  g 
schlagen,  und  erfuhr  jetzt  erst,  dass  der  König  nichts  bewillige«  *^ 
Sofort  führte  er  nochmals  Beschwerde  in  Rom,  welches  den  Bm 
mit  Philometor  aufhob,  seine  Gesandten  mussten  sich  eatfetai 
und  P«  Apustins  und  C.  Lentulas  den  jungem  Bruder  in  Cjim 
dsTon  in  Kenntniss  setzen,  worauf  dieser  zur  Eroberung  w 
Cjprus  rüstete.  ®0  So  wenig  die  Nachrichten  bei  Poljbius  Tol 
ständig  sind,  so  Terdieuen  sie  doch  den  meisten  Glauben;  di 
ältere  Bruder  wurde  nicht  yon  depa  Jüngern  aus  Aegjpten  t« 
trieben;®^)  er  reb'te  nicht  nach  Rom,  welches  ihn  nicht  Im 
stellte,  *')  sondern  Phjscon  Terzweifelte  und  erschien  in  di 
Carie  im  Trauergewande  und  mit  Narben;  der  König,  hiess  e 
habe  Mörder  gegen  ihn  gedungen.  Jeder  durchschaute  ihn,  ai 
nicht  die  Senatoren,  weil  der  Zwist  fortdauern  sollte;  das  MitMdi 


58)  Poljb.  29,  11.  ÜT.  44,  19.  45,  12.  Jnstln.  34,  8.  59)  Pely 

dl,  18.  60)  Den.  31,  25  —  27.  61)  Den,  1.  c.  v.  82,  1.  Died.  81 
fr.  lib.  81.  Toi.  IG.  p.  28.  Arg.  62)  Poljb.  40,  12  beüehl  si<A  m 

die  Zeit,   wo  Antioclms  Epiph.  am  Nil  sUnd.  63)  Pigh.  2,  403,   di 

OewShnmaaa  für  die  Meisten,  folgt  dem  Vf.  des  Aussvges  mu  Lir.  I 
u.  Valer.  M.  5,  1.  }.  1,  welche  die  Penooen  Terwechseln ;  für  palM 
regvo  e  miaore  fratre  wurde  a  maiore  das  Richtige  sein,  «nd  das  strtülll 
Reich  ist  Cjpius.  • 
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igM.flcL  k  JllMi)  Ami  BeftlhüMbi^tili  te  PUktaidwr  «elMtal 
i%  AiSiB  m  nrnrnm^  Jum  sb  aidk  anr  («ImM  sA  Ukoa,  ttl 
k  Mink)  lAdkt  MdÜI«  Tkvnmt  •«)  mImI  ani  AaJflni 
M  iaagvB  Fiiita*  nacb  Cjprat  te  filiim;  MbBmmiingtmMßm 
i  CrfwliwbBi  «Bd  Arien  yrwtiek  warn  HrittMJi  «ailpefateti 
'  litt  Zrft  gUbl  .PoljkHis  AflfrcUMit  «0  püAahi  ds  te 
Qw  OpfaDM  4ie  OxyUer  im  tiguim  MKiieita^  talißUk 
M|  <<>  mni  in  dmilselbai  Jalure  oder  ba  nidittai,  als  Tlienivs 
GtefiSlurren  Beridil  entitteta,  eatMliMerto  Cito  dU« 
PoHlEk  d«l  flisMtti  die  weU  htnAtmlm^  Aäi  fiiwlett 
aeuMT  Betafti^  und  die  LmMt  ud  cvdiBbüteA  äauftMä 
■»ttcalai,  wekber  eiaei  eo  edle«  nd  gteMiMMMgeB:  B^adef  • 
UIA  «nwtfrdBf  mL  ••) 

la  teweie  Wege  ehwleaken»  War  Stai  wSAk  nielur  4ft%| 
■1  Uhnte  iofBr  fleobeBi  d«  oiilnaMl»  Gren  liaba  mit  mblaii 
yUL  Mt  Tbemeii  tteOn  trellea  ud  deeheOb  mAt  iUAetf 
I  dies»  isl  au.  ehef  aagewim,  de  die  YAmdlt  itaJk 
and  Uebersicbten  aech  sdne  Greschicble  Tentämnielt  liati 
ck-  SiafloBS  wurde  anter  jdder  Bedingung  nogcra  gedaldet) 
nkread  er  den  Staat  in  seiner  EutWicklong  zu  hemmen'  schieBi 
icdbkrenate  er'  die  Pläne  einer  ehrgeizigen  nnd  raubsiicLtigen 
bhilitat^  nnd  yerfeindete  sich  zugleich  Einzelne  in  ilir  darcb 
atonlichea  Angriff.  Daher  warde  er  selbst  oft  gerichtlich  he« 
iB^$  die  näheren  Veranlasirangea  nnd  die  Gegner  sind  in  dea 
Miitea  Fällea  anbekannt»  ^^)  Lifios  ersah  ans  den  Anoaleai 
Um  er  noch  600  a«  a*  —  154  t.  Chr«  sein  eigener  Anwalt 
pewessa  aei$  da  er  nach  seiner  Meianng  615  geboren  war^  sd 
ehEfe  er  die  Klage  in  sein  86stes  Lebensjahr;  ^^)  nach  Cicero^S 
faeschaug  gehört  sie  in  das  81ste.  ®»)  Bei  dieser  Gelegenheit 
iBMrie  Cato,  es  sei  schwer,  sich  gegen  Menschen  zn  tertheidigeni 
■ä  weldiea  maa  nicht  gelebt  habe;  ^^)    einen   andern  Gmad 


M)  Nklrt  MarciiS,  v.  t^  dem  IriQier  erwlimlen  Q.  Tb.  kIi  anteirseWiae^i 
tta  f.  3.  A.  36.  65)  Nicbt  163.   Oben  A.  51.   Polyb.  33,  5.  m.  Uwi 

t|.41  ee)  GeU.  18,  9.  20,  11.  PHsc.  3,  601  a.  603  P.  FliUometoif 
ttalebto  Cele,  Ams^h  Hftfrtd  b^i  Aisc.  10^  9^9 1  mdHiliis  est  etc.  ini^ 
■f  aea  %Uat  gedeecet  weMen.  67)  Fiat.  15:  Plin.  7i  23  (27).  Üateil 

i.8L  A,  U.  68)  39^  40  iä.  u;  ihm  folgeäd  Plvt.  I.  e.  69)  Oben  {^  h 
H)  Plrt,  1.  e. 

OnMBtBB,  Ccaddcbte  Roim  T.-  9 
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yiebt  M  nidity  bter  am  C.  Casniii  LoDginu  tu  deaken^  wMktf 
171,  mehr  alt  20  Jahr  nach  Uun,  dai  CoDSiilat,  imd  jaM,  154| 
die  Ceasnr  rerwaltete.  ^  > )  Der  Beklagte  riilimte  ateta  llir  die 
BepübHk  s«  wirken,  nad  behaaptete  demDach  in  dem  Precaaw 
mit  Casfliiia,  daaa  dieaer  in  ibm  auch  dem  Staate  eine  Sdimaflk 
xnfilge.  ^  ^)  Nar  wegen  eines  bestimmten  Verbrediens  konnte 
man  ihn  Tor  Gericht  aidien;  es  wird  aber  niigenda  genannt.  ^>) 

i.  7. 

Die  Leidensdiaften  erhielten  ihn  in  Thätigkeit,  sie  sdüanai 
ihn  an  Terjtfngen*    Von  jedem  nenen  Geschlechte  fühlte  er  aUb 
mehr  ahgeatoaaen,  nnd  er  lebte  und  rechtete  schon  mit  dem  drittob 
Daneben  wurden  die  alten  Streitigkeiten  nicht  vergessen;  aber  er 
spradi  nicht  gegen  die  Achäer,  nnd  nicht  ans  Hess  gegen  die 
Sdpionen.    Die  R^mer  schonten  den  achaischen  Staaten -Verstau 
so  lange  aie  einen  Bond  zwischen  ihm  nnd  Macedonien  lärchteiSB| 
ihr  Geld  and  ihre  Sendlinge  Terschafllten  ihnen  eine  Partd^  deiit 
Hanpt  Caliicrates  war«    Nach  der  Besiegang  des  Persena  nanals  i 
er  mit  aeinen  Genoaaen  die  macedonisdi  Gesinnten,  grosatenthelb  i 
ehrenwerthe  Männer,   welche   anch  die  Herrschaft   des  KSaiß  1 
wünsditen.  ^  *)    Mehr  als  tausend  worden  nach  Rom  gofldM^  | 
Poljbins,  nnd  ohne  gerichtet  an  sein  in  italiache  StJdfc  j 
Tertheilt*     Umsonst  drang  der  Bond  wiederholt  nnd  immer  erMl*  , 
Ucher  aaf  Untersnchnng.  ^  *)    Die  Schuld  konnte  nicht  bewiuaw  , 
werden,   sie  wnrde  daher  als  entschieden  Toraosgesetat     BndM 
beachloss  der  Senat  150,  sie  nach  17  jähriger  Haft  an  entiassea, 
ala  nnr  noch  etwa  300  ttbrig  waren.  ^  ®)     Poljbins  Uriikle  dardh 
Sdpio  Aemilianns,   welcher  ihn  wie  seinen  Vater   nnd  JaHM 
Hebte,  ^')  nnd  dieser  durch  Cato.     In  der  Curie  einigte  man  Ak 
nicht,  bis  Cato  äusserte:   es  sei   sehr  gleichgültig,  ob  :i ffiaisdh  , 
oder  griechische  Todtengräber  diese  Greise  aur  Erde  beatatta*! 
er  erklärte  sich  abo  fiir  den  Antrag;  man  hat  ihn  miaareratandea«  , 
Die  Mehrzahl  war  nun   seiner  Meinung,   und  PoljUns  wvdt  ) 


I 


71)  2.  TK  116.  A.  100  •).         72)  GelL  10,  14.         79)  Okea  {.  L 
A.  26w      .    74)  Pol  Jb.  00,  10.  Ut.  46,  31.  Pauaa.  7,  10.  7A)  PoItI- 

Ol,  8.    aa,  7.    03,   1.  2  m.  13.  76)  Poljb.   35»  OL    Psm».  I.  ti 

77)  Pol  Jb.  32,  9. 
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imduiA  so  der  Bitte  ermathigt,  dats  er  den  Senat  auch  überrede« 
waSg9j  die  Geisselii  ia  ihre  EhrensteUen  wieder  eioEHBetzen,  welches 
er  lachdiid  aiit  einem  Scherze  weder  ablehnte  noch  rersprach« '  *) 
Mit  gleichem  Ansehn  überwachte  er  die  innem  Angelegen« 
heiten*  Er  empfahl  die  Rogation  eines  jetzt  unbekannten  Ma-» 
gistrates,  nach  welcher  niemand  zum  zweiten  Male  Consnl  werden 
seilte 9  in  einer  Rede  an  das  Volk,  nnd  sagte  unter  Andermi 
wer  oll  nach  den  höchsten  Wilrden  strebe,  sei  einem  Manna 
ihnlichy  der  den  Weg  nicht  wisse,  denn  er  snche  in  den  Lictorea 
Fihrer,  damit  er  sich  nicht  yerirre;  aber  auch  die  Biirger  mttssa 
maa  tadeln ,  wenn  sie  oft  Denselben  wählen ;  sie  glauben  ent* 
wedar,  dass  das  Amt  nicht  yiel  Werth  habe,  oder  dass  nicht 
Tiele  des  Amtes  werth  seien.  ^  >)  Von  diesem  Gesetze  entband 
man  Scipio  Aemilianos,  als  er  für  134  zum  zweiten  Male  das 
CSonsnlat  erhielt;  «<>)  im  Anfange  des  J.  152,  in  welchem  M.  Mar- 
ceünn  snm  dritten  Male  Consul  war,  bestand  es  noch  nicht; 
na  wnrde  aber  anch  nicht  später  als  in  Cato'a  Todesjahre  149 
bcaatragt,  wie  sich  aus  dei«  Vorigen  ergiebt.  «0 

Lidesa  hatte  jener  nicht  aufgehört,  an  Carthago  zu  erinnern; 
•dm  Verdienst  war  es  nicht,  wenn  Rom  auch  jetzt  mit  richtigem 
Imdt  den  günstigen  Zeitpunct  ior  den  Krieg  ersah.  •  2)  Es  nnter- 
ngte  äen  Cardiagen!  im  letzten  Frieden,  daa  Schwerdt  zn  ziehen^ 
«ad  cnsethigte  Masinissa,  sie  anzugreifen,  *')  damit  sie  darch 
die  Holliwehr  ihre  Vernichtung  rechtfertigten,  und  zngleidi  ihre 
enchö'pften.  Cato  wollte  keinen  Verzug,  jedes  GerOchf 
Ten  ihm  benutzt,  um  auf  Krieg  zu  dringen;  als  er  hörte, 
dfe  mmSsjUschen  Nnmidier  rüsten  für  Carthago,  konnte  Sdpio 
lÜMfas  ca  kaum  gegen  ihn  durchsetzen,  dass  man  statt  eines  Heers 
tte  nach  Afirica  achickte,  und  sich  Ton  der  wahrev 
unterrichtete.*^)  Bfasanissa  meldete  15 1  durch  seinen 
Gnhuaat  unter  den  Nachbarn  aei  Alles  in  Bewegung,  man 


18)  Mlfb.  «S,  «.  Fiat.  0.  Apopbtk  Toi»  a  p.  l49  H.  Oea  2,  e.  {.  >• 
8aL  6»  7.  Serr.  n  Tirg.  Ecl.  6»  t.  76»  79)  PUt.  8.   Fest. 

T.  FsilMMta,  Prisfl.  S.  p.  601  F.  60)  Ur.  ep.  Iß,  61)  Oenaacr  ist 
<h  Colt  mkM  m  hssrimnea ;  dia  Oribde,  aach  welchen  Fish.  2»  442  sich 
■k  lim  eaischeiiat,  sptechmi  anch  für  jedes  andire  Jahr  iaaerhalb  jener 
MiMa.  82)  Oben  A.  45.         88)  Das.  A.  42.  84)  Ur.  ep.  4a 

Zeaw.  •»  Xa 

9* 
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9  UateräiaBeD  Terabscheuten  ihn  we^n  seiner  Graosamkeit.  '^) 
r  bekriegte  Attalus,  den  Bandesg^nossen  der  Römer,  welchen 
beneidete  9  weil  onter  dessen  Vorg^änger  Eomenes  der  perga- 
snische  Staat  vergrössert  war.  ^^)'  Man  gönnte  ihm  Zeit;  die 
nunchen  Gesandten  erschienen  mehr,  nm  zo  knndschaften ,  als 
t  Rnhe  xn  gebieten;  erst  als  er  Pergamnm  selbst  eingeschlossen 
Ä  die  Umgegend  Yerwüstet  hatte,  wnrde  er  ernstlich  bedroht 
il  zum  SchfKienersatze  Temrtheilt.  ^^)  Sein  Sohn  Nicomedes 
Ute  eine  Ermässigang  bewirken  und  zugleich  entfernt  werden, 
mn  er  war  beliebt;  Menas,  sein  Gefahrte,  erhielt  Befehl,  ihn 
I  lidten,  wenq  die  Sendung  keinen  Erfolg  habe.  Bedenkt  maq, 
■1  Rom  Widerstrehen  nie  rergab,  wenn  es  auch  zunächst  in 
ine  Pläne  eiogriff,  nnd  dass  es  Demetnus,  den  Sohn  Philipps. 
MS  M^cedouien,  Ptolemäus  Phjscon  und  andre  junge  Fürsten 
sgdieim  oder  öffentlich  zur  Smpörong  yerleitete  oder  bei  Meute- 
iieia  unterstützte,  so  wird  man  nicht  in  den  persönlichen  Yor«> 
ige^  des  Nicomedes  die  Ursach*  suchen,  wenn  er  ausgezeichnet 
nsffde,  ^^)  ]5r  Terband  sich  mit  Monas,  welcher  unter  diesen 
Hütenden  die  Rollen  wediselte,  um  mit  Andronicus,  dem  Ge- 
ndten  des  Attalns,  den  Vater  za  stürzen«  s^^)  Nach  ihrer 
nkmift  in  Asien  rerlaogte  Attalus  von  seinem  Feinde  Städte 
r  Nioomedes;  die  Antwort  enthielt  eine  Heransforderung  nnd 
itfe  die  Folge,  dass  er  in  Bitbjnien  einfiel,  wo  das  Volk  sich 
twAig  en  den  Thronerben  ensehloss.  Pmsias  suchte  Hülfe  in 
em«  Dem  Senat  schien  es  nicht  rathsam,  sogleich  einzuschreiten 
■i  eine  fernere  Zerrüttung  des  Königreichs  zu  reHiindem;  er 
reBls  den  Sieger  anerkennen*  Da  indess  die  ISnUqheidung  sich 
999g f  ecbiokte  er  Gesandte  ohne  Haupt,  Fnss  und  Herz,  (Verr 
19dl)  '^e  Cato  spottete,  weil  der  Kopf  des  Einen  mit  Narben 
dedi^l  war,  der  Andre  an  der  Gicht  litt,  und  der  Dritte  für 
Mbismif:  galt.  »')  Die  Kriegführenden  sollten  sich  dem  schieds- 
Aterlicben  ürtheile  des  Senats  unterwerfen  und  den  Kampf 
MielleB,  endi  deshalb,  weil  die  Pächter  sich  beschwerten,  dass 


89)  Peljh.  80,  16.  87,  2.  Afp-  M**»^  P-  »>*•  ^^^'  ^**-  ^^'  "**'  ^*- 
•k  lO.  y.  «S.  Arg.  ZmMT.  9,  24.  Lir.  4*,  44.  ep.  60.  00)  Oben  A.  40. 
l)  TÖI7I1.  88,  10  a.  11.  App.  I.'  •.  02)  A«ch  Attalo»  wm  froher  i» 

Lmi  gsfsn  seinem  Brader  Sweaes  anfsereixt.   Ut.  45,  10.  92  b.)  App. 

178.  Zeaar.  0,  28.  ▼sl-  ^oljh.  82,  26.  03)  App.  174.   Lit.  ep.  50. 
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der  GeUrerkelir  stocke  and  diess  den  öffentlichen  Einkfinfiei 
Terderblich  werde.  ^*)  Nicomedes  «nd  Attalas  yerspradieB  Ge- 
horsam) die  Bithjnier  erklärten  aber  anf  ihr  AnstifteO)  es  sei 
ihnen  nnmö^lich,  die  Härte  des  Königs  länger  sn  ertragen«  Fir 
einen  solchen  Fall  hatten  die  drei  Römer  keine  Vollmaoht;  sis 
■ohiflten  sich  ein,  und  beklagten  es  ohne  Zweifel  mit  dem  Sensl| 
als  das  Tranerspiel  schon  148  sich  dadurch  endigte ,  dass  Niet* 
medes  seinen  Vater  im  Tempel  des  Zens  in  Nicomedia  ermofdiB 
lieas.fi  O 

Sind  nnn  Catos  Verhältnisse  so  dem  Empörer  andi  In  doi 
allgemeinsten  Beziehnngen  nnbekannt,  so  weiss  man  dagege% 
dass  der  Haas  gegen  das  Unrecht  nicht  allein  *ihn  149,  y^wenifS 
Tage  oder  Monate  ror  seinem  Tode/^  ®^}  als  er  85  Jahr  sIt 
war,  9^)  Bom  Anwalt  der  Lnsitaner  machte.  Im  jensdti|SB 
Spanien  folgte  151  dem  M.  Attilins  Serranns  als  Proprätor  Soi^ 
Tins  Snlpidos  Galba.  ^  *}  Er  überfiel  nnd  zerstreute  die  Lnsitaaffi 
nnd  Hess  es  dann  an  Vorsicht  fehlen,  so  dass  sie  sich  wiefa 
sammelten,  und  ihm  7000  Mann  erschlugen.  Indess  entwalÜMli 
der  Consnl  L.  Lncallas  mehrere  Stamme  in  der  diesseiti|SB 
Proyinz,  nnd  tiberwinterte  darauf  in  Tardetania,  einer  Landsdisft 
in  Baetica.  ^^)  Durch  die  Niederlage  des  römischen  Heers  isl 
durch  einige  Streifziige  der  Lnsitaner  erhielt  er  einen  erwiinsdilMi 
Vorwand,  150  auch  ihr  Land  zu  plündern;  Ton  der  andern  Seili 
drängte  Galba,  und  so  in  die  Mitte  genommen,  baten  sie  dieses 
um  Frieden.  Er  entschuldigte  sie;  die  Noth,  wie  er  winei 
treibe  sie  ins  Feld;  um  ihr  abzuhelfen,  wolle  er  ihnen  frucht- 
bares Grebiet  anweisen;  aber  nicht  alle  könne  er  in  derselbsa 
Gegend  yersorgen,  daher  mögen  sie  sich  theilen.  Voll  Vertraasa 
erschienen  sie  in  grosser  Anzahl  in  drei  Abtheilnngen  nnd  durch 
Zwischenräume  getrennt  in  der  Ebene;  auch  die  Waffen  gabsa 
sie  ab,  als  man  ihnen  sagte,  dass  sie  als  Freunde  der  Roner 


94)  Fest.  T.  Poitiscnlafi   Cnins  memlnit  Cato   In  distauioBe  de  ngt 
Attalo  et  Tecti|falibiu  Asiae  etc.  05)  App.  175.    Diod.  Sie.  I.  e.  p.  67, 

Zoom.  u.  Ut.  U.  co.  Jastia.  54^  4.  96)  Cie.  Bnit  28.  97)  Das.  Hl 
Nach  Ut.  39,  40  «.  nach  Plnt.  15i  aeanalg ;  (A.  T.)  de  fir.  HL  47  mM 
echtaig.  Oben  {.  1.  A.  OS  1  O0D  Ap^  Bhf.  287.  90)  DsM.  L  a 
n.  Th.  4.  8.  119. 
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B  nicht  bedäfftea;  daan  liberwälU^fen  die  l4e^oiieii  eine  Schaar 
icL  der  andern;  was  nicht  fiel,  wnrde  nach  Gallien  rerkaoll^ 
id  Wenig;e  entkamen,  unter  diesen  Viriathus,  der  Rächer.  ^^^) 
^e^n  dieser  Trenlosig^keit  belangten  Galba  149  der  Tribun 
.  Scribonios  Libo,  welcher  aein  Amt  am  10*  December  150 
lemonunen  hatte,  *)  nebst  Cato  ^)  und  L.  Cornelius  Cethegus;  *) 
9  forderten  kngleich  die  Befreiung  jener  Sclayen  io  Gallien, 
er  Beklagte,  einer  der  Torziiglichsten  Redner,  *}  rertheidigte 
oh  selbst  unter  dem  Beistande  des  Q.  Fulyius  Nobilior,  und 
ichte  es  besonders  geltend  xu  machen,  dass  die  Lusitaner  unter 
am  Scheine  der  Freundschaft  sich  seines  Lagers  haben  be- 
liehtigen  wollen.  ') 

Diese  Rechtfertigung  rerwarf  Cato  in  einer  heftigen  und 
'Mtreichen  Gegenrede,  welche  er  dann  auch  dem  siebenten  Buche 
ucr  römischen  Geschichte  einyerleibte ;  man  bestrafe  nicht  die 
haicht,  sondern  die  That.  ®)  Ein  so  empörendes  Verbrechen 
lullte  ihn  ohne  Zweifel  mit  Abscheu;  aber  er  war  auch  ein 
eisul  des  G«lba  ^)  und  des  Fulfins  und  seiner  Familie«  *)  Wenn 
■er  bei  der  aUgemeinen.  Erbitterung  gegen  ihn  lusitanisches 
lal|^^  Tertheilte,  so  forderte  es  ihn  doch  weit  mehr,  dass  er 
mm  beiden  jungen  Söhne  und  den  Sohn  eines  Verwandten 
.  Snlpicius  Gallus,  dessen  Vormund  er  war,  dem  Volke  toiv 
iDte,  ond  es  beschwur,  wie  es  auch  ttber  ihn  rerftigen  werde, 
e  Kaaben  ab  sein  Vermachtniss  anzunehmen  und  zu  beschiitzen; 
n  flehten  und  weinten  mit  ihm,  ein  Sterbender  schien  sein 
t  zu  machen,  die  Menge  wurde  erweicht  und  Galba 
en.  ») 

Celo  starb  bald  nachher  in  einem  Alter  Ton  85  Jahren,  ^<») 


IM)  App.  1.  c.  ■«  288.  Ut.  ep.  48  u.  49.    Cic  ad  Att.  12,  5.  {.  4. 
Oer.  M.  9y  6.   {.  2.    8«et.  Galba  3.     Ps.  Mep.   Cato   3.    Oros.   4,  21. 

Om.  ad  Att.  1.  e.  ist  ieshalb  ia  Zweifel,  ob  er  es  nicht  scbon  150  Ter- 
wHmm.  2)  SalMcriptor.  Taler.  M.  8,  1.  {•  2.  LiT.  39,  40  fin.  Tadf.  A. 

m.        8)  Ur.  49.  Th.  2.  8.  556.  No.  9.         4)  Cio.  Brnt.  21.  33  «.  80. 
)  Uv.  1.  «.  Oell.  I,  12.  5.  17.  6)  OelL  L  o.  «.  13,  24.   {.  15.   Cic 

K?.  fai  Gaedl.  29.  de  or.  1,  53.  Plat  15.    Obern  {.  5.  A.  46.  7)  (Ue. 

U  m.  1,  SS.  p.  Maren.  28.        8)  Lit.  49.  Oben  {.  3.  A  42  f.  {.  S.  A.  17. 
«)  €fe.Bral.  28.  p.Mar.  L  c  Ur.  49.  VaLM.  8,  I.  {-2.  fvintil.  2,  15.  ^.8. 
i«)  ObM  {.  1.  A  66. 


136  XXYm.    PORCn,       (12. 4.8.) 

mil  erlebte  folglich  den  Anfang  dee  dritten  pnnisdben  Sil^ei^ 
libeir  nidit  GartJ^agoB  Zentöning.  ^^} 

%.  8. 

Er  erbte  Ton  dem  Vater  Länderelen  hn  Sabinisoben,  <*) 
imd  sammelte  mit  der  Zeit  ein  bedeutendes  Vermögen. '*)  Mtt 
Unrecht  wird  er  arm  genannt,  ^^)  nnd  eben  so  wenig  konnte  m 
mit  Fog  rniimen,  dass  er  nnr  dem  Aekerbao  nnd  der  SpananUl 
Teidanke,  was  er  bcntze«  ^*) 

In  einem  Epigramm  biess  er  der  griinäogige  Rotbkof£  **) 
Sein  Aensserea  war  nicht  achöni  es  war  aber  der  iteo»  Abdmk 
«eines  Innern,  eine  hohe,  kernhafle,  durch  Anstrengongen  wm^ 
gebildete  Gestalt,  ein  furchtbarer  Blick,  und  eine  Stimme,  weide 
eeUbat  im  Schlachtgetümmel  durchdrang.  Die  Natur  gab  ihm  einen 
eisernen  Köiper,  nnd  er  stählte  ihn  durch  Arbeit  nnd  Enthalisnl« 
keit;  ^^)  der  Masiniasa  der  Römer  ^*)  zeugte  er  als  Greis  mit 
einer  zweiten  Gemahllnn  einen  Sohn.  ^^^  Er  warnte  Tor  den 
griediischen  Aerzten,  weil  sie  Barbaren  ans  Hass  nnd  Vcraditang 
•her  rergifien  als  gesund  machen  j  ^9)  Jech  rerwarf  er  wAk 
alle  Heilmittel,  nicht  die  einfachen  nnd  diätetischen;  diese  atdUi 
er  in  einer  Schrift  zusammen,  und  er  behauptete,  dass  sie  ihm 
nnd  seiner  ersten  Gremahlinn  das  Leben  gefristet  haben;  dar 
frühe  Tod  seines  ältesten  Sohns  irrte  ihn  nicht.  ^  ^  Selten  kam 
er  in  den  Fall,  ihre  Wirksamkeit  an  sich  zu  erproben,  weil  er 
iich  die  Gesundheit  zu  erhsjlen  wusste«  Kleidung,  Woknsag 
nnd  die  ganze  Lebensweise  qnterschieden  ihn  von  den  meisten 
2<eitgenossen,  da  man  nirgends  eine  Spur  Ton  Pracht  und  Schwel^ 
gerei  bemerkte.  ^^)  Ein  gewöhnlicher  Gaul  trug  auf  Reisen  ihn 
und  den  nöthigsten  Bedarf,  ^')  und  obgleich  er  in  seinem  ,,Landr 
bau^^   über  die  jßereitnug   wohlschmeckender   Speiseu  und   über 


11)  Oo.  Brat.  15  fln.   29.  23.   de  amio.  3.   Plia.  29,  8  (1); 
genau  14,  5  (4).  v.  15,  20  (1$).   Yellej.  1 ,  13.   Plnt.  27.  12)  Plut  1« 

S.  3.  25.  NoD.  T.  ApBd  p.  522  Ups.  Ps.  Nep.  Cato  1.         13)  Plat.  Goaip. 
▲rist.  c.  Cat.  4,  14)  Lit.  Epit.  48.  15)  Plut.  25.    Uaten  A.  55. 

16)  Plnt.  1.  17)  Den.  I.  c.  n.  24.  LW.  39,  40  fin.  App.  Hifp.  p.  278. 

18)  Clo.  de  ten.  10.  Plin.  7,  12  (14).  Tai.  M.  8,  13  ext.  {.  1.         19)  Plut.  24. 
20)  Dem.  23.   Plin.  29,  6  u.  7  (1).  21)  Plnt.  1.  c.  Plin«  I.  o.   aap.  8 

u.  25,  2.  22)  GeU.  13,  23.   Plnt.  8  n.  4.  23)  Senee.  ep.  87. 


xxvni.  PORcn.      (12.  §.8.)      137 


[ 


l 


die  Pflegt  in  Weiastodu  bddirte)*«)  lo  hegtdifte  er  sieb  doch 
fai  FeUe  Mit  te  Keet  mid  den  WelM  der  Mmerhuft»^*)  wd 
h  Bott  Ute  er  IrikeaftDe  sebr  mSeäg.  ••)-  ladeM'Yenietii  eldi 
der  Soadeillfi' lyddher  eedk  deehalb  ^mit  döi  Sifitti  disi  lek>o 
Kiief  librte,<<  well  der  Gelrt  des  W{denpr«&e  Ihm  he* 
**)    bi  Aller  BcUea  er  gidk  Meadies  aaehiMebeit  tr 
Indk  lehr  od  heieera  Wein,   -weldiett  er  Ue  dahti  mn  ab 
Miami  «der   sv  SteÄmf  bei  i^roeseii  Beechweidea  'gAnMAt 
hm%Sm  Giito  wvdett  rdchlidier  hewlrthet,  heeedhn  asf  dem 
H^  ••>  od  Ae  Ttllea  a«i  endlich  «bertfecht,  ehi  Lnras, 
«MMhoi  Ihm  mit  rfdi  eeibtt  TiBi^cht  >«)    Die  lAte  dnr  Jn« 
tiMd"hiitea  heiae  Gewalt  über  ihB,  ud  das  eUiche  GelMida  war 
ftn  ^ailif  I  «v  M^te,  wie. er  selten  handelt^  ehae  die  lUdktsdBu 
m  nlg«s»   ein  fatsr  Gatte  atehe  ti1>er  dem-  s«teii  Senator«**) 
Cirfeher  Uebe  oirfreHten  aldi  seine  Kinder;   nldkla  honnia  iki 
slhakaa»  hei  ihrer  Gebart  gegenwartig  sa  sein,  od  filr  Ihiä 
BeÜrfaissf  m  sorgen.   Den  Unterridit  fibemahni  er  saBist] 
I,  doch  weiden  er  eine  Schale  als  Erweibsaittel  eroHnen 
I9  war  sdv  geschickt,   aber  doch  nnr  Sdar,  nnil  als  solcher 
Meianng  nicht  fihlg,   Yersland  md  Gemith  dnes 
Knabes  an  bilden. « >) 
Knit,  hochfahrend   and  oneibitteilidl  gegen   die  Opftnaten, 
wdche  den  Emporkömmliiig  reradileten  nnd  dorch  ihre  Vergehen 
ikn  Blossen  gaben,  ")  zeigte  er  sich  leateelig  gegen  die  Menge« 
Br  war  ihr  stets  zaganglich,  3')  nnd  sie  nSherte  sidi  ihm  9ßm, 
weU  sie  nicht  den  Prunk  an4  den  Dünkel  der  NebiUtat  bei  ihm 
iand,  nad    schon  seine  äussere  Erscheinang  M)  und  |enes  Zer« 
wnrfniBS  swisdien  ihm  nnd  den  Grossen  ihren  Beifall  hatte«     Ea 
Termehrte  sein  Ansehn,   dass  er  die  ihm  anvertraate  Macht  nicht 
awsbra^ichtei  nn&  sich  an  bereichern, '  ^)  Ji»ß9  er  im  Gerichte  nn* 


M)  PUB.  17,  2i  (15).  Plnt.  25.  25)  Plin.  14,  14  (13),  Tal.  M.  .4, 

IL  {.11.  Frost,  itnt.  4,3.  }.  1.  Pl«t.  Comp.  Arist.  c.  Cat.  4,  26)  Plan 
1.2.4.21.  €k»Bp.  ete.  6.         27)  Senec  1.  c.  loTea.  8at.  2  t.  39.         28)  de. 

i9  wem.  14.  HoraU  Od.  3,  21.  t.  11.  Phit.  1.  21.  25.        29)  Plat.  4.  QeU. 

It,  23.         30)  P^  4.  2i.  Covp.  Aiist.  e.  Cat.  6.  de.  de  lef.  agr.  2,  24. 

31)  Plnt.  2e.    Ustes  {.  9.  A.  83  f.         32)  Ut.  39,  40.s  Nee  faeUe  dixo^ 

fiiy   «tana  asiis  preiserit    eam  sebilitas,    ea  ille   agitaTSilt  Bobflitateai. 

33)Cie,p.lteen.31«       34)  latonsss. Horat. Od. 2,  15t.  11.       85)  Ur.Le.« 
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bestecblicb  war,  die  Unterdriickteii  mnd  die  Uiudiold  bescbfitste^s*) 
and  ilen  Tornehmen  Yerbrechenii  welche  den  Staat  a1l•b€nteCei^ 
nnenohrocken  entg^eg^en  trat  '^)  Eine  fest  beitpielloaa  Benntwiay 
der  Zeit  erlaobte  ihm,  jiberall  einzugreifen;  '  ^)  er  erkanntei  das 
wenn  Arbeit  ohne  Kraft  taube  Blnthen  treibt,  Kraft  ohne  Aibol 
ein  todtei  Capital  ist,  and  durfte  wie  der  ältere  Scipio  Africanü 
Ton  sich  sagen,  nie  sei  er  weniger  miissig  als  während  der  Mnsse«'*) 
Seine  Thätigkeit  begann  mit  dem  frühen  Morgen,  Gastgelage  ud 
Vergnügungen  raubten  ihm  nicht,  was  unwiederbringlich  Ist}  mt^ 
eine  feste  Gesundheit  machte  rastlose  Anstrengungen  moglicL  ^*) 
Wo  so  Tiel  Licht  war,  da  übersah  man  die  SchnftenasHs^ 
nnd  lobte  im  Allgemeinen  und  nnbedingt.  Darnach  galt  er  filr 
einen  tugendhaften  Mann,  *^)  für  ein  Muster  der  Beaten^  ^*) 
wnrde  zum  BUmmel  erhoben.^')  Man  möchte  bei  einem  so 
Torragenden  Character  sich  einer  ungetrübten  Freude  nnd  Bewan 
derong  hingeben.  Cato  stellt  sich  aber  zur  Schau  nnd  diese  Tur* 
Stimmt;  fast  immer  handelt  er  unter  dem  Einflüsse  eines  persM^ 
liehen  Geftihls  nnd  macht  dadurch  seine  Absichten  TerdäcfaUg;  er 
Terfehlt  als  Sittenrichter  sein  Ziel,  nnd  bleibt  selbst  nicht  auf  im 
Bahn,  weldie  er  Andern  rorzeichnet.  Damit  ist  nicht  gesagt 
daas  er  ein  Heuchler  war,  sondern  nur,  dass  die  Leideaachsft 
Verstand  und  Willen  in  ihm  überwog.  Der  Tagend-  nnd  Xha* 
tenstolz  rerleitete  ihn  zur  Ruhmredigkeit,  wie  sehr  sie  ihn  sn 
Andern  missfieL  **)  Mag  es  erdichtet  sein,  dass  er  fiir  Mandke 
mit  der  Bemerkung  Nachsicht  forderte,  sie  seien  nun  einmal  keine 
Catone,  oder  dass  er  seine  Nachahmer  Zerrbilder  Catos  nannte,  ^^) 
ao  nahm  er  doch  im  Senat,  Tor  dem  Volke,  im  Geriohtei  all 
Kläger  nnd  Beklagter  Gelegenheit,  sich  zu  preisen,  aeina  U* 


lavicd  a  enpiditatibvs  aalml  et  risidne  innocentiae)  eontemtov  gratiae,  iM* 
tlarnm.  Das  Leiste  bedarf  einer  Berichtigang.  S.  antea  A.  51  f.  36)  Ckw 
DIt.  ia  Caedl.  20.     Virg.  Aea.  S,  670.    Oben  $.  6.  A.  6«.  37)  IfmU 

eOBScias  ipse  noa  erat  sibi.    Prise  lib.  10.  p.  002  P.  38)  Ut«  30^  ÜL 

PlBt  1  V.  15.  39)  Cic.  de  off,  3,  1.  de  rep.  1,  17  n.  2,  I.  p.  Plaae.  27. 
40)  Plat.  8.  24.  41)  Cic  de  iaTent.  1,  4.  de  amic  6.  Topio.  20.  Tfl» 
6,  70.  Angostiii.  de  cIt.  D.  2,  9.  42)  ac.  Brut.  8S.  de  lep.  2,  1.  TaL 
M.  8,  15,  $.  2.  Yiif.  Aen.  6,  841.  Ps.  Nep.  Cato  2.  43)  de.  p.  Aiek 

9,  Seaee«  ooatrOT.  lib.  1.  prooem.  44)  Plat.  19.  Cosip.  Arist.  o.  Gn.l' 
45)  Den.  19. 
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flfflii  Ib  Fdfa,  Ae  SafCilt,  iit  wakkr  4ir  Taf '  «bi  KmAI 
te  «ka«  ▼«■uUBbrfgnff  der  «^flaoi  AagdtfeakileB  «tar 
I  VriiiihBi  ifMbe,  «nd  Ae  Yflnflc«,  wtidbe  er  ab  Pffir«!* 
n  mä  hJktmm  gluiMe.  «•)  Biit  üokoi  SdhrtgrftlU  «wh- 
ite €r  mtt  im  Amtarnnmg^  as  befirmda,  iam  mum  Ikm  kdab 
rfM«rUMk*as  b«ntr,  ab  wenniMGegeialHn  iMfkeBdet«^) 
W(M  nBidHt  aefaM  UMÜdm  YailialtiiiaM  batrill^  aa  bitta 
I  galaw  ain  kartea  Loaa.  Hack  der  ImfriAaudaB  Auidkt  daa 
fdb  aa  kaiM  Mauehanrecto  alna  Büi^KaReckfa;  TIek 
ledack,  was  «am  Bidit  lordem  keuta)  Gate  a^it  Hr 
keiaaB  Untamkied  swbckam  im  TUerai  nd  dea  Sd». 
■y  ib  dai»  diaaa  ab  TanilialUfe  Geadil^e  aaaM%  mmi  r»- 
immiilkk  waraa*  Sie  aafltaa  arwefkea  nd  wmig  kaafaaiaack 
r  des  baitaii  saUte  er  nickt  nekr  ab  1500  Deuure;  weu  daa 
kar  m  «atüditig  mackte,  wardea  lia  Tafkaaft  ader  au  das 
■aa  gewaifea.«*)  Gbick  den  HaadaB  «nd  Pferden  Baca  alr 
I  aknaktenl  er  g^bnle  iknen  Sckbf  and  kinlanfBcke  WAnmg^ 
oI  aie  aonat  nickt  arbeiten  konnten,  nnd  glättete  iknen,  aick 
i  paaren,  weil  dieaa  auf  die  woklfeibte  Art  die  Familie  Ytw^ 
ekrte.  Um  Meutereien  an  Terküten,  ftifitete  er  FeiadackaAen ; 
if  ferin|;e  Yerseken  folgten  Geiaselkiebe,  nnd  nickt  selten  «traite 
'  aaa  Leben;  man  reckaete  00  wenig  aaf  Yerzeiknng,  dass  ein 
dar 9  welcber  seinen  Befeklen  nidit  nackgekommen  war,  aick 
kieag.  «') 

Anfange  besckäftigte  er  die  SdaTen  fast  nur  auf  dem  Lande, 
a  der  Ackerbau  eine  Zeit  lang  die  einzige  ErwerbsqneOe  für 
kn  war,  and  ein  geringes  Einkommen  ikm  genügte,  das  Bewnsst« 
sin,  einem  Volke  anzngekören,  welckea  fiber  daa  Geld  yieler 
ideim   g^bot  nnd  nidit  an  bedürfen,  waa  er  nickt  besass;  die 


M)  Ut.  84,  n  flu.  GelL  10,  14.  Apvle}.  Apolog.  T.  1.  p.  267.  Alteb. 
^ane  Epiü.  «d  Antonin.  1,  2.  Schol.  Bobiens.  la  Gic.  Milon.  c.  19.  p.  289. 
k.  Fest.  ▼.  Primaniu.  Plot  4.  10.  14.  Comp.  eto.  e.  5.  qoa  quis  rat.  se 
■4.  e.  14.  ObM  }.  2.  A.  26.  47)  8.  die  SteUeB  oben  ia  {.  4.  A.  98. 
piter  eibielt  er  eine  Statae  ia  der  Carie,  welobe  daaa  bei  Leicbeabegiag- 
Miea  «Bter  dea  Abnenbildera  der  Forcier  ajabergetragea  werde,  am  den 
ie»ea  Todtea  dareh  diese  aagewöhalicfte  AasseiduiaBg  aa  ehrea.  Val, 
I.  8,  15.  $,  2.  (A,  y.)  de  ^Ir.  iU.  47.  48)  Fiat.  4  a«  4.  PolTb.  fr.  lib, 
1.  e.  24.        49)  Fiat.  10.  21.  Flia.  14,  8  (0).  $.  9.  * 
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Bpaivamkeit  sdiüliie  ilui  Tor  Mangel,  tndi  ab  er  Im  Bob  lAfe«<^) 
Pa»n  dachte  er  aaf  eine  idaiellere  Yermehrang  seiner  Habe;  ein« 
Wittwe,  M^e  er,  kann  es  begegnen,  dass  iLr  Vermögen  abnimiM^ 
4er  Mann  mnss  mehr  hinterlassen,  ab  er  ererbt  hat«  *')  DleMC 
Gmudaat^  ist  nicht  za  tadeln,  und  fiihrt  an  sich  nicht  anf  Tirib^ 
tene  Wege;  Cato  erpresste  nicht  in  den  Preyinzen  nnd  §Mag 
\jbUK%  Sente  unter,  4')  Der  Getraideban  schien  sich  aber  nidil 
genng  zu  belohnen,  nnd  sein  Gedeihen  hieng  Ton  der  Witteraal 
nb;  mehr  Vortheil  yersprach  die  Viehsacht)  er  emp&hl.  sie  all 
ein  Mittel,  In  knrsem  reich  zu  werden,  ^^)  nnd  kaufte  WtU» 
platze  nnd  überdiess  Fischteiche,  Waldungen,  warme  Bnder  nnd 
nolche  Besitzungen,  deren  Lage  ein  einträgliches  Gewerbe  begisp 
ftigte«  ^  *)  Einen  Theil  des  Geldes,  welches  ihm  dadordi  snflesi| 
legte  er  n^t  Wucher  im  Handel  an,  obgleich  er  Wucherer  anJ 
Itförder  far  gleich  strafbar  erklärte.  «^)  Er  lieh  zu  Handeligii 
schatten,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Schuldner  zur  Sichefnag 
des  Erfolges  mit  Andern  zusammen  traten  und  fünfzig  Theilnihi 
iner  eben  so  Tiele  Schiffe  in  See  schickten.  Einige  unter  dieses 
gehörten  ihm  oder  dem  Namen  nach  einem  seiner  FreigelasssnsHj 
welcher  an  Bord  gieng  und  seine  Interessen  bewachte.  Weni 
dai  Unteme|imea  gelang,  so  erhielt  er  ausser  den  Zinsen,  weUi 
der  Grösse  des  Gewinns  entsprachen,  auch  noch  seinen  be  wandern 
Aathei],  im  andern  Falle  rerlor  er  nur  die  unmittelbaren  Einlagen] 
denn  die  Schuldner  mnssten  zahlen.  ^®)  Unter  fremdem  NasMi 
trieb  er  auch  Menschen-HandeL  Die  Sdayen  kauften  mit  seinen 
Golde  Knabep;  diese  wurden  ein  Jahr  auf  seine  Kosten  unte» 
^richtet  und  ^iibt,  und  dann  Andern  überlassen,  oder  sie  bUdiei 
durch  Scheinkauf  gegen  die  höchste  Summe,  welche  für  sie  gn 
boten  war  oder  geboten  werden  konnte,  in  seinem  Dienst,  w* 
nigstens  Torerst,  ein  Verfahren,  wodurch  die  Schüler  im  Pieisi 
Stiegen«  ^^)  Seine  Hansgenossen  entdeckten  nicht  ohne  Erstnnsei 
pach  dem  Tode  seiner  ersten  Gemahlinn,   als  er  schon  sehr  |A 


40)  Fiat.  2.  4.  2S.  CMip.  Arist  e.  Cat.  3. 4.  Lit.  39,  40.        :;i)  Hai.  21. 
52)  Den.  6.  10.    Oben  {.  2  IIa«  53)  CoIud.  de  re  i\.  lib.  .6.  PtoMBi 

Cic.  de  off.  2,  25,  54)  Fiat.  21.  55)  Cic  1.  c  56)  Fiat.  21.  Dil 
JattinUcheB  u.  deutsches  UebeMetzangen  dieser  Stelle  gebea  keiaen  Siaa 
57)  Vielleiclil  die  richlise  Erktfinios  der  Worte  Flot.  I.  ci,,  tos  welcbis 
Raäldas  sagt,  dass  er  sie  nicht  Teistehe« 


r  • 
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^  imk^nU  dam  ScbHUi  Mte$.  «*  wUbitmmn  AmMm 
tAmHf  Mkm  er  «iae  i^Mutiaiitli»  Yiiil#to»<  **)  Da  « 
ftümm  Amhm  wdi  der  ikn  dfmimm  BaiidIgUt  ibtr  Craaji 
»  bbA  ifctr  T«|«Mt  «ad  Litter  iicli  aaMfrachi  ee  ridilaCa  ef 

■r  kaf  ei  ibe»  Tor,  Aaiere  ka  rtdklMii  tmi  mit  der  Bliü 
BiflniBetl^  weldke  la  leiaem  CÜMiaeter  bf»  aad  Ika  ab  eiae 
■BM  Straiga  encUea.^»)  Wie  GaUgela  dea  BWkem  tarie^ 
•  Aft  liUea»  diai  er  itiAt^  ee  reifi^ete  Gila  den  Pftfl  d« 
Üb  «oid  dMckto  iba  ie  tfef  ab  bm^ImIi  bi  das  Henl.  6hkb 
%  walr  die  Gegeawirkaagr»  **)  aad  dbae  eariliaMate  aaa  aaek 
le  Badbfier.  Uaa  darfie  aie  liolliB%  ilia  ta  bMSafUfia}  deaa 
iMke  gewebrte  llua  aidkt  aar  eiae  Geaa|dkakaf  ^  Madfra 
lUl  rfa  für  Pffiditi  »0  er  sflnite^  wie  er  alob  aad  AaderA 
Media  iachte,  ab  Yertheidiger  dee  Redits»  der  Tagead  nd 
B«eUik|  •>)  dai  geUinife  GefdiafI  dee  Aal%m,  wiUte 
tkk  tarn  Beraf ,  aad  Teifolgte  Ter  Geridit  «ÜBakaad^  aaa 
aba  aelae  Feiade;  ^^)  Weaa  maa  iha  bekagte^  weldiea  eft 
ebk^  *^)  80  aochte  er  die  Ursaeh  ebenfalb  ia  aelnam  ebrea* 
ibea  Stfeben;  er  wurde  steta  frei  gesprocben;  diese  bestärkte 
bi  aeiaem  Waba,  und  Terberrlicbte  ibn  ia  dea  Aogea  dee 
Iki.  Eiae  RedilfertigaDg  vor  menscblidien  Geaetzea  giebt  keine 
rgsdiaft  iiir  dea  höcbsten  Innern  Wertb;  aacb  kana  maa  anderi 
I  ab  die  Zeitgenosaen,  ebne  besser  ia  sein« 

^Db  aasgezdcbnete  gdafige  Kraft  dieses  Mannes  läaat  aicbl 
faa  sweifefai)  dass  er  sidi  in  jedem  Lande  wiirde  emperge« 
(waagea  babea/'^O  Sie  madite  es  ibm  moglidi,  die  Stelle 
iadea,  weldie  aeiaer  würdig  wälr,  den  Hasa  einer  eiferftSch- 
m  Nobilitäty  der  Feiadinn  jedea  persb'nlicben  yerdienatea^  ia 


18)  Fiat  ai.  C6B|p.  etc.  t,  119)  Dtts.  1.  A^.  fÜMp.  7t^  Ck.  Brat, 
^'Uf.  ee»  ee.  epiu  49.  sehet  Bob.  sa  Cic  Plane.  &  p.  2$^  Oiw 
9  Cic  p.    SnlU  7.  Plin.  7»   28  (27).  61)  Fiat.  1  n,  15>  Coap.  2« 

0  CSc  DiT.  im  CaM.  20»  Venr.  6»  70.  Ps.  Nap.  Gate  2»        63)  Plat.  15. 
•■».  Aiiit.  c  Gat.  2.  Ut.  a.  Ps.  Nep.  h  •.  64)  Plim  ■.  (A.  V.)  de 

kil.  UL  ce.:  iimüU     Plat.  It  ect  last  Maal«    Tal.  M.  8,  7.  }•  7.  Ps. 
^  U  «.  Aival.  Üb.  Meia.  19.     Obea  i,  6.  A»  67.         66)  lir.  ü^  40« 
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Bten  Unteniditoi  eif  enliaiidig  und  mit  groMea  Buditftabea  lÜr 
schrieb)  ^ ')  und  werden  selbst  nickt  immer  unter  demselben  T 
erwabnt.  Es  nnterllegt  keinem  Zweifel ,  dass  sie  in  Brieffi 
entworfen  und  in  Diicher  abgetheüt  waren«  Am  easfiihriiclis 
Yerbnii}ete  sich  Cato  darin  über  den  Landban  und  über  refwas 
Gegenstimde;  ^*)  er  berührte  aber  anch  die  Sitten  j  >^)  die  Hi 
kansty  **)  die  BeredUamkeit,  "^)  die  ^echische  Literatur |  i 
welcher  er  warnte ^  ^*)  nnd  alles  Andere,  was  ein  gebildeter  ji 

■ 

ger  Mann  nach  seiner  Ansicht  wissen  sollte*  *^)  Für  Adfi 
stellte  er  die  Regeln  zasammeO|  welche  bei  der  Erziehnng  sn  bei 
achten  sind.  ^^)  Ausserdem  hatte  man  ^iele  Briefe  ron  ihm.* 
Dem  Vomrtheile,  dass  die  Griechen  in  ihrem  hohem  geil 
gen  Leben  eine  für  den  Staat  nnd  die  Sitten  yerderbliche  Ri< 
tang  genommen  haben,  ^^)  entsagte  er  endlich  als  Greis,  al 
nicht  unbedingt.  ^^)  Kr  fiiUte  immer  mehr,  dass  der  Einselse 
der  Wissenschaft  nicht  Alles  rermag,  und  das  eigene  Volk  i 
wenig  förderte;  der  Schlüssel,  sich  die  fremden  Schatae  e«  cUFai 
welche  Ennius  nnd  Andere  ihm  oft  gepriesen  hatten,  lag  in  seil 
Hand,  da  er  längst  der  griechischen  Sprache  kundig  war|*^) 
las  er  mit  grosser  Begierde  die  Schriften  des  ThncydideSi  Dea 


83)  Plnt.   20.  84)  Noti.  t.  Mediastrinos:    Cato  iil  praeeeplis 

filiiim  etc.     Serr.  xn  Virg.  Georg.  1  t.  46.:   C.  ia  oratione  (epistola  s. 
Ontore)  ad  fit     Dsrs.  xü  Georg.  2  t.  95. :  C.  ia  libris^  quos  sciipiii  dl 
eben  so  das«  sa  ▼.  412.        85)  Carmen  de  Hioribüs*  nicht  in  iTertSS.  Oi 
11,  2.  {.  2.  86)  Plin.  7,  52  (51).  29,  7  (1).    Prise  6.  p.  718  P.t 

ad  fil.  Ders.  7.  p.  761  P.i  C.  in  epiatola  ad  U  87)  Diomed.  1.  p.  1 
P*t  C.  ad  fil.  Tel  dt  oratore.  Plin.  28«  79  (19)4  Seaec  contror«  lik 
prooen«  QnintiL  8,  1.  }.  19.  t  Rojnanomm  primns  —  eoadidit  aliqaa  in  ] 
Biatetia  M.  Cato.  Ders.  12,  1.  }.  1.  88)  Piin.  29,  7  (I)«  88)  Hi 
nach  ist  es  höchst  wahracheinlich ,  dass  er  die  Abhandlnagea  nar  ad  Ji 
cam  SL  überschrieb,  and  jeder ^  Trenn  nan  sie  nnter  eineia  Titel  aaUbi 
wollte»  nach  Ontdfinken  wibltei  das«  namentlich  die  Epistolicao  ipiaosrisi 
M  Oell.  7,  10  kein  anderes  Werk  sind  als  dieses.  90)  De  Ubeiis  ei 
eandis.  Maevob.  Bat  8,  6.     Non.  t.  Assa  tqco  pi  76  Ups«  91)  CSc« 

Olt  1|  11«  Plnt  Qnaest  Rom^  o.  39.  Fest,  t«  t«  Mansues«  PModdan 
«.  Tindidae.  V.  andern  Schriften  weiterhin«  92)  Plin.  29)  7  (1).  PI 
12  n«  28.  Oben  {.  6.  A.  56.  Tgl.  Gic.  Tose.  1  n.  2«  93)  Oc  de  s 
1.  a  11.  Acadea.  pr.  üb.  2,  2.  Tal.  M.  8,  7.  {.  1.  Qniatil.  12,  11.  (. ; 
Ps.  Nep<  Cato  3.  Hieironjm.  ep.  ad  Nepotian.  Tertnll.  de  paUL  8.  Fiat 
Dio  37, 22.        9«)  Plnt«  12.  Plia.  7, 31  (30).  Obea  }.  1  fia«  n.  f.  3.  A.  I 
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iM«  CMaakea  «1  fsaia  SUBm  ftr  die  tebilgCB.  •«) 
8«m  GmUAtiweik  hat  siA  aidit  er&altast  ttaa  Wein  lUeT 
dl^  «b  n«jMflrr  ftm  lrf«il  ab  Hüter  Tondiwebte;  PlttairA 
keiat  sickt  dieaer  Meiiuuif  ni  aeia;*«)  a«A  bei  tiamt  gleii&aii 
AUfmg  wildem  eine  secb  «attgaaiiie  Spradie  «ad  «adlM 
nnnäae  dea  Wettkaaipf  adt  deü  Oriediea  efadnretl 
loeb  lat  ea  la  bedaaera,  data  Ltrlaa  ia  leüea  eMea 
aidit  befrafte;  *^)  tat  aateraocbta  aidit  efanaa!,  Waaa 
r  ariaa  Geaddchto  sdirieb,  wddiei  er  gewbi  aiidt  Ia  alaialaea. 
UMafftea  bekaaat  madite^  deaa  er  erwitbat  ale  iü  eiaer  etdldp^ 
Bede  acboa  bei  dem  J.  196.  •^)    Cefa  Terbaatt  aie.  aadi 

« 

aa  aicb  aidit  'sarerlaarifea  Qaelle^  weldidir  ea  bler  aber' 
kbt  aa  Beghmhignng  feblt,  •»)  Im  Alter,  aad  efsaUte  Im  entea 
lacbedieTbateaaadScbiduudedarrÖBiisdieaKeaige;  ImsweBaa 
■d  dritfea spracb  er  Toa  dem  Unpraase  der  ItaUacbea Städte;  '*'^) 
a  viartea  Toa  dem  erttea  pnaitAea  ELriege;  0  ^^  fiinfiea  Toa  dem 
wcitea,  ^)  aad  im  secbstea  und  siebenten  oder  letzten  ron  dea 
Inenden  Kriegen.')  Das  zweite  and  dritte,  heisst  es  ferner,*) 
ib  Yeranlassang,  das  Ganze  Origines  oder  Urgeschichte  an  nen» 
tUf  eia  anpassender  Titel,  ^)  da  es  nach  einleitenden  Bemerkna* 
m  ober  die  [mythische  Zeit  die  Geschichte  Roms  während  der 
baardiie  and  yom  Ersten  panischen  Kriege  bia  zam  Anfange 
es  dritten  oder  bis  149,  dem  Todesjahre  des  Verfassers,  enthielt.  ®) 


IS)  Obea  A.  QS  v.  Cic  de  seil.  8.  Plvt  2  n.  8.  06)  2.  97)  tit. 
Ay  a  a»  U.  39,  40.  45,  25.  epit.  49.  LachiBana  de  lont.  Hist.  LiT.  s. 
ick  ifwSmm.  12,  il.  §.  23.  Vellej.  1,  17.  OeU.  3,  7.  98)  34,  5.  99)  Ps. 
ifp.  Cato  3  €  d.  Fragm.  bei  Krause  Vitae  Hist.  ftom.  p.  89.  100)  Ptf. 
lep.  L  e.  Fronte  Hist.  fragm.  7  ed.  Franc,  ad  M.  T.  2.  p.  358.  Dionjs.  H. 
,  7  ■.  11.  Solin.  2.  J.  2  n,  8.   Serr.  xn  Virg.  7  t.  677.  1)  Fest  T. 

lallanic  nennt  defkalb  daa  gabxe  Werk  Poena.  2)  Aber  ancb  V.  Er* 
Miiiii  der  spatem  Zeit.  Ut,  45,  25.  GeU.  7,  3.  {.  7.  Oben  }.  5.  A.  45. 
^H,  V^p.  h  e.  nicbt  genau:  bis  tnr  PrStur  des  8er.  Oalba^  welcher  die 
UHJteer  pifiaderte,  oder  bU  sum  J.  151.  Oben  {.  7.  A.  98.  4)  Ps.  Nep. 
.  «.  5)  Fest.  T.  Originum :  Non  satis  plenum  titnlum  propOiiü  sui  Tidetof 
aplezus  (Cato)»  6)  Man  las  darin  nocb  d.  Rede  gegen  Oalba  aus  diesem 
hbe.  Oben  J.  7.  A.  2.  Cic  Brut  23.  de  or.  1 ,  53.  Ur.  ep.  49.  Oelh 
U,  24.  }.  15.  Cicero  ISsst  Cato  in  d.  Jabre>  in  welches  ek  den  Dialog 
Iker  d.  Alter  seist»  »it  d.  siebenten  Bncbo  sich  beschftftigen.  do  sen.  11« 
Dnimaaa,  GctcUehte  Rons.  V.  10 
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Amdera  Laben  da&er  dien  allgemeinern  HistorUe  ^)  mmi  Annbi 
TorgeiogeB)  *)  and  aiick  den  letzten  nidil  ohne  Grand,  da  es  fehr 
glanblick  iat,  das»  Cato  bei  jedem  Jabre  der  Conanl«  gedacble,*) 
■nd  Qn^ereimt,  so  behaupten,  er  habe  die  Kriege  erühlt,  and  die 
Namen  der  Anführer  nnterdriickt;  ^<>)  dieas  wird  ohnehin  dank 
die  Fragmente '  ^)  nnd  dadnrch  widerlegt,  dasa  er  mehrere  adMr 
Reden  aoinahm,  welche  xnm  Theil  eben  gegen  Anfiihrer  garilhirf 
waren.  ^^)  Sallnat  rahmt  die  Küne  nnd  Bündigk^  seiner  Ihr- 
stellnng^'')  nnd  Cicero  finde!  in  ihr  Beweise  einer  glüniendm 
Beredtsamkeit;  ^  *)  er  nrtheilt  aber  in  dieser  Besiehnng  sehr  Tar- 
schieden* '  *)  Wenn  Dionys  von  Halicamass  nicht  üedsch  berichls^ 
so  setsto  er  die  Erbaaong  Roms  in  das  J.  432  nach  dem  trs* 
janischen  ELriege  oder  in  das  erste  der  siebenten  Oljmpisde^ 
751  Y,  Chr.  » «) 

Sofern  es  sich  in  dieser  Schrift  am  die  Zeitgeschidite  hM* 
delte,  bertfhrte  er  auch  sein  eigenes  öffentDches  Leben  sowohl  fan 
Felde  als  in  Rom,  und  zwar  steOte  er  sich  nicht  eben  In  im 
Hintergrand.  > '')  Er  lernte  die  Beschwerden  nnd  6e£ihren  dm 
Krieges  kennen,  ehe  er  das  männliche  Alter  erreidit  hatte»  Ut 
SdaT  folgte  ihm  mit  dem  nb'thigsten  Bedarf;  die  Waffen  tr^g  sr 
Immer  selbst,  nnd  in  den  Schlachten  kämpfte  er  Toran^  wie  sshi 
Wanden  bewiesen;  Kraft,  Moth  ond  Uebang  gaben  Ihm  db 
Weihe  zam  Krieger.  **)  Als  Heerftihrer  bewährte  er  ddi  in 
Spanien  weniger  als  er  rtihmte,  indess  scheiterte  aof  der  Halb» 
insel  das  Glück  grösserer  Helden.  ^  ®)  Am  meisten  bewondsKo 
man  ihn  wegen  seiner  Thaten  im  Oeta,  obgleich  er  hier  nnleife* 
ordnet  war.  Fabias,  MaroeOas,  Scipio  a.  A.  Tcrdankelten  11% 
da  er  sich  aber  in  so  yieler  Hinsicht  aaszeichnete  ^   nnd  tdber  dto 


7)  Plot.  25.    Serr.  %m  Tirg.  Aea.  6  t.  8A1.    Charis.  2.    ]^   101  P« 
8)  LiT.  L  c  Fifa.  8,  5.  9)  Cic  de  or.  2,  12i  Oraeoi  ^poqoe  rie  Idri» 

seriptitamat,  vt  aoMer  Cato,  at  Pictor,  al  Plio.  Em  eaua  Uitoiia  aUJI  alini^ 
aisi  aaaaUaa  coafecdo.  10)  Plia.  a.  Pa.  Nep.  U.  cc  11)  Odl.  9,  Y 
a.  7,  S.  {.  15.  Macrob.  Sat.  3,  5.  12)  Obea  A.  6.  Ut.  45,  25.  13)  HMu 
Üb.  1.  ia  Pt.  Nep.  L  c.  14)  Brat.  17.  15)  Dat.  85.  de  or.  2,  iSi^ 

de  leg.  1,2.  16)  1 ,  74.    Easeb.   Cbroa.  ed.  Maj.   et  Zohr.  lib.  L  «> 

45.  }.  7.        17)  Qbea  }.  8.  A.  44—46.        18)  Plat.  i  a.  20.        19) 
§.  2.  Back  A.  18. 
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rimtfattü  M&iieb^^o)  to  UMmaiB  Harn  andk  das  UHkdl  Ulm 

Im  Ii«iiln(w  TM  dbM  Feinde.  *  0 

jMBi  Kamp«  (egett  deM  2M^eiil  iMfieckteto  cf  ab  seui^ 

k^m»  Af^riw^  md  iie  wr  wA  Jh  eAwlertgite.   Dmi  AUt 

mkie  «ad  det  New  war  Bedi  mUkt  gowefdea;  im  tteeee  Zwi^ 

wvde  CSete  Uaeis  g&wwbm^  -  Die  fteande  Sitte  Ter* 

aidk  ESagear;  der  Ghnbe,  deM  Beül||diui  &•  FliflMi 

■d  die  Ogviner  ftr  Aue  geSfEeel  kattea,  Teifld  der  StwealaeJ^ 

im  Zfreifel  eder  dem  Speti.    Das  Yeik  frieiie^  wefl  eis  Heer 

na  MaTea  es  tea  der  AiMt  aiiwcMeet;  es  erwaib  ilar  dardk 

liflnneBy  weMiea  es  idae  StiniBMa  Teilcaaftei  äad  sArle  teta 

Üale  des  Reidks;  ia  lUfsfgtaaf  «ad  Aittatb  eatwidkelta  sicli 

di  gefiauUdber  GSiirBafssteir.     Die  Nd^iUlit  eadHdk  eatartele 

lAaeüer,  alt  dofl  die  Patrfder^  wefl  sie  aas  elaeai  aagesaadea 

haiaii  lierTOrgleB|^,  aad  aadi  Tsa  ilir  warde  der  Staat  ameleä 

l*y  aar  aaf  eine  aadere  Art    Dir  Blick  war  aaf  die  PriT^isea 

pncfctef ;  der  Krieg  niihrte  Rom  ond  seiae  Laster,  taid  maa  Urte 

liAt  aafy  Krie^  za  fuhren  uad  Schatze  zn  hänfen«    Dieser  Flndi 

it  ihm  Eroberer  mitgegeben ,  er  kann   sich   nicht  Stülatand  ge* 

Mea^  aad  nnabweislich  dringt  sich  ihm  auf,  was  seinen  bin« 

[|ea  Schrittea  folgt.     Grade  so  yerhielt  es  sich  mit  den  griedii« 

nhfB  Tjrannen;  wenn  sie  den  Arm  nach  dem  Verbotenen  ans* 

ibcditen,    bedarflen   sie   Soldner;    am   sie   zo   bezahlen,   Geld; 

■a  die  Casse  zn  fällen,  rerbannten  nnd  mordeten  sie;  ein  Va* 

recht  bedingt  überall  das  andere  nnd  zieht  es  herbei.     Wer  den 

Zdtgost  Terbessem  will,  der  mnss  ihn  yerstehen  and  sich  über 

ihn  eiheben;  roa  Cato  gilt  diese  nidit;   die  Römer  sollten  nicht 

nter  seiaer  Vermittlong  sich  fortbilden,   sondern  wie  seelenlose 

Hissen  sich  in  die  Formen  vergangener  Jahrhanderte   schmiegea 

nid  erstarren«    Es  wnrde  ihm  nicht  deutlich,  was  Noth  war,  nnd 


20)  De  disdiOiiiA  od^r  de  re  nilitari.  Teget  1^  S  bemerkt»  dass  et 
im  Bedke  Tiel  Terdenke.  Plln.  H.  N.  preel  p.  20.  Frei».  Val.  M.  8,  4« 
i  1  O^IL  7f  #.  Mse.  7*  p.  TSO  P.  Fest«  t.  t.  Peremere.  Ptocribitorei* 
laift.  T^eä.  Nee,  t.  t.  DiadpUeoses  p.  463.  FeteBterii  p.  554  e.  Frontem 
|.  2ei  Lipe«  Die  Grammatiker  Terwelsem  avch  aaf  einzelne  Abschnitte, 
I.  B.  uter  4.  UebenchTift  de  tribonis  mültun.  Non.  t.  CÜtiis  p.  195  «• 
bvletaiü  p.  et.  21)'ae.  de  rep.  2,  1.  de  or.  8,  83.  Ut. 89,  40.  Plia. 

l  e.  n.  7,  28  (27).  14»  S  (4).  ^niatil.  12,  11.  {.  23. 

10* 
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jdbtt  fiir  feinen  Zweck  vräUte  er  nicht  die  geei^efenr  Mittel; 
«r  süchtige  sein  Yoll^  als  Anklä^r  nnd  Richter  ^  ohne  es  durch 
Ersiehong  nnd  Gesetze  za  Teredeln;  gleich  jenem  alten  Könige 
feisselte  er  das  Meer^  weil  er  auf  eine  andre  Art  den  Stani 
nicht  zu  beschwören  wasste.  Aber  er  gerieth  auch  mit  sich  selbit 
in  Widerspruch,  und  verwirkte  das  Recht,  auf  sein  Beisiiiel  si 
rerweisen«  Er  eiferte  ^;en  den  Einzelnen,  der  die  ProTinciakn 
nusshandelte ,  nnd  nahm  keinen  Anstoss  daran,  dass  der  Staa^ 
dessen  Legionen  die  Völker  unterjochten  und  plünderten ,  -  An- 
leitung nnd  Gelegenheit  dazu  gab  und  in  einem  weit  höhen 
Grade  frerelte;  er  selbst  half  erobern  und  machte  Rom  sogar  aas 
persönlichem  Haas  den  Vernichtungskrieg  zur  Pflicht.  Er  gebot 
Keuschheit  und  buhlte  mit  einer  Dienerinn;  ^^)  er  predigte  Kst« 
haltsamkeit  und  trieb  Wucher;  er  erschwerte  den  Ankauf  junger 
Sdayen,  nnd  handelte  mit  Knaben.  So  erwarb  er  sich  das  Ver« 
dienst,  dass  er  die  wunden  Stellen  der  Gesellschaft  zeigte,  aber 
er  heilte  sie  nicht;  er  war  nur  die  Fackel,  welche  den  Abgnad 
beleuchtete. 

13.  Licinia«  Gemahlinn  des  Vorigen,  von  Tomehmer  Ab- 
knnfl  aber  nicht  reich.  ^^^')  Ihre  Eltern  sind  unbekannt.  Ak 
sie  einen  Sohn  geboren  hatte,  stillte  sie  mitunter  auch  die  Kiniei 
ihrer  Sdaren,  welche  Cato  auf  diese  Art  dem  seinigen  befreunden 
w<^te.  ^')  Seinen  Heilmitteln  yerdankte  sie  angeblich  ein  langes 
Leben.  ^*)  Sie  starb,  ehe  der  Sohn  sich  mit  Aemilia  ver- 
heirathete.  ^O 

14.  Salonia.  Zweite  Gemahlinn  des  Cato  Censorins.  IKeser 
fiess  als  Wittwer  ohnerachtet  seines  Alters  eine  Sdarinn  li^imlSA 
■n  sich  kommen.  In  dem  kleinen  Hause,  wo  ihm  bereits  sack 
eine  Schwiegertochter  lebte,  blieb  es  nicht  lange  unbemerkt,  dss 
Hädchen  selbst  yerrieth  sich  durch  freche  Anmassnng«  Eisst 
begegnete  ihm  der  jüngere  Cato,  nnd  äusserte  zwar  nicht  out 
Worten,  aber  durch  einen  Yerächtlichen  Blick,  wie  sehr  ihm  i» 
Verhä'ltniss  nüssfieL  Als  der  Vater  diess  erfuhr,  gieng  er, 
arheinhar  nnbefangen,  und  ohne  jemandem  Vorwürfe  zu  aacks^ 

il  den  Frennden  nach  seiner  Gewohnheit  «uf  den  Binikt,  mai 


^     IQ  Urnen  Ve.  1«.  22^)  Plat  Cato  auij.  20.     Plia.  7,  12  (ll> 

i      ^  »«(i  I.  •-        2*)  FUa.  29,  8  (1).        2i)  Fiat.  2i.   CelL  1%  19.  f.a 
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ktwarik  ridh  Uer  um  die  Toditer  leiMt  Clieatta,  des  SdunibmB 
gel0»l«%  weklier  bei  dem  Aatnife  des  Cowden  mnSL  TriuiplMb' 
■dttge-  ?r«desea  murde»  .denn  aber  fem  dawiDigCe.  *^)  llaa 
«ber  die  Heiretb  des  Greises,. itter. de«  pIotilidkeB  Bst- 
nd  die  WeU;  der  Sehe  gtauMe,  er  selle^dw^  ehe 
WUJmmnnr  fiir  dea  Bfse^  an  Nsdisidit  ffegea  die  Bnblerias 
ÜHaai  erfira^^  eb  er  sa  einer  Bescbwerde  Aalass  fegebea' 
hbe,  md  erbielt  die  beschwicIitigeBde  Antwert:  es  sei  mur  die 
Ibskky  dem  Staate  nodi  mebr  gate  Bäiyer  s«  sAenke».  *'> 
Di  Cblo  jetit,  aaeb  seinem  Telleadetsa  aditiinstea  Jabre,  lei|^Bdk 
1S4t.  Gbr.,  eia  Seba  geboretf  werde  ^  >•)  es  gdiert  dk  Ter*'. 
Küfaif  wabrscbeialicb  ia  das  Jabr  155.  Die  aagttastlfea  JÜbA^ 
mbi«  .Tsa  .dem  Cbaraeter  aad  dea  Sittea  sewer  sweitea  Ge- 
aABaa.  berabea  aaf  eiaer  Verwecbselnag  der  Perseaea«  **) 

15.    !M.  Perdat  Gate  Lidpiaaas.  M.  F.  IL  N.  Adtemr  Seba 

bi  Gtfa  Ceasorios  Tea  Lidaisi  aad  dnrcb  dea  Beiaamea  tsb 

■iBoa  Brader  ontertdiiedeB«  ^^)     Der  Vater  bewies  *ibm  Tea 

Aabag  die  zarteste  Aofmeiksamkeit ;   er  anterriditete  ibn  dann 

k  Ringen,  Fediten,  Reiten  and  Sdiwimmen,  und  gewölinte  ilin 

II  Hitze  and  Kälte.     Mit  ^leidier  Sorgfalt  sudite  er  seine  Seele 

tw  sdiädlidien  Eindrücken  zu  bewahren;  niemand  durfte  dnrcb 

lagezieBende  Reden  oder  Handlungen  ibm  Anstoss  geben«    Da  er 

teraassetzte,  dass  Ciiilon  obneracbtet  seiner  ausgezeichneten  Kennt* 

aisse  als  Sdar  auch  sdavische  Gesinnungen  liabe, '*)  so  mochte 

er  ilm  seinen  Sohn  nicht  anTertrauen,  sondern  er  sdbst  bdehrte 

diesen  ssiindlich  und  schrieb  Bücher  für  ihn,  eine  Sammlung  von 

Brzablaagen  aus  der  römischen  Geschichte,  und  spater  ein  grösseres 

Wieri^,  eine  Art  Ton  Eucjdopädie.  '^     Bei  den  yorzUgUchen 

inlagea    des  jungem  Gate   hatten   diese   Bemühungen  für«  %eine 

iwtige  and  sittliche  Entwicklung  einen  glücklichen  Erfolg; '') 


SS)  Plat.  i  e.  n.  Comp.  Arist.  o.  Cat.  6.  Plin.  7,  12  (14).  Solin.  1.  {.  S3. 
centroT.  3,  21  v.  7,  S.     GeU.  13,  19.  f.  8.  27)  Plot.  U.  cc 

9)  Flu.  a.  SolSa.  IL  cc,  (A.  T.)  de  Tir.  Ut  47.  Uotea  No.  20.  29)  Hieron 
•jm.  ia  loTiaiaa.  T.  IV.  p.  190  Paris.  Unten  No.  16.  30)  Oell.  13,  19. 
{.  7.  Firn.  7,  12  (14).  31)  Oben  No.  12.  $.  8.  A.  81.  32)  Plnt.  Cato 
^n.  Oben  L  c  {.  0.  A.  83  f.  33)  Cic,  de  sen.  19:  Optiniaf  Slias.  23i 
Cat  new«  qpo  neaio  t»  iaelior  natns  est,  nemo,  pietate  praestantior.  de  asic. 
2:  Verfectas  et  spestaau  tjiv   ad  Pam.  4,  8:  Samno  ins^^^i^»  snana  Tictate. 
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nur  fehlte  eine  feste  Gesandheit ,  *iel  es^  dass  er  tob  Nifvf 
•chwaeli  war,  oder  dau  man  bei  den  Uebnngen  das  rechte  Maass 
fibenchritt.  '^)  Gleichwohl  diente  er  im  Heere,  nnd  ram  enten 
Male  173  in  Li^nrien  vnter  dem  Conaol  M.  Popilliu  Laeaai| 
■ut  dessen  Erlavbniss  er  im  Felde  blieb,  obgleich  die  LegioBi 
m  welcher  er  gehö'rte,  entlassen  wurde  |  der  Vater  willigte  darfBp 
nur  aoUte  er  einen  zweiten  Kriegseid  schworen,  weil  der  eials 
Ihn  nicht  mehr  sun  Kampfe  mit  den  Feinden  bereditige.  *^) 
168  focht  er  vnter  dem  Consnl  Aemilios  Paollns,  seinem  nack 
saaligen  Schwiegerrater,  gegen  Persens  bei  Pjdna;  es  entmntlugle 
ihn  nicht,  dass  er  rem  Pferde  fiel,  nnd  dann  ein  Gegner  ihm 
das  Scfawerdt  ans  der  Hand  scUog;  von  einigen  Freunden  nnter» 
sttttst,  warf  er  aich  von  neuem  in  das  Getümmel,  nnd  kehlte 
dann  erst  mit  Wunden  bedeckt  sn  den  Seinigen  zunick ^  ab  er 
rieh  der  Wafie  wieder  bemächtigt  hatte.  *«)  Der  Conaol  be» 
wunderte  ihn  und  gab  ihm  den  Abschied,  doch  wohl,  damit  er 
aich  heilen  liess;  die  Warnung  in  einem  Belobungaschreiben  des 
Vaters,  nicht  mehr  an  den  Schlachten  Theil  zu  nehmen,  da  er 
nicht  mehr  Soldat  nnd  daher  nicht  befugt  sei,  Feinde  zu  lodle% 
war  auch  aus  diesem  Grunde  überflüssig.  '7)  Man  aditete  iha 
besonder!  wegen  seiner  Kenntnisse  in  der  RechtswissenasM^ 
über  welche  er  auch  schrieb;  *^)  die  Juristen  der  spätem  Zeit 
beziehen  sich  oft  auf  die  Catoniana  regula,  welche  wahrscheialidk 
Ton  ihm  rerfasat  wurde,  und  auf  seine  andern  Werke,  '*}  Er 
•tarb  um  152  als  erwählter  Prätor  «<>)  bei  Lebzeiten  des  Vsfers, 
welcher    diesen   Verlust    mit    Faasnng    ertrug,  ^^)    aber  aidtt 


84)  Plat.  L  c.  SS)  Cic.  de  off.  1,  II.  Ut.  42,  1.  86)  Flirt  A 
lastia.  83,  2.  Val.  11  3,  12.  {.  16  meint,  das  Schwerdf  sei  Shaa  nt  *r 
Scheide  gefallen ,  yro  es  allerdings  In  den  keissesten  Angenhlicken  akhl  is 
seiaer  Stelle  war;   eben  so  Frontin.   str.  4,  5.   §.  17.  37)  Cie.  L  •• 

Flnt.  L  o.  n.  Qnaest.  R.  89.  88)  GeU.  13,  19.  {.  9 1  Egregios  de  Mi 

disciplina  libros  reliqnit.  Fest  t.  Mvndns  nennt  diese  i  Conunentaitt  iah 
dvilis.  Pompon.  de  ovig.  inr.  D.  1.  tit.  2.  leg.  2.  Cie.  de  er.  2,  88.  An>« 
MarceU.  26,  10.  {.  10.    Oben  No.  12.  {.  9.  A.  73.  89)  8.  Maiani.  d 

lol.  fragm.  conunent.  T.  1.  p.  83  —  110.  40)  Cäc.  Taso.  8»  28L  <M1.  Lc 
niebt,  wie  Ut.  ep.  48  n.  Plnt  24  gesagt  wird,  als  Frfitor;  so  wndiS 
Andre  Coasnln  genannt,  obgleich  sie  nur  designirt  waren.  41)  de.  I.  *• 
u.  do  snif.  8.  8.  auch  de  sea.  19  «.  28.  ad  Fast.  4,  f. 
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wegem  mBgAlBA&r  Armatli  da  «infiiclies  hAthmAe^mgaim  Ter* 
«utaltete.  «>> 

16»  Aemilia.  GemaUinn  det  Yorigea,  Tin&tar  des  L»  AeauH» 
Pealhui  wricher  16t  Ibei  Pjdna  de^te,  mid  Schweeter  des  fängem 
Sdpie  Africaeiu.  «')  Plutarch  Beont  de  Tertia,  ««)  mid  Hiero- 
Mjmmf  wohl  nar  dorch  die  Sdiald  der  Abadirdber,  Actoria 
PaaHa  statt  Aemflia  P.,  aber  eben  00  irri^  GeaiaUimi  dea  Cato 
GeMerim;  er  enäUt,  de  liabe  dea  Wda  geliebt,  «id  ad  andi 
tttiya  aastdiweireBd  vad  gegen  den  Mann  fibermtldiig  geweaea; 
bd  den  Glänze  ILfea  Gesdiledites  koante  ihr  die  Verbindaag 
ab  eine  Miaiheirath  erscheinen.  ^*) 

17«.  M.  Pördas  Cate.  M«  F«  M«  If«  Seba  der  beidea 
Verigea  and  Enkd  dea  Censor,  daber  andi  Nepes«  *^)  Coaaal  118 
But  9«  Uardaa  Rex«  *'')  Er  starb  ia  dieseai  Jalure  ia  Aürica^ 
fie  er  wabrsdieialidi  die  Strdtigkdtea  «wiadiea  dea  Bibea  des 
Midpsa  ia  Nnmidiea  beilegen  sdlte^  **)  aad  liiaterlless  dda 
Bedaa««*) 

18.  M.  Pordas  Cato.  M.  F.  M.  N.  Sohn  des  Vorigen. 
Canüiadier  Aedil  nnd  Prätor,  dann  Statthdter  im  narbonentisdien 
Galliea,  wo  er  starb.  ^^)  Man  kennt  weder  die  Zeit,  wann  ef 
jeae  Aemter  Terwaltete,  noch  sein  Todesjahr. 

19«  C.  Pordas  Cato.  M.  F.  AL  N«  Jüngerer  Sohn  Toa 
No.  15  nad  16,  nnd  Enkel  des  Cato  Censorius.  *')  In  seiner 
Jagend  dn  Anhänger  des  Tiberins  Gracchus.  ^^)  Coiisol  114  mit 
Adlias  Balbos.  ^')  In  diesem  Jahre  iibemahm  er  Macedonien, 
mit  dem  AoArage,  die  Thracier  für  ihre  Raubzüge  zu  züchtigen. 
Die  Scordbker,  welche  man  wegen  ihrer  Grausamkeit  am  meisten 
fiircbtete,    lockten  ihn  in  ihre  Gebirge,   wo  de  ihn   nmiingten 


42)  Uw.  «f.  1.  c.  n.  obea  No.  12.  f.  8  Ib.  43)  Fhrt.  Aeodl.  P.  5. 
Cüo  Mj.  2a  «.  24.  Cic.  de  sen.  6.  Brat.  28.  Verr.  4,  10.  TeUeJ.  2,  8. 
11)  Cftto  20.  4&)  Oben  A.  29.  46)  OeR  13,  19.  $.  9—11.  Prise  8. 
f  a02  P.   Vlmu  Cato  naj.  27.  47)  Gell.  1.  c  VeUej.  1,  15.  Val.  BT. 

iy  le.  {.  3.  PUn.  2,  31  (28),  LiT.  €^  62.  Entr^p.  4,  23  (10).  Obs«({.  95  -^ 
Uer  umd  auch  sonst  wird  er  Toa  de«  Anslegerm  mit  seinem  jlingem  Bruder 
nrwediselt.  48)  OeU.  L  c.   Satlost.  lag.  5  1    Ut.  1.  o.  49)  GeU.. 

a.  Pme.  lU  eo.  50)  Gelt  13,  19.  jf.  12.  51)  Cic«  Brot.  28.  TaUej.  2, 8. 
52)  Ck.  4a  anie.  11.  53)  Ut.  63.  Plia.  2,  29  (26)  n.  57  (56).  f^otrop. 
i,  21  (10).  ObMq.  97.  Caisiodor.  n.  Fasl  Sic«  a.  639. 
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Hill  Bein  Heer  fast  gänzlich  anfrieben;  kaum  entkam  er  selbil.  <^) 

Für  die  Bente,  auf  welche  gerechnet  war,   entschädigte  er  ii«h 

dnrch  Erpresaangen  in  Macedonien;   er  wnrde  deshalb   zu  einer 

Geldbnssia  Teinrtheilt. » *)    So  weit  die  Wahrheit  ermittelt  werden 

kann,   diente  er  später  ah  Legat   im  Kriege   mit   Jagnrthm  in 

AfHca»  "WO  der  König  ihn  nebst  Andern  zu  gewinnen  wnstte. '  <) 

Ikibalb  drang  der.Y.  Tribun  C.  Mamilini  110  auf  eine  Unter- 

IP^nng,  auch  gegen  ihn,   nnd   er  gieng  Tor  der  Entscheidaaf 

9^ich  Tarraco  in  Spanien,  anter  dessen  Bürger  er  sich  aufnehaea 

liess,^  ins  Exil*  *^)      Cicero    zählt    ihn    zn   den   mittelmässigwi 
{lednem.^7^ 

20.  M.  Pordus  Cato  Salonianns«  M.  F.  M.  N.  Jfingenr 
Sohn  des  Cato  Censorios  yon  Salonia,  **)  und  154  r*  Chr.  » 
boren,  *9)  etwa  zwei  Jahr  Tor  dem  Tode  des  Bruders«  In  einen 
Alter  Ton  fönf  Jahren  yerlor  er  den  Vater.  Er  selbst  starb  sb 
Fratorj  die  Zeh  wird  nicht  angegeben.  ^^) 

21.  M.  Porcius  Cato.  M.  F.  M.  N.  Sohn  des  Vorigen,  «0 
Tlster  des  Cato  Uticensis  *^)  und  Freund  des  SoHa,  dessen  Pr^ 
aiartptionen  er  nicht  erlebte.  ^')  In  dem  Streite  zwischen  T.  ClaalN^ 
nhd  P.  Calpornius,  weldiem  jener  sein  Haus««of  dem  cadischaa 
Beige  Terkaufte,  ohne  ihm  anzuzeigen,  dass  ihm  geboten  wai^ 
is  niederznreissen ,  weil-  es  wegen  seiner  Hohe  bei  den  Ansindea 
hinderlidi  wurde,  sprach  er  als  Schiedsrichter  f^ir  den  Käufer.  **) 
Er  war  V.  Tribun,  und  starb,  als  er  sich  um  die  Prätnr  bewarb.  *0 

22.  Liyhi.  Gemahlion  des  Vorigen.  Tochter  ^es  M.  livios 
Dmsns  Cos.  112  und  Schwester  des  M.  L.  Drnsns  tr.  jfh  9|.**) 


$3)  Ut.  v.  Eatrop.  q.  cc.  Flor.  B,  4.  $.  4.  Amm.  MarceU.  27,  4.  {.  4 
Ifft  in  der  Naclariciaty  aacb  er  sei  gefallen.  Sex.  Rnf.  Uist  c.  q.  Die  fr.  91 
fi)  at.  Y«T.  3,  80  «.  4,  10  n«  Yeliej.  L  c.  nennen  die  Smnmet  HB^Vf 
«Mlllbns  lis  sestimatt  est;  die  Lesart  ist  al>er  bei  Beiden  nsfewiss.  U)  Arf 
dieser  Reise  berührte  er  SiciUes.  Cic«  Yerr.  4,  10«  56)  Cie.  Br«t  Sk 
y.  Balho  |1.  Yfil.  Ssilnst,  log.  40.  2.  Th.  96.  57)  Brat  2«.  18)  Oea 
13^  19.  {.  7.  8.  13.  ^.  15.  FUiK.  7,  12  (14)^  Plnt.  Cato  naj.  24.  tt)  ObeS 
^«t.J|4.   A.  28.  60)  Plnt.  27  fin.  61)   Qell.   13,    19.    {.  13.  li 

62)  q^.  de  ofl:  f ,  l€i.  Y^.  M,  8,  ^   $.  1.  63)  Plnt.  CiM  aia.  1^ 

64)  qcii.Yal.lI.  U.  ce.  Tnllü  No,  7^  {.  20.  A.  94.  6S)  Oell.  L  cl 

Iflnt,  ^ato  laii^  1,^        6Q  Cic.  Br^t.  62.  Yal.  M.  3,  1.  J.  2.  (A.  Y.)  * 
tir,  ill.  80.   Plnt.  i,  «.  l  a.  ?, 
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Sie  rediflinAeie  tidi  mit  Cato,  imd  dann  mit  Q.  SerriKns  Caepio^ 
denen  Tochter  ans  dieser  Ehe  die  Matter  des  M.  Bratns  war, 
weldier  Cäsar  tödtete.  «O 

23.    M.  Pordns  Cato  Uticensis.    If  •  F.  ML  N.    Solin  der 
Wden  Vorigen ,  nnd  Urenkel  des  Cato  Censoriiu. « *) 

f.  !• 

Er  wnrde  95  r.  Chr.  i^eboren,  ^^)  nnd,  friili  Terwait*t,  in 
it$  Hau   seines   Obeims  M«  Liyias   Drosos '  anfj^enommen.  ^  <*) 
Dieser  b^önstigte  91  als  V.  Tribun  die  italisdien  Bundesgenossen, 
weltbe   das  Bürgerrecht  Terlangten,    und   endigle   in   detnselben 
Jaks  auf  eine  gewaltsame  Art.  ^^)     Cato  war  Tier  Jahr  alt; 
CS  ist  daher  nicht  glaublich,  dass  der  Marser  Q.  Pompadiui  Silo 
ikn  nm  «ine  Verwendung  für  die  Italer  bei  Dmsus  ersuchte,  nnd 
lach  weniger,  dass  er  mit  Kenntniss  der  Öffentlichen  Verhältnisse 
den  Antrag  ablehnte,  angeblich  auch  dann,  als  |ener  drohte,  ihn 
IM  dem  Fenster  zu  werfen ;  Rom  war  reich  an  solchen  Mährchen, 
seiae   berühmten  Männer   hatten   sich   schon   in   der  Wiege    be- 
wahrt. 7  ^)  Uebrigens  machte  der  Pädagog  Sarpedon  die  Erfahrung, 
dass  es  schwer  war,  diesen  ZötgliBg   zu  lenken;   man  Termochte 
nMhr  durch  Gründe  als  durch  Strenge  über  ihn.  T^)     Ohne  es 
an  wollen,  beherrschte  er  die  Knaben ;  Unbeagsamkeit,  Ernst  und 
Eifer  fiir  das  Rechte  gaben  ihm  ein  Uebergewicht  ^  *)     Bei  dem 
Ritterspiele  Troja,  welches  Sulla  yeranstaltete,  forderte  eine  Schaar 
ihn  statt  des  Sextus  Pompejus  zum  Anfuhrer,  und  dieser  fand  es 
in  «der  Ordnung,    dass    der  Würdigere    den  Vorzug   erhielt.  ^^) 
Auch  der  Dictator  liebte  ihn,  und  sah  ihn  oft;  sein  ohnmächtiger 
Zorn  erbitterte  ihn  nicht;   denn  es  blieb  ihm  ohne  Zweifel  nicht 
anbekannt ,.  dass  der  dreizehnjährige  Sohn   des  Freundes  ^  ^)   bei 
dem  Anblicke  der  abgeschlagenen  Köpfe  den  Urheber  der  Pro- 


ei)  4,  Tk.  S,  15.  A.  2  f.        63)  Cic.  p.  Maren.  14  v.  31.  p.  Arch.  9, 
7,  12  (14)  m.  31  (30).  VeUej.  2,  35.  $.  2,  CeU.  13,  19.  $.  11. 14  n.  15. 
5        fhL  Cato  mj.  27.  69)  Fiat,  Cato  min.   2.  3.   73.    Liv.  114.    Sallast. 

S       Cetil.  54.  70)  Fiat.  1.  Tai.  M.  3,  1.  $.  3-  (A.  Yict.)   de  Yir.  ill.  80. 

L '       71)  Cic.  de  aat.  D.  3,  33.   Lit.  ep.  71.  YeUej.  2,  14.   Flor.  3,  17.  (A.  V.) 
L        «ie  Tir.  Ul.  66.    App.    1,  373.    2.  Tb.  490.    4.  Th.  67.  72)  Fiat.  2. 

r       Ta).  3t  L  c  (A.  VO  de  w.  ^U.  SQ.   Cic.  %d  Fem.  16,  22.  73)  Fiat, 

1  t.  3.  Vol.  Bf.  V  €.^      74)  Fiat,  2.        75)  Den.  3.        76)  Oben  A  63, 
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«criptlonen  Terwiintchte,  „in  der  Werkatatte  der  Crramamkeit  tnok    -, 
Sieger  nicht  fiirchtete.^^  ^ ^) 

Die  EnäUimg  Plotarcbsi  nach  weldiec  Cato  scLoa  im  J,  71  . 
bei  dem  Pjrocesse  der  Vestalinn  Fabia  mit  P.  Clodins  in  Beriilmif 
kam,  igt  ebne  Zweifel  dahin  zn  berichti^ny  data  dieser  65  «k 
Ankläger  des  Catilioa  auch  des  Incestes  mit  der  Priesterinn  gp* 
dachte,  und  Cato  ihn  deshalb  heftig  tadelte«  ^^)  Im  Jahre  7) 
diente  Cato  im  Heere  des  Consala  L,  Gellins  Poplicola  im  Fediter» 
kriege,  mehr  ans  Liebe  zu  seinem  Stiefbmder  Q.  Serrilins  Caepo, 
ab  weil  er  sich  nach  Kampf  sehnte.  Er  war  das  Master  eiaei 
guten  Soldaten,  was  Zucht  und  Sitte  betrifft,  und  auch  darcfc 
seinen  Muth  erwarb  er  sich  Ansprüche  auf  Belohnung,  welcbi 
•r  zurückwies.  Es  musste  ihm  das  Leben  unter  den  Waffea 
verleiden,  dass  der  Consnl  nach  einem  Siege  über  Crixns  wieder« 
bolt  und  nicht  ohne  eigene  Schuld  Ton  Spartacns  geschlsges 
wurde.  ^  •) 

Dennoch  bewarb  er  sich  um  das  J.  67,  und  zwar  einer  Vsr« 
orduung  gemäss  ohne  Nomendatoren,  "f^^)  um  die  Stellf  thm 
Siiegstribuns,  und  gieng  in  dieser  Eigenschaft  mit  vier  Freuntei 
vnter  welchen  Monatius  Rnfqs  genannt  wird,  ^^)  mit  fnn&ekn 
Sdayen  und  zwei  Freigelassenen  zu  dem  Propralor  M.  Rubriai  ' 
nach  Macedonien.  * ')  Er  hielt  seine  Legionare  in  den  Schnnkei 
der  Kriegszncht,  ohne  sie  durch  häufige  und  harte  Strfkfen  n 
erbittern  oder  Geschenke  an  sie  zu  Terschwenden ;  Bmsl  mti 
Milde  gewannen  ihm  ihre  Zuneigung  und  machten  sie  flifiSBi; 
euch  forderte  er  nichts  tqu  ihnen,  was  er  nicht  selbst  leiste 
Bei  seinem  Abgänge  breiteten  sie  Gewänder  Tor  ihm  uns  mai 
entliessen  ihn  unter  Umarmungen  und  Thränen.  So  wirkte  er 
durch   seine   Persönlichkeit    auch   auf  rohe  Gemttther«  **)     Der 


77)  riat.  n.  Yal.  M.  U.  oc.  78)  Cuto  min.   19.  8,   Tvllii  Na.  7, 

J.  27.  A.  5.  79)  Plmt.  8.  3.  Th.  65.  4.  Th.  77.  79««)  Fiat,  &  tUüi 
Vo.  7.   $.  29.  A.  64.  80)  Plvt.  9.  4.  Th.  217.  81)  Plat.  8  «.  9. 

PUq.  7,  31  (30).  Die  Zeit  ergiebt  sich  «ns  Plat.  10  An.  LuaUI.,  weliftsr 
66  nach  Rom  surSckkehrte,  stand  noch  in  Asien ,  nnd  Ponpejaa  klB|rflt 
gegen  die  Seerfinber.  4.  Th.  S.  161.  A.  7  n.  S.  407.  Das  UanS  das  Rnbite 
war  mit  Cato  enge  Terbnnden ;  ein  M.  R.  begleiiete  ihn  46  in  AfHcn,  wahp- 
acheinlich  ein  Sohn  des  PrStor.  Plnt.  Cato  min.  62  ••  68.  8.  Th«  49/« 
82)  Plnt.  18. 
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LagerdSenst  geaSgte  Sun  aber  nidkt;  er  nakm  anf  zwei  Monate 

Urlanb  xn  einer  Reise  nach  Pergammn,  nnd  überredete  hier  den 

Stoiker  Athenodoroa,  mit  dem  Beinamen  Cordjlion,  welcher 

liebe  Antrag  Ton  Fürsten  and  Imperatoren  abgelehnt  hatte,  il 

aadi  Maoedonien  an  folgen«  ^')    Wider  Erwarten  konnte  er  die 

Hacfat  der  Philosophie  bald  an  sich  selbst  erproben.     Sein  Bmder 

Serrilios  erkrankte  anf  dem  Wege  nach  Asien  in  der  thradschen 

Stadt  Aenns;  er  schiffte  mit  Lebensgefahr  Ton  Thessalonich  zn 

yun,  nnd  fand  ihn  todt.     Der  Schmerz  überwältigte  ihn;   mit 

laateai  KJaggeschrei  warf  er  sich  anf  die  Leiche  nnd  versank 

daan  in  tiefe  Schwermath;  ein  Scheiterhaofen |   anf  welchem  er 

das  Werthyollste  Terbrannte,  nnd   ein  Denkmal  Ton  thasischem 

Uarmor   anf   dem  Markte   Ton  AenoS|    welches   man   anf  acht 

Talenten  schätzte ,   bezengte  seine  Liebe  zn   dem  Verstorbenen« 

Städte  nnd  Könige   beeilten  sich,  wie  in  solchen  Fällen  Provin- 

cnlen   nnd   Bandesgenossen  zogemntket  wnrde,    zu  den  Kosten 

bdsoteaern;  er  schickte  ihr  Geld  zarück,  nnd  bezahlte,  yrBM  an 

SduradL  nnd  Räncherwerk  eingegangen  war;   anch   brachte   er 

fcsi  der  Theilnng  der  Erbschaft  seine  Aaslagen  den  Geschwistern 

lieht  in  Rechnnog.    Dennoch  sagte  Cäsar  im  Anticato,  er  habe 

im  Asche  des  Bmders  dardigesiebt|  nm  das  geschmolzene  Gold 

akhft  einmbüssen.««) 

Er  nahm  sie  mit  nch  nach  Rom  nnd  auf  dem  eigenen  Schiffe^ 
sbgleich  man  ihn  warnte,  da  ein  Todter  oder  dessen  Ueberreste 
w£  Seereisen  Gefahr  bringen;  in  der  That  litt  er  darch  Stürme, 
Am  er  Brnndasiam  erreichte;  die  Gläubigen  wurden  gerecht» 
|ert%t**}  Athenodoms  begleitete  ihn,  und  er  theilte  nnn  seine 
2etl  swiadien  der  Philosophie,  den  Reden  Tor  Gericht,  nnd  den 
Stadien  9  dnreh  welche  er  sich  zn  den  öffentlichen  Geschäften  Tor* 
bcreitetn«  Als  Candidat  der  Qnästnr  sachte  er  die  betreffenden 
Caaelie  nnd  Einrichtungen  genau  kennen  zn  lernen;  zu  dem  Ende 
Isfipagtn  er  knndige  Männer  nnd  kaufte  für  fünf  Talente  ein  Buch, 
worin  er  über  die  Verwaltung  des  Schatzes  Ton  Siilla  bis  anf 


8S)  Pl«t«  10.   Plia.  L  c.   Unten  $.  4.  A,  51.  84)  Plnt  11.  Th.  3. 

I,  MI.  A«  07.  Einen  Legaten  seines  Nsaiens  im  Kriege  gegen  die  See-; 
linber  maier  Pompejis  Befehlen  kennt  nnr  Flonis,  (3,  0.  {.  IQ.  4.  Th.  409, 
A.  57,)  welflksn  Aadre  widerlegen.  Ueber  seine  nweiie  Reise  nach  Asien 
s.  HMen  A.  91,         85}  Plnt  15.  Ualen  A.  99. 
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seine  2Mlt  AnftcUnfli  erhielt«  **)  So  konnte  er  in  jenm  A 
im  J.  65  *^)  nicht  eben  znr  Zoinedenheit  eines  Theib  se 
CoUegen  und  der  Untergebenen  riele  Missbrnoche  abstellen.  Bi 
hatten  die  Qoibtoren  ans  Mangel  an  Sachkenntnis!  oder  ans  G 
oft  gegen  untergeschobene  oder  nnbegröndele  Ajiweisnngeil  ge» 
und  nicht  rerhindert,  dass  die  niedem  Beamten  nnd  die  Schre 
willkiihrlich  schalteten,  nnd  bei  ihrer  Bekanntschaft  mit  den 
sdiiiften  sie  meisterten;  Cato  seigte  diesen  sogleich ,  dass  er 
übersah 9  nnd  ihre  Vergehen  nicht  dulden  werde;  er  schi 
ihnen  ihre  Pflichten  ein  nnd  strafte.  Einen  der  Enten  enti 
er  wegen  Untren^  ans  dem  Dienste,  einen  Andern  belangte 
Tor  Gericht;  wenn  Catalns,  der  Censor,  ohnerachtet  einer  emi 
Rüge  Yon  seiner  Seite  durch  den  Qaastor  M.  Lollins  die  f 
sprechnng  des  Blannes  bewirkte,  so  wurde  dieser  doch  s 
weiter  yon  ihm  gebraucht,  nnd  nicht  besoldet.  **)  Bs  gel 
ihm  dnrcfa  Strenge  nnd  eine  ungewöhnliche  Thätigkeit,  da  er 
der  Arbeit  stets  der  Erste  und  der  Letzte  war,  das  gänalich 
wilderte  Rechnungswesen  zn  ordnen,  die  Schulden  des  Seht 
abzutragen,  die  Riickstiüide  einzutreiben,  und  auch  andere  1 
d^rungen  geltend  zn  machen.  Dahin  gehört  das  Blatgeld  aus 
Zeit  des  Snlla,  welcher  12,000  Denare  oder  2  Talente  lär 
Kopf  eines  Geächteten  gegeben  hatte;  die  Mörder  Murden 
abscheut  oder  geftirchtet;  jetzt  mussten  sie  yor  Cato  erscfaeii 
so  Tiele  noch  lebten,  wegen  ihrer  Verbrechen  eine  heftige  S 
rede  hören,  und  den  Preis  dem  Staate  ersetzen.  **)  Einige  ss 
Collegen  zürnten  ihm  anftings,  weil  er  sie  beschränkte  und  u 
Aufsicht  nahm;  bald  scheuten  sie  seinen  Tadel,  und  Terwi< 
auf  ihn,  wenn  man  zudringlich  b^t  oder  gesetzwidrige  Ant 
machte.  Bei  dem  Allen  durfte  er  sie  nicht  aus  den  Augen 
lieren;  als  er  am  letzten  Tage  des  Jahrs  mit  einem  zahlrea« 
Gefolge  Tom  Volke  den  Schatz  yerliess,  bestürmte  man 
schwachen  Marcellus,  seinen  Jugendfreund,  mit  einelr  nichti 
Geldfordemng;  er  kam  zurück  i  strich  die  Summe  in  den  R 


as)  PUt.  16  n.  18  fia.  87)  Als  Q.  Gatnlns  «,  M,  Cmsu  Ceai 
warea;  Plat,  16.  die  «iauge  Aadeaiwis  ^o'  Zeit.  4.  Tb.  8&.  A. 
W)  Plst  16.  reip«  gor.  jutmo.  13.  de  Tiiioso  päd.  IS.  891}  Ders. 
Die  67»  6.   2.  Th.  671.  A.  63.   676.  A. 
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ngem^  vni  lolurte  jlea  Qnästor^  der  scbwogend  geborc&te^  ui 

nea  Wohimag.  *®) 

« 

$.  2. 

Nun  erst,  im  J.  64,  onternalmi  er  eine  «weite  Reise  nadi 
tieiu  Platarch  sa^t  zwar,  et  sei  geschehen,  ehe  er  ein  städtisches 
»t  Terwaltete,  ^>)  and  er  habe  anf  dem  Rädiwege  die  Asdie 
!S  Serrilios  nach  Italien  gebracht;  ^^)  allein  Tor  64  kam  Pom^ 
Bjos  im  mithridatischen  Kriege  nicht  nach  Sjrien,  >>)  wo  maa 
I  Antiochien  seinen  Freigelassenen  nnd  Günstling  Demetrinf 
iwsrtete,  als  Cato  dort  erschien«  Durch  die  Schuld  jenes  Schrift^ 
teDstt,  for  welchen  Zeit  nnd  Ort  stets  Nebensache  ist,  hänfta 
ich  die  Schwierigkeiten;  wie  er  Lacolloi  ans  Asien  nach  Rom 
iiidgehen  lässt,  während  Cato  Tribun  war,  also  62  statt  66,  ^  *) 
I  enählt  er,  dieser  ha|^  Pompejus  in  Ephesns  gesprochen,  welches 
er  Procpnsnl  vor  62  nicht  berührte,  nicht  yor  dem  Jahre,  in 
rdehem  Cato  als  Tribun  in  Rom  lebte.  » «)  Es  bleibt  fiir  diese 
leise  keine  Zeit  übrig,  als  das  Jahr  nach  seiner  Quästur«  Er 
rsDte  fremde  Länder  und  Völker  sehen.  Da  Mithridat  das  Tordere 
Lfien  geräumt  hatte,  so  stiess  er  nirgends  auf  ein  Hindemiss. 
lan  erwies  ihm  aber  nicht  immer  die  gebührende  Achtung,  weil 
r  gegen  die  Sitte  der  römischen  Grossen  einfach  und  ohne  An- 
NÜche  auftrat,  und  seinen  Dienern  ein  gleiches  Benehme^  zur 
flicht  machte.  ^  ^)  In  Ajitiochien  schien  ihm  ein  glänzender  Em- 
fang  bevorzustehen ;  er  bemerkte  Tor  dem  Thore  Männer  in 
feieiklridem,  Priester,  Magistrate  und  geschmückte  Jünglinge 
oid  Knaben,  und  zürnte  den  Leuten,  welche  zur  Besorgung  der 
lerberge  yorausgeschickt  waren  und  das  Gepränge  nicht  verhütet 
alten;  dann  aber  fragte  man  ihn,  in  der  Meinung,  er  gehöre 
im  Gefolge,  ob  Demetrius  bald  konmien  werde;  die  elende  Stadt! 
nr  seine  Erwiederung.  ^^)  An  einem  andern  Orte  traf  er  mit 
^«apejus  zusammen,  welcher  ihn  äusserlich  ehrte  nnd  ihm  Ge« 
saUinn  nnd  Rinder  empfahl,  aber  nicht  hinderlich  wurde,  als  er 
ich  bald   wieder  entfernte;   sein  schroffes  Wesen  missüel,   und 


90)  Plvt.  18.  91)  12.  92)  15.  Oben  A.  85.  93)  4.  Tli.  452. 
4)  cap.  29.  95).  cap.  14.  4.  Th.  477.  A.  68.  96)  Plat.  12.  97)  Ders. 
^  13.   Fonp.  40.  laliao.  Misopog.  p.  358.   Spanh.  4.  Th.  555.  A.  39. 
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wabncbeiiillGli  gab  er  fetzt  scboa  sn  erkennea,  wenn  andi  nt 
darch  Schweigen,  das«  er  die  Thateii  des  Imperator  nicht  ^ 
wunderte.  ^*)  Die  Städte  und  Dynasten  Asiens  wetteiferten  an 
aber,  ihn  auszuzeichnen;  sie  nahmen  den  Schein  fiir  Wahrheit| 
nnd  setzten  demnach  roraoSy  dass  er  Einflosa  habe.  Am  meutea 
redinete  der  Freund  seines  VaterS|  Dejotamsy  Tetrarch  in  Galatieai 
auf  eine  wirksame  Verwendung ;  er  hatte  im  Kriege  mit  Mithridat 
Dienste  geleistet ,  und  hoffte,  mit  erobertem  Gebiete  belohnt  sa 
werden.  Indess  wusste  er  aus  hinger  Erfahrung ,  dass  man  M 
einem  römischen  Optimaten  ohne  Geld  and  Geldeswerth  nichi 
erreichte;  daher  liess  er  Cato  sogleich  nach  dessen  Ankunft  Gfr 
schenke  überbringen;  er  nahm  sie  nicht  an,  und  yerweilte  aar 
•ine  Nacht ;  Tielleicht,  dachte  der  Fürst,  war  man  zu  karg  gewesea; 
in  Pessinusy  einer  galatischen  Stadt,  erhielt  er  grössere  Gaben 
unter  der  Bitte,  sie  seinen  Begleitern  zuzuwenden,  wenn  er  lis 
Torschmähe;  diese  billigten  den  Vorschlag,  er  aber  nicht.  *') 

Bei  der  Rückkehr  nach  Rom  im  J.  63  fand  er  L.  LncaDa^ 
welcher  66  Asien  yerliess,  noch  immer  Tor  den  Thoren,  wdl 
Pompejns,  sein  Nachfolger  im  mithridatisdien  Kriege,  dnrdi  aeias 
Anhänger  und  besonders  durch  C.  Memmius  ihm  den  Triunph 
zu  entziehen  suchte.  Cato,  mit  dessen  Stiefschwester  SeirSia 
Lucullns  Termählt  war,  ^^^)  hatte  diesen  schon  früher  gegen  Ct 
Verleumdungen  des  Memmius  in  Schutz  genommen,  und  konals 
ihm  jetzt  um  so  mehr  nützen,  da  er  Tom  Kriegs -Schauplätze  kaa} 
die  Nobilität  unterstützte  ihn  aus  Haas  gegen  Pompejosi  vd 
LucuUus  triumphirte.  ^) 

Durch  die  Anmassung  und  Ungerechtigkeit  des  Proeonsab 
in  Asien  schien  nicht  nur  der  Einzelne,  sondern  auch  die  RepohEk 
gefährdet  zu  sein;  da  er  indess  noch  fem  war,  so  wsdito  GMa 
mit  Athenodorus  und  einigen  andern  Fremden  aeina  Güter  ia 
Lttcanien  besuchen;  die  Bücher  wurden  nicht  yergeasen«  Aaf 
dem  Wege  bemerkte  er  einen  langen  Zug  mit  Gepäck;  man  aagte 
ihm,  Q.  Metellna  Nepoa  komme  Tom  Heere  des  Pompejna,  uai 
V«  Tribun  zn  werden.  ^)  Sogleich  fSuste  er  seinen  Enlsdüussi 
er  Torweilte  nur  wenige  Tage  auf  dem  Lande,  und  bewarb  iiA 

•8)  PlBt.  14.     ao.  p.  Mond.   14.    Unten   A.  11.  99)  Flut  ll 

MO)  4.  Tk.  174.  1}  Fiat.  Cato  29.   Laoall.  a7.  4.  Tb.  161.  A.  ItK  Idli 

19  Tlk  n,  2.  &  29. 
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janii  ebenfalls  mn  das  Tribnoat,  feiern  SenSling  so  beka'mpfeii| 

der  wie  eio  Blitxstfabl  den  Staat  in  Flammen  zn  setzen  drobte/*  ') 

Die  Optimaten  zeigen  keine  Tbeilnabme,  bis  sie  erfubren,  dasf 

er  ge^n  Pompejos  riiste,  in  welcbem  sie  einen  Herrn  erwarteten) 

nnn  strömten  sie  yoU  Freude  nnd  Bewnndemni^  mit  ibren  Clientea 

in  so  dicbten  Reiben  berbei,  dass  er  erdrückt  zn  werden  fiifebtete; 

er  wurde   mit   Metellus  g^wablt  *)     In  den  Consnlar-Comitiea 

sieben   dnrch   Erkanfung^    der   Stimmen   D.   Jnnins  Silanns,    der 

Gemabl  seiner  Scb wester  Senrilia,  der  Wittwe  des  M.  Bmtns,  *) 

nnd  L.  lacinins  Mnrena.     Cato  batte  erklärt  ^  dass  er  die  Scbnl« 

dfftt  fericbtlidi  Terfolgen  werde;  dennocb  belange  er  im  Norember 

mit  Ser.  Snlpicins,  dem  nnglticklicben  Nebenbnbler  der  Erwäblten^ 

aar  Mnrena,   welcben  ausser  Hortensias  nnd  Crassns  der  Coosnl 

Cleero  yertbeidi^e,  nnd  die  Ricbter  frebpracben.  *)     Bald  nacbber 

an  5.  December  wurden  die  Mityerscbwomen   des  Catilina  Tom 

Senat  zum  Tode  remrtbeilt;  auf  Cäsars  Yorg^ng^  und  ans  Fnrcbt 

stimmten  Viele  für  eine  ^ringere  Strafe;    Catos  Gntacbten  ent« 

icUad  nnd  Teranlasste  zng^leich  einen  Streit  zwiscben  ibm  und 

CSsar,  weil  er  diesen  als  einen  g;ebeimen  Anbäoger  des  Catilina 

kniclinete,  ^)     Ancb  Andern  war  der  milde  Ricbter  yerdäcbti^i 

mn  wusste  man  nicbt   gewiss,    ob   eine  Zerstörung  des  Staates 

•der  die  Erbebnng  des  Pompejos  in  seinem  Plane  lag,  da  er  den 

mit  grossem  Eifer  yertrat.  Wie  dem  aucb  sein 
I9  00  mbte  seine  Kraft  im  Volke,  und  im  nacbsten  Jabru 
tr  als  Prätor  und  naob  der  Rfickkebr  seines  vermeintlicben 
Patrans  nnch  Terderblicber  wirken.  Um  jeden  Preis  und  durch 
jsdos  lOisI  die  Republik  zu  retten,  erscbien  Cato  als  das  HÖcbste ; 
m  flSspAU  dem  Senat,  durch  eine  Getreide  -  Spende  die  Menge 
TM  itm  Meuterer  abzusieben,  welches,  eine  jähriicbe  Ausgabe 
nm  1360  Talenten  Terursachte«  *)    So  glaubte  man  den  Gr^gaer 


i)  nnt.  !•.  Gfe.  p.  Maren.  88.  4)  Plnt.  21.    CIc.  p.  Morea.  28. 

II  a.  88.  p.  Sem.  28  la.  YeUej.  2,  85.   {.  8.  5)  Plot.  L  o.   4.  Th. 

H  U.  A.  ••  u.  8. 47.  A.  88.        6)  S.  das  Oeaaaere  Im  4.  Th.  8.  186—192. 
T)  8.  Tk.  8.  8.  178.  A.  84  f.  n.  vnten  x  Tallii  No.  7.  {.  40.  8)  PUt. 

Qua  28;  in  Caes.  8  aenat  er  dagegen  5  elae  halb«  Million  Denare,  abev 
aack  elalsea  Haadsckriftea  7  eine  halbe  M.  eine  Summe,  welche  der  nach 
ttimMtm  herachaetea  la  des  ersten  8teUe  entopricht.  8.  Th.  175.  A  75  ist 
an  kerfchtigea. 
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mit  Beinen  ei^^nen  Waffen  zn  schlagen,  man  war  nnn  aber  in 
gleicher  Verdammniss;  es  hiess  sich  znr  Faction  herabwtfrdigOi 
Furcht  Terrathen,  und  znm  Vortheil  der  Neoerangssüchtigen  Hi^ 

« 

giggang  und  Räaflichkeit  befördern«  Aach  belehrte  CiSsar  die 
Römer  durch  seine  Freunde  über  die  wahren  Ursachen  jeaer 
Freigebigkeit,  so  dass  er  den  Dank  dayon  trag,  nnd  zugleich  er* 
wetterte  er  den  Riss  in  der  Aristokratie,  er  nährte  das  Misstrasei 
swischen  der  senatorischen  Partei  und  Pompejus  durch  ein  Pia* 
biscit,  welches  auf  sein  AnstiHen  Ton  einigen  Tribunen  beaatnfl 
wurde,  und  dem  Ueberwinder  des  Mithridates  ungewöhnlidie  iaaen 
Ehren  verschafite.  Ohnerachtet  seines  niedrigen  Ranges  in  4ß 
Curie  galt  Cato  nun  schon  fiir  ihren  Wortführer,  in  seinem  firadil* 
losen  Widerstreben  offenbarte  sich  ihre  Gesinnung,  und,  wie  ei 
schien ,  tou  seiner  Seite  noch  insbesondere  eine  persönliche  Ab* 
■eigung  gegen  den  Imperator,  dessen  angebliche  Verdienste  dis 
Gesetz  zum  Yerdruss  des  Lucullus  anerkannte;  *)  er  Tertheid%to 
diesen,  auch  als  seine  Schwester  den  Scheidebrief  erhielt,  ^^)  ani 
nannte  die  Asiaten,  mit  welchen  mangefochten  hatte,  alle  Weiber;^  ^) 
um  so  mehr  unterlag  sein  jetziges  Verfahren  einer  gehiissifcn 
Deutung» 

$.  3. 

Während  seines  Tribunats  62  >  ^)  kämpfte  er  gegen  die  rm 
«nigte  Macht  des  Pompejus  und  Cäsar,  gegen  ein  Heer,  welcbw 
aus  Asien  im  Anzüge  war,  nnd  gegen  die  Yolkspartei.  Die  He* 
bilität,  deren  Interessen  er  yerfocht,  wich  zurück,  wie  ii 
wenn  es  galt;  nur  sein  College  Q.  Alinudas  Thermus,  der 
L.  Murena,  Ton  ihm  im  Torigen  Jahre  angeklagt,  ond  eialfe 
Andere  blieben  ihm  znr  Seite«  Er  bat  Metellus  Nepos  rei 
den  Ajitrag  zurückzunehmen,  nach  welchem  Pompejus  die 
Lerbeifiihren  und  die  Verfassung  und  das  Leben  der  Bürger  be- 
sdiützen  sollte«  Jeder  deutete  dieas  auf  die  Ermordung  im  Cati- 
linarier;  Cäsar,  der  Prätor,  war  eiuTerstanden ,  nnd  neigte  sich 
am  Tage  der  Abstimmung  neben  dem  Tribun;  eine  Bande  er* 
Wütete  im  Hintergrunde  ihre  Befehle.     Dennoch  wnaate  Cato  aaf 


•}  4  n.  47S.  A.  M  10)  Das.  174.  A  12  m.  viteu  i.^JLt 

11)  Oe.  p.  nervi.  14.  12)  OJiea  A.  4. 
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ftWftUnfeMi  Axt  di«  YmOmmg  im  GeMte-EntwviAf  n 
em^  wl  Midi  «inem  Uatifea  Htadfameiifa  MiMipteto '  er 
Pldfc  Raa  vqgto  ddk  der  SeMit;  MetellM  «ad  GiMdr  wwdea 
ealMlit,  jeaer  eatCeh  ta  dea  Trappea,  aad  Aeier 
(edfdU  iMtte,  iba  Tom  Tribaad  UaebnuMnek,  beeüef 
ly  aad  anf  Verhafea  des  Seaati,  weil  daa  Telk  la 
raay  ferietL  **)  Poape)ae  eatm^  der  Holbaag,  däM  Buut 
wladui  dardi  eiaea  eaaMurerdeatBdiea  Aafifif  dea  ObeiW* 
TariSagera  werde;  er  besdiiiakte  eeiae  Wflaeobe  «af  die 
lligaBf  der  EiaridituBgea  ia  Afiea  aad  aaf  die  BeMaaaf 
KrS^fer.  Beides  sollte  seia  Legal  H.  Hsb  als  kiBfUger 
iai  Tenaittefai;  deshalb  enadite  er  dea  Seaat,  die  WaU  sa 
iBebsa,  Us  er  sdbsl  fegeawiirtig  seia  käaae;  es  war  flr 
r  wimp  aidkt  geriage  GeaagAaäag,  dass  naa  aaf  CatoW  Be» 

ddk  aidit  fügte,  aad  elue  Natsea,  deaa  Piao  werde  ge»' 
II.  >«)  War  der  Staat  darab  dea  Proosasal  gefibrdet  aad 
webiea  Besdilisse  iba  sa  irettea,  darllte  aiaa  fener  ftr  eiaea 
rossea  Zweck  jedes  deakbare  Mittel  anweadea,  aneh  Gewalt 
a  die  geheiligte  Persoa  eines  Tribuas  ond  gegea  einen  Pra'tor, 
rerdieate  Cato   Bewnndemng.     Aber  ein  Wahn   yerblendete 

er  sah  nicht,  was  Cäsar  ToUkommen  deutlich  wurde,  dass 
pejoa  nicht  den  Muth  hatte,  sich  der  Herrschaft  zn  bemäch- 
I,  dass  man  ihn  durch  unschädliche  Zugeständnisse  gewinnen 
ite,  and  dagegen  keinen  seiner  Ansprüche  anerkennen,  ihn 
Msea  and  demüthigen,  und  seine  Freunde  misshandeln,  nichts 
nes  war,  als  das  Schwerdt  wegwerfen,  auch  den  Schutz  des 
ilies  Terwirken,  und  sich  aa  Cäsar  ergeben« 
Bia  Zwischenfall,  dessen  yerderbliche  Folgen  fUr  die  Repu« 
aad  für  Tiele  Einzelne  anfangs  niemand  ahndete,  lenkte  die' 
aerksamkeit  auf  P.  Clodias.  Er  wurde  61  angeklagt,  weil 
m  December  des  Torigea  Jahrs  das  Fest  der  Bona  Dea  ent« 
it  hatte.  Der  Senat  drang  auf  eine  angemessene  Strafe ;  nicht 
gewöhnlichen  Richter  sondern  zuTerlässige,  welche  der  Prätor 
Ite,  sollten  das  Urtheil  sprechen,  und  zu  dem  Ende  die  Con- 

Pbo  und  Messala  eine  Rogation  an  das  Volk  bringen.     Pisa 
ite  aber  zn  Gunsten  des  Clodlus  die  Bestätigung  zu  Terhiadem. 


13)  3.  Tb.  180.  A.  S  f.  14)  2.  Tb.  86.  A.  68. 
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Aach  jetzt  trat  Cato  JleB  Umtrieben  am  entscLloflseiistea  eatgcg 
er  schmalite  den  Consal  in   der  Cnri«  nnd  aaf  dem  Markte, 
all  man  auf  den  Rath  des  Hortensias  die  Rektion  snrtfduia 
sengte  er  Tor  Geridit  gegen  ^en|BeUagten|  weldien  es  glnicli^ 
enticUlipfen  lieas.  ^  *) 

In  der  Geschichte  dieses  Prooesses  wird  bereits  anch  Pomp* 
erwähnt;  er  sdiidLte  die  Soldaten  in  ihre  Heimatb)  ehe  er  ge 
Bnde  des  Januar  in  seinem  Garten  Tor  Rom  eintraf ,  ^  ^)  nnd  Si 
nnd  Volk  Torsammelten  sidi  wiederliolt  vor  den  Thorsm,  di 
er  an  den  Yerhandlangen  Theil  nahm.  Auch  das  SohidLsal  je 
Rogation  wurde  in  seine  Hand  gelegt;  die  Parteien  rechneten 
ihn,  er  äusserte  sich  aber  zweideutig,  um  nicht  anzustosaen,  di 
man  sollte  bestätigen,  was  er  als  Proconsul  angeordnet  nnd  i 
sprochen  hatte*  Fürchtete  er  doch  ohnehin,  nicht  dnrch^udriii| 
snmal  da  Cäsar  nach  Spanien  gieng,  und  Cicero  dnrdi  die  Räo 
Catilinas  eingeschüchtert  war.  Ein  Haopthindemiss  wnrde  be 
tigt,  wenn  er  Cato  gewann  oder  aadi  aur  zum  Schweigen  iiraol 
Munatius  Plauens  mnsste  für  ihn  und  seinen  Sohn  um  zwei  sei 
Nichten  werben.  So  gab  er  sich  selbst,  man  dnii)e  ihn  nur 
nehmen;  nach  Gebart  und  Charaoter  Aristocrat,  durch  die  fei 
selige  Stimmung  des  Senats  and  durch  Cäsars  Ränke  in  eine  fiJi 
Stellung  getrieben,  wollte  er  einlenken,  wenn  auch  für  ei 
untergeordneten  Zweck.  Gegen  den  Wunsch  der  Frauen  v 
Cato  ihn  zurück;  es  erschien  ihm  als  HochTorrath,  dem  Fei 
der  Republik  gleichsam  Geissein  zu  geben,  nnd  dieser  kennte  i 
zwei  Jahr  später  sich  mit  Cäsar  Terschwägern.  ^^)  Ben  B 
der  Mächtigen,  welche  sich  schon  nahe  genug  standen,  na  ] 
hüten,  nnd  sie  gegen  einander  zn  gebrauchen,  war  die  Aa^ 
Cato  beschleuaigle,  ja  er  erzwang  den  Bund,  da  er  es  Pomp 
unmöglich  machte,  aaf  eine  andere  Art  seine  Verfägung^ 
Asien  als  gältig  anerkaimt  zn  sehen,  mit  allen  Kräüen  gegen 


15)  ae.  Bä  Att.  1,  18.  {.  e.  Das.  ep.  14.  $.  6.  2.  Th.  207.  209.  : 
212  «.  2U.  16)  4.  Th.  478.  A.  77.  17)  Pompejo«   lurtt«  sick 

Yon  Mvda  s^c]ii«<le>^  i  ^  '^^  557;  seiA  filtester  Sohn  sfiblte  ab«r  i 
■Icht  sws«sif  Jabr,  bei  ihm  konnte  alio  nnr  Yon  einer  Yerlohnnf  die  V 
sein;  das.  558.  PlnC  Cato  80.  YgL  45  ist  nnfewiss^  ob  es  sich  wa  Ct 
Nichten  oder  Tdcbter  bandelte;  Pomp,  44  nennt  er  die  eisten >  so  i 
Zonar,  10,  5. 
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•ad  ÜBicLüilliclie  anVünipfle,  vrelcbei  jener  nnn  einmal 
Ihreatache  lurinücLi^  fesibicll.  Auf  das  Gerücht,  dnaa 
m  TOD  leineni  ehemaligen  Imperator  die  Fa^icea  beslimml 
i  das«  man  sogar  in  der  Wohnung  des  Coniuls  Pi«o 
uile,  uu)  sich  seiner  Wuhl  nnd  dadurch  ein»  giiii«ligea 
■  über  Asien  xn  veriichern,  eiferle  Calo  mit  »einem 
fegen  die  ßeslecbungen,  bis  die  Corie  sie  Yeri>Düte,  die 
I  für  Keicbhfeinde  erkliiTte,  und  die  Comilien  Terachob. 
wurde  depuoch  Consa),  und  Pompejas  grollte.")  Mao 
M  Friede nsan trage,  der  Sieg  acUwankle,  es  blieb  nichts 
'  dass  man  »tdi  verstärkte.  Die  ßilter  waren  xur  Hülfe 
I  hallen  »ich  noch  Tor  kurzem  nnter  Cicero^i  Cousnlul 
indes«  verlangien  lie  die  ErmäiuigiiDg  der  Puchlsumnie 
j  eine  nn begründete  Forderung',  welche  den  Scbals  mil 
•drohte,  Cato  kargte  nicht  immer  mit  dem  tii'Ide  de* 
*)  jetzt  erklüne  er  eich  gegen  Ende  des  Jahrs  und  im 
des  nächsten  gegen  i»a  Geinch  der  Ritter,  und  mil  dem 
dasi  der  Senat  ilinen  niclil  einmal  eine  Antwort  gab, 
iilaBde  entsagle,  und  es  dem  klilgem  Gaiar  niSg}hA 
b  CoBUil  &9  den  Erlasi  durch  daa  Volk  cn  bewirken.  *  ■) 
egtuin  das  Jahr  60.  Afranins  erilillle  die  Hofttungen 
t  ireldien  man  ibn  untentlitzt  hatte;  die  Verordnungen 
üchl  bestätigt;  die  meisten  8entr1«ren  widenetxlen  uch 
oder  aas  persönlichem  Hast  gegen  ihren  Uilieber,  nnd 
Frennd  des  Lncnlloa  nnd  weil  er  Nachgeben  für  ein' 
n  hielt.  ")  Er  erhob  sich  andi  gegen  die  Rognfioli 
u  L.  Flavius,  welche  den  Zweck  hatte,  die  Veteranen 
ejna  mil  Lündereien    xa  belohnen.  ")     Am  einer  Ter. 

nach  der  andern  vertrieben,  ralh-  nnd  thaÜ«  lehnte 
l^eninlar  nach  einer  Stütze.  Cäsar  kam  ann  isiner  PtO' 
lien  zariick;  er  wollte  trinmphlm  nnd  in  der  Zwiichen- 
bweaender  nm  dai  Consnlat  werben.  Friihar  nnd  ■pSler 
iesa  gestattet,  nnd  ei  achien  der  Billigkeit  gemXtt,   data 

jelal  rine  Aqsnakme  macbte}  Hber  man  fÜirdHeta  den 


Tk.  4M.A.7.        IB)  a.  Tfc.  «*.  A  »2.  20)  Oben. A  8. 

,  21t.  A.  9.  U  n.  17.  211.  A.  If.  22)  «.  Th.  «W.  A.  SS. 

L         U)  D«.  Wl.  A.  88.  4ML  A.  8  a.  •. 
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Clienten  des  Pompefos  und  den  Günstling  des  Volkes,  and  bennfzte 
die  Gelegenheit,   sich  wenigstens  gegen  seinen  amtlichea  Einllais 
za  yerwabren.     Daher  sprach  Cato   bis   nach  Sonnen -Untorgang, 
nadi  welchem  man  nichts  beschliessen  dnrAe,   obgleich  dien  ftr 
einen  unwürdigen  Kunstgriff  galt,  weil  der  Versammlung  dadorck 
Gewalt  angethan  wurde,  und  die  Sache  in  einem   zweideutigen 
Lichte  erschien.  ^*)     Es  führte  zu    nichts,   denn  Cäsar   entiagte 
dem  Triumph;  er  zeigte  sich  dem  Volke,   und  erkaufte  mit  den 
Gelde   seines  Nebenbuhlers  Lnccejns   die  Stimmen;    sofort   laUti 
die  Nobilität ,  und  auch  Cato,  mit  gleicher  Verachtung  der  Gesetie 
fiir  ihren  Candidaten  M.  Bibulns.*«)     Eine  solche  Politik,  weUs 
den  Gegnern   keine  Wahl  liess,   als  sich  zu  Tereinigen,   komte 
sich  nur  mit  der  Errichtung  des  Triumvirats  belohnen«  '®)    Wer 
reissende  Strome   beengt,   statt  sie  abzuleiten,   der  yermehrt  ibt 
Kraft;  sie  treten  über  und  ihre  Wellen  schlagen  zusammen« 

Cäsar  rerpflichtete  sich  59  als  Consul  das  Volk,  die  Vekh 
ranen  und  Pompejus  durch  ein  Ackergesetz;  ^^)  indess  wsnJli 
er  sich  der  Ordnung  gemäss  zuerst  an  den  Senat«  ^  ")  Den  Gq^ 
nem  missfiel  weniger  das  Mittel  als  der  Zweck ,  weniger  Üs 
Sache  als  die  Person«  Aber  Inhalt  und  Fassung  des  Antrags  «^ 
sdiwerten  den  Widerspruch;  auch  Cato  war  um  Gründe  Terieges; 
er  rügte  das  Unternehmen  als  eine  Neuerung,  welche  dem  Stasd 
Terderblich  sei  und  die  Menge  gewinnen  solle;  gleichwohl  ei4|ti 
er  nicht,  damit  man  nichts  beschliessen  konnte,  bis  er  mit  Ge- 
fangniss  bedroht  wurde;  Cäsar  selbst  verhinderte  die  VoUziehnf 
seines  Befehls,  er  ging  nun  aber  an  das  Volk  und  zwang  Bibohi 
und  dessen  Anhänger,  unter  welchen  Cato  ohnerachtet  vieler  Mu^ 
handlnngen  am  längsten  ausdauerte,  zur  Flucht;  das  Gesetz  wuk 
bestätigt  und  auch  von  Cato  beschworen.  ^  »)  Dieser  verzehrte  sick 
in  ohnmächtigem  Zorn,  und  musste  sehen,  v^  er  wenigstens  zais 
Theil  hätte  voraussehen  und  abwenden  können,  dass  Heirathen  ik 
Bande  zwischen  den  Triumvim  befestigten  und  ihren  Einfluss  ve^ 
mehrten;  3o)   jass  Cäsar  die  Wünsche  der  Ritter  in  Betreff  der 


24)  3.  Th.  191.  A.  66.        25)  Das.  191.  A.  64.        26)  Das.  193.  A.  77. 
27)  Das.   197.  A.    1.   199.  A.  19.  28)   Das.   200.  A.  28.        29)  P« 

205.  A.  61  V.  64.        80)  Das.  203.  A.  49  v.  luer  im  Vorigen  A.  17. 
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Pachtangen  erfüllte,  ^')  die  Einrichtangen  des  Pompejos  in  Asiea 
bestätigen  liess,  '  ^  )  nor  noch  das  Volk  befragte^  ^  ')  durcli  Vatinins 
lieh  ProTiBzen  und  Trappen  yenchafFU,  ^*)  and  der  Senat  in  seiner 
Bedräogniss  noch  das  jenseitige  Gallien  nnd  eine  Legion  hinzn- 
fiigte.  '^)  Cato*8  Klagen  besserten  nichts:  darch  Rappeln  erhalte 
■an  jetzt  Provinzen ,  Aemter  und  Heere;  ^®)  Rom  selbst  fiihre 
(kn Tyrannen  in  die  Barg;  3^)  einst  werde  Pompejas  es  bereaen, 
.iMU  er  seinen  Feind  über  sich  erhebe;  '^)  wie  man  helfen ,  das 
Tena'nmte  und  Verfehlte  wieder  einbringen  könne,  wnrde  ihm 
Bidit  deullicb;  er  lärmte,  so  ofl  die  Gegner  weiter  TordrangeB^ 
isd  deckte  die  Stelle,  welche  getroffen  war. 

Indes«  iiirchtete  Cäsar,  dass  er  in  seiner  Abwesenheit  die 
Teiliältnisse  richtiger  würdigen  und  mit  Cicero,  welcher  nach 
lasgem  Schweigen  die  Machtbaber  in  einer  Rede  angriff,  ^  ^)  auch 
Pompejas  und  den  Senat  über  seine  Politik  aufklären  werde;  er 
Uieb  daher  58  vor  Rom,  bis  Beider  Schicksal  unter  der  Vermitt- 
lisg  des  Tribuns  P.  Clodius  entschieden  war.  *^)  Dieser  diente 
im  eine  Zeit  lang,  weil  er  die  Hülfe  der  Triumvirn  bedarfte, 
SSI  sich  an  Cicero  zu  rächen,  mit  welchem  er  seit  dem  Processe 
iah  61  in  Feindschaft  lebte.  «>)  Als  der  Consular  jetzt  mit 
km  Exil  bedroht  wurde,  suchte  er  Beistand  und  Rath;  *^)  es 
vmadirte  seine  Leiden,  dass  er  überall  den  Spott  der  Neider  zn 
Uren  ^nbte,  und  Wenigen  yertraute.  Sollte  er  bleiben  und 
kisipfen  oder  sich  entfernen?  Unter  denen,  welche  das  Letzte 
anpbUen,  war  Cato,  auf  dessen  Meinang  er  mitunter  ein  grosses 
fiemkt  legte;  auch  nach  der  Flacht,  welche  ihm  bald  als  un- 
leitig  vd  scbimpflich  erschien,  bezeugte  er  jenem  allein,  dass  er 
fta  licht  absichtlich  missleitet  habe,  *^)  und  er  rechtfertigte  dann 
lon  TF^gehen,  wie  er  es  nannte,  mit  dem  Beispiele  des  treff- 
Repnblicaners.  **) 


11)  3.  Tb.   211.  A.  19  tt.  hier  A.   21.  32)   3.  TU.   211.   A.   24. 

H)  Wcdhalb  die  Naduricht  in  den  Scbol.  Bobieu.  in  Cio.  Or.  p.  Plane, 
c  14.  p.  259.  OrelL  «Bgegriuldet  ist,  Cato  liabe  jetst  bei  d.  VerfaandlaBgen 
a»  die  Hüter  Im  Senat  die  Zeit  mit  Reden  ausgefallt.  34)  3.  Tb.  216. 
A.  16.  3$)  Das.   218.  A.  73.  36)   Plnt.    Caes.   14.  App.  2,  435. 

17)  Fiat.  Gate  63.  38)  Den.  Pomp.  48.  Caes.  13.  39)  2.  Tb.  222. 

4  n.  60)  Das.  256.  A.  74.  41)  Das.  214.  A.  34.  42)  Das. 

US.  A.  49.  43)  Das.  251.  A.  9  u.  15.  44)  Das.  255.  A.  56. 
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Cato  Te&i*t6  spater  ab  CScero.«*)    Nach  eiaam  ram  CMnv 

heantragtett  Gesetze  aollte  er  Ptolemäw,  König:  Toa  CjrprMy  Bra- 

der  dea  PtolemSvt  Aoletes  ,fai  Aegypten,  welcher  des  Trihwi  eher 

keineswega  das  römiache  Reidi  beleidigt  hatte,  aelhat  eluM  eia« 

adieinbarem  Verwand  rertreiben,  aeine  Habe  eimdehen,  nd  dit 

bT^antinischen  Terbani|ten  heratellen.  «*)    Er  atrfinbte  Mk^  aler 

er  gieng,  für  die  G^ner  in  mehr  ala  einer  Hinaidbt  tim  nidk 

geringer  Gewinn;  «^)  der  nnbeogsame  Tertheidiger   dea   RaiAfi 

fiel  abennala  ans  der  Relle,   vnd  arger  ala  je,  da  er  Land  naJ 

Gdd  raabte,   nnd  überdieaa  der  Ted   dea  nnglilcUiehm  FifsUi 

durch  ihn  yeranlasat  wurde.    Seit  er  aich  einmal  'hingegeben  hiM^ 

war  sein  Gewinen  beschwichtigt)  nnd  Qeero  erregte  seinen  hioh- 

aten  Unwillen,  als  er  die  Gesetzmässigkeit  der  Sendang  in  ZweiU 

sog;   nor  dann  glanbte  er  strafbar  zu  sein,  wenn  der  Staat  aicki 

«nTerkSrzt  überkam,  was  er  fand.     Und  doch  rieth  er  AalsUt^ 

weldier  im  Streite  mit  seinen  Unterthanen  entflohen  war  vnd  fta 

anf  dem  Wege  begriisate,  sich  nicht  an  Rom  zn  wenden,  WÜ 

der  Uebermnth  nnd  die  Habsnchf  der  Optimaten  unerträglich  sd* 

Warum  sollte  Rom  die  Insel  Cjpms  nehmen,  nnd  nicht  anAii 

die  Angelegenheiten  Aegjptens  eingreifen,  es  anabenten  vnd  nl 

der  Zeit  unterjochen?  wamm  wnrdlsn  femer  aeine  Groaaen  wigea 

ihrer  Anmaasnng  getadelt,   da  Cato  selbst  dem  Konige  Mkt  A 

mindeste  Achtung  erwies,  sogar  nicht  vor  ihm  aofatand?*')  Dv 

Staat  durfte  nach  seiner  Anaidit  unter  jeder  Bedingnag 

nicht  der  PriTatmann,    nnd  nicht  dieser,  wohl  aber,  wer 

▼ertrat,  hatte  die  Befugniss  und  selbst  die  Pflidit,  die  K&dga  n 

demfithigen.    So  war  Cato  mit  aich  in  ewigem  Zwiespalt)  er  Ast 

das  Sdilechte,   wahrend  er  daa  Gute  wollte,   weil  er  Cber  Im 

Wesen  der  Tugend  nicht  deiitlich  dachte,    in  .einem  entaitaka 

Staate  sie  den  Staatszwecken  unterordnete,  und  daher  daa  Unrecht 

welches  diese  geboten,   nicht  nur  als  solches  Terkannte,  aoniiw 

es  auch  zur  höchsten  Tugend  stempelte.    ,AIs  er  die  Bjaaatiasr 

zariickgeftihrt  and  Cypms  in  Besitz  genommen  hatte,  bmchte  M 

56  die  königlichen  Schatze  nach  Rom,  fiber  ohne  die  Bachnangsii 

denn  diese  wurden  durdi  einen  Zufall  yemichtet,  *^) 


45)  Dm.  M3.  A.  20.       M)  Daa.  A.  96.       «D  Pas.  969.       0)  0* 
96S  a.  536.  40)  Des.  266, 
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BMdkta.w  lidierildi  «efai,  Um  m  wm  ToiBtk 
b  &  Sirfkiir  M«r  die  Statae  te  Z«m  ntordha  KutiweikMi 
1«  PldbHtai  idcfct  ▼«rSonertoy  <•)  nd  tiata  PhfloMpheB  eis- 
li,  Ikm^  mtA  IteÜM  n  felgm.«^  Mfltdhif  Sdpio,  mIb  Prf- 
tMjmi^^^y  irigto  dka  «B|eke«rai  Pnby  ^wdUktn^er  lllii  Jie  sam 
'*%iwM  im  SAdg»  f«bMg«i  Teppldi«,  für  La»- Wmnb, 
lUn  Um«,  ^s)  Aiidtn  nditM,  er  kOm  die  Gtidkiidte  Im 
M  NmUmm  dt  Mitfei  nr  Tersfftiiii^  aichtfeilWeleMeeliea.««) 
iMe  au  fewMit,  due  IL  Brate»  9/kmmAm  der  SeiffUt,  erft 
Mhfcer  er  eda  Oelolge  bewedite,  Mbeteade  Svbmmb  iä  Gjpm 
■i  Yerderaiieii  anlegte,  ee  wirde  aaeli  die«  sa  iefaeai  NeA- 
bl  kaaatat  eefa«  ••)  \l>aa  Sdbaiei^Bdbife  bereitete  Ika  CMiae. 
VLtm  68  war  Peaipefoe  latt  deai. BaadeafiAier  aerfUIea,*«)  aad 
r  waidü  aeA  mehr  irea  lln»  eagefeiadet^  ab  er  57  CScere^ 
Mtefcr  bewirkte.    Eiae  UaefBeiie  Tlieareag  aad  CSeere^e  Gat- 

Tembefllca  iha  die  Aaliricht  über  die'ZaüAr,  eber  aidit 
aad  Flettei  aad  ifeiade  dieee  2iafabe,  ebae  wdche  er  uUb/t 

darfte,  gegea  Cüar  aad  dea  Seaat  sa  erstarkea,  war  ihm 
I«  Widiti^te.  *7)  Daher  wollte  er  aea  Ptoleaiaiu  Aoletes  aiit 
jaer  Kriegsraacht  wieder  einsetzea,  welches  abermals  der  Seaat 
mi  der  Coasal  Lentiilas  Spinther,  seia  Nebeabnhler,  zn  yerhiadera 
aAtea.  **)  Die  Repablieaaer  flirchtetea  seine  Umtriebe,  aad 
irardea  nicht  dadurch  yersöhnt,  dass  er  mit  Gate  im  Febraar  56 
Kile,  den  Gegner  des  Clodins,  Tor  Gericht  yertheidigte.  ^^)  Voll 
iTenweiflong  reis*te  er  im  April  zn  Cäsar  in  dessen  Winterlager 
n  Leoa,  wo  ihm  and  Crassas  für  das  nächste  Jahr  das  Consulat 
lewnigt  und  damit  der  ersehnte  Oberbefehl  in  Aussicht  getteüt 
awde,  •^)  CMlos  hatte  als  Triban  Asiaten  and  den  Verbaaatea 
MB  Bjrzaaz  gegea  Versprechnngea  Dienste  geleistet  and  yergebeas 
bhiaag  erwartet;  als  Cooaal  koaate  Pompe|ns  ihm  helfoa,  er 
werde  fda  Frenad,  ®')  aad  Terfolgte  aaa  nm  so  mehr  Gate, 
ienea  Knspracb  bei  dea  Wahlen  Toraosznsehea  war.    Der  Seaat 


«•)  FHb.  84,  19  (8).  {.  85.        51)  Ders.  7,  81  (80).  Oben  {.  1.  A.  83. 
12)  2.  Th.  49.  A.  19.  58)  Wa.  8,  14  (48).  54)  De«.  29,  80  (4). 

»wee.  CoBtrpT.  6,  4.  55)  2.  Th.  286.  A.  45.  4.  Th.  8.  19.  A.  41.  42. 

1.  8.  20.  A.  50.  56)    2.  Tfc.   273.  A.  W,  57)  Dts.  807.  A  29. 

M)  Dtf.  586.  A.  77.        19)  Das.  828.  A.  25.         60)  3.  Tfc.  264,  A  64. 
61)  2.  Tk  837,  A  42.  333.  At  82. 
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liatte  Jtiesem  in  der  Freade  über  das  ^yprisdie  Gold  gestaltet,  li 
Tor  der  Zeit  um  die  Prätur  zu  bewerben,  welches  er  ablebate} 
Clodios  bebaiiptetei  der  Antrag  sei  darch  ihn  selbst  Teranhsit,  « 
trete  znriicl,  weil  er  sich  übersengt  habe,  daas  das  Volk  ihn  nicht 
wählen  werde;  auch  mösee  man  die  CTprischen  SdaTOn  nicht 
Forcier,  sondern  nach  ihm,  dem  Rom  alle  diese  Vortheüt  wr- 
danke,  Clandier  nennen.^')  Jetzt  tinsserte  er  als  FarteigeMM 
des  Fompejos  den  Verdacht,  dass  in  Cjpros  Geld  nntergesehhigMi 
sei,  und  rerlangte  Rechenschaft  Cato  hatte  seine  Fapiere  Tsris- 
ren,  er  konnte  die  Rechnungen,  welche  dem  jeUschen  Cesstsi 
gemäss  ®')  anf  der  Insel  niedergelegt  waren,  nicht  sogleich  bei- 
bringen, und  war  daher  für  den  Augenblick  nicht  Torbereitd. 
Seine  Vertheidignngs-Rede  bei  Flatarch  ist  mehr  eine  Ankbfi 
des  Pompejns  als  eine  Rechtfertigang  und  berührt  Ereignisse  im 
spätem  Zeit,  ®  *)  Man  hatte  ihn  nnr  kränken  und  mit  sich  sslkt 
beschäftigen  wollen;  die  Sache  ruhte.  Aber  auch  Cicero  . Teilslili 
ihn  durch  die  Erklärung,  Clodius  sei  nicht  rechtmässiger  Trikn 
gewesen,  und  folgÜch  nicht  befugt,  ihn  durch  das  Volk  yerbswMS 
oder  irgend  eine  andere  Rogation  bestätigen  zu  lassen;  danach 
war  Ftolemäus  auf  das  Gebot  eines  FriTatmannes  beraubt;  soi 
Ergötzen  der  feindlichen  Partei  nahm  Cato  den  gemeinsohafUichni 
Gegner  in  Schutz,  der  Beschluss  über  Cjpms  wurde  dadurch  gt- 
beiligt,  dass  er  ihn  Tollzog.  ®^) 

§.  5. 

Bei  einem  andern  Beschlüsse  der  TriumTim  war  seine.  Eke 
nicht  betheiligt;  er  setzte  das  Leben  daran,  ihn  zu  Tereilcli; 
Pompejns  sollte  nicht  Consul  werden,  oder  doch  nicht  mit  CrasM* 
Dass  Cäsar  in  Luca  seine  Bedingungen  gemacht  hatte  und  ih* 
die  Verlängerung  der  Statthalterschaft  zugesagt  war,  konnte  mü 
nicht  wissen,  und  Pompejns  suchte  nur  eine  angemessene  SteUasfi 
um  seinem  CoUegen  iu   Gallien  gewachsen   zu  sein;   er   weUts 

62)  Das.  267.  A.  52.  63)  3.  Th.  2l4.  A.  49.  64)  Ef  spMcfc 

niclity  wie  Piot.  Cato  45  anmmiaty  nach  d.  Prfitnr,  welche  er  im  J.  54  ver- 
waltete, soadeni  im  J.  56.  Dio  39,  23.  Senec  ControT.  5,  30.t  M.  Caw 
Palcbro  obiideate  fortomm  orimina  andlTit.  Qoae  maior  indiguitas  ess«  po- 
imit  illivs  aaecvli,  quam  aat  Palcber  accasator,  ant  reos  Catof  66)  3.  Tl* 
267  B.  332.  1.  77  f. 
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Uft  inVateinK  dkr  RepdHtk,  tfal  katta  (hvA  Ae  BIprfiMtfiüt 
Im  Heon  bmIi  icn  uithridatiMlieA  Kiief«  mmä  donib  C3eer»1i 
fantaünf  fiMie  Birgsdiaftea  fegdbelt)  die  NobüitiEt  dlorfle  ftm 
■r  ■■Ig^MljiMiWi  «id  d«r  Bmd  gegen  GStor  md  die  Tölke- 
■fil  vir  tetchwergn.  MluTeriüUidBkee  ud  Maagd  aet<  Teiw 
«MB  Übe»  im  etaatsbiirgeriicheB  Leben  ttela  nehr  geadiadef, 
b  eBtahAedeMe  Uaredit«  Denk  die  RMeiigee  der  teBeierfMAem 
bifiM  getcbredit  aabm  Pempe|at  aefae  ZoAmAi  n  den  THba- 
wekk  ducli  ihrea^  Biaapredi  die  WaU-CoDiitiea  ftr  Oe 
Ifagiatnte  Tefliioderleii*  Im  nkdutan  Jahre  55  ettfila 
■A  Gite  nit  wilder  Wath  is  den  Kampf;  em  L.  Demida»  Ahe* 
9  dem  Gemelli  aeieer  Scbweater,  dea  Gaaeelat  n  ter» 
;  er  trog  eine  Wende  daron,  vnd  Pempefoa  warle  mit 
Ename  gewiOilt  ••)  Nen  Udt  er  ea  fdr  eneriaatüobj  aelbst  mft 
■aüdhem  Anaelien  gegen  aie  einsesdireiten.  Ner  an«  dieaem 
pbende,  nkkt  der  Ehre  wegen,  nnd  nickt  nm  keker  an  atelgen, 
bemik  er  «ick  fdr  55  nm  die  Prätar,  wie  fHiker  am  das  Tribn- 
■L  ^^)  Ohne  gleichgesinnte  niedere  Magistrate  konbten  die 
Gnseln  ihre  Pläne  nicht  ausfuhren  und  ihr  in  Lnca  rerpfandetes 
Wart  nicht  lösen;  aber  sie  waren  im  Yortheil,  da  sie  die  Wah- 
ka  leiteten,  auch  wnrde  das  Geld  nicht  gespart.  P.  Yatinios 
btte  eich  nnter  Cäsara  Consolat  als  Tribnn  bewährt;  ihn  eraak 
naa  für  die  Stelle,  in  welche  Cato  sich  einzodrängen  gedachte, 
sad  da  dieser  jetzt  mit  seinem  Anhange  das  Mittel  Terwarf ,  wo- 
dudi  er  Tor  kurzem  fiir  Bibulns  wirkte,  **)  so  sollten  die  zu 
"WAdenden  sogleich  nach  den  Comitien  ihr  Amt  antreten,  und 
diait  Klagen  wegen  Bestechungen  yerhätet  werden.  Ohnerachtet 
dieier  Vorbereitungen  mnsste  man  die  Abstimmung  nnterbreohen 
■ad  Vatinias  Ton  neuem  zahlen,  ehe  er  den  Sieg  erhielt  *') 
Sein  Nebenbuhler  konnte  nur  als  Privatmann  Pompejua  streitig 
■sdien,  was  man  ihm  später  zum  Schutz  der  Republik  mit  Tollen 
Binden  gab.  Der  Tribun  C.  Trebonius  forderte  in  einer  Rogation 
fa  die  Consuln  Syrien  und  die  beiden  Spanien,  Truppen  nnd 
liae  ausgedehnte  Vollmacht.  Anfangs  suchten  M.  Fayonius  und 
Cato,  sein  Vorbild,  dadurch  zu  helfen,  dass  sie  in  der  Volksrer- 


aa)  e.  Th.  la  a.  277  f.  4.  Th.  517.  A.  4e.  67)  Oben  }.  2.  A.  4. 

eS)  Obea  f.  3  fia.         69)  3.  Tb.  280.  A.  40. 
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iannBlmii^  oicbt  anfliorteft  zu  reden,  weshalb  man  den  Le6te 
wieder  gewaltsam  entfernte;  dann  wurden  ilure  Freude  latv 
den  Tribanen  aafgeboten;  ibr  Eintprach  nnd  Saa  Geschrei}  « 
donnere y  in  welches  Cato  einstimmte,  obgleich  das  Amcnkhen  » 
dichtet  \?ar,  rerhallte  unter  dem  Klirren  der  Waffen  nnd  fiAite 
nnr  xn  einer  blatigen  Niederlage.  '  ^)  In  ihrem  Zorne  «hmlba 
die  Optimaten  eine  Rotte,  die  Stntnen  des  Pompejns  xn 
mera,  welches  Cato  rerhinderte;  ^^)  auch  sprach  er  ucht 
xnm  Volke,  als  Trebonias  nnn  Cäsar  bedachte,  sondern  sn  tmr 
pejna;  er  begünstigte  den  Proconsni  in  Gallien;  einst  werde  m 
die  Last,  welche  er  sich  aufbürde,  weder  tragen  noch  abwerfa 
können,  nnd  sich  daran  erinnern,  dass  er  im  Interesse  des  Siasf 
nnd  in  seinem  eigenen  ihn  gewarnt  habe.  ^  ^)  Mit  demselhn 
Rechte  durfte  man  erwiedem:  wenn  Cato  endlich  ahndet,  na 
welcher  Seile  der  Angriff  kommen,  nnd  dass  er  snglekh  gc|ni 
den  jetsigen  Consul  nnd  gegen  die  Aristocratie  gerichtet  sein  wd^ 
warum  nährt  er  unter  diesen  Argwohn  und  FeindschafI? 

Man  erschwerte  sich  allerdings  gegenseitig  eine  Yerstanli* 
gung,  nnd  auf  eine  solche  Art,  dass  Cäsar  über  die  Absiibiw 
nnd  Kräfte  der  Parteien  nie  in  Zweifel  war,  Pompejns  Tenadrii 
und  hoffle  wenigstens,  ihn  durch  ein  Terstecktes  Spiel  xm.  täusdwSi 
Ton  Cato  hörte  man  in  der  Curie  und  Tor  dem  Volke,  was  flu 
erwartete,  wenn  er  ohne  die  Legionen  xurückkam;  er  stinmH 
gegen  das  Dankfest  für  die  Siege  des  Proconsuk  in  diesem  Jakl^ 
und  Idrang  ohne  Scheu  vor  den  Manen  des  cyprischen  KMUfS'Ssf 
seine  Auslieferung  an  die  Germanier,  welche  er  durch  eine  nv» 
lanbte  Kriegslist  überwunden  habe;  in  jedem  Falle  xeigte  er  dm 
künÜBsten  Weg  xum  2ael.7')  Um  die  Republik  ferner  sn  ikv* 
wachen,  hatte  er  sich  Ton  neuem  unter  den  Candidaten  der  Prilsr 
eingefunden  und  mit  besserm  Erfolge,  da  die  TriumTira  nach  te 
Bestätigung  der  trebonischen  Gesetze  rorerst  nichts  mehr  hegA^ 
ten.  ^*)  Es  beruhigte  ihn,  und  doch  lehrte  die  Erfahrung,  datf 
er  als  Staatsmann  weniger  yermochte  als  durch  seine  PersönUdk' 
keit.    Bei  den  Spielen  der  Flora,  welche  im  Frühjahr  der  AsÜ 


70)  Das.  282.  A.  (2  a.  283.  A.  57.  71)  Das.  283.  A.  iS.  72)  D«. 
184.  A.  61.  73)  Dm.  206.  A.  26.  74)  PUit.  Cato  44  a.  Ü.  Oc  Ul 
Pka,  14.  OeU.  13,  19.  {,  3  a.  14. 
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^rffcBcfci  Mpw  rfA  «rtblSwMi  mimIm»^  Ms  «r  Mf  lleBaM»- 
Am  gfalM,  dMi  er  dU«  Umdi  id,  ikli  m  'imt  Tkmtmt 

Ah  Vrite  Jbilte  er  1«  J.  4M  dha-Terilte  !■  JM  €Mskt«i, 
■Üb»  yr|iigi<«»tta  bwliifl»,  «bi  aakfaiilgii  AnieldbMi  flr 
•  Tiiiihmlim  Mi  ikra  Frande.  b  Aat  ttiM»  AMeim  kii. 
M  Mmfng^  imt  «r  okae  Tufea  Mir  hi  dar  Tog»  frSlicKt»*«lf 
■i  Triknal  «ncUea,  ntdk  Platardk  lOfrar  duifl  SAdke,  trelifai 
iiil  ^mMUk  kt;  AmmImi  ibid«t  dmb  «Im  H>ifcifciiiin  1er 

Sitte,  Tea  wddier  die  Stataen  dte  BemolM^  Tetiet  ud  G*- 
•e«gfeB|  «ad  deck  Itigt  er  lleze,  deet  Gate  ia  SeHowr, 
Im  der  Hitoe  wegen  ud  alciil  iaimr»  tUk  dien  AWreMnag 
M  des  Regehi  dea  Aeatnidae  eriaebte.  f^)  Ea  geadkaii  MOMat- 
A,  eh  e«  S.  JaH  M.  AeadUaa  Saaaro«  kei  ikm  kdaaft  warda^. 
raB  er  im  ▼origea  Jakre  ki  aaiaer  Prerias  Berdlaiea  aiA  ketel- 
haH  katte,  eder  Tielmekr  weO  er  aick  aai  daa  Ceaaalat  kewark^ 
ad  die  übrigen  Gaadidaten  stfae  Venurfketiaag  wiiascktaa;  aaaaer 
leere,  Hortenaiiia  and  Tier  andera  Vertheidigera  bemfihtea  «ick 
Eeia  Männer  tob  EinfloM  fttr  ika,  and  daa  CrericLt  sprack  ibn 
ni«  7«)  Bald  nacbber  kam  A.  Gabiniaa  aaa  Sjriea  zurück« 
laitk  groase  nnd  mannidifacke  Yeracknldang  liatte  er  *  seinen 
'dadea  die  Waffen  in  die  Hand  gegebea.  Die  eiete  Kiage, 
ragen  Bfajeetät,  aakm^swar  dnen  glüdüicbea  Anagaag;  daan 
bcr  nneate  et'  ddi  wegen  sdner  Brpreatoogen  Ter  Cafe  sfdiea, 
m  Fdge  einer  Krankkeit  des  Prator,  wodardi  einiger  Versag  ent- 
rtaadi  iia  October,  Cicero  wnrde  adn  Anwdt,  obgleick  er  ikn 
aMkk  kasste,  weil  Pompejas  ea  Terlangte,  and  aodi  übrigeaa 
etde  dieser  alle  Hebel  für  dea  Günstling  ia  Bewegung ,  ekae 
kn  sa  retten.^*}  Der  TriaaiTir  blieb  Tor  Rem  and  Terwaltete 
lyeaiea  dnrck  Legaten.  Er  katte  ann  ProTinaen  and  Troffen 
de  Cäaar,  und  wurde  ikm  und  der  Nobilität  tiberlegen,  wie  er 


n)  Odi.  Vbsi.  5,  881.  Plia.  18,  89  (10).  Laetaat  i,  2t.  äarUk.  Uw. 
|WL  7,  88.  t^  Tal.  Mmc  S,  10.  {•  8.t  QailMü  apibw»  qafikw  imf^ 

iSk,  fdbM  iriavUs  ka€  datwi  est?  Martiil.  Bpifr.  1,  l«i  Car  in  Ükm. 
taM,  Gala  sefeie^  Teaisd?  Am  idea  uataa  Teaans,  «t  azives?  Saaee.  ar.87, 
n)  Tii.  Man.  8,  8.  f.  7.  Plal.  4«.  Asaaa.  ia  G^  fikaar.  fla.  ^  88.  Qr« 
3«)  1.  n.  81.  A.  38  f.        79)  «.  Tk  sa  ▲.  80, 
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.meinte,  wenn  er  ab  Dictator  gelM>t.    Eine  Zerrüttang  der  Bep«- 
blik  konnte  ibn  fordern,  da  der  Senat  im  äiusersten  Falle  aai  iki 
aogewieien  war,  nnd  dieser  Zeitpanct  schien  nicht  fem  sn  mb; 
die    Candidaten,   besonders  Domitioa  Calfinos   nnd    die   tthngWi 
welche  sich  nm  das  Consulat  bewarben,   erkauften  die  StimmOi 
und  so  offenbar,  *dass  man  Kenntniss  daran  nehmen  mnaate,  wul 
.  das  nächste  Jahr  mit   einer  Zwiidbenregiemng  begsuui«  *  ^)    Kl 
Senat  fürchtete  man  diess  Ergebniss,  weil  es  den  kiinfti|^  Di^ 
tator  ankündi^rte.     Cato  hatte  im  J.  60  fdr  Bibolos  ^osahlt;  M-. 
gerecht  würde  er  auch  jetzt  das  scheinbar  kleinere  Uebel  gediUit 
haben,  er  rerlan^e  aber  in  der  Corie  die  strengsten  Massregda 
gegen  die  Bestechungen,  nicht  etwa  ans  Reoe,  in  schmenfickr 
Erinnerong   an   sein   eigenes  Vergehen,    sondern  ans  Mangd  si 
Voraussicht,  dass  Pompejos  sidi  nun  um  so  gewisser  über  Gessli 
and  Verfassung  erheben   werde.  *  ^ )     Man   beschloss   auf  setasi 
Antrag,   eine  gerichtlidie  Untersuchung  einzuleiten,  das  UrtMI 
aber  erst  nach   den   Comitien  bekannt  zu  machen.  *^)     Dadareb 
schreckte  er  die  Candidaten,  und  das  Volk  empfing  ihn  am  andsm 
Tage  auf  dem  Wege  nach  dem  Tribunal  mit  Schmähungen  nd 
Steinwnrfen;  sein  Gefolge  ergriff  die  Flucht,  er  aber  bestieg  im 
Rednerbiihne  und  beschwichtigte  die  Menge,   weshalb  der  Seail 
ihn  lobte;  ich  kann  euch  nicht  loben,   erwiederte  er,   dem  ihr 
Labt  mich  in  der  Gefahr  verlassen.  ^')     Nur  die  Candidaten  du 
Tribunats   gelobten,   ihn   als  Schiedsrichter  anzuerkennen;   jeder 
legte   500,000  Sestertien  bei  ihm  nieder,   unter  der  Bedimnf^ 
dass  der  Sdiuldige  sie  an  die  Mitbewerber  Tedor.     Er  entdeckte 
bei  der  Wahl,  dass  Einer  sein  Geld  verwirkt  hatte;  die  Uebiigea 
nahmen  es  aber  nicht,  weil  die  Beschämung  und  die  Vereitelosp 
seiner  Absicht  geniige.     Die  Gegner  des  Cato  fragten,    wer  iha 
ermächtigt  habe,  sich  überall  einzumischen;    Cicero,  welcher  nA 
zurückzog,  *  *)  nannte  ihn  ein^  glücklichen  Mann,  weil  niemaad 


80)  3.  Th.  S.  8  m.  316.  81)  2.  Th.  349.  A.  92.  82)  3.  Th.  8. 6 
ia.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  {.  4.i  Ut  tadtun  indidmii  ante  comiiia  lleret;  tr 
■enat  Cato  nidit,  Plqt.  44  bexeicliBet  Um  als  den  Urheber  der  Verfifmni, 
deren  Sinn  er  anrichtig  anffasstt  die  erwfihlcen  Magistrate  aoUlen»  aMh 
ohne  aageUagt  an  seia,  sidi  vor  Gericht  darüber  ans  weisen,  daaa  sie  sich 
htiaer  geseUwidrigen  Hittel  bedient  haben.  Alex.  ab.  Alex.  Gen.  D.  3, 17. 
83)  riat.  1.  c        84)  ad  9a.  b.  2,  16.  {.  2.  s  De  amhitn  qua  attodsikis 
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blecLtes  ron  ilini  zu  fordern  wag^e,  wati  scbiieb  dem  Bmder 
naina  vor  den  Comitien:  wenn  er  dnrchdrin^,  so  yerma^  er 
lein  mebr  als  alle  Gesetze  der  Welt.  **)  Anders  äasaerte  sich 
ne  Zweifel  der  Gepriesene  über  ihn,  da  er  ans  Fnroht  ror  einem 
reiten  Exil  die  TrinmTirn  schalten  liesSi  and  anf  ihren  Wnasdi 
i(ar  Yatinins  rertheidigte.  *®)  Aber  eben  weil  er  allein  stand, 
iaipAe  Cato  nm  po  mathiger  ^gen  jede  Ungebühr  nnd  besonder» 
B^en  die  Umtriebe  des  Pompejns,  welcher  dadurch  seinen  2iom 
Site,  dass  er  Tor  Rom  blieb 9  statt  nach  Spanien  %u  gehen,  *^) 
■i  ohne  Wissen  des  Senats  Cäsar  mit  einer  Legion  rerstarkte«  *  *) 
WBdi  waren  seine  Rügen  fmchtlos  wie  er  nicht  yerhindera 
Mate,  dass  C.  Pomptinas,  früher  Proprätor  im  narbonensischeii 
Sallien,  jetxt  endlich  über  die  Allobrogen  triamphirte,  obgleich 
dm  CorialgesetE  ihn  za  dem  Feldzoge  ermächtigt  hatte.  *  ^)  Eine 
'bfinz  übernahm  er  nicht«  ^  ^) 

Er  erschien  sich  auch  im  J«  53  als  die  einsige  Stütze  der 
fapiUik.     Die  Gefahr  wurde  dringender;    Pompe jns  schürte  und 
riichte,  obgleich  er  sich  eine  Zeit  lang  yon  den  Thoren  entfernte, 
■  glauben   zu  machen,   dass   die  Tribüne   Lnccejus  Hirms   nnd 
Snübs  Vinicianus,  welche  in  seiner  Abwesenheit  diu  Dictatur 
ir  ihn  forderten,   nicht   von   ihm  angestiftet  seien.     Es   gelang 
iits,  den  Plan  zu  vereiteln,   und  das  Volk  durch  seine  Rede  so 
•hr  aiiuuregen,  dass  es  Hirms  seines  Amtes  zu  entsetzen  drohte. 
Sa  I— tu   man   endlieh  im  Juli  fiir   dieses  Jahr  die  Magistrate 
vakla.*^)     Der  Sieger  sollte  in  Faronius  büssen,    welcher  als 
ittdidrt  der  plebejischen  Aedilitat  keine  Stimmen  erhielt;   allein 
als  Sess  durch  Tribüne  gegen  die  Wahlen  Einspruch  thnn,   nnd 
ie  eraenerten  Comitien  hatten  für  seinen  Freund  den  gewünsditen 
bUg.    Anch  im  Amte  vertrat  er  ihn,   und  namentlich  bei  den 


in  senatu  maltos  dies,  qaod  iu  ersat  progressi  caodidati  consnlares» 
*  Na  esset  fsreadooiy  in  senam  non  foi.  Sutni  ad  nnllam  medidaam 
%  ibe  »afBO  praeudio  accedere.  86)  Flut.  1.  c  Cic.  ad  Qu.  fr.  2,  15 
>^a4  Att  4,  15.  J.  r  Plin.  H.  N.  praef.  Vol.  1.  p.  12.  Fr»«»*  ^en^e, 
h  lOi         66)  8.  Tk.  324.  A.  87.  87)  Plat.   45.  88)  3.  Th.  313. 

^  »t.  19.        89)  Dai.  228.  A.  38—40.         90)  Plnt.  1.  c.        Ol)  3.  Th. 
**.  A.  S2— 837.  A.  48. 
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S^deD;  onter  lOBer  Leitan^  yenmachten  sie  geringe  Koftttni.^') 
IttdeM  sah  er  du  Schreckbild  der  Dictatur  stets  yen  meaem  aaf> 
tancken;  er  und  Ponpejne  waren  im  Irrthun,  sie  fiirohtetea  «id 
liefften  yea  einem  Tilel  zn  yiel;  der  Eine  betrachtete  es  nb  ein 
Unglück,  nnd  der  Andere  als  einen  pressen  Gewinn,  dnan  sSok 
bei  den  Wahlen  für  dag  nächste  Jahr  Bindenüase  fanden,  Miln 
warb  nm  das  Consulat  und  Qedins,  sein  Feind  nm  die  Prütar; 
diees  yerlängerte  ihren  Streit,  als  Ma^trate  konnten  aia  nkht 
neben  einander  bestehen;  ihre  Banden  fochten  in  den  Strtssaif 
die  Optimaten  zitterten,  nur  Pompejas  yermochte  m  halfen,  nnd 
dniAe  nnn  seine  Bedio^n|^  machen.  *'^)  Eins  seiner  tliätiifslsn 
Werkzeuge,  Pompejas  Rnfns,  welchen  der  Senat  hatte  verhaAsn 
lassen,  übernahm  im  December  das  Tribonat,  nad  schickte  aeglefch 
Fayonios  zur  Vergeltung,  nnd  nm  ihn  nnd  Cato  fügsam  sn 
ins  Gefangniss.  ^*) 

Auf  AnstiAen  des  Pompejas  ernannte  man  in  den 
Wochen  des  J.  52  keine  Zwischenkönige,  wodurch  die  Wahl  dsr 
hblieren  Magistrate  nnmö^ch  wurde.  Alles  war  ans  den  Fi^genp 
und  nnn  enchlag  Milos  Rotte  am  20«  Jannar  Clodias,  die 
zn  Brand  nnd  Mord.  M\  Lepidas,  welcher  endlich  jenes 
ordentlidie  Amt  erhielt,  weigerte  sich,  Wahlcomitien  sa 
stalten,  nnd  man  erstürmte  seine  Wohnung;  die  Gesetse  hnMsa 
keinen  Anwalt  und  Vollzieher.  Man  yermochte  nun  einmal  selbit 
gegen  den  Strassen-  nnd  Hänserkrieg  nichts  ohne  Pompejas,  mal 
er  half  gern ,  nur  mntate  man  ihm  mit  seinen  Anspriidian  mal 
Leidenschaften  einigen  Spielraum  gönnen.  Cato  insbesondei«  wsr 
die  Ursach,  dass  der  Senat  sich  jetzt  erst  dazu  herbeiliess,  m 
spat,  um  Dank  zn  yerdienen,  denn  man  brachte  nicht  mehr  ein 
freiwilliges  Geschenk,  zn  spät  für  seine  Würde,  weil  er  sns 
Enreht  nadigab,  und  zn  spät  für  beide  Theile,  da  Pompejas  weU 
»odi  den  Raufem  in  der  Hauptstadt,  aber  nicht  dem  übermächtigen 
Proconsul  in  Gallien  wehren  konnte.  In  seinem  Garten  yor  Rest 
empfieng  er  den  Beschlnss,  welcher  ihn  unter  Cato*s  ZnstinuiHif 
zur  Rettung  des  Vaterlandes  aufrief,  nnd  ihm,  dem  man  weder 
snm  Behuf  der  Zufuhr  noch  zum  Kriege  in  Aegjpten  ein  Heer 


92)  Dss.  85.  A.  57.        93)  2.  Tb.  840.  A.  26.        9ft)  3.  Tb.  11.  i. 
39.  4.  Tli.  313.  A  33. 
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U  gHdk  MiM  Villa  Tor  im  Hom  «Ibm  Lagmr;  er  k^Mlti 
Im  viwiH<ii  ■b'  Hieb  in  tdaai  SdwuktB;  aHoi  MÜto  ile 
Blirtlff  ik^  MtngM,  «in  Bewcif,  im»  wum  nidrti  Wagte,  wem' 
§mAak\  afccr  dar  Sanaf  mocbta  dhn  Naiien  nicfct  tannfllgerty 
te  Sadie  aa%«f«<ben  Utta^  imm  CalanJiltfBa' An- 
ten, aan  .Anfiuir  dar  TerttffndKgaif  für'iien  Iatei& 
SdarereL  Dai  raAalifCe  Spiel;  Wfun  ▼•»  nanem, 
tmeUiV,  Panip^  aüain  Bm  Caatad  n  irälany' 
ICam  Jan  Antrag  Irandlg  antaratiteta,  niobt  andati,  ab  ntfgn 
iBiAtU  ainan  Aaawag,  «nd^  darb  war  eina  IMalatnr  in  in 
ättn§f  «n  Cansol  Praaaaaal  dagegian,  ain  Canaal  aar  daai  Sta- 
Uf  mmi  ahne  Gallegen  aiagaaefsf,  ein  poBtiaebaa  CfDgebener. 
Mi  Sendlinge  berichteten;  ea  erMUan  ttun  .ali  eine  kin&dhe 
Ma,  daai  Pampejoe  ndt  dem  einen  Fotie  aat  Ziele  «fand,  nnl 
k  Im  andern  in  seinen  Schlingen,  data  er  Cafe  fttr  das  halbe 
fastandaiie  dankte  and  mit  hSfiacher  YerttellaDg  ihn  nm  teinen 
ilh  eraachte,  nad  die  derbe  Antwort  erhielt^  der  telle^  ihm  wep- 
Mf  aadi  "wenn  er  ihn  nicht  Terlange.  ^^)  Bei  dem  ADea  kannte 
naa  enutKch  gegen  Cäsar  rüsten;  es  genügte  ihm  aber,  über 
nalB«  ond  Volksbeschlüssa  sa  rerfiigen,  mit  welchen  er  aodi 
I  an  nmqpinaen  nnd  im  äasseniten  Falle  an  entwaffnen  gedachte« 
In  Gesetz  g^en  Bestechaagen  bei  dea  Wahlen  sollte  bis  zam 
TO  znrudLwirken ;  Cato  widersprach,  and  sicherte  dadurch,  ohne 
an  wellen,  den  Statthalter  in  Gallien.^®)  Der  erste  nnmittel- 
na  AagrifP  des  Consols  war  gegen  Milo  gfsnchtet,  welcher  sidi 
kihate,  anter  dem  Schutze  seiner  Gladiatoren  anch  nach  Clodioa 
sde  ab  Candidat  anfzatreten.  Die  Repoblik  gab  den  Vorwand 
t  sefaur  Verfolgung;  er  wurde  aageklagt  und  Teruirtheilt,  obgleich 
IIa  ab  Riditer  ihn  fiir  naschaldig  erklärte.  »7) 

Man  darlte  diesem  nicht  TorwerfeB,  dass  er  am  die  Ganat 
or  Machthaber  buhlte.  Ab  Pompejns  die  Ruhe  hergestellt  und 
n  1.  Anglist  Metellus  Scipie  zu  seinem  Callegen  ernannt  hatte, 
raaaerte  er  das  Gesetz,  nach  welchem  kein  Abwesender  bei  den 
V^aUen  in  Betracht  kam;    Cäsar  sollte  ab  Priyatmaan  sidi  ein- 


U)  2.  n.  e42--9l9.  90)  Dtti.  851.  A.  199.  97)  Das,  US. 

^  U  m.  364.  A.  S.  »  Tk.  191.  A.  *2. 
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fittdeS)  w^iHi  er  ein  zweites  Counlat  wünscLte,  qbjL  dann  i 
die  Gerichte  beseitigt  werden.     Aaf  den  Anfrag  aeiner  Fre 
bewilligte  Pompejoa  eine  Ausnahme  fiir  ihn,  weil  er  sich  tm 
sah,  obgleich  Cato  dnrch  langea  Reden  hinderlich  wurde.  *') 
empörte   eine  solche  Nachgiebigkeit;  er  woaste  nicht|   dass  C 
nnr  Handel  suchte,    um   im  Bürgerkriege   gerechlfertigt  tm 
und  Beschlüsse  und  Gesetse  nichts  gegen  ihn  Termoehten. 
halb  bewarb  er  sich  mit  Ser.  Solpicius  und  M.  Claudius  Marc 
um  das  Consulat;  doch  bestimmte  ihn  auch  das  Misstranen  g 
Pompejns.     Einst  als  die  Republik  nnr  ron  fern    bedroht 
wirkte   er  bei  den  Wahlen   durch  verbotene  Mittel  fiir  Bibi 
jßtzt  wo  nach  seiner  Meinung  ihr  Schicksal  davon  abhien^, 
er  selbst  durchdrang,   verschmähte   er  die  erlaubten;    er  be 
dem  Volke  nicht  die  Auünerksamkeit,  welche  es  von  den  G 
daten  erwartete.     Da   er  ihm   auch  darch   eine  strenge  AuJ 
über  die  Mitbewerber   den  Gewinn  schmälerte,   so  wurden  i 
fiir  welche  Cäsar  und  Pompejus  sich  verwandten,  ihm  um  so  i 
vorgezogen.     Noch  an  demselben  Tage  vergnügte  er  sich  mit  1 
spiel;   er  hatte  sich  zum  Retter  angetragen  und  kein  Geh« 
funden,  so  war  die  Rechnung  geschlossen,  und  er  entsagte 
Consulat  fiir  immer«     Sein  Gleichmuth  würde  befremden,  w 
man  nicht,  dass  in  seiner  Seele  stets  Eins  sich  dem  Andern 
terschob;  er  fühlte  nicht  den  Harm  eines  unbefriedigten  Ehig 
und  konnte  Rom  nicht  zwingen,  sich  unter  seine  Obhut  zu  I 
ben,  daher  die  Rohe  nach  der  Abweisung;  diese  musste  ihn 
von  der  Grösse  des  l^ebels  überzeugen,  und  wer  wird  ruhig 
ben,  wenn  ein  geliebter  Kranker  ans  Mangel  an  Vertranen, 
weil  er  sich  über  die  Gefahr  täuscht,  die  Hülfe  nicht  annimmt 
Uebrigens  wachte  Cato,  da  das  Ganze  sich  seiner  Leitung  en 
wenigstens  über  die  einzelnen  Gesetze;    er  mochte  ^n  Dece 
als  Richter  des  Plauens  Bursa,    welcher  ihn  dann  verwarf, 
dennoch    ins  Exil  wanderte,    die  LobscLrift    des  Pompejns  : 
hören,  weil  dieser  selbst  einen  solchen  Beistand  verpönt  hatte. 
Nun  waren  aber  die  Gallier  unterjocht;   im  J.  51   vere 
Cäsar  ihre  letzten  Anstrengimgen,     Auch  jetzt  begriifen  nicht 


98)  3.  Tb.  365.  A.  BS.  99)  Das.  366.  A.  40  u.  Caes.  B.  C. 

Senec.  Cons.  ad  IleU.  13.  de  benef.  6,  17.        100)  i*  Th.  21i.  A.  1 
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MJM  Ffloiley  itm  er  das  iteiidM  Beleb  Teifiinerl  liatte»  oe 
■  WM  bebiRMkesy  oni  iTenia  eie  aeiae  AMdbteii  eriLaantea, ..  •« 
}jlmAimm  tie  ioA  mm  StnUkxwH^em  Om  tibeilefeB  n  seia;  deu 
le  4edkto  PeaqpefM^  der  bewährte  Kriegeri  e^ba  ateke  Bdhe 
■eAte  eider.  Die  Nebilitet  fdrchteto  juv  iha)  wider  Willem 
btte  eie  ia  Üua  eiaen  AnfuJurer-  eriulteBS  ile  beecUeee^ .  flu  sa 
beaalsaa,  aber  aadb,  iba  aa  beedbreakea^  damit  er  aadi  den  Siege 
Mkt  eaibal  aebm^  was  er  Tertheidigea  aelUe. .  IMeee  iafitli^ 
Beaga  lieaa  die  Lager  aidit  beaierkea,  wekbe  äicli  |eaaeita  dar 
Alpha  biUetea,  aad  werde  die  Unediy  daaa  aiaa  alle  Yeraalweii- 
mteif  Peaipefee  aafbürdete,  aad  ihm  deeh  aichl  erlaabto,  aadk 
aar  aia  Seldat  aich  frei  xa  bew^gea.  Cafo  wird  ia  der  Geadlichte 
■aaea  Jahre  kaam  erwahat,  er  theUte  aber  die  Heffiiaagea  aad 
Brffachtaagea  der  Opfimatea,  wie  die  Folge  lehrt;  aar  daria  w^ 
hab  er  dch  über  die  mdsteai  daaa  ihm  aicht  penoaliche  aad 
Btaadee-Iatereaaea  Freiheit  aad  Taterlaad  hieisea>  Er  aadite 
riika  filr  üdkf  am  weaigstea  eiae  ProTias;  *)  eiae  2Sdt  laag 
er  erwarten,  daaa  man  ihn  zum  Proprätor  ernannte,  dodi 
die  Gefahr  yorüber«  ^)  Cicero  wurde  gegen  seine  Neigung 

Ciliden  geschickt;  er  war  Cato  seit  dem  Streite  über  die 
Gmetae  des  Clodins  entfremdet,  ^)  und  die  Vorsicht,  mit  wdcher 
er  bd  den  Rdbnngen  zwischen  den  TnomTirn  aidi  durchznwin- 
iat  and  bdden  Partden  zu  gefallen  strebte,  konnte  das  Vertrauen 
dcht  herateUen;  indess  galt  Cato's  Stimme  im  Senat,  de  durfte 
Sun  nicht  fehlen,  damit  man  ihn  im  nächsten  Sommer  aus  der 
Niihe  der  furchtbaren  Parther  abrief  oder  einen  siegreichen  Fdd« 
sag  mü  dem  Triumph  bdohnte,  deshalb  schrieb  er  ihm  nach  seiner 
An\tfmik  in  Aaien.  *) 

fm  folgenden  Jahre  60  schickte  er  ihm  einen  färmlidiea  Be« 
nddy  worin  er  die  musterhafte  Verwaltung  der  Provinz  besonders 
aber  eeine  Thaten  im  Amanas  herrorhob,  und  die  Bitte  hiaza- 
fiigte,  sein  Gesuch  um  ein  Dankfest,  eine  Anwartschaft  auf  den 
Triumph,  in  der  Curie  zu  unterstützen«  ')  Die  Antwort  war  in 
Terbindlichen  Ausdrücken  abgefasst:  Cato  habe  die  Verdienste  dea 
Proconsnls  am  die  ProTindalen  und  Bundesgenossen  gern  öffent* 


1)  Obern  }.  5  fia.  2)  3.  Th.  381.  A.  12.  3)   Oben  {.  4  IIa. 

I)  ad  Fas.  IS,  3.  <)  Das.  15,  4. 

DranaBB,  Getchiclite  Koma  V.  12 
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Bdk  anorkannt,  nnd  wenn  jener  es  Torziehe,  las»  man  den  Gotteni 
md  Bkht   ilini  danke,   so  könne  der  Besohloss  des  Senate ,  eine 
Sie^sfeier  anzuordnen,  ihm  nur  Frende  gT^wabren;  indess  tt^ 
der  Triumph  nicht  immer,   auch  scheine  die    Ton  ihm  heaotrai^ 
Erklämng:  die  ProTins  sei  mehr  durch  die  Milde  und  Redlkhkot 
des  Imperator  als  durch  das  Heer  und  die  Gnade  der  Götter  dos 
Staate  erhalten,  ehrenvoller  zu  sein.     Demnach  stimmte  er  nicht 
für  das  Gesuch,  und  zwar,  wie  in  dem  herben  Glückwnnsch  an* 
gedentet  wird,  weil  er  es  für  unbegründet  hielt.  <)     Indess  nnlii^ 
seiehneto  er  den  Senatsbesohlnss ,    „welches  nur  yon  dea  wans- 
•ten  Freunden  des  Geehrten  zu  {geschehen  pfleg^te.'^^)    Es  g^nifti 
Cicero;   er  «nterdriickte  seinen  Zorn,  und  bezeuge  dem  Mann% 
„dessen  Beifall  ihm  alle  Lorbeerkränze  auljpi^og/'  eine  lebhafli 
Erkenntlichkeit,  mit  dem  Zusätze,  er  mö^e  ihm  die  Ansseichnasi 
nicht  Torwei^m,  welche  man  jetzt  ^r  Vielen  bewilligte.  *)    Har 
Fayonius  konnte  es  ent^hen,  das»  Cato  auch  hier  sich  nicht  ^sitb 
blieb,    da    er   fast  in    derselben  Zeit  M.   Bibulns,    dem  GeaiU 
•einer  Tochter,  unbedenklich  eine  Supplication  zn^stand,  obflcM 
er  in  Syrien  nichts  gleistet  halte.  ^)     Cicero  beklagte  sich  fsg« 
Vertraute,^®)   und   Cäsar  Tersprach   ihm   aus    eigenem  AntiMi 
eine    ToUständige   Grenugthuung,    folglich  den    Triumph,   nxi  ik 
beiden  Republicaner  noch  mehr  zu   entzweien.  ^')    Den  GsmI 
L.  Paullns,  den  Tribun  Cnrio  nnd  Tiele  Andere  beschwichtigte  m 
mit  Gelde;  auch  er  wollte  in  Rom  seinen  Einzug  halten.     In  dea 
Nachrichten    über   die  Verhandlungen    dieses   Jahrs   yerlierl  sieb 
Cato  wieder  unter  der  Menge;  ^*)   er  konnte  auch  im  Wmeatr 
liehen  nichts  mehr  ändern,  sondern  nur  seinen  Hess  gegen  Ciitf 
beurkunden  nnd   ihm    in   der   öfPentlichen  Meinung  schaden*    Ss 
widersetzte   er  sich  ohne  Zweifel  der  Einschaltang,   damit  jesnr 
nicht  langer  in  den  Prorinzen  rüstete,   und  andern  Anträfen  d0 
Curie.  *•)     Als  der  Tribun  darauf  drang,  dass  nicht  einseitig  te 
Proconsul  Ton  Gallien  sondern  auch   der  Proconsul  roa   Spaaien 


6)  Das.  lif  5.  8,  11.  t  Etsi  de  te  locnuu  honorificSy  aon  decrersl  af- 
plicstioiiet.  ad  Att.  7»  1.  {.  4.t  Caesar  —  scribit,  tnppUcationeia  ewn  n&i 
aon  decreTisse.  7)  ad  Fam.  15,  6  fin.  ad  Att.  1.  c  8)  Den  Triwpl; 
er  unisclureibt.  ad  Fam,  15,  6.  9)  2.  Th.  103.  A.  1  ».  2.  10)  D* 
La.        11)  ad  Att.  7,  1.  J.  4  a.  ep.  2.  f.  6.  12)  S.  Tlu  «Oft.  A.  tt 

13)  Das.  880.  A.  53  t 
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lieleriigtey  rf«f  «r  «ns:  am  gmeUbB^  wm  er  iamier  Tonuiig^. 
Mfl  kato»  Jer  IbMdi  —  Cäiar  — .  Intse  tcbon  ohne  Scbea  «af 
Mtao  dbrdh  Li«  oi  Traf  endUkhaBe  Gewalt  <«)  Er  gebärla 
iIm  laidht  sa.  4ea  370  Senatoren,  weldie  der  Meinuig  waren, 
Ihb  Man  beide  Stettbalter  dardi  andere  ersetaen  mji»se;  *  *)  and 
ladarTbal.liatte  er  darcb  die 'wiederlieUe  feierlicbe  Bedieaernaf , 
V  werde  Cisar  wefea^aeiaer  Yerhrecliea  belangen,  aobald  ^  ala 
Pldvataann  aaräckkemme,  einen  aeichen  Aaswef  aameiflidk  f»- 
mtdäf  würe  ea  aach  je  die  Abaidit  dea  Gegaen  gewesen,  wUk 
m  feii^dan*  >  *)  Obneraditet  aeiaer  beitera  Geainannfen  werde 
m  imA  eeine  Misif  riffi  in  die  Reihen  der  Kriegspartei,  einer 
Ba%ieiitsn  Faction  gedra'nft,  deren  Häapter,  dar  Censal  C.lfar» 
Bilns,  lleldlas  Sdpio,  die  erwidOten  Consaln  C.  JUarallas  and 
L  Irfwrfnbii  nebst  Andern  enta^ileaaen  waren,  Pempejas*  nnler 
bhsr  Bedingung  fallen  an  lassen,  weil  sie  aach  Rache  nnd 
iMle,  nach  Proscriptioaea  Terlangle,  and  ihre  Wünsche  bei  der 
i%saen  Unfähigkeit  nur  erfiillt  werden  konnten,  wean  Er  befek- 
VglB.  Sie  yerschafften  ihm  anf  eine  arglistige  Art  zwei  Legionen, 
sad  ermächtigten  ihn,  über  alle  Trappen  in  Italien  zu  yerfiigen 
lad  neue  anszuheben«  ^  ^ )  Die  Republik  lieh  bei  ihren  Umtrieben 
iea  Namen;  nun-  war  geheiligt,  was  früher  als  frevelLafte  An- 
■Siiang  des  Triamfir  die  Meisten  empört  hatte,  und  auch  Cate 
bit  anter  seine  Fahnen« 

Man  Terwarf  im  Anfange  des  J«  49  in  der  Carie  Cäsara 
Tsnchfige  zn  einem  Vergleich;  unter  dem  Einsprach  der  ihm 
argebsnen  Tribüne  M.  Antonios  and  Q.  Cassius  wurde  beschlossen, 
tTj  er  allein  solle  das  Heer  entlassen*  Obgleich  Plntarch  in  diese 
Tage  verlegt,  was  früher  geschehen  war,  so  bestätigen  doch  An- 
Isre,  dnss  Cato  mit  grosser  Leidenschafüichkeit  an  den  Berathnn* 
gen  Theil  nahm.  ^^)  Die  Absichten  des  Gegners  waren  ihm 
Bsdi  iauner  nicht  deutlich,  denn  er  wollte  „lieber  sterben  als  zu- 
{eben,    dnsa    die  Republik    sich   seinen   Bedingungen   fuge/'  ^^) 


14)  Plut.  Cato  41. 8.  Th.  390.  A.  07.        15)  3.  Th.  397.  A.  7.        16)  Das. 
M.  A.  4e.  17)  Dm.  396.  A.  94.  399.  A.  13.  18)  Plnt.  Cato  Sl. 

Aiuw.  4.  PoHp.  49.  Caes.  B.  C.  1,  4.  Veliej.  2, 49.  $•  4.        19)  YoUe}.  1.  c. 
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CSsar  vriinscbte  eben,  class  sie  sich  nicht  fii^fe,  aas  andern  GrS»* 
den,  und   weil  seine  Feinde  unter  den  Optimaten  dann  als  die 
Urheber  des  Krieges  erschienen*    Sie  'Widerriefen,  was  ihm  fribef 
in  einem  Gesetze  zugesichert  war;  ^<')  sie  umgaben  sich  mit  Be^ 
waffneten,  welche  Pömpejns  in  die  Stadt  schickte,  um  freie  Ver* 
handlnngen  unmöglich  zu  machen, '')  und  zwangen  jene  Trlhnnei 
die  Unrerletzlichen,   sich  zu  entfernen.  ^^)     Alles  fand  Cate  is 
der  Ordnung;  er  duldete  es  nicht  nnr^  sondern  er  war  selbst  di> 
bei  thätig;  im  Eifer  fiir  Verfassung  und  Recht  trat  er  beide  ndt 
Fassen.    Dadurch  beraubte  er  sich  und  seine  Facfion  der  eiazifai 
Schutzwehr;    freilich   rechnete   er  auf  grosse  Streitkräfte;   dien 
macht  aber  seine  Sache  nur  schlechter;  der  Starke  soll  vor  Andoi 
die  Gesetze  und  Vertrage  ehren.    Auch  wurde  er  bald  enttinsdt; 
aoeh  im  Januar  war  Cäsar  im  Anzage  gegen  Rom«     Hier  hstts 
man  nicht  über  die  Mauern  hinausgesehen  und  die  Zeit  mit  Bs* 
Schlüssen  Terloren ,   und  Pompe|us   hatte  im  Vertrauen  auf  diMS 
Beschlüsse    nicht  gerüstet;   man   überhäufte  ihn  mit  Vorwiift% 
und  er  antwortete  mit  dem  Zeichen  zur  Flucht.  2')     Cato  sof|ls 
in  Eile  ftir  seine  Familie  und  folgte  mit  seinem  Sohne  dta  Gsa* 
snin  nach  Campanien.  ^*)     „Von  diesem  Tage  an  sdior  er  nsdb 
der  Sage  weder  Haupt  noch  Kinn,   auch  bekräozte  er  sich  niiM 
mehr;   so  trauerte  er  bis  zum  Tode,  mochte  man  siegen  oderbs* 
siegt  werden,  über  das  Unglück  des  Vaterlandes/^  2«)    Es  betritt» 
ihn,    dass    die  Römer   einander  mordeten,   und   doch  hatte  er  si 
selbst  befördert,   und  yoll  Hoffnung,  er  ahndete  nicht,   dau  dfien 
der  Anfang  Tom  Ende  war.    Als  Cäsar  zum  Schein  darauf  antraf 
dass  man  yon  beiden  Seiten  die  Waffen  niederlegen  und  die  Ksl^ 
Scheidung  einem  freien  Volke  und  Senat  überlassen  möge,  erklirte 
er  am  27.  Januar  im  Kriegsrathe  in  Capua  sich  einYeratanden;**) 
jener  fiihlte  keinen  Beruf,    da  der  Beklagte  zu  sein,    wo  Wsd^ 
ond  Rachgier   zu  Gerichte  sassen;    seine  Legionen  drangen  Tsr, 
bis  Pompejus  um  die  Mitte  des  Märzes   sich  nach  DjrrhadiiaBi 
einschiffte.  ^0     Bie  Nobilität   erhob  neoe  Klagen  über  den  ■■- 
tüchtigen  Führer,    dessen   Befehle   gleichwohl    niemand  beachtet 


20)  3.  Th.  405.  A.  56.  21)  Das.  406.         22)  Das.  407.  A.  6S  «. 

#10.  A.  91.         23)  Das.  424.  A.  17.  24)  Plnt  52.  25)  Den.  51. 

26)  3.  Tli.  423.  A.  5.  27)  Das.  440.  A.  51  u.  476.  A,  05. 
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liatte,  MKh  Ci«ero  nicht,  welcher  beauftragt  war,  an  der  cempa- 
aiacbea  Kiate  xa  werben«  ^  *)  Nach  in  Zaiamnienknaft  i»  Gapna 
mlumh  «r  «t  AtticM:  es  iit  n«n  dahin  gediebm,  daaa  aelbat  CUt 
BnaAtiAaft  dem  Kriege  rerneht;  er  wffl  lieber  im  Senet 
Yetkandfamfen  über  die  Friedewbediafnafen  bfiwehnen, 
froua  CÜaar .  eeine  Trappen  aaa  den  Slädten  abrnft,  ab  nadi  SiciKen 
l  deit  wird  er  wahrsdieiallch  nnr  adbadetty  wahrend  hier 
Clegenwart  höehat  nothwendig  ist.  >•)  Sein  GataAten  aber 
du  SiefeaÜMt  war  nicht  Tergessen;  die  Reise  nach  ffidUen,  seiner 
FjMvins,  TemBgerle  sich  aber  in  der  That  fiber  die  Gebfihr.  *<») 
Wellte  Ciiar  den  Frieden,  wie  er  doch  g^obte,  se  ninsste  er 
«■  ■•  mdr  eilen,  «nd  durch  den  gesicherten  Besits  der  Insd 
•n  Gewicht  in  die  Wagschale  legeii;  einigle  man  sich  nicht»  se 
lerflgte  er  über  vnermestlidie  Hälftmittel  für  den  {«and-  nnd 
Ssshrieg,  über  die  Yennaner  Ton  Afirica  nnd  die  Zafrhv  fiir  Rem, 
wshei  noch  beseaders  in  Betracht  kam,  dass  der  Feind  keine 
llstta  kalte,  und  im  Riickei|  bedroht  war,  wenn  er  Pompejus  Ter- 
A^;  deshalb  ersuchte  dieser  im  Febroiur  sogar  die  Consuln,  die 
.fkffins  sn  besetaen,  welches  sie  idcht  rathsam  fanden.  '^) 

Als  (Ssor  den  Felds^og  in  Spiptien  eröffnete,  verbreitete  man 
.9$  des  Ckitem  der  OpHnuiten,  die  Sicoler  haben  Gate  «um  Wl» 
diNTstaade  aufgefordert  und  ihm  ihre  Dienste  angetragen)  seitdem 
id  er  mit  der  Aoshebang  beschäftigt,  So  Cicero  mit  einer  für 
im.  Statthalter  nicht  schmeichelhaften  W^ndnng;  er  fiigt  hinzu, 
4ie  Hc^lickeit,  Sidlien  zu  yertheidigen,  sei  ihm  nicht  zweifelhafi, 
wepn  es  gelinge,  wolle  er  dort  Schatz  suchen,  indess  h^lte  er 
dss  Gerücht  fiir  ungegrändet«  ^  ^)  Darin  irrte  er  nicht;  bei  der 
Landung  des  C.  Cario  in  de|i  letzten  Tagen  des  April  ergriff 
Csfo  die  Flucht,  um  nicht  unnütz  Blut  t^u  rergiesseii;  er  gieng 
But  einer  Legion  über  Corcjra  zu  Pompejos;  '^)  ,9er,  der  die  Insel 
so  leidit  behaupten  konnte,  bei  welchem  daun  alle  Gutgesinnten 
lieh  eingefunden  hätten,  ist  entwichen,  wie  Curio  —  der  Legat 
ta Feindes  — mir  meldet;  wenn  doch  Cotta  Sardinien  behauptete; 
nan  sagt  es;  bestätigt  es  sich,  welche  Schande  für  Cato!^<  ^^) 


28)  Das,  4MI8.  A.  72.  ^^9)  ad  An.  7,  IS.  aO)  3.  Tli.  4Q9.  A. 

81  a.  447.  A.  a.  3J)  ad  Att  8,  |2.   A.  «.  G.  n.  Th.  3,  431.  A.  73. 

32)  Das.  4«a.  A.  13,         33)  Das.  MS.  A.  24  «.  47&  A.  H.        34)  Cic, 
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Den  Optimaten  war  er  nicht  willkommen;   sie  mochten  hei 

Raub   und  Erpressangen.  ihm   nicht   Rede  stehen,   nnd  Pompef« 

liirchtete  den  Feind  der  Didatur.     Man  schickte  ihn  nach  Ami, 

wo  er  bei  der  Riistnng  der  Land-   nnd  Seemacht  bdifilflieh  Mn 

sollte.     AUein  Metellos  Scipio,   welcher  früher  nach  Sjrien  al> 

^^ng^n   war,   und  unter  dem    sehr  erwönschten  Vorwand»  dei 

Krieges  die  ProTinzen  fiir  ei^ne  Rechnung  ausbeutete,  yeriangto 

seinen  Beistand  nicht  >  O     Sich  selbst  überlassen  suchte  er  k- 

sonders  die  Rhodier  dem  Senat  sn  gewinnen,  und,  wie  er  gh» 

ben  musste,  mit'  Erfolg,  weshalb  er  ihnen  auch  Serrilia,  ssisc 

Stiefschwester,  die  Wittwe  des  L.  Lucnllus,  und  deren  Sohn  ss- 

▼ertrante,  welche  ihn  begleiteten.  '^)     Nach  seiner  Rückkehr  k* 

stimmte  ihm  Pompefns  den  Oberbefehl  über  die  Sohiffe;  es  kam 

nicht  in  Betracht,   dass  sie  unter  einer  guten  Leitung  den  Feial 

anf  der  Ueberfahrt  von  Italien   TerDichten   konnten;   man  woBti 

Cato  entfernen,  und  nur  weil  die  Günstlinge  bemerkten,  er  weide 

im  Besitce  einer  solchen   Gewalt   auch   nach   dem  Kriege  eiaei 

grossen  Einfluss  haben,  wurde  Bibnlos  an  seiner  Stelle  ernannt*^) 

Befehlen  oder  gdliorchen  war  ihm  gleich;  er  hatte  keinen  Wni^ 

ab  däss  Cäsar  unterlag,  und  Pompejus  in  seinen  Schranken  blieb; 

Beides  würde  er  an  der  Spitze   der  Flotte  am  sichersten  bewiiU 

haben,  wenn  er  sie  tu.  gebrauchen  wusste.     In  Thessalonich,  ivs 

man  eine  Art  Ton  Senat  errichtete,  war  er  überall  unbequem  isi 

hinderlich.     Sein  Rath,  den  Krieg  in  die  Länge  zu  ziehen,  aish 

fiel  den  Grossen,  welche  sich  nach  Rom  und  nach  ProscriplioBeB 

sehnten,    und  auch  Pompejns,  obgleich  dieser  ebenfalls  der  Mei* 

nnng  war,  dass  man  ein  entscheidendes  Gefecht  yermeiden  müsse, 

aber  nicht  um  sich  mit  dem  Feinde  zu  einigen,  sondern  nm  Ihi 

durdi  den  Hunger  aufzureiben.    In  einer  andern  Beziehung  ksssle 

Cato  eben  so  wenig  durchdringen;   man- beschloss  auf  seinen  As^ 

trag,  das  Leben  der  Gefangenen  zn  schonen  nnd  die  StSdte  wA^ 


ad  Att.  10,  16.  $.3.  Senec.  de  proT.  s.  cor  bon.  tJh,  cap.  2. :  Wmmm  b»^ 
etiam  ciTÜl  bpllo  panun  et  innoxinm  bonas  tandem  ac  nobiles  edat  operti. 
epist.  24.  t  Stricto  gladio,  qnem  nsqne  ia  illnm  diem  ab  omni  caede  pnna 
serraTerat.  35)  Pint.  54.  8.  Th.  408.  A.  79  n.  501.  A.  49  1  36)  Fht. 
L  c.  4.  Th.  174.  37)  3.  Tb.  480.  A.  29  a.  30.    Senec.  Ep.  104.1  Üt 

se»  sl  Caesar  Ticerit,  moritoniiB,  si  Pooipeiiis  exalatoraai. 
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an  pliioilvrn;  die  Racbgier  nnd  Ba-nbsticlil  der  GefaLrien  band  Bicli 
■w   kein  Gesetz.  ^'J 

Cstar  halte  ivdeis  die  Legalen  de*  Pompejua  in  Spanien  enl- 
wafToel,  und  landete  im  Januar  48  in  lllj-rien,  ehe  die  feindlicbe 
FIoKe  «icii  zasaminenzo^.  Bei  Ojrrrbacliiuui  ncbieti  iba  das  Glück 
H  verlausen;  er  wurde  gendtlagea ,  und  fiibrle  das  Heer  nacb 
TbeMalieu,  ^  >*)  Wie  fern  Ca Id  duzu  bellnt^,  wird  nicht  berichtet, 
Madem  nur,  das«  er  die  iliiu  unrergebene  Itlannschafl  mit  ergrei- 
beden  Würlen  anredele,  Komer  im  Namen  der  Freiheit  und  des 
Ytlerlandea  znm  Kampfe  mit  Rüinern  ermulhigle,  und  dann  bei 
dem  Anblicke  der  Gefallcnea  TJirÜnen  verg^o».  *°)  Von  )etzl  an 
nar  FDm)>eiu»  mehr  als  je  der  Sciar  seiner  Faclion;  sie  erlanble 
ibm  kaum,  den  Feldzug:  farlzaselz.en ,  weil  sie  den  K.rieg  fiir  ge- 
endigt hielt;  *■)  dann  trieb  und  sdimälite  sie  ihn  in  Thessalien, 
bis  er  zu  seinem  und  zu  ihrem  Verderbe»  den  Plan  aufgab,  bei 
iltai  Mangel  im  feindlichen  Lager   durch  Zögern  zu  siegen.  * ') 

Cato  war  nieder  auf  eiue  ehrenvolle  Art  am  dem  Haupt- 
^arlier  rerwieüeu;  er  stand  mit  fünfzehn  Coherten  in  Dyrrha<:hinm, 
m  «nrb  Cicero  und  Andere  zurückbliebea.  Angeblich  »oUle  er 
im  ^vichtigen  Platz,  die  Kriegscasse,  die  Vorrathe  und  das  Ge- 
fÜck  bewachen,  die  Truppen,  welche  etwa  ans  Italien  eintrafen, 
an  Landen  hindern,  und  die  Parthiner  ziigeln,  ein  illjrisches 
Tnlk.  ")  JVach  der  Schlacht  bei  Pharaalns  schUfte  er  aar  Flotte 
U  Corvjra.  Die  Str«ilkrafte  Beiaac  Part^  w«iien  jiik4  «•  be- 
Intaai,  itM  m  nnr  darauf  aBkam,  sie  n  sammel»  md  tn  cer^ 
Wdta,  Kuaal  da  ma«  nicht  WMUle»  pb  Pampejoa  lich  gsrelUt 
kabb  £r  Tarlangle  demnach,  dau  man  ihn  eiutwciJeB  dncch 
MMB  Aadem  •netzte;  als  er  salbat  ^ewäilt  wnrd«,  erkläito  er 
Mck  fiir  Ckcto,  dem  Counlar  nkd  Imperator,  welcher  ucb  mit 
Gwai'  TerMd^BOL,  nicht  ^egen  ihn,  fechten  vroUle,  and  darch  seine 
WogVMUiK  den  üllestea  Sohn  dea  Pompejoa  m  Mhr  «rbitlerte, 
■bu  er  tita.9  Cato'i  Fürwert  gelödtat  sein  würde,  **)  Dieser  var- 
iweif^e  aiclu,  •hgUdi  Alles  sich  «afläs'te.  Man  bAdorfle  einen 
Vereinic^igipaukl,   deshalb   beschlua  «r^  Pompejns   an&nsachefi, 

U)  a.  n,  WX.  A.  H.  38)   Das.  483.  40)  Das.  MS.  A.  42. 

41}  Das.  Mt.  A.  «S.  42)  Das.4W.  43)  Dw.  MM.  A.  73.  44)  Dat. 
tu.  A.  «0^ 
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welchei  ilim  iiberJliesB  Gelegenfaeil  ^b,  Fliichtlinge  a«f 
Scbiffen  zu  bergen.  *^)  Er  berübrte  Paträ  !■  Achaja,  die  iMt- 
lÜBche  ond  oretensische  Küste;  als  er  auf  dem  Meere  dnrdi  die 
Gemahlinn  des  Oberfeldherm  dessen  Tod  erfahr,  wandte  er  aicli 
nach  Cjrene.  Unter  g^rossen  Beschwerden  i^langte  er  am  Laadt 
In  die  Provinz  Afirica,  wo  er  im  Frühjahr  47  mit  deren  Statdiahsr 
Attios  Vams,  mit  Metellos  Sdpio  and  dem  Nnmidier  Jnba  n- 
fammentraü  *^)  Jene  stritten  über  den  Vorrang,  nnd  bnUten  Hi 
die  Ganst  des  KoViigs;  die  Trappen,  welche  Cato  be^eiteta, 
hStten  sie  gern  entbehrt;  sie  fürchteten  seine  Grandsätze  «nd  sein 
Ansehen,  nnd  wie  es  schien,  mit  Recht,  da  er  Jaba,  den  Bandes- 
genossen, durch  eine  stolze  Behandlang  yerletzte,  nnd  das  Heer 
ihn  anm  Anfiihrer  wählte.  Wie  aber  der  Barbar  sich  nicht  über 
die  Römer  erheben  sollte,  so  darfte  der  ehemalige  Prätor  den 
Consnlar  Sdpio  nicht  Torgehen;  er  entsagte;  doch  mochte  aoch 
die  Abneigang  gegen  eine  unmittelbare  Theilnahme  am  Kiiq^ 
nnd  die  Meinang,  dass  er  einiem  Töchfigem  weiche,  dabei  a^ 
wirken.  *'')  Der  Tausch  war  für  die  Sache  der  Nobüität  sehr 
gleichgültig,  nicht  aber  Cato's  Gegenwart,  denn  darin  lag  eine 
Rechtlertigang«  Es  Termehrte  seinen  Ruf,  dass  er  Utica  beschütito^ 
welches  Sdpio  ans  Misstraaen  and  aaf  Betrieb  des  Kö'nigs  Mr- 
stären  wollte,  ^  *)  nnd  der  Auftrag,  die  Stadt  nun  auch  gegem  hf 
mere  und  äussere  Feinde  zu  yertheicligen ,  war  ihm  erwtfnsdti 
obgleich  man  nur  die  Absicht  hatte,  ihn  zu  beseitigen.  Als  er 
Sdpio  schlich,  er  möge  sich  nicht  in  ein  entscheidendes  Gsfccht 
einlassen,  erhielt  er  eine  bittere  Antwort,  und  auch  sein  Asor* 
bieten,  nach  Italien  zu  gehen,  und  Cäsar,  welcher  am  Ende  dei 
J.  47  landete,  Ton  Africa  abzuziehen,  wurde  mit  Hohn  anicL* 
gewiesen;^®)  gern  nahm  man  dagegen  Geld,  Getraide  nnd  nei 
ausgehobene  Mannschaft,  denn  er  sorgte  unermüdlich  fttr  dy 
Heer,  wie  man  ihn  auch  beleidigen  mochte.  ^°)  Nach  den  Brdf* 
missen  bei  Thapsus,  Ton  welchen  er  am  8.  April  46  Ifachricbt 
erhielt,  fürchtete  er  nicht  für  seine  Person;  seine  Rechnung  nit 
der  Erde  war  geschlossen.  '^)     Unfähig,  Cäsar  den  Sieg  sn  est* 


45)  Luc«».  1,  128.1  Victriz  eansa  deis  plaenity  sed  Tlcta  CatoiL 
4e)  8.  Th.  570.  A.  98  f.  47)  Das.  573.  A.  24.  48)  Das.  574.  A.  H 
49)  Das.  576.  A.  41.        50)  B.  Afiic.  86.  8.  Tli.  586.        51)  ifwid  kak^ 
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ötara,  uai  ancli  durch  die  Gahrang  in  UlicB  ^hemnit,  konnle 
■  iath  nel  Ungliick  Tertiiiten,  wenn  er  die  Gefalirten  ani  Par- 
i^Dossen  reitele.  Wie  das  Ucht  der  Fackel  vor  dem  ErluscLen 
ich  einnitil  «rhÖaCr  and  hoher  eiDporflammt,  so  glijazle  in  Reinen 
tzleo  SlaDden,  nach  der  Vernichtung'  des  Idols,  »n  de-isen  Altären 
'  nicht  immer  in  wiirdig'er  Gestalt  erschienen  war,  das  Edle  und 
rosiia  in  ihm  in  nnfetrübler  Klarheil;  er  mochle  die  Freiheit 
cht  überleben,  aber  er  ziirale  nicht,  -wenn  Andere  ander«  dach' 
o;  milde  und  hiilfreich  oflnele  er  aelbit  ihnen  das  As^l,  dann 
Bclüiftipe  er  sich  mit  der  DOBJchlharen  Well,  und  starb.  ^') 

5.  8. 

Sein  Antheil  an  dem  väterlichen  NacLlasie  'rcird  anf  120 
alenle  beredinet;  ")  er  erbte  aach  Ton  seinein  Stiefbruder  Ser< 
lias  Cäpio,  ")  und  100  Talente  von  einem  andern  Verwandten.") 
.inerdem  gehörten  ihm  einige  Landgjiler  in  Lncanien.  ^  '^)  Die 
i'ohnting  des  Vaters  benutzte  er  nur  so  lange,  bis  er  zum  Prie- 
er  dea  Apollo  ^ewäblt  wurde.  ^'^  Neben  Crussus  and  Lucullaa 
nr  er  arm;  bei  seiner  Gcniigiamkeit  und  einem  gat  gvordneten 
laulwlt  besaia  er  mehr,  all  er  bedavfl«, 

Scben  all  Knabe  zeigte  er  einen  Beltenen  Emat;  Blick  und 
Beae  waren  starr,  wie  daa  Innere;  kaom  konnte  man  ihm  ein 
idteh  abgewinnen.  •')  Gent  möchte  man  noch  mehr  einsein« 
igt  Bammeln,  nnd  aich  den  berühmten  Römer  in  einem  treoea 
liUe  vergefenwärtigen;  dieser  Wnnach  wird  nicht  erfüllt.  Ohne 
IwmSd  Terrielh  seine  äussere  Eracheinnng  eine  kräftig  JValor, 
rie  seine  Stimme;  sie  war  so  stark  und  durchdringend,  da»  er 
ntnater  fast  einen  ganzen  Tag  sprach,  ohne  zn  emiiiden,  and 
icfc  anf  dem  Markte  überall  Teralandea  wurde.  *  3}  So  Tiel  wir 
risseB,  erfrente  er  sich  einer  festen  Geinndheit;  wenn  er  er- 
rankte,  wie  im  }.  A4,  *°)  ao  dorfle  kein  Fremder  aich  ihm  nä- 
en;  durch  Ttfllige  Rohe,  nnd  dorcli  die  Gednld,  mit  welcher  er 

u,  qnod  timerei,  qui  ei  libi  et  ncto  at  Tietaii  coutitaeiat,  qoM  oonili- 
ru  ewe   ab  hMtibos  Iratiuimi*  potenuit;    SeoMd  Ep.  IM.  Ü)  3.  Tb. 

»B  — £02.  53)Pliit.<.  54)  Der*.  11.  Hier  }.  1.  A.  84.  U)Flal.6. 
I)  Den.  L  c   n.  20.  £7)   Dan.  4.  69)   Den.  I.  14  fla,  21.  46. 

>)  Den.  S.  W)   Clc.  ad  ^n.  b,  8,  1.  f.  fl  a,  «d  All.  i,  1«.   f.  2. 

.  TL  «8.  A.  aa 
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dal  Uebel  ertrugt  befcUemii^  er  die  Genesiuif«  ^^)  Ua  Ml 
-ebxnliarteB,  reis'te  er  meisteas  sir  Fess,**)  und  mit  «abededklaB 
Kopfe;  *')  das  Leiste  moclite  ilun  aber  ia  einer  aadem  HitiJit 
■diadeB,  denn  er  borte  scbwer,  obgleich  et  nnr  ein  Alter  to»  .40 
Jabren  erreicbte.  ^^)  In  Rom  leigte  er  sich  bei  fretaev  HilM 
ancb  ebne  Tonica,  **)  eine  YerletBon^  des  Anstandes^.  ime  ei 
nnr  Laane  eines  Sonderlings  an  sein  scbieui  dass  er  ein  Ceirail 
anit  dnnkelem  Paipnr  tmg,  weil  Andere  den  hocbrotben  wSbMeniy'**) 
vnd  sieb  überiiaapt  in  der  Kieidanji^  Temacblässigte«  Die  Prefia- 
cialen  waren  niebt  scbarfiiicbtig  genug,  ilm  in  dem  rininchea  ul 
nnge'vi^bDlicben  Aufzöge  an  erkennen,  welcbes  zuweilen  eines 
Verweis  zur  Folge  hatte«  ®^)  Am  wenigsten  wnsste  er  in  der 
Jagend  zu  onterscbeiden ;  er  bielt  die  Römer  für  entartet,  asd 
glaubte  sieb  auf  dem  recbten  Wege,  wenn  er  in  seiner  Haail« 
lungsweise  Ton  der  ihrigen  abwich;  selbst  das  Salben  tadelte  er 
als  eine  nnmännlicbe  Sitte;  ^*)  spi^ter  kam  er  yon  diesem  md 
Ton  manchem  andern  Vomrtheile  zurück.  Das  Ballspiel^  nut 
welchem  er  sich  täglich  auf  dem  Marsfelde  beschäftigte,  liebte  er 
wohl  mehr  der  Gesundheit  wegen,  als  weil  es  ihm  Yerg nigra 
gewährte.  ®^)  Ordnung  and  Gesetz  war.  auch  bei  Tisch  aeia 
Wahlspruch.  Die  Gäste  erhielten  ihren  AntheO  an  den  Speiiea 
nach  der  Entscheidung  des  Looses,  und  er  gestattete  nicht,  im 
man  nach  einem  für  ihn  ungünstigen  Wurfe,  9,  gegen  denWilka 
der  Yenus,^*  ihn  zuerst  bedachte.  ^  <>)  Nach  der  Schlacht  kei 
Pharsalus  ass  er  sitzend,  zum  Zeichen  der  Trauer,  ^  ^)  Bei  seisfir 
grossen  Massigkeit  war  er  leicht  befriedigt;  anch  pflegte  er  die 
Tafel  bald  zu  yerlassen,  am  auf  dem  Markte  umher  zu  gehen.  ^*) 
Cäsar  beschuldigte  ihn  in  der  bekannten  Schmähschrift  der  Tsl- 
lerei;  ^')  gerade  die  Tugenden,  welche  man  am  meisten  an  ibn 
bewunderte,  wurden  ihm  abgesprochen.  Indesa  hörte  er  sohea  bei 
seinen  Lebzeiten  ähnliche  Vorwürfe;  böswillige  Gegner  yerwaa- 
delten  die  philosophischen  Unterbandlungen  mit  aeinen  Frenn^ca, 
welche  oft  bis  in  die  Nacht  dauerten,   in  Trinkgelage.  ^  *)    Seis 

61)  Plnt.  i  Bm.  62)  Ders.  5.  9.  56.  Pomp.  40.  63)  Den.  Calo  5. 
64)  Dm.  63.  65)  Oben  {.  5.  A.  77.  66)  Plat  6.  67)  Den.  11. 
18.    14.  68)   Den.  8.  50.  69)    Den.  50.    Senec  Ep.  71  m.  IM. 

70)  Fl«t.  6.  71)  Den.  56  u.  67.  72)  Den.  6  n.  50.  78)  Mi. 

Ep.  8,  12.  8.  Th.  760.  A.  69.         74)  Plnt.  6  a.  44. 
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(iDzes  Leben   zen^l   von  der  gröisfen  NiicLlernlieir; 
Ckero  in  Zeiten,  wo  er  ^gen  iba  erbillerl  war,  in  oen 
■■    AllicBS    daraaf   Liogedealet    Iiaben,    wenn    er    aii       im   lieiiu» 
■bernomineD   balle.      Andere    Opiimalen,    selbst    so  ie        r 

■läsit^  g^Ken,    katlen  belrachlllcb«  Weinlager,    ko»I  i- 

-nlb    nnd    eine  ausetinliche   Bedienung;    Cato    konni  m 

ntbehren.     Im  Felde  begleilelen   ibn   zehn    bis  funJ  i, 

velcLe  im  Backen,   Kochen    oad    in   andern    häasli  tien  ilen 

gtiiht   waren,   nnd    einige    Freigelassene;  '     I   zi         «« 
Pkilarfyru«  '  ^')    und    in   den    lelzlen  Jahren  Clei 
md   Butna,   ein  Gescliünsmann.  " ') 

Als  er  gestorben  ^'ar,  e  acb  p 

nicht  sowohl  ibn  eis   die  Ideen  zu  (  iKugt         i, 

velche   ihn    alü    Bürger    and   Staatsmann  ^1   lisiien ;    Cicero 

pries  Mine  Tug'enden  nicht,  weil  er  ihn  lieble,  '  ')  nnd  nicht  der 
Basg  besrimmie  Uirlios  nnd  Cssar  ihn  xa  tadeln,  '  ^)  In  den 
Werken  des  M.  Brutus,  Fabias  Gaflas  "")  nnd  Jttunalius  Rnfus  ■  >) 
«rkannle  man  bezüglich  Verwandle  und  Freunde,  obgleich  der 
httMta  sich  cänst  von  Cuto  bsdmügt  g'lanbte;  nnch  Paetns  Thraaeas, 
wridwr  du  Meist«  tob  Hnnntias  entnalun,  nnd  nnter  Nnra  ge- 
wabHm  eadigte,  konatc  b«  seiner  Begeisleranf  itir  di»  Freibsit 
JH  «mBMlIiche  Leben  des'  Repnblicanera.  nur  in  ein  gibutips 
lidit  «(dlan,  "}  Unlenglmr  wühlte  Cato  seinen  Ababem,  den 
Cenaor,  zum  Tnrbilde;**}  ibm  äbnlicb  »  sein  war  eein  Stolx, 
«ina  a«flik«nnende  Vei^g^chnne  ihm  schmeicbelboft.  Dieu  be- 
nähme Qeero  Tor  Gericht,  ib&  «Is  Ge^er  za  besünGügen,  jedecb 
mit  der  Andenlang,  daas  ar  akhl  allein,  nnd  nicht  in  dar  Hilde, 
dem  Hntlar  nadiitrebe.  ■*)  Er  rfibmt  ibn  gleichwohl  als  einen 
in  jeder  Tagend  aDSfescdcbietfla  Mann,**)  welchen  die  Naier 
idbat  wl  frotssn  sittlichen  Vorzügen  awgeilatlel  babe,  ■")  dessen 
Lebe«  ao  ran  nnd  praiswürdig  aei,  daia  ein  Beklagter  leicht 
Hm  Torans  f3r  acbaldig  gelten  wenn  Er  iha  anklage.  *'}  Sallnst 
lagt   von   ihm   nnd   Cäsar:    „Gebort,    Lebensalter,   BeredtsamLeit 

»}  Den.  a  n.  12.  Tal.  H.  4,  S.  f.  13.  7Q  «nt.  38.  tt)  Den. 
T.  78)  ».th.  7S8.  A.  M  «.  tl.  n)  Dat.  7S».  A,  U  f.  W)  Das. 
IH.  A.  da  ■.  S3.  m)  Plat.  Caia  «:  4.  n.  317.  A.  S7,  -02)  VI«. 
Cm*  21.  S7.  TaA.  A.  18,  «9.  16,  St.  aast.  It«s  «7.  «S)  Dhi  S7,  22. 
M)  p.  Harea.  U.  2».  Sl.        M)D«s.M;2«.        M)Dml2».       8QQab28i 
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hatten  sie  fast  eblmiiiassig',  Seeleng^'sse,  nicht  minder  Rnkn, 
gleichem  Ghnde;  jeder  indess  andere  Big^nthiimlichkeitea«  Ck 
stand  hoch  dnrch  GutthStigkeit  nnd  Frei^big;keit ;  dnrch  Vnl 
scholtenheit  des  Lebens  Cato;  jener  war  durch  Sanlbnnth  n 
Milieidigkeit  beriihmt  geworden,  diesem  hatte  Strenge  das  A 
sehen  erhöht.  Dnrch  Geben,  dnrch  Unterstiitaen,  dnrch  Yen 
hen  erlangte  Cäsar,  dadurch,  dass  er  nichts  spendete,  Cato  EI 
nnd  Ruhm.  Bei  dem  Einen  fanden  Unglückliche  Zoflm^,  du 
den  Andern  die  Schlechten'  ihr  Verderben ;  an  ^nem  lobte  ■ 
die  Umgänglichkeit,  an  diesem  die  StandhaAigkeit.  Endlidi  hi 
sich*s  Cäsar  zum  Grandsatz  gemacht^  thätig  nnd  wadisam  sa  se 
anf  die  Angelegenheiten  seiner  Freunde  bedacht,  die  seinigen 
Temachlässigen ,  nichts  sn  yersagen,  was  als  Geschenk  gell 
konnte.  Er  wünschte  sich  einen  Oberbefehl  mit  grossen  Ya 
machten,  ein  Heer,  einen  neuen  Krieg,  in  welchem  sein  Tsl< 
empoi^länzen  könntet  Cato  dagegen  zeigte  ein  Streben  nadi  i 
scheidenheit  und  Anstand,  am  meisten  jedoch  nach  ernster  Strea| 
Nicht  durch  Reichthümer  wetteiferte  er  mit  dem  Reichen,  nc 
durch  Anhang  mit  dem  Parteihaopte ,  sondern  mit  dem  WadLi 
in  der  Tugend,  mit  dem  Bescheidenen  im  Zartgefühle,  mit  d< 
Ehrlichen  in  Uneigennützigkeit;  er  wollte  lieber  gnt  sein  i 
scheinen.  Also,  je  weniger  er  den  Ruhm  suchte,  desto  bm 
folgte  derselbe.^^  ««)  Die  Nachwelt  überbot  sich  im  Lobe;  Csl 
Name  wurde  als  Bezeichnung  des  Besten  zum  Sprüchwoii;  * 
Yellejus  ist  sogar  der  Meinung,  er,  dln  Bild  der  Tagend,  hsl 
den  Göttern  näher  gestanden,  als  den  Menschen,  nnd  sei  t 
allen  menschlichen  Fehlem  frei  gewesen.  ®^) 

In  einem  erschütterten  Staate  wird  auch  der  Einzelne  lek 
ans  der  Bahn  gelenkt;  die  meisten  wankten,  Cato  sagt  man, 
fest.  ^0  Er  beharrte  bei  dem,  was  er  für  recht  und  gut 
ehe  er  die  Stoa  nnd  ihre  Forderung  kannte,  dass  man  seine  A 
sichten  nie  aufgeben   müsse;  ^^)    auch   lag   die  Ursaoh   nicht 


88)  B.  Catil.  54  nach  der  Uebersefznng  Ton  Henog  mit  aiaigea  T 
fiadenmgea.  89)  VaL  M.  2,  10.  {.  8.  Snet.  Oct.  87.  90)  2,  35.  $. 
91)  Cic.  ad  Att.  1,  17.  $.  3. :  Heros  ille  noster  Cato.  12,  4.  p.  Afiion.  2 
Dizic —  ideja,  qid  omnia  semper  coBStanter  et  foHiter.  SaUnst.  CatU.  * 
filenec.  ep.  104.:  Nemo  aautnm  Catpaeia,  loties  niatafa  rop.  Titfit.  T« 
H.  4»  8.  93)  Oo.  p.  Mar.  29.  90,  Pl«t.  1-3. 
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lern  titdidieii  CLaracter  allein)  da  es  ilim  schwer  warde,  im 
Dkea  Tom  Gewohnfen  abza^ehen,  and  oft  rerwandelte  sicL  die 
^nd  in  Unben^amkelt  nnd  Starrsinn.  Daher  erinnerte  Cicero 
Pinto  nnd  Aristoteles,  an  ilire  Lehren,  dasa  der  Weise  seine 
haopton^  mitunter  zuriicknehme ,  nnd  die  Tagend  in  der  Mitte 
^h  93^  Die  eigene  Erfahmn^  konnte  ihn  Tor  dem  Uebermaasa 
ttnen;  der  Faden  riss,  wenn  er  ihn  zn  scharf  anzog,  oder  er 
ixate  im  Streite  mit  einem  kliigem  nnd  gewandtem  Gegner  ihn 
^^^xfich  fallen  lassen;  dann  wnrde  er  fiigsam,  er  bewilb'gte,  nnd 
***(Wnr  sogar,  was  er  hartnackig  yerweigert  und  mit  Absehen 
^^nrarfen  hatte,  ^^)  jedoch  nur,  um  grössere  Uebel  abzuwenden, 
^  weil  dieNobilität  ihn  yerliess,  nicht  ans  Furcht;  man  konnte 
"*  Bo  wenig  einschüchtern  als  bestechen.  ^*)  Seine  Strenge  .ge- 
1^  Andere,  welche  ebenfalls  im  Guten  ausdauem  sollten,  und 
*w  Schonung  getadelt  wurden ,  wenn  sie  sich  nicht  bewährten, 
^'^ea  oft  als  Schroffheit  und  Härte,  nnd  missfiel  nicLt  bloss 
-^  und  Cicero.  ^  *)  Gelang  es  ihm  nicht,  die  Pflichten  in  Ein* 
''^  na  bringen,  so  war  die  Erhaltung  der  Republik  ihm  die 
'^A»  Gehorsam  gegen  das  Gesetz  die  zweite,  und  die  dritte 
mtn^  Tor  dem  Recht.  Nach  dem  Grundsatze:  Alles  für  nnd 
^  den  SUat»7)  galt  ihm  jedes  Mittel,  ihn  zn  sichern,  fUr 
labt,  die  Getraide-VertheUnng,  wie  sehr  auch  der  Schatz  nnd 
Sittem  dadurch  gefährdet  wurden;  ^^)  die  Erkaufung  der  Stim- 
»;  *  *>6ewaltthätigkeiten  gegen  einen  Tribun;  ^o»)  lange  Reden 
m  S^ntz  gegen  Terderbliche  Anträge;  ^)  die  Verhöhnung  der 
«Mftitt  «nd  des  Herkommens  bei  der  Wahl  eines  Consnls;  ^}  die 
fTtrlfaHMiigkeit  gegen  Cäsar,  erdichtete  Anzeichen,  3)  und  selbst 
er  Mord««)  Höher  stand  ihm  wieder  das  Gesetz,  das  Gebot 
es  Stentes,  als  das  Recht.    Ein  Gesetz  forderte  die.  Entthronung 

•8)  p.  Uw.  30.  94}  Oben  $.  4.  A.  29  v.  $.  6  nach  A.  94.  95)  Die 
n,  12.  Obea  {.  1.  A.  99  v.  {.  2.  A.  7.  {.  3  in.  J.  4.  io.  {.  $.  A.  66  u.  83. 
96)  Fiat.  14.  Cie.  p.  Mur.  31  ßn.  97)  Dio  1.  c.  98)  Oben  J.  2.  A.  & 
99)  D«.  i.  S  Sn.  100)  {.  3  Ja.  1)  §.  3.  A.  24.  $.  4.  A.  29.  {.  5. 

A.  79.  }.  6.  A  98.  Cic.  de  leg.  8,  18. :    Nee   est   nnqnam  longa   oratione 
■itnAnn,  aiii  tat  peccante  seaatUy  qnod  fit  ambidone  aaepissime,  nnUo  ma^ 
#■**■  <tdniTtate^  tolli  diem  ntile  e»t;  ant  oua  tanU  causa  est,  nt  opas  sit 
•"••*  «opit  Tel  ad  hortandomy  Tel   ad   docendam:    qaornm  genenun   in 
^*V»  nagau  noster  Cato  est.         2)  Oben  J.  6.  A.  95.         3)  J.  5.  A.  70. 
♦)i-«.A97. 
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rines  Konl«^,  welcber  ge^m  Rom  iiichfs  Terbrodi«n  liatte^  «Bd 
•r  liess  sich  herbei,  obgleich  anfaBgs  mit  Widentreben,  es  »i  toU- 
siehen.  ^)    Aach  zeigt  sich   in   seinem  Eifer  für  das  Bestdiende 
mimche  menschliche  Schwäche;    Cicero^s  Angriff  anf  die  G— etie 
des  Clodins,   in  dessen  Auftrage  er  nach  Cjpms  gegangea  war, 
erregte  seinen  Zorn;  *)  die  Männer  femer,  welche  er  im  Namen 
der  Republik  nnd   der  Gesetze  am  nachdrücklichsten  Terthnidig^ 
•der  mit  einer  bei  ihm  befremdlichen  Nachsicht  schonte  and  bsgin 
stigte,  gehörten  za  seinen  Verwandten:  Lncnllos,  7)  Doniitin%') 
Silanns,  ^)  und  Bibalns.  ^^)    Ohneraditet  seiner  Yerirmng'mi  waf 
er  gesetzlich  nnd  gerecht  wie  Wenige.    Mit  der  grössten  Gewissen 
hafttgkeit  yerwaltete  er  öfientliches,  ihm  anTertrautes  Gut,  *  *)  nnd 
Im  Gericht  galt  ihm  kein  Ansehen  der  Person ;  es  erregte  ein  Yer* 
nrtheU  ^egen  den  Bekkgten,  wenn  er  als  Kläger  aoArat,  vnd  Ihn 
ab  Richter  yerwerfen,  war  fast  Geständnlss  der  Schnld,  ^  *)  den 
man  dnrfie  weder  hoffen,  ihn  durch  Geschenke  zn  gewinnen,  noch 
fUrehten,  dass  er  gegen  seine  [Jeberzeagnng  yerdanmen  werde. ' '} 
Auch  als  Zeage  fand  er  anbedingten  Glauben,  wie  bei  Aosaagca 
im  gemeinen  Leben ;  ^  ^)  er  erklärte  es  fUr  strafbar,   auch  nnr 
den  Feind  im  Felde  durch  eine  Unwahrheit  zn  täuschen,  >^)  isi 
Kampfe  mit  den  Innern  Feinden  scheute  er  die  Kriegslisten  irfchi|**) 
obgleich  sie  auch  in  jenem  Falle  der  Republik  nützen  soUteB. 

Die  Aufrichtigkeit  Terleitete  ihn  oft,  zn  sprechen,  wenn  er 
besser  geschwiegen  hätte,  weil  er  nur  Anstoss  gab;  aber  Lob 
nnd  nuTerdienter  Tadel  waren  ihm  eben  so  gleichgültig  als  Bkran- 
erweisungen  nnd  äusserer  Prunk;  die  Eitelkeit  hatte  kein«  Ge- 
walt über  ihn;  ^^)  nur  dann,  wenn  das  eigene  Bewnsstseia  ihm 
sagte,  dass  der  Schein  gegen  ihn  war,  wollte  er  nicht  blosi  gst 
sein,   sondern  auch  gut  scheinen.  '*)    Im  Verkehr  mit  FremdM 


5)  {.  4.  A.  *$.  6)  f.  4  ÜB.  7)  ).  2.  A.  1  «.  10.    Er  ffsutt 

sieh  Toa  Cato's  Btieliokwwtery  aber  wegen  Ehebnich,  deshalb  fihice  jeMt 
sich  Bieht  Terieut.  4.  Th.  174.  A.  12.  8}  Oben  J.  5.  A.  66.  9)  {.  2.  A.1 
10)  {.  6.  A.  9.  11)  Oben  {.  1.  A.  87  n.  $.  4.  A.  49.  12)  PKrt.  16^ 
48  fin.  Cic.  p.  Mvren.   6.  28.  18)  Cie.  bei  PUn.  H.  N.  pnief.  VeL  1. 

p.  12.  Franst  O  te  felicem,  M.  Pord^  a  qno  rem  improbam  petere  aeas 
aadet.  Senec.  Coniol.  ad  Marc.  20.  t  Hoe  certe  secnm  tnlisset,  neMiMn 
aaswasy  eoram  Catone  peecare«  Plat.  21.  14)  Plnt  19«  IS)  Oisa 

f.  5.  A.  78.  16)  Oben  A.  8.  17)  Plat.  12.  18  «.  19.  18)  SallMi. 
Cetil,  44.  TeUej.  2»  85.  Oben  {.  4  fin. 
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rir  er  iM&Süirail  ni  iteh,  am  4er  Mejettit  im  rSadaAtm 
Telkee  aicbto  n  TergebeB»  '•)  ftr  dcb  iwlerfe  er  fe  weelf 
Ibe  md  Mftdit,  '<^)  als  er  nA  aef  eise  gcieUwUrige  4)^  be* 
Merle.  CShut  beacheUifte  iki  der  Habeii^t»  >^)  riber  in  einer 
^tnilaAiift;  ea  war  ibai  nklit  nnbekannl»  dms  aein  6«fner.  im 
tadliaakes  Ante,  »>)  In  den  PraTinaen,*»)  bei  BribeduAen,  •«> 
I  des  Geridkten,  in  eeiaeBi  ganaen  offendkben  nnd  PrfTadebeiA 
be  beao^iert  in  |enen  Zeken  mntlerbafte  UneifennMInfkeil  be* 
riaa.  •«)  Nidit  leiobt  gerietb  Cate  in  Zem$  wenn  er  aber  den 
SUcfcfewickt  Terioran  hatte,  ae  werde  er  aebr  befii|r»  wie  ee 
inatclMn  Ten  aeinem  ChanlLter-  zn  begegnen  plegti  ^*)  dathalh 
■pAM  Oaero  ibm  Ter  Gerieht,  aicb  sn  näMigen,  aü  der  Be^ 
MHfanif  9  daas  er  Ten  Natar  liecblienig  ond  milde  ad,  nnd  nnr 
le  Sien  ea  TendraUe,  wenA  man  diese  Eigenachaften  anweilan 
Mi  Ibn  Tendase.  >0  Br  ndite  ddi  nicht  bei  pencKnlidien  JBe- 
silifngen,  nnd  nnerbittlidi  ab  Veitheidiger  der  BepnbUk,  Ter- 
eaif  er  dedi  db  bintigen  BeesUnaae  seiner  Partd;  man  aelltn 
ewisdien  Verfithram  and  Yerliihrten  entendieiden,  aad  in  den 
Feinden  db  Bürger  schonen.  Wie  er  früher  die  Optimaten  hin- 
krte,  db  Statven  dea  Pompejas  za  yeraiditen ,  ^  *)  and  diesen 
idbt,  ein  Gesetz  znriickwirken  zn  lassen,  wodurch  man  Cäaar 
md  aeine  ^eidi  Terfaassten  Anhänger  za  beseitigen  hoffte,  ^*)  se 
pea^  er  im  Bürgerkriege  nicht  onter  Flüchen  and  Drohangen 
ms  Italien,  er  gebot  Menschüchkdt  gegen  die  Ge&ngenen, '<>) 
■ad  rettete  Cicero,  ab  man  ihn  wegen  seines  AbfaUs  tödten 
wdlle;'')  niemand  wurde  gezwangen,  ihm  nach  Africa  za  fol- 
gen, >  ^)  and  Utica,  welches  Scipio  als  eine  febdlich  gesinnte  Stadt 
za  zenteren  befahl,  rerdankte  ihm  seine  Erhaltnng,  ^^)  Marias 
rerwilderte   im  Unglück,  Cato  werde  duldsam  nnd  weich;  nadi 


19)  Oben  {.  4.  A.  48.  }.  7  aacb  A.  4e.  20)  Salhiit  1.  e.  DIo  37, 

a.  ee»  M.        21)  S.  Tk  7e<K  A.  ee  «.  e7.  22)  Oboa  $.  1.  A.  87. 

2S)  §.  2.  A.  ee.  a.  }.  4.  A.  49.         24)  §.  1.  A.  84.  25)  Sallml  1.  o. 

B.  AMc  88.  Cie.  p.  dorn.  8  ün,  n.  9.  8eie€.  Coatror.  5,  30.  VeUej.  2,  45. 
}.  S.  PlBt.  12.  IS'^ie.  36  —  38.  Cicero  naiito  ihm  snr  Warnnag,  ala 
Atticas  baC|  Bratoi  bei  einem  schfiodlichea  Waolier  la  anterstutzen.  ed  Alti 
e,  1.  }.  4.  26)  Flal.  1.  67.  68.  70.  27)  p.  Mar.  6.  29.  31.  28)  Obea 
{.  5.  A.  71.  29)  Dm.  J.  6.  A.  96.  30)  ).  7.  A.  38.  31)  {.  7. 

4.  44.        32)  Ptat  36.        33)  Obea  {.  7.  A.  48L 


192  xxvm.  PORcn.     (23.^.9.) 

Platarch  besoUosg  er  sog^ar  toU  Sdimen  Aber  die  nlieilberf 
Mordgier  der  Nobilität,  aadk  ab  Sieger  dag  Yateriaad  Michl 
mederzasehen.  **) 

Die  Tiefe  nnd  Innigkeit  seiner  Gefiihle  zeigte  sieb  heeeadew 
in  der  Familie.    Er  hielt  fest,  wag  er  einmal  mit  Liebe  omfasii 
batte«     Senriliog   Caepio,   sein   Stiefbruder,    war   zngl^ick   aein 
Jugendfreund,  und  wie  er  eg  anssprach,  dagg  dieeer  Meagdi  fim 
der  thenerste  sei,  so  scheute  er  kein  Opfer,  selbst  keine  fiubeng 
gefahr,  wenn  es  galt,  die  Worte  zu  bethätigen.  *  *)     Unter  dsi 
Wirren  des  Ej-ieges  sorgte  er  fiir  die  Sicherheit  geiner  SAwestaf 
Sernlia  und  ihres  Sohns.  *«)     Weder  yor  noch  in  der  Ehe  «ri- 
ehrte  er  sich  durch  Auggchweifungen; '^)  eg  war  YerBarndn^ 
wenn  Cäsar  ihn   eines    strafbaren  Umganges  mit   jener  SernÜa 
beschuldigte.  '^)  Die  Scheidung  tou  seiner  ersten  Gremahlinn  At3is 
wurde  nicht  durch  ihn  Toranlasst ;  ^ ®)  die  zweite,  Marcia,  Über* 
liess  er  Hortensius,   nach  dessen  Tode  er  sie  wieder  anlnsiai 
und  ihr  im  Bürgerkriege  sein  Haus  anvertraute.  *^)     Ein  geinr 
Vater  seiner  Sinder  rersagte  er  sich  auch  den  Freunden  adckl^ 
wenn  gie  geine  Hülfe  bedurften;  er  yerbärgte  gich  für  sie 9  VA 
ihnen  ohne  Zinsen,  und  war  zu  jedem  andern  Dienste  bereit^') 
Da   er    sie    zugleich    bewachte    und   berormundete ,    so   aeg  skb 
Monatius  Rufus  eine  Zeitlang  tou  ihm  zurück ;  ^  ^)  M.  Vmwäm 
dagegen,  ^')  Statilius,  ein  junger  Mann,  welcher  wie  jener  ksia' 
höheres  Verdienst   kannte,    als   ihm    ähnlich   zu    sein,  *«)  vi 
Agrippa,  der  Bruder  des  berühmten,  *^)  bewiesen  ihm  gtels  aSss 
nnbegränzte  Ergebenheit. 

$.  9. 

Erscheint  nun  die  Beharrlichkeit  als  die  Eigenschaft,  dinh 
welche  Cato  sich  am  meisten  Ton  den  Zeitgenossen  unterscbisJ, 
so  darf  man  nicht  übersehen,  dass  jeder  Wechsel  in  saiaem 
innem  und  äussern  Sein  ihm  auch  deshalb  widerstrebte,  weil  er 
langsam  dachte  und  begriff.  *  *)    Er  gehörte  nicht  zu  den  Geisteiii 

84)  Oben  $.  7.  A.  iS.         35)  Plut.  3.  Oben  {«  1.  A.  84.         86)  des 
f.  7.  A.  36.  37)  Plut.  7.  11.  73  n.  oben  {.  5.  A.  76.  88)  Plat  A 

80)  Den.  24.  8.  nnten  No.  24.  40)  Plnt.  52.  Unten  No.  25.  41)  fW» 
6  «.  46.  42)  4.  Th.  217.  A.  37.  43)  3.  Th.  32.  44)  Plnt.  65. 66. 72. 
3.  Th.  508.  A.  20.        45)  Nieol.  Daaisc.  Viu  Angist.  7.        46)  Ptat.  1. 
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ürick  Im  im  FUk  ihrer  Kmflo  nih  «bcUieMen)  oder  Auiem 
wÜ  htiA^Sf^uh'taigmk^  wenn  eim  Idee  üdk  seiner .  bemachtigl 
kitte»  •#  wnde  eben  wegea,  der  AnstreDfimg  bei  dem  Fendie» 
oid  liStpea  leiBe  fanse  Seele  daTen  darcbdraagen,  md  des  Ab- 
wwLümim  ftal  keimea  Raiun,  er  wiee  es  eis  ein  Feindliches 
■1  SlBrendes  mrück»  Deza  kam  Mangel  an,Seharfiunn|  aichi 
dess  nns  Wlssbegierde  fingite  er  seinen  Endeher  nadi  den  Griindeni 
IS  oft  er  Befehle  erhielt;  ^7)  dctr  Znsanunenhang  in  den  Hand» 
der  Mensdien  bl|eb  ihm  endi  später  meistens  Terbozges^ 
dnnUe  oder  halbUare  Yorstdlnngen  machen  argwöhnisch 
■ad  slenr»  Er  wer  fiir  ein  phileeophisohes  Stilllebea  «geschaffsn^ 
m  wiUMm  er  mit  Mnsse  vnd  ohne  Hemmnngen  sidi  der  Be« 
hrodhfiinf  hingdben  konnte.  Indess  fehlte  es  ihm  nicht  an  An* 
l^gens  diese  benrkondet  schon  seine  Sjohnsadit  nach  dem  Hohem| 

■  dnckle  gern;  der  Stoff  mosste  ihm  Ton  aussen  kommen»  aber 

■  üMiito  nnd  Terarheitete  ihn,  besonders  in  Besiehang  aof  Glanben 
■id  Handeln;  kaum  gab  es  llir  ihn  Bücher  genug;  selbst  in  der 
Cnie  pAegie  er  Tor  dem  Anfänge  der  Berathangen  za  lesen.  *^) 
ffidi  der  Grewohnheit  solcher  Männer,  welche  mit  der  Literatur 
ftttrant  sind,  nnd  nichts  oder  wenig  Eigenes  besitzen,  wiederholte 
nd  besprach  er  oft,  was  Andre  gesagt  hatten,  obgleich  nicht 
in.  dem  Maasse  als  M«  Bmtos.  ^')  Er  bekannte  sich  ze  den 
Lehren  der  Stoa^^*^)  aber  er  beschäftigte  sich  anch  mit  den 
Welken  andrer  Philosophen,  *0  ^^^  ausser  den  Anhängern 
jener  Schale  Antipater,  <^)  Athenodoms,  ^3)  und  ApoUonides  ^*) 
der  Pedpatetiker  Demetrins  sich  in  seinem  Gefolge  befand.  ^  ^) 
Diese  nnd  Andre  *®)  begleiteten  ihn  in  seinen  freien  Standen 
an  Rem,  auf  dem  Lande,  aof  Reisen  und  im  Felde;  selbst  einen 
teiiditliclien  Epicüreer  behandelte  er  mit  Aaszeichnung,  um  in 
im  den  Philosophen  feu  ehrem  '^)  Man  behaoptete,  dass  er 
Zeno  eine  zu  grosse  Gewalt  über  sich  einräume,  und  deshalb 
£e  ihm  natiirliche  Milde  yerlaogne;  ^^)  im  Unglück  fühlte  er  sich 


47)  Plvt.  t  c*         4d)  Gie.  de  fm.  d,  2.  VaL  jff.  8,  7.  {.  2.  l^iot.  19. 
IS)  Plirt*   37.  io)   Cio.  Brot  31^    Farad.  Prooera.    ad  AtU   13,    19» 

U)  Pfart.  37. 66.  70.  Dio  37,  22.  lactant.  3, 18»  32)  Plot.  4.  53)  Obea 
i.  1.  A  83  «.  Bach  A.  83.  34)  Plnt.  63.  69.  69.  70.  73.  SS)  Den. 
B.  CO.  36)  Obea  {.  4.  A.  31.  37)  Plitt.  37«  38)  Oic  p.  Mnreii« 
23.  30.  31. 

Dnnnaaa,  Geschkhte  Rons  V«  13 
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Ton  der  Sfoa  rerlassen;  sie  tröstete  ifan  nidit  bei  dem  Tode  dmes 
geliebten  Bnidisrs,'^)  und  als  er  sein  eigenes  Dasein  endifeii 
wollte,  wandte  er  sich  zn  Plato.  ^°) 

Aach  konnten  naeh  Cicero  die  Stoiker  allein  ihn  luelit  mn 
Redner  bilden,  sondern  er  lernte  Ton  den  Lehrern  der  BereAnai- 
keil  nnd  übte  'sich  nadi  ihrer  Weise,  *  ^)  aber  nicht  mit  Andm, 
weil  er  es  für  anmassend  nnd  zwecklos  hielt,  ror  Zeofen  sa 
dedamiren.  «^)  Er  trat  zum  ersten  Mal  öffentlich  auf»  ab  die 
Tribnne  die  Sänle  ans  der  Basilica  des  Cato  Censorios  enflttMi 
wollten.  «O  Seine  Stimme  fiillte  den  Markt,  ««)  nnd  leleiit  ftnl 
aidi  zum  Gedanken  das  Wort;  mitunter  sprach  er,  nm  sa 
sprechen,  ^*)  sonst  aber  war  sein  Vortrag»  bündig,  ergreifi»^ 
mit  philosophisdien  Betrachtungen  durchweht,  nicht  blomenrefcl 
nnd  nicht  trocken.  ^  ®)  Da  auch  die  Rede  gegen  die  Mitscholdigsi 
des  Catilina  nicht  auf  uns  gekommen  ist,  ^^)  so  haben  wir  nichll 
Sdiriftliches  Ton  ihm  als  einen  Brief  an  Cicero.  *^)  Ihn  rebte 
weder  Schriftsteller-  noch  Feldherm - Rnhm.  Nach  der  PiAsr 
entsagte  er  der  Provinz,  ®^)  nnd  später  wiederholt  dem  Obsi^ 
befehL  ^^)  Er  erwarb  sich  in  untergeordneten  VerhaltnIsNi 
dnrch  Muth  nnd  Gehorsam  die  Zufriedenheit  der  AnfSlirer^^O 
der  Krieg  stimmte  aber  nicht  zu  seinen  Neigungen,  und  aoftra  st 
die  Unternehmungen  leiten  sollte,  auch  nicht  zu  seinen  KriM| 
diess  beweiset  insbesondre  der  unglückliche  Versuch  in  Sidlieiu  **) 

Cicero  äussert  in  einem  Briefe  an  Atticus:  eine  JLohdMft 
auf  Cato  bleibt  liinter  der  Wahrheit  zurück,  wenn  man  attl 
heryorhebt,  dass  er  roraossah,  was  jetzt  ist  nnd  sein  wird  9  daü 
er  Alles  aufbot,  es  zn  yeiiiiDdem,  und  das  Leben  Terliesif  wk 
es  nicht  zu  sehen«  ^')     Er  übertreibt,  auch  war  er  nicht 


59)  Pint  11.    Oben  {.  1.  A.  84.  60)  Plat.  68.  70.   Lactaat.  1.  % 

8.  Th.  600.         61)  Brut.  31.         62)  PUt.  «  «.  5.         63)  Der«.  5.  €»«(. 
No.  12.  {.  4  fin.        64)  Plut.  5.        65)  Oben  }.  8.  A.  1.        66)  Plat.  1.  ^  j 
de  Pamd.  Prooem.  de  leg.  3,  18.   Brat.  31:  —  Conttngere  iatelÜgo^  «^  1 
«t  omnes  fere  Stoid,  pradentissimi  ia  disserendo  linty   et  id  arte  fiiTwf 
siatfao  arcbitecti  pafne  Teibonmy  üden,  tradocti  a  dispatando  ad  dleea# 
iaopes  reperiantiir.    Unam  ezdpio  Catoaeniy  ia  quo,   perfectiMiaM  8IS 
sasBam  eloquentiam  bob  desldereou    Sallost  CatU.  54.  Qvintil.  1],  I.  ), 
67)  TbUÜ  No.  7.  f.  40.  A.  51.  68)  ad  Farn.  15,  5.   Obea  {.  8.  A 

80)  Obern  {.  5  fia.        70)  Das.  §.  7.  A.  44  «.  47.        71)  f.  1.  A.  79  n.  I 
72)  f.  7.  A  80  f.  73)  12,  4. 
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dieser  MeiBoiig.     Obne  Zwdfd  hatte  Cato   ab  Staatgmanii  eine 
«dhwier^  SteDmif ;    er  stand  aof  der  Yorliot   im  Kampfe  für 
eine  RepnliUk}  wdcbe  nichts  zu  retten  yermochte;  die  Nobilität 
nnCersttttste  ihn  nicht,  aneh  Cicero  schreckte  die  Gefahr,  und  der 
Gegaor  war  Cäsar;   man  konnte  weniger  stark  sein  als  dieser, 
ohne  schwach  sn  sein«    Es  ist  aber  eben  so  gewiss,   dass   die 
Fehler 9  wodorch  er  seine  Niederlage  beförderte,  dem  Mangel  an 
Klngheil  ond  nicht   der  Sehen   vor   dem  Unrecht   zuzuschreiben 
tnsd;    als  Vertheidiger   der  Republik  kannte    er  kein  Unrecht; 
dnUe  Vorstellnngen  führten  ihn  irre.     Die  Geister  zu  prüfen 
war  ihm  nicht  gegeben;   er  durchschaute  weder  Pompejns  noch 
Ginr«     Jenen  hielt  er  lange  für  den  Hanptfeind,  seine  Eitelkeit 
fir  HoTschsncht,  seinen  Einfluss  liir  den  größten;  in  Cäsar  er* 
WdLte  er  nur  einen  Clienten.     Zn  Zeiten  konnte  er  die  Quelle 
des  Uebels  nicht  yerkennen,   da  die  Umtriebe  stets  ins  Stocken 
gerfetiien,  wenn  Cäsar  nicht  mitwirkte;  dann  sprach  er  ein  pro- 
phetisches Wort;    bald   aber    wurde    er    durch    den    Namen    des 
Aidem  wieder  in  seinem  Wahne  bestärkt;   endlich  bemerkte  er 
ladi  dem   Bruche   zwischen    den   Triumpbirn,    nicht   ihr   Zwist, 
sondern  ihre  Einigkeit  habe  Rom  ins  Verderben  gestürzt,  welches 
nn  freilich  jeder  sah.  ^  *)     Er  hatte  nach  Kräften   sie  einander 
logeführt,  da  er  sich  Pompejas  in  Allem  widersetzte,  und  eine 
Verständigung    zwischen    ihm    und    dem    Senat    Terhinderte.  ^^) 
Cäsar  benutzte   die  Dienste  des  Feindes,   und  nahm  seine  Mass- 
Tcgtln,   damit  er  auch  dann,   wenn   er  von  seiner  Verblendung 
gohah  wurde,  ihm  nicht  schaden  konnte,  ohne  zugleich  Pompejus 
zs  rerietzen.  ^  ®) 


7«)  Plat.  Pomp.  47.  75}  4.  Th.  472  A.  39.  475  A.  56.  477  A.  65. 

182  A.  100.  483  A.  5  n.  8.  518  A.  48.  528  fin.  76)  Das.  497  A.  21. 

W  A.  96.  499  A.  35.  5l4  A.  35.  519.  Uc.  ad  Att.  1,  18.  {.8:  Uiiiu  e%U 

qn  carety    constaatia  magis  et  integritate,   quam  ut  mihi  Tidetnr,    consiüo 

ntiageoloy  Cato.     Das.  2,  9.  §.  3i  Orbis  hie  in  rep.  est  conversus;  citius 

'-    •■■iaoy  qaam  oportnit,  culpa  Catonis.     Das.:  Videbis  —  illum  ipsam,  qoi 

^    Ittca^t,  Catonem.     ad  Fam.  1 ,  8.  §.  2 :   Amissa  (dignitas  consnlaris)  culpa 

^   «t  eonuD,  qni  a  senatn  et  ordinem  coninnctissimum^  (equestrem)  et  hominem 

litrissimum  abalienanmt.     de  diTin.  1,  l4i  MulU  Co.  Pompeiamy  qnaedam 

>   kCaloaem  fefeUemat.    Oben  A.  73.    Senec.  ep.  14:  Videtor  tibi  M.  Cato 

&'  ^MeHe  pbilosophari  —  qui  alüs  Pompeiom  offendentibos ,   aliis  Caesarem» 

**ail  lacessit  dnos?  ep.  95:    Ego   certe  non  allem  imaginem  magno  Tiro 

13* 
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In  Cafos  öffendicliem  Leben  zei^  sich  anch   aosseriem  ein 
Schwanken  und  Halbhandeln,   weil  er  über  seine  Aufgabe  aichl 
deutlich  dachte.   Er  wollte  dem  Sittengesetze  und  dem  btfrgeriichen 
genügen,  den  Staat  aber  mit  der  bestehenden,  schlechten  Ver- 
fassung erhalten,  war  ihm  das  Höchste.     Dadurch  wurde  er  anck 
entgegengesetzten  Seiten  hingezogen,  und  Jeder  seiner  Fortsdiritte 
erscheint  zugleich  als  ein  Rückschritt.    Wie  sehr  er  ferner  eine 
sittliche  Wiedergeburt   des  Volkes  wünschte^   so  konnte   er  sie 
doch  nie  bewirken,  weil  sie  ihm  nur  ein  Mittel  ^zu  Staatsxwecikfli 
war.     Daran  scheiterte  schon  Ljcnrgs  Gesetzgebung.     Gate  fieng 
da  an,  wo  er  hatte  endigen  sollen,  er  baute  tou  oben^  er  Ter- 
langte  Früchte,   ehe   er  gesäet  hatte.     Mit  dem  Gesetze   in  der 
Hand  wollte  er  die  Römer  zwingen,  gute  Bürger  zu  «ein,  so  leben, 
wie   in  Piatos  Staate,  ^^)    nur  auf  eine   erlaubte  Art   sich  m 
Aemter  zu  bewerben  und  nur,  um  dem  Vaterlande  zn  ntttzeay  ^  *) 
als  Magistrate  ^d  Senatoren  ihre  Pflichten  zu  erfüllen  ^   keinen 
Lohn,  nicht  einmal  Dank  zn  fordern,  ^  ^)  and  in  jeder  BeBehnef 
der  Gesammtheit  ihren  besondem  Vortheü  aufzuopfern«    Ucberiiesi 
gehorchte   er  selbst,    und   ebenfalls    der  Republik  wegen ^   des 
Gesetze  nicht  immer,  so  dass  man  fragen  durfte,  in  welchen  Fallei 
sein  Beispiel  nachzuahmen   sei.  ^^}     Seine  redliche  Ahniclrt  isl 
nicht  zweifelhaft;  die  Ursach  des  Verwerflichen  in  seinen  Hand- 
Inngen  lag  also  im  Verstände;  er  begriff  nicht,  dass  das  Unrecht 
das  Mark  der  Staaten  zerstört,  wie  viel  auch  scheinbar  ftr  dsa 
Augenblick  dadurch   gewonnen   wird.      Nie   hätte   er   sn 
solchen  Wettstreit  mit  Cäsar   sich  entschliessen   soUen^ 
nun  seine  Anklagen  erwiedem  konnte,  und  als  der  KUIgeffe  dtf 
Ziel  erreichte. 

Wäre  Cato  weniger  kurzsichtig  und  befangen  gewesen,  » 
würde  er  dennoch  besiegt  sein,  weil  er  sich  nicht  svm  Paitsi- 
haupt  eignete.  Seine  Persönlichkeit  TorschafRe  ihm  Ansdin:  att 
fühlte  sich  durch  seinen  Beifall  gerechtfertigt  und  geehrt,  **)  «ri 

dedeiifli)  li  adhi  Cato  ezprimeAclas  ttc  altios  cette  anno  iagredl  potA 
qBAM  qni  tiavl  contra  Caesarem  Pompeiamqne  se  snstiility  et  alils  CacM* 
tianaa  opes»  alils  Pompeiaaaa  foTentibaSy  «tnunqne  proTOcaTit,  ostendilf«^ 
aliqus  esse  reip.  partes.  77)  Cic.  ad  Att.  2,  1.  {.  e.  Th.  S.  192.  A  9i 
78)Plal.i4.  79)  Den.  18. 19 «. 42.  80)  Obea  {. 8.  A 96w  81)  Ck 
ad  Atl.  Sf  t  ia,t  Gate  ille  aoster»  qii  nihi  uaas  est  pro  c«mna  sdOtt* 
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ntw^gte  mbutm  Tald;  ivie  efaMm  bSbent  Wesea  bnMiytai  flmi 
dfo  Cliii|iidh«|  •>)  das  Volk,  •>)  dw  CaOidgem  ia  der  Qoitetar,  •«) 
db  K|Am«,'<0  idbrt  di«  jobea  ÜMter  tot  Utict»«)  ud  die 
PwÜmdeit  Ik  dieMr  Stadt;  «7)  i^  4«  ioMefate«  Anfiefanr 
fkm  der  SUave  Sobn  dea  PaoBpepaa,  ••)  im  landflüGhtige 

aiMHüilii  Senat  Temioclit^  Im  Blirgarkriefa  seiiieii  nenacbe»- 
Aatri^gea  aidit  m  wideiateheM;  ^»)  Int  CMehte  galt 
aui  ZtmfftaaB  für  viele,  sein  Sprach  für  eua  Orakel,  *^)  md 
im  Pnratldkea  aiidlite  man  UngeuemeBdea  vor  ihm  aa  tw* 
*')  Sein^  Nahe  werde  aber  den  Meisten  nnbeqaem; 
aia  mjadan  oder  entfS^niten  Ihn,  and  iiberdieaa  war  er  nicht  Soldat| 
mm  heachffm  in  diesen  eisenien  2Seiten  die  politjaehen  Stürme 
niihft  arit  einer  kleinen  Sehaar  tob  Anserwahlten,  md  nicht  mit 
B«daa»  BaichUaBen  and  Gesetsen;  in  der  Hauptstadt  herrMhten 
die  Banden,  and  im  Beidm  die  Leonen:  ^,Catos  Rohm  war 
als  seine  Ha«bt,   er  fand  mehr  Bewanderang  ab  An- 

>.M  as)  Mochte  ea  ihm  aar  Ehre  gereichen,  oder  nicht  du!cfa 
ihn  Terachnldßt  sein,  sq  darfte  er  doch  der  Partei,  welche  ihm 
die  Bepnblik  an  yertreten  schieu,  nicht  hinderlich  werden,  einen 
i^ndern  an  ihre  Spitze  zu  stellen;  er  erschwerte  die  Einigung 
swiachan  ihr  und  Pompejns,  und  schwächte  sie  zugleich  als  An- 
walt des  Gesetzes,  niit  welchem  er  übrigens  sich  abzufinden 
wnssta,  durch  die  Anfeindung  der  Ritter  und  einflusareloher  Opti- 
■mfen.  So  hatte  sein  Antheil  an  der  Verwaltung  nur  die  Folgte, 
dsas  (Sbar  erstarkte,  dass  ihm  keine  Wahl  blieb  zwischen  Krieg 
and  Frieden,  wenn  er  auch  eine  Versöhnung  gewünscht  hatte, 
nnd  dma  er  rühmen  konnte,  im  Recht'  zu  sein.  Gate  war  nicht 
der  Schild  des  römischen  Staates,  obgleich  er  es  sein  wollte  nnd 
dafür  galt^  ^^)  wie  es  sid^  auf  dea  ersten  Blick  ergiebt,  dasa  er 


82)  Fiat.  2.  83)  Oben  $.  &.  A.  76.  84)  Plvt.  18.  85)  Ders.  9. 
m)  Dem.  8S.  87)  Den.  60.  88)  Den.  55.  89)  Den.  53.  90)  Den. 
19  «.  48.  91)  Cio.  ad  Att.  6,  1.  §.  4:  Ne  ad  Catonem  qnidem  pro* 

Tacabo.  Das.  5»  21.  {.  8  t  Habes  ineaiii  cavsaa;  qoae  li  Bnito  non  probatnr, 
anciOy  cor  illvia  amemiis ;  led  -aTlinoolo  eins  oerte  probabitur.  Die  Stellea 
kttMffen  Bnrtiis  Wacher  ia  Asien.    Tlr.  4.  8.  20.  A.  49  f.  92)  Fiat. 

Grma.  7.  93)  Cic.  p.  MQreA..27.  881   Noa  tibi,  sed  patriae  aatus  es. 

Lacaa.  2,  a8(^  Mq.i  Hi  mores  —  dari  Catonis,  —  patriae  inpendere  Titam, 
tee  siU  sed  toti  genitnm  se.  credere  anmdo.  —  Utbi  pater  eM,  «rbique 
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Cato  CeDBorias  in  eben  dem  Maasse  an  Greist,  KenntniMea  vad 
Tiiaten  nachstand ,  als  er  an  sittlichem  Werthe  ihn  übertraiL     . 

24.  Atilia.  •«)  Gemahlinn  des  Vorig^en,  und  Todiler  «iaM 
Atilias  Serranvs,  «O  vielleicht  die  Sdiwester  dei  Trihms,  mMm 
im  J.  57  ^gen  Cicero  anftrat  und  dardi  Adoption  in  ihre  Faandlit 
ttbergrieng^.  ^^)  Cato  heirathete  sie,  als  Leplda,  seine  Teilobls^ 
ihm  Metellas  Scipio  Cos.  52  rorzog.  o^)  Ihre  AuMdiweifingen 
veranlaggten  die  Scheidung^,  nachdem  sie  ihm  swei  Kinder  fo* 
boren  hatte.  ^  ^) 

25.  Marda.  Zweite  Gemahlinn  des  Cato  Uticensie,  ToAta 
des  L.  Marcins  Philippns  Cos,  56,®^)  war  früher  nidit  Te^ 
heirathet,  obg^leich  diess  ang^edentet  wird.  ^^^)  Sie  gebar  mehrere 
Kinder,  ^)  nnd  lebte  dann,  nach  dem  J,  56,  in  welchem  de  Call 
mit  Mnnatius  Rnfos  yersölmte,  ^)  unter  der  Zostimmang  des  Ersten 
mit  Hortensins,  nach  dessen  Tode  sie  im  J.  50  in  das  T0il||e 
Verhältniss  zoriicktrat.  ^)  Im  Bürgerkriege  blieb  sie  in  Rea^ 
wo  Cato  Yor  der  Flocht  nach  Campanien  Familie  nnd  Habe 
unter  ihre  Obhut  stellte.  *)  Cäsar  beunruhigte  sie  nidit;  de 
Ursach*  lag  mehr  in  seiner  Milde  als  in  der  YerwandCadkafi; 
ihr  Vater  war  als  Gemahl  der  Atia  der  Stiefvater  des  OctaTian.  *) 

26.  Porcia.  Tochter  des  Cato  Uticensis,  welcher  mit  AtiBs 
swei  Kinder  zeugte,  ^)  und  mit  Marcia  drei,  ^)  stammte  aas  der 
ersten  Ehe'  des  Vaters,  wie  die  Zeit  ihrer  eigenen  Verheirathof 
mit  M«  Bibulus  Cos.  59   beweiset.     Dieser  hatte  drei  Säue  TM 


maotiis;  —  in  comiiiane  bonus.   Valer.  M.  6,  2,  $.  5.   Senee.  ep.  Mw    Als 
Herrscher  nrtheilte  auch  Aognstns  gonstig  fiber  ihn;   Macrob.  8at.  2»  4: 
„Qnisqnis  praesentem  statom   civitatis  commntari  non  TOlet,   et  gItIs  il  ifr 
bonos  est/<    Satis  sero  et  CatODem  landaTit»   et  sibi,    ne  qnis   aAcMNi» 
res  noTare,    consnloit.    Tgl.  Snet.  Octay.  65.  94)  In  d.  Fast.  «f.  ai 

tu  496.  497.  504  a.  n.  n.  s.  n.  anf  d,  Mfinzen,  Urain.  Fan,  IL  ^  88. 
VaiU.  Farn.  R.  Atil.  n.  Eckb.  5.  p.  146  lies't  man  Atilins,  nioht  All.;  tp, 
Th.  4.   8.  233,  A.  52.  95)  Plnt.  Cato  7.  96)  2.  Th.  285^   A.  67 

o.  317.   A.  17.  97)  Plnt.  7  n.  57.    2.  Th.  49.   A.  19.     Ob«i  Ne.  21 

§.  1.   A.  80.  98)  Plnt.  24.  99)  Ders.  Cato  25  n.  39.  App.  2,  4011. 

100)  Hieronjm.  contra  lOTinian.  1,  27.  8.  dagegen  Lncan.  2,  829  f.  wwä 
App.  I.  e.  1)  Dies.  U.  cc.  2)  Plnt.  ?7.  4.  Th.  217.  A.  37.  8)  3.  Tk. 
107.  No.  9.  4)  Plnt.  52.  5)  4.  Th.  234.  A.  73.  6)  Oben  A.  88* 
7)  Luoan.  2,  331.    App.  2,  490. 
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die  btUm  mnitmt  «n  das  J.  60  idimi  ia  dm 

ftarb  49$  Pmoia»  um  jUmk  Hasd  aedi  bei  seiaea  LebseUea 
tepMtey  •)  aidil  Pem>e}ai,  >«)  tidi  Wwnb,  TennSUie  Ak  4t 
WL  Brate»  ^O  wekher  Caendia  TentieH.  «<)  .Ur  fdblto  die 
[iiMMiH|lreif  ^  die  HemeiiMidil  aeiaer  Matter,  eia*  Stief- 
Ikrei  Yateiv,  a  eHngea.  <•)  IBl  iliai  eelbet  ftead 
Im  bettea  Yendkiaea,  weil  er  ihre  geietige  Ueber» 
akeift  eaerkaaate.  Sie  waeete  Ibai  44  kd  der  VmÄnSmH 
m  Canr  dedurdi  eeia  Geheiwiwfw  m  ea&clea,  deii  de  «ii^ 
iraadete$  i«)  am  15,  Man  ffflriedi  sie  feil  ia  Webadaa,  ehe 
fem  Seheaplatse  des  Merdee  gewiaee  Jfecbridktea  eduelt.  ^^) 

BefMer  liattea  ekb  über  die  feraera  Heisrq^  aidit  ge- 
1^;  tefer  die  Fiaaea  wardea  bei  dea  Beretbaagea  xafepegeay 
w  Aaderm  ia  Aatiom,  wo  «adi  Perda  dd|  dafaad»  **)  Sie 
Bratas  xam  letztaa  Male  im  Septeaiiier  la  Ydia  ia  La«aafea, 
I  aaror,  ehe  er  aadi  Griechealaad  abgieag«  ^^)  Seitdem  war 
wieder  ia  Rom.  *^)  Antoaioa  aad  OdaTiaa  Tofelgtea  de 
it$  deaaodi  tödtete  sie  sidi  42 ,  aU  sie  erfuhr,  dam^die  Yer- 
foraea  bei  PLilippi  Sdiladit  oad  Leben  Yerloren  Ikattea.  Nadi 
m  aatergesdiobenen  Briefe  dea  Brutus  ^  dessen  Aedithdt 
arch  aelbat  bezweifelt,  starb  sie  Tor  ihrem  Gemahl,  welcher 

darüber  beklagt,  dass  sie  in  der  Krankheit  yon  den  Freunden 
ladiläasigt  sei;  ^^)  in  einem  ebenfalls  erdiditeten  Sdireibea 
it  er  dagegea  Attlcos  für  die  Theilnahme,   mit   weldier  er 

ihre  Pflege  sorge;  ^^)  es  giebt  femer  ein  Trostsdireiben  en 

aatar  Cicero's  Namen.  ^^)  Er  war  nnn  einmal  nadi  der 
rscheaden  Ansidit  der  Erste  anter  den  Befreiem;   Rhetorea 

Sophistea  beschädigten  sich  mit  ihm,  nnd  liessen  ihn  auch 
li  den  Harm  empfinden,  dass  fem  Ton  ihm,  rergeaaen  and 
asfen,  die  Gattinn  heimgieng,  während  er  gegen  die  neuen 


8)  2.  Tk  105.  A.  10.  9)  3.  Th.  106.  A.  95  b).  10)  Oban  No.  28. 
L  A.  17.  11)  Cic.  ad  Att.   13,  9.   {.  2.   10  {.  3.    11.  14.  17.  PUit. 

1. 2  «.  18.  Cass.  82.  Cato  73.  App.  4,  889.  Dio  44,  13.  4.  Tb.  28.  A.  10. 

2.  Tb.  383.  A.  71.  13)  3.  Tb.  853.  A  34.    4.  Tb.   17.   A  24. 

3.  Tb,  724.  A.  87.  15)  Das.  728.  A.  1.  16)  1.  Tb.  138.  A.  40, 
m  A.  35.  17)  Fiat.  Brat.  23.  t.  Tb.  144.  A  82.  18)  Fiat.  I.  e. 
)  Den.  Brat.  53.        20)  Ep.  ad  Bnrt.  17.         21)  Das.  9. 
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Tjranmen  ribfete.  Nieolaus  Damasceniif  und  Yahrfos  Mbzbm 
itanden  den  Ereig^nissen  naher,  nnd  dia  meisten  Geadddificladitf 
sind  ihnen  in  der  Erzählong»  ^folgt,  nach  weldicr  Porcin  Ui 
Schmerz  über  da»  Schicksal  des  Bmtns  nnd  der  RepnUBc  ür 
Leben  gewaltsam  endigte.  ^^)  AngebBdk  yerschlang  sie  fühwis 
Kohlen;  ^^)  diess  ist  eine  Vermnthnng,  da  niemand  gegf  if&Hg 
war,  es  liihrt  aber  zur  Wahrheit  Als  man  ihre  Vcmtreilnug 
bemerkte,  nahm  man  ihr  die  Waffen;  >*)  sie  wellte  whik  der 
Nahmngsmittel  enthalten,  nnd  anch  dfoss  wnrda  Tefhiiideft| *<) 
nnn  liess  sie  unter  einem  Verwände  KoUen  in  ihr  Zimmm 
bringen,  nnd  erstickte  im  I>imst.<^^)  Schon  ein  Jahr  mtA  fhnr 
Verbindung  mit  Bmtns  wnrde  sie  Ton  ihm  getrennt;  so  iM  maa 
weiss,  hat  sie  in  'dieser  Ehe  nicht  geboren.  ^^)  Ueber  ik 
Aensseres  wird  nichts  berichtet;  geistig  war  sie  das  EWsAill 
des  Vaters ;  männlich  gesinnt,  eine  leidenschafilidie  RepnbliflnMriHi^ 
nnd  Yon  reinen  Sitten.  ^') 

27.  M.  Porcins  Cato.  Sohn  des  Cato  Uticensis  Toa  Atflit,  ^*) 
Er  begleitste  den  Vater  im  J.  4§  anf  der  Fhicht  ans  ItaKan  *^) 
«nd  dann  weiter  bis  Utica,  3^)  wo  jener  im  Veitranen  an  im 
Milde  des  Siegers  ihm  zn  bleiben  erlanbte,  während  die  arfstan 
Gefährten  sich  anf  die  Schiffe  retteten.  ^^)  Seine  Bittea  vi 
Thränen  konnten  die  That  nicht  yerhindem,  welche  Ibi  ssr 
Waise  machte.  3^)  Cäsar  begnadigte  ihn;  er  behiell  sogar  im 
Täterliche  Vermögen.  ^*)    Auf  diesem  hafteten  einige  -^Mwli'r'j 


22)  Nicola  Dam.  bei  Fiat.  Brut.  53.  VaL  M.  4,  6.  $.  5.  Dlo  #7, 10. 
App.  4,  669.  Poljaen.  strat.  8,  32.  Zonar.  10,  20.  Tgl.  Phit. -Gaie  H 
Martial.  1,  43.  Uieronjm.  contra  Iot.  1^  27.  23)  Dies,  a  cc  24)  VdLiL 
n.  Mart  U.  cc.  25)  Poljaen.  1.  o.         26)  Dasselbe  gilt  obiie  ZwM 

T09  Andern,  ^reiche  tito  igni  dexorato  gestorben  sein  sollen ,  ide  Strrißh 
die  Gemahiinn  des  jungem  Lepidns;  YeUej.  2,  88.  1.  Tb.  24.  A.  0« 
Zweideutig  sagt  Flor.  3,  21.  {.  15  Ton  Lntatins  Catnlns:  se  Igals 
Indibrio  bostiom  excmit;  der  Consnlar  befiabl,  glibende  Koblea  an 
friscb  fibertnncbtcn  Ort  zn  tragen,  wo  er  sieb  einsebloss,  nnd  so  der 
des  Manns  zuvorkam.  Tal.  Max.  9,  12.  $.  4.  TeUej.  2,  22.  }.  4.  PW* 
Mar.  44.  App.  1,  395.  Das  Beispiel  dn  Gaukler,  welcbe  scl|eUbar  VeüV 
Terscblingen,  kann  nichts  beweisen.  27)  4.  Tb.  44.  A.  63.  •  28)  Vlt^ 
Cato  73.  Brut.  13  n.  23.  Tal.  M.  3,  2.  §.  15.  Hieronjm.  L  c  29)  OI«s 
A.  98.         30)  Plnt.  Cato  52.  31)  Vater.  M.  4,  3.  $.  12;         92)  WU 

65. 66.  72.  3.  Tb.  598.  A.  29.        33)  Piat.  68. 69. 70.        34)  8.  Tk.  618.  A*it 
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wettuA  Mui  Iki  ojler  Tidmdar  Cüoero  «ni  die  übrigoi  Yw- 
ia  Amgmdk  aabn,  >«)    Hadi,  Im  Tode  ioi  iHotatw 
r  ridkavlL  Bnrtmi,  da«  OtwAl  mImv  Sciwritor  wUl 
▼«!«%  wdidier  iA  Maced—Iaav  ilitoie  |  d«Hi  Mgto^tr 
AriMi  **)     Mm   taddto  Üa  wigeB   MtMi   !■■§<■ 

Ml  IblpiMMltttM  is'  CwppMOCWBy  <IBeiH    TCEnfSMlni 

UMlj^klMB  HraMfi  dewn  GwuMhwi  PqrAe  idur  tdUSB  w«% 
Ab  aa  fmehi  tdueHi.  Sp^Minr  sa^tea,  er  kone  wkk  Tom 
lAM  lieuea,  Beide  bebea  an  Bae  Seele.  '^) 
tilfte  er  daidi  eeiae  Tepftrikeil  la  dea  ScUaditea 
yttjUlggil  de  nieist  aer  aedk  weaige  ilua  nr  Seile  eteadeai 
fluid  er  dea  Ted  i«  dea«feiadliflliea  Beihea.  *M 

Mi    Peniea  Gele.    Brader  dee  Terigea.    Die  Matter  mr 
MwJe,  Oe  swdle  GeneUiaa  dfe  Gele  Ulieearfi,  <•)  weiober 
Im  AiAaga  dee  Pirgerbiegee  aedk  BrattiBai  sa  MaaeÜae 
■dtai  eoUckto.  «•)    Br  wer  sa  |aig,  aai  ea  dea  FeUsfigea  Tkeil 
aad  eleifc  ^wliiJp*h«M*fcj  ek  er  dee  auiBaÜdLe  iUler 
deaa  er  irird  aidbt  weiter  erwSiai 

29«  Petda,  die  fflagere  Scbweeler  dee  Terigea,  bBA  adt 
Kalter  Mdtla  Im  J.  49  ia  Ben,  ele  Üir  Veter  adl  Pee»- 
yifBB  Ae  *8ledl  rerlieM.  «0  ^^^^  ^  «d^«!^  *^  Wtea  Alter 
gettofbea  sa  eeia«  *^) 

30.  Bnider  eder  Schwester  der  Vorigea«  Wir  wlssea  aar, 
jjeee  Ceto  Utioeneie  ia  seiaer  sweitea  Elie  drei  Kinder  geberea 

SL  Perae«  Sdiwester  des  Gate  Uticenris,  mit  weldiem  sie 
aedi  dem  friiiiea  Yerlneto  der  Eltern  im  Hanse  ilures  Oheims 
M.  Lirio  Dresot  ersogea  wnrde^  aber  eine  kane  Zeit,  da  dieser 


8i)  de.  ad  Att.  18>  g.        86)  2.  n.  184.  A.  29l        81)  Ptaf;  C«te  78. 
8Q  2.  Tk.  14a  A.  86  «.  97.         89)  Okee  A.»7.  40)  Rat  Cm  88. 

I.  n.  817.  41)  ftiit.  L  e.  Oben  A.  7.  42)  HIereBjB.  eoatn  lot lein. 
1»  27  (p.  188  Paris.)  spritht  ebeefalls  Toa  einer  jingern  Tochter  des  Cale 
Ütic.;  er  aeent  sie  aber  Marda,  nnd  enUdt  Ton  Ihr,  was  nar  Ton  der 
niem  gesagt  werden  kaan,  sie  habe  aeeh  desi  Tode  des  ersten  Oeaabls 
fleh  nicht  nieder  ferheirathen  wellen,  wett  iNrn  sieh  mehr  asi  Ihr  Ver- 
■Sgee  sie  eei  sie  heweihe;  wenn  diess  gegvindet  i|t^  se  hat  «le  ^Mer 
Ihnn  EelMUem  geiedert.         48)  Oben  A.- 7, 
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nur  bif  smn  J.  91  lebte.  « *)  YermäUt  mit  L.  Donitias 
barbus  Cos.  54.  «•)  Ab  Cäsar  49  in  Italian  einfiel,  und  DoMitiM 
In  Corfiniom  belagerte ,  zog  sie  sich  nach  Neapolii  mrlicLi  **) 
Seit  der  SeUacht  bei  Pharsaloa  war  sie  Wittwe.  «^  Sie  atlbil 
aüirb  gegen  das  Ende  des  JT.  46 ,  *')  oder  in  der  ersten  HSUk 
dea  folgenden  I  in  welcLem  Cicero,  M.  Varro  nnd  LoUins  aie  ul 
in  ihr  zogleich  den  Bmder  ond  den  Gemahl,  Cäaars  erbülMtitMi 
Feind,  durch  LobtchriAen  ehrten.  *^) 

32.  L.  Porcina  Cato.  M.  F.  M.  N.  « «)  Yatersbrader  im 
Cato  Uticensia.  Sein  Yater  M.  Cato  Salonianns  war  der  Sehe 
des  Cato  Censorios  Ton  Saionia.  ^  ^)  Bei  den  Parteiangea  ia  Bea 
stand  er  aof  der  Seite  des  Senats;  er  widersetzte  sich  im  J.  101 
als  V.  Tribun  den  Untemehmnngea  des  L.  Appnlejns  Satomlans,  *>) 
nnd  entwarf  mit  einem  andern  Collagen  Q.  Pompejos  Rnfna  elae 
Rogation  zn  Gonsten  dea  Metelloa  Nomidicaa,  deuen  Riiokkek 
ans  dem  Exil  Marios  jetzt  noch  rerhinderte.  '')  Im  Kri^g«  alt 
den  Bandesgenosaen  schlag  er  im  JT.  90  die  Etmsker,  ehe  sii 
sich  zom  Ziele  legten,  nicht  als  Prätor,  obgleich  man  ihm 
Titel  giebt,  sondern  als  Prätorier.  ^*)  Denn  er  terwaltete 
im  folgenden  Jahre  mit  Pompejos  Strabo  das  Conanlat.  *  ^)  MehrsM 
Legaten  waren  ihm  untergeordnet,  namentlich  Sulla.  ^^)  Nadi 
einigen  glücklichen  Gefechten  mit  den  Marsem  rerlor  er  bsi 
einem  neuen  Angriff'  am  fncinischen  See  Schlacht  nnd  Lebei; 
man  glaubte,  er  sei  nicht  Ton  den  Feinden,  sondem  Ton  dea 
jungem  Marius  getödtet,  weil  er  rühmte,  nicht  weniger  gdeiatsi 


44)   PlnU  Cato  1.    Oben   No.  22   n,  No.  23.    §.  1   ia.  45)  Hü* 

Caio  41.  CraiS.  15.  Cic  2.  PhiL  11.  ad  Fam.  6,  22.  3.  Th.  24.  A.U. 
46)  Cic.  ad  Att.  9,  3.  47)  3.  Th.  23.  A.  60.  48)   In  einen  Briefs 

ans  diesem  Jahre  erw&hnt  Cicero  sie  als  noch  lebend,  ad  Fam.  6,  22  fa. 
49)  ad  Att  13,  37  n.  48.  S.  hier  Ponponü  No.  18.  {.  6.  A.  97.  Th.  3, 
646  A.  74.  653  A.  33,  n.  758  A.  53b)  n.  54.  50)  Fast.  cap.  n.  OoHs 

Fast,  ad  a.  664.  Taillant  Pore.  Mo.  3.  51)  OeU.  13,  19.   $.  13;  obea 

Ko.  20.  52)  Uc  p.  Rabir.  perd.  r.  7.  3.  Th.  160.  53)  Oros.  5,  17. 

4.  Th.  311.   A.  34.  54)  Flor.  3,  18.    $.  13.   Oros.  5,  18;  anoh  bd 

LiT.  ep.  74  ist  statt:   Marsos  Etmscos   zn  lesen.  55)  Fast.  cap.  %ai 

•icnl.  Casaiod.  a.  664.  Cic.  p.  Font.  15.  Plin.  8,  9  (5).  Asoon.  in  Coraal. 
p.  79.  Liv.  75,  Oros.  L  c  Entrop.  5,  3  (2).  App.  1,  380.  4.  Th.  320.  A.  22. 
56)  Diod.  Sic   fr.  lib.  37.   Toi.  10.    p.  187  Arg. 


bOMB»  ab -Immk  Ttfw«  <7)  8dM  ThtUm  bew^Ma,  Im 
kB  Ab-  c&idiA  u  TBcbtidbdt  wd  AsMla  lUUte.  wflaa 
k  dMt  iii^  Afcdieanig  tdaer  Tnppea/  atSd&dief  Gariadil^ 
A—tHlw  piait  üredieii  ScbwStitn'G.  Titias,  wuh  fegw^J^ 
hhittf  ab  4r  fie  n^ofaa  ikrei  UafeboiBMi  telelte.  <  *) 

n.  Cb  P«ffdh«  Gnio.  Sefai*  AUunft  lil  ng«wfai|  te 
NMM  dkfal  kmditict  BkJit,'  il»  fHr  dem  BaU  diat  C  GM» 
w  114  n  kltob;  «•)  liideM  (difirte  er  n  tei  GeeaUMbte 

Pe«efar.  •«)  Br  WMlüelte  die  Bellen.  In  Aafinge  aeiMr 
■(pkhen  Lerfbat«  69  beaeUefi  er  nr  Fradb  der  Ariatecanlie 

fiibUas,  des  Giasdini:  das  Pempefw,  n  bdaifan,  ifatt  er 

aikar  WaU  wmm  Cenaal  die  SMmiMB  eikaaft  habe,  aber  Oa 
Üaffoi  maditeB  aw  BückdAt  airf  des  TiioBWr  die  Klage  aicit 
dknea»  weidies  ilm  so  aalur  efUttertei  dasa  er  auf  der  Bedaag 
■a  lief:  Pampe)a%  eia  Pkirataaaa^  aobalte  wia  eia  DkMmf^ 

ar  In  groaaa  G«fidbr  gerfeO.  •  O  8ett  deai  10.  Deoaariba« 
er  Y.  Tifbaib  Um  F.  Clodi«i|  dea  CSndidataä  der 
düitfit,  aach  yieHadien  Vergebea  tot  der  Strafe  va  AAmUf 
tag  er  mit  C.  Cassins  auf  WaUeomitien  vor  den  GeiiditeM; 
idiea  adireckte  den  Senat  durch  das  Geschrei  seiner  Bewaffneten, 
1  man  Terhinderte  wenigstens  eine  Untenochang.  ^*)  Der 
Bsol  Lentnlns  Spinther  wnrde  dagegen  Ton  Cato  angefeindet; 
wollte  ah  Statthalter  Ton  Ciliden,  welches  ihm  snr  Proriaz 
itimml  war,  den  yertriebenen  König  Ton  Aegypten,  PtolemäoB 
deles  wieder  einsetzen  and  sich  dadnrdi  bereichem.  Der  Senat 
ginstigte  ihn  ans  Furcht  Tor  Pempejos,  da  dieaer  gleidie 
Mansche  hatte;  ein  erdichteter  Sprach  der  sibjllinisdien  Bücher 
iersagta  für  einen  solchen  Fall  die  Anwendung  der  Gewalt, 
d  Cato  liess  ihn  sogleich  dem  Volke  Torlosen,  um  auch  Len- 
las  Hoffnungen  su  yereiteln.  <^^)  Im  Januar  56  yerlangte  er 
pur  die  Ernennung  eineS'  andern  Proconsuls  flir  Cilicien;  die 
s|ation  wurde  aber  nicht  bestätigt,  weil  man  ihm  die  Comitial- 


57)  Ut.  Oios.  «.  App.  a  €0.  Tellej.  2,  1«.  §*  4«        58)  Die  fr.  11«. 

))  Obea  No.  19.         60)  Cic.  ad  Qu.  fr,  1,  2.  {.  9.  61)  Den.  h  c. 

Tk  45.  ▲•  20.  62)  de.  ad  Qa.  fr.  2, 1.  §.  2.  2.  Tlu  819.  A.  2.  820. 

1)  Dio  89»  15.   Feaeslell.  bei  Noa.  t.  Emot  p.  885  Ups.   2.  Tk.  587. 

U85— 588.  A.  94. 


r.» 
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Ta£:e  nalim**^)  Kdneswei^s  ^?rar  es  letne  Ahddit}  Povp^ 
xm  fördern;  als  dieser  Ter  Geriebt  für  Milo  gegen  dodins  aiAnl^ 
ftchmäite  er  ihn  am  9.  Felmiar  im  Senat,  wesluJb  der  Triamir 
belianptete,  er  stehe  im  Solde  des  Crassos,  nnd  werde  Ten  iki 
nnd  seinen  andern  Feinden  gegen  ihn  aefgeregt.  **)  Andk  Mb 
siimte  wegen  seiner  Verbindeng  mit  Clodios,  und  fiuid  bald  6t- 
legeaheity  sich  zif  rächen;  man  sagte  ihm,  dass  Cato  seine  F«te^ 
nicht  unterhalten  könne;  er  kaofle  sie  dorch  einen  Dritten,  mi^ 
liess  sie  dann  dorch  Radlins  als  Bande  des  Tribn^e  elbiAh ' 
leil  bieten.  *®)  Die  Optimaten  lachten;  aber  Cato,  längit  ih 
bitlert,  weil  sie  ihm  bei  seinen  Unternehmungen  gegen  Lenlshi 
hinderlich  worden,  ^^)  Tersöhnte  sich  mit  Pompejos«  Bä  ciaar 
Zosammenkonft  in  Loca  hatte  Cäsar  seinen  CoUegen  im  Tiissh 
Tirat  gestattet,  zom  zweiten  Male  Consoln  zo  werden;  Qodiai ' 
worde  ihr  Freond,  weil  er  ihren  Beistand  bedarfie;  ^*)  ob  n 
weniger  zc^erta  Cato.  Br  leistete  ihnen  4en  widitigen  Dieiit| 
dass  er  mit  einem  andern  Tribon,  Nonios  Snftnas,  aidi  den  WaU- 
Cemitien  widersetzte,  weil  ein  ongunstiger  Erfolg  Toranszaseki 
war,  wenn  ihr  Gegner,  der  Consol  Lentnlos  Marcellinos,  dm 
Vorsitz  hatte,  ^d)  Im  nächsten  Jahre  fA  worden  sie  gewabl^ 
ein  glockliches. Ereigniss  noch  lor  Csto,  da  ma^  ihn  non  akU 
nnzogrei£ui  wagte.  Sie  bewirkten  sogar,  dass  Milo  nnd  Cksis 
wenigstens  sdteinbar  den  ^Iten  Zwist  mit  ihm  yeigassen,  ^®)  ml 
als  er  54  dennoch  wegen  seiner  Umtriebe  im  TrÜNumt  Tctr  GericM 
erschien,  woide  er  am  5«  Joli  oider  dem  Einflösse  des  PmqMJss 
fieigespreohen«  7  i)  Bald  nachher  bat  er  für  M.  AemiÜns  Sossn^ 
weldier  ihn  rertheidigt  hatte^  nnd  dann  selbet  eng^klagt  wv*'^) 


tM)  Gk.  ad  ^o,  fr.  S,  3  «.  ^  ad  Fan.  1,  S.  2.  Th.  Ml.  i.  XL 
6S)  Gk.  ad  Fan.  1,  3  fa.  ad  Q«.  fr.  2 ,  3.  §.  4.  2.  Tk  32S.  Jl  St. 
•e)  Gk.  ad  Qu.  fr.  2,  e.  {.  4.    1.  Tk.  43.  A.  S2.  67)  Qb«i  iu  H. 

68)2.Tk.327A.42;oLtSSA.82.         e9)CM^ad9o.fr.  Lc  Ut.MSl 
Dte  S7,  27.   2a.    3.  Tk.  277.  A.  27.  70)  Cic  ad  Att.  4,  16.  f.  1 

71)  S.  das  Osaaosis   !■  2.  Th.  8.  3.  72)  Ascoa.  im  Cic  8cav.  ^ 

p.  19  a.  29  Or.  1.  Tk.  21.  Es  frl  an  äck  akaht  mawaküdMialkh,  M 
er  lai  J.  Sft  aU  Kicksw  lai  FiocmM  dm  Gabialas.  saem  Ponpcjas  dM« 
Fniifisikanft  smldcla.  Oceio  aeaal  dea  Maaa  ad  9«.  fr.  8»  4  ia.  ^ 
«ad  abea  ifoB  dar  Biaa|;il  an  «iaar  aiken  Brtakkaaaf  aal 
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vd  mwifni«i  }«Bg*i^  lliaa.^  Er  hmnm  ibM  gfim 
,  Hil  Äige  Fertifkflit  im  BedMi,  «W  kdae  Iumn  nd 
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m  dMR  GM  gwtUM  («i^M'H«.  12L  {.  1.  A.  la)  n  4WbiB| 
inilidl  akkt  aii  Mi  fkilMiHi»  irtlahts  Jb  flttlto  mi  taH^w 
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XXIX.    TÜLLII. 


1.  M.  TbIUoi  Cicero. 

C.I40  v.Ckr.  —  614  b.«. 
^^____^^^^  —  X  Gratidia.      ^^^.^...^ 

3.  M.  T,  CIceroL  5.  L.  T.  Qcero. 

—  4.  Helvb. 


^_  ^  _ _       tf.  ETt.  Cicero. 

7.  M.  T.  Cicero.  lÖ.  Q.  T.  Cicero. 

Orator.  »  17.  Pompooia. 

—  a  Terentia.  -^     -     "^ 

—  9.  Publilla-  ^^^^  18.  Q.  T.  Cicero. 

in  TiiUia.  lii.  M.  T.  CJcero. 

--  11.  Pifo.  Cos.  SU  f.  30-724. 

->  12.  Crasaipes. 
—  13.  Uolabella. 


14.  Xentalu. 

XXIX.    TulliL 

Cicerones. 

iJrspränglich,  so  weit  die  Gesdiidife  racht,  Mimicq^ilai  ■ 


ArpiDom ,  einer  ehemals  Tolsdschen  Stadt  in  Latiom.  ^  *)  Di* 
TÖmiscbe  Ritter  ^  oline  sofort  sich  nach  Rom  sn  übersidUi'") 
Zmn  senatorisdien  Ran^  nnd  zur  Nobilitat  gelangten  ai  ^ 
durch  Cicero,  den  Redner«  Dieser  zahlte  zn  seinen  Ahneaiv^ 
den  König  Senrius  Tnlliof,^^)  noch  den  Tolscischen  Wtf^ 
Tnllni  Attins,  ^^)  oder  patridzche  Consnln,  ^*)  nnd  die  iMi* 
Tnllier,  welche  Tor  nnd  neben  ihm  anflraten,  ^  ®)  waren  st  1>*4 


74)  DoH  woluteB  sie  seil  Uager  Zeit;  aar  daraaf,  aickt  «tf  A^ 
luufl  *voa  eiaea  altea  rSaischea  OescUeckte  besiehea  sid  dk  ff 9^^ 
leg.  2,  1  s  orti  stiipe  aatiqaissim  saaas.     8.  aatea  A.  87  1  74)  ti^ 

No.  3.  A.  39.  76)  Meo  fegaeate  geatüi,  Taic  1,  16  fia.  eriJirt  ' 

dvck  dea  ZaiamaeabaBf ,  daick  Brat.  16  aad  aUe  aadera  Stdlea,  ^ 
er  seiaer  dasktfa  Akkaaft  gedeakt.  77)  Plat.  Cic  1.  SO.  lld.  S,  #^  i 
Easeb.  Chr.  Üb.  2.  No.  MDCCCX  iat.  Hieioa.  p.  149  ed.  Lagd.  B.  (i»^^ 
de  ^.  ill.  81.         78)  Brat.  L  c  79)  Hü  Zaaamea,  wie  Deeria  0» 

a.  81  «ad  oluie  sie;  8.  Th.  878.  A.  64.  a.  494  A«  16.  Die  TüiU  äd^ 
dBNh  FalrtsliaH  «kws  HaaMs  Ueker  geaegea.    3.  Th.  609.  A.  9Sw 
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Blotsfireinidei  als  seine  Freigdassenen«  Daraus  folgf  zog-leicb, 
v^enn  man  aadi  mit  Sicherbeit  die  Bedentang  des  Wortes 
s  ermitteln  könnte,  dieis  über  die  Lebensweise  seiner 
(iTäter  keinen  AnfscUnss  geben  wflrde.  *^) 
ifan  weiss  eben  so  wenig ,  wes  zuerst ,  und  warum  er  den 
Ben  Cicero  erhielt.  Er  war  anfangs  nur  Beiname,  wie  viele 
y  und  findet  sich  bei  den  plebejischen  Claudiem  schon  im 
Jahrhunderte  der  Republik«  * ' )  Die  Römer  worden  oft 
der  Frucht  benannt,  welche  sie  bauten,  '^)  oder  nach  einer 
ithnmlichkeit  ihrer  Gestalt.  Ohne  Biii^chafl  ist  Beides 
it,  um  die  hier  fragliche  Bezeichnung  zu  erklaren:  von 
*  Familie  sei  einst  Torzogs weise  die  Kichererbse,  cieer,  ge- 
")  oder  ein  Tuliins  habe  einem  der  Erbse  ähnlichen  Aus« 
I  an  der  Nase  gehabt.  *«)  Cicero  selbst,  welcher  sich  nie 
er  äussert,  mochte  im  Zweifel  sein;  "^)  noch  weit  weniger 
e  man  später  darüber  entscheiden.  Da  indess  die  arpinatisehea 
sr  fleissige  Landwirthe  waren,  und  die  Optimaten  bei  Cicerone 


1}  Fest«:  Tnllios  alii  dixernnt  esse  tilanos,  alii  tiroSy  alii  Tehe« 
I  proieclienes  san^nis  arcnatim  flnentis,  qnales  sunt  Tibini  In  Anieae. 
I  in  Aiaces  Aiax,  mlsso  sangvine  tepido  tnllfi  efflantes  Tolant. 
nr.  9,  81.  Cioeieias  hat  aicbts  mit  ihm  gemda.  LIt.  42,  7  n.  21. 
7.  YaL  M.  8,  5.  f.  1.  4»  8.  }•  8.  Ucherilche  Entstellnngeu  des 
s  fMc  Dio  46,  18  in  der  Ton  ihm  erdlcfatetea  Rede  des  Fnfins  Calenas. 
Ha.  18,  8.     2.  Th.   526.   A.  48.  83)  Plin.  1.  c  84)  Plat  1, 

et  Bemerkung,  Ciceio  habe  hei  der  Bewerbung  nm  das  erste  Amt  anf 
UUsg  seiner  Freunde,  den  Namen  absulegen,  erwiedert,.  dieser  solle 
dta  der  Seauri  «.  Catuli  fiberstrahlen;  als  QuSstor  femer  habe  et 
dUm  aaf  ein  WeihgMchenk  aurs  M.  Tullius  mit  dem  BUde  einer 

eisgraben  lassen.  Dnrch  ein  so  nnwfirdiges  Spiel  entehrte  der  RSmet 
Diakmiler  nicht.  Alles  scheint  Ton  der  NobilitSt  ersonnen  an  sein« 
m.  üb.  4  in.;  Tgl.  9uintil.  1,  4.  ).  28  n.  Th.  1,  86.  A«  29.  Tb.  4, 
.  SS.  85)  ad  Att.  1 ,   1 ,  wo   er  tob  seiner  Bewethnag   nm  dae 

lal  spriA,  wfinscht  er,  dass  Themas  mit  L.  Cfisar  ür  das  aSchste 
gfwihh  werde;  er  wiederholt  es  in  dem  folgenden  Saise,  wo  Bosimi 

eam  libens  9iQ/ior  (die  Lupine)  dceti  consnl  aecnderim,  Otoner« 
mt  eo  libens  Thermum  Caesar!  coasnlem  addiderim ;  diess  oder  Aehn- 

tedeH  der  Zasammeahang ,  und  bei  dem  trostiosen  Zustande  der 
Ariflea  bleibt  kein  andrer  Entschridungsgrund  übrig.  Dfirfle  man 
■ck  JoMi  andf«  Lesart  Torsiehen ,  so  wfirde  das  matte  Wortspiel  doch 
eeie's  sigsne  Veberseugnig  nichts  beweisen. 


208  XXIX.    TULUL        (i.) 

Anfitrebea  Tieles  verimiteteii,  um  iba  TerächdiGb  ss  ininliflM^ 
so  ist  es  wabischeialicli ,  dass  such  die  zweite  Deatassr  wif  diese 
Art  entstand« 

1.  Marcos  Tnllios  Cicero«  *  s)  Grossrater  des  Redaeni|  od 
nach  seiner  Abkunft  ein  Volsker,  denn  Arpiniun  (ArpiBe)^  seine 
Gebnrtsstadt,  fehörle  einst  som  yolscisdien  Gebiete.  *^)  Bs  l«f 
östlich  Ton  Rom,  in  einiger  Entfernung  von  dem  linkea  Ufer  des 
laris  (Garigliano)  and  Ton  dem  Orte,  wo  der  Fibrenas  (Fii 
della  Posta  7 )  aof  derselben  Seite  in  ihn  mündete,  *  *)  aaf 
steilen  Höhe«  Die  Flösse,  nnd  besonders  der  letzte,  hatten  sls 
Bergströme  ein  sehr  kaltM  Wasser,  and  aach  deshalb  fthlls'  «f 
aicht  an  einer  gesunden  und  erfrischenden  Luft,  welche  in  den 
heissen  Monaten  Greist  und  Körper  yor  Erschlaffung  bewahrte«  **) 
Hier  wechselten  grossartige  und  freundliche  Umgebungen  ^  Bsiy 
and  Thal,  Saatland,  Pappeln-  und  Eichenhaine,  Gewässer  and 
grüne  Matten;  die  Natur  bot  Alles,  vorziiglich  in  dar  Hilae  des 
Sommers,  was  Rahe  uud  Erheiterung  gewahren  konnte*  *^) 

Ohne  Zweifel  besass  Cicero^s  Grossyater  als  Billiger  eia  Haus 
In  der  Stadt;  er  hatte  aber  aach  eia  kleines  Landgat,  welchss 
Toa  seiaem  Sohne  ^0  ^"^^  i^ech  mehr  yon  dem  iltestea  Enkel 
erweitert  aad  yerschöoert  wurde«  ®^)  Dieser  war  hier  geborea.  **) 
Er  sagt  aber  nirgeads,  dass  es  aaf  einer  Insel  am  Zasammeafsn 
des  Fibrenas  mit  dem  Idris  erbaat  seL  d*)  la  der  SchiiA  Osr 
die  Gesetze  nimmt  er  Gelegenheit,  die  Gegend  zd  schilderau  *') 
Nach  seinem  Vorgeben  ist  der  Brader,  Qaintus,  bei  Ihaii  ttd 
zum  ersten  i/lple  aach  Atticus,  dessea  Antrag,  die  Uatentdaag 
aaf  eiaer  Insel  des  Fibrenas  fortsosetzea,  yoa  weldier  er  gshfti 
Iiat,  geaehaiigt  wird«    Aaf  dem  Wege  überrascht  es  üui^  so  vd 


8e)  Ifareas.  Gic  de  leg.  S,  18.  Orell.  iMcr.  No.  172.  87)  iifnuL 
9,  2M  SohoL  Bob.  n  Or*  p.  SalU  7«  p.  863  Or.;  TgL  fttt.  ItaL  12,  IIS, 
88)  de  Isf  .  2,  1  «.  8.  SU.  ItaL  S,  401.  80)  de  1h.  2,  1.  Tusc  $,  ^ 
00)  de  iH-  1,  1  ••  2,  1  «4  8.  Ol)  de  leg.  2,  1.   de  lese  «sr-  '» ^ 

Plat.  S^  wo  AtpinwB  mit  Aiyt  ia  i^aliea  Torwechselt  wird.  02)  ad  JMb 
1,  18.  $.  0  a.  12.  2,  1.  §.  0.  08)  de  leg.  2,  1.  04)  Die»  liufcwiiWt 
Westphal  d.  rSa.  KjuapAs>e  8.  80  f.  |  er  aeiuit  jeue  laset,  jetat  Issla 
di  Sau  DesMaico,  Gicero's  Oebartsort|  feraer  IL  Abekea  ia  d.  8ti%wg 
sehr  «rwftasAtea  2^abe  xu  den  ai^geseicbaetea  Weike  seines.  Oksba^ 
CIcefO  ia  selaea  Briefea,  8.  484.  06)  2,  1—8. 
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ZV  erblicken;  er  begrdft  nöii,  untmin  sein  Freund  hier 
rweilt«  Cicero  fngt  eine  andre  Ursache  Iiinzn:  in  der 
ifeldie  dn  uehst,  bin  ich  ^boren;  Ithaca's  gedenkt  er, 
eil  jene  anf  einer  Insel  lag,  sonders  wegen  der  nahen 

nnd  weil  auch  er,  wie  Odyssens,  stets  eine  Sehnsacht 
r  Heimath  fühlte.»»)  Ss  folgen  Bemerkongen  über  die 
l^eit  des  Mnuidpiom,  welches  der  Republik  zwei  Retter 
:,  Marias  nnd  Cicero;  dann  gelangt  man  zn  der  Insel  im 
I  (Isola  di  Camello).  Sie  ist  klein,  hat  nur  den  Umfang 
issigen  Palastra,  aber  Stille  und  Kiihlnng  nnd  die  reizende 
nd  yeranlassen  Cicero,  sie  oft  zu  besuchen,  wenn  er  den 

lebt.  Warum,  wenn  sein  Landhaus  selbst  aof  einer 
ind?  V  Nicht  ein  Wort  berechtigt  zu  dieser  Annahme.  Die 
Lrpinas,  zu  abgelegen,  um  hier  Tollia  nach  deren  Tode  ein 
1  zu  errichten,  s^)  ist  dieselbe,  welche  er  in  jenem  er- 
i  Gespräche  mit  Atticos  erwähnt;  so  bezeichnet  er  nie 
a,  und  auch  in  den  Tuscolanen  »^)  ist  nicht  von  dieser, 

Ton  dem  Ruheplalze  im  Fibrenus  die  Rede,  wo  man 
.alten  Flüssen   umgeben  ^^   die  Hitze   des  Sommers   nicht 

8  den. schon  angeführten  Gründen  liebte  Cicero  das  Gut 
»innm,  *»)  mit  welchem  wenigstens  später  einige  Meier- 
rbunden  waren.  ^^^)  Er  rühmte  es,  wie  es  scheint,  in 
Gedichte:  Alarius,  ^)  nnd  nannte  es  auch  sonst  um  so 
a  er  gern  daran  erinnerte,  dass  der  grosse  Feldherr  sein 
snn  gewesen  und,  wie  er,  nach  nnyergleichlichen  Ver» 
r  um  die  Republik  Tertrieben  sei.  ^)  Ueberdiess  war  das 
i,  ein  Gnt  seines  Bruders,  nicht  weit  entfernt,  während 
^ns  keine  Nachbaren  hatte,  welche  ihm  die  Zeit  raubten, 
'  den  andern  ViUen.     Er  zog  sich  daher  nach  Arpinum 


da  IH-  2,  1.  ad  Att  2,  11.  97)  ad  Atl.  12»  12.  98)  5,  26. 
tC  2,  11.  de  leg.  2,  1.  100)  ad  Alt.  13,  9  u.  11.  1)  de  leg. 
>  diTia.  1,  47.  Auch  der  Elche  des  Marios  bei  dem  Manicipiam 
mdm  gedacht ,  an  welcher  der  OeSchtete  durch  einen  Adler  ^n 
ADidchea  erhielt;  wohl  eioe  Erfindwig  des  Vf.  Cic.  U.  cc 
ex  eo  dao  svi  consenratores  exstitisseiit.  de  leg.  2,  8.  p.  SnUa  7. 
id  9ilr.  S.  p.  Sext.  54.  VgL  SaUnst.  B.  J.  63.  Pia«.  Mar.  3. 
,  Geschichte  Roms  V.  1^ 


i 


210  XXIX.    TÜLUI.        (I.) 

xorück,  ')  mocbte  die  Hitze  ia  den  Senatrferien  ilin  ans  Rom 
Tencheuchen,  *)  oder  der  Andrang  und  daf  Geschwätz  der  Girte 
Ton  den  Gütern  in  der  Nahe  der  Stadt  nnd  an  der  Köftei  *) 
oder  wenn  er  anter  Terwi<^elten  Umständen  den  Verhandlongoi 
in  der  Carle,  dem  Biirg^erkriege  ^)  nnd  den  Machthabem,  Cäsar  ^) 
oder  Antoniaa  *)  and  auch  Andern  ^)  aasweichen  wollte.  Sdier  1 
Gemahlinn  empfahl  er  im  J.  49,  als  er  Pompejas  über  das  Heer  -* 
folgte,  bei  znnehmender  Theamng  nach  Arpinnm  zn  gehen,  wo 
sie  jene  Tom  Ertrage  des  Gates  leicht  unterhalten  konnte. "} 
Eine  freundliche  Anfiiahme  darfte  er  den  Seinigen  Terboi^gea; 
er  and  Marias  waren  der  Stolz  der  Arpinaten;  sie  bewiesen  ibi 
bei  Bewerbungen  und  sonst  ihre  Ergebenheit,  ^^)  und  andi  er 
Terkehrte  gern  mit  ihnen,  den  einfachen  Söhnen  der  Natur;  ^*) 
er  nahm  sie  in  Schatz,  vermittelte  ihre  Angelegenheiten,  ^')  11(1 
ehrte  sie  dadurch,  dass  Sohn  und  Neffe  ihre  Aedilen  wurden.^*) 
Mehrere  seiner  Villen  kaufte  spater  Silius  Italiens  ^  TieDekkt 
auch  diese.  ^') 

Bereits  303   r,  Chr.  gab  Rom  den  Arpinaten  teia  B9rge^ 
recht,  ^^)    das    Stimmrecht    dagegen    erst    188,  ^^)'  und   zfvar  J 
wurden  sie  der  cornelischen  Tribus  zugezählt,  welcher  daher  mA 
Cicero   angehörte.  ^")     Er  aelbst  und  Andre   erwähnea   seinea 
Geburtsort  oft  als  Munidpium.  ^d)  r 

Von  dies/er  Art  also  waren   die  Lage  und   die  VerUStuW    l 
der  Stadt,  unter  deren  Bürgern  die  Tallier  wegen  ihrer  Bjedorkeit 
eine  besondre  Achtung  genossen,  obgleich  sie  bis  auf  den  BodMr 
kein  Amt   in  Rom    yerwalteten.  ^^)     Auch  Cieero^s  Graofiater 
wurde  wegen  seiner  Tugenden  geschätzt,  ^')  yorziiglick  ram  itM    , 
Freunden   der   alten   Sitte*      Der   Enkel  rechnete    es    mm 


3)  In  seinen  Briefen:  Arpinnm  se  abdere,  ad  Att.  9»  6.  oder  Hgtt^, 
das.  16,  8  fin. ;  in  montes  patrios  et  ad  incnnabnl«  pergere,  das.  i§  iS; 
flnmina   et   solitndines   fequi,    daf.   13,    16.  4)  ad  Qn.   fr.   S,  l  ^ 

5)  ad  Att.  2,  14  n.  15.        6)  Das.  16,  8  n.  10.        7)  Das.  9,  6.         Q  D«. 
16,  10.  9)  Das.  13,  II.  10)  ad  Farn.  14,  7.    ad  Alt.    2,  16  fa. 

11)  p.  Plane.  8  n.  9.  12)  ad  Att.  2,  15.         13)  ad  Fant.  13,  11  ■.  11 

14)  Das.    13,   11.  15)  Martial.   11,   48.  16)  Lir.  10,   1.    38,  «l 

17)  Ders.  38,  36.  18)  Ders.  1.  c.   Cic.  ad  Att  2,  1.  §.  7.  Ocell. 

Ifo.  572.         19)  p.  Snlla  7.  p.  Plane.  8.    de  leg.  2,  2  n.  3.  3,  16.   ad 
13,  11.    InTenal.  8,   239.    Fest.   t.  Mnnieip.  20)   de  leg.  agr.   2,  L 

de  legib.  8,  16.  21)  de  legib.  1.  c. 
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frnBstea  VardieBsteii,  dast  er  Um  griediische  Liten^  den 

ngmaglkher  maehte,  und  er  war  der  Meüumgy  Ton  den  ICakm 

gelte   wie   Ton  den   ayrischen   Sdaren:    je   Tertraater   mit   dem 

Griedhiscben,  desto  nichtswürdig^.  ^')    Nenerongen  in  der  Ver- 

ftssvBjg  des  Mnnicipiom  efschienen  ihm  als  ein  Frerel;  es  erbitterte 

il|B,  dhss  der  Bruder  seiner  Gemahlinn,   Crratidins,   im  J.  115 

anf  ein  Tabellargesefz  antrug;   ohne  ihn  zu  schonen  wandte  er 

sidi  zuletzt  an  den  Consnl  Aemilins  Scaaras,  welcher  ihn  belobte 

und  unter  dessen  Schutz  er  'das  Unternehmen  vereitelte.  ^')     Er 

khto  noch,  als  sein  ältester  Enkel  106  y.  Chr.  geboren  wurde.  ^*) 

2.     Gralidia.  ^*)     Gemahlinn   des  Yoiigen.  ^o)    Aßt  diesem 

zerfiel  ihr  Brader  M.  Gratidius,  welcher  ihm  dadnrdi  Anstoss  gab, 

dass  er  die  Schriften  der  Griechen  liebte,  ^^)  und  durch  den  Ver* 

such,   die  Art  der  Abstimmung  zu  verändern;^")   er  wurde  um 

das  J.  103  als  Prafect  seines  Gönners,  des  Redners  M.  Antonius, 

im  Kriege  mit  den  Seeräubern  in  Cilicien  erschlagen.  ^^)     Einen 

sdner   Sohne   adoptirte   ein   Marius,    wahrscheinlich    der  Bruder 

des  berühmten,  dessen  Sohn,  Cos.  82,  deshalb  im  weitern  Sinne 

des  Wortes  sein  Brader  genannt  wird.  ^^)     Seitdem  hiess  er  M; 

Marius  Gratidianus,  ^ ')  und  die  Cicero  waren  nun  Verwandte  des 

gefeierten  Helden.  ^  ^)     Kr  galt  bei  dem  Volke,  und  wusste  es  im 

J.  86  al4  Prätor  durch  eine  Verfügung  über  das  Münzwesen  noch 

mehr  zu  gewinnen,  so  dass  es  ihm  Statuen  errichtete  und  ihn  yer- 

götlerte.^^)     Daher  sagt  Cicero   bildlich,   Gratidios,   der  leibliche 

Vater,   habe   in  einem  kleinen  Gefasse,   in  simpulo,  in  Arpinum 

dttidi  das  Tabellargesetz,  einen  Aufruhr  erregt,  und  er  im  agäischen 

Bleere,  in  Rom  Unruhen  tou  wichtigern  Folgen.  ^^)     Man  hat 

den  letzten  Ausdruck  wörtlich  genommen,  und  mit  Beziehung  auf 

eine  feJsche  Lesart  im  Brutus  ^  ^')  Gratidianns  für  den  adoptirten 


22)  de  or.  2,  66.        23)  de  leg.  3,  16.        24)  Das.  2,  1.        26)  Nicbt 
Gratidiay    ^ie   Glandorp   n.   a.    Genealogen    sie    nennen ;    •.   nntea. 
26)  de  leg.  3,  16.  27)  Brat.  45.    Oben  A.  22.  28)  Oben  A.  23. 

29)  Brat.  1.  c.   1.  Tb.  61.  A.  21.  30)  Frater  (patraelis) ,  Vatersbrnder- 

sdhn,  wie  oft  bei  den  R.  Flor.  3,  21.  §.  26.  Perizon.  Anim.  bist.  c.  3.  p.  102. 
31)  Brat.  1.  c.  82)  Das.  n.  ad  An.  12,  49.  de  off.  3,  16  n.  20.  Ascon. 
in  Or.  in  toga  cand.  p.  84  Or.    1.  Tb.  107.  A.  89.  33)  de  off.  3,  20. 

FÜB.  33,  46  (9).   34,  12.    Senec.   de  in  3,  18.  34)  de  leg.  3,  16. 

3&)  45  fia.  FiBbiiam ,  M.  Marii  Gratidiani  patrem  fnr  pater. 
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Sohn  des  Flavias  Fiinbria  ^halten,  welcher  im  ersten  milhridati» 
sehen  Kriege  als  Legat  des  Gousals  Valerios  Flaccus  an  der  nm- 
tischen  •  Küste  Meatereien  stiftete.  '  ^)  Die  Cicero  ond  Crratidier 
waren  eben  durch  jene  Adoption  Blnfsfrennde  des  Mnrion  VU. 
Cos.  Catilina  tö'dtete  Gratidianus  wahrend  der  Proscriptionoi  du 
Sulla  mit  einer  empörenden  Grausamkeit,  und  es  wurde  ihm  tob 
Cicero,  dem  Consul  des  J.  63  gedacht.  ^') 

3.     M.  Tnllius  Cicero,  ^s)     Aeltester  Sohn  von  No.  I,  wie 
der   gleiche   Vorname    beweiset.     Vater   des   Redners.     Er  war 
römischer  Ritter,'^)  bis  der  Wunsch,  seinen  Kindern  im  reifste 
Alter   einen   angemessenen  Unterricht    zu   verschaflen,    ihn  nach 
Rom  iiihrte.     Ein  öiTentliches  Amt  übernahm  er  auch  dann  nicht, 
obgleich  er  als  ein  redlicher  und  gebildeter-Mann  sith  eines  rat- 
ziiglichen  Rufes  erfreute,  *^)  in  angesehenen  Verbindungen  stsad, 
und   unter   den  Municipalen    zu    den   begütertsten    gehörte.     Der 
Ertrag    seiner   Villa,    welche    er    durch    manchen    Nenban  Tsr- 
grösserte,  *^)  überhob  ihn  der  Sorgen  für  das  nächste  Bediiifnbf. 
Auch  eine  Walkmühle  am  Fibrenus  mochte  ihm  und  den  Seinij^ 
das  Nöthige  liefern;  er  Hess  aber  nicht  des  Erwerlies  wegen  Ar 
Fremde  darin  arbeiten,  wie  die  Feinde  seines  Sohns  erdichtetan«*') 
Von  Natur  körperlich  schwach,  ^')  wurde  er  dennoch  hm  einsa 
ruhigen  und  massigen  Leben   sehr  alt.     Er  beschäftigte  niA  ml 
den  Wissenschaften,  **)   und  mit   der    Erziehung   seiner   MMm 
Söhne  Marcus  und  Qnintns,  *^)   welche  er  besonders  dan&  Be- 
spiele aus  der  Taterländischen  Geschichte  zum  Guten  anleimte.**) 
Als  er  ihnen  nicht  mehr  zu  genügen  glaubte,  wohnte  er  in  Robi,  • 


•a 


i 


36)  2.  Th.  452  in.  v.  A.  33.  Diese  irrige  Deatnng  findet  sich 
noch  in  dem  sonst  n>efflicben  Commentar  von  Hoffa  zu  Q.  Cic.  de  pst. 
c.  3  in.  37)  2.  Tli.  468.  A.  39.  38)  Marcus.  OreU.  Inscr.  No.  lA 

39)  Verr.  2,  71.  p.  ManU.  2.  de  leg.  agr.  1»  9.  2,  1  u.  36.  p.  Mw.  7.  8. 
p.  Coel.  2.  p.  Plane.  24.  in  Pis.  1.  p.  Rab.  Post.  6.  de  rep.  1,  6.  Bnt.ll 
9.  Cic.  de  pet.  cons.  4  u.  8.  Ascon.  in  Or.  in  tog.  cand.  arg.  p.  82  Or. 
Quinta.  11,  1.  $.  28.  (A.  Vict.)  de  Tir.  iU.  81.  Plnt.  11  u.  26.  40)  dt  Icf. 
■gr.  2,  1.  de  or.  2,  1.  41)  de  leg.  2,  1.  42)  Oio  46,  4.  5.  7  ia  dir 
^OB  ihm  Terfassten  Rede  des  Fnfins  Calenus.  Plut.  1.  Unter  den  Ap«sti«s 
gab  es  eine  Familie  FuUo;  Liy.  33,  24.  Fast.  cap.  a.  527  «.  «.  Man  wt 
in  Rom  mit  solchen  Beinamen  sehr  freigebig.  43)  de  leg.  2,  1.  44)  D* 
45)  de  or.  2,  1.   de  lege  a|^.  2,  1.  46)  de  ölT.  3,  19.  p.  Balb.  5. 
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Biiipeii,  Ib  4mv MtikauJigen  liMoi  BflgloB',  ein 

>7)  «d  die  Fiewidb  Mfaer  YtnnuldlM^  dk  IMmt 

od  L.  CraMvs»  «•)  ftnar  IL  Pjm  «•)  nd  die 

Q.  SeeTela  Aiigur  •«)  «ed  C.  Aadee  <^0  i«  Va- 

idk  —Mmeniere  Bddmt^  die  glüddidkeB  AalageB 

HbgB«f»  CBiffiAdtea.  «0    Et  wer  eise  die  Abpidit»  den 

SOae  rfA  dem  Staate  widmeten,  «*}   eader  kalte  die 

m  aUem  als  Redaer  and  ia  Ehomstane«  glineA 

;  den  er  etaib  ent  im  J.  64,  e90.a.  «^  ab  imn  wUk 

GMMlat  bewarib»««)    Er  luateriiets  keiae  Tecbtir.^O 


ViAykä  ammwm  eeaatfi  et  Sex.  Bat  «;  P.  Tici.  de  ng .  mA. 
tt^  IT.  WiU  aidkt  iew»,  m  !■  Oegwütise  d.  OÄlede  udt  d.  Pklatla, 
«■UM  devBedMvCione  md  dfftea  Bnider  kauftta.  IlffOroasTeier  flUle 
M  aUt  mmaltfit,  sit  «iaem  do«h.  laMar  ai^t  ferfagea  Aafiraede  «ia 
alAaa  0naAal8k  aa  entalHia.   ad  Qa.  fr.  2,  8  «a.  Plai.  a     \M)  de  er, 
l^lB^ML       d»)  2.  Tk.  M  A.  er.       M)deainie.l.       dl)  de  er.  1, 48. 
^  1«        48)  Daa  Weitere  Sa  der  Oeschicbte  des  Redners.  '     43)  Plat.  6. 
Ü)  iLflcea«  ia  Or.  ia   toga  cand.   arg.  p.  82  .Or.t   Cicero  jgkia  petidoB« 
Hiraai  aadiit.    Der  sehr  bestinuntea  Angabe  safolge  gebnlVas  Ereigaiss 
lickl  ia  d.  1.  88 — 886;  Cicero  schrieb  am  diese  Zeit  ad  Att.  1,  6  nach 
i»  gewdfcalichea  Lesart:  pater  nobis  decessit  a.  d.  YIII  cal.  Decembr.  = 
H.  ffereaiber.     BfadTig  de  Ascon.   eomm.  p.  71  lies't:   pater, (a)  aobis 
dbaeoril  eta  a.  aut  Recht;  der  Vater  hatte  Rom  Terlassen,  wahrscheialichy 
'Itail  er  eiae  Zeitlaag  ia  Arpiaam  sein  wollter    Nimmt  man  an,  am  Cicero 
Scholiastea  .in  Uebereiastimmnng  aa  bringen ,   der  Brief  sei  84 
ty   so  spricht  dagegea,    dass  der  Coasnl  des  nSchsten  Jahrs  im 
Keremhae  aicht  mehr  warb,  sondera  schon  gewShlt  war,  so  dass  der  eiae 
eder  dtf  andre  Oewlhrsmaaa  dennoch  geirrt  haben  wfirde,  e|ine  Schwierig- 
keit, welehe  schon  Corradi  po*^^-  P-  71   sah,    aber  nicht   sa  beseitigeB 
Waasie»  aad  TaastaR  Ep.  ad  MiddL  p.  10  an  einem  Tadel  Toraalasste,  ob- 
tMck  er  selbst  ia  einer  andern  Beuehang  das  Richtige  yerfehlt.    Fener 
es  Im  Not.  84  for  Cicero  keiner,  schriftlichen  BlittheilaBgea  an 
(,   da  dieser  aaf  seine  dringenden  Bitten,  ihn  bei  der  Bewerirang 
seiaea  EinJIass  xa  aaterstutzea ,  sich  in  Rom  befand;  s.  Schfits  a. 
dl  No.  18.  {.  1  fia.  {.  2  in.    Die  Consnlar-Comitieo,  die  wichtigste 
Aagalegeakeh  fir  dl  VI,   werden  nkht  aut  Einem  Worte  in  dem  Briefe 
trwikat,  aad  eadlick  ist  dessen  Inhalt  aad  die  aagebliche  Todesanxeige 
▼ea  der  Art,   dass  nnr  ein  Mensch  ohne  Oef&hl  so  hSite  schreiben 
85).Glandorp  On.   p.  968  aad  die  Genealogen ,   welche  ihm 
ItMgt  sind,  wie  Raperti,  beaeichnen  als  solche  die  Gemahlinn  des  G.  Aoaleo; 
*t  mWrelhate  sick  aber  aut  Ileliria,  einer  Schwester  Toa  Cicero s  Mauer; 
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4.  Helyia.  GemahlSim  dei  Yongia^  ««)  am  rfMOi  plebe- 
lifohen  aber  geachteten  GescUechte,  welches  sdioa  nr  Z^t  4ai 
xweiten  panischeo  Krieges  gesdiichdich  warde,  ^^)  xar  NoUBtit 
gelangte,  <  ^)  and  sich  in  mehrere  Faoulien  theilte,  ohaa  md  wtHt 
Zanamen,  wie  Ginna, «»)  Blasio  «<>)  und  Mancia.  «0  Hv  Sekt 
Qnintas  erzählt,  sie  habe  anch  die  leerea  Weinkriige  TewrfegeH» 
damit  die  Sdaren  nicht  die  gefüllten  anf  Rechrnng  der  Herr- 
schaft leerten,  o^}  Sie  mag  bei  der  Körperschwüche  ihres  Ge- 
maUs  und  seiner  Vorliebe  fttr  die  Bücher  ab  dne  sorgsame 
Haoafran  ihn  in  der  Wirthschaft  iibertragen  haben. 

Eine  Schwester  HeWia,  war  mit  dem  römischen  Ritter  Gl  Acnleo 
Terheirathet ,  einem  Rechtsgelehrten  nnd  yertraoten  Frennde  dei 
Redners  L.  Crassns,  ®'}  Ton  dessen  Vorfahren  die  Geschichte 
schweigt  C.  Visellius  Varro  wird  sein  Sohn  genannt  vad  Ge- 
schwisterkind mit  Gicero,  welcher  Ton  ihm  erzählt,  er  sei  ?sn 
dem  Vater  in  der  Rechtswissenschaft  nnterrichtet,  bei  seiner  Her* 
Stellung  ans  dem  Exü  thätig  gewesen,  und  nach  der  Verwahng 
der  cnmlischen  Aedilifät  gestorben,  ®  ^)  seines  yerbotenen  Umgaaps 

J?--.- 


aDten  No.  4.  Dieser  erwShnt  zwar  aach  seine  Matter  aidit  mtmmiM, 
^elleiclity  weil  sie  Tor  der  Zeit  mit  Tode  abgieng,  wo  für  «ns  seia  M^ 
Wechsel  beginnt;  TOn  einer  erwachsenen  Schwester  und  tool  derea  T»* 
bindnngen  wfirde  er  irgendwo  gesprochen  haben.  Wenn  daher  gogiWif 
ist  9  was  ein  anbekannter  Schollast  in  seinen  Ton  J.  GronOT.  heravsf^tftsssa 
Commentaren  sagt ,  ein  Tobero  habe  sich  mit  einer  Schwester  Gioevs^  w- 
mihlty  so  könnte  es  sich  nnr  auf  eine  Yatersbmder- Tochter,  soror  yiliMlitj 
aof  eine  Tochter  Ton  No.  5  beziehen,  and  nicht  auf  9.  AeUos  TbWMi 
den  AnkUger  des  Ligarins ,  '  einen  jangen  Mann ,  welcher  allerdiap  t«^ 
helrathet  war,  aber  mit  einer  Fran  seines  Alters,  ad  Att.  13,  20»  soida« 
aof  dessen  Vater  Lucius;  in  4er  That  Ifisst  der  sorglose  Ausleger  ditWaU 
Comm.  in  Ligar.  c  1  n/7.  p.  415  u.  417  Or.;  Tgl.  das.  p.  880  n.  Jk  $, 
706.  A.  63  f.  56)  Flut.  Cic.    1.   2.    Von   einer   andern   ihres  Vm^ 

spricht  er  Qnaest.  R.  83.  Enseb.  Chron.  lib.  2.  No.  MDCCCXI  int.  HkMa. 
Cicero  sagt  ad  Att.  11,  9  flu.  ohne  sie  zu  nennen,  im  Schmers  ftfcer  ^ 
Verfahren  seines  Bruders  gegen  .ihn :  ne  quid  ex  eadem  matre  postea  atfia 
esset!  57)  LiT.  30,  18.  58)  Ders.  32,  27.  59)  l.Th.  104.  A.  H- 
60)  1.  Th.  358.  A.  89.  61)  de  or.  2,  66.     Ob  Virg.  Aen.  11,  810  ü 

sie  dachte,  wie  schon  Tor  Barton  zu  Flut.  Cic.  1.  Andre  Termathet  habü» 
ist  angewiss;  seine  Worte  können  aber  anf  Heliria  angewendet  werdiS. 
62)  ad  Farn.  16,  26.  63)  de  or.  1,  43.  2,  I  n.  65.  Brat  76.  4.  Th.  64  ii* 
64)  Brat.  1.  c.   de  proT.  cons.  17.    ad  Att.  8,  23,  wo  in  efalgea  Bsi'' 
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mü  OImBk  Am  aidU  gdUkL  •<)    Arnim  ktto  iliMhitqM 
■Mb  tbpi  swviUpi  SoIiB.  ••) 

S.  Ik  TsDiMClQae,  Brate  ¥«i  IIa.  a»  beiWtete  ab  F^ 
■läp  üImb  Fraaidy  M.  Aatyriw,  te^Bada«^  jraUar  103  saA 
im  MMv  SteMfcilttr  im  GiBde»  wnde»  «»  £0  SeiriUker  m 
WMmpi*«  Amt  im  Bebe  borte  er  mit  flua  i»  A&ea  Bketoven 
wmi  nOmopUm.  Er  MBeb  in  im  Pfotim,  Ui  A^foaiat  eie  102 
ladhn.  *')  Seim  Nefib  Cieera  war  daoiale  Tier  Jahr  alt;  da  er 
OA  fldt  dieee»  über  dem  Aafcnthalt  «md  dBe  Stadiem  im  Ortem 
aalmMaH,  aa  fi4gt,  daaa  er  aocii  läagere  Zeit  maob  dar  Bildk- 

9m  Zi.  TalBaa  CSeera.  Solua.  im  Vongea;  Jeyeadfireaad  aad 
MWerbllar  im  Bedmarai  mit  .wddiem  er  aadi  79  sa  aeiaer  Aaa- 
Mdaaf  im  A&em  War,  «•)  aad  aeaa  Jahr  apäter  im  SicfHeä, 
«a  jämar  Zea|^  aad  Beweiae  gegea  Yenrea  aadite.  *^)    fl|jracaa 


tt  Wa»fer  aeiaua  NwMtt  mm  dam  Taiifta  Mg  iMflSünaaiBtB 
im  «0  TaL  M.  8,  2.  {;  2.  D«  itteMr  Ngleidk  tob  C.  AfiüUias  tpricht» 
iam  wmtikhkmmAlgnm  Frenade  Ciceio'»,  so  kAnn  seia  Beridkt  sioh  nmx  aaf 
fia  Titl^ggiioiiim  «.  Verwandten  des  Redners  bezielMn.  Es  kcfiremdet  aber, 
•is  8ehn  des  Acnleo  Yisellns  Yano  biess,  «nd  eben  so  selur,  dnsa 
flsudi  anr  den  Versnob  gemeebt  bat,  diess  n  exUftren.  Man  könnte 
babe  einen  Teeendas  Yairo  adoptirt;  in  einest  solcben  Valle 
im  fe»elnen'Ld>en^olt9  and  mitunter  in  Offentlicben  Bescblfissen, 
(ai  lam.  8^  8.  }.'  a.)  der  Torige  Familienname  nnd  selbst  der  frftbere  Vor- 
MHa  siabebannter  beibebahen,  wie  anter  Asderm  das  Beispiel  des  Metellns 
aalfle  Cas.  SSt,  2.  Tb.  U  nnd  des  Crassns  Sdpio,  4.  Tb.  6».  A.  22,  be- 
mtft  Tgt  Tb.  2  9  279.  A.  83.  Allein  Acnleo  batte  wenigstens  nwei 
8ibaib  da  or.  2,  1 1  —  cnm  consobrinis  nostris,  Acnleonis  filiii,  nnd  es  ist 
afcftt  ^bablldky  dasS  er  einen  Fremden  an  JLindes  Statt  annabm,  wenn  et 
leiblioben  Erben  batte,  oder  so  lange  er  boHen  dnrfle,  eine 
lafl  nn  erbalften.  Dieser  Wanscb  würde  ibm  im  Fall  einer 
bald  naebber  etl&Ut  sein,  denn  die  Briider  waren  im  Altar  niobt 
sAr  Tvrsebiedan,  beide  Cieero's  Mitschfller.  de  or.  I.  c  Da  er  nnn  yon 
ade  VlaeUins  genannt  wird,  sein  Oentilname  nrikandlidi  nicbt  nacb- 
t,  aoadam  offenbar  nnr  Ton  den  Ansl^em  Ton  Tarro  f&r  ibn  ent* 
Mat  iai,  aa  aiabt  der  Annabme  niebts  entgegen,  dass  der  eine  seiner 
fBbne  Taa  einam  TiselUns  Teno  adoptirt  wntda.  66)  S.  d.  Torige  A. 

ei)  do  ab  2,  ly  wa  in  dmr  Lesart:  in  Gilieiam  profectns  nna  decesserat^ 

kU    Tgl.  1,  18  a.  Tb.  1«  61.   A.  21.     Eine  ibnUebe 
ideb  p.  Afob.  4.         68)  da  In.  5,  1.         69)  Tatr.  I,  11. 
•1.  64.    ad  Att.  1,  i.    Uaiaa  No.  7.  {.  16.  A.  91. 


^ 


216  XXIX.    TÜLLH.       (7.$.l.) 

eraannte  ilm  zum  öffendidieii  Gastfrennde;  die  hetrettenie  Uikvnle 
wurde  in  Erz  ein^eipraben  ond  Ihm  überreicht.  ^<^)  Er  flvfc 
achon  68,  ein  Ton  Cicero  tief  empfundener  Verlost,  da  er 
dorch  seine -Redlichkeit  nnd  ein  freondlichesi  ^eialligea 
ihm  wie  Atticns  sehr  werth  geworden  war.  ^^ 

7.   M.  Tallios  Cicero.  M.  F.  M.  N. ' '')  Aeltester  Sohn  toh  No. I. 

§.  1. 

Wir  wissen  durch  ihn  selbst,  das«  er  am  3.  Jannar  ^  >)  fa 
Jahrs  106  y.  Chr.  —  648  a.  n.  ^ «)  oder  nach  dem  berichtisteB 
Kalender  etwa  im  October  107  ^  ^)  auf  dem  Täterlidken  Gate  W 
Arpinum  '®)  geboren  wurde.  Demnach  war  Hortensios  S  Jak 
iüter,  7  ^)  Atticus  3,  ^  ^)  und  Pompejas  dagegen  9  Monate  jSnger,^*} 
Cato  Ton  Utica  11  Jahr,  «<>)  und  Cäsar  6,  «0  er,  dessen  Nacb- 


70)  TWk  4,  65.  71)  ad  Att.  1«  c    do  fin.  1.  et  Frater 

cognatioae   patraelis,    amore   gennaniu.  72)   OrelL    Insor.    Hab  lA 

78)  ad  Att.  7,  5.  11»  9.  13,  42.  GeU.  15,  28.  Bei  Plut.  2  f^Ut  mm  #N 
deutliche  Beseidmnng;  s.  Corradi  Qnaest.  p.  17.  74)  Brat.  48.  Oefl.  La 
wo  er  es  rfigt,  dass  CoraeL  Nepos  im  Leben  des  Redners,  int  eistea  BadN^ 
dessen  Oebnrt  vm  4  Jahr  xn  spfit  »etzt,  -nelleicht,  denit  sein  gisaad  f 
so  mehr  bewandert  werde,  weil  er  dtnn  schon  in  einem  Alter  ▼.  28  J&kia 
Sex.  Roscias  Tertheidigte.  Die  Geschichte  wird  in  diesem  Werke  des  Jhf9$ 
nicht  weniger  entstellt  sein,  als  in  seinen  Nachrichten  fiher  AttioaSp  Ch 
Tiro  im  Leben  seines  Patrons  anbefangener  schrieb,  ^  ist  nngewiss ; 
hatte  er  an  einem  solchen  Unternehmen  den  meisten  Beruf;  amf  das 
Bveh  Torweis't  Ascon.  in  MUon.  c.  14.  p.  49  Or.  Vgl.  Th.  2»  12.  A  H 
u.  13.  A.  1.  75)  Eine   genaue  Berechnang  ist  hier  nicht  mSgUehy  di 

▼or  der  Yerbesstornng  der  Jehrform  durch  Caesar  46  ▼.  Chr.  dio 
nicht  dieselbe  LSnge  hatten,  wie  spSter,  und  wir  TOn  der 
aieht  genau  unterrichtet  sind:  In  ad  Att  10,  17  entspricht  der  16.  Hai  49 
der  Zeit  der  Naohtgleiche  in  der  «weiten  Hälfte  des  M&rxes.  Vgl.  Th.8^6li 
Uebrigens  ergiebt  sich  ans  ad  Att.  13,  42,  dass  Cicero  anöh  noch  4i^  §!•• 
nach  der  Eiaführung  des  julianischen  Kalenders,  den  8.  Januar  als  sfiats 
Geburtstag  betrachtete.  76)  de  leg.  2,  1  u.  2.  ad  Fam.  13,  11.  p.  SaDaT, 
8  Phil.  6.  luYenal.  8,  238.  (A.  Viet.)  de  Tir.  ilL  81.  Oben  No.  1.  A  81 
Daher  yerlchtlich  peregrinns,  p.  Sulla  7  u.  8;  TgL  de  har.  r.  8  i.  1S| 
inquilinus  clris,  Sallust.  Cat.  31 ;  homo  Arpiaas,  agrestis  ac  rastioaSy  ii 
Clod.  et  CatU.   4  n.  5.    Unten  \,  28.  A.  57.  77)  8.  Tfc.  81.  A.  8& 

78)  PomponU  No.  18.  §.  1.  A.  62  b).  79)  4.  Th.  324.  Brat. -681  Mcsl 

ae^alis  Ca.  P.  Vellej.  2,  53.        80)  PoreU  No.  28.  {.  1.        81)  8.  Th.  Itk 
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UbMS^' As'bpivitomi«  Rmi  tn  .tat  Tan  flclMMo  Aitf.^  ^ 

GttalliMiMfallK.«*)  Am^  Mnta  ftMUito  aw  Aipfam;  •*) 
Ort  «Hing«»  y^gtiMei  WtÄt  mi  äuim  Ebmu 


fW»cfchiM<  Lmfhdbi  gnrgifa,'brfi>  äbir 
IrfNfty  Ana  Whm  n  Mfw»  ww  tie  r^m  ttum  YUrnm,  *Uil 
gdUH  kaltMi:  Or  mU  ito  Bibw  «Imi  gfimmm  TUkmu •*)' 

Chevo  tvdbM»  feine  KiaJBwiit  aa  dea  UCmi  las  mnB«% 
ira  äa  BaqpMit  var  flua  lag ,  idL  i»  groiaarar  Fa»a  iaa  6afcfa|% 
naiftai  da  — liiailii  Dodh  dia  UnifahutaB  wpida  aafaM 
faa%a  JBada  MdJiiaMgCy  oi  dBa  avtat  BRÜdaiqraBy  ■&  Vahfcai 
Wliafcagiarfa  bafriadUgte,  fiktas  iha  aagkUh  mit 
iiwai  n»!  ldBaa%  uob  NaraUiaB,  CSalliaB  ni  daai 
Alfm:  b  fai  Alm  aaiBar  Gabvt  eiidjfto  liariaa  den  Kfiaff 
■il  Jbfwdba;  bald  maMmt  Tanidbiata  ar  die  TaallMBi  «id 
CUban,  ItaUaiia  Sduradmi;  aad  Mariaa  wa^  Ar^aati  dar  Stob 
im  Moddpiom,  lud  Verwandter  der  Tallier;  kann  maa  frageiiy 
•b  '£aa0  den  Kaaben  ron  dem  Sieger  yen  Aqua  Sextiä  «nter- 
kitltaBf  md  ar  dadorch  raerat  für  den  Rohm  begeutert  wurde^ 
ia  daa  Kind  mit  nach  nnrersnchter  Kraft  gern  das  Glanxendsta 
nm  Ziele  wiUt?  Sein  adiöner  Jagendtramn  aollte  ihm  erfüllt 
werlan»  Aaeh  der  Vater  trag  dazu  bei,  das  Beiapiel  dea  an« 
geatannian  Mitbärgen  war  auch  für  ihn  ein  Sporn;  dorch  die 
Sohne,  darch  MarcuT  and  den  nachgebornen  Quintns,  hoffte  ar 
tein  Haas  ^dem  Donkd  entriasen  zu  sehen.    Dafar  spricht  ihre 

einer   aosgezdchneten  Gelehrigkeit   kamen   sie 

Wünschen  entgegen,  besonders  der  älteste,  welcher  sdion 

ein  glühendes  Verlangen  fllhlte,  „immer  der  Beste  an  sein, 

Tor  AHen.**«») 

Ab  ar  sich  die  Anfange  des  Wissens  angeeignet  hatte,  folgte 

«r  dea  Seinigen  nach  Rom,  and  besog  mit  ihnen  die  Wohnnng 

in  den  Garinen.  •«)    L.  Cicero,  der  Oheim,  rerschaffie  ihm  Zutritt 

ki  IL  Antonios,  *^)   and   Acoleo   bei    einem    andern   Redner 


tt)  VttL  2.  Dig.  Iflk.  «0.  tit.  la.  lex  ÜB.  83)  Obea  No.  1.  A.  2. 
M)  de  afla.  2,  18  «.  a»  2.  85)  «d  Qa.  fr.  i,  S  «.  6.  Hosk  XL  9,  2M. 
•f)  Obaa  Ha.  8.  A.  47.         87)  Obern  No.  8. 


\ 
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li.  CFamas;  '*)  asch  tie  lelbit  beschäfii^eii  sich  ndl  iluB,  "*) 
a«d  der  Framd  seines  Vaters,  IL  Pi^ius  Piso.  •<»)  Seia  Wett- 
eifer erbielt  neue  Nahran^;  mit  ilüii  lernten  ansser  Qniatni'die 
Söhne  des  Acnleo,  ^  0  Ladas,  der  Sohn  seines  Oheims,  ^  ')  Altifln^ 
L.  Terqoatas,  C.  Marias  der  Jön^ere,  »')  L.  Aelios  TaberOp  a*^) 
9«  Pofflpejas  Bithjnicas  ^  ^)  nebst  Anden,  nnd  ran  Alktt  wnia 
saine  Ueberlegenheit  an  Talent  and  Einsicht  anerkannt  ^  aadk 
dadurch,  dass  sie  ihm  den  Ehrenplats  in  der  Mitte  sofeatandeai  **) 
in  den  Eltern  regte  sieh  zum  Theil  die  Eifersacht.  »«)  Dia 
Lehrer  waren  Griedien;  so  wollte  es  Crassns;  ®7)  er  Ualt  die 
lateinischen  Rhetoren,  noch  L.  Plotias  Gallas, 'welcher  In  Rosi 
xnerst  aafitrat,  s*)  fiir  kühne  Schwätzer  ohne  Gelehrsamkeit»  nnd 
gebot  92  als  Censor  mit  seinem  Collegen  Cn,  Domitins  ihra 
Schalen  zn  schliessen.  ^^)  Das  Edict  warde  bald  vergessen,  nnd 
Cicero  declamirte  schon  Tor  der  Prätar  auch  lateinisch,  ob^eidk 
seltener.  ^^®)  Ihm  waren  die  Uebangen  im  Grriechiadien  wmt 
Vorbereitang  für  die  Rednerbühne,  über  welche  allein  ftr  Ihn 
der  Weg  za  Bbrenstellen  fährte.  ^)  Aach  fand  er  sidi  faat  taglidi 
aaf  dem  Markte  ein,  die  Männer  zn  hören,  deren  Leistangen 
man  bewanderte;  ^)  Crassns  and  Antonios,  die  Enten  anter  ihnen, 
würdigten  ihn  mancher  belehrenden  Unterhaltong,  iqid'  er  erinaeila 
sich  gern  an  diess  Verdienst,  besonders  an  die  Herablasann^  dss 
Crassns,  '}  welcher  als  Geistes  -  Verwandter  durch  das  attische 
Salz  aAd  die  ätzende  Lange  in  seinen  Reden  ihn  anch  wohl  am 


88)  Oben  No.  4.  89)  de  or.  2,  1.  90)  Ateon.  in  Pisoa.  e.  26L 

p.  15  Or.  Bmt.  90.  PIso  wnrde  61  'Consnl,  spSter  tU  Cicero,  er  wer  Am 
llter.  Afc.  1.  c  2.  Th.  86.  A.  67,  wo  anch  der  Yerlünmdang  g edaoht  ift, 
nach  welcher  dieite  Yerh&ltniss  in  eine  Bohlichaft  ansartete.  91)  de  or. 

2,  1.  de  proT.  eons.  17.  92)  Oben  No.  6.  93)  Nep.  Att.  1.  Poapoui 
Ko.  18.  {.  1.  A.  65.  93b)  p.  Ligar.  7.  94)  Brat  68.  ad  Faa.  6,  16 

«.  17.    4.  Th.  816.  A.  73.  95)  Plnt.  ac.  2 ;   Tgl.  Plnt  Cato  mim,  57. 

I 

Saliost.  Ing.  65  o.  Ovid.  Fast.  5,  1(7:  Et  medins  iuTennin,  non  indignaatib« 
ipiis^  ibat.  96)  Plnt.  2.  97)  de  or.  2,  1.  98)  Paevo  CieeiOBf; 

Senec  ContrOT.  2,  prooem.  Qaintil.  2,  4.  J.  42  n.  11,  3.  {.  143.  Sact 
de  dar.  rhet.  2.  99)  Die  SteUen  im  4.  Th.  66.  A.  89  n.  Snet  1.  c  ca^  1. 

100)  Bmt.  90.  Snet  L  c.  ISngnet  es  nicht,  wie  man  seine  Worte  gedeaMi 
bat  1)  DitIb.  in  Caecil.  12  fin.   Dialog,  de  erat  37.  2)  Brat  311 

TnsoO.  5,  19.  8)  de  or.  2,  1  n.  8,  I. 
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im  J.  n  ilMt»  •)  irf» 


Vkr>aN 


■dIM.  mUbIw  alt  immtm'VfltmatiA^  ') 
4fe  fMMoi  MmIw  te  AMkuil«  oi  adT 
UagvwiaM^    Dtoik  A.  LicWis  AtcUm» 
ir  jto  y«Rl8»  dtr  friiirUiBfc—  IHdhfr 
Ah  imm  IM  mm  mIhi  lUb  mA  RmT  ba»  •)  ümt 
m  ArpÜMDB»  deTabblwr  mit  Harn  BOk  im  dm  ^ilara 
Zril,  ab«  Mk  ^or  M,  w«  AicUm  nit  L.  LmAh^  SdVi 
>,  i»  fcn»  ▼HwBAti   Hm»  er  ■■ffnatmiM  war, 
OilwfcwJidl  idL  Arial  gi—g.  •>    ftmrn  qiriA  MhaffiA, 
\f  fwm  stiMa  Vapttckteafm  fagea.  iba,  tmi  db« 
te  Dicfctm  «dr^  iU  dl  StMtnAmi  mmi  B«ter,  U 
•at  dhw  Alt  MiBOi  ZdboMni  im  Ointm  iiftUm 
U)    Ir  aUkorto  lieb  Mdk  am  grfiMA  Didit« 

te  D.  Bralw  Cm.  138 ; ' ')  »a  im  TbMlir  «cbM» 
«  war  ▼«tbetaerMf  MiB«r  Oaberdm  vad  im  Ymtngm  aaf  dia 
tAiai|iialiiT.  *■ ')  Mit  Aetopaa  aad  Rosdai  ataad  er  la  eiaMi 
inlgaa  Yerlteliry  lange  saTor,  ehe  er  dea  Letzten  Tertheidigte.  ^s) 
Se  eigrijV  er  jede  Gelegenheit  nad  jedes  Mittel ,  mdi  fiir  dae 
Mhadiihe  Lebea  m  biUea;  aa  der  Haad  der  Masen  adiwaag 
m  wUk  aaf  dea  camliichea  StahL  ^  ^) 

i.  2. 

Es  iat  eia  aieifteaa  frachtloaea  Unteraehmea ,  weaa  maa 
tdae  Udboagea  aad  die  tchriflstelleriBdien  Yersachey  welche 
dadenh  Teranlant  worden,  auf  gewisse  Jahre  zBrtidiiihreB  wilL 
Seäe  eigenen  ZMtaagaben  sind  grösstentheib  sehr  anbeatiaimt  ^  *) 


4)a.n.68.A.8l.  5)Das.67.  6)  1.  Th.  82.  A.  87.  7)  de  or. 
1»  I  an.  8)  p.  Ardu  8.  4.  Th.  200.  9)  Das.  121.  A.  79  «.  201  Aa. 
1^  Das.  lOS  t  11)  Brat.  28.  4.  Th.  8.  A.  58^  12)  da  or.  1,  a4t 
Iiaiaadi  aoUs  saat  aaa  sohua  eratores,  sed  etiaai  aoioresy  ae  aala  coa- 
■■tiadlae  ad  aUqaam  dafomiiatem  praTiutefliqaa  Taalaanis.  Vgl.  do .  o.  28, 
VikadlBgie  NadMkaaag  gaitatteta  er  deai  Redaer  aidit.  Das.  c.  59. 8.  aatea. 
U)  p.  Qaiat  24.  24.-  de  ditia.  1,  86.  87.  Maerob.  8at.  2,  10.  Fiat.  5. 
M)  de  er.  1,  1:  —  AiCes,  qaibas  a  paaris  daditi  laiBias.  da  rep..l9  4, 
p>liah.  1  ia.  IS)  Nobis  paeris  aat  adrteseaatalb;  admodaai  adoleseea. 

ahs;  cBBi  peaii  ssse— s;  a  paeio.  da  ea^  1,  2.  de  aal.  D.  2,  41.  ad  Fasi. 
U,  1.  Acad.  pr.  8»  88. 


220  XXDL    TULLn.       (7.  $.2.) 

Nocb  weit  meLr  gilt  dies«  Ton  Plutarch ;  er  erwalmt  imter  CScero*s 
Schriflea  zuerst  Pontius  Glaocns,  weil  diese  ihm  äoa  -ebea  Tocfa^ 
and  Bam  Beweise  dieote,  dass  der  Redner  in* der  Jo|^d  dKchtete; 
die  Untersvchong,  in  welchem  Zeitverhältnisf  zn  den  ttbrifea 
sie  entstanden  sei,  iiberliess  er  Andern;  gleichwohl  Dahm  «chon 
Ijambinns  auf  sein  vermeintliches  Zevgniss  sie  für  die  altaatei 
Cicero  fehlte  der  schöpferische  Geist  and  damit  die  Weih« 
Dichter;  er  machte  indess  Verse,  anch  dann,  ab  der  höhere  ii 
Beruf  seines  Bröders  ihm  nicht  mehr  rerborgen  blieb.  ^*)  Fiüh 
entwickelte  sich  in  ihm  die  Anlage  und  das  Bedärfniss,  sduÜB 
so  formen  und  auf  dem  geeignetsten  Wege  sich  der  Muttersprache 
SB  bemächtigen  und  sie  zu  fördern;  daher  seine  Gedichte  und  die 
Uebersetinngen  ans  dem  Griechischen.  Von  den  Grrieclien  enl- 
aahm  er  auch  den  Stoff  zu  seinen  ersten  poetischen  Arbeiten. 
Dahin  gehört  Alcjone;  er  besang  die  Schicksale  der  Gemahlinn 
des  Cejx,  Königs  Ton  Trachin.  ^'')  Der  Inhalt  einer  andern 
Elegie,  Tamelastis,  aus  welcher  Seryins  einige  Worte  beibringt^ 
ist  anbekannt  ^*)  Nach  dem  Vorigen  las  Plutardi  das  kleiafl 
Gedicht  Pontius  Glaucns.  *'^)  Es  war  in  Tetrametem  TtrrfMtt^ 
vnd  betraf  Glaucus,  einen  Fischer  zu  Anthedon  in  Böotien,  welclier 
nadi  dem  Genüsse  eines  Wunderkrautes  sich  in  die  Wdlea 
stürzte,  unsterblich,  ein  Gott  des  Meeres  wurde,  ^®)  und  Orakel 
gab.  ^^)  In  einer  Sammlung  tou  Epigrammen,  deren  unter  dem 
Titel  Limon  gedacht  wird,  wurden  Terentios  und  andre  Dichter 
gepriesen.  ^')  Benutzte  Cicero  die  Geschichte  der  römischen  Poesie 
Von  Pordus  Licinus,  ^^)  so  kannte  er  doch  seine  Vorgänger  anch 


16)  ad  Qu.  fr.  3,  4.  {.  2.  S.  nnten  Characteristik  s  Cicero  als  DicfcMr. 
IT)  Diets  n.  andre  Werke  meint  Jnl.  Capirolin.  im  Gordian  c.  1,  weilte 
Kaiser  als  Jüngling  Gedichte  unter  gleichem  Titel  schrieb,  «n  %m  mtigm, 
dass  Cicero^s  Latein  yeraltet  sei.  Heosde  in  Cio.  qtXonXaitay  p.  99  Uss^ 
ohne  geavgendea  Gmnd  bei  Capit.  1.  c,  haladnatns  est  fiir  Ale.  Noa.  Mvc 
T.  Praerins  p.  6&  Lips.  Vgl.  Ovid.  Met.  11,  272  n.  416.  Heroid.  op.  18,  61. 
18)  Serr.  x«  Tirg.  Ecl.  1,  &8 ;  selbst  der  Titel  ist  durch  keime  sichre  Lss- 
m  Torhirgt         19)  Cic  2.         20)  Pontios,  bei  Athen.  &aXattio£  Mftmr, 

21)  Athen.  7,  296.  Casanb.  spricht  anch  TOn  andern  Sagen.  Pansan.  9,  22 
fin.  bemerkt,  dass  Aeschjlns  diesen  Gegenstand  in  einem  Drama  behaadtliTf 
aach  welchem  Cicero  Tielleicht  gearbeitet  hat.  Ovid.  Met.  7,  232.  13,  Wk 
Ifl'elcker,  fiber  die  Perser  des  Aesch.  im  Rhein.  Mns.  V,  2.  p.  238.  A.  ^ 

22)  Soet  TiU  Terent.  5.  23)  Pordi  Ko.  6. 
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TUb  dtr  Litentar  imrA  ^Sgmm  StdBui,  U  $k  Im 

Dm  mgltAB  CMHeht  Mhrioi  fai  HffKwpatora  ToAnto  «  aUt 
J.  «T,  i»  wddieai  dOT  H«U,  dktMB  KHpir  mit'ilMi 
Aiddw  rafceRiMhte»  <«)  uob  dorn  Ezfl  wlete  !■  Rom 
iiTf  MBB  6r  spiMB  ouiB  T0tt  Mft  ABirfcBWif  widhvA  JwgHtit 
■f  Bfiflkkakr  ud  Si^  TerUm.  <  •)    Er  iduiab  aber  ndk  äUt 
iftar^  im  der  Asfu  Scirda^  wddier  f^goi  dee  Badalmt 
steifci  B«di  KeaDtoiM  daroi  «diMlIt  wmi  flkm  mImb  Brffldl 
Dar  Amgmt  wird  iwar  ia  der  fcetrelliiadea  8c^ 
Ul  aMdHicUiA  %df  eoldher  beaabket  ttd  dadarck  ttf 
SciToh|'*lfk  Oberpoatifeay  antaridUedaB,  auB  lal  i 
GtUMf ,  aa  des  aten  aa  deal^.     lai  Fe 
•  alaBfiilla^der»aafa  iAh,  bt  «fleabar  rai  Ana  d 

I  Ckan  Ta«"llitf''lriaier  ab  tob  dam  PoBtIfiBa  Im  Mp 
adr  «iitanidbM  iMrde;  '•)  er  war  darch  selBe Eakebm ftdi 

II  ieai  barifluBiteB  Arpinatea  rerwalidt '»)  aad  bewbs  iUi 
riHjge  ThrfliUtime ;  '<>)  den  Pontifea  eracUageB  die  Mmbaar^ 
BÜ  ar  aie  idcht  antentützte.    Demnach  drin^^  ea  sich  aafj^^ 
Idi  Aesary  aoadern  der  Aagar  sidi  beifällig  über  dea  Di< 
■aarte*'  Wendet  maa  da^^a  ein,  im  J.  87  Iiabe  Mariaa  nJk 
nck  Mard  entehrt,  so  mosste  dies«  fiir  immer  abadireckeB,  üia 

i,  wenn  es  überhaupt  für  ein  EBndemiss  gelt  Daza 
man  damab  an  einen  daaernden  Sieg»  der  Volkspartd 
faBÜla;  SaDa  stand  Tor  Athen;  Eine  Stadt  beschäftigte  iha  lange; 
br  CudUbare  Mithridates  entsandte  seine  Heere  nach  Europa, 
idaa  Ibttea  beherrschten  das  Meer,  Legionen  waren  ia  Afiea 
naa  Am  Taraichtet,  dasselbe  Looa  schiea  dea  snUaaiachea  be- 
rhiadfB  za  seia,  von  welchen  Rom  sich  lossagte«  So  eriedigt 
U  aadi  der  Einwurf,  Cicero  habe  ans  Scheu  Tor  dem  aa^ 
aaEgaa  Dictator  nicht  Tor  dessen  Tode  geadiricben,  tidbicht 
Bnl  aadi  dem  eigeaea  Exil,  um  Cäsar,  dem  Bbtsfirenade  dea 
Harfaa  aad  Beachützer  des  Volka  sa  huldigen.  •>}    SuUa 


24)  >lfwlaaL  1,  8.   f.  11.  25)  p.  Afdi.  9.  26)  de  div.  1,  47. 

d  An.  12,  40.    Obe«  No.  1.  A.  1  «.  Uer  $.  1.  1.  .88  «•  «Mh  .A.  84b 
19  da  log.  1»  1.        28)  Das.  e.  4s  a  priao  teapora  aetatis.     ^  28)  Vi 
L  88.  88)  Das.  A.  82.         Si)  Carrad.  9«a«sl.  p.  258  a.  21%. 

IM 
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an  ihm  nicht  eiomal  den  Angriff  anf  seinen  Giinstfin^  Chrjmh 
gonns;  '^)  anch  lag  in  dem  Gedichte  kein  politisches  BekenntaisSy 
der  Verfasaer  schwär  in  ihm  nicht  zör  Fahne  einer  Partei,  fdr 
welche  er  nie  etwas  that;  es  war  eine  Sprachübong  am  einen 
ihm  werthen  Gegenstande;  ganz  anders  verhielt  es  sich  mit  Ctiar, 
als  er  mit  kühner  Heransfordemng  der  Aristocratie  das  Bild  da 
Manns  öffentlich  zeigte.  '^) 

Darch  seine  Studien  im  Lateinischen  wurde  Cicero  ia  ia  : 
Ansicht  bestärkt,  dass  es  mit  dem  Griechischen  nicht  anf  ^eidier 
Höhe  sei;  man  lernt  ein  Werkzeug  kennen,  wenn  man  es  ge- 
braucht Während  er  dichtete,  übersetzte  er  zugleich  aas  dem 
Griechischen,  das  Mittel,  sich  in  der  Mutterspfache  mehr  Fertig- 
keit zn  erwerben  und  sie  zu  bereichem;  er  i^]|fie  fremdes  GeU, 
welches  unter  diesem  Gepräge  in  seinem  Lande  nicht  gültig  war; 
aber  Gold  ist  überall  Gold;  er  konnte  es  nmschmelzen  nnd  dau 
mit  ihm  wuchern.  '*)  Vorerst  genügten  ihm  diQ  Wörter;  dank 
das  Uebersetzen  legte  er  sich  den  Zwang  auf,  lateinische  fir  v 
griechische  zu  finden  oder  sie  zn  schaffen;  dann  tadelte  es  sich 
nm  die  Nachahmung  der  Redeweise,  nnd  zuletzt  um  den  Gedankes; 
Cicero  wurde  Uebersetzer,  Rhetor  und  Philosoph,  nm  Comsul  a 
werden.  Bei  der  Wahl  der  Schriftsteller,  deren  Werke  er  im  . 
Lateinische  übertrug,  bestimmten  ihn  anfangs  die  Gewohnhcüni 
nnd  Neigungen  seiner  Kindheit,  anch  wohl  die  Winke  des  Yaten* 
Er  war  auf  dem  Lande  erzogen,  wo  er  Gelegenheit  halte,  die 
Natur  in  den  Terschiedensten  Zuständen  nnd  Wechseln  an  be- 
trachten.  Die  Schönheit  nnd  Regelmässigkeit  der  ErmcheiangCA 
fesselte  ihn,  wenn  er  auch  erst  im  reifern  Alter  durch  Nachdenksa 
und  durch  die  griechischen  Philosophen  dahin  gelangte,  Ton  des 
Einzelnen  anf  das  Allgemeine,  und  Ton  diesem  auf  dem  Uihckr 
an  schliessen.  So  erklärt  es  sich,  dass  er  in  früher  Jugend  die 
Phaenomena  und  Prognostica  (^loaijfiela)  '^)  des  Aratas  is 
lateinischen  Hexametern  wiedergab.  '^)     Mit  der  2^t  lernte  ff 


32)  Unten  d.  Rede  för  Rose.  Amer.  33)  3.  Th.  140.  84)  Spinr 
widerspricht  er  sich  in  seinen  Urtheiien  über  die  Yonuge  nnd  den  Reid* 
tfcam  der  beideB  Sprachen.  S.  nnten  d.  Characteristik.  35)  Pragn.  ad  AJL 
2,  1.  $.  11  a.  15,  16  fin.   de  diy.  1,  8.  36)  Keineswegs  eist  ia  J.  Mk 

wie  Conad.  Qnnest.  p.  260  glaBbte,   weil  er  ad  Att.  2,  1  oüssTanttfi 
Atticos  Uess  Cic  Werke ,  wie  andere»  des  Gewinns  wegen  abschieibli 
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tli— y  dait  joier  mehr  Didbter  als  Aaknfmom  war«  >7)  Aach 
MS  Waik  ladte  der  Kaiser  Gorfiaa  Im  cbitteB  Jalirliuiderte 
rdk  eia  antoee  wä  iperdriwgeB.  ••)  Die  akki  nbedeiteidM 
»pfcüicirei  wiUe  wir  Urftsen,  kabea  rii&  figmjeaihiih  Ami 
■Mhihiii  M  Oioei«  MHbft  eriuJtea.  st) 

Ihm  beellmmteB  aieidbeB  CMnae»  wd^  fln  Affi4u  cdU^^ 
I  87,  kk  eiaem  Alter  nm  etwa  20  Jaluea,  *^)  XeMpheaS 

s«  ifibersetsen. « 0    IKe  Schrift  ieiifll  ikm  i»  MI 
>9  deren  lohalt  Senrfau  moglebt  **} 

tteoMr,  lidt  wdchem  er  iastfh  ArdUai  Tertitsf  warlei**) 
mfcto  eise  aodk  reidiere  Aatbeete  filr  Am  StO.    Zwar  l|pkil         \ 
V  er  ilui  aar  sam  TlieU  las  LateiatiAe,  «•)  er  be  ihae#lfr> 
eil,  Atta  er  tiefe  VerM  im  GettäitBitt  bewehife,  wi#  Wu|il^ 
■iam  Äe  Briefe  aa  Atticas  heweiMa.    la  efaur  SteDe  Air  ttm^-^- 
Idbe  er  im  sweitea  Bache  dee  Werket  über  dea  Balva  ifHih  . 
MK  TBrwechsdte  or  Hedor  mit  A|az.  «0  "'  ^' 

liaaebea  werden  die  griechisdkea  Tragiker  aidbt  rergeeiea^i 

hadieate  dch  oft  ihrer  Worte;  Enripidea  scheiat  iha  ronflgliA 

^e^rochea  za  haben.  *  ^)    Uebrigens  ist  es  meistens  aagewiss, 

welcher  Folge  er  die  Griechea   zoerst  las,  nnd  ob  er  dabei 

Ihediarfi  Terfuhn  Die  Geschichtschreiber  reizten  ihn  am  wenigsten, 

fßAh  er  sie  nicht  Temaohlässigte  nnd  die  besten  aaerkeaaend 


;  PonpoBÜ  No.  18.  -{.  10.  A.  2;  jetet  feUte  es  ihm  «a 
der  Progn.  Cicero  sollte  ihm  ias  Buch  scUckea«  weil  er  eal- 
idsr  fc  lieh  oder  xnm  Behaf  des  Handels,  weldlis  wahrsckelallciisr  IM^ 
■iliü  aelnea  woAlte.  87)  de  or.  1,  16.  de  rep.  1,  lli  88)  Obta 
17.  88)  de  dlT.  1,  7—9.  de  nmU  D.  2,  41  f.  Aead*  pr.  2,  20.  Plia. 
,  61  (SU).  Prise.  10,  p.  882,  16,  1034.  P.  «.  a.  a.  O.  TgL  Diemedes  8. 
488  F.  40)  de  off.  2,  24  fia.  ea  fere  aetate  —  ^pw  es  ta  uao;  sein 
ka,*aB  welchen  diese  Worte  gerichtet  sind,  zlUte  44,  als  der  Tater 
er  tfe  Pflichten  sehrieb,  20  J.  41)  Das.  a.  de  sea.  17.  .Plia.  18,  68 

().  OtfL  15,  5.  Ifierottjm.  ApoL  adr.  Rnfib.  Üb.  8.  T.  2.  p.  227  Baa. 
Hotte  Gfe.  fragm.  bei  OreU.  T.  4.  P.  2.  p.  472  L  42)  In  d.  Gene. 
Tbf.  Oeerg.  1,  t.  43.   Tgl.  deas.  an  2,  412.  48)  Oben  {.  1  fin. 

)  de  fla.  5,  18s  Verti,  nt  qnaedaai  Homerf  etsu  8.  Nette  1.  e.  p.  5l4b 
)  OeO.  16,  6.  PoUtiaa.  Mise  c.  53.  O.  7,  88.  48)  Die  Sisllee,  |b 
idben  sic&  Uebersetsnogen  Anden,  weis't  H.  Stephan,  naoh  §■  Ledb.  de. 
168  f.  40)  Unten  Charact.  de.  ab  Historiker. 


^' 


\ 


1 
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§.  3. 

Währead  er  Alles  aufbot,  sem  Rednertalent  dordi  Tielseilige 
Stodien  aii8s«1nlclen|  ^orde  er  dadurch  dem .  ofiendicheB  Ldbea 
naher  gerückt,  dass  er  die  männliche  Toga  erhielt.     Sa  geidah 
im  J«  90,  im  zweiten  des  marsiichen  Krieges,  nachdem  im  enten 
L.  Crassns  gestorben  ^^)  und  C«  Aurelios  Gotta  nach  dem  BfajestaCt- 
Gesetze  des  Q.  Yarins  wegen  Aufiregung  -der  italischen  B— dca- 
genossen  belangt,   nnd   ohne  das  Urtheil  zu  erwarten   ins  Exil 
gegangen  war.  ^^)    Der  Senat,  wird  weiter  erzählt,  hatte  die 
Gerichte  für  die  Zeit  des  Krieges  aufgehoben,  die  Untemehngen 
ausgenommen,  welche  sich  auf  jenes  Gesetz  gründeten.  *  ^}    IKesi 
fHhrt  wieder  auf  das  Jahr  90,  sofern  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegt, dass  Cicero  sogleich  nach  der  Feier  sich  nicht  nur  an  den 
Angnr  Scärola  anschloss,  sondern  nun  auch  den  Markt  besuchte^ 
die  Redner  zu  hören.  ^^)    Folglich  hatte  er  damals  das  sechzehats 
Jahr  zurückgelegt.    Man  bezieht-  sich  auf  Octarian,  um  fSr  die 
fragliche  Handlnog  ein  Herkommen  festzustellen ;  dsTon  abgesehesi 
dass  Nicolaus  Damascenus  Ton  Syeton  abweicht,  welcher  allerdlia|i 
mehr  Glauben  rerdient,  so  war  Octavian  fünfzehn  Jahr  alt,  in 
Anfange  des  sechzehnten,  ab  er  die  Toga  wechselte;  **)  lai 
auch,  wenn  es  sich  nicht  so  yerhidte,  würde  man  nicht  Ten  ibi 
auf  Andre  schliessen  können.    Ueber  Zeit  und  Ort  entschied  dar 
Vater,  sobald  der  luuge  Römer  der  Kindheit  -  entwachsen  war; 
Cicero    gab   die    weisse   Toga   seinem   Neffen   im   Anftn(e  dee 
Vaters  50  in  Laodicea,  *  ^)   und  dem  Sohne  im  nächsten  Jshie 
ji»  Arpinum,  ^  ^) 

Als  künftiger  Staatsmann  bedurfte  er  Kenntniss  des  romisdbeB 
Redits.  Einiges  mochte  er  Ton  Aculeo  gelernt  haben;  *7)  lade« 
führte  ihn  der  Vater  jetzt  zu  Q.  Mucius  Scäyola,  dem  As^i 
welcher  sich  in  dieser  Wissenschaft  grossen  Ruf  erworben  haltCi*') 
durch  den  Redner  C.  Crassus,  'seinen  Schwiegersohn,  ihm  bi* 
freundet,  nnd  als  Grossrater  der  Lidnia,  der  Tochter  des  Craim 


SO)  #.  Tb.  67.  Sl)  Brat.  88.  App.  1,  873.  52)  Brat.  1.  e.  8.-81; 
danadi  ist  Ascoa.  in  Cornel.  p.  73  Or.  sa  berichtigea.  83)  Brat«  IL  * 
M)  4.  Tb.  IM.  A.  82  1  249.  A.  78.  85)  ad  Att.  6,  1.  $.  9.  56)  ^ 
■iua  Roma  cvemos.  Das.  9,  19.  Das  Oeaaaere  in  M.  Cic  81.  87)  dl* 
No.  8.         58)  dt  amic.  1.   Brat.  89.  dt  l«g.  1^  8.  PUt.  8. 
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«nd  GemuMinn  des.  jugern  Marios,  sein  Verwaadter  vM.  <  o)  So 
pMefteit  aacb  aadro  Römer  ihre  Söluie  in  dem  Alter  erfabrenen 
MiBBerm  anzsTertraneii,  Scäyola,  einPleliejer,^®)  war  117  Consnl 
gemieil  «nd  daher  bejahrt  und  selur  schwach  $  et  gab  nicht  form- 
liflk  Datwrricht)  man  dnrfte  ihn  aber  nm  Rath  fragen ,  nnd  nicht 
CissTO  allein  Temahm  solche  Bescheide,  über  welche  er  wohl 
■dt  dni  Jünglingen  ansführlicher  yerhandelte.  **)  In  dem  Jahre 
▼er  Sallao  erstem  Consnkt  sah  man  ihn  noch  in  Thatigkeit;  er 
widlmeftite  sich  im  folgenden  der  Aechtong  des  Marias  nach  des» 
ssn  Buchte  «*)  und  starb  gegen  Ende  des  J.  87.  »3)  j)|e  Frauen 
sdass  Hauses  gehörten  zu  den  geistreichsten  und  gebildetsten^ 
sowoU  Laelia,  seine  Gemahlinn,  als  seine  Töchter',  die  «iütera 
lad  jüngere  Mocia,  und  die  beiden  Lidnia,  seine  Enkelinnen; 
Cicero  anchte  ihren  Umgang  und  fand  Befnedigung  darin,  ^^) 

Seine  Studien  wurden  durch  den  marsischen  Krieg  eine  kurze 
Zeit  unterbrochen.  Er  diente  89  im  Heere  des  Consuls  Cn^  Pom-^ 
pejas  Strabo,  ^*)  und  war  Zeuge  der  Unterredung  zwischen  ihm 
od  dem  feindlichen  Feldherm  P«  Yettius.  ^^)  Unter  seinen 
Zeltgenossen  erwähnt  er  L.  AeKns  Tobero,  dessen  Sohn  Ligarins 
saklagte;  ^^)  auch  fand  er  Pompejus,  den  Sohn  des  Consnis, 
^ter  Magnus,  welcher  mit  gleich  fenriger  Begierde  nach  Ruhm 
strebte,  und  in  einer  günstigem  Stellung  nnd  in  einer  ganz  Yen* 
schiedenen  Laufbahn  ihm  stets  voranschritt.  Beide  schienen  nichts 
gemein  zu  haben,  und  doch  berührten  sie  sich  nur  zu  oft;  durch 
eine  sehr  begreifliche  Verkettung  der  Dinge  yerlor  der  Eine  sefli 
AnsdcB,  als  der  Andere,  sein  beneidetes  Vorbild,  sich  von  ihm 
ab  zu  Cäsar  neigte,  und  dann  im  Kampfe  mit  ihm  untergieng.  o*) 
Ifach  diesem  Feldznge  wurde  es  noch  entschiedener  Cicero*s  Wahl« 


59)  4.  Th.  69.  No.  25  n.  27.        60)  Val.  M.  6,  3.  §.  2.        61)  Brat* 

1.  de  leg  U.  cc.  de  or.  1,  45.  8.  Pbil.  10.  62)  Val.  MaX  3,  8.  $.  5. 

6i)  Obea  A.   26  f.    VgL^  de  amic.    1.  64)  Brat.   58.   de   or.  3^  12. 

6S)  12  Pbil.  11.  Plat.  3  nennt  Sulla  statt  des  P.    Oiess  wiirde  der  andern 

Ha^ridit  ucht  widersprechen^  wenn  SnUa  als  Legat  unter  d.  Anspiden  des 

Cetiab  gefochten  lifitte;   er  war  abet  90  Legat  des  L.  Caesar,  n.  stend  89 

ia  denselben  Terh&ltnisse  zn  L.   Cato.  2.  Th.   432  A.    17  n.  433  A.  20. 

•6)  12  PhÜ.  1.  c  4.  Th.  321  A.  25.  Vgl.  das.  317  A.  90.  67)  p.  Li^ 

I».  7.    Obea  §.  1  A.  93  b)  68)  4.  Tb.  325  A.  71  f. 

DruHun,  Geschichte  Roms  V.  1^ 
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spnicb:  Alles  lieber  als  ins  Lager!  **)  mit  rmnAxkm,  Bifer 
VjBhrte  er  za  de»  BeadmiHfimgeii'  zoriid^  durch  welc^  alleia  er 
aidk  aus  dem  Dankd  eriieben  koonte« 

Br  begab  och  wieder  fast  täglidi  aof  den  MaiLt  na  UMe 
bier  aosser  Andern   im  J.  88   in   einer   bödut  beweftm.  Zeit 
P.  Solpiciaf  RnfbS)   den  Y.  Tribmi  und  Anbänger  des  llaiia% 
weldier  mit  gatem  Erfolge  sidi  Crassas  zam  Master  gewablt  batte^ 
nnd  nadi  der  Yertreibong  seines  66'nners  in  einem  Veratedt  er- 
griffeii  nnd  getödtet  -wurde.  ^®)  Wäbrend  er  jedocb  in  der  Bede 
knnst  gewann,  überliess  er  sieh  einem  rerderblicben  Wahn.  Bmh 
pejus  hoffte,   dass  Rom  bei  dem  Anblick  seiner  Lorbeeren  skb 
ihm  sn  Füssen  legen  werde,   nnd  wurde  schmerzlich  enttiCnscbt; 
Cicero  rertrante  der  Macht  der  Worte;  Beifallsgeschrei  war  ibsi 
Triomphgesang,  Biirgschail  für  Sicherheit  nnd  Einfloss;  ao  laage 
seine  Stimme  ertönte  nnd  im  Kreise  nmher  die  Hände  sich  r^gteui 
übersah  oder  Terachtete  er  den  lauernden  Feind«     Die  VergU- 
cbang  seiner  Uebangen  mit  dem,  was  Andere  öffentlich  Tortrogeai 
niUirte  in  ihm  das  Bewusstsein  glücklicher  Anlagen  und  die  Udber» . 
zeognng,  dass  nur  die  Griechen,  ihre  Sprache  nnd  ihre  Schrifba, 
geeignet  seien,  sie  zu  entwickeln.    Er  fuhr  daher  fort,   Twrsags- 
weise  griechisch  zu  deklamiren,  nnd  wie  er  sich  übeihanpt  daian 
gewöhnte,  bei  dem  Lesen  die  Feder  zn  gebrauchen,  so  libenNlite 
er  audi  griechische  Redner.  ^  ^) 

Einen  Theil  seiner  2^t  widmete  er  wie  früher  den  jaristi- 
sdken  Studien.  Der  Verlust  des  Augurs  Scäyola  87  wnida  Üun 
durch  den  Oberpontifen  Q.  Mudus  Scävola  Cos.  9$  ^  ^)  mehr  ak 
ersetzt.  Denn  dieser  Rechtsgelehrte,  nicht  minder  redlich|  wie 
insbesondere  seine  Verwaltung  der  Proyins  Asia  bewies,  ^  ')  üb«, 
traf  den  altem  Verwandten  an  Geist  nnd  Beredtsamkeit.  ^  *)  Aach 


60)  Uatea  in  d.  Charaet  Glceio  als  Krieger.  70)  Brat  5S  a.  Ol. 

2.  Th.  435  A.  80  f.  tt.  438  A.  50.  71)  De  Ont.  1.  84  «ater  daai  BTa- 
men  des  L.  Crassas:  Postea  adhi  placnit^  eoqae  sam  vgmg  ad^deseeas,  at 
saauBoram  oratonm  graecas  oradones  ezpliearem.  Qaibas  ledia  boe  ave- 
qaebar,  nt,  qvam  ea»  qaae  legeram  fraece,  ladae  reddereot,  aoa  sohua 
opdflus  Terbis  vterer,  et  taiaea  asitads,  sed  edaai  ezprimerefli  qaaedaM  Terta 
ifldtando,  qaae  aora  aostris  efsent,  dnnuaodo  esseat  ideaea.  72)  4w  TL 

64  A.  64.        73)  ad  Att  5,  17.  J.  S.  Valer.  M.  8.-5.  J.  8.  Vgl.  ^  B«M 
Aaier.  12.        74)  Brat.  80.  40.  00.  de  aiaic  1. 


XXIX.    TDLLn.       (7.  §.4.)        227 


darui  war  er  toh  ibm  rendatiemj  data  er  die  Tolksparfei  nicht 
begiiaati^e;  er  wvrde  86  bei  dem  BegrSbnisa  dea  Mariaa  auf 
Aaüiftea  dea  C«  Fbriaa  Fimbrie  Yerwandet,  ^  *)  and  eioii^  Jahre 
apiter,  82,  lieaa  der  Prätor  L.  Damaaippas  im  Aaftrage  dea  jSn- 
gm  Hariaa  ihm  iMten.  '  ^) 

§4. 

Bia  neaer  Schatz  ^Ihete  aidi  Cicero  in  der  Phfloaophie. 
Dia  academiache  bildete  ihn  mehr  zum  Redner,  irie  er  gegen  daa 
Eak  aeinea  Lebena  schrieb,  ab  alle  Anweiaangen  der  Rhetoren.  ^  ^) 
Ueber  die  Zeit,  in  welcher  dietea  Stadinm  fiir  ihn  begann,  rer- 
botet  nnr,  das«  er  noch  sehr  jnng  war.  ^*)  Ihm  fehlte  die  er- 
farderiiche  Reife,  ab  der  sonst  yerständige  Vater  ,ihn  mehrere 
Jahre  vor  88,  ehe  er  Philo  kannte,  dem  Epicnreer  Phä'dms  über- 
gib.^*}  Er  flShlte  sich  befriedigt,  ehe  jener  andere  Grieche  ihn 
■aterwies;  dann  ehrte  er  in  Phädms  nnr  noch  den  dienalbeflisse- 
Bta,  brayen  Mann,  *<')  nnd  die  Lehren  Epicurs  wurden  ihm 
Bdierlich  nnd  yerächtlich.  Welches  System  ihn  aber  auch  zuerst 
beschäftigen  modite,  immer  war  es  ein  Nachtheil,  dass  man  ihn 
mit  Kenntnissen  überfüllte.  Bei  der  Masse  des  fast  gleichzeitig 
ond  in  schnellem  Fluge  Angelernten  gelangte  er  um  so  weniger 
zsr  Selbstständigkeit  Nur  wurde  in  dem  pädagogischen  Treib- 
banse  die  Liebe  zum  Lernen  nicht  in  ihm  erstickt,  wie  sonst 
wohl  Uebersättigung  mit  gar  mannigfacher  nnd  nnyerdaalicher 
gehliger  Kost  fiir  die  Zeit  verdirbt,  wo  man  denkend  lernen 
soll,  nnd  nnn  mit  Ueberdrnss  nnd  Dünkel  nnr  Abspannung  und 
Leere  snnickbleibt,  nach  dem  Sprnchworte,  wie  gewonnen,  ao 
zerronnen. 

Philo  also,  ein  Schüler  des  Carthagers  Clitomachus,  "')  ent- 
floh 88  mit  Andern  yon  Athen  nach  Rom,  weil  die  Truppen  des 
Mithridates  seinen  bisherigen  Wohnort  besetzten.  ^^)  Er  war 
^  Haupt  der  Academie,  der  Einen  wahren,  wie  er  aagte,  denn 


75)  p.  Rose.  Amer.  t  c.  Tal.  M.  9, 11.  f.  2.  Lncaa.  2,  126.        76)  2.  Tb. 

M  A.  4L        77)  Orator.  3.  8.  in  d.  Charact.  Cicero  aU  Philosoph.        78)  de 

ot.  2»  I.  de  nat.  D.  I,  3.  Tnso.  5,  2.        79)  Cam  paeri  essemns.  ad  Fam. 

^  1.  {.  2.        80)  Das.  n.  de  fin.  I,  5.    Uaten  $.  7  A.  72.        81)  Acad. 

\     P»  2,  6.  pisi.  8.  82)  Brat.  89.  2.  Th.  445.  * 

j  15* 
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« 

er  gesiattete  nfcbi,   class  man  zwei  imtenichied. "')     Non  tolbe 
Cicero,  ein  achtzehn jähri^r  Jiinglini^  und  ohne  Yorbereitanf  ridh 
in  die   Tiefen  der  platonischen  Philosophie  Tersenkeny   nie  mmi 
ihre  Abartoni^n  auffassen  und  würdigen,  und  bei  eigenen  F«r* 
schnngen  Tom  Zweifel   aasgehen.  ^  ^)     Es  konnte  Bedenken  er- 
regen; aber  die  Anleitong,  Alles  yon  entgegengesetzten  Seiten  wm 
betrachten  und  auch  darznsfellen ,   da  Philo  zugleich  Rhetor  war, 
erhielt  seinen  ganzen  Beifall ,  „nicht  nur,  weil  man  nichl 
das  Wahrscheinliche   finden    kann,   sondern   auch    ab    die 
Uebnng  im  Reden/*  ^  ^)     Anfangs  mochte  es  ihm  enfgeheBf  dasf 
der  Grieche  Manches  nur  als  Gegner  der  Stoa  yerbradite,   «ad 
die  Gewissheit  der  Erkenntniss  nicht  unbedingt  läognete;  der  for» 
melle  Nutzen  seiner  Lehren   leuchtete  ihm  ein,   ihr  Werth  für 
die  Dialectik,  welche  seine  Kenntniss   des  römischen  Re^ts  bt- 
fruchtete,  und  sie  anwendbar  machte;  konnte  doch  der  trsarjgs 
Zustand  der  Gerichte,   eine   Folge   der   politischen  Zerwüifite,  . 
nicht  von  Dauer  sein.  "  ^)     Plato's  und  Aristoteles  Werke  las  er 
wohl  erst   in   spaterer  Zeit;   er   übersetzte  auch  Einzelnes,  «ick 
ohne  mitunter  den  Sinn  der  Worte  zu  yerfehlen;  "^)  man  dsrf 
zweifeln,   oIk  er  sich  je  mit  dem   Geiste  jener  Philosophen  be- 
freundete. 

Indess  fanden  sich  fortwahrend  griediische  Lehrer  ongesaAt; 
Krieg  und  Armuth  yerschenchten  sie  aus  der  Heimath,  /»der  sie 
sollten  für  ihre  Städte  in  Rom  unterhandeln.  So  erscUea  07 
Molo,  ein  geschickter  Anwalt  und  Rhetor,  in  demselben  Jahre, 
in  welchem  Marias  aus  dem  Exil  zurück  kam  und  ausser  iukB 
Andern  M.  Antonius  "^  und  C.  Cäsar  »»)  Opfer  seiner  Radhgier 
wurden.  ^^)  Cicero  sagt  wiederholt,  dass  er  ihn  in  Rom  gehirt 
habe,  und  bestimmt  genau,  wann  es  geschah.  ®')  Er  nennt  iks 
aber  Molo,^^)  nie  Apollonins;  man  hat  diese  Namen  irrig  ss* 
sammen  gestellt  und  auf  Eine  Person  bezogen,  o^)  Jener  stanate 
aus  Alabanda  in  Carlen,  wie  ApoUonios,  und  nahm,  wie  dieierf  ' 

83)  AcAd.  post.  1,4.  84)  Acad.  pr.  2,  6  «.  34.  de  aat.  D.  I,  T. 

85)  TosG.  2,  3.  de  nat.  D.  l«  3.  Bmt  1.  c.  ad  Fam.  13,  1.  Dialog,  da  ir. 
30.  PlBt.  3.  Avgnst.  c.Acadeiii.  3,  18.  86)  Brat.  89.  87)  8.  Otdtff 
Gic.  historia  pliflos.  antiqvae.  88)  1.  Th.  62  A.  87.  80)  8.  Tk.  127 
A.  48.  90)  Brat.  89  «,  91.  91)  Das.  U.  cc.  92)  8.  Th.  136  A. 
13,  o.  ad  Att,  2,  1.  {.  7.  93)  3.  Tb.  136  A.  12  «.  das.  A.  17.  OmIL 
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Wdoirffs  Jb  Rhoaoi.  •«)  ■•  fat  fahr  gfaubBok,  aM  ^ 
ÜMd  wiA  dbir  fßäMILAmk  YtOUUlgmit  gtgm  '£#  FMt»  JMi 
MMirlhtm  •^yHrn  Redmer  aadi  ItaUoi  wMjMf  ab  Sidk  AdM 
hkl^MB^  wm  dkia  fknat  ilurerTreM  aa  Tttrfdb«,  wmi,  imm  (eaer 
faiar  CMe'aicbt  wftnif,  weil  Ifeurkii  biiAMite  «dl  'i<iMi 
KihainOiliMi'BiAt  dndi  baadetfeBoiMai  TaMHkM  woIHb;*^ 
ChiM"«ftr  Ae  Gdegwlkeil  .«rwttafdkt,  ridk  taiMr  der  ftriNil^ 
^mmlUkkstB  wm  tteDx  docb  k^nito  dieier  TMttM'ilni  B«r  «tf 
ii  Hbfld  JB  leläewi  Veffnig«  ««fliieilLtani  vmmImiI}  wehlwa  «r 
lelNr  —dem  2Seit  enwtBA  OmluiUim  tiKAte.*^> 

SMk  dbtt  Tede  dee  Mftriw  Im  AaiMige  dee  J;  M  wwle« 
nlw^iGitMr  räi'fSiuHi  fwfdft,  wekber  I91  letetea  G^Mdet 
iihlMh||tiwei,  Md-eeeMwarikh  Mi^S5«iid84  T«mBlMe|M} 
dir  BlrfMUkff  meaerte  nA  eVer  ent  83,  abSvIla  laädMe.*^«) 
IRbMd  R«  mk  dem  KSaife  tm  Pntü»  mn  eUen  hflieiiPMi 
UbqpAe,  «riUelt  ee  la  HerteAiw  Bteäfs  ffr  eeiae  Aatwrfoi  imd 
iwney***)  em  Spem  für  Cicero^  mm  mn  so  mdir  ^Ta^ttad 
ÜMkl^  ia  eeiiieii  Stadien  nnd  UeBmigen  foHznfabren.  O  Br 
imdite  sogar  den  Entwarf  zn  einem  grossen  rhetorischen  Weike, 
itne  ihn  jedodi  TollstÜndig  aoszoftthren;   denn  es  ei^chieiaen  nor 

iwci  Biidier,  Rhetorica  bei  den  Alten,  bei  den  Abschreibern  de 

• 

iarenfione«  Sein  Jagendyersach  wurde  Yon  ihm  selbst  getadelt, 
ab  er  Im  Torgeräckten  Alter  mit  besserm  Erfolge  denselben  Ge- 
Seastead  behandelte,  ^)  In  Worten  ond  Gedanken  zeigt  sich  eine 
IS  saftÜMide  Aehnlichkeit  zwischen  diesen  nnd  den  Tier  Biidieni 
laioa,  dass  man  beide  Schrifien  eben  deshalb  nicht  Ton 


Oa.  T.  ApoU.  wmtentkMtt  doeli  wenigstens  ApoUon.  Malakos  Toa  Molo; 
lifsr  Ist.d.  Ttrwirraig  bei  Bella  de  Bell«  HIst.  de  VM9q.  dies  les  Otees 
T.  2.  ^74.  9«)  3.  Th.  1.  o.         96)  2.  Th.  444  A.  86.  99)  Man 

Ia  kalacB  Qmmä,  weder  ia  d.  ünndsehrifken  noch  sonsty  die  letstea  Worte 
ia  Brat.  99  als  anSeht  sa  tilgen;  gerade  diess,  dass  Mala  schoa  ia  Rom 
immaa  ifar,  aasste  d«  WaU  d.  Rhodier  bei  ^aer  spilem  Seadnag  eiaes 
Akgeafdaete^  wieder  aaf  iha  leakea..  97)  Brat  91  Ia.  •  Uatea  §.  5 

A,  44.  96)  2.  Th.  488.  99)  Tiienaias  fere  lidl  aribs  siae  anais. 

Bni  9a  199)  Das.  a.  Th.  8,  81.  1)  Brot  1.  c  2)  de  or.  1,  2.: 
Hais  aat  ädaimcaBtaiii  boUs.  Das.  1,  6.s  Repetagaqae,  aoa  ab  iaeaaabalis 
aaaae  TSiaiis  yastnisqpwf  docSilaaa  etc.  Die  eiaaige  Zeitaagabe.  QaiatR. 
ti  I.  §.  29.  6.  f..  94.  Tgt  2,  IS.  {.6  a.  Hieroaya.  ApoL  adr.  RaSa. 
a^  1.  T.  1,  p,  291.  Bssil. 
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Einem  VeiAinier  ableiten  kann,  und  da  die  erat«  nadi  den 
Zaogniasen  dem  berölmiten  Redner  angebört,  so  bat  dia 
mnen  andern  Urheber« ') 

Cicero  sollte  indeas  nidi«  in  den  Sdinlen  lehren;  die  1 
fanüffte  ihm  nicht ,  nnd  bei-  den  practtidien  Uebnnfen  i 
Redekunst  wälilte  er  noch  immer  Torsngsweiae  die  grie 
Sprache«  Man  war  am  Vorabende  grosser  Ereigniaae; 
welcher  sich  84  mit  Mithridatea  einigte,  drohte  den  Mai 
nnd  die  Consnhi  Cinna  nnd  Carbo  schickten  aidk  an,  iha  \ 
pfangen.  ^)  Jenseits  der  Pyrenäen  erwartete  ilir  Feind,  IL  C 
als  Flüchtling  die  Qdegenheit  »ur  Rache  O  «nd  Pompejas 
im  Pioeniachen,  weil  er  nach  Sallas  Rückkehr  neben  i 
glänzen  hoffte,  s)  Ganz  andere  Pläne  besdiäfkigten  Cicen 
gionen  zn  errichten  fehlten  ihm  die  Mittel,  sie  anzofÜhrea 
nnd  Talent,  doch  wurde  anch  sein  Pfand  nicht  yergraban. 
dotna  fand  Anfnahme  bei  ihm,  ein  Mann  Yon  Tielseitigi 
dang,^)  Stoiker,  *)  Mathematiker,  und  als  saldier  noch  nad 
Erblindung  thätig,  ®)  nnd  Rhetor«  So  konnte  Cicero,  in 
Wohnung  er  59  starb,  nachdem  er  ihn  zum  Erben  eu 
hatte,  ^^)  unter  seiner  Leitung  in  mehrem  Wiasensdiafic 


a)  Es  ist  d.  Aufgabe  der  Liter. -Ocsehichte,   dicss  %n  erSitem. 
glavbt,  dcss  die  Rhet.  ed  H.  Slter  n.  t.  Cicero  beontst  seien.  Cie.  C 
prooem.  p.  LIY*.  v.  LXIX;   för  den  Tf.  hSlt  er  M.  Antonins  Onip 
LviUy   den  Oreramatiker  v.  Rhetor,  welefaen  jener  noch  «.  66  «1 
lifete;  s.  nnten  d.  OescUcIite  dieses  J«  in  §.  24  A.  18.    Anders  H« 
sen  gediegene  Arbeit  über  Cio.  in  d.  Encjdop.  t.  Erscb  des  Leb 
bedarf  I  iba  baliea  beide  Werke  in  d.  Lebrbnche  oder  Tortmge  eine 
Rbetors  eine  gemeinaame  Qneile  gebabt.    8.  208.  J.  Tan  Hensde 
beide  MeinoDgeD,  p.  88  n.  99,  obgleicb  er  in  mancben  Besiehna 
ScbiiCx  einTerstanden  ist.    Es  liegt  scbon  im  Titel  seiner  Sditiftt  E 
Stilone»  Gie.  in  rbetor.  magistro,  Rbetor.  ad  H.  nt  Tidetnr  «nctore 
tioy  Traj.  ad  Rben.  1889,  dass  er  sich  nicbt  ilr  Oaipbo  sondern  fit 
erkllrc  p«  17  L  n.  p.  88»   dessen  Scbfiler  Cicero  gewesen  war;  B 
den  meisten  Weitb  bat  d.  Tbeil  seines  Bncbes,  welcher  d«  Bache  : 
nicht  berfihrt}  übrigens  eigiebt  sich  hter  nnr  Ton  neaem,  dass  man 
Mangel   an    einer  sichern   Omndlage  nicht  mehr   an   entscheideB 
4)  2.  Th.  484.  486  n.  889.        8)  4.  Th.  72.        6)  Das.  826  in. 
Farn.  13,  16.  de  aat.  D.  1,  8.  8)  Bmt.  90.  Tnsc  8,  89.    Aca< 

36.  ad  Faqi.  9.  4.  Dial.  de  er.  30.        9)  Tasc  1.  c        10)  ad  8« 
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dwJUkiii/*  I»  4«  DiilaflliL  "> 


^  :i  .    t  • 


«iltBt  WdRm.  lUbwt  OftJMrtaa  UbkpAMi  ftr  fkfi 

IL  Lmdhii,  Ibülhs  Ffart,  Cmmm  nl  PMiSk^ 

Ibril  Fffvnlt  te  CicaM»    OiMr  sdim  *k  aklit^A«)  nl 

wMtjt^  obgUdk  fc«M8  Pattri«!  »arfiiMs  adb»  V«^ 

ffa«OT»lfHte  v^  Mtti«  Ch«lUlMm%  >•) 

«■1  sebM  StndmrcaMMiB.  ih  BMer.  dUhl 

BMril»  Mrl0  MM  ▼«■  ib^  «  Uba  SA(  te 

■WMt ifßümtmmkf  w»  er  *k  «h  Sadhwdte  bd  4«i  Volke^dB- 
JlMr^lMrifelei  Lmm  liaMift  4ie  PkaMribÜMiaB  ■■■■niiih  ^')  da 
•  w^tei^.. '  Uiabam  GeidMifia«  ibaiglwf  9  9>»><'>U  m  m  lel^ 
■laif  wi^tti  Maiaian,  aasdarn  mit  da»  Bewasateam,  galamt  m 
kbaa*^  t7^  Dsf  Beiapial  daa  Mariaa  md  das  M«  Scavaa  arnui- 
A%la  flbB.  Scasm  war  Pairidar,  aber  arm  «md  yarachtety  nd 
fvavde  damitiA  dar  Ente  im  Sanat,  wadordi  er  im  Cicero  ^bei 
•iaar  hreaiieBdeB  B^l^erde  sacb  Rabm  seerst  die  Hoffim^  er- 
fülle ^  daaa  das  Verdienst  aodi  ohne  die  Gvnat  des  Gliicka  dordb 
TlAyr^»  wad  Aoadaner  das  Ziel  erreidieii  könae/^  ^  8)    Frailioh 

dar  yVtg  jener  Römer  über  Sahlachtfelder  und  war  ibm 

;  er  war  anf  Markt  und  Carie  nnd  auf  die  Creiidite 

Lt;.^^)  nm  so  mehr  sa^  er  sich,  ehe  noch  sein  Brvder 

adirieb:  ,,ich  gehöre  nidit  znr  Nobilität  und  begdire  daa 
Ctaidd;  diaas  ist  Rom;  der  Rohm  des  Redners  Yermag  mehr  ds 
Anas  «iae  dankle  Abknnll  ins  Vergesaen  sn  bringen,^  ><»)  hatte 
iaA  admA  eine  mittehnäaaige  Beradtsamkdt  C.  Coeüns  über  diese 
U^pa  hinweggeholfen.  >')    Wohl  gerüstet  lieaa  er  sidt  nicht 


11)  Brat  L  c  n.  41  aa.  12)  laenris.  p.  Mos«.  Amer.  40.  Fiat.  a. 

[  U)  Qian  Vo,  a  A.  07.  14)  )^^  479  A.  94  «.  482  A.  76.  1^)  p. 
I      iwa.  Aak  47  n.  4a.    V|^  4(f  4i^  ^     16)  mapaUSea  reeapenia.  Brat.  66. 

».  4sac  661        17)  Brat  t  c^';     JH)  p.  Scaar.  bei  OraH.  Sokol.  p.  22  a. 

^  Aacan.  1.  Tk.  2«.  19)  7  PkO.  la.  8,  4.  20)  9.  Oc  da  pet. 

<Mt  1.        21)  Csa.  Ol  Brat.  45.  de  or.  1,  25. 
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läager  auf  dem  Kampfplatze  erwarten,  wie  bedenklicJi  ei  ndi 
sein  nioclte,  in  diesen  Zeiten  herrortotreten.  * ')  Er  bepM 
nicht  mit  Anklagen,  wie  es  meistens  geschab;  es  war  gdiuöi, 
erst  später  wurde  er  dazu  yeranlasst;  Vertheidigen  „brachte  n- 
fleicL  Kuhm  und  Onnst.^^  ^^)  Anch  hatte  er  sich  behemdt;  hii 
in  die  Blitte  der  Zwanzig  zn  schweigen,  mosste  ihm  schwer  w» 
den,  obgleich  während  der  polilischen  Stürme  znm  Roden  bA 
nicht  immer  Gelegenheit  fand;  wie  Pompejos  rühmte,  er  habe  mr  j 
als  ]?eldherr  gedient,  ^^)  so  wollte  anch  er  sogleich  VageMisa 
leisten;  liberdiess  war  ein  Zusammentreffen  mit  HortensinS|  im 
Bewanderten,  Yoransznseben. 

Die  Erstlinge  seiner  Anwallschafit  sind  nicht  anf  uns  g^sn- 
men;  denn  er  vertrat  Andere,  ehe  er  81  die  Rede  fiir  P.  Qdafb 
hielt,  ^^)  die  älteste  unter  denen,  welche  wir  besitzen.  Sie  bctot  | 
eine  Privatklage,  die  zweite  in  unserer  Sammlung  dagegen  y  li  i 
Rede  für  Roscius  Amerinns,  eine  öffentliche.  Im  Chronicon  in 
Ensebius  wird  gesagt,  dass  Cicero  in  seinem  26teii  Jahre  fit 
Qmntiua  sprach,  ^^)  weniger  genau  giebt  ihm  GelBns  26  Jdb; 
in  den  Namen  der  Consoln  irrt  er  nicht. '  ^ )  Diese  Zen^iim 
Yerwirlt  Corradus;  ^*)  er  glaobt,  dass  Qnintini  nicht  tot  Silhl 
Tode  oder  doch  nicht  Yor  der  Niederlegung  der  Didatwr,  späte 
also  als  Rosdus,  G]cero*s  Client  gewesen  sei,  nnd  Ltambinas  lit 
ihm  beigepflichtet.  Sie  sind  schon  Yon  Ferratius  wideilsgt'*) 
Ohne  Scheu  konnte  Cicero  bei  Lebzeiten  des  Herrschen  m^ 
da  hast  die  Güter  des  Alphenns  gekauft,  als  der  Dictatar  A  iv- 
ateigem  liess,  ^^)  weil  für  diesen  nichts  Yerletseadet  darin  kli 
nad  seine  Zeitbestimmungen  entscheiden  fiir  Gellint,  Am  BaJi 
des  Januar  83  reis'te  Quintins  nach  Gallien;  ^  i)  Alphea«  Vt 
sprach  ia  seiner  Abwesenheit,  dass  er  sidi  am  13.  Seplcsiftv 
stellen  solle;  ^^)  als  er  zum  Termin  kam,  Hess  der  Gegner  dv 
Streit  1  Jahr  und  6  Monate  ruhen,   folglich  bis  81  oder  Im  i* 


22)  Ad  caosas  et  priTaUs  et  pablicas  adire  neimt  er  es  Brat  9if  ^ 
ad  Fan.  1,  8.  {.  2.  fornm  aitiagere.  23)  de  off.  2,  14.  p.  Mose.  AnK 

30  in.  24)  4.  Tb.  384.  25)  p.  Qirfnt.  1.  Die  GescUcIrta  fK6S»P«> 
resses  s.  im  3.  Th.  82.  26)  lib.  I  Ha.  IMO  iaterpr.  Hieran.  21)  A 
28.  28)  Ia  d.  A.  SV  Brut.  90  a.  ^uasal.  p.  31  1  n.  256.  29)  BfÜL 
^  2.  30)  p.  9aiBt.  24.  31)  Das.  6w  82)  c  7  fia.  IS)  e.  &  ■• 
2.  Th.  503  A.  81. 
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Vr 


■■'ifanili  nwiiiM  ■  T»ir,  »*)  Bi»'  ¥iiiliiiiw  'ftüK,  "da 
I  iipfdkB'laln«  M)  ■  r'xl 

od^AmhI  fwMMii .  ¥ihiiH||üaMi  ifiiir  WHBiiii^i 
JkBet  Myp  Mi  ifcn  HMihWuÜHilipi  nl  >fliliU 

llMrlAp.iliAp  p«rihMlU£ kllp.:«A) 

^M*»  Uli iiwi*  I  fci  I  twi JhtlÜlfc  Blhii^it  im  flu 
iflp^' fyMpnnHBfPgiml  uuiM-ftsHMil^viVilPPPi  ^mMmr  mmif*.  ■■MPmR 

pidhMMdbiiiP^  MSpBiirt,  Jf  PI 
CUnlMH  IhmI  nA'  iM»  Tritari  IMMitili^  •  .^tmI 
V'MPi'MMHni'  MI'  aagPMMUP -otiMPy -.  Mtft'PpppBrtB^aüMS'flHir 
ä^HpcitUi,  Am  er  nenl  4m  :W«ct  iMbtaP  pmmI«;  i»  lupf 
iglPimepcr  Zeit,  »•)■  Md  iür  dppA  lltftty  weldier  aa  Ter« 
i%e%  Anseheii  QndVtilikidBBgeii  tob  NacriB»  weit  fibeitroileB,«^^ 
■1  deD  Riehtem  dadorck  nidit  empfoUen  wurde  y  dais  sein  6e« 
ehi&stnger  Alphenos  Ton  Solla  geächtet  war«*^  Cicero  se- 
erte  ingeblieh  wegen  dieser  Schwierigkeiten ,  sich  «uisebisen; 
m  Schauspieler  Rosdiis,  depien  Schwester  sich  mit  Qaintins  rer« 
«ndkel  hatte,  emrathigle  ihn;  wie  angedeutet  wird,  auch  ducli 
m^ertranen  sn  seiner  Tüchtigkeit;'«*)  endlich  ImneriLte  er,  die 
bdb  sei  Ton  der  Art,  dass  sie  für  sldi  selbst  spreche.  Diese 
n^eadangy  Ton  wekher  der  Redner  spater  ofk  Gebianch  mncfatPi 
rar  auf  die  Richter  berechnet;  sie  entschuldigte  sogleich  sein^ 
iihnheit,  nnd  es  konnte  nan  nicht  befremden,  dass  er  znletst  im 
Ismen  des  Clienten,  scheinbar  tief  ben^egt  yqu  der  ihm  wider- 
ifarenen  Schmach,  mit  einef  seitdem  immer  mdir  venrollkomm- 
stsn  Tpctik  dss  Rechtsgefohl  nnd  das  Mitleiden  fir  si^  aaine^ 
Mch  trodknen  EröttemDgen  sich  einen  hohem  Schwung  gab^  und 


84)p.  Qite.  1  a.  6.  4.  TIbSl  A.n.  PS)  ffaoA  est  boc  ladJcfa»^ 
■  fsslamUsMisn  TsnHuasr«  p.  Qaint,  ISL  tO)e»l«.&  87)  Haee 
M  iiüisa  ceilatis.  e.  S2.         38)  Dm.  n.  a.  81.         89)  c  1,  18.  28.  81, 

II)  e.  L       81)  e.  6  B.  2i.        82)  c  28. 
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einoi  gVSmEtniea  Abgiimg  erliielt  In  dem  mKtfflbm&gtm  KrfUb 
eines  alten  Schriftitellen  iiber  seine  eisten  Reden,  TemiHl  wo, 
-was  diese  betrim,  eine  billige  Rückddit  avf  den  wMniitrelnpfci 
Stoff.  ^')     Der  Sprach  des  Gerichtes  ist  nidit  bekannt. 

Um  diese  Zeit,  unter  Sallas  Dictatnr,  kam  Mi^  wieder  nack 
•Bern,  **)  mit  dem  Anütragey  den  Rhodiem  Belehnnngen  flir  ÜR 
Irenen  Dienste  im  mithridatlschen  Kriege  bei  dem  Senat  an  i^ 
wirken.  «O  Es  ist  wahrsdieinU<&,  dass  er  sehen  81  sbk  sii- 
-ftnd,  da  Cioero  sich  tob  neuem  an  ihn  anscUeas,  und  isalAll) 
mit  welchem  er  im  nfichsten  Jdire  Rotckn  Tertfaeidifle,  dsadl  is 
TerbindiMig  bringt;  diess  setst  eine  längere  Dauer  der  Vebnafai 
▼oraua.  *^)  Der  Rhetor  war  des  LateiniMhen  nicht  kündig;^') 
er  Terdankte  es  Salla,  dem  Kenner  und  Freunde  der  giicfliianlw 
loteratur,  «•)  Ton  dessen  Willen  jetst  Alles  abhieng,  dass  ei^  er 
■nerst,  ohne  2«uaiehnng  eines  DoUmetachen  in  der  Curie  griecÜMk 
risden  durfte.  «^)  Die  Sprache  seines  Vaterland  hatte  aidk  Mka 
in  der  Weltstadt  eingebiii^gert;  die  Meisten  Terstanden  ihn;  didi 
würde  ohne  jenes  Machtgebot  eine  filr  die  Elire  dea  Reidbm  m 
bedenklidie  Nenerung  wohl  nicht  gestattet  sein. 

«.  6. 

Dnrdi  sdbie  Bddirungen  stieg  Cicero^s  Selbst!  eil  tauen  Er 
führte  im  J.  80  unter  SoUas  sweitem  Consulat,  *»)  fiir  Seitsi 
Rosdos  ans  Ameria,  einem  Mnnidpiom  in  Umbrien,  jetst  Aas- 
lia,^*)  den  ersten  Crfminalprocess.  *^)  Jener  wurde  auf  AmtiAm 
seiner  Mitbürger  und  Verwandten,  Titos  Rosdos  Magum  mi 
Titos  Rosdus  Capito  **)  und  des  L.  Cornelius  duysoffonas, 


43)  Tarda  commoTetiir,  raro  inealsicit.  Dial.  de  er.  22.  44)  Olü 

$.  4  A.  88.  4&)  Brat.  90.  2.  Th.  444  A.  86.  46)  Brat  1.  c  47)  fW. 
Cle.  4.  48)  2.  Th.  499  A.  21  v.  22.  49)  Taler.  M.  2»  2.  {.  8,  ■. 

das.  {.  2.  t  Magiftratas  prisd  —  illad  costodiebant ,  ne  Oraeds  «u^aaB  ^ 
latiae  respossa  dareat«  —  per  iaterpreteai  loqvi  cogebaat,  aoa  ia  nbe  tts- 
tam  BOftra»  sed  etiam  Ia  Oraecia  et  Asiat  qao  scilioet  latiaae  toos  ktatf 
per  omnes  geates  Teaerabiliory  diffaaderetar.  50)  Gell.  IS,  28 ,  we  ät 
Aagabes  ia  eiaem  Alter  tob  27  J.  statt  26,  Im  27tea9  Qidaifl.  12,  •.  f.  i 
Eaieb.  Chr.  IIb.  2  No.  1980  int.  Hleroa.  t.  d.  Vf.  Im  Folgeadea  baiichi» 
wird.  Obea  A.  29.  51)  p.  Reac.  16  Sa.  Plia.  8,  19  (14).  52)  BhS^ 
90.  p.  Rose.  21  d.  Plat.  Cic.  3.        53)  p.  Rose  6  in. 
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pMtiMJbh  bk  Bim  M  Im  TriiriUMiai  ^UMdba  f«- 
Mtat  •«)  Dkn  ongto  Aafalm;  «r  kfataÜM.db  «ki  v^rihr 
lfm  dniMU  Lndifltttfr,  gftelHidMai  m  der  Tiber,  •«)  nd 
kitte  Mit  doi  Metelhus  SenriÜM  und  Sc^  la  IreudMbAlfcbeB 
FctUteiam  feetaadea.  •«)    Die  beiden  endem  Reedoe  im  eei- 


b.<»«)  MegfMi  befind  tidk  flnr  Zeit  dee  ]leid«i 
M,  «7)  md  meldete  das  Breigaim  dock  eiMs  FUrttiB 
Sebae  dceSeztae  fai  Ameile,  eedkn  Gepito.  •«)  Ykr 
Ti|e  MflUier  werde  CbrymffemDi  im  Lifw  dm:  SmBm  Ter  Teh- 
l«me  la  Etrariea  daroa  ia  Keaataim  geteilt;  die  Nedkikbt  kam 
ihae  Zweifel  aas  deraeibea  Qadle;  er  bSrte,  dam  der  Ifacblam 
m  6cUe  aad  aa  Gniaditücken  bedeatead  tri,  aad  dam  aiaa  4ea 
8^  dem  Vater  leidit  aadiseadea  k&me;  Bma  Tenrtaad  aad 
daigte  iidu  *^)  Sofiürt  eraddea  der  Name  dm  Encblafeaea  eba- 
oaAliI  jeam  Bdicto  ia  der  Liste  dm  GciSditetea;^«)  dim  seiaer 


U)Dm.t.aTk.481A.7I«.12.    CkiTmi.  wm  eia  e^eiaUaher 
Idafm-KiM.  ▼«*.  Üb.  I,  ae.       5i)  ^  Born»  lt.  1&  10.  m.       M)  c. 

ü ai.      ei)  II.  22.     ee)  IIa.  2. n. eei  iL  M.     ee) p. Boae. i: 

IdkiM  Irim  rieariaa.  t.  Tk  Me.        ee)^«eaa•«.i.ee  ia.        •!)  Dm. 

H 1.  n.  ees  A.  er.      es)  p.  mom.  l«.      ee)a.7.  ie.ideia. 

«i)7«.ei.      es)  1.  le.  28.  M.  «1.      ee)ea.ei.      •i)Ya.ü. 
e^  7.  e«.  ae.      ee)  7  a.  87.      70)  8. 
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besten  Gdter  eiiiieli  Capifo,  ^0  ^e  fibri^en,  lecbfl  MfllieiMi  8e- 
stertien  oder  250  Talente  an  Werth,^^)  kanile  Chijuig— i, 
nidkt  ohne  aodi  Magnus  sn  befriedigen,  ^ ')  für  2000  Denare.^^) 
Nu  begab  sieb  Magnus  selbst  wieder  nach  Ameria;  er  TOitridk 
aliK  Gesdiafistnlger  des  neuen  Eigenthümers  den  Sohn  des  Sexli^ 
und  nahm  Besitz;  Vieles  schaffte  er  öffentlich  nnd  nodi  snahr  w- 
geheim  in  seine  Wohnnng«^^) 

Dlirch  diesen  Frerel  empört  schickten  die  DecorioMn  des 
Hnnidpinm  die. sehn  Ersten,  ^^)  nnter  weldien  aber  anchCs^lo 
war,  in  Sollaa  Lager,  ^Beschwerde  so  fuhren,  nnd  xn  bitten,  diu 
durch  die  Tilgong  des  Namens  im  Veneichniss  der  Prosujlwta 
die  Ehre  des  Ermordeten  hergestellt  nnd  dass  sein  Sohn  in  iu 
Erbe  eingesetzt  werde.  ^^)  Capito  entdeckte  ChiTiogonns  dm 
ZwedL  ihrer  Sendung,  und  warnte;  wenn  man  den  Dictetor  isa 
der  Lage  der  Dinge  unterrichte,  und  den  Kauf  riickgiuigig  sadbc^ 
•o  sehe  der  Freigelassene  grossem  Verlost  und  er  selbst  eia« 
Anklage  auf  Leben  nnd  Tod  entgegen.  Demnach  yersprad  jestf 
den  Abgeoi^eten,  was  sie  begehrten,  Capito  yerpfiuidete  ihaoi 
nein  Wort,  und  sie  giengen,  ohne  sich  ihres  Auftrages  entMist 
na  haben.  ^  *)  Ihre  halben  Massregeln  hatten  die  Folge,  daas  ft 
Bänber  sich  nicht  iilr  sicher  hielten,  so  lange  Rosdus  lebte;  lie 
stellten  ihm  nach,  und  er  entfloh  nach  Born  zu  CaedHai  te 
Tochter  des  Metellus  Balearins,  ^>)  welche  ihn  aufnahm  nnd  Tflr- 
hinderte,  dasa  er  das  Schicksal  des  Vaters  theilte,  getödtet  aad 
dann   nnter  den  Geächteten  angeführt  wurde.  *^)    Sdne  Fciale 


71)  6.  8.  87.  72)  Die  erste  BerechnnBg  bei  Cic  2  v.  8  sdml  m 
der  sndeni  bei  Fiat.  8.  78)  8.  87.  74)  Dnobos  millibss  bbiwAb.  t 
a.  8.  Seitertien  geben  docb  eine  sn  seringe  Sname»  nnd  bitte  CicoM  ü 
diese  gedncbt,  so  wurde  er  nicht  nnrnmum,  welches  allerdings  «nch  tob  8e- 
stertien  gebrancht  wird,  im  Oegensatse  der  U.  5.  binzngefngt  haben.  Flst 
1.  e.  spricht  Ton  Drachmen)  nnd  folglich,  wie  Ihm  Beides  fiir  EiasgÜt^v* 
Denaren.  75)  8.  76)  9.  Mannt.  Das.  legationis  nomine  creetiy  bsiidH 
figt  in  d.  Ausgabe  ▼.  Steinmetat  qui  deeem  ptimi  eraut  in  albo  decurioaas^ 
mit  Terwelsung  auf  Terr.  2,  67  u.  3,  28.  77)  0.  88.  78)  D* 

79)  Schwester  des  Metell.  Nepes  Cos.  98;  p.  Roso.  10  au  Tstbessem  nich 
e.  50  in.  Vgl.  e.  6.  Oemahlinn  des  App.  CUndius  Cos.  79;  2.  Th.  2l  A 
8;  Verwandtinn  der  Caecilia,  welche  in  sweiter  Ehe  sich  mit  Sulla  Terhd- 
rathete.    Das.  87  A.  31 ,  u.  scheu  deshalb  nicht  ohne  Einfluss.  80)  ^ 

Rose  9  fia.  10.  50.  51. 
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uamiem  dahm  a«f  ein  anderes  Büttel,  ihn  xn  beeeitigen;  tie  be« 
iAd£glen  ihn  dnrch  Enicdns  des  Vatennerdes.  *^)  in  der  Hoff- 
WMS^  bei  dem  greisen  Ansdien  des  Chrjsogonns  werde  er  keinen 
Patian  finden,  nnd  Tom  GiiterTerkanf  nidbt  die  Bede  sein,  *2) 
Asdk  irrten  sie  in  sofern  nicbt,  als  kein  bedeutender  Mann  sich 
mit  der  VerÜieidigang  befassen  mochte.  *')  M.  Yalerins  Messäla 
bewirkte  dnrch  seine  Verbindongen,  dass  Roscins  wenigstens  ge- 
kort wurde;  ihm  als  Sachwalter  Tor  Gericht  za  dienen,  erlanbie 
iciae  Jagend  nicht;  auf  seinen  Antrag  übernahm  es  CSeero,  *«)  * 
Die  Verhaadlnog  begann.  Erados  fühlte  sidi  dnrch  Ghrf« 
s^gsnas  gedeckt  ond  dorch  dessen  Yersichemng  ermnthigt,  nie- 
Bsad  werde  antworten;  er  spradi  mit  ZuTorsicht  nnd  mit  so  ge- 
nager  Achtung  gegem  die  Richter,  dass  er  bald  sich  setzte,  bald 
sadkogieng,  nnd  sogar  sich  unterbrach,  um  seinem  Sdayen  Befehle 
la  geben.  *')  Als  er  geendigt  hatte,  nnd  Cicero  aufstand,  hörte 
er  kaum,  und  trieb  Possen,  bis  QifTSOgonus  genannt,  wiederholt 
gcasnnt  wurde;  da  merkte  er  auf;  Leute  liefen  hin  und  her, 
ifabncheiDlich,  um  jenem  zu  melden,  dass  die  Dinge  einen  uner- 
warteten Gang  nehmen,  dass  Ton^m  und  selbst  yom  Giiterkauf 
die  Rede  sei.  *®)  Nicht  nur  ein  Anwalt  hatte  sich  gefunden, 
Msdem  er  gelobte  auch,  rücksichtslos  nur  seiner  Pflicht  eingedenk 
xa  sein.  *^)  Mit  Gewandtheit  ergriiF  er  gleich  aufangs  den  Schild, 
welcher  ihn  schützen,  und  zugleich  Roscins  eine  günstige  Stellung 
Tcrschaffen  sollte.  Erhöbe  sich  fiir  diesen  ein  Mann  tou  hohem 
Ringe,  berührte  er,  wie  es  nicht  zu  yermeiden  ist,  die  öffentlichen 
Angelegenheiten,  so  würde  man  auf  seine  Worte  ein  grosses  Ge- 
wicht legen,  sie  würden  sich  weithin  yerbreiten  und  nicht  unge- 
aliadet  bleiben:  Cicero  darf  bei  seiner  Jngend  und  Unbedeutsam- 
kdt  nichts  fürchten.  "^)  Auch  übrigens  hat  er  keinen  schweren 
Stand;  eine  einfache  Angabe  der  Thatsachen  wird  die  Freisprechung 


81)  10.  13.  14.  22.  26  fin.  82)  10.  21.  88)  11.  61.  84)  61. 
AiA  Cicero  war  noch  jnng,  v.  Messala  also  nicht  einige  sondem  mehrere 
Jabe  nadi  ihm  geboren;  demnach  ist  nicht  mit  Hotomann.  n.  mit  OreUl 
Ob.  p.  630  fin.  an  d.  Consnl  des  J.  61  xn  denken,  welcher  nnr  xwei  J. 
uA  Cic.  »  dieser  Wfirde  gelangte,  sondem  an  d.  Consnl  des  J.  53;  dieser 
^ir  jetzt,  d.  Zeit  berechnet,  wo  man  gewöhnlich  d.  Amt  erhielt,  etwa  10 
'•  alt  n.  hatte  erst  Tor  kurzem  die  Toga  gewechselt;  anf  ihn  ist  femer 
Brat.  96  n.  nicht  70  sn  beziehen.       85)  21.       86).  22.       87)  11.       88)  1* 
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Muies  Cliesten  bewirken«  *9.)  Wie  tief  muu  maa  gee— kei  Mn, 
mn  den  Vater  xn  ermorden!  Der  Ankläger  hat  den  Chamct«  lad 
die  fitten  des  Roedoe  andi  nidit  einmal  yerdächtlc^  «aAi  kfia* 
Ben.  ^^)  Dieser  ist  mehr  ab  Tiersig  Jahr  alt;  er  bat  tteli  ii 
stiller  Zvrttdkgesofealieit  mit  den  ländlichen  Arbeitea  skh  bs- 
sehäfiigt  nnd  nie  Scholden  fehabt;  jeder  Gedanke ,  dase  Anden^ 
daaa  die  Leidenschaften  eder  die  Noth  ihn  TerfÜhrt  haben,  ist  da- 
mit yerbannt«  *^)  Aber  der  Vater  liebte  ihn  nicht,  sagt  Endes; 
einen  Sohn  ohne  Ursach  hassen,  ist  Wahnsinn,  nnd  der  Vatar 
war  kein  Spiel  der  Lannen«  **)  Er  yerwies  ihn  anf  das  LaaJi 
als  er  noch  zwei  Sohne  hatte;  es  gesdiah  Tielmehr  ans  Ffirsefg« 
und  Vertranen  nnd  diesem  hat  Rosdns  durch  seine  Thätigkeit  eal- 
sprochen;  schlimm  genug,  das»  der  Gewinn  Andern  snfiUt.  *') 
Bei  dem  Allen  war  es  die  Absicht,  ihn  xo  enterben;  leerer  Gt- 
sdiwäts!  so  leicht  werden  die  Geftihle  der  Natnr  nicht  nntsr- 
driidit;  es  setzt  Vergehen  Yorans,  Air  welche  nicht  einmal  Schds» 
gegeben  sind;  nnd  warum  unterblieb  die  Enteibnnft 
nie  daran  gedadit  war.  ^*)  Mit  solchen  Gründen  nnteistfltrf 
man  eine  Anklage  wegen  Vatermord!  ®<)  Das  Verbredien  iit 
zn  granenyoll,  als  data  nicht  sehr  sichere  Sporen  darauf  hinfthrm 
miissten,  wenn  man  Glauben  finden  wiU;^®)  wer  sich  mit  dsB 
Blute  des  Erzeugers  befleckt  hat,  den  yerfolgen  die  Furien,  das 
Gewissen  quält,  die  Angst  rerräth  ihn;^^}  Solen  mochte  dea 
Eltemmord  nidit  yerpo'nen,  weil  er  ihn  ftir  unmöglich  hidl,  aad 
Rom  beahndet  ihn  mit  der  härtesten  Strafe,  der"  Schuldige  will 
in  einem  Sacke  in  den  FInss  Yenenkt.fi*}  Nicht  ohne  Unsch 
unternimmt  man  so  Vermdites;  Emdus  weiss  keine  anzugdben.**) 
Wohlan,  es  wird  ihm  erlassen,  er  sage  nur,  wie  Rosdus  des 
Vater  erschlagen  hat  Mit  eigener  Hand?  er  war  nicht  in  Rss% 
auch  längnet  der  Gegner  es  selbst; '<>^)  durch  Andere?  etwa 
durch  Freigebome;  warum  werden  sie  nicht  genannt?  ')  yielleickl 
also  dnrdi  SdaYen;    der  Unschuldige   pflegt   darauf  anzutragen, 


89)  12  ia.         90)  18  fia.  91)  14.  22.  2t.        92)  lt.         9S)  IS. 

le.  17.  9t)  iaS19.  95)  20.  22.  96)  22.  97)  Aaf  Ibalicko  Ak 
sehildmC  Ciceto  diesea  Zaitaad  aach  tplter;  er  hat  dabei  AeatMa  c  Ti- 
SMrch.  benatsly   wie   schon  HotoiaaaB.  iah.  98)  25.  26.  99)  26^ 

100)  27.  28.  29.  1)  27« 
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m  «MVfltt  'fiWgaa  tmtim  f «Mir.  fci«r«|t|  Wiiirfii  k» 
hk  iniiilfr  «it  tei  Mi||m  ¥■*%■;■  ti<  m»  Ha 
iAMi  «Mb«;  mmA  «•  Miof  wd^ir  «^  ümm.  twjgw 
bMKtea—  iw,  ri»  er  |rtlilirt  iwiij  IWirhlCl^MgaBM 

iMli7«i|Mnft  gvtKM  wvtei  ni  m  BidBl« JUüi  m  aidir 
p«N|P«lt9  ^vm  WMi  tr  MtilOT  fMyikt  fat^- w  UagTdle  m,' 

M  doBÜdi  imnk  ümtSlm^  *>  Birt  na  fnm  M 
Um  ViMMk  dh»  YmknJkmm  §mi&m  kfc— y  •»  idbl 
h  Mk  4mi«gia  M  Mi«Mi,  te  Mfam  ftÜMrai  MMUtoa  Um» 
1a  MiBOT  HuMMcai^  ▼n^pFOfMUNity  aaa  MMaMiit  ia  aw 
fegva  dea  ErtAliifeaia) «)  Irt  «i  glanbHdier,  toi 
hnr  Tva  d«B  Feinde,  eder  dass  er  roa  dem  Seliae  gctSdtet 
rvde^  Toa  dem,  weldier  demab  ia  Rem  war,  eder  Ton  dem 
kaJara,  der  Tiele  Jahre  Undardi  aidit  dort  gewesen  ift?*) 
TAnmi  feraer  die  Genotaen  im  Anfange  det  Procetaea  aidi  la- 
idbeegea,  damit  es  schiene,  ab  ob  er  nicht  ihren  Ranb  sondern 
tf  dB«  Thal  des  Beklaftea  angdie,  nahm  Magnos  sdiaamloe 
dnea  Plali  neben  den  Anklägern;*)  darch  eiatt  Vertranlea 
MS  er  Ae  erste  Nachildit  Toa  dem  Morde  nach  Ameria  tiber- 
riaftei  aad  zwar  dem  Capito  nad  mit  der  griMen  Eile.^) 
I^anaa  ebea  dem  Capito?  Der  Tennnttaagea  bedarf  ea  aidi^ 
leaa  paa  weiss,  .dasa  er  Yen  dreiseha  Gilera  die  drei  beatea 
aMat  *)  Maa  sagt  andi,  er  sd  |etzt  aidit  sam  erstea  Male 
niirhitf  gewordea,  schon  friiher  habe  er  mit  DoMi  and  Oitt 
Mmillfha  Pldmen  ermngen.  Er  wird  ab  |Sevge  eradbeittea; 
cfo  er  kemmen,  dann*  soll  er  boren,  dam  er  einen  Menachea 
m  der  BrttAe  in  fie  Tiber  hinabgesfossea  hat.  •)    Vebiigeai 


2)  2^  41.  M.        8)  Nesdm,  per  ista  tanpora,  eoidea  fne 
M  eeUenna  et  benorui?  29.         4)  80.  81«         8)  81.  88.     '    8)  84t 
■  — li— tiwa.    81  T^  8t  eaa  aoanateribas;  Eiadas  «.  dessen  8i|sMi| 
wm.        7)  84.  Obea  A.  88.        8)  84.  85.  Obea  ▲.  71.       9)  88. 
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kann  aach  itr  Sitte  der  Vorfialirea  kdaer  in  der  ei^ineB  Aige- 
legenbeit  ein  Zengniss  aUeig^en^  aoeh  nicht  in  der  gelinglägiglta^ 
«nd  er  yvük  jetzt  zeugen*^  we  aber  Güter  nnd  Mord  TefkaaMl 
wird)  er  der  SLäofer  nnd  Mörder!  ^^)  Dordi  Magana  erfak 
anch  Cbryiogonus,  dasi  der  Vater  des  Beklagten  getödtet'aei}  db 
beiden  Rosdos  tragen  ihm  die  Beate  an,  nnd  er  theiite  aut  ihnea; 
er  würde  sie  nicht  00  reichlich  belohnt  haben^  wenn  ihr  Tetdieait 
sich  auf  die  Meldung  beicLrankte.  Dann  machte  Capito  ab  Gf 
aandter  in  Sollas  Lager  eich  des  Yerrathes  schnUig.  *• ')  Wer 
mit  so  Tielen  Freveln  belastet  ist,  dem  bürdet  man  aidil  an  HA 
auf,  wenn  man  das  Aensserste  yon  ihm  glanbt;  ja  der  Bewdi 
liegt  am  Tage«  Die  beiden  Sdayen  müssen  doch  aoeh  etwis 
wissen,  da  die  Roscios  ihre  Aussagen  fiirchten;  dnrch  den  Ysi» 
wand,  onter  welchem  man  sie  zurückbehält,  es  sei  anbillig,  SdS' 
Ten  gegen  ihre  Herren  peinlich  zu  befragen,  sie  seien  bei  GkiT- 
aogonns,  wird  die  wahre  Ursach  nor  noch  aogenscheinlicfaer. ") 
Chiysogonos  trifil  die«s  mcht;  der  Mord  kommt  nor  auf  diaBsdk* 
nong  der  Rosdos;  aber  hinderlich  und  nnerträglich  ist  seine  a 
grosse  Gunst  nnd  Macht;  das  Gericht  mnss  dagegen  schützen.") 
Unter  seinem  „goldenen  Nsmen*^  ^^)  ist  der  Bond  gestiflst 
Schwelgt  man  yon  ihm,  so  übergeht  man  das  Wichtigste,  spiidit 
man,  so  können  noch  mehrere  Andere  sich  yerletzt  fiihlea.  Er 
hat  die  Güter  des  Rosdns  gekauft;  damit  soll  nicht  behaapilt 
werden,  der  Verkauf  der  Güter  eines  Unschuldigen  sei  etwss  ge« 
hässiges;  in  jedem  Falle  war  Rosdus  nicht  ein  so  grosser  Haan 
im  Staate,  dass  er  yorzugsweise  Bedauern  erregt;  wie  ksaats 
man  aber  seine  Habe  yeräossem,  da  das  Gesetz  diess  nur  über 
die  yerhängt,  welche  geächtet  oder  in  den  Plätzen  der  Feiads 
getödtet  sind?  Yon  Rosdus  gilt  weder  das  Eine  noch  das  AndcfS} 
er  befand  dch  in  den  Plätzen  des  Sulla,  und  nach  LergestslÜir 
Rahe  in  Rom,  hier  wnrde  er  ermordet.  '^)  Auf  wen  dieas  sidtt 
fiagt  Emdus;  nicht  aof  Sulla;  er  ist  yon  Anfang  ia  dieser  Reds 
aad  zn  jeder  Zeit  durch  seine  ausgezeichnete  Tugend  geraditfa^ 
tigt     Chrysogonas  hat  Rosdus  bei  ihm  yerläumdet,  ihn  ab  eiaoi 


10)  aa.  11)  88.  39.  40.  Oben  A.  70  f.  12)  #1.  IS)  42. 

14)  Dea  bedeatoDssTollea,  seit  die  Prosoripcionea  seuie  Gasse   siU  Oelis 
geOllt  bibea.        15)  43. 
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^geuanten  gesehildert,  der  So  der  Mitte  der  Feinde  s^efidleii 
i  S^  Gesandtes  Yon  Aneria  gehindert  y  die  Wahrlieit  an  dae 
^^mM  briafen,  und  betrachtet  Göttr  ab  sein  Ei^entbom,  yon 
^'H»  za  TermotLen  ist,  dass  sie  nie  feil  geboten  worden,  da 
K^^^^ption  nnr  bis  zom  ersten  Joni  dauern  sollte ,  nnd  der 
^  des  Beklagten  später  starb;  nnter  keiner  Bedingung  war 
^«vkaaf  gesetzlich.  *«)  Will  Chrjsogonas  nach  der  Sitte 
^^^i^rürdiger  Freigelassenen  die  Schuld  auf  seinen  Patron  wäl* 
^^  no  ist  diess  ein  frnchtloses  Beginnen.  Im  Drange  grosser 
A^^iuiheiten  haben  Viele  Vieles  ohne  Sullas  Wissen  gethan; 
^  ühr  es  aiich  zn  belegen  ist,  dass  etwas  der  Art  unbeachtet 
WA)  10  -war  es  doch  unyemieidlich.  Wenn  der  erhabene  Jupiter 
*^  Slünne,  Hitze  und  Kälte  den  Menschen  schadet,  nicht  wefl 
*  &  Absicht  hat,  sie  zu  verderben,  sondern  weil  die  Gewalt 
%r  Dastände  es  so  mit  sich  bringt,  wie  kann  es  befremden,  dass 
Us,  der  den  Staat,  die  Welt  regierte.  Einiges  seiner  Aufmerk- 
iBikeit  entgehen  liess,  es  miisste  denn  befremden,  dass  der  Mensch 
Mb  mehr  yermag  als  Gott  Doch  genug  dayon;  nur  durch  Chrj- 
funus  ht  der  Name  des  Roscius  in  die  Liste  eingetragen,  und 
ifch  ihn  ist  dieser  Process  yeranlasst  Er  wohnt  auf  dem  Pa- 
tin, hnl  mehrere  Villen,  kostbares  Geräth,  macht  grossen  Anf- 
sad,  nnd  sieht  auf  |edermann  stolz  herab.  Die  Erwähnung  der 
iag«,  welche  er  ausführt  und  unternimmt,  konnte  Unerfahrene 
der  Meinung  verleiten,  man  wolle  der  Sache  nnd  dem  Siege 
r  HeUUtat  zu  nahe  treten;  der  Vertheidiger  des  Bosdus  ist  ihr 
ckft  abt* neigt  gewesen;  *7)  als  sein  höchster  Wunsch  durch  ein^ 
iedBche  Einigung  nicht  erfüllt  wurde,  liess  er  sich  nichts  mehr 
tgdsgesi  sein,  als  dass  diejenigen  siegten,  welche  gesiegt'  hüben, 
ie  i^ier  weiss,  der  ihn  kennt.  >«)  In  jener  Zeit  konnte  nur 
a  sdilcchter  Bürger  sich  nicht  mit  der  Partei  verbinden,  von 
tun  EAaltnng  die  Würde  im  Innern  nnd  das  Ansehen  nach 
■na  nhkieng.  Es  gereicht  dem  Redner  zur  grössten  Freude, 
sn  federn  seine  Ehre  nnd  sein  Rang  ytieder  gegeben  ist,  und 
ne  diese  ADea  durch  den  Willen  der  Gfftter,   durch  die  eifrige 


li)  44.  Qien  A.  •!  «.  70.        17)46,        18)  47.  Die  OtMshlclite  weiss 
K  sUt,  soudem  mm,  dass  er  ia  d.  Zeit  sich  fSr  die  RediieriiihBe  TOfbe- 

DrwMw,  OtMlddiU  Rom  T.  16 
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Mitwirkmi^  des  romiacheii  Volkes  |  dardi  die  Klugheity  die  A» 
filliniBg  nad  das  Glück  des  Sulla  ToUbrachl  wurde;  die  Bcstn- 
fang  der  Ge^er  darf  er  nicht  tadelA|  die  Belohnuf  der  Aakui- 
ger  kann  er  nnr  loben.  ^  ®) 

Wenn  man  aber  die  Weiten  ergriff,  damit  Meaaciien  Tesi 
niedrigsten  Stande  sich  mit,  fremdem  Gelde  bereicherten ,  wenn  ci 
nicht  gestattet  ist,  ihnen  Einhalt  au  than,  nicht  einmal,  ea  ihnsa 
mit  Worten  etwas  zu  rügen,  so  ist  Bom  durch  den  Kricf  nicb 
gefordert  sondern  unterdrückt.  Indess  rerhalt  es  sich  ganz  andsHi 
nnd  die  eigene  Ehre  der  iNobilität  erfordert,  daas  die  Riditer  ein- 
schreiten. ^^)  So  länge  es  nöthig  war,  gebot  Einer;  duck  dis 
Herstellung  der  Obrigkeiten  und  Gesetze  hat  er  jedem  Beraf  wal 
Ansehen  zurückgegeben;  bessert  aber  die  Nobilität  sidi  nicht,  is 
wird  sie,  um  nichts  Härteres  zu  sagen,  Andern  weichen  müasen.'') 
Man  höre  also  endlich  einmal  auf,  yon  Rücksichten  auf  GhiTSS* 
gonut  zu  sprechen;  hier  Termag  er  nichts,  es  ist  nur  sn  bedausn^ 
dass  er  sich  erkühnt  hat,  zu  hoffen,  er  werde  bei  solchen  lliuuun 
gegen  den  Unschuldigen  etwas  yermögen.  ^^)  Oder  hat  die  Ns* 
bilität  sich  der  Regierung  wieder  bemächtigt,  damit  ihre  Frei|e* 
lassenen  und  Sdaren  nach  Willkühr  Habe  nnd  Gut  aatastsa? 
'Dann  irrte  der  Redner,  ab  er  ihre  Sache  Torzog,  dann  war  er 
unsinnig,  alt  er  solche  Gresinn engen  hatte;  ^')  bezwed^te  ihr  Sit 
Tielmehr  die  Ehre  nnd  den  Vortheil  der  Republik,  so  miss  ik 
Verthejdigung  de»  Rosdns  ihren  höchsten  Beifall  erhalten« 

Doch  Rosdut,   einem  schlichten  Landmann,  liegt  diess  fan; 
er  klagt  niemanden'  an,  und  erhebt  keine  Beschwerde  wegen  seiner 

19) -47.  Vgl.  c  8:  QoamTig  iUe  (SnUa)  feliz  tit,  licvt  eM.  2  TL 
474  v.  502.  20)  47  ün.  21)  48.  Eine  wahre  Prophesdug^  «.  ulfr 
andern  Terhfiltnissen  anch  auf  andere  Jahrhunderte  anwendbar.  INn  X9h 
recht  ohne  höhere  Befähigung  nnd  Würdigkeit  Ttrletst,  wo  nldt  Henfi  ■• 
Selayen  ait  SdaTensinn  aeben  einander  stehen.  Selioa  die  alteu  Fliiilr' 
in  Ron  sagten:  begehrt  ihr  Patrider  die  Eliren  nnd  die  Yortheile  desKrit- 
ges  allein 9  so  feditet  andi  allein;  ihr  spredbt  tob  Tateilande,  wf  j— 
darch  den  Feind  bedroht  werden ,  für  ein  solches  Yateriand  kiapfen  ivir 
nicht.  Vgl.  Th.  4,  386  A.  77.  Oft  JLommt  Cicero  darauf  snrfick,  dass  ut 
das  personliche  Verdienst  jedem  im  Staate  die  Stelle  anweisen  solle  i  ftst" 
lioh  mass  dann  oben  ein  Magnet  sein,  der  s wischen  beriediertsn  AtetB" 
büdem  «nd  Teigelbten  Perganentea  hindnrch  das  £isen  an  dob  ddfc 
22)  48.        23)  Fateor  iasanissey  qui  cna  illis  senseria.  49. 


XXIX.    TULLn.       (7.  $.6.)         243 

Srbffiters  AUeiy  was  Sulla  ^lian  baben  loll,  findet  er  ia  der 

Oiirnrnrngj  er  wamchl  aar,  daM  dnrch  seiae  Freitprechoag  eia 

capereader  Verdacht  Toa  iLm  geaomaiea,  aad  seia  Lebea  ge* 

adktrt  wird.  > «)    Waram  will  Chiysogonas  ihm  aiit  dem  Erbe 

■Mb  das  Lebea  niabea?  beweiset  es  aicht,  dass  er  fUrchfet,  maa 

wwde  daa  Kiadern  der  Geachtetea  ihr  Eigeatham  wieder^bea, 

vas  er  aai  wenigstea  liirehten  darf?  ^ «)   Hat  er  eiae  aolche  Ab« 

nebt,    to   bleibt  Roados  keiae  Zofladit  übrifr»    ^  ^^  bewährte 

Badilichaffeahdt  oad  das  Hitleidea  der  Richter;  die  Gcftter  mögen 

vefbtfleB,  dass  maa  glaabt,  sie  seiea  eiae  Schatzwehr  der  Gäter« 

Uaftr.    Qffeobar  geht  maa  aar  daranf  aas ,  die  Kiader  der  Ge* 

acklelaa  aaf  jede  Weise  aas  dem  Wege  zn  räamea;  mit  Rosdos 

will  aua  dea  Aafaag  machea,   er  wird  aar  yerfolgt,  weil  maa 

fai  Nadilass  seiaes  Vaters  Teränsiert  bat,  *  ^)    Wena  die  Richter 

neb  sa  Weikseagen  herleihea,  daaa,  bei  dea  oasterblichea  Gö't- 

tOBy  BMgea  sie  sorgea,  dass  sie  aicht  ab  die  Urheber  eiaer  aenen 

ni  graasamem  Proscriptioa  erscheinen,  die  nicht  wehrhafte  Mäa« 

■er,  soadern  ihre  Nachkommen,  die  Unmündigen  in  der  Wiege  be« 

inkt     An   ihnen    ist  es,    die  Wanden  der  Repnblik  zn   heilen, 

US  einem  Volke,  welches  einst  wie  kein  anderes  fiir  milde  gegen 

ttiae  Feinde  galt,  die  Wuth  gegen  die  eigenen  Mitbürger  zn  ver» 

Unnen;  w^o  to  Viele  scheaslich  gemordet  werden,  da  erstirbt  zn« 

ktzt  im  Gewohnten  das  Gefühl  auch  bei  den  sanftesten  Menschen.^  ^) 

Roscias  wurde  freigesprochen.  ^ '^  >  Er  Terdankte  es  der  Klug- 

keil  and  Beredtsamkeit  *  des  Terlheidigers ,  der  Sehen  der  Senate« 

lea,   Begleich   bei  der   ersten  peinlichen  Klage  ^  ®)   den  Rittern, 

weldie  von  ihnen   aus  den  Gerichten  Terdrängt  waren,   und  dem 

Volke  eine  Blosse  zn  geben, '^^   nnil  jf.|.  Nachsicht  Sullas,   der 

licht  wallen  konnte,  dass  seine  Schöpfaug  von  Aufaug  sich  selbst 

titweibte,   and  dadurch  befriedigt  wurde,  dass  die  Güter  seinem 

Cüastlinge  verblieben,  und  das  Gesetz  über  die  Söhne  und  Enkel 

^  Proscribirten  sie  ihm  sicherte.  ^^     Diese  Mässigung  bewahrte 

Kch  den  Sachwalter  Tor  einer  Anklage;   die  Roscius,-  Magnus 


U)  Das.  25)  50.  26)  52.  '       27)  53.     Eidge  vermissen  dea 

^tUm  der  Hede;  Cicero  endigt,  wie  in  Shnlicben  FSUen  immer,  v.  konnte 

*ite  mfhr  UasafSgea.         28)  Plnt.  Cic.  B.         29)  p.  Rose.  3  An.  5.  in. 

M)  2.  Th.  490.        41)  Dm.  478. 

1A* 
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und  Capito,  waren  ab  Mörder  Ton  ibm  fabraadinarkt,  wen  ■» 

nur  dareb   die   driDgeiidAteii   VerdachtffrÜAdey    und 

als  Räaber;  nur  die  Ueberzengangp,   daaa  Sulla  bei  einem 

Proceaa  so  wenige  al^  jetzt  für  ne  einschreiten;  ud  der 

nicht  im  Widerspruche  mit  sich  Temrtheilen  werde,  lie»  aie 

wohlverdiente  Schmach  ertragen«     Die  Römer  bewmideitai 

ro^s  Mnth;  er  wagte  zwar  weniger,  ala  ea  anf  dea-anlea 

scheint,  da  ganz  nnverkennhar  Verwandte  nnd  Freunde  des  E 

tator,  besonders  Caedlia,  seinem  Unternehmen  ud 

ren, '  ^)  ihn  wohl  gar  dazu  aufforderten,  oder  ihm  doch 

lahrloaen  Ausgang  Terbürgten,   und  manche   damals  bedcnkLaC^^f^* 

Aeussemng  erst  später,  nach  Sullas  Tode,  bei  derBekannf      "~ 

der  Rede  hinzukommen  mochte;  ^')  aber  unter  diesen  Ui 

auch  nur  scheinbar  wagen,   brachte  ihm  unermesslichen 

es  erregte  Aufsehen,  die  Herausforderung  des  Henracheni  in 

sogonus  gab  jedem   seiner  Worte  zum  Voraus  das  Geprilj 

Meisterschaft.  ^  *)     Und  er  sprach  auch  got;  in  dieser 

Hinsicht  durfte  er  rühmen,   man  habe  ihn  seitdem  für  ßU^p  !*■  t^-^^ 

halten,   jede   Sache   yor  Gericht  zu    Tertreten,  '  ^)     Daa  i^  ^  )^l 

Hödkste  noch  nicht  erreicht  hatte,  im  jugendlichen  F#h»  ■■     "^^ 

und  zn  starke  Farben  auftrug,   wie  in   der  Stelle, 

Strafe  des  Vatermordes  betrifft,   bemerkt  er  ebenfalls.'*) 

diesem  Fehler  war  er  auch  später  nicht  frei,  wie  der  Wcm 

und  die  Wiederholungen  auch  in   andern  Reden  sich 

Die  Kenntniss    der   griechischen  und  römischen  Litemtnr 

jetzt  schon  auf  eine  angemessene  Art  zur  Belebong  des 

Ton  ihm  benutzt.  ^  ^) 

Bald  nachher,   vor  der  Reise  nach  Griedienland, 
L.  Varenus  Tertheidigt   zu   haben.      Quintflian   nnd   silbsl 
Prisdan  lasen  die  Rede,  welche  bis    auf  einige  Werls  A^ 


db  i^^ 

v-j,; 


A 


'') 


32)  Oben  A.  65  o.  79.  33)  Etwa  c  1  fias   TameCsi  aeu 

B.  c.  32  d.  Erwfihnnng  des   serrilischea   Teiches »   Seaec  da  piov.  ts 
■criptioais  SnUaniie  spoliariaiB.  c.  48  wurde  d.  Gedaake  s  Tideaat  a« 
-vor  Gericbt  wohl  anders  ansgedrnckt.         34)  de  off.  2,  14.        35) 
Quintil.  12,  6.  {.  4.  Plot.  3.  36)  Orator  30  adt  Besiehaag  aaf  ^ 

26.  QainiÜ.  1.  c  37)  Zn  Tgl.  was  p.  Rose.  17,  22  «.  94  T.  d. 

losen  Leben  desR.  getagt  wird,  n.  27  a.  29  t.  d.  Peneasa,  dsid  ««^ 
dieser  angeblich  seinea  Yater  tödtete.  38)  16  a.  24. 
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ferlonn  iit.  lieber  dan  Jahr  der  Verfiandlaiig  erbalt  man  äasser- 
lidk  keiaaa  AofiMJilats;  Biaige  glanbea,  sie  baba  71  oder  dodi 
ImgB  aadk  SmBam  Tode  Statt  ^oiideB,  etwa  gleidiseitif  mit  dem 
des  TaUimi;  *^)  einen  Grand  für  diese  Aimebme  socbt 
Terfekens.    Will  man  sie  durch  eine  andere  enetsen,   so 

din  diiftfen  Brachatücke  aaf  die  nadiste  Zeit  nach  den 
Flmniptieneny  wo  Mancher  beschuldig  wnde,   dass   er  ohne 

Befidil  nnd  aadi  wohl  nach  dem  1«  Juni  81  *^)  im  eige- 
DiaBSt  IGttfirger  getödtet  habe«  Varenvs  mnsste  nadi  dem 
eornelisdien  Gesetse  * ')  Tor  Gericht  erscheinen,  weil 
CL  Ancknias  Rafns  ans  Fniginiam  in  Umbrien  «>)  ihm  die  Ei^ 
aMvIna^  des  C*  Vaienns  and  Salarios  und  einen  MordTemdi 
legen  Gn.  Yarenns  znr  Last  legte«  ^')  Der  Anwalt  lenkte  den 
YiiJacht,  wie  in  dem  Bechtshandel  des  Rosdns  Ton  Ameria, 
ud  den  Anklager;  darch  seine  Sdarsn  habe  er  jene  Frerel  Ter- 
ibt;  **)  er  belange  einen  Unschuldigen,  um  nach  ihn  ins  Verder- 
ka  m  atflnen  oder  sich  der  Strafe  zu  entaiehen«  Beweise  konnle 
craUt  Wbiingen,  deshalb  bemühte  er  sich  daraathan,  dass  keine 
Oinck  denkbar  sei,  waram  sein  Client  das  Verbrechen  begieng, 
ndAeo  dagegen  die  Interessen  des  Ancharins  wesentlich  lÖr- 
iartSi  **)  Aber  Alles  sprach  gegen  Varenasj  er  wurde  rerur- 
inlt««) 

i.  7. 

a.  79.  Snlla  beriihrte  diese  Angelegenheit  nicht.  Er  hatte 
bn  dem  Gerichte  über  Roscius  so  viel  ScLonnng  gezeigt,  dass 
Ckers  keinen  Anstand  nahm,  in  dem  Processe  einer  Frau  aus 
Airetium  in  Etrarien,  wahrscheinlich  im  Anfange  des  J.  79  von 
Kaem  gegen  ihn  in  die  Schranken  zu  treten.  ^  ^ )  An  genauen 
Kehrichten  fehlt  es  auch  hier,  da  urkundlich  fast  nichts  Torliegt. 


SO)  Cmnä.  9Mest.  p.  256  f.  v.  ScUits.        40)  Oben  A.  61.        41)  De 
ins.  Qaiatn.  7,   1.   {.  9.  2.  Tk  486.  42)  Prisdan.  7.  p.  768  P. 

tt)  QaimiL  he.  44)  Ders.  4,  1.  $.  74.  6,  13.  {.  28.  7,  2.  {.  10.  9,  2. 
i.  I6w  U)  Ders.  7,  2.  {.  66.  Prise  12.  p.  950.  46)  9iriiitil.  I.  e. 

f^MsOe  gidit  4,  2.  {.  26.  5»  10.  §.  69  «.  6»  1.  §.  40  wenig  oder  nichts 
«r  8Mhe$  so  «ach  Friso.  7.  p.  743  v.  Plin.  Ep,  1,  20.  47)  Adolescea- 
<il«.  -^  8«Ua  ^Iyo.  p.  Cnedn.  33.  Noch  in  jsaea  Jahre  verliess  er  Italien. 
*•  eni  nach  finllas  Tode  kam  er  snr&du 
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C  Aarelioi  Cotta^  einer  der  bessern  Redner,  Cos.  75,  beluMfteto 
ab  Sachwalter  der  Gegenpartei  yor  den  Deoemrini:  mit  dca  Bir- 
gerrechte habe  der  Dictator  den  Arretinern  anch  die  Freiheil  g^ 
nommen,  *  *)  wogegen  Cicero  zwar  zngab,  dais  wenn  mam  jeaiip 
dem  gewaltsam,  wider  seinen  Willen,  das  Recht  der  QainiBi 
entziehen  dürfe,  anch  die  Freiheit  rerloren  werde,  aber  ebea  m 
bestimmt  erklärte,  man  könne  niemanden  zwingen,  jenem  BedMi 
an  entsagen.  Bei  der  ersten  Verhandlang  mochten  die  Dssm 
Tim  nicht  entscheiden;  nach  nochmaliger  Untersnchnng  wnsie  iBe 
Freiheit  der  Arretinerinn  ron  ihnen  anerkannt*  *  ^) 

Obgleich  Salla  in  diesem  Jahre  niederlegte,  ao  Uidb  Uk 
aeine  Macht  dieselbe,  ^o)  nnd  seine  Rechtspflege  war  sdmsU  mi 
strenge,  ^ie  nnter  Andern  Lacretios  Ofella  nnd  ein  Deonisis 
Pnteoli  die  Erfahrnag  machten.  ^^)  Wenn  also  Cicero  nicht  iS" 
fort  fiir  seine  Freimüthigkeit  btissle,  ao  sollte  er  nicht  bfims, 
nnd  hätte  ea  sich  anders  rerhalten,  so  gewährten  die  ealficka 
Provinzen,  wohin  er  sich  jetzt  begab,  eben  so  wenig  SicheM 
als  die  Manem  Ton  Rom.  Er  selbst  bestätigt  nicht',  was  BiBi|i 
nnter  den  Alten  erzählen,  dass  er  ans  Farcht  vor  Snlln  eich  sst- 
fent  habe,  und  noch  viel  weniger  geschah  es  nnmitlelfaar  aiA 
der  Vertheidignng  des  Roscias.  *^)  -  Der  angebEche  Vomml 
seiner  Reise,  eine  schwache  Gesundheit,  ^^)  bt  yielme^  ak  fa 
wahre  Grand  anzusehen,  nnd  das  Verlangen,  sich  wnter 
bilden.  Sein  nächstes  und  schönstes  Ziel  war  Athen* 
Schmddbelel  nnd  Gleichgültigkeit  gegen  Ehre  nnd  Pflicht  aaditeB 
ihm  die  Griechen  seiner  Zeit  verächtlich,  * «)  nnd  die 
waren  nicht  besser  als  die  andern.  Sie  waren  andi  aicht 
die  Trager  der  Wissenschaft;  ihr  Wohnort  galt  aber  noch  h 
2ar  deren  Heiligthnm;  sein  Rnf  lockte  Fremde,  Lehrer  nnd  Li^ 
nende  herbei,  nnd  noch  jetzt  sprach  man  das  Griediische  mk^mk 
mit  so  zartem  Ausdruck  und  so  lieblich  tönender  StiauBa.**) 
Den  Redner  mit  eiaem  bereila  gefeierten  Namen  *•)  liajliilü  • 


48)  Das.  ad  Att  1,  la  f.  4.  2.  Th.  481  A.  69.  n.  «man  {.  Jt  i.  1^ 
49)  p.  CMC».  L  c.  30)  2.  Tk  495.  Sl)  Das.  481 «.  417.  S9(^ 
Tief.)  4»  vir.  Ol.  81.  Plnf.  3.  Ensek.  Okroa.  lib.  2.  Ne.  19a0  te.  Bhrta 
53)  Pl«t.  t  c.  54)  ad  9iL  fr.  ],  2.  {.  2.  ad  Fml  18^  1.  {.  21  -*  f 
TeraiUf»  Ali^pianiB,  boti  eua  gsniea  üUm.  5S)  4a  er.  3^  IL  BnL  ^ 
Aukona  loaas.        56)  Bnt.  91.  Qüuil  12,  6  8b. 
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f  ÜeJM  teidMiV  %M  BmMlii««  km  f  InWIwhfai 

^hfc^mi4iMi  jW'iifclliBfcte  OehAgfatt  rtiHitathto»' »rk  Fmda 
«KiArinriMMini;  aidit  leUi  w«r  iiiA  wwii^  tAnAüdb  ab 
.MrfHMMt  Mi  «fleh  *>•  enin  Er6%flk  seiM  Lntfbuki.i'^Mft-' 
|Mi^#j  tiralli  «üfr  lU»  ZAthm^  hdm,   '     fl   ml  I    iiHfc 
MUi«  Aiwti!0i«Mr  '^  Kärpm  im. im  8>Um  Jto 

iüik'wli  mbtmmtkUm  Qikitat, ,  «it  Ii.  Ckam^  0dMm  Yafesn- 
htiil  fltlii>»<01fcPiäa  MdAltiiM,  Wfldbtrl^  dnteafM^ 
^^JbmBmU  4trWfmmi§ABh  mit  ibw  «MiMrto^  JüniiloMplett 
iaÜMfcvy  PlMedras^ndl  Zeno,  walumid  er  sii^eMrM  Item»- 
Ü«  fa  ler  BeMtttM  lich  Terv^fflunumMbt«  •*)  Da  «•  Aca- 
teil  %la  te  hfoBmaä  |ef  ier  Bebgvimif  des  Pfrftemm  uler 
Mb  sehr  geUttoi  hatt«,  weil  mmi  ihre  Baame  aar  HerüteUvagp 
br  Maadmieii  iMoatzte,  *')  io  lebrte  Aatioebas  TOn  Atcaloa  im 
liaflBi  Gjmiiaaiiiiii  nicht  weit  rem  Bfarkte,  welchea  nach  aeinem 
UaiMT  Ptolemaeom  genannt  wurde.  ®*)  Er  war  ein  Schäler 
Im  PUl»,  *^)  darch  wddien  Cicero  die '  academische  Philoaophie 
Lumte;  **)  dieaer  adnen  daher  vorhereitet  zu  sein«  Aber  Antio- 
,  (der  Gefilhrte  dea  L.  Lacallna  im  enten,  wie  dann  nach 
Zelt  im  dritten  nüthridatiachen  Kriege,  •^)  rerwarf  dße 
Lthnn  der  neuen  Academie,  ihren  Zweifel  an  der  Crewiaaheit 
der  Efkemtaimi  und  wandte  Bich  wieder  aar  alten,**)  jedoch  ao, 


CO  de  iu.  5,  2.  58)  Bnrt.  h  e.  59)  Dm.  68)  Gden  fu  d.  er- 
Bede M  DIo  46, 7.  Eas€l».  I.  o.  61)  Obea  No.  6.  62)  Bnrt. 
•I.  «t  ia.  1,  5.  5,  1.  Pompeafi  No.  18.  {.  1.  A.  77  a.  {•  IS  A.  11  f. 
«)  2.  n.  4i6  A.  166.  6#)  de  fln.  5, 1.  Ptaiaa.'];  17.  Cieero  erwlhnt 
9mm  JUmämdkm  ia  Hindcftt  a«f  feinO  TetbledMf  ait  ihm  Brat.  1.  «.  dft 
li.  i,  1.  de  aal.  D.  1,  S.  Tue.  5,  S.  de  lag.  1^  21.  Pl«t.  4.  Angaitia.  4% 
df.  D.  16^  S.  6^  Aeed.  pr.  2,  2  «.  4.  pOst  1, 4.  Avgmrt.  contra  Aeikl. 
),  4  «.  8,  18.  66)  Qhw  f.  4  A.  81  f.  67)  4.  Th.  173  A.  88. 

18)  AcaC  poit.  1,  4.  Hot.  4;  aickt  alf  er  Mhoo  bcjabrt  war.    Kr  ^cted 
M  a.  87  «fi  tMallaa  ia  Alexaadrfhi»  als  die  Nachricht  ton  PhUoa  Tor- 
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dam  er  hewnien  in  iw  practii dien  PLOosophie  andi  tm  iftat 
atoisdhen  nnd  peiipatetiidien  Vieles  entlehnte,  weil  sie  nacli  Mber 
Meinung  im  Wesentlichen  anter  rieh  nnd  mit  der  nrBrlewiiiAi 
übereinstinunten.  «•)  Das  Versdimelsen  der  Sjeteme  iBiiigih 
nicht  eben  den  selbstständigen  Denker,  obglaidi  er  nicht  aw  Wto 
gen  seiner  Gelehrsamkrit  sondern  anch  wegen  seines  Schsafiinns 
gerShmt  wird,^<>)  und  es  mosste  auf  Cicero  naditheilig  wUmü^ 
wdchem  ohnehin  mit  dem  eigenen  Forsd&en  die  Kleilieit  ftHtt 
Doch  diess  beonrnhigte  den  Redner  nicht,  nnd  fibiigens  pk  m 
als  soldier  auch  jetzt  dem  Grandsatze  des  Philo  seinen  BeiU| 
dass  man  nur  das  Wahrscheinliche,  nidit,  wie  Antiodiaa  weUli^ 
die  Wahrheit  zn  finden  Tennöge;  die  grössere  Gewandtheit  d« 
altem  Lehren  in  der  Dialectik  sagte  ihm  zn,  denn  in  neinsa 
Berufe  war  ihm  die  Konst  anentbehrlich,  das  Gewisse  als  svni- 
felhafl,  and  das  Zweifelhafle  oder  Falsche  als  gewiss  und  wahr 
di^nostellen«  ^  *) 

Von  den  Epicoreem  fiihlte  er  sich  abgestoisen.  Phaefai 
rersachte  frilher,  ihn  seiner  Schale  näher  zn  fohren,  ^  ^)  ud  wr- 
trat  sie  jetzt  nebst  Zeno  wieder  in  Athen.  Da  Atticns  ihn  adff 
liebte,  nnd  wie  man  glaabte  aodi  sein  System,  ^^)  so  wMaäi 
Cicero  auf  dessen  Betrieb  ihm  Ton  neuem  einen  Theil  aeiaer  Zdt) 
er  stritt  dann  mit  dem  Freunde  nicht  über  den  Sinn  aonden  ttv 
die  Wahrheit  der  Lehren,  gegen  wdche  er  nur  noch  mdkr  db* 
genommen  wurde.  ^  ^)  Gleichwohl  Terwandte  er  ridi  im  /•  51 
auf  die  Bitte  des  Atticus  und  des  Epicureers  Patron,  wdkka 
Phädrus  Tor  seinem  Tode  beschworen  hatte,  für  die  Eihakasg 
der  Wohnstätte  ihres  Meisters  zu  sorgen,  bei  C.  Menmias,  ab 
dieser  zum  Behuf  eines  Baues  die  Trümmer  Yon  Epicon  Hin» 


trigea  is  Rom  seinen  Unwillen  enegte,  nnd  er  sich  nicht  enthalten  kamth 
eine  Schrift^  nnter  d.  Titel  Sosns  gegen  ihn  hernniingeben.  Acad.  pr.  J^  i 
post  1»  4.  Angostin.  c  Acad.  2,  6.  4.  Th.  121.  69)  de  nnt  D.  1,  7. 

Acad.  pr.  2,  21  v.  43,  wo  gesagt  wird,  dass  er  der  Btoa  in  d«  Moni  MA 
«nbedingt  beitrat.    Angnstin.  de  dT.  D.  19,  3  fin.  70)   de  leg.  1,  SL 

Acad.  pr.  2 ,  26.  de  nat.  D.  1 ,  7.  *  71)  Er  beschloss  keineswees,  >iA$ 
Plnt  4  hinsafngt,  in  Athen  der  Philosophie  sn  leben,  wenn  er  in  Hl* 
nicht  sn  Aemtern  gelangte,  sondern  d.  Philosophie  sollte  mltHff^ir  dartk 
eine  reiche  Ausstattung  des  Sachwalters  ra  Aemtern  Terholfen.  72)  OM 
{.  4  in.        73)  Oben  A.  62.        74)  de  fin.  I,  5.  de  leg.  l,  20. 


& 


#.1t 


r'V'id^  Ml:  «Igüite  blMUHWt  mAw  w^  PIA»  w 

Zrft  flrftt  UidMU  tdiiilli,  ^pl  nr  WMMkfMf  g*- 
yk  wMk.  Br  MMMte«  imm  im  Mna  m  iM  9ifal  m 
•■«ilBidkte  IHm  timwIi iiMiiia  ^*)  lUr  kdUiJMM 
|j|b</|UMhmM  W  ÜHMlriw«  •  toi  ^m«  ^Imh 
^iMi«ilUL")  Dk  AB«,  ma  GriMÜMh- Um,.  W< 
■fli  Mtef  ■■■■  db  iliMlMfaMi  Ifytintai  V"  YwrtIpMk 

«Am  alt  AlllcM  «i  WA*  «dMt'O 

%i-9l..- Ok  floige  ftr  pifa» fifltadUt, Wwh  ih%  !•  AAmi 

pateia  Hmb  twi  tei  giaiHfM  XiC4|9  in  XiM|lafai 

nf  tb  Iki  «»  n»>dhlwlgpi^  te  IHuHritr  ktta^  a«! 

I  Uunagtai,  hm  &dk  gertirt»  ««i»  nl  te  Ufarf^g« 

fidk  fider  kiw^gw  warte»     Platefcb  timml  aber 

TM  daarFlodif,  mA  mwBtik  Umt,  Ciaeio  Übe  bm^ 

r  HantaUoBg  tu4  aaf  die  Nadiiidit  tos  dem  Tede  eeiaee 

es  des  FIm,  sich  m  StaalMMiter  n  bewerb«i^  wieder  eaf^ 

mmiy  wid  um  ale  Bedaer  desto  mAst  s«  IeisteB|  mu  sack 

od  RhodM  Vsadit  7*)    IMeM  Reiae  wur  rea  As&ag 

<aae«|  and  er  würde  mter  jeder  Bediaguig  aacb  Ilaliem  s«- 

{•Bgea  aeiii)  sobald  der  ArfeatKalt  iaa  Oflea  keiMea  Zweck 

ir  Üui  bette.    In  Atiee,  der  rSariiAe«  Frorias,  kanea  die 

m  dem  Optunatea,  wefiir  der  Fremde  ibnea  galt,  mit  der 

Bereitwilligkeit  eatgegea.  •<>)     Ale  den  TongglidbateM 

nea  beseidmet  er  Menippaa  aas  Strateaice  im  Carfen,  mit 

■swnn  Catocas.  *0   Am  laagstea  war  ibm  Oioajaiaa  aaa 

bdieii  Magnesia  zur  Seite;  aaaserdem  übte  er  Aätt  mit 


Vok  la,  1.  {.  2.  yff.^§M.%^U  9«)  «t  atf;  D.  I,  21. 
f.  1&  ds  fitt.  1,  5.  PoBpoBil  He.  lg.  )«  IS  A.  12.  Vt)  Brat, 
de  leg.  %  14.  Der  Rsdmer  I*.  Gmmm  war  erirfutrt,  ab  jmui 
MjUeriM,  Bach  welch«  er  im  Atbea  siatii^  aicbt  wiedaAolea 
r.  a»  20.  #.  Tk.  ea  iiu  79)  e.  4.  Oben  A.  M  Li  g.  Tk. 
l  ist  «iae  Iknlicb«  1TB(sreiHAiii  ie  Beiiefceaf  mI  Gms«  g«. 

Brat  91.  fidalil.  12,  4  ia.   (A.  ^^at.)  da  ^.  10.  gl.  piot. 

Ctaeet.  11  IIa.         gl)  Bral  91.  PlM.  1.  «.  Scrabe  14,  geg. 
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dem  Cnijtter  A«idijlns  **)  and  mit  Xenodes  ans  AdramjttfaB.*') 
Audi  sah  «r  in  Smjma  eiaea  rcfmiadieB  VerbaanttB,  P«  RaliHn 
Bofas  Coa.  105,  •^)  welcher  ab  PhiloM>ph,  Redaer  aadeeaddkib- 
Schreiber  oft  ehreaToU  erwähat  wird,  im  J.  92  Toa  des  Ritl«n 
we|^   aa^blicher  ErpressaDj^en  Terartheilt  and  aater  BesdUM 
^agea  aiit  dea  Wisseaschaftea  im  Exil  geblieben  war,  abgkkk 
Stolla  ihn  begnadigte.  *  *)  Jeae  Chiechen  spradien  mit  eiaer  groaws 
Fertigkeit  aad  geboten  iiber  eine  Ftille  Toa  schSaea  Wofffea  wai 
BOdera;  die  asiatische  Beredfsamkeit  Hess  aber  eiaeii  gediiaglm, 
maaaKcheB  aad  gedaakeareidiett  Vertrag  Tenaissea;  nntar  dem 
Eiaflnsse  des  aadern  Welttheils  hatte  sie  sidi  immer  weiter  tis 
der  atdsdiea  entfernt.  **)    Man  konnte  bei  Cicero  dieselben  Am» 
stellaagea    machen;    er   erhielt    noch   entschiedener   eine   Iklsek 
Richtang.   Indess  gieng  er  snietet  nach  Rhodns,  ®')  wohin  Aesdn- 
nes  im  Exil  die  Redekaast  Athens  rerpflanzt  haben  soll.  **)  Dis 
ihodische  hatte  manche  Aaswiicbse  der  asiatischen  nicht,  sie  wir 
weniger  fiberachwanglich  in  Worten  and  hatte  mehr  innon  6e« 
halt  *•)  An  Worten,  achrieb  Cicero  einst,  habe  idi  Ueberiass;**) 
dieser  Bemerknag  machte  anch  Molo,  mit  welchem  er  aaf  der  Imd 
wieder  sasammentraf ;   er  sadite  den  übersprudelnden  Strom  cia- 
sadännnen,  sein  Schüler  mochte  aber  selbst  nicht  dafür  biiimy 
dass  es  ihm  gelangen  sd,^0  ond  er  zerstörte  sein  Werk  Bit 
eigener  Hand,  wenn  er  ihm  nach  einer  griechischen  DeclamatioB 
die  höchste  Bewanderaog  bezeagte,  and  toU  VerzweülaBg  ais- 
rief, darch  diesen  Römer  Teriiere  sein  Volk  den  letzten  Vomg.*') 
Laterensis,  der  Anklager  des  Plaadns,  spottete  über  den  Aawilt 
des  Gegners,  über  den  bewegUchen  Schlnss  seiner  Reden;  dieie 
Kaust  za  rühren  habe  er  ia  Rhodos  gde^at.  ^^)  Hier  fand  Gctis 
femer  Posidonias  aas  Apamea;  er  hörte  ihn,  wie  früher  Diodttii 


82)  Brot.  91  v.  95.        83)  Brat.  91.  Fiat.  n.  Strabo  11.  ce.        84)  ^ 
rep.  1,  8.  Bmf.  22.  85)  Tellej.  1,  18.  Cio.  de  or.  1,  53.  Brat  80.  f 

lUMr.  perd.  r.  7.  QoiiitU.  5,  2.  }.  4  v.  11,  1.  {.  12.  Val.  Max.  2,  10.  p 
«.  A.  86)  Bnrt.  13  v.  95.    9alntU  12,  10.    J.  16.  87)   Brat  Ol« 

Orator  2.  Plot.  4.  88)  QiiiitU.  12,  10.  §.  19.  89)  Bnrt.  18  «.  Ol 

ifwAniÜ.  h  o.  f.  la  90)  ad  Att.  12,  52  fin.  91)  Brat  91.  QsiiA 

12,  a.  (A.  Tlet.)  de  irb.  in.  81.  Oben  {.  4  A.  88  v.  {.  5  A.  44.  92)  Piü* 
4.  (A.  Tiet)  de  "lir  ai.  L  c.  Nicht  minder  demiHhigte  sich  aplter  Pofi*- 
nias;  aataa  A.  98.        93)  p.  Plenc.  34.  Sehet.  Bob.  p.  209  Or. 


•v^ 
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lury^^t^«*^«  TOffdigHik  tvwr,*«)  od  «r  UM  wOOmt 
m  YwMtOmg.  »')  rbtUMm  ^ icInaUielte  ika,  ••) 
oiialkMite  Srledbii^  «id  mJmi  «fcM  Zvrdid  «seh 
mmUp  togmr  Pwip«Nii  -  SMlchnr  jnr'di'  B'webfltiei 
■I01  ToB§  wifgm^ltfi  vBlHnnlMilP'&iimo  whI  asdi  cm 
■HU  flni  >DM  '>mM>6  •  PJMJMyMit'  1w!hfiWii6^  UiflulfaM . 
BAIHiiAmlr  "")   '*■  -  '       '' 

■      ■      «b  8.    ■      .  ■■■      r 

r  fa  Itea. «««)    Di»  MAm  Wef  tdi  lÜMoi  flftHb 
das  Meer,'  nd  er  lülle  ImImb  '6hMdy  Aftri  ni^  Hb 
■cUflleii^  mmi  ätjm  tm  lämi^  fOm  IM|iliI'  Wetter  b«  ' 
M,  aber  trieb  ee  iba  tv  die  EhfaMrtb,  ht  die  Oerfdito' 
eoAüien«    Waie  er  feM  aeckaeh  fai  AAea  feweMS,* 
er  auch  sellist  lo  leitteni  km^  Reiseberickte  ei  aage- 
ea,  ond  er  war  nicbl  so  ktfales,  dam  er  aiebl  niir  mit 
vmsstsein  sondera  aadi  nach  der  Anweadang  derMhtel, 
sr  Rolun  erwerben  nnd  steigea  koaate,  das  delpUsche 
ruber  beiragte.   Za  dieseai  M äkrekea  stiaimt  der  Znsatz, 
Lna  Torerst  la  Rom  sidi  sariitkgezogen  and  keia  Amt 
>    Wenn  nickts  AadeMs   eriaaeite  ika  eia  Alter  ron 
I  an  die  Ekreastelkn,  nad  der  Termekrte  Rof  des  Pom- 
Hortensins  spornte  ika  za  efaer  eSendickea  Tkatigkeit. 
r  aock  aicht  Magistrat;  es  mackte  ika  stolz,  ab  Priral- 
BS  zn  sein.    Als  solcker  yeriiinderto  er  78,   dass  Snlla 
Consnl  M.  Lepidas  im  Tode  besdiimpft  warde;  er  be- 
lie  Nobililät  nnd  die  sulläniscke  Verfassung  äatk  ferner 
pidos,  welcher  in  der  ProTins  Galkea  liistale  aad  dnrch 
^atolns  77  eiae  Miederlage  eriitt;  ^}  der  Sieger  Web  wi- 


tr 


bsa  i.  4  fla.  96)  Hat.  4.  de.  de  fia.  1,  1  de  asl^  D.  1,  9. 

Tst  Seaec  ep.  88  v.  90.  96)  Es  lb%t  aas  eSnem  Antraga 

mIi  dem  Consnlat»  ad  An.  2,  1.  §.  1.  97)  Dm.  9^  Dat. 

411  A.  70  a.  478  A.  71  a.  73.  lOO)  Brirt.  91  la.  Comdi 

40   tatsdkeidar  sich  lir  d.  J.  70;   er  wi^d  dareh  f.  Bea^fkaag 
lallss  PffOeesSy    Brat.   92,    widailegc.     8i.   Usr   das  Fsigeade. 
2)  4,  Th.  010  A.  81  a.  •44. 
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der  den  WiDea  jtet  Senats  miter  iem  Waffe%  md  enwiaf  nne 
Sanduf  »adf  Spanien  i:^en  Sertoiiniy  mit  weMiein  Matelkinii 
eeit  79  okw  Erfolg  känpfte.  *)  Indem  rftttelte  CaoMr  cn  An 
dwrcb  Ponpejof  Madras  befestif^n  Aibtocntia;  rannt  kakli 
er  durdi  Anklagen  die  AnfmeikaaidLeit  anf  ihre  Bnlarinng.  ia 
J«  77  wvde  Cn.  Dolabella  wegett  Brprewnn||cn  ron  Sbm  belang^*) 
nd  Ton  C.  Cetta  nnd  Q.  Hartenaint  Teitheidigt;  «)  djaneaa  ii»i 
besondere,  der  nedi  in  roHer  Kraft  war  nnd  nelir  lebhaft  -ipiad^ 
glaabte  man  den  giini tigen  Anagang  des  Prooeases  a  TgffdsnlMf 
obgleicb  das  parieiiache  senatorisdie  Geridit  den  Beiles  An&d 
daran  Latte«  Cicero  wpr  gegenwärtig;  dno  fenrigo  BendtaaBduil 
nnd  daa  Lebensalter  stdito  Hortenaina  ibm  niiber  ab  CMte»  „nÜ 
ihm  alao  hatte  er  den  Wettkampf  zn  bestehen.^*«) 

a.  76«  Er  geht  im  Bmtna  leidit  darüber  hin^  daaa  «r  cn 
Jahr  nach  der  Rflckkelir  ans  Asien,  ab  C.  Cotte  nm  daa  Cysalst 
warb,  Hortensiaa  um  die  Aedilitat,  nnd  er  nm  die  Qnistnr,  Fi»- 
ceue  folurte,  welche  Anfiiehen  erregten.  7)  Wie  selur  aeine  Bo* 
iörderang  a  HhrensteHen  dar  Nobilitat  nnd  anch  ffnrtonsins  nrisa* 
lallen  mochte,  *)  ao  wnrda  er  doch  finatimmig  nnd  ab  einer  im 
Enten  gewählt.  •) 

a.  75,  Im  folgenden  Jahre  ieis*te  er  in  dem  Propiilor  Sex- 
tns  Pedncana,  '®)  dessen  Sohn  apiUer  mit  ihm  nnd  mit  Attiem 
in  einem  innigen  Verhältnisse  atand,  * ')  nach  Sicilien,  nnd  sw« 
entschied  sein  Looa  fiir  Lüjbänm,  während  einem  sweilan  ^aa- 
ator  Sjracna  um  Anfenthalte  angewieaen  war.  *  *)  Anch  iki- 
gena  erhellt,  dass  man  swei  Beamte  dieser  Art  nadk  Sidlisn 
schickte,  * ')  die  obere  Verwaltnng  war  hier  aber  so  wenig  ge» 
theilt,  ab  in  andern  Prorinsen,  es  gab  nnr  Einen  Statthalter«  **) 


8)  Dm.  856  «.  861  A  81.  14)  Zm  entencheidM  tob  efaiem 
P.  adt  deaselbeB  TerMiMBy  welcher  eis  J.  frfiber  Hort,  n  seteeai  AbwiM 
wiUte.  2.  Tk  M#  A.  66.  8)  Dw.  561  lüi.  Tgl.  n.  8.  8.  88  a.  IH 
6)  Brat.  92.  Die  ITateffsachuf ,  ob  Cioero  im  diofem  J.  sMk  TerMniln» 
s.  natea  ia  No.  8s  TsfOBtie.  7)  1.  e.  De»  RechtsstieH  des  Beb— sfisiwi 
Rosdu  s.  utea  bei  d.  J.  68,  {.  20  A.  68.  8)  8.  Tb.  88  A.  SU 

9)  Tenr.  8,  14.  im  Pisoa.  1.        16)  Ascoa.  in  Dir.  tu  Ctmdä.  aig.  n.  cl. 
11)  PoBpoaii  No.  18.  {.  12.  A.  16.  12)  Asooa.  ü  IMt.  1  «.  in  Tm 

2,  8.  p.  206  Or.  p.  PUnc.  27.        13)  Torr.  2,  4.        14)  Aecb  T« 
swei  9«istorfe  aber  keiaea  CoUng ea  «äff  d.  lasoL    Das. 


>» 
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du  UImw  iea  Tvlir  Im  IT  CMm  sriwoi  iPMtpriMir 

0  wtil  ef  iOT  Süd«  gAiWe,  gmüe  Mmm  W«dnf  k« 

M  war  ÜüiM  tob  P«kdbü.«Jiftlrl.  Mn  hä  VMMdhl^ 
H  «IJIraiy^  vril  Ml  YcriAteiMe  gaiadbt»  IrMdb«  jUk 

^mig  wtkwdaA  nrmfmm  Immm  mai  jM  miOBnäm 
iIm  Mdt  to  GmAUkt9  akfcl  n  tMiMj||«i  ümL  Omm 
ftl  swai  JÄra  li  AdÜM  ofenr  TwicMeiMum  BW^Ämü; 
t  AHte  Int  mmIi  kMit  in  twAoA  Ebm  JUm  dv, 
.  «faiy  w«n  etwm  PodhNK«  Mk  .Vir  te  ZiH  MMdkaif  | 
afafodt  baiabtety  «1!  MMMiltai^  htj  mUkmm  dMief  ir- 

iidiiBdet^  «welfUbteli«lbfdlMtiaaMrltt«ktig^ 

1  fragt  Ifarklarfy  ab  CSaora  fa  nValar^  Ifc  Aiüaplli  f üteg 
laka?  <0  la  den  AaDa»»  waldka  ar  aHfiABt»  dtedfaga 
0  ftmar  wM  la.  das  VUUptilkm  OatMaM  kflbü^ 
•frikit,  wia  Walf  UuMÜlgt;  >•)  aber  mi>  JMaiftia  Ortt 
aar  CSm»  8ab%  abaa  Zaaate,  «■!  bmi  bpfaraa  kiäam' 
B  waitar,  4aM  Caaaar  aadk  iaii  lafahriaAa«  Spndifa- 
aadi  oliaa  Zmats  OetaTiaas  Yatar  faMtaat  wardaa  kaaata; 
Baata  ilia  sogar  pafaaa,  «adl  awM  fflbatlidi.  *«>  PadacSaa 
rai  Jabra  ia  Sialiea,  7%  aad  75$**)  ar  Taiaattaltata  aiae 
1^  aach  billSgaa  Grandfatiaa,  *^)  aadI  waaa  aaia  Qoaator 
i  UoM  lobt,  nm  Veiraa  sa  tadala^  bo  gab  ar  la  jadar  Ba- 
dba  aiadara  Beamtea  aia  gaiaa  Baiapial.  **)  Im  /abr 
a  ilim  C.  SacardoB  aad  diasam  7S  G.  YarraB.  Dia  Tbaä« 
f  dar  Inaal  im  zwaitaa  Jabra  aaiaar  Aawaaaaliait  **> 
Baf  Italiea  aarüdL  Cicaro  aduid^ta  Gatraida  aadk  Raai, 
Uäaagy  maa  warda  eg  aiit  Daak  aad  Bawaadaraag  aa« 
ly  aaddar  caraliBchaStaUilimamBO  waaigaraatgabaa}**) 
ga  aab  abar,  wia  ar  apatar  aiAüir,  aar  avf  HartaaBiai 

dia  Uebrigaa,  aua  darea  Haad  aia  aamittalbar  Brod  ain» 
)  Aaf  dar  aadara  Saita  haadalta  ar  bo  BBbaaaad|  garacbt 
igaaalUaig,  *0  ^l«n  dia  Profiadaka  abaaradktat  dar  ba- 


I.  ffd.  ia  MM«  8;  mmsk  bImt  ndeia  LaBwt  WL  CndM.  16)  Sa 
McO.  1.  17)  Z«  Or.  p.  fod.  1.  e.  18)  f.  lUUr.  Pott.  >  a.  17. 
B.  a.  28)  ad  Att.  18,  15.  21)  Teir.  8»  88.  22)  Db«»  % 
8)  Um.  t  e.  ■.  4,  81  28)  Dm.  8,  88.  28)  ms.  8»  14r  > 
,  Ftat.  8.        26)  Teir.  8»  82.  8.  Tk.  88  ia.        29)  Dir.  ia  GbBbQL 
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sdiwerlidben  Liefenrngea  neh  bald  mit  ilini  Tenöhateiis  ti6  wu 
den  mit  Gelde  eatschädigt  «id  olisa  Abzug;  ^s^  ^ji^n  ^q  g^ 
YTUMte  maa  es  m  wüidigen,  dam  er  liir  seine  Penon  wen 
Aaspriidia  macbte)  und  auch  seine  Scbreiber,  Mamilioa  nnd  8t 
gins,  and  das  tibrigei  Gefolge  in  Schranken  hielt;  ^^)  kmn  Amin 
erwarb  sich  nach  sainerVenichernng  in  Sicilien  ab  Qnaaiar  i 
Tiel  Liebe  upd  Ru£.  » <>)  Neben  der  öffentUchen  ThätigiMit  m 
den  die  Studien  und  Redeitbnngen  fortgesetzt;  er  hatte  daa  A 
woistaeiny  als  er  nach  Italien  «oaüdLgieag,  dass,  sein  TsImI  n 
ToUkommen  entwickelt  nnd  zn  einer  gewissen  Reife  gelangt  asb*' 
Es  fehlte  audi  dem  Sachwalter  nicht  an  Beachäfiigang,  ,da  t 
junge  Romer  Tertheidigte,  welche  wegen  Vergehen  im  Kricgi 
dienst  gerichtet  nnd  frei  gesprochen  warden.  ^  ^} 

a«  74«  Bei  seinem  Abgange  beschloss  man  ihm  y^oneihAh 
Ehren/^ » »)  Er  selbst  bezeugte  den  Göttern  seinen  Dank  dwck  ei 
Mlbemes  Weihgeschenk,  aber  ohne  Tändelei;  nur  mi  ernst  aa 
wichtig  edichien  ihm,  was  er  ab  Quästor  erlebte  nnd  unternahm.** 
Daher  hielt  er  auch  gegen  die  Sitte  eine  Absehiedsrede  in  Lflj 
bSum,  worin  er,  wohl  nicht  ohne  Rückblick  suf  aeino  musta 
hafle  Verwaltung,  die  Sicnler  ferner  zn  beschützen  Teraptaclk  ** 
Der  Weg  fdhrte  Ihn  über  Syracns.  Hier  konnte  jiienmnd  ik 
das  Disnkmal  des  Ardiimedes  zeigen,  man  läugnete  sogar,  dti 
es  ein  solches  gebe;  da  er  aber  einige  Verse  der  Inschrift  ksanfi 
nach  welchen  Kugel  und  Cjlinder  das  Grab  Ton  andern  anter 
schieden,  suchte  und  fand  er  es  in  Begleitung  der  VninibBSitii 
der  Stadt  uirter  Dorngebüsch. '^)  Dann  gieng  er  weiter  nae 
Puteoli,  in  der  Jahrsseit,  welche  cUe  römischen  Optimatea  auf  da 
Lande  nnd  in  den  Bädern  Teriebten«  Die  Erkundignag  nas 
Nenigkeiteii  ans  Rom  brachte  ihn  einer  Ohnmacht  nahe;  er  kesM 
ans  der  Prorinz,  erwiederte  er;  in  der  That,  Termuthlich  m 
Afirica;  toII  Aarger:  nein  ans  Sicilien;  er  ist  ja  Quästor  in  Sjit 
ous  gewesen,  sagte  ein  Dritter,  weicher  dafür  gelten  wollte^  Alk 


1,  Teiv.  A.  1,  12.  UK  2.  4.  p.  PIwm.  L  e.  PUii.  Cic.  6  n.  Coap.  jDeasiil 
c,  Gie.  &  28)  Ten.  S,  78.  29)  Das.  L  c.  80)  p.  P1«m.  1 

81)  jBnS.  82.  82)  Flut.  8.  83)  p.  PImc.  «.  FUt.  IL  tc  88)  PU 
c.  1.  TUlU  EIbI.  A.  8«.  38)  Ak:os.  arg.  Dir.  in  Catdl.  Ptento  Ezanf 
elesat.  P.  2,  ^  511.  Prell.  Uatea  {.  18  A.  28.        86)  Tssc  8»  28^ 
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fMni^mmigÄ  rfch  4m  AnMli%^«ttriii  ■  ^JtoBM€fc^»«> 
to  A  Iiafcfft  fiwtlBte;  wmr  tmwmätmfSmm'm  ätk  Imn  tot 

Jkt4m  tritor  nl.dM  CmmIi«  Uitb.  «r^  ««MMkiMt  ndm 
ip.  BiMBy  ^4m,Jtt-  mtm  irvMte^  ik»  ><••  Tolkiitavirfb. 
n4  adWfii  JLif«i  litlta^  adl  dUiitr^  vir  «Uk  tilhtt  BaM% 
Ai-vMi  MMC  Site  wicL.M)  .  ladtw  mmkdbi^  ibbi.«^ 
ift  lüjhmi  vUot  BniwIM  im  OMni,  ^»  te^' 
dn  JUAn«  •rUdli  dl  PiirmfJ»Siader^«t>>Y•BMl 
«te  BadilMireii,  ia.iwkbte  ar. HmüIbiN  liiiliilb 
JF«Ut  MÜ«ir  «b'  ia  cbn  4w  Mumm,  whk  «Mi.  >B»i 
VcbeabaUar  im  im  Bm^kmakää  mdk  «bwieMil*te*> 
kMU<  «U  war  vm.  Asim  TüfikMM  !■  dUr  AiBÜlilSt 
linfakM;.  n  mbtm  ZA  wmte  «f- w  a  beupfmk  «•> 

. '  Mit  vnrdMdigte*  dh^  iuldk 'idber  RiilUiir  nl  taW  ihr 

mkv  im  ▼6RÜ9  ^^^  SanBänoiT)  4u  rtf/^g^ümmm  m$  C»  Pb^ 

t 

Mm^  wdciier  in  eine  Kli^  wegwi  Vergiftaiif  Tenrickelt  mur^ 
■i  mm  den  Creridife  uter  dtm  YmAim  im  G.  Jimrai  «*)  "rm» 

(•  9. 

a.  TS«  Suii  trgidbigeie  EmAo  nifte  fiir  den  Sadiwalter 
I  SicBtea»  a|i  bob  cU»  drt^äliri|^  Virwaltaiif  nad  Bemninni» 
ler  lud  dtarch  den  Propritor  C«  Yerres  begiaa«  HoiitBiiiii 
«mrib  dib  «m  diA  PfiUar.  ««)  Im  Wütm  iidgte  tick  der 
hmgi  Bk  S^rterfas  aam  Bade,  mdar  die  Seliald  der  Seiaige« 
If  im  Yerdieast  der  Ge^er  Metellae  and  Pompqas.  *^)  Aadi- 
BUitfee  scbiea  dem  Untergange  nahe  la  aeb}  ekr  enfflok  Ten 
!fBcai   nd  warde   Ton  L«  l4acalla[|   Terfdgt»  *^)     In  Italien 


•I)  fw  Slncw  Sa.  87.  Flirt.  «.  8t)  p.  Stei.  S7i  Htfteie  in  ecelle; 
ieraa.  fi  Um«.  2S:  O  ■eedhiieni  mliwii  eM.  Biaa.  Sit 
IMe  füllen  la  8.  Th.  67.  A.  80,  ni  Uer  te  Ow^iiaii 
likie88n.€8.{.88.A.88wn.§.8a.A.  98h,  88)eiAsi.l4»Ut 
lib  fVM  dil%Mi  atelM,  et  ipum  nto»  ■  aMeililMa  IneMtwi'  Jaün^: 
iVi^Tkagfia.  4I>  ]!.  efannt  88.  AMMbeaVteiwA.  1,  M '^.  IftI  Okv 
i* >  GfaMst;  28  B.  88^  4.  n.  81  ia.'  '  48)  pi  €la«al.  U'-^lOi  « 
t.29.  A.98.         44;Jt.'nL8f.         48)  4u  TU.  «Rl^        4^  »i«i  181^ 


'» 
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I 

siegle  Sjpartaeof  I  weldkar  nlt  asdem  dadiatorea  In  C&fmk 
befMt  bäte.  Über  dUo  Trappe»  des  Pritten  Variniw  GlAm 

Bei  dem  ADea  yriri  Cicero  mUkt  erwaluitt  ud  «mj 
seüwl  fef;t  aldit  mehr,  ab  dam  er  U«  siim  J.  70»  «der  ki 
dem  groHen. Wettstreite  mit  HortensiiiSy  in  Tielen  RedktsUb 
aa^ratretes,  dass  er  taglicb  aaf  dem  Markte  ersdueBea,  mmi  f 
in  jeder  Stande  sugängliA  gewesen  sei,  wedordi  er  ab  kMd 
Candidat  der  AediUtät  sich  dem  Volke  empiaU.  *•)  Seine 
redtsamkeil  fesselte  sogleich  doreh  den  Reis  der  Nenheit^ 
kein  Andrer,  wie  er  üA  anch  fibrigens  aasseidinote,  wA 
PhUosophie,  dem  bäi^erlichen  Rechte  nnd  der  Gesdiidte 
so  Tcrtrante  Bekanntschaft  gemacht  hatte,  nnd  in  eben  dem  M 
die  Gabe  besass,  dordi  witzigen  Scherz  zn  erheitern,  die  Ri 
am  Gängelbande  zn  führen,  sie  zun  Zorn  za  entfammen 
an  erweichen«  **)  Mit  weldiem  Rechte  man  behanpteC^  et 
dem  Senal  seit  dem  Eintritt  in  die  Cario  nach  der  Qnastar 
Anfang  nnd  inuner  tren  gewesen,  wird  sidi  weiteridn  off« 
Das  Schi^sal  zeigte  ihm  aber  jetzt  schon  Romer  in  der  F( 
mit  weldien  er  einst  anf  eine  für  sie  nnd  für  ihn  rerhäng 
Tollo  Art,  nnd  wie  er  es  darstellte,  ab  Retter  der  RepnUik 
ab  Opfer  seines  Eifers  für  sie  zasammentrelTen  soUto.  P.  Cb 
bescholdigte  73  Catilina  einer  strafbaren  Verbindung  aut 
Vestalinn  Fabia,  der  Schwester  ron  Cicero*s  C^emahBnn, 
dieser  bezengte  Cato  seinen  Dank,  weil  er  die  AnUage  fir  ^ 
länmdnng  erklärte.  «<>) 

A.  72  hätte  Cicero  andi  ab  V.  Tribnn  sich  bei  der  Mi 
in  Gnnst  setzen  können«    Er  iberfieag  diess  An^t,  bei  weh 


47)4.Th.75.  48)  Bnrt.  92.  p.  PUac.  27.  «0)  Bnrt.OS.  50)1 
Ne«  2S.  {.  1.  A.  78.  TieUsicht  riMheidigte  Cicero  jeist  C.  Mastiaiy  i 
jugem  ffteisehea  Ritter  «ad  Otaatiplchter  in  eUeoi  Proeesst,  worie 
genes  TeesSgea  geObidel  wer  «nd  er  freifesprocheB  werde«  Gk.  ^ 
üb.  1»  42  «•  58.  Asc.  des.  p.  195  Or.t  CeaeeB  Mestias  peeaeieriMi  I 
TalUo  daÜeadealOt  caies  oteiio  ■«■  est  edite.  Mestias  legto  74  M  € 
dea,  der  BaUeriaB  des  Pritocs  Yertesy  eia  FfirwoK  eisy  nd  staik 
Bsfor»  Ao  Tenes  70  ies  Exil  gieag;  deaa  Cicero  beirefte.  Skm  Ober 
Yerweadeag,  weicbo  o^  dees  eia  bteresse  Ar  ihm  geweaa»  eis  < 
eaklegen  woUte.  Der  Re^htsUadei  griOSK  eber  ia  78  oder  72,  aid 
eiae  ipileto  Zeit»  soast  wtfardea  die  Yeniaea  tha  aicht  eis  eia  sdiee 
Sio%aiis  bewMaea.    Uatea  },  10.  A.  90. 
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betrdÜBnJle  comelitche  Gesetz,  wie  es  scheint,  nicht  in  An* 
dan^  kam,  *^)  weil  es  nach  Snlla's  'Vtrtäffmg  von  den 
rm  aosschloss,  and  abo  nicht  mitzählte.  *  ^)  Bereits  75  wurde 
B  schimpfliche  Beschränkung  auf  den  Antrag  des  Consuls 
knrelios  Cotta  aufgehoben;  ^^)  folglich  lag  nicht  darin  der 
nd,  wenn  Cicero  nicht  Tribun  werden  mochte,  soodem  er 
btete  die  Reibungen  zwischen  der  Nobilität  und  dem^Yolke, 

hätte  in  einer  solchen  Stellung  kaum  yermieden,  auf  der 
n  oder  auf  der  andern  Seite  anzustossen«  Gegen  Ende  des 
rs  Terwendete  er  sich  fiir  Sthenius  aus  Thermae  in  Sicilien, 
^ea  Verres,  der  Proprätor  der  Insel,  misshandelte,  weil  er 

nicht   zum  Besitze  gewisser  Statuen   in   seinem  Wohnorte 
teilen  woUte.  *^)     Seine  Feinde  mussten  die  Klage  gegen  ihn 
(ben,  dass  er  öffentliche  Urkunden  Terfalscht  habe;  er  entfloh 
li  Rom    und    wurde    abwesend    schuldig    befunden;    zugleich 
:hte  Verres  bekannt,  er  werde  jeden  hören,  der  ihn  wegen 
«I  Gapital -Vergehens  belange.     Padlius  war  dazu  bereit,  und 
ketfus  sollte  am   1.  December  sich  stellen.     Nun  yeranlassten 
I  Csnsuln   Leutulus    und   Gellins   einen  Senatsbeschlnss ,    nach 
Hern  es  nidit  erlaubt  war,  FroTindalen  in  ihrer  Abwesenheit 
Vü  Capital -Vergehen  zu  richten.  ^*^)  Dennoch  wurde  Sthenius, 
■sn  Ankläger  sich  nicht  einmal  zeigte,   am  1.  December  yer- 
kUt     Der  Tribun  H.  Palicanus  fiihrte  darüber  Beschwerde 
i  desi  Volke,  **)  und  da  nach  einem  Edict  der  Tribüne  nie«- 
■id,  dir  eines  solchen  Verbrechens  überfuhrt  war,  in  Rom  sich 
Aritan  durfte,  bewies  ihnen  Cicero'  die  Nichtigkeit  des  Gerichtes, 
wnf  Sthenius  gestattet   wdrde,   in  Rom  zu  bleiben.     Verres 
V  lilM  in  die  Urkunden  eintragen,   der  Mann   sei   anwesend 
iuft  **)     Er  und  Cicero  begegneten  sich  im  J.  70  nicht  zum 
taa  Male« 

I 

n.  71.  Dieser  hat  oft  die  Vorzüge  des  Kriegers  nnd  des 
hun  gegen  einander  abgewogen.  *7)  Wenn  er  auch  nicht 
ser  im  seinen  Aeussemngen  darüber  sich  gleich  bleibt,  so  konnie 

il)  2.  Th.  ML  A.  77.  62)  Das.  484  ia.|  Tgl.  Th.  4,  382  A.  46. 

t-  Tfc.  98$.  A.  88.         64)  Verr.  2,  34.  64*.)  2.  Th.  548.  A.  78. 

*•  •*.  A.  78.  86)  Das.  2,  41.  Er  hatte  am  lOteu  jeaci  Moaatc» 
'  Am  MitoiMlSBy  Md  Terwaltete  es  his  dahin  71.  4.  Th.  382.  A.  80 
^  {•  10.  A.  84.        66)  Teir.  2,  39  f.  67)  8.  4.  Charaeteriitik. 
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er  doch  nicht  yerkenneii,  dass  der  Krie^  fiir  die  Rnhniftiidt  er- 
^ebiger  ist,  und  Ein  Sieg  im  Felde  weiter  fährt,   als  Tiefe  vtr 
Gericht«     CrasBoe  hielt  jetzt,  nach  dem  Tode  des  Sparta«»,  eiie 
Oration,  **)  und  Pompe;iis  triomphirte  am  31.  Deeepiber  nph     j 
der  Ermordnng  des  Sertorios  über  Spanien;  ^^)  jener  war  frsMI    ' 
9  Jahr  älter,  dieser  zählte  da^^gen  nicht  mehr  als  er ,  «ad  4m    i 
die  grösste  AnszeichiknAg  des  Römers  aach  für  ihn  Werlh  httti^    ■ 
dass  er  nichts  Höheres  kannte,   eihellt  aas  der  Geschichte  setssr    ■ 
Statthalterschaft  in  Ciliden.     Der  Schwindel,  welcher  die  BsMr    a 
bei  dem  Namen   des   Pompejns  ergriff,   blieb  ihm  nidit  bmi;   n 
er  war   ihm  aber   ein  Antrieb,   mit   allem    Eifer  in   der  l9gä    m 
emporzustreben«     Modite  Gisar  lauernd  zur  Seite  stehen  vnd  siflh   m 
schon  der  Mittel  be^fffllM  sein,   wodorch  er  die  Lorbeeren  4m   ä 
ibersohätzten  Helden  m  Seinem  Nntzen  rerwenden  konnte;  te   ■ 
Cicero  yerlor  er  sich  unter  der  Menge;  dieser  behidt  Herteanis  m 
im  Auge;  ihn  yerdunkeln  war  sein  Ziel,  sein  SdilachlieU  Jtr  i 
Markt  m 

Hier  kämpfte  er  mit  friedlidien  Waffen  für  M.  TuDlus.   INs   ■ 
wenigen  Bruchstücke  seiner  Rede,  welche  man  Ms  dahin  kmstef  )■ 
sind  neuerlich  stark  rermehrt;  ^^)  dennoch  fehlt  nodi  nel  •■  ^ 
Ganzen«    Für  die  Zeitbestimmung  ist  es  wichtig,  dass  die  PiAsRS  i 
M.  Lucullus  ®i)  und  Metellus  ^^)  darin  erwähnt  werden«    ItMTi  Sm 
der  Adoptivsohn   ^^  Tereutins  Varro   und  leibliche  Bridofdef  -m 
Lucius,  welcher  gegen  Mithridtft  befehligte,  Terwahete  die  Fritsr  m 
wahrscheinlich  76,  da  er  73  Consul  war.  ^')    Unter  deuCaecBieni  m 
war  Q.  Metellus  Creticus  69  Consul,  und  sein  Bruder  Lucins68;  **) 
in  demselben  Zeitrerhaltaisse  übernahmen  sie  die  Prätur  72  v.  71; 
deshalb,  und  weil,  in  der  Rede  der  Vorname  fehlt,  ist  es  sidi^  "" 
zn  verbürgen,  dass  die  angeführte  Stelle  sich  auf  den  jSsfcrt  ■■ 

bezieht,  und  also  die  Rede  in  das  J.  71  und  nicht  schon  is  Atf 

vorhergehende  gehört.  ®  ^  ^)     Auch  über  die  Person  des  Talliif 
erhält  man  keine  befriedigende  Auskunft«     Corradus   dadite  aü    m 
M.  Tnllius  Decnla  Cos«  81;  «0  aber  Fabius,  der  Gegner  in  ditfir    i 

.     tö)  4.  Th.  82.        59)  Das.  383.  A.  55.         60)  Duck  Mai  m.^wjtuß'  ^ 

fläkff  Cic  erat.  p.  Tnllio  etc.          61)  {.  8.          62)  {«  39.          63)  4Kt^  ^ 

im  or.  la  toga  euid«  p.  84  Or.:  ias  inter  peregrinos  dieebaC.  4.  Th.  11**  ^ 

64)  2.  Th.  50  ««  56.        64b.)  S.  utea  f.  19.  A.6.       65)  fuaesC  fiÜ^I  ^ 

aadk  Slg oa.  u«  Vossias.  « 
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Stnilndby  wi^  et  woU  aldity  dam  Coafdar  lo  ickriUb  tu 
iihiilBh»  wmi  Ckero  wliida  saiasB  hikM  RaBf  ^mfeimMf  di 
Pfw  Hwrinr  di&  aicbt  Minen  Irenen  nnd  ssTeiliuHUc:eft  FrennJt 
lüinnt»  «ni  Ten  llun  nicht  gesa^  liabeni  dati  er  Ikm  nidit 
Helfer  Bidk  dbr  Geainnnng  ab  dnn^  den'Name«  nalie  alelie«  ^>) 
h  «r  mn  M.  TttlUns  Albinotannei  wddier  im  }.  66  SeaLtioi 
iUm«n  ifndite,  in  einem  Briefe  an  aeinen  Binder  als  von  einem 
fnfcekannten  aehreibt,  §q  war  andn  dietit  ni^  aein  Client.  •') 
U  den  d|brfiigen  Nadiriobten  über  die  Terwandladiaftlidien  Ver^ 
allniaae  der  HSmer»  deren  nor  gekfendich  (fedaobt  wird^  giebt 
I  kier  keine  Gewiaabeit;  dodi  fehjirto  Tnllina  nii^  «i  den 
wifelaiienen ;  alt  aelcber  kennte  er  nIdU  Titteriidie,' ererbte 
rodaticlre  besitzen;  ^•)  sein  Tater  oder  ober  der  Vorfaliren 
a  entiemtflni  Grade  mocbte  einer  andern  Familie  der  TnUiet 
idient  liaben,  nicbt  einem,  der  Cioerone^  wenigatena  ivird  in  der 
ndtti  noweit  aie  Torli^,  nirgei^  darauf  bingedentet« 

Tnüins  war  der  Kläger,  «»)  nnd  P.  Fabiiis  der  Beklagte;  ^o) 
■en  Tertrat  Cicero,  and  dieaen  L.  Quintiiis,  ein  Volkaredner  und 
Mjpet,  die  Menge  aufznregen.  ^  O  Es  handelte  aich  am  Schaden-» 
nntn,  nnd  nach  der  Bestimmong  des  Prators  bildeten  Recape« 
itoren  das  Gericht.  ^^)  Daa  aqailliache  Geaetz,  über  deaaen 
ilieber  nnd  Alter  nichts,  Näheres  yerlautet,  aoUte  rerhindem^ 
isa  man  Andern  Schaden  zofiigte,  ^'}  nnd  es  genügte,  bis  zur 
cit  des  Bärgerkrieges  zwischen  Solle  nnd  den  Marianem  nnd 
acbher  Gewaltthätlgkeiten ,  Beraobongen  darch  Bewaffnete,  be* 
anders  dnrch  Sdaren,  Ueberhand  nahmen«  ^*)  Man  sicherte 
idi  mit  mancherlei  Scheiogrfinden  gegen  seine  Wirkungen,  da  es 
.widerrechtlich  ininria^^  zagefägten  Schaden  rerponte«  ^*)  Ein 
chntzmittel  gegen  solche  Ausflüchte  erhielt  man   in  dem  Bdid 


ea)  {.  4  B.  S.  67)  ad  9a.  h.  2,  d.  {.  5.  la  Vsdn.  1.  Aadre  babeu 
^Aöm  dasselbe  gesagt >  besonders  Heinrich;  es  dringt  sich  auf.  '68)  §.  14 
l  16.  69)  {.  6.  7  u.  26.  70)  {.  14  u,  21.  71)  $.  1.  6  tt.  35« 

h  OmuMU  27  a«  29.  Brat.  62.  72)  {.  4  n,  7«  Ueber  d.  recnperaforische 
Mcht  s.  CqUbuiui  u.  OeU.  73)  {.  9.  41  a.  42.    big.  9.  tit.  2.  1.  2i 

lsg9  Aqoillla  capite  primo  cairetor>  et'qui  senrom  serrantTO  aUeaum 
lUsaamrey  faadnqpedeoi  Tel  pecndem  ^ilarfa  occiderit,  qaantl  id  in  eo  anno 
dariad  fait,  taalaai  aes  dare  domino  daaaas  esto.  Et  inira  delade  ea- 
ntar,  et  adrenas  ialtiaBtea  ia  daplaia  asiio  Sit«     74)).9a.l0<      75)}«12. 

17* 


\* 


260  XXIX.    TULLn.       (7.  §.9.) 

des  M.  Lacnlliui;  darin  worde  jenes  Wort  nicht  an^nomniB, 
die'  Untersnchong:  darauf  beschränkt,  ob  jemand  mit  Gewalt,  dndi 
bewafibete  Rotten  in  böslicher  Absidit,  dolo  malo,  Schaden  soge- 
fiigt  habe,  znr  Abkürzung  des  Verfahrens  ein  Grericht  Toa  Be- 
cuperatoren  bestellt,  und  die  Strafe  geschärft.  ^®)  Der  Pimtor 
hoffie,  jeder  werde  nun  seine  Sdayen  in  Ordnung  halten,  nichi 
bewaffiiet  Andern  schaden,  und  gereizt  lieber  durch  das  Gewts 
ab  mit  den  Waffen  sich  yertheidigen.  ^  ^) 

Nach  Cicero^s  Darstellung  wurde   die  Klage,   weldie  diese 
Bemerkungen  zunächst  angehen,  durch  Fabius  yeranlasst.     Er  hatte 
im  mithridatischen  Kriege  unter  Sulla,  wie  es  scheint,  und  aucb 
wohl  während  der  Proscriptionen  sich  bereichert,  ''^)  und  dans 
mit  Cn.  Acerronius,  einem  Manne  yon  grosserer  Redlichkeit,^*} 
auf  'dem    Gebiete    Ton    Thurü    in    Lucanien    yon    dem    Senator 
C.  Claudius  '°)  ein  Landgut  gekaoft.     Bald  machte  er  die  Est- 
deckung,  dass  es  mit  seinen  unangebauten  Aeckern  und  yerbranntea 
Villen  zu  theuer  bezahlt  sei.  ^  ^ )     Um  bei  der  Veräussemng  eis 
höheres  Gebot  zu  erhalten,  setzte  er  auch  die  popilisehe  FeMmark 
in  den  Anschlag,  yön  welcher  sein  Nachbar  Tullins  behauptete) 
dass  sie  ihm  gehöre  und  schon  als  yäterlicher  Nachlass«  '^)  So  fiel 
aus   einem   lückenhaflten   Berichte   sich   entnehmen   lässt,    sehrieb 
Tulllus  an  ihn,  und  befahl  auf  eine  anmessende  und  nichts  sagescie 
Antwort  seinen  Verwaltern^  Beschwerde  zu  fuhren«     Acerroiisf 
entschuldigte  sich,   wogegen  Fabius   eine   auserlesene  und  staiLe 
Mannschaft  bewaffnete,  welche  in  der  Gegend  nmherstreifte  ind 
Menschen  erschlug«    Er  selbst  begab  sich  nach  dem  Gebäude  aof 
der  popilischen   Feldmark,    und  zürnte,    als    er  Philinns,    eisen 
Sdayen  des  Tulllus,  fand.     Dieser  sagte  il^n,  sein  Herr  sei  an 
Rom  angelangt,  er  möge  sich  an  Ihn  wenden.     Auf  seine  Bitte 
gieng  Acerronius  mit  ihm.      Sein  Vorschlag,    entweder  er  oto 
der  Andre  solle  auf  die  herkömmliche  Art  yor  Zeugen  dem  Gegier 


76)  {.  10  u.  12.  77)  {.  8.  78)  {.  14.  16  u.  19.  79)  }.  16  1 
80)  Vttscbledeii  tom  C.  Cl.  Pidcher  praet.  56  und  also  jetit  aodi  aicll 
Senator  y  2.  Th.  198.  A.  28;  TieUeicht  C.  Cl.  Pnlcher,  der  J&aiere  Bnd« 
des  Consnls  t.   J.  79.    App.  Claodins.    Das.  185.  81)   {.  14  a.  IS. 

82)  J.  14  n.  16.  Der  Name  ist  TOn  pepnlia  Xvxrls,  einer  Pflanze,  abgeleüe^ 
^eil  sich  die  Lesart  popnlonia  findet,  ed  Pejron.  et  Beiet  p.  28}  es  Üefi 
Tiel  nSher,  aa  einen  irohem  Besitzer  an  denken. 
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BifeaAmnflrtdbt  absprechen,  und  dadurch  ein  ^eridididM 
duren  einleiten,  ^^)  wurde  dahin  genehmigt,  dass  TalHns  es 
Torbehielf,  nnd  znr  bestimmten  Zeit  tov  Geridit  sn  ersdieinen 
Fach.  Fabins  war  damit  einyenitanden.  In  der  fo]|;enden 
t  erbradien  nnd  zerstörten  seine  Schren  jenes  Gebäade  mit 
Aieter  Hand,  nnd  todteten  die  Sdayen,  wddie  sich  darin 
elten  nnd  keinen  Widerstand  leisteten;  «*)  nur  Philinns 
e  sich,  schwer  yerwandet,  nnd  meldete  ^  seinem  Hemu 
IS  entbot  die  Freunde  in  der  N adibarschaft ,  ihnen  na 
D,  was  geschehen  war,  **)  nnd  klagte  dann  aaf  Tierfiidien 

Cicero  spradi  zweimal  fHr  ihn;  *')  aber  nur  die  zwrfte  Rede 
IS  in  einzelnen  Theilen  erhalten«  In  der  ersten  änsserte  er 
Dicht  über  Character  nnd' Sitten  des  Fabios;  fetzt  schonte  er 
üdit,  da  Qaintins,  sein  Anwalt,  die  Ehre  des  TnHias  an- 
*")  Jener  iängnete  anfangs  die  That,  dann  gestand  er,  was 
engen  aassagten,  *9)  ohne  jedoch  znzngeben,  dass  die  Diener- 
;  des  Fabins  in  böslicher  Absicht  gehandelt  habe.  ^^)  Aach 
der  Prätor  das  Wort  „widerrechllich^^  in  die  Gerichtsfonnel 
hmen ,  damit  er  seine  YertheidigoDg  darauf  gründen  konnte, 
das  zerstörte  Haus  Ton  Tollins  aaf  dem  Boden  des  Fabins 
t  sei;  als  es  nicht  geschah,  appellirte  er  an  die  Y.  Tribüne 
beklagte  sich  vor  Gericht  über  anbillige  Rechtspflege.*') 
0  bat  ihn,  nicht  wieder  dorch  langes  Reden  den  Recaperatoren 
ieit  zum  Sprach  za  entziehen,  ^^)  and  behauptete,  der  Zusatz 
ir  Formel;   in  böslicher  Absicht,  verbürge  Tnllius  den  Sieg, 


S)  Vt  mit  ipse  Tnlliom  dednceret  «ut  ab  eo  dedoceretor.  $.  20.  Tgl. 
cm.  7  v.  10;  aaten  §.  19.  A.  11.  84)  }.  21.  34.  36  «.  42.  85)  {.  22. 
.  7  «•  41.  Demnach  Terhandelfe  Cicero  nicbt  in.  einem  peinlichen, 
m  in  einem  CiTilprooesse ,  wie  nneh  schon  ans  der  ErwShnnng  der 
eratoren  erhellt.  §.  5 :  Cum  esset  de  re  pecnniarin  conCroTersin,  qnod 
m  datoffl  M.  ToUio  diceremns,  n.  {.  7.  87)  $.  1.  5  n.  6.  88)  {.  3 — 5. 
teilen,  worin  Cicero  den  Gegner  schilderte,  nm  ihn  sn  Terd&cbiigen 
erhiisst  zn  machen,  finden  sich  nicht;  es  fehlte  ihm  in  einem  solchen 
weder  an  Stoff  noch  an  Farben,  ihn  ansxuschm&cken ,  wie  besonders 
Bden  gegen  seine  PriTatfeinde  beweisen,  de  inT.  1,  63i  Indignatio  est 
,  per  qnam  conficitnr,  nt  in  ali<{aem  hominem  magnam^  odinm,  ant 
I  graTis  offensio  condtetnr.  89)  {.  1,  2.  24.  31  n.  36.  90)  {.  23  f. 
iers  {.  31.  91)  $.  38.  39  u.  58.  92)  {.  6.   2.  Tb.  852.  A,  8. 
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IDÖ^  Sich  heraaMtenen ,   dass  die   Dienencliaft  selbst   ilim  den 
Scbadeii  zn^fii^,  oder  nar  durch  ihren  Rath  and  Beistand  mit- 
gewirkt habe;  ^^)  bei  der  Art  und  Zeit  des  Angrifls  sei  bösfidie 
Absicht  gar  nicht  zu  Terkennen.  ^  *)    Das  ,,mit  Recht  oder  wider- 
rechtlich^^ komme  nach  dem  Edict  nicht   in   Betracht  ^   sondern 
nnr,  ob  eine  znsammengezogene  bewafihete  Rotte  gemordet  nnd 
xerstört  habe,  denn  die  Prätoren,  weit  entfernt,  die  Frage  nacb 
Becht   nnd   Unrecht   ansznschliessen ,    wollten   Teihindem,    dass 
Menschen,  welche  sich  lieber  zn  den  Waffsu  als  an  die  Genchte 
wenden,   über  Recht   und  Vnredit   streiten;    durch   den  Zosals 
9,widerrechtlich ^^  würden  sie  ausgesprochen  haben,  dass  SdsTen 
imter  Umständen  mit  Recht  die  Waffen  ergreifen  nnd  üdi  za- 
sammenrotten  konnten»  s')     Qnintins  fahre  ein  Gesetz  der  zwölf 
Tafeln  gegen  den  Diebstahl  an,  und  die  Gesetze,  worin  die  Ytt' 
Jetzang  der  Y.  Tribüne  mit  Fluch  yerpönt   sei,   leges  sacnlie; 
sie  gehören  nicht  hierher;  die  Sclaren  des  Tallius  haben  nid^. 
im  Hause  des  Tullins  gestohlen,  folglich  auch  die  Bedingunfn 
picht  Statt  gefanden,  unter  welchen  die  Tafeln  Diebe  zu  tSiltm 
frlauben;  sie  haben  femer  keinen  Tribon  geschlagen.    Es  ssDe 
nur  daraus  beryolrgehen ,  sage  Quintins,  dass  die  Vorfahren  £t 
Tödtung  eines  Menschen  nicht  fiir  etwas  so  sehr  Arges  hieHfls; 
über  es  liege  Tielmehr  ein  Beweis  darin,  wie  sehr  sie  darsnf 
bedacht  waren,  den  Todtschlag  so  yiel  als  möglich  za  Terhütep«  '*) 
Wäre  auch  das  Haus,  welches  Fabios  zerstören  Hess,  auf  lebem 
Grand  und  Boden  erbaut,  so  habe  doch  seine  Dienerschaft  ildit 
nngestraft  auch  nur  einige  Ziegel  vom  Dache  nehmen  ^  nnd  BO<i 
weniger  so  yiele  Menschen  tödten  dürfen.  *^)  Qointius  besdral£(« 
den  Gegner,  ein  Sclay  des  Fabius  sei  ihm  unter  dessen  Lastea 
yerschwunden,  sie  haben  ihm  eine  Hütte  angezündet;  dass  foi 
iddit  mit  der  Wahrheit  bestehe,   sei  schon  bewiesen ^   nnd  ii 
jedeni  Falle  habe  er  sein  Recht  Tor  Gericht  yerfolgeoi  aiclit  sidi 
selbst  helfen  sollen,  o«)     So  in  di^  Enge  getrieben,   wisse  er 
liichts  mehr  Yorznbringen,  als  dass  jene  Sdayen  yielleidit  FaUn 
getödtet  hätten;   über  den  angreifenden  Theil  könne  man  aber 
nicht  in  Zweifel  sein,  nnd  ohne  die  grösste  Gefahr  fitr  ADe  köi 


98)  {.  28.         94)  {.  84,         95)  {.  42  n.  48.  9Q  f.  47-«9. 

97)  {.  88.        98)  {.  84. 
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hUef   yteiien,    dasa   [emand  Andern    das  Ijeben   raabe, 
Irclile,  es  ipa'ler  durch  sie  »n  Terlieren.  »sj 

§.  10. 
K  Die  Klage  gegen  Verree,  wdciieo  Cicero  im  IVamen 
kflrage  der  .Sicaler  belangte,  erregte  grÖsserea  Anfaehii. 
I  nicEiI  durch  Cäsar  veraalasst,  nnd  war  auch  nicht  die 
lass  man  jetzt,  anler  dem  ersten  Consiilal  dee  Pompeju 
U,  durch  Gesetze  über  das  Tribunal  nnd  die  Gericlile 
ildien  Verrdsaang:  unheilbare  YTundeu  Bchluf.  Gleich- 
■te  ihm  nichts  erwünschter  sein;  als  Geg'uer  des  Verrei 
)  Cicero  öffentlich,  in  Wort  und  Schrifl ,  ohne  alle 
,  wag  geschehen  war  nnd  noch  gescheiten  soUle,    die 

der  NobililÜI  und  insbesondre  des  Senats,  und  die 
e^riindete  Holhweadigkeil    jener  Verändernngen.     Wie 

in  Casars  Plan  eingriff,  blieb  ihm  verborgen;    er  ver- 

aeiuigen,  nnd  eben  so  P<impejug,  ein  andrer  Bandes- 

»  gefahrlichslen   Nebenbuhlers;    Cicero    kämpfte   gegen 

um.  einst    in    ihr    neben    den    Contolarea    za    m.tt9*t 

um  dnrch  sie,  and  Cäsar,  am  tilier  sie  xa  )i«mdiea. 
Ute  als  Yeriheidiger  der  Tolksrec^te  Volk   uai  Opli- 

nnl  er  werfen ;  es  iörderta  Um  daher,  daaa  die  Tribww 
fl  wieder  erhielten.     Vor  fünf  Jahren  war  rerfUgl,  Alt 

nicht  mehr  ein  Hindemin  aein ,  xn  holiem  sn  f^ 
")   jetzt,   vor   der  Anklag;e  de«  Verrta,  *)  gab  tbaem 

des  Pompejns  anch  dje  Ubrigea  Befngniaaa  snrück; 
e  den  Senat,  trennte  die  Feinde  Cijaara,  nnd  »(Jmf 
el,  welchen  der  Consnl  gar  nidtt  nnd  er  desto  hawer, 
ten  verstand.  *}  Pompejus  sagte:  der  adileehten,  aciiBMA- 
htspflege  des  Senats,  aeiner  Glelehgtiltigkeil  gegen  dio 
Meinung,  sei  es  anznachreib^n,  daaa  man  die  triboni- 
rall  so  sehr  vermisse,  anch  würden  die  Provinzen  -<- 
<ren   —   verwüstet    nnd   gemiashandelt ;    dorn  wolle   er 

Die  lief  rerleUenden  Worte  wiederbolta  Cicero  TW 


S.  im)  Oben  $.9.  A.  A3.  1)  Di*,  is  CaeoU,  5.  Ton.  4- 
b.  5,  68.  2)  4.  Tk.  S87.  T|I.  Th.  S,  13».  3)  Teti.  A. 
».  L  0. 
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Geriolit;*)  am  Ziele,  ab  Conanlar,  und  durch  die  BrCikiii^ 
belehrt,  welche  Waffe  fdr  Cäsar  und  für  Clodins  gcadiäift  Mi, 
„billige  er  es  sehr,  dass  Sulla  den  Tribonen  die  Macht  Uaieck 
sa  thoD  g^enommen,  and  ihnen  nor  die  Macht  za  schötzea  belasiw 
habe ;  Ton  Pompejos  wollte  er  schwelgten ;  er  mochte  ihn  aiob 
tadeln,  loben  konnte  er  ihn  nicht;  mosste  man  indesa  eiaai 
dringenden  Verlangen  des  Volkes  genügen,  so  war  es  bener, 
dass  er,  als  dass  jemand,  der  nm  die  Gonst  der  Menge  baUta^ 
««-  Cäsar  —  es  nntemahm.^^  ^) 

Cicero  bewarb  sich  am  die  cnndischo  Aedilität,  ®)  ab  & 
Siculer  ihn  in  einem  Prooesse  gegen  C.  Verres  an  ihrem  Patisa 
wählten«  ^)  Die  Verbindaog  des  Beklagten  mit  den  Comelien 
and  Caeoiliem  nnd  mit  der  Nobililät  iiberhaapt  *)  laast  aaf  eise 
Tomehme  Abkanft  schliessen;  aach  war  sein  Vater  C.  Verra 
Senator.  ®}  Näheres  erfahrt  man  nicht,  weil  der  Gentilaame 
Birgends  angegeben  wird.  Vielleicht  war  er  selbst  ein  Comeliiis.^') 
L.  Metellas,  sein  Nachfolger  in  Sicilien,  gedachte  der  Vorwaatl- 
schaß  mit  ihm,  ^^^)  wie  Andre  dieses  Haoses  ihn  Torzngswdsi 


4)  Verr.  1.  e.  4&)  de  leg.  5,  9  «.  11.  4.  Th.  388.  A.  92.  ^  IMt. 
in  GaecU.  21.  22.  7)  Diese  ABgelegenlieit  ist  im  3.  Tk.  8.  88  w  ii 
Beiieliaiig  anf  Hortensiiui  kon  berührt.  Der  Commentar  sa  den  TenMii» 
welcher  den  Namen  des  Asconins  trigt,  enthält  Tiel  Falsches;  es  ist  Intal 
nicht  bloss  dem  Verfasser ,  sondern  anch  den  Abschreibern  «nd  flsnaf- 
gebem  in  Rechnnog  %n  bringen.  MadTig  hat  diess  doch  nicht  fSpg  ■>* 
erkannt ;  man  Terfiihrt  anf  fihnliche  Art  mit  Cicero's  Reden ,  wem  am  da 
als  Machwerk  der  Rhetoren  Terdammen  will.  In  den  für  ioht 
8cholien  ist  das  AnstSssige  TOn  fremder  Hand,  da  Asconins  so  nicht 
konnte;  in  den  andern  beweiset  es,  dass  die  Schollen  TOn  frenrier  Bmä 
sind.  So  Tiel  ist  gewiss,  dass  sich  bei  dem  alten  Ansleger  der  Tenssi 
anch  Tiel  Wahres  nnd  manche  sehr  wichtige  Bemerkung  findet,  nnd  er  alfS 
snm  Theil  ans  gnten  Q^^^*^  geschApft  hat;  er  scheint  nneh 
selbst  bennist  zn  haben,  dessen  Commentar  sich  wohl  nickt  tmt 
Reden  beschränkte.  Wie  es  jetst  steht,  kann  man  meistens  nsihwiins, 
was  jenem  nicht  angehört,  obgleich  sein  Werk  aach  nicht  Ton  Iiiihins» 
frei  Ist,  nicht  aber,  wie  Tiel  oder  wie  wenig  der  spätere  Seholinst  fsa  Ap 
Onaehnte.  8)  A.  1,  9  fin.  lib.  4,  36.  9)  Lib.  2,  89.  Asc  arg.  Kr. 

p.  97  Or.  10)  Wenn  Fremde  das  rdmische  Bfirgerrecht   eihiallen,  IS 

ffl^ten  sie  sidi  nach  dem  Optimaten  sn  nennen,  dessen  Fürspracho  sie  fli 
Mehrere  Griechen  in  Y erres  Gefolge  in  Sidlien  behai^teton  Bit|W 
wa4  ahaaten  aiofa  Comelier.  üb.  3,  28  n.  49  fin.        10«.)  Uk  a,3l> 
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fcflflMdlgiMk  «>)  All  er>  ftcOttt  iina»  labte  4«r  Vater  Mcfc» 
oa  irw  kack  bafakrt.  >  O  yetlfa^  eiM  Sckwaater  dha  raadackas 
BMan  TaCti«  CUk,  ^»)  ffebar  ikm  aiaa  Tad^ter»  dkran  GaaMkl 
da  lakr  BdC  ikm  aof  der  Insel  war,  *0  «ai  ainaD  Saka«  Aack 
Oaaar  kartete,  ika 9  obgleidi  aeck  nkkt  im  der  manalkkaa 
Tagtt|  *0  ^  enlrada  im  der  Sdiale  dea  Lasten  «ad  des  UAer- 

I,  *^)  aad  die  ^Tracasaaer  maaatea  baidn  Ja  Skran  Balk- 

TetgaUete  Stataea  ariiditea.  ^') 

Nadi  dar  Sckflderaar  i«  ^ea  Bedea  Ciesro^,  wekker  fiaOlck 
lank  d«a  TWaack,  aeiae  Wakl  sam  Aedfl  sa  TerUadeiai  aock  4 
Nia  panfiaÜdier  Feiad  warde,  seigto  Tema  aie  beseadera  FIU^ 
katea  aad  Keaataisse;  ^'^)  irla  neisteaa  HalbfebAdete  aaler 
km  Oraasfla  aad  Reidiea  awdkto  er  siidi  aar  darck  KaastUebkaberel 
■ad  darok  Kaas^^eschwate  beoMirkBcb.  Data  aber  abaerackteC 
itfaar  Habsacbt  die  Fena  aacb  abgasebea  taa  dem  Wertka '  der 
Msase  Aa  aaaef ,  ist  aickt  la  laagaea;  entsafte  er  dodb  adtaater 
ksslbarem  Geräib,  wena  aar  deaaea  BBldwerk  mir  Tefblieb.  >•) 
IKaae  Ijeideaschaft  steigerte  sieb  bis  sam  Wabnsinn,  and  liess 
das  Aeasserste  fiirchtea ,  wo  er  die  Gewalt  batte ;  er  nabm  ebne 
Wakl,  ebne  Getcbmadk  nnd  Kennerblick;  ,,nacb  seiner  Erziebnng^, 
aack  Geist  nnd  Körper  war  er  mebr  fesebaffen,  Kunstwerke  lÜr 
Andre,  als  sie  dnrcb  Ranb  als  Besitzer  daron  nu  tragen«^  '^^ 
Seine  Neignnfea  besebrankten  sieb  nicbt  auf  die  Knnst.  Cicero, 
ebea  dadarck  ein  fefShrlieber  Gegner,  dass  er  das  Entfernteste 
«ad  Gakeimste  anispilrte,  kannte  nnd  rügte  die  Yerimingen  seiner 
Jagend;  er  Ternichtete  ibn  als  Menseben,  walurend  er  das  bttrger- 
licbe  Gesetx  gegen  ibn  aufrief;  so  bandelte  er  immer,  aaeb  wenn 
er  adbdnbar  nnr  -einen  Clienten  rertbeidigte,  oder  ansserbalb  des 


FteiUk  warde  MetelL  plStxlich  seia  yerwaadtar,  «r  war  eia  9,lreiwiUfger/< 
ys  es  sein  TorihHl  arfordeHe;  d«i.  M  ia.  a.  fia.  11)  Cicero  deutet 

daianf  Ua,  dass  OalratC  «•  Ersiebaag  im  saiaer  Oeiaeiaheit  den  Grand  getagt 
yaaa,  4,  a7;  dieis  sielt  iadess  aar  aaf  die  gameiae  Oasiaaang  des  Taten, 
waMor  bei  dea  Waldea  Geld  rertheiifey  Üb.  8,  69,  wie  seia  Freaad  aad 
ZSgUag  9.  Terres  aas  der  romaliichea  Tribns.  A.  1,  8  fia.        12)  Obea  A.  9. 

u)  a,  71  a.  7;t  Vgl.  A.  1,  a.      i4)  2,  ^.  asc.  i.  e.      15)  8,  9  a.  ea. 

Asa.  L  a^  le)  8,  es  a,  89.  17)  2,  21.  17b.)  lib.  \,  18.  «,  U  fm. 
M  «,  S7.  '       IS)  4,  2).  19)  Malte  appoiitior  ad  fereada  ^paai^  ad 

aafereada  sigaa.  4,  44  a.  &7. 
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Gerichtes  seine  Feinde  Terfolgte;  es  war  Ton  grosser  'Wirkmi^, 
aber  es  brachte  ihm  auch  tödtlichen  Hess.  Dodli  wie  ^^derncb- 
sdiaffene  an4  gewissenhafte  Mann^^  ^^)  als  Knabe  and  Jibifüsi 
lebte,  welche  Schandflecken  schon  aas  jener  Zeit  an  ihm  hafielM^ 
konnte  man  übergehen;  Alle  wnssten  es,  and  wer  es  akk 
wnsste,  der  durfte  nur  seinen  Sohn  betrachten,  sein  EbeahiU; 
das  Schaamgefähl  erlaubte  nicht,  daron  za  sprechen.  '^) 

Die  Angabe,  er  sei  Tierzehn  Jahr  Tor  dem  Processe  sster 
dem  Consolat  des  Cn.  Papirios  Garbo  Qnästor  gewesen,  *^)  ist 
mit  der  Geschichte  nicht  zu  Tereinigen.  Denn  diese  Zasasunes- 
atellong  deutet  auf  Carbos  zweites  Consulat,  also  aaf  das  J.  ^ 
da  man  für  das  nächste  Andre  wählte :  erst  82  übernahm  er  « 
xam  dritten  Mal,  und  Ton  Sulla  nach  dessen  Riickkehr  ans  Asioi 
gedrängt,  warf  er  sich  in  das  casalpinische  Gallien«  Hier  wsrie 
er  bei  Fayentia  Ton  Metellius  Plus  geschlagen;  er  mosste  in 
nördliche  Italien  räumen,  und  sammelte  zwar  in  Etrarien  sise 
Streitkräfte,  aber  ohne  besseres  Glück;  deshalb  entfloh  er  asek 
Africa;  als  er  sich  wieder  in  und  bei  Sidlien  betreff»  Ii6«i 
tödtete  ihn  Pompejns  noch  82.  ^^)  Konnte  demnach  Verres  aicki 
wie  Pighius  **)  und  Andre  annehmen,  ^*}  84  mit  ihm  in  jsMn 
Gallien  sein,  sondern  erst  82,  so  erzählt  Cicero  nickt  gesiSj 
welcher  bei  Zeitbestimmungen  of])  doukel  und  unanrerlässig  iit; 
der  Zusammenhang  lehrt,  dass  nach  seiner  Meinung  der  Bekh^ 
Tor  vierzehn  Jahren  nicht  nur  Quästor  war,  sondern  mdk  n 
dieser  Eigenschaft  mit  Carbo  im  ciaalpinischen  Gallien  stand;  sich 
der  Niederlage  des  Consuls  gieng  er  zu  Sulla  über.  Daa  Weitere 
giebt  Cicero*  Carbo,  sagt  er,  wird  zwar  jetzt  von  Mandken  — 
Yon  den  Sullanem  —  gehasst,  ^^)  dennoch  war  es  eia  gieiw 
Verbrechen,  dass  Verres  ihn  yerliess;  wenn  irgend  jemand,  mH 
der  Qnästor  dem  Consul  treu  sein.  Wollte  jener  Ton  seiser 
Partei  sich  trennen,  so  mnsste  es  früher  geschehen;  er  täuschsi 
Terrieth,  um  so  strufjarer,  da  er  auch  die  ihm  anTertrsates 
oflenilichen  Gelder  mit  sich  nahm.  ^^)  Diess  war  sogar  die  1J^ 
sadie  seines  Abfalls,  nicht  die  Ueberzengong,  dass  aaf  der  anfas 


20)  p.  aaent.  83.          21)  A.  1,4.    lib.   1 ,   12.  22)  Ift.  1 ,  It 

2S)  2.  Tb.  485.  468.  A.  8S.  469.  A.  46.   4.  Th.  330.  24)  8.  p.  M. 

U)  Zwpi.  sa  Cio.  1.  c.          26)  lib.   1,  13  o.  15.  27)  A.  1,  4. 
1»  UL  8,  ». 
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hf  BeAt  tei}  mtm  ioDM  Um  widA  sw  Redmacbafl  xidMii. 
tdbMT  Tenldienni^  liatte  «r  das  Geld  Mi  «af  000,000 
imt  TennagabI,  nnd  dieie  ia  Arindniiiii  niückgalMMni; 
ata  iidb  abcnr  nicht  darüber  aafwdsen.  ^*)  Sulla  addckte 
dl  Beaereiit,  wo  bewahrte  AabKofer  ihs  beobadbteteoi  «ad 
U  dam  CMter  der  Geiebteten  aaf  dem  Gebiete  der  Stadt  *•) 
«aheaaefaaft  mtgiemg  er  aber  aiobt;  die  9a8ttoreM  P.  t«eB- 
im  *»)  imd  L.  Yalerios  Triaiios  •>)  mmtoa  81  üter- 
.,  wie  er  die  tob  ibm  beranbte  Gaiae  Terwradet  babe,  *^) 
ein  Rof  empfaU  ibn  Cn«  Dolabdlai   eiaem  der  aäaaaBH 

0  «nter  den.  raaberitdieB  Grotsen,  weicber  00  «nd  79  als 
Itor  in  CÜliciea  stand,  **)  nnd  ibn  snni  Legaten  nnd  später 
lern  Tode  des  QnSitefs  C.  Maüeelos  *  *)  snm  Proqaister 
ile.  *«)  Durch  diese  Unteribeamte  Mhete  er  sich  die  Gold- 
i;  er  wurde  dadurch  abhängig,  und  Tenüdifte  seine  Schuld 
Ae  Nachsidit,  mit  wddier  er*  es  duldete,  dass  de  aacb 
h  plauderten»  Maüeolus  teiHess  Rom  als  ein  armer  Mani, 
rar  rddi,  als  er  nadi  etwa  eioem  Jahre  starb.  *®)     Audi 

1  Wttsste  die  Sdiätze  des  Ostens  auszubeuten;  nach  seiner 
.ehr  Terwies  er  an  den  Statthalter;  er  liabe  nur  Befehle 
l^n;  die. Kunstsachen,  welche  man  bd  ihm  finde,  habe  er 
ü  ;  auf  der  andern  Sdte  nimmt  Cicero  ihn  nicht  nur  wegen 
Erpressungen  für  Dolabella  in  Anspruch,  sondern  er  schiebt 

oft  absichtlich  in  den  Hintergrund,  damit  der  Legat  alldn 
er  Schandbiihne   erschdnt;   dadnrdi  entsteht  Ungewissheit; 

war  bei  den  Räaberden  im  Grossen  der  Vorgesetzte  be- 
fy  während  der  Andre  Kunstwerke  und  Frauen  Ittr  dgene 
.ung  und  nöthigenfaHs  unter  seinem  Schutze  aulsuchen  durfte, 
iahender  Begierde  ergriff  Verres  die  Gelegenhdt,  auf  Kosten 
tantes  dne  Kunstreise  zu  untemdimen  und  ohne  Nachtheil 


\)  Hb.  ly  14  u.  36.  3,  76.  Caribo  fibeiliefeite  er  sie  nicht,  denn  nnr 
I.  berichtet  5,  8  (6),  dieser  habe  sich  in  Arindnnnl  eingeschüfl ;  die 
■ahm  die  Snllaner  anf,  App.  1,  406 ,  der  Consnl  entfloh  aber  ans 
»  naeh  Africa.  2.  Tb.  465.  A.  17.  29)  Hb.  1,  15.  30)  2^  Tb. 
L  4.  31)  4.  Th.  127.  A.  28  u.  136.  A.  77.  82)  lib.  1,  14. 

.  1,  4.  lib.  1,  16.  Asc  in  Dir.  e.  7.  2.  Tb.  368.         84)  Üb.' 1,  15.  86. 
35)  Das.  U.  cc.   o.  A.   1 ,  4.    IIb.  1 ,   12.    16.  22.   80  a.  8a 
».  1 ,  86. 
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fHr  seine  Ersparnisse  eine  Sammlong^  anzulegen;  wie  eine  Ter- 
lieerende   Seadie     darcfazog^    er   das  Vaterland   des   Pliidias  nal 
Ljsipp.  '0     ^^r  ^^S  führte   über  Achaja;   hier  befau  dw 
Emdte;  Gemälde  nnd  Statuen  wanderten  auf  sein  Sobiffp  '*)    b 
Sioyon  forderte  er  aadb  Geld;   als  er  es  nidbt  erhielt,  Ben  er 
an  einem  en^n  Orte  feuchtes  Holz  anzünden  and  den  Magistnl 
einsperren,  welcher  fast  im  Ranche  erstickte.  '  ^)    Gliicklidber  mr 
er  in  Athen;   man  Vermisste  nach  seinem  Besuche  im  Toapel 
der  Athene  ein  Bedeutendes  an  Golde;   Dolabella  hätte    daiiber 
AuCmUuss  geben  können.  *^^    Sein.  Legat  räumte  dann  in  Delss 
heimlich  in  der  Nacht  den  Tempel  des  Apollo;   aber  ein  Storsi 
serstörte  sein  SchilF  und  warf  die  Statuen  an  den  Strand;  es  Uidi 
nichts  übrig,   ab  sie  wieder   an  ihren  Ort   zu  stellen.  *^)    Die 
Provinz  Asia  yerwaltete  C.  Claudius  Nero,  **)  als  Nachfolger  dst 
BL  Minucius  Thermns,  welcher  aber  erst  in  der  Mitte  des  Jaks 
SO  abgegangen  war.  *')     Obgleich  auf  fremdem  Gebiete  weiden 
die  Reisenden  Ton  den  Eingebomen  reichlich  besdienkt  nnd  bs* 
wirthet ;  fruchtlose  Opfer ;  Yerres  machte  einen  Angriff  aaf  daa 
Juno -Tempel   in  Samos;    die  Werke  der  Malerei  nnd  PlaitilE| 
welche  er  nahm,  sah  Cicero  zehn  Jahr  später  in  seiner  Wohnes^ 
sds  er  rersiegelte;  denn  Nero  wies  die  Klage  der  Samier  auid; 
ein  Legat  könne  nur  bei  dem.  Senat  belangt  werden.  ^*)    Asdre 
Inseln  und  Städte  verloren,  was  man  im  Durchfluge  erreidile;  **) 
in  Pamphjlien  belohnte   sich   ein   längerer  Aufenthalt;  **)  Uer 
liesM  Yerres  in  Aspendus  die  Statuen  der  Tempel  nnd  öffentUchen 
Plätze  TOr  Aller  Augen  auf  Wagen  fortschaffen;  in  Perga  ditsf 
er  in  das  Heiligthum  der  Diana   und  yersicherte  sich  ihres  pur 
denen  Schmucks.  *'')     Man  erblickte   diese  Trophäen  später  asf 
dem  Markte   yon  Rom ;    Gesandte  der  Beraubten  erkannten  sie 
und  seufzten;  es  schien  nämlich  Verres  eben  so  unbedenktich  ab 
ratlisam ,  mit  seinen  Schätzen   sich  Freunde  zn  erwerben ;  Ho^ 
tensius,  „der  Herr  der  Gerichte, ^^  war  auch  ein  Kunstliebhaber; 
mit  den  Statuen  und  Gemälden,  welche  sein  nachmaliger  Cüest 


37)  Das.    16.  88)  Dit.   2,   12.    lib.   1,   17.  39)  Üb.   1,  17. 

40)  Das.  lib.  4,  32.  41)  lib.  1,  17.  18.  4,  32.  42)  lib.  1,  19.  28  v.81. 
43)  3.  Th.  132.  Fruber  kam  aacli  Dolab.  nicht  nacli  Cüiclea>  xnaBal  da  fr 
überall  aine  Zeitlang  Terweilte.  44)  Üb.  1,  19,  45)  Das,  46)  A.  1»  f 
lib.  1,  87.        47>'Üb.  I,  20. 
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^^    ^  BcbenLte,  yerzierte  er^ak  Aedil  bei  seinen  Spielen  das  Forum 

/^  ^  dann  Hans  und  Villen;  da  er  selbst  nicht  in  die  Proyiozen 

-     ^^^i  so  frente  es  ihn,   dass  ein  Andrer  sich  für  ihn   bemüht 

hatte.«*)     Auch  die  Metellus  wurden  nicht  Tergessen;  *^)  wenn 

'  '   ^twa  jemand  daran  zweifelte ,  dass  ihr  Schützlinge  Alles  redlich 

^    WuUt  habe,  weil  seine  Rechnnngsbncher  nichts  darüber  besagten, 

'^''     ^  leisten  sie  sich  dankbar  und  widersprachen*  *  <>) 

Neben  den  schönen  Künsten  beachtete  jener  die  schönen 
Sisoen;  ,,in  jeder  Stadt,  wohin  er  kam,  liess  er  mehr  Spuren 
«daer  Unzucht  als  seiner  Fusstritte  zurück.^^  *  *■ )  Docli  "war  der 
Jiupng  solcher  Abenteuer  nicht  immer  erwünscht.  Dolabella 
iiihrte  Krieg.  ^^)  In  dieser  Angelegenheit  erhielt  Verres  Auf- 
trage an  Nicomedes  in  Bithjnien  und  an  den  thradschen  Ha'upt- 
liag  Sadales,  *')  um  eine  Beisteuer  zum  Feldzuge  einzutreiben. 
Se  kam  er  nach  Lampsacus,  und  erfuhr  bald  durch  Bubrius,  sei« 
Ben  Begleiter,  welcher  für  sein  Vergnügen  zu  sorgen  pflegte,  dass 
Piülodamus,  ein  angesehener  Bürger,  eine  reizende  Tochter  habe, 
aber  auch,  dass  diese  sehr  tugendhaft  sei.  Er  zwang  den  Mann, 
•bfieidia  die  Reihenfolge  ihn  nicht  traf,  Rubrius  aufzunehmen; 
Philodamns  empfieng  ihn  freundlich,  und  veranstaltete  für  ihn  and 
seine  Geführten  ein  Gastmahl.  In  der  Nacht,  als  Alle  vom  Wein 
erhitzt  waren,  sollte  er  seine  Tochter  einführen;  Cornelius,  der 
Lidor^  befand  sich  mit  Sdayen  schon  auf  seinem  Posten,  sie 
Verres  sn  überliefern.  Auf  die  Weigemng  des  Vaters  entstand 
dn  Streit,  In  welchem  Rubrius  ihn  mit  siedendem  Wasser  begoss ; 
aach  die  SdaTen  beider  Theile  wurden  handgemein,  der  Sohn 
des  Wirdies  eilte  herbei,  und  die  Lampsacener  umlagerten  das 
Hsns,  wobei  der  Lictor  getödtet  und  Rubrius  nebst  Andern  yer- 
wmdet  worde.  Themistagoras  und  Thessalus  führten  am  andern 
Mergea  ihre  Mitbürger  nach  der  Wohnung  des  Verres,  um  sie 
u  crbredien  und  anzuzünden;  diess  wurde  zwar  durch  die  Ver- 


48)  Üb.  1,  22  n.  das.  Asc  p.  174  Or.  3.  Th.  SS.  49)  Asc  1.  c. 

SO)  lib.  1,  22  ■.  23.  51)  lib.  1,  24.  52)  lib.  1,  29.  Mannt,  das.  I. 

T.  132  Tomathet,  alt  d.  Bewohaera  des  Ananas;  aber  wohl  aach  mit  dta 
SatMabera;  d.  Oefabr  war  nicht  dringend,  da  d.  Statthalter  seine  ProTins 
TeriMsea  kaaale.  Gic  I.  c.  n.  nnten.  53)  lib.  1,  24.   Asc.  das.  p«  177 

Or.  tfU  Caes.  B.  C.  3,  4  n.  Th.  3,  478  A.  17. 
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steUnngen  römbicher  Handekleate  TerLindert;  *«)  PLilodamiifl  vmd 
seinen  Sohn  erwartete  aber  um  nichts  "weniger  eine  peisUche 
Kla^9  und  anf  Ersuchen  des  Verres  erschien  Dolabella^  obgleich 
er  ohne  Erlanbniss  des  Senats  seine  ProTinz  nicht  TerlassaB  imtSbe^ 
mit  seinen  Kriegstribanen  nnd  andern  Beamten.  So  begann  unter 
dem  Vorsilse  des  Nero  ein  Grericht^  Ton  welchem  man  aiohl  Jkoffen 
konnte,  ohne  die  Baudesgenossen  zu  bemitleiden***)  Dev  An- 
kläger war  ein  römischer  Bürger,  ein  Gläubiger  der  Stadt^  also 
ein  Wucherer,  und  durch  die  Aussicht  gelockt,  dass  man  iki  bei 
seinen  Forderungen  anteratiitzen  werde*  Andere  Gläubiger  im  der 
Toga  liehen  sich  mit  gleichen  Hoffnungen  zu  Richtern  her,  nnd 
Dolabella  durfte  mit^  Verres  und  dem  übrigen  Gefolge  sich  an- 
schliessen«  Ein  Vertheidiger  fan^  sich  nicht;  niemand  mochte 
die  Mächtigen  beleidigen;  indess  war  die  Unschuld  des  Beklagten 
so  einleuchtend,  dass  man  die  Verhandlung  wegen  mat^g^^ff^ffp 
genügender  Beweise  gegen  ihn  rertagte.  In  der  zweiten  bewiikte 
Dolabella  die  Verurtheilang  des  Philodamus  und  seines  Sohns; 
sie  wurden  nach  Laodicea  in  Phrygien  abgeftihrt  und  hier,  inner- 
halb  der  Gränzen  seiner  ProTinz,  auf  dem  Markte  enthauptet«  *^) 
Nero  hatte  demnach  die  Schlachtopfer  preis  gegeben,  auch  am  ihm 
AßSitte  die  Blutschuld,  gleichwohl  wird  er  Ton-  Cicer»  geschont 
nnd  sogar  mit  Achtung  erwähnt,  weil  er  den  ersten  Urheber  des 
Freyels  so  viel  als  möglich  vereinzeln  wollte,  und  der  Schatten 
neben  dem  Lichte  dnnklei:  ersdieint.  '7) 

Gegen  Verres  gab  es  kein  Recht,  auch  nicht  wenn  er  mnbte. 
IKe  Milesier  hatten  auf  Befehl  des  L.  Murena,  wdchoi  Snlla 
nach  dem  mithridatischen  Kriege  zum  Statthalter  in  Asien  er- 
nannte, *«)  zehn  Schiffe  für  die  römische  Flotte  gerüstet;  Venes 
forderte  und  erhielt  eins  von  diesen  zur  Deckung  auf  einer  Fahrt 
nach  Myndus  in  Carien,  wo  er  es  yerkanite,  und  der  Mannsc&aft 
naheim  stdlte,  zu  Fass  zurückzugehen.  Ihr  Anführer  wagte,  es  in 
Milet  Anzeige  zu  machen;  er  wurde  Yon  Dolabella  mit  Strafe  bedroht 

54)  Üb.  1,  26.  27.  31.  32  a.  33.  6S)  lib.  1,  28  fia.  56)  lib.  I, 
29.  30  Q.  33.  Aach  als  Cicero  a.  51  als  Proc  nach  Cüicleo  gieng,  gehSita 
Laodicea  zn  seineiii  Terwalfangshezitke«  ad  Farn.  3^  5.  13,  67.  ad  Att  5, 
15  o.  21.  $.  7.    Hiernach  ist  Th.  2,  S.  564  sn  berichdgen.  57)  lih.  1» 

28  n.  30:  tut  optimvs  atqne  innocentissunus.  58)   2.  Th.  455  A.  51. 

4.  Th.  184  A.  84. 
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wid  wdm  Bericht  In  den  Urkodm  dier  Stedl  f0lil|rt.  ••)  Kda 
Vaildlun  fcUteto,  weiw  maai  GeU  tewm.  Ab  der  Q^attor 
IfdlMlai  fetödtet  war,  «<>)  erbte  Yenret  dessea  Amt,««)  wid 
wnd«  Y^mvad  l&r  leuien  Sohn;  diets  Tenckefta  Ihm  Geleges- 
hMf  wM  Httfe  lUbcLer  ReehnngeB  avdi  des  «iclit  ubedbirteBdeB 
ÜMklaM  ni  eriben.  **)  Das  LiefenufSfescUft  besorgt«  «r  fiir 
Dohhelh ,  aber  aicht  ebne  eifenea  Yortheil;  sadk  Miiier  will- 
LikfVdMi  SehiUmif  mmagiea  die  Städte  statt  des  Oetraides,  La» 
fara  päd  aadarer  Diaga  Geld  gebea;  er  aabni  neiir,  ab  er  aoDls^ 
aad  trat  waniter  ia  die  Bllcber  «a,  ab  er  aabai«  <*) 

Maa  arasste  eadlidi  ron  Asiea  asbeidaa.  Das  eoradbdba 
Gesats  fagea  Erpressapgea  scbreckta  aicbt  bloss  Dobbelb,  soa- 
Jen  aack  seiae  MitsdinMitea.  ^*)  Jeaar  warda  te  J.  78  Toa 
IL  Htaanai  aageUagt,  •<)  aad  TerartbeOt;  Yerrea  besdwar  daa 
Stani;  aatar  der  Badiagaat,  dass  »an  aaiaa  Stfadan  dem  Pia* 
ptitar  aaredkaete,  tiat  er  ab  Zeoge  gegea  iba  aaf.  ^*) 

DarA  eiae  aaob  den  Betriflea  der  Römer  eatebreajle  Hand- 
laaf  rettete  er. sich  nnd  sein  Geld,  mit  welchem  er  dann  ab 
Gaadidat  der  städtischen  Praetor  die  Stimmen  erkaafte.  «O  Er 
Terwaltete  diess  Amt  74,®")  d.  h.  „er  yerwiistete  die  heiligen 
Gebände  nnd  Öffentlichen  Anlageni  nnd  öberwiess  und  TerschenLta 
bei  der  Rechtspflege  ^gen  Sitte  nnd  Ordnnn^  Güter  nnd  Besit- 
zongea.^  es)  Nachdem  er  sicli  nnter  günstigen  Anzeichen  yon 
der  Seite  seiner  Cheüdon  erhoben  hatte,  ^°)  schritt  er  zur  Abfas- 
SQB^  des  Edicts.  Yor  Kurzem  hatte  Annins  Asellns,  dessen  Yer* 
mögen  aicht  geschätzt  war,  seine  Tochter  zur  Erbinn  eiagesetst»  ^  ^) 
UTach  dem  GeseUe  des  Y.  Tribuns  Q.  Yoeonias  Saxa  t.  J.  169,  ^  >) 


59)  Üb.  1,  84  n.  d5.  Es  konnte  wieder  au  änA  Nero  gescbebea, 
eO)  Oben  A.  34.  61)  HereditaHa  quasitnn.  Üb.  S,  76.  62)  lib.  1,  86. 
es)  Hb.  1,  88  n.  89.  64)  2.  Th.  489  A.  26.  65)  8.  libcv  iba  Tlu  2^ 
564  A.  66.  66)  lib.  1,  38  V.  39.  Vgl.  A.  1,  4.  IIb.  1,  15.  16.  80.  8, 
76.  B.  Tb.  2.  1.  c.  67)  lib.  1,  39.  68)  A.  1,  4.  lib.  1,  12.  p.  QneaC 
88  wo  Scbott:  Ci«.  a  calama.  Tiad.  p.  115  d.  Ironie  Torkenat.  69)  A. 

I.  4.  Üb.  J,  40.  Scbol.  Oron.  ng.  lib.  1.  p.  899  Or.  70)  D.  Name  Mi- 
nor Bnblerian,  im  Griecbiicbonx  die  Schwalbe;  ah  ibr  sttflto  er  die  Anspi- 
doa  an,  ebe  er  la  d.  SffeatUchea  Oesebiftea  ^ersieng.  lib.  1,  40  n.  Aso. 
das.  188  Or.  lib.  3,  84.  5,  13  a.  15.  71)  lib.  1,  41.  72)  Zaaipt  be- 
ntikt  M  Torr.  lib.  I,  42,  Cicero«  welcher  de  sen.  5  Mgt,  Cato  habe  65  J. 
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welcbes  Terhindem  sollte,  dass  Fraven  eioen  übertriebenem  Anf- 
wand  machten  and  dai  Yermöf^n  ihrer  Familie  andern  sabnih« 
ten,  durfte  niemand,  der  bei  dem  letzten  Cenans  auf  100,000  Ai 
^schätzt  war,  eine  Frau, oder  Jungen  zar  Eibinn  eintehüi 
oder  ihr  mehr  Termachen,  als  der  oder  die  Erben  erhieite«.  ^*) 
Verres  erbot  sich,  dem  Nacherben  L.  Annias  gegen  ttne  aago^ 
messene  Belohnung  durch  sein  Edict  die  Erbschafk  xnxv^ 
«nd  fand  Gehör.  Der  Matter  der  Waise  eröffnete  er 
dass  er  nichts  zu  ihrem  Nachtheil  ändern  wolle,  wemi  rie  skb 
dankbar  zeige.  Da  die  Vormünder  nicht  darauf  eingiengen,  lo 
besagte  nun  sein  Edict:  auch  wenn  man,  ohne  geschätzt  n  seiS| 
für  ein  Vermögen  yon  100,000  A«  oder  mehr  eine  Fitn  ete 
Jungfrau  zur  Erbinn  eingesetzt  habe  oder  einsetzet^  werde,  solle 
es  ungültig  sein.  Diese  Bestimmung  sollte  also  za  Gonstea  fa 
L«  Annius  oder  vielmehr  der  eigenen  Casse  dea  Präton  stnict 
wirken 4  der  Rechtsgebrauch,  dass  das  Gesetz  den  nicht  berlhKe^ 
der  nicht  geschätzt  war,  wurde  dadurch  aufgehoben,^«)  ud  fa 
Theil  des  Gesetzes,  welcher  die  Legate  betraf,  ebenfalls  sai  ys^ 
theil  des  Nacherben,  übergangen,  ^  *)  so  dasa  diesem  dv 
Vermögen  zufieL  ^  ®) 


•It  unter  d.  Considat  des  CSpio  o.  dem  zweiten  des  PhilippuSy  tfse  M^  i> 
empfohlen,  setse  dessen  Geburt  nm  5  J.  xn  spit  n.  so  anch  die  L  Tseonb} 
sie  sei  174  oder  schon  in  d,  letzten  Tagen  Ton  175  beantragt;  ms  dan  Ai^ 
her  angegebenen  Gründen,  Pordi  No.  12.  {.  1.  A«  66  n.  {.  5  A.  9  sckeiBt 
Gic.  Angabe  die  richtige  xn  sein.  .  73)  Porcii  No.  12.  {.  5  A.  M^  Beiter- 
tien  nennt  'Ascon.  xn  lib.  1,  41.  p.  188  Or.  Dio  56,  10  spiicht  ^ea  2$^ 
Drachmen  oder  100,000  Sest.  Gajns  2,  §.  274  dachte  an  As,  u.  Mck  Ck. 
de  rep.  3, 10,  wShrend  dieser  Terr.  lib.  1.  41  f.  keine  Snmme  nagieh^  wA 
sie  fttr  d.  Zweck  seiner  Rede  gleichgültig  war.  Die  letxtea 
haben  das  meiste  Gewicht,  obgleich  darnach  nicht  nnr  Reiche  sOBdem 
weniger  BegftteHe  Ton  Voconius  beschrSnkt  wurden.  Ascon.  erkliit  iki* 
gens  I.  c  neqne  census  esset  richtig  durch:  neque  —  possIdereC;  anf  & 
Förmlichkeit  der  SchStxung  kam  es  dem  Urheber  des  Gesetzes  gar  nicht  m^ 
sondern  auf  d«  Besitx,  auf  die  Grosse  des  Vermögens,  u.  in  sofern  hw'i^f'^ 
Yerres  in  seinem  Sinne,  welchen  Cicero  als  AnklSger  absichtlich  Toikeaali 
Es  braucht  hier  nicht  wiederholt  xn  werden,  dass  es  auf  die  AnweniiiV 
der  1.  Yoc.  gar  keinen  Einfluss  hatte,  ob  jemand  eine  einxige  oder  mchmt 
VSchter  hinterliess,  n.  die  SteUen  Verr.  lib.  1,  41  u.  de  rep.  8,  10  in  dfüff 
Hinsicht  falsch  gedeutet  sind.  74)  Nach  d.  Pratnr  des  V.  trat  er  wisdü 
in  Kraft.  Üb.  1,  43.  75)  Das.  76)  Das.  n.  c.  44. 
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Mn  lumafa  twi  Verret,  lo  lange  er  erwfiUter  Prater  war^ 
jede  Reditiregel  eikasfeD.  ^7)   jfit^^  jom  Jode  des  Mmudiif  fand 
ildb  kam  Testamemti  auch  hatte  er  keine  nahen  Verwandte  hin-» 
telasien;  daher  erbten   gesetzlich  die  Familien  des  minndschen 
GesAlechtes.    Ein  Einzelner  bemächtigte  sich  aber  der  Gfiter,  er 
gewami  Verres,   welcher  sein  Edict  so  einrichtete,  dass  er  Tor 
der  KntsAridnng  als  Besitzer  auftreten  konnte. '  *)    Jener  band 
ndk  ab  Prator  selbst  nicht  an  seine  Rechtsregeln,  ^  9)  weshalb  sein 
CoDege  L«  Piso  sich  dnrch  Einspruch  den  willkührlichen  Eni« 
sdtfidangen  widersetzte«  *^)    Recht  MCar,  was  Chelidoe  ab  Ver- 
mittlerinn  der  Parteien  ihm  ins  Ohr  rannte;  ^^)  man  horte  daher 
den  WitB,  es  könne  nicht  befremden,  dass  das  yerrinische  Gericht 
so  sAlecht  sei;  *^)  Andere  Terwünschten  Sacerdos,  weil  er  diui 
nichtsw&rdige  Schwein  übrig  Uesk«')     Der  Prator  zeigte  ndk 
ancfa  gnmaam«    Anf  seinen  BeCdU'wirde  ein  Plebefer  gegeisselt, 
welehen  —  später  -— .  ein  Triban  tot  das  Volk  führte«  **)    Er 
ansahandelte  überhaupt  Bürger  ron  niedrigem  Stande;  s^)  die  Er- 
ben eines  römischen  Ritters  Trebonins  sollten  nach  dessen  Willen 
schwören,  die  ELälfte   des  Vermögens  einem  ron  Solla  geächteten 
Brader  zn  übergeben;  nnr  der  Freigelassene  des  Verbannten  schwur; 
die  Uebrigen  wandten  sich  an  Verres,  und  dieser  entschied,  dass 
tat  zum  Besitze  gelangen  sollten,  der  Freigelassene  nicht,  weil  er 
gegen  das  comelische  Proscriptionsgesetz  gehandelt  habe.  *  ®)  Unter 
der  Prätor  des  Sacerdos  beerbte  Octayios  Ligor  den  Freigelasse- 


77)  Das.  46.  78)  Das.  45.  79)  46  ««  n.  2,  613  A.  60« 

80)  46  «.  dl«  das.  y.  Zvmpt  angel  Stellen.  Ascon  xn  Cic  1.  c  iBtercedare 
—  eda»  praetor  praetori  seiet,  —  appellatione  cavsae  ad  eoUegam  laeta. 
Ueber  Piso  s.  Verr.  4,   25  n.   Th.  2,   83   A.   28.  81)  lib.  i»   46. 

82)  Das.  las:    die  Brohe»  d.  Becht;  Verres:  d.  Eber.  Dialog  de  orat.  23. 

83)  Üb.  1,  46.  Sacerdos,  d.  Priester;  so  biess  d.  TorgSoge»  des  T.  in  der 
Mtar.  84)  lib.  1,  47.  Ascon.  das.  p.  193  Or.  nennt  den  Tribnn  M.  Lol- 
Uns  Patfcanns;  d.  Scboliast  Trird  aucb  desbalb  t.  Madrig  de  Asc.  comm. 
p.  117  angegriffen;  P.  nbemabm  d.  Tribnnat  am  10.  Deceob.  72;  er  rfigte 
andere  Vergeben  des  V.  oben  §.  9  A.  55,  n.  ancb  dessen  Terfabren  gegen 
jenen  Bfirger,  welcben  er  jetit  dem  Yolbe  Torstellte ;  es  liegt  gar  nicbt  in 
Cic  Worten,  dass  es  sogleicb  74  gescbab.  85)  So  Cic.  1.  c.  nm  bemerk« 
UA  zn  machen,  dass  alles  denkbare  Scblecbte  sich  in  ihm  ^erelatgte;  in  d. 
That  folgte  er  nvr  den  Eingebnngen  d.  Habsneht,  gegen  Geringe  allerdings 
nit  d.  wenigsten  Missignng.         86)  lib.  1,  47. 

Dnnaann ,  Gaschicbte  Roma  V.  18 


274  XXDL    TULLD.       (7.  $.10.) 

nea  SelpSdas  Olympus;  dami  forderte  nadi  dem  Bdict  im  Ver- 
res  die  Tochter  des  Mannes,  nf  elcher  Patron  des  Snlpicins  gewestin 
war,  den  sechsten  Theil  der  Erbsdiaft«  L.  Gdlins,  der  Anwall 
des  Andern,  hob  es  besonders  berror,  dass  das  Edict  nicht  flh* 
das  Torf^angene  Jahr  gtüie*  Ab  der  Erbe  persönlich  bat,  nrwi» 
derte  Verres,  sehr  mit  Unrecht  sei  er  nur  aof  den  eigenen  Ves«- 
theil  bedadbt;  er  möge  auch  aof  ihn,  den  Prätor,  Rüdundht  wh- 
men,  der  fiir  sich  nnd  fiir  seine  Hnnde  Tid  bedürfe;  folglkk 
die  andere  Partei  überbieten.*^) 
Neben  den  Erbschaften  waren  die  öffentlichen  Bnnlea 
»ige  Gteldqnelle.  P.  Jnnins  **)  hatte  im  J.  86,  als  Mnidns 
Philippns  nnd  Perpema  Censoren  waren,  *  *)  einen  Ban  am  Tempel 
des  Castor  übernommen.  Er  starb  nnd  hinterliess  einen  nnmün-* 
digen  Sohn.  Nach  einem  fliinalibeschlnsse  sollten  die  Pratoren 
Verres  nnd  P.  Coelins  diet'MMKchen  Bauten  nntersnchen,  so. 
weit  diese  nicht  schon  fräheft-diuwh  Andere  geschehen  war;  den 
Ersten  sehr  erwünscht.  Wie  man  ihm  sagte,  war  der  Ban  an 
jenem  Tempel  an  Janins  yerdangen,  dieser  gestorben  nnd  der 
Sohn  noch  sehr  jnng.  Es  entmnthigte  ihn  nicht,  dass  die  Vor- 
münder des  Knaben  yersicherten,  Alles  sei  in  der  Ordnnn|^,  der 
Verdingnng  gemäss«  So  fand  er  es  anch  selbst  bei  der  Besiditi- 
gnng;  er  erfahr  aber  durch  einen  Menschen  ans  seiner  Daifebniy, 
dass  fast  keine  Saale  senkrecht  gestellt  sei;  diese  woUte  er  nnn 
nntersnchen,  nnd  die  Hofinong,  den  Knaben  2a  beranben,  macbfe 
ihn  tanb  gegen  alle  Bitten.  Die  angesehensten  Männer  giingen 
endlich  zn  Cbelidoe,  welche  eben  stark  umlagert  im  Namen  ihres 
Bahlers  mit  Redkt  und  Gerechtigkeit  Handd  trieb,  und  boten  ihr 
Greld;  sie  zeigte  sich  willig,  betheaerte  dann  aber,  es  sei  unmiijf 
lieh,  den  Prätor  zu  erweichen.  ^^)  Jene  wollten  nun  Verres  mit 
200,000  Sestertien  abfinden;  die  Summe  war  ihm  zn  klein,  er 
beharrte  dabei,  dass  er  die  Arbdt  yerdingen  werde.  Den  Tag  «0. 
machte  er  nicht  bekannt,  damit  neben  dem  Ton  ihm  besteOten 
Unternehmer,   darch  welchen  er  sidi  der  Beute  zu  bemächtigen 

87)  Das.  4a  «.  lib.  2»  7.  8.  Th.  64  IIa.  Sein  Oefolg«  uuiate  Y.  Hvad«^ 
weil  es  die  Oelegenbdt  »im  Raube  fir  ihn  anfqpiirto,  nnd  dann  anf  sdet 
Hand  Mh.  Iftw  4,   22.  88)   4.  Th.  J3  A.  89.  89)  lik.   1,  Sl. 

90)  Dm.  M— tt.  ^1)  Lq€M  drdler  idns  Sift.  d.  draiaehnMn.    Vm 

56  fin.  n.  67. 
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gedadite)  niemand  mltbot.  Dennoch  endiienen  die  VormSnder; 
M.  JnniaSy  der  Oheim  des  Verwais'ten,  erhebt  den  Fin|^,  für 
dieMB  dbnContnMt  sn  schliessen,  dem  aneh  nach  dem  Herkommen 
ab  dem  am  meisten  Betheill^en,  von  deasen  Golde  die  Arbeit 
gefertigt  werden  aollte,  der  Vorzag  g;ebillutte.  Verres  ietttt  in 
den  Pitchlaontract,  der  Unternehmer  dürfe  den,  an  weMien  der 
Ban  Ton  den  Censpren  Mardna  nnd  Perpema  Tordongen  ad,  niAt 
da  CSanoaoon  anlassen  oder  für  ihn  pachten«  Die  AHioit,  deren 
Kaaten  kanm  40,000  Seatertien  betrogen  9'  nnd  welche  die  Vor* 
Minder  liir  80,000  fertigen  sn  wollen  erklärten,  daa  Umaetsen 
weniger  Säulen,  wnrde  für  560,000  an  den  daxo  Ersehenen  Ter» 
fangen,  *')  od  dem  Sohne  des  Jnnias,  in  dessen  Namen  man 
•ich  «rbot,  für  eine  weit  gedmgere  Summe  dasselbe  an  loisten^ 
angegeben,  das  Geld  so^eich  an  sohlen«  Andere  Besdmmangen 
«oiltea  nur  die  Tfahre  Absicht  Torbergen«  So  entrisa  Yerres  dem 
Unmfindiigen  das  Täterliehe  Erbe  nnd  nodi  mehr;  denn  das  Geld 
Haas  in  seine  Casse;  er  gab  D.  Brutus,  welcher  einstweilen  für 
Jamaa  die  Auslage  gemacht  hatte,  nnd  ihn  mit  Vorwürfen  be* 
stinnte,  Ton  den  560,000  Sestertien  110,000  zurück,  ein  Beweis, 
dass  er  das  Geld  besass;  sein  Schreiber  Comificius  nahm  es  in 
Emplang,  nnd  durch  die  Rechnungsbncher  dea  Vormundes  Rabo- 
niaa  konnte  man  es  urkundlich  erhärten,  ^^) 

In  einem  peinlichen  Rechtshandel  begünstigte  er  die  Nobilität« 
Sie  fürchtete  das  Emporkommen  der  Volkspartei  und  ihrer  Wort« 
fnhrer,  einen  ELampf  gegen  die  suUanische  Verfassung,  und  wider^ 
setxte  sich,  als  der  Consul  Cotta  75  darauf  antrug,  dass  das  Tri* 
bnnni  nicht  mehr  Ton  hohem  Aemtem  aosschliessen  sollte.  Die 
Rogation  wurde  bestätigt,  nnd  Q.  Opimius,  welcher  als  Tribun 
sie  dem  Volke  empfahl,  im  J.  74  bei  Verres  angeklagt,  dass 
er  gegen  das  comelische  Gesetz  gehandelt  habe;  er  büsste  mit 
Gelde,    nnd  Verres   bereicherte   sich   bei    dem  Verkaufe    seiner 

r.  •>) 


'  92)  e.  54  n.  51.  93)  c.  57  n.  58.  94)  c.  60.  5.  Th.  86  fio.  iL 

^       2.  Th.  484  A.  92«     Ueher  d.  Terartbeiliing  des  C«  Janiiis  «ad,  d.  Betrog, 
*       tawu  sieh  T.  bot  dieser  Gelegenheit  scholdig  MMbte,  Veir.  üb*  1,  61  p. 
^       OmnA.  as  fta.  a.  maftm  bei  d.  J.  66  den  PesssSS  des  nasallm,  n.  Tgl. 
Tk.  4,  51  A  88  f. 
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(«•  70.)  Jener  gien^  75  mit  teineiii  Sobne  ani  dm  6e- 
inaUe  seiner  Toditer^O  ^  ProprStor  nadi  SidUeo ,  • «)  wt  er 
drei  Jalire  blieb,  ®^)  da  Q.  Arriui  zum  groesten  Bedauen  im 
Intel  iluB  hier  nicht  folgen  konnte,  weil  er  mit  Spartnent  heichif 
tigt  war«  ^*)  Die  Yerwaltnng  des  Vorgängen  CLidnina  Saea^ 
doa  *^)  wird  Ton  Cicero  gelobt,  ^®®)  die  seinige  dagegea  ab  im 
Rain  der  Insel  dargestellt.  Sicilien  darflle  Tor  Andern  erwariea, 
in  Rom  Gerechtigkeit  sa  finden«  Es  war  die  älteste  ProTins  im 
Römer;  durch  seinen  Besitz  lernten  sie  zuerst,  wie  mhmToD  a 
sei,  über  fremde  Völker  zu  herrschen,  ^)  und  es  blieb  ihnen  trsi. 
Ueber  seine  Küsten  führte  der  Weg  nach  Africa;  ohne  sein  Ge- 
treide nnd  seine  Hafen  würde  man  das  mächtige  Carthaga  mcht 
so  leicht  zerstört  haben«  Deshalb  wurde  Sjracns  bei  dessen  Er^ 
oberung  Ton  Marcellns  geschont  nnd  auch  seiner  Kunstwerke  aidit 
beraubt,  und  Scipio  gab  ihm  nach  dem  Falle  Carthagos  seine  Sta- 
tuen nnd  übrigen  Denkmäler  zurück,  welche  jenes  ihm  entrisies 
hatte«  ')  Nie  rerweigerte  es  Rom  seine  Erzeugnisse;  Gato  nsnate 
es  die  Vorrathskammer  der  Republik;  yiele  Römer  bereicheriBs 
sich  dort  durch  Handel  und  andere  Gewerbe,  ')  seine  lÜihe  be- 
günstigte es  und  brachte  keinen  Nachtheil,  da  die  Einwehner  nicht 
wie  die  übrigen  Griechen  entartet  waren.  Wenn  es  glelehwoU 
durch  römische  Beamte  Unrecht  erduldete,  so  führte  es  dsdk  nie 
als  Gesammtheit  Beschwerde,  bis  durch  unerhörte  Bedriduigea 
Verres  Alles  zur  Verzweiflung  brachte.  *) 

Er  begab  sich  in  der  Absicht  nach  Sicäien,  es  za  pNbideifli 
oder  wie  die  Leute  sagten,    zn  thun,  was  sein  Name  erwaitca 


95)  Obea  $.  10  A.  14  f.  96)  Veir.  Üb.  1,  57.  S>  41 1  In  C 
—  CBm  ig  —  priao  istios  anno  consnl  esset.  Vgl.  1,  23.  97)  Dfr.  4.  A. 
I,  4.  5.  14.  lib.  2y  12.  20.  49.  57.  75.  lib.  3,  8.  12.  41.  69.  77.  AssSi. 
arg.  Dir.  LMUuit  2,  4.  98)  Teir.  lib.  2,  155.  4,  20.  Asc  erg.  Dir.  Uf. 
ep.  96.  4.  Th.  77.  A.  87.  99)-Verr.  lib.  1,  10.  2,  7.  8.  28.  3,  50  n.  SL 
Aso.  «rg.  DiT.  Oben  {.  10  A.  83.  4.  Tb.  199  A.  99.  .  100)  4.  Tk  M 
A.  94. 1.  1)  Ueber  nicbt  italiscbe  Verr.  lib.  2,  1.  2)  c  2  n.  35.  3)  Bt- 
sonders  dwA  Wncher  «M  Erpresmng  A.  4.  4)  c  3.  Orator  62t  AdU- 
btncU  ttt  %iaup  anmeiosa  aüCiOy  si  landandnm  est  aliqnid  oimi^«,  al  ■•• 
In  AccnsadeBis  secnndo  de  Mciliae  Unde 
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liegs;  ')  und  er  kam  nach  TielfiK&er  Uebug^  sieht  ab  NeoBii^; 
fiberdieaa  hafte  er  sich  besonden  T0i1»ereitet  Kann  iii  Mesaaaa 
aagelaiift,  befahl  er  Die  tob  Haiesa  Tör  ihm  im  emdieiaeaj  dcmen 
Sohne  eine  reidie  ErbachafI  zugefallen  war«  '  Naeh  eelner  Be»» 
haoptan;  war  sie  der  Venus  Ton  Eryx  bestimmt;  IKo  umsste 
sein  Redit  mit  einer  BfiUion  Sestertietfi  erkaufen,  nnd  Teiler  auch 
seine  Pferde  nnd  Teppidde  nnd  das  Silbefseeg».  Den  Yerwiattd 
^b  der  Theil  des  Testaments,  worin  der  Erbe  Teipiliditet  wvde^ 
Statuen  auf  dem  Markte  zu  errichten,  sonst  aber  an  den  Tempel 
jeaitt  Venus  eine  Geldstrafe  zu  zahlen;  die  Bedingnni;'  war  er- 
üilit  •)  Auch  tibrigfens  eiferte  Verres  fiir  die  Ehre  der  Gottimiy 
ndt  weldier  Chelidoe  ihn  befreundet  hatte.  In  dem  Teetamenl 
eines  Büi^geni  Ton  Agjrium,  welcher  Tor  2St  Jahren  gestorben 
war,  wurde  Ton  den  beiden  Söhnen  eine  Busse  zu  Gunsten  der 
Göttinn  gefordert,  wenn  rie  in  einer  gewissen  Beandbung  seinem 
letzten  WiOen  nicht  nachkamen;  der  Proprätor  nntersndile^  nnd 
faad  ABes  in  der  Ordnung,  als  sie  an  seinen  Sendling  und  Hei« 
ftr,  den  Ritter  Volcatins,  400,000  Sestertien  zahlten.^)  Von  dieser 
Art  Trar  seine  Rechtspflege  während  der  drei  Jahre,  nnd  ihr  ent- 
sprach die  Ernennung  der  Richter.  Wurden  Römer  belangt,  so 
wählte  er  Sicnler,  wenn  Siculer,  Römer.  ')  Bei  Processen  zwi* 
scben  Sicnlern  aus  Teischiedenen  Städten  musste  der  Statthalter 
die  Riditer  so  durch  das  Loos  bestimmen,  wie  es  die  Verfügung 
des  P.  Rupilios  ^)  vorschrieb.  ^^)  Rom  Hess  femer  das  Getreide» 
Gesetz  des  jiiogem  Königs  Hiero  Ton  Sjracns  ^^)  bestehen,  wel- 
dies  die  Verhältnisse  und  Streitigkeiten  zwischen  den  Päd^tem 
der  Staatsländereien  >  2)  gnd  den  Zehntpächtem  betrat «')  Weder 


S)  Gerrere  aosfegen,  i^oskehr^n;  Yerr.  li|>.  2,  6  n.  7;  Non.  Marp*  ▼« 
Terr«re  p.  420  Lips.  Cicero's  eigene  Erfindna|f;'  er  geüel  sich  ia  schaaleii 
WoitspieleB.  2,  21 ;  Ela  berrliches  Terresfest;  —  deni  Stalthalter  s«  Ehrea 
aaf  a.  iBsel  angeordoet  —  welchen  Ort  betratest  da,  ohne  es  vltzabringen, 
wddi«  Stadt)  welchen  Tempel  hast  dn  nicht  gefegt  n.  gereinigt?  4,  24t 
War  je  in  dieser  Prolins  ein  solches  Fangnetx  ?  eTerricnlnin ;  Y.  liess  kei« 
Ben  Theil  d.  Beute  entachlBpfen;  s.  Non.  Marc,  ad  h.  t.  n.  oben  {.  10  A, 
82.  6)  lib.  I,  10.  2,  7  u.  8.  7)  2,  9.  8)  c.  12.  9)  AU  Consnl 
132  m  Zeit  des  SdaTenkrieges  auf  d.  Inset  Lir.  ep.  59.  de.  Verr.^S,  64. 
10)  2,  13.  11)  Polyb.  1,  16.  7,  8.  12)  Aratores.  Verr.  lib.  2,  69,  wo 
d.  OegensaU  eiUfirti  Aratores  inimlci  sunt  proptev  deennas.  Qnid?  qni 
»ivss  iaainBes  Überesse  arant,  cur  odemnt?  Tgl.  3,  6.  13)  2,  13.3»tL 
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ao  diese  aocb  ao  andere  Biniichtiuigeii  ^laobte  Yenree  Ak  ge- 
bnndem  ^^)  and  im  Bdict  beUelt  er  sidi  Tor,  reibet  ca  «atn^ 
dkttKkf  daich  sein  Gefol^,  wie  neL  bald  seilte,  wenn  dar  SmiI 

■  _ 

einer  Stadt  nidit  dem  Rechte  d.  h,  nicht  seinem  Wanarha  |e- 
aass  entsdiied.  ^  ^) 

Sein  Verfahren  sturste  Viele  ins  Ungliick.  HeracHns  in  ^ 
nieas  hftte  i9sen.  drei  Milliepen  Sestertien  nnd  viel  künstlich  fs- 
arbeitf  tes  Silbenea;  (geerbt»  unter  der  Bediagoagy  in  der  Biagtsba 
Statuen  sa  seteen«  Durch  eini^  Borger,  nut  deren  Franan  Vnmi 
Taikelirte,  warde  eine  Klage  der  Ringer  oder  Tielaiehr  dpr  Stall 
gegen  ihn  eingeleitet,  ond  der  Nachlast  Ten  ihm  geifardert,  ws3 
er  nicht  gethan  habe,  -was  ihm  obliege.  Er  entfloh,  als  er  ssh, 
das«  man  wiUUÜirlich  Richter  eraannte.  Diese  -wollten  ihn  aich 
aogleich  in  seiner  Abwesenheit  Temrtheilen;  man  eraetste  ae 
durch  andere,  und  der  Spruch  erfolgte  nach  dem  Willen  des  Vc^ 
folgert.  Das  Geld,  geraubtes  Gut,  gab  Venrfs  der  Ringbahn,  im 
Silbergeschirr,  die  corinthisehen  Gefäspe  und  die  Teppiche  nahm  or 
für  sich,  und  auch  die  SdaYon,  so  weit  sie  seinen  Beifall  haltia| 
die  andern  Tertheilte  er,  und  bei  dem  Verkaufe  der  übrifen  Hiflk 
berdoherte  sich  aeine  Cohorte.  Alles  geschah  im  Namen  dir 
Sladt,  deren  Senat  dann  aber  die  Anseige  erhielt,  dasa  2M^OO0 
Sestertien  auf  Befehl  des  Propräton  Terausgabt  aeien.  Hau  ent 
eihob  man  ein  Geschrei  gegen  ihn;  er  beschuldigte  seinen  Schwie- 
gersohn, und  als  dieaer  aich  rechtfertigte,  gab  er  das  GaU  surifek, 
welche«  ihm  nachher  durch  die  Hinterthlir  dennoch  wilsdsr  a^ 
floss.  ^  *)  Indess  musste  Sjracos  seine  Fürsorge  anerkeunaa,  ibs 
und  seinen  Sohn  durch  Tergoldete  Statuen  im  Rathhanse  ahrmy 
wo  sogar  M arcellns ,  der  grossmiithige  Eroberer  der  Studl,  mpr  is 
einer  ehernen  dargestellt  war,  das  Marceliuafest  aufheben,  aal 
ein  anderes  unter  seinem  Namen  feiern.  ^^}  In  Bidia^  eiasn 
Städtchen  in  der  Nähe,  Terlor  Epicrates  sein  Vermcfgeny  wsiltf 
erbte«  Seine  Feinde  nahmen  ihn  auf  den  Grund  des  TealaaMsli 
für  die  Riuger  in  Anspruch,  und  Verres  Hess  für  seinen  Beisisai 


It)  Das.  U.  CO.  15)  lib.  2,  13.  16)  o.  14*20.  8eia  UmAUfi' 
Metellu  BWtBg  die  PMatm,  HeracUae  den  Veiiaet  sa  enetaea«  c  IH* 
17)  21  «.  68.  El  ward«  nent  in  Mesiann  ei^pelfthiC  Üb.  4,  10  a.  ^* 
Oben  A.  $. 
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ao  Volcatios  80,000  Sestertien  zahlen.  Der  Erbe  dachte  an  He- 
tadine  ond  reia'te  nach  Rhegiam.  Da  non  jene  Bidiner  besorgt 
wudeBy  forderten  sie  xnerst  Ton  ihm  nnd  dann  Ton  dem  Piopr»- 
Isr  ikr  Geld,  nnd  Volcatios  mnsste  es  ihnen  erstatten {/^Ban  be- 
aliiÄi  ihn  aber  nicht  ond  die  Schande  konnte  ihn  niaht  bestiin 
Msn»  sieh  sn  entfernen;  eben  so  wenig  biissten  die  B0i(er  filr 
die  Bestechung;  nicht  nor  die  Erbschaft  sondern  andii  im  Ver- 
■egea  des  Abwesenden  wnrde  ihnen  xogesprochen,  weQ  angeUidi 
die  mndidien  Urknnden  Ton  ihm  Terfabeht  waren;  denn  |ene 
SeanM  balte  man  Yerres  wieder  zngestellt  nnd  stark  Vermdirt  ^  *) 

Es  brachte  In  dieser  Zeit  anf  der  Insel  Gefahr,  anch  nnr 
RiAler  xn  sein.  Als  in  Centnripae  ein  Schiedsrichter  in  einem 
Rechtwlreite  seines  Mifbür^rs  Hentclins  ein  Urtheil  fiSlte,  wo- 
dardi  Terfes  ein  Gewinn  entgieng,  erklarte  dieser  seinen  Sproch 
fiir  mgilltig,  er  5tiess  ihn  am  dem  Stadtrathe,  erlaubte,  ihn  sn 
mjashandeln,  nnd  madite  bekannt,  dass  er  bei  feder  Klage  gegen 
ihn  eiBOB  Riditer  ans  seinem  Gefolge  ernennen,  Ton  ihm  seilist 
■bsr  keine  Beschwerde  annehmen  tirerde.  ^  ®) 

Bei  peinlidden  Processen  yerrieth  sich  ausser  der  Habsndit 
nnd  iJngerechtigkeit  anch  seine  Wollest  nnd  Gransamkeit.  ><>) 
Sefem  er  jene  benutzte,  um  Geld  zu  erpressen,  war  lunarchideSf / 


18)  Nur  die  «nbeweglidieii  Oater  konnte  Metellns  spSter  dem  Beraub- 
ten iberweisen.  lib.  2,  22  —  25.    Heraclins  nnd  Epicrates  giengen  als  Fle- 
henie  nadb  Rob^  wo  sie  fast   zwei  Jabre  btieben,  bis  Metelloa  Siciliea 
I9   c  25,   nnd  der  Senat  TeriSngeHe  Yenres  d.  PrOTinx;   Senat, 
■•  ProTincialen  wetteiferten  in  der  Verworfenheit.    Es  iit  sehr 
dass  Cicero  AnUfiger  wurde;  kein  Anderer  hat  die  Römer  den 
Untenochten  gegeniiber,  o.  in  einem  einzelnen  Optimaten  die  meisten  edel- 
gebonen  BUtsavger  so  genau  n.  so  ausführlich  geschildert;  deshalb  m,  we- 
gea  d.  flTidtigkeit  der  Terrinen  l&r  Geschichte  nnd  Alterthfimer,  besondets 
ftr  Valeffsedinigen  iiber  die  ProTindal-yerfaSltnisse,  erregt  diese  KUge 
«ia  MUuftes  Interesse,  nicht  wegen  d.  Persdaliehkelt  des  Mannes,  der  sie 
isiaalaiits      Man  bemerkt  an  ihm  durchaus  nur  eint  gemeine  Gesinnung^    . 
tiaea  toben,  schaamlosen  Missbrauch  einer  ihm  rem  Staat  übertragenen  Ge- 
walt, airgeads  Kraft  u.  Kilhnheit  im  Verbrechen,  kein  Streben  nach  einem 
giMsca  Ziele  dureh  strafbare  Mittel,  so  dass  er  selbst  als  R&nber  nur  her- 
ttmft,  wsU  Cicero  es  seinen  eigenen  Absi^ten  u.  Wünschen  angemessen 
fmd.  Ihn  n  brandnuttkea,  a.  andera,  nicht  bessere,  zu  Tertheidigea  oder 
deoh  nicht  aaMgraifea.        19)  IIb.  2,  27.        20)  c.  28.  a.  34. 
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ao  dieie  aoch  ao  aadare  EiBrichtiuigeii  ^laobte  Yeeraf  fi^  f»- 
kmdem  ^*)  «ad  im  Edict  beUett  er  sich  Tor,  telbsl  sa  aaten«- 
chfiii^  duch  sein  Gefol^,  wie  ncL  baM  seilte,  wenn  der  Senat 
ejaer  Stadt  aidit  dem  ReAte  d.  h,  nicht  feinem  Wvneche  f»- 
aaie  enttdued.  ^^) 

Sein  Verfahren  sturste  Viele  ins  Ungläck.  HeracUas  in  Sj^ 
meas^hitte  g9gen  drei  Millioaen  Sestertien  nnd  viel  kiinstiidi  g»- 
arbfBltf  tes  Silheneng  ^^eerbt,  unter  der  Bediagoag,  in  der  Ringbahn 
Statpen  m  setsen.  Dordi  einige  Bürger,  mit  deren  Franen  Verres 
varikehrte,  warde  eine  Klage  der  Ringer  eder  Tielmdir  dfr  Stadt 
gegen  ihn  eingeleitet,  ond  der  Nachlast  Ten  ihm  gefarderl,  weil 
er  niobi  gethan  habe,  was  ihm  abliege.  Er  entfloh,  als  «r  sah, 
das«  man  willktUirlich  Richter  ernannte.  Diese  wollten  ihn  nicht 
sogleich  in  seiner  Abwesenheit  venirtheilen;  man  ersatste  sie 
dorch  andere,  ond  der  Spruch  erfolgte  nach  dem  Willen  des  Ver* 
Cdgers»  Das  Geld,  geraubtes  Gut,  gab  Verres  der  Ringbahn,  dss 
Silbergeschirr,  die  corinthisehen  Getäspe  nnd  die  Teppiche  nahm  er 
fiir  sich,  nnd  auch  die  SdaYon,  so  weit  sie  seinen  Beiiall  hatten; 
die  andern  Tertheilte  er,  und  bei  dem  Verkaufe  der  übrigen  Bfibe 
berdcherte  sich  seine  Cohorte.  Alles  geschah  im  Namen  der 
Stadt,  deren  Senat  dann  aber  die  Anseige  erhielt,  dass  2iQflQ0 
Seatertien  auf  Befehl  des  Propräton  yeraatgabt  seien.  Ifun  erst 
erheb  man  ein  Geschrei  gegen  ihn;  er  beschuldigte  sdnenSshwie» 
gemohn,  und  als  dieser  sich  rechtfertigte,  gab  er  das  GaM  swvck, 
welches  ihm  nachher  durch  die  Hinterthlir  dennoch  iilsiei  sa> 
floss.  ^  *)  Indess  mnsste  Sjracas  seine  Fürsorge  ane^ennen,  ika 
nnd  seinen  Sohn  durch  yergoldete  Statuen  im  Rathhanse  ehnB| 
wo  sogar  Marcellns,  der  grossmöthige  Eroberer  der  Stadt,  nfr  ia 
einer  ehernen  dargestellt  war,  das' Marceliusfest  aufheben,  aaJ 
ein  anderes  unter  seinem  Namen  feiern.  '^}  In  Bidis^  eiassi 
Städtchen  in  der  Nähe,  Terlor  Epicrates  sein  Vermögen,  weil  er 
erbte«  Seine  Feinde  nahmen  ihn  auf  den  Grund  des  Testavsaü 
für  die  Riuger  in  Anspruch,  und  Verres  liess  fiir  seinen  Beistsa^ 


It)  Das.  ll.ce.  15)  lib.  2,  13.  16)  o.  14—20.  8eia  Naekli^n 
Metellu  Bwaag  die  Palisura»  HeracUoa  den  Verlaat  aa  enetaea«  e.  1^ 
17)  21  u.  68.  Ea  wnrde  laeiit  in  Mesaana  eiagelfthiC  Üb.  4»  10  a.  Ü« 
Oben  A.  $, 


^^ 
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•■  YalaÜH  M/N»  Swterifaa  mUm.  Dw  Bifc«  Auhto  n  H^ 
Mi  mite  aach  Rbeginb  Da  aar  Mm  BUiMr  bwotgt 
ftiiM«  tfe  snent  tob  ftm  aal  jaaa  tm  dn»,  RnpriU 
Iw  ib  €M4»  .aUi  VokäliM  Mari«  «■  Ika« 
Mmk  f^  «ik«r  aMÜ  mmA  jfo  Soktad»  kmito  ika 
iMB§  JMS  m  #BlMnMi|  wBii  ••  W4tt%  Mtafta 
dfo  Barttfllnnf ;  wUkt  aar  die  Erbediaft  iMdeni 
JilfiP  Jw' All  liniii«  w«Mfl  ibam  iiiftmiiniAf»  wrf[ 
dfo  MfaniMMB  Uiknd«  wa  ü»  ineifibcbt  w«r«i$  diui  foM 
immm  häim  ihn  Y«mi  iiritdkr  s^iildit  «ikl  stuk  tmuebf ) 

■i  k*bl8  ih  Aier  Zdl  wfl  in  Uni  Gefthr,  «üh  an 

racMv  Ml  mdi«  JUi  IM  Gttlsiipibe  oAn  ScUMsndifttr  ni  6iMS 
iMflfWMMB  Mlla6i  MUMi'teii  Herüdins  efai  U1U10Q  IKBtoy  ifo* 
CUM?  w^Hm  om  Qewiwi  eilt|f0ii||S|  ümBbrto'  dletev  idan  Spfacn 
nlf  ■apttl^^  wt  jliMI  Iw  iMi  otta  StentiraMy  ciniwbtoy  ina  sa 
ly  tääi  unadNe  Mkiaati  oläv  er  ba  fedttr  Kbga  fegea 
nxctMr  €mb  telaoui  Creftlge  eniteaeai  Toa  iani  idhrt 
kdaa  Besdiwerde  aöaehmea  imtie*  ^  *)  ^ 

Bei  peinliclien  Procesiea  yerrietli  sich  ansser  der  Habadit 
oid  tJagerecIitig:Leit  aüdi  seine  Wollest  and  Gransamkeit.  ><>) 
Ssfera  er  jene  benafztei  am  Geld  zo  erpressen,  urar 


10)  N«r  die  «iibeweglichea  Mter  koante  Metellas  spiter  demBevaab» 
tea  Pbetirclsea.  Üb.  2,  22—25.    Heradias  aad  Epiciates  gieagea  als  Fle- 
aoai,  wo  sie  last  sWei  Jateo  btiebea,  Us  MeteOas  SfeÜlea 
I,  «,  25,  aad  der  S^aal  Yarilaforte  Yenes  d.  Pforiaai  Saaal^ 
«•  FroTiaeüdaa  wetteifevtea  ia  der  Yorwoffeahek,    Es  ist  sehr 
dass  Cicera  AaUSger  warde;  keia  Aaderar  liat  die  RSmet  dea 
Vatsijecteea  g egeaiber,  a.  ia  eiaem  eiaielaea  Optimatea  die  araistea  edel- 
Hiheiaoa  Blatsaager  so  geaaa  a.  so  aasfalurlich  gesehlldetf ;  deshalb  a.  wo- 
geft  d.  "^^nclrtifkeit  der  Tenrfaea  für  Geschichte  aad  AlteHheaer,  besoaden 
Hb  UaioisashsBgea  ibs^  iiie  PHniacial- YerUatalise,  erregt  diese  Kl^ 
htetesse,  aieht  wegea  d.  Pefsdalishkeit  des  Mtaaaes,  der  äli 
Blaa  benerkt  aa  ihm  darehaas  aar  eiae  geaieiae  Oesiaaaagii 
lebsa,  sdkaaMlosea  Bliisfaiaach  eiaer  ihm  ^em  Staat  fibertrageaea  Oe- 
mdt,  aiffeads  Kraft  a.  Kflhnheit  im  Yerbrechea,  keia  Strebea  aach  eiaem 
giesacB  Ziele  dar^  strafbare  Mittel,  so  dass  er  selbst  als  RIaber  aar  her- 
^•1110,  wen  deero  Os  seiaea  eigeaea  Absishtea  a.  Wfiaschea  aagemessea 
fcad,  Ab  aa  bnmdsaidua,  %  aadeie,  aisbt  bessete»  xa  Tortheidigea  oder 
desk  eiekl  mMSgpdiea.        10)  lib.  2»  27.        20)  c  28L  a.  84. 
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BUbkr,  Ibrai  Patsktgemaumt  Carpinatiu  getiudit;  >•)  ab  ife  dBow 
«itdeclUeiiy  bereateD  iie  es,  die  Papiere  beseitig  sm.IiafceBy  nitkr 
eliieaweHlie  ud  reiche  Mäiuiery  die  Eämpüat  des  RittentaadeSf 
weMMm  jeder,  der  eise  streng  Recktipfle^  uraaeokte^  die  Ge- 
ndhte  saweaden  meolite,  nfiedbi  MaoB  aas  dem  «ileleieB  Ge- 
eddeehte  -^  Aarelias  Cotta  —  dann  aaeh  daraof  antro^.^'  üfon 
beseUessen  sie,  als  Zea^n  g^gem  den  Betrüger  aafinrtreten,  and 
nan    dufte    ihrer   Wahrfaeitslidbe   Tertranen,    ^^denn   Uiknnden 
konnten  sie  ufohl  beseitigen,  ihre  Redlichkeit  nnd  Gewimohsf- 
ligkeit  nicht/«  «^  •-)    Es  war  ihnen  also  dan^  Canolefae  beksnü» 
dass  jener  Gold,  Silber,  Elfenbein,  Porpor,  Zeoge  ans  Malta,  de- 
Ksd&es  Haosgerätb,  eorinthische  Geiasse,  Gelraide  nnd  Honig  in 
froMer  Menge  nnd  ohne  Entrichtung  des  Zolls  ron  Sjrracns  nach 
Ron  aasfiihren  liess,  nmWohnang  nnd  Landhäoser  sn  nchmiikaa 
nnd  sn  füllen,  nnd  aaeh  die  Freaade  ra  Torsorgen. '')    Die  ZsD- 
päditer  Terloren  dadarch,  nnd  lediglich   in  Einer  Stadt  nnd  in 
wenigen  Monaten,   welches  aof  den  Betnü^  in  allen  Haftn  dsr 
Insel  and  in  drei  Jahren  schliessen  läset,  60,000  SeetertieA;  dissi 
als  den  swanzigsten  Theil  des  lYerthes  jener  Waaren  beiechasi, 
bat  er  in  kurzer  Zeit  nnd  ron  Sjracas  alleia  für  1,200^000  wm» 
geführt  '  *)     Er  nMcht»  sich  aaeh  anderer  Betrügereien  aehnl%; 
Garpinatios  lieh   denen  aaf  hohe  Zinsen,  welche  bei  Preessnni 
oder  sonst  Verres  abfanden,  und  nannte  diesen  in  seinen  Buchen 
mit  Fäbchnng  des  Namens  Verratias.    Da  die  Staati^cblw  nicfcl 
Torpflichtet  waren,  ihre  Rechnangen  in  Rom  Tonolegen,  ae  nahm 
Cicero  Abschrift  in  Sjracas.  *  ^) 

$.  12. 

(a.  70.)  Im  Vorigen  ist  nicht  Alles  erschöpft,  was  d« 
Statthalter  aar  Last  fiei  Seine  Vergehen  in  Betreff  den  Zehntesy 
decomarnm  fmmentam,  des  Getraidekaafes  für  Bom,  emptnm  fr« 
nnd  für  ihn  selbst  sn  seinem  Haasbedarf,  aestimatam  fir.  miSmf 
«en  sogar  noch  härtere  Rügen.  «<>)  Die  Ländereien  einiger  Sla^ 
nnsgenommen  wurde  Ton  allen  andern  in  Sidlien  ein  Zehntis 
entrichtet.  * ')    Rom  änderte  nichts  in  Zeit  und  Ort  der  Verpseb 


S6)  Üb.  2,  TA.       37*.)  71.       37 b)  72  «.  74  fla,       38)  73.       33)  1< 
bis  78.  lib.  4,  6U       40)  Ven^  Üb.  3,  3.        41)  fi 


,.  v^v)     7aax..TmaiM.    (7.i.u.)    a» 


HpAi  Im-  GMtti  AnHInsi  koildbMy  tnUhii 

«^  ^  Art  «MH^  iMfiiv  2UbatntUM»  imt  TdbUigiliiM  aW 
■»  fln  ]U^  Intaifw«  «»'  Amt  iddü  Mkr  tmriimm  LmmIs 

flWto  A(^  Mm  Uiteoli  ia  eiMi  toiifliiw 
O«  A»HMiiMu  «*)  '  ÜMik  MiMM  BdM  MOta  Iv 

Irtnff  te  Kdte  «Ul  aidk  mImtI  Efai  Zonta  «aü^MB 
Mfaa«  «af  jAtftAg  FaiiiiiMiiaM  i  <hni  wfo  «aliBrv  dUs 


I  .«w  ihMPi  MWrt^  vom  nh«i  aackSgriMM  «if  dia  CmIAM 
'     IMü  n  nif»f  dtMll  er  im  GiBsOlar  dei  ¥•»••  mr  BiJiiMWi 
mm  immmt  Q^toigB  bebttfle?.  Apffoaios  adim  ladtM,  m  Tid  er 
wnDle»  «ad  keiaer  kb^  ia  dea  drei  Jekrea^  am  aidit  aoA  iber- 
TiidM&at  sa  werdea. ««)    Be  war  jedocb  eiae  Milde,  dMi 
deai  Bdict  fe^  dea  Zehalpfliehtigwi  aar  aaf  lieiANduni 
Enela  eekaaat  werdea  koaale;  -*"•  eia  Sckredadttel  war  et|  ilutt 
AHea  akaadiiafea,   weil  er  waaete,  diM  |eaee  Ge^lge  iba  n 
ilMiaelMMr  ZeUaag  Teiartkeilte»  weaa  er  aichl  wil%  gak,  wea  ^ 
■ea  iber  die  GeMlur  ferderte.  «O    I>m  Bdid  scUeie  adt  der* 
tuHMiea  BrUäiaaf ,  Veme  werde  bei  Streidgkeitea  der  Art 
*  Bifbiy  eraeaaea,  Reoqpemterea,  weaa  Bia  Tbeil  ee  weüe^  d.  L 
der  ZelMtpiehter,   dbaa  der  aadsra  Tbeil  befekrte  die  Yoa  ibm 
«aeaalea  Richter  aicht  «•) 

Haa  ^ßlgioL  eaf  Betrieb  dee  Apreaiae  aoek  betoadere  Ver» 
\      ifieeatea,  aad  awer,  aai  des  Meere  der  Uagerecktigkeil  will  sa 
^  ent  im  dritten  Jekre,   ab  der  ZiAntea  eekeA  rerpecktel 
^Septiciae,  ,eia  remiecher  BittCT,«^)  weiferte  rfck,  jeaem 
«dkr  de  den  Zekatea   sa  gebea;  eogiekk  eegieaf  dee  Verbeiß 
eeDe  der  Getreide  Toa  der  Teaae  admieai  V$  der  2iekat« 


ll)i-^a  Okea  (.  11 A.  11.       48)  «^10.       U)  lO—l^,.      U)ta 
^11.       ü)  Alse  eedb  wialirbe  Birgtr  wnee  aieieres. 
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pHditer  «bgefbiideii   sei.     Niddt  genu^:    tot  dem   enkm  Sodfl 
(/Ltigngi)  sollten  Alle  den  Ziehnten  an  du  Wasser  febradit  luAen.  *  •) 
Das  Eine  nödu|;te  den  Landmann,  vm  feden  Preis  ein  Abb 
■sn  treffen,  weil  sonst  der  Regen  die  Früchte  anf  der  Teniw 
darb,  nnd  wenn  man  diess  nicht  beachtete,  so  ncftlugte  das  Andeit 
daan,  weil  an  einem  bestimmten  Tage  das  Getreide  an  der  KiMs 
•ein  und  der  Zehnfpächter  antor  befriedigt   werden  nniaste.  ^*) 
Ferner  konnte  dieser,  wenn  ein  Streit  entstand,  den  Gregner  an 
•einen  beliebigen  Ort  bescheiden,   Tom  Osten  nach  dem  Westen 
.-der  Insel ;    anch  dadurch  TerschaAe  man  ihm  bei  oeineB  Ferlo- 
magen  Gehör. '  ^)    In  denelben  Absicht  wurde  den  Sicalem  ge- 
boten, den  Umfang  ihrer  Felder,  die  Zahl  der  Morgen,  anzugeben; 
aie  ertragen  die  Erpressungen  des  Apronius,   weil  er   aonst  adt 
einem  Prooesse  wegen  unterlassener  oder  falsdier  Angabe  dcehte.  ^ '} 
Vevres  gewann  dadurch  grosse  Summen,  nnd  doch  rühmte  er,  dsa 
2iehnten  hoch  yerpachtet  zu  haben.  ^^)     Nicht  den  Z^ehnten,  son* 
dem 'die  ganze  Emdte,   die  sSmmtliehe  Habe  des  Landwiithsi 
iwrpachtete  er;  glücklich,   wer  nicht  mehr  als  drei  Zehnten  eat- 
ikhtete«     Nahm    der  Senat  unter   dringenden   Umsttuiden   sisca 
sweiten^  so  kaufte  er  ihn,  er  erpresste  ihn  nicht.  '*)     Man  iwh 
dankte  es  nur  den  milden  Massregeln  des  folgenden  Stalthallsrt 
Metellus,   dass  Sicilien  noch  Getreide  liefern  konnte;  denn  Tidt 
Einwohner  «entflohen  in   der  Verzweiflang  tou  Hans   und  Hof; 
die    Inael    glich    einem    durch   langwierigen   Krieg    TetwflMelea 
Lande,  als  Cicero  dort  zur  Anklage  rüstete.  '*)     Dem  Wbaisttwa 
Volke  brachte  diese  „hohe  Verpachtung^^  keinen  Vortheil;  Vetrsi 
yerschaffte  sich  dadurch,    dass  er  zwei  Drittheile  mehr  an  6a- 
traide  für  sich  forderte,  als  er  nach  Rom  schickte,   nuerntssilkbi 
Summen.  '*) 

Hier  nur  einige  Fälle  zur  Bestätigung.  Njmph^  wurde  le* 
achuldigt,  er  habe  die  Zahl  seiner  Morgen  nicht  angegeben,  ual 
ehe  diess  noch  bewiesen  war,  tou  lU)ohtem  aus  dem  Gefolge  d« 
Verres  zum  Verlast  aller  Früchte  auf  seiner  Tenne  Temrthdll} 
er  kam  als  Flüchtling  nach  Rom.  ^  ^)  Unter  demselben  VorwaaJi 

48)  14.  20.  Znmpt  deatet  diess  richtig  auf  d.  sogenMaten  xweilM 
Zelmten,  t.  welcben  c  70  f^  8.  unten.  49)  14.  50)  15.  20.  51)  li» 
S2)  18.  19.  63.  55)  IQ.  Unfea  A.  85.  54)  17.  la  85)  19.  31, 
88)  21. 
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Ikts  man  Xeno  mit  GeUe  büsflen«  ^^)  Andere  salimte  man  mit 
ScUa^en  und  Fntstrilten.  In  Centoripa  entfernte  Bich  Nymplio« 
lonui  mit  seinen  Brttdem,  weil  er  mehr  liefern  goUte»  ab  er  emd« 
tele;  Aproninn  nahm,  was  sich  anf  seinem  Gute  fand,  md  liest 
ikn  aafhäng^,  als  er  sein  Eif^nthnm  sartickforderte.  ^*)  Nicht 
beissr  behandelte  Apronias  die  römischen  Borger;  ein  Ritter  wurde 
ssf  seinen  Befehl  zwei  Tage  anf  dem  Markte  Ton  Leontini,  ohne 
Obdach  nnd  Nahnug,  Ton  einer  Wache  festgehalten,  bis  er  die 
im  Torgelegten  Pachtbedingnngen  genehmigte.  ^*)  Gleichwohl 
okKrte  ein  anderer,  Lollias,  er  werde  den  Zehntpachtem  nicht 
■shr  geben,  als  er  schuldig  sei;  Apronias  stellte  den  fast  90jah» 
i%en  kranken  Greis  neben  seine  Tafel,  wahrend  Gas^e  bei  ihm 
wsren,  nnd  begegnete  ihm  mit  so  schnödem  Hohn,  dass  auch  er 
lieh  fügte.  ®®)  Und  eine  solche  Frechheit  duldete  Verres,  er 
firdktete  nicht  fiir  sich  selbst  ?  die  Gewinnsucht  Terblendete  ihn.  ®  ^) 
Piifatpersonen  oder  Städte,  Alles  galt  ihm  gleich.  In  Ag^rrinm 
hcmdte  Wohlstand,  bis  Apronias  hereinbrach^  nnd  Geld  forderte^ 
Zaschoss  m  dem  Zehnten,  nnd  als  er  es  nicht  erhielt,  an  Yenrei 
bsrichtete.  Abgeordnete  der  Stadt  mnssten  in  SjracuS  erscheinen; 
■sn  sagte  ihnen,  sie  habe  gegen  das  Edict  gehandelt;  Tergebeos 
drshte  man  mit  einem  ungünstigen  Ausgange  deM  Processes;  so» 
Ifltst  wnrde  ihnen  angekündigt,  die  Verurtheilnng  werde  eine 
Bdssnlnnf  bis  auf  den  Tod  nach  sich  xiehen;  diess  wirkte.**) 
Bei  mner  solchen  Willkflhr,  welche  denSiculem  nicht  nenn  Zehnt- 
Ada  ilnjg  liess,  wb'rde  es  thöricht  sein,  Ton  einem  Verpachten 
des  Zahnten  xn  sprechen.  *')  Agyriom  mnsste  dem  Proprätor, 
oder  dsm  Namen  nach  Apronins,  einen  2iOSchnss  Ton  33,000  Me- 
dinuen  Waixen  geben,  *^)  nnd  ausserdem,  damit  der  Sendlin|» 
An  brandihar  fände,  drei  Sestertien  fiir  den  Medimnns,  nnd  für 
des  Genien -2Mbnten  30,000  Sestertien  als  Zuschnss.  ®^)   In  Her- 


ftl)  2t.        58)  23.        59)  24.        60)  25.        61)  26.        62)  27—29. 
H)  29  fta.  64)  80.    Nach  einer  'weniger  sichern  Lesart   noch  mehr, 

tt)  Zaaft.  lies't  e.  80  fin.  ein  sutt  drei  Seit,  dann  erhalte  man  im  Garnen 
•li  finde  Sainne  die  60,000  in  c.  81.  Eine  dieser  Lesarten  ist  entichieden 
idni,  n.  swar,  wie  es  achelnt,  die  letzte.  Mit  d.  aülsslgen  Gewinn  Ten 
1  lest  begnigten  sich  dieae  Lente  nicht ,  n.  60,000  besieht  sich  nvr  anf 
<.  Waiiea;  Gicere  sftsste  also  83,  oder  aU  mnde  Zahl  80>000  geschriehen 
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Ute  opreMto  Im  enten  Jalira  ein  andrer  RaoIi|*eBotta9  Afifiit| 
im  xweiten  Aproniis,  im  diitten  endlich  ^It  das  Getets  den  Uero. 
Nnn  erachieneB  aber  die  ZehntpSchter^  welche  darch  ihm  Franen 
oder  anch  ala  Knppler  dem  Statthalter  Chelidoe  «velxtan;  wk 
ein  Perser-Köni^  wies  er  ihnen  Städte  an.  Er  dankte  aich  Kin% 
Ton  Sicilien  an  adn,  and  ge^en  Rom  erlaubte  er  aich  midir  di 
Sulla.  Alle  VerordDongen  dea  Dictators  waren  hia  dahin  aat 
Fordit  Tor  gröasern  Uebeln  beibehalten;  ^^)  eine  aaagenamaNB^ 
worin  er  an  Ganiten  aeiner  Anhänger  die  Sammen,  mit  waiahw 
aie  dem  Staate  verpflichtet  waren,  ermäaaigte  oder  effü^M;  im 
Senat  Terfligte,  daas  aie  daaGeld  an  den  Schata  xahlen  aoüten.*^) 
Selbst  Sn^a,  glaubte  man,  habe  die  EinkiinAe  des  Staates  nidt 
Termindem  diirien,  und  Verrea  erkühnte  sich,  bei  der  Zehnipadk- 
tnng  einem  schändlichen  Weibe  einen  Theil  der  Zahlm^  an  s^ 
lassen,**)  dem  Namen  nach  Dodmus,  in  der  Thal  dar  Schw 
apielerinn  Tertia,  seiner  BuUerinn;  um  ihr  einen  YetAefl  sass* 
wenden,  lieas  er  statt^SOOO  Sdieftl  Zehntgetraide  einer  Stadt«*) 
nur  2000  in  die  Redmnngen  eintragen. 


l&bea.    Wollte  er  d.  OasaBnatTeilast  d.  Stadf  CTS—salMnen 


«V  e.  ai  UMh  d.  Worteat  iaiaiiaqve  —  »sdiaiBm  iULXIII.  d.  OsaMa  iMl 
•beifflkan;  es  gmOuh,  well  er  Tfie  ia  dtesea  Rodea  ofl  aar  daaWista||in^ 
d.  Haartrergehen  noch  eiamal  kun  kerrorhebea  wollta.  €6)  tlw  JBa  f  ill 
gesagt;  liier'}.  9  A.  M.  Cicero  Tortlieidigte  als  Coasal  einen  TWI  4m 
Proscript.  Oesetses;   s.  anten  bei  d.  J.  63.  67)  85f   Ut,  fritas  flie  ds 

capite  deapiisfet,  lii  pecaalas  ia  aeratinm  referreat.  WIhread  d.  FiM<si| 
tioaea  hatte  Blaacher  Oflter  d«  GeScbteten  fttr  eiaea  geriagea  Fksis  gshaaftj 
a.  d.  Nachsidit  Sallas  beaatst,  aadi  diesem  aicM  xa  erlegen;  aaff  d.  AaMf 
des  Goasals  Leatalas  QodiaBas  forderte  aum  d.  Oeld  iai  J.  72»  I.  Tk  Hl 
▲.  M,  Ia  der  dort  aaget  Stelle  aas  SaUast.  Hist.  4  ia.  beaielt  sieb  ii« 
aaff  GeUias,  deisea  CoUege  Leatalas  war,  2.  Th.  546  A.  76  a.  547  ▲.  M^ 
«.  eai  im  lolgeadea  aaff  Leatalas.  Cicero  spricht  aicht  deatilcher»  wsfi  « 
die  aageseheaea  Sallaaer,  die  Betheillgtea,  ^Iros  lortlssiBOs,  1.  eu  akta  tw» 
letaea  mochte »  die  er  spiter  ia  Reden  n.  Brielea  aut  Spott  a.  Yetadanig 
a.  aach  aamentUch  erwShat.  2.  Th.  479  A.  49  1  Yoa  d.  HArdsn  d.  VM- 
serihiitea  Tetlaagte  Cato  Im  J.  65  als  Qnistor,  dass  sie  d«  Blaigald  das 
Bchatae  evsetitea.    Porctt  No.  23.  }.  1  fia.  68)  35.    Die  Tefglelcha« 

beiaht  aidit  aaff  d«  Oegeastaade,  ffür  welchea  geiahlt  werden  sollte»  sie* 
dem  daraaf»  dass  8.  u.  Y.  mh  Gelde  winhlihtllch  sehattetea,  welches  ildi 
ihaea  soadeia  dem  Staate  gehSrte.  69)  86.  Talg.  Segestaaslam»  eiae  sa- 
gewdhaliehe  Fena;  Osrat  Aeesteasiam  aach  YetaMiAaBg. 


(■^'  ^  •        XX0t- TdMbB.       (7.f.ia.)        Hgf: 


liifBime«^  <fa»it  ■!•  «elraUb  mim  CUd  räi  Ami 

fibr  BQUI0  iRflivMfWfsiolMi  MffwclMiw  wUtk  «Mnnndi 
I  aMHiM  liptnif  dm  «r  ttetl  du  «OrtnäM  «Im  weit 
«SwM  mAmi,  ak  derWeiA  bttrag.'«)  ItThnnwiti« 
HtgaotM^^)  eiMOB  Zateliatt  nUai,  wdcbir  d«  Brlnf 
MMB  Bndt«  llbersticf .  AmA  Im  radem  StUtoi  eiUilt 
i  imnk  fetae  Geidbafifliikrvr  oMfcr  GiM  ab  das  ttelMlM 
■i  ZAatm,  md  )eM  iMdacklM.mnerdaai  iMk  tdM.^**) 
I  «faM  fieoMfaide  doB  Zduttoi  ikrtr  Fifidkl«  pftditm,  m 
b  die  Hände  jeaer  SeadKage  m  fentlM«,  ••  wvrde  sie 
IM.^*)  Mehrere  waren  fenSttigt»  4ini  WalaeB  flhr  dei» 
tt  ZekiÜea  ya  kavfea,  weO'auui  lie  m  lunrt  aageaege» 
tei  HjUesfem  aabm  Ser^aa  aedbamd  ee  tM  ab  geiget 
•)  'Kars,  Rom  erlndt  dea  Zdiatea,  daa  VAtige  Terreiy 
m  mebten  Sicalem  TerUieb  aidita  oder  weaig.  ^  *)  Uad 
ideatefe  die  ZagaVe.aa  GeUe?  Waren  üe  ZebntpjERehtigea 
i£,  ao  konnten  sie  aa  Getreide  salegea,  wie  es  sonit  wohl 
mr  UDigen  Verpachtnng  geacbali;  man  xwaaf  de,  daa  Geld 
lea,  aad  d«ai  Staate  warde  aidits  beredaet.  ^*)  Jeae  Ter» 
iy  Tiele  Terliessen  ibre  Felder,  ^^)  Aadere  t^tetea  sldi  so* 
*)  in  Agjnnm  wobntea  250,  aad  im  drittea  Jabre  des 
I  nar  aoeh  80.  ^  •)  Seia  Nacbfolger  MeteDaa  bexeagte  in 
gshieibea  aa  die  CoasnUi  dea  J.  70  dea  gSasIidiea  Verr 
m  laael;  nidit  dnrdi  Hasdrnbal  aad  darch  A&eaio  im  Sda- 
«ge  katte  sie  so  riet  gelittea.  ••) 

lei  Klagea  wegen  Brpresaaagea  galt  es  immer  fUr  daa 
iratOy  wenn  der  Slattbalter  der  Geaoaae  der  Zdiatpicbter 
Aproaiaa  selbst  nnd  die  fibrigan  eridartea  ia  Sidliea, 
I  aef  ihr  Geaoase,  and  bei  dem  Gewiaa  am  meistea  bethei» 
r  idiwieg;  es  wnrde  eiae  geridididie  Terhaadlaag  darübor 
ntely  daaa  Apronios  jene  Worte  geaprodien  haboi  aad  Ter- 


f  m.  8?.        71)  88.    D.  Nme  ist  iMcbfil^g-    2.  liest  Diofattas. 
— 4i.         78)  U.        74)  48.         75)  Das.        76)  80.        71)  81. 

78)8L82.       88)  88— 88. '88. 
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i«f  y  detwa  Ebfe  m  gßü^  mwSgtäiB  tSA^  «utee  Biditer,  ab 
lern  Gefidge  wm  cnoae^  od  avcb,  üa  Sache  BMh  Bmü  n 
womb;  der  AaUSger  timt  zwod^  ead  maule  AptoBin  dBa*^ 
TOB  6000  Setteiden  laUea.  "0  Se  beffcift  maa  mb  aii^  ^ 
«B  Yema  Andern  dea  Zehatea  aidit  Terpacktete^  welAe  i 
Wtea  als  teia  Seadling,  obflekh  w  bekaapCea  keaate^ .  er  i 
■lil  diesem  adioa  abgeschletsea,  ehe  das  hÖliere  Gehet  erfolfle 
maa  hegreiA  feraeri  waram  MeteUas,  aar  za  hald  der  Fn 
eeiaes  Voigaafen,  eiae  Klage  gegea  Apreaiaa  aidit  «■■■!■ 
ihm  würde  Yerres  Terartheill  seia^*')  wie  aadk  desaeaiFrsif 
aeaer  Timar^dea  ia  eiaem  Sdireihen  das  BaTerstaadaisa  swis 
Beiden  im  2jehBtgeschäfl  als  eiae  ia  Siciliea  Toa  aigmaailem 
sweifelte  Thatsadke  erwahate.  **) 

Aher  aicht  der  Zehatea  alleia  hereicherte  Verrea.  Der  S 
hefiihl  ihm,  aadi  dem  Geaetse  der  Ceasala  Tpeadas  Vairo 
G.  Caanaa  ia  5}idliea  Getiaide  za  kaafea,  *  *)  dea  zweilaa  Z 
tea  im  Betrage  des  erstea,  aad  800,000  Sdieflel  Waiaea,  wi 
dea  Stadtea  ia  ^eichea  Yerhahaimea  za  liefern  geholem  warls 
Fir  deaScheSU  Tea  jeacm  Getreide  seUtea  drei,  filr  deaSck 
Tea  diesem  Tier  SeatertieB  hezahlt  werdea,  alse  &r  daa  enli 
Gaaaea  jedea  Jahr  etwa  9  Hillieaea,  £ar  daa  aadere  S^Mt^fiM 
Ia  dea  drei  Jahrea  Trardea  Tea  dem  erschopflea  Sfhstia  filr  di 
Kaaf  ^Lhriich  aa  13  Millieaea  Tieraasgabt.  Yema  crlaabte 
hei  dem  Geschäfte  eiaea  drafiKhea  Betrag;  er  tiieh  dsdi 
IfVacher,  dass  er  Tea  dea  Staatspichtera,  da  daa  Geld  Tea 
Meatlichea  Kiakaaftea  aageTriesea  Trar,  24  Proceat  ashm; 
Tidea  Städtern  zahlte  er  aichta  liir  ihr  Getnide,  aad  keiaer  gc 
weil  er  aadk  Gatdaakea  Ahzige  audite.««)  Statt  za  kai 
Tetkaalle  er  Getraide  ia  Haiesa;  er  sagte,  es  sei  za  Sfhlefht| 
maa  mamte  ihm  Geld  dafiw  gd^ea;  die  Seadaagca  aach  Rem 


81)  S6— 61.  82)  6S.  St.  8S)  8S.  81)  86.i§.  81)  91 
T^  c  IC  OlM  A.  &S.  T.  Tan»  Ter  sciMr  Adapdaa:  ML  Lacaüas 
liüKrfcar  Bn4er  das  L.  LmAm»  ireloker  gffc«  MiAiUat  iMkt,  4. 
177  A.  SS»  ivar  im  J.  73  Cewal  mä  Can«.  2.  Tk.  116  A.  7.  86] 
77.  87)  78.  Dia  Ictue  ZaU  ^  aack  HaiMaaas  —  «tiagt  Ak 
bm  Tarifca:  rär  liea%  a.  akte  mä  Zmmpi  3},  wtfckas  sk 

88)  1t  ia.  71.  7X  88)  78.  77.  78L  IMiaa.  IC 
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ritt  er  Toa  feinem  Gewinn,  ans  seinen  Speidienl,  nild  die  SnsN 
leo,  weide  cUeHalesiner  erhalten  sollten,  behielt  er  fiir  sicht^o) 
li  Terfahr  er  anch  an  andern  Orten;  den  Zehnten  fand  er  gnt^ 
h  Früchte  derselben  Aecker  zn  kaufen,  trogf  er  Bedenken;  ®^) 
P'crpresste  Ton  Haiesa  15  Sestertien  für  den  Medimnos,  9^)  üt^ 
im  häeni  Preis  yerkanfre  daniab  niemand  auf  der  Insel.  Yer» 
taf  er  die  Waare  nicht,  ein  Glück,  dessen  sich  nor  weni^ 
Ittite  rühmen  konnten,  so  machte  er  Ge^nrechnttngen  für  die 
'Intenochan^  des  Getraides^  für  Aufgeld,  nnd  für  den  Schreiber^ 
^idAen  er  dann  öffentlich  in  einer  Volksversammlung  in  Sjracns 
feuern  goldenen  Ringe  beschenkte,  „ein  Zeugniss,  nicht  dass 
1r  tapfer  gewesen,  sondern  dass  er  reich  geworden  war***^^^ 

So  weit  Tom  Zehnten  und  yom  KiMfi  Ein  Statthalter  durfte 
|li  seinem  Unterhalte  Getreide  fordeim)  (kr  Senat  schätzte  es,  den 
Ueffel  Waizen  zu  4,  und  den  Schefltd  0erste  zn  2  Sestertien.  •  *) 
fmes  nahm  nicht  nur  mehr  Waizen,  als  erlaubt  war,  und  nahm 
lUtnar,  wie  allerdings  auch  Andere,  statt  der  Früchte  Geld^ 
Msfan  er  verschafflte  sich  für  den  Scheffel  Waizen,  der  2,  hoch-* 
Ibv  3  Sestertien  galt,  3  Denare  oder  12  Sestertien»  ®^)  Als 
B  ehrlicher  Mann  halte  er  den  Ueberschuss  der  yom  Senat  be** 
9|j|;ten  Somme  zurückgeben,  odei*  nach  der  Schätzung  des  Senats 
iä  nada  dem  Preise  zahlen,  oder  wenn  er  es  Torzog,  dem 
ispiele  der  Meisten  zu  folgen,  das  Getreide,  weil  es  nicht  so 
1  galt,  nicht  kaufen,  nnd  das  yom  Senat  dazu  bestimmte  Geld 
bmen  und  sich  dadurch  einen  erlaubten  Gewinn  yerschaffen 
len.**)  So  handelte  er  nicht.  Die  Sicnler  hatten  unter  dem 
OBen  des  Zehnten  so  yiel  gegeben,  als  Apronius  beliebt,  für 
I  «weiten  Zehnten  nnd  das  übrige  gekaufte  Getreide  war  ihnen 
nig  oder  nichts  gezahlt,  nun  forderte  man  auch  noch  Geld  yon 
en,  8  Sestertien  ftir  den  Scheffel;  wie  sollten  sie  es  aufbrilh» 
1?  Wirthschafts-  und  Hausgerath,  Pflug  und  Stier  mussten  sie 
änssem«  s^)  Sie  erbaten  es  daher  als  eine  Gunst,  dass  sie 
Getreide  zum  Bedarf  des  Proprätors  nnentgeldlich  liefern 
flen ;  wer  1000  Scheffel  lieferte,  yerlor  2  höchstens  3000  Sester« 


90)  Üb.  «,  7$.  91)  78-7Ä.         Ö2)  74.  IfS.  71         93)  W— «0. 

81.  8«.  AestiBttu  frumeBtiuu        95).  81.  83. 8«.  Dl^in.  10.        96)  Üb, 
Bl.        97)  85.  86. 

I,  GMckldite  RoiM  T^  19 
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tien,  vrer  GbU  dafiir  gab^  8000.  ^a)  Jener  könnte  ridk  lidil 
damit  entflchvldigaiy  dasi  Andere  dasselbe  gethan  haben.  *  *)  Eben 
ifdOl  Sioilien  nicht  allein,  weil  alle  ProYinzen,  alle  freien  Volker 
über  die  Habsacht  und  die  Ungerechtigkeit  der  Römer  Uagtfl^ 
nnd  Rom  nicht  mehr  wosate,  was  es  dem  Harm,  den  ThnoM 
entgegensetzen  sollte,  eben  deahalb  mnaate  zur  Waramg  für  An- 
dere der  Verbrecher  bässen,  der  Tor  Gericht  gezogen  md  ibo^ 
fiihrt  war.  ^<^^)  Anch  hatten  nicht  Alle  dasselbe  gethan;  alek 
in  der  Zeit  onTerdorbener  Sitten,  auch  nicht  in  der  ^äten  Zeil, 
wie  das  Beispiel  des  P.  Serriliqs  nnd  Q,  Catalns  bewies.  ^)  Ii 
Sicilien  nahm  nicht  einmal  M.  Lepidna  Geld  statt  des  Getreides;') 
noch  weniger  sein  Nachfolger,  C.  Marcellas;  ^)  nnr  M.  Antoniis 
raubte  wie  Verres,  der  ikh  nicht  besser  yertbeidigen  konnte,  all 

r 

wenn  er  zeigte,  dass  er  ihm  in  keiner  Hinsicht  ähnlich  gewesei 
sei.  *)  Am  wenigsten  reehtfertigte  ihn  das  Verhalten  seines  V•^ 
gangers  Sacerdos;  denn  dieser  war  nneigenniitzig.  *)  Sex.PeAh 
cäns  gewann  dorcfa  die  Thenmng  in  einem  der  beiden  Jahre  seisff 
Statthalterschaüt,  aber  er  erpresste  nicht.  ^)  Verres  dagegen  o^ 
mathigte  durch  sein  Beispiel  alle  Gleichgesinnte,  wenn  man  i&i 
nicht  bestrafte,  statt  3  Denare  5  oder  auch  20  fUr  den  SckdM 
sn  fordern;^)  wo  war  die  Otänze,  wenn  der  Statthalter  ntdi 
Willktihr  fordern  durfte?  ^)  Man  masste  sogar  glauben,  er  werda  ^ 
Ton  den  Senatoren  seinen  Richtern,  freigesprochen,  Weil  sie  ab 
Beamte  die  Provinzen  auch  auszabenten  hofften,  s)  Seinen  Qaä- 
storen  durfte  er  die  Schuld  nicht  beimessen,  denn  man  war  im 
Besitz  Ton  Briefen,  worin  er  den  Städten  über  die  direi  Denare 
schrieb.  ^^)  Und  er  gieng  nicht  nur  bei  der  Schätsong  über 
alles  Maass  hinaus,  sondern  er  nahm  anch  Geld  für  fÜniinal  la 
Tiel  Getraide,  als  ihm  zukam.  ^^) 

98)  86.  87.         99)  88.         100)  89.         1)  90.    Sie  gebSrtea  n  im 
Ricbtera  des  Yeires.    Das.         2)  91.  1.  Th.  3,  A.  44.  3)  91.  2.  Tl. 

899  A.  11.  4)  Yerr.  IIb.  2,  3.  S,  91  v.  92.    AntOBins  war  aSelrt  Stül- 

balter  in  Sldlien,  sondern  er  Terweüte  dort  nur  eine  Zeit  Ißmg,  als  er  4t    * 
Seerinber  entwaffnen  soUte.  e.  93.  1.  Th.  63  A.  62.         3)  IIb.  3,  92.  Si 
Oben  |.  11  in.  6)  93.  Oben  $.  8  A.  10.         7)  94.         8)  Das.  n.  9S. 

9)  96.  10)  97.  11)  81.  97.  98.  Welchen  Begriff  giebt  diese  Mi 

Ton  d.  Fleisse  n.  d.  Wohlstande  der  Sicnler!  jetxt  könnte  kein  Terres  iifl 
Jahre  sie  plündern;  daffir  sorgen  die  Heiligen,  die  Barone  n.  wohl 
noch  Andere. 


♦.1» 
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(■•  70.)  Nn  TOB  ieiaer  TdMAmAj  wfe  «r  es  aMttl% 
SdiWftoU  vad  JLddeMclMift,  iffo  He  Frenie»  e4er  . 
Bbdberel,  wie  die  Skeler  Mgteik  ^*)  Atiiiutlmd 
rar  Üb  keethent  Gefiwi  end  }jm  «idevee  KjuMtweik  t«« 
Iferf^  wdckee  er  nicht  aafiodite^  «ad  ireui  ea  fliai  gefiel,  des 
feBpelBy  dea  Siädtea,  dea  Bäifen,  ProTJaTJalea  vad  BAnen 
■tifie*  Daber  bette  er  dena  la  Rom  ebe  atettlidbe  SaBuaknig; 
da  Hi«i  fßlA  eiaer  HbeilÜlICem  KaMt-GaUeiie;  ei  ftstle  idikl 
Ul«,  Tide  Stetaea  ftaadea  aater  freiflia  ffhaiaidi  Aaderta  Tfa»- 
Ute  aaC  die  Yillea  oder  ma  dea  Freaadea.  i«)  S^flbel  edae 
ijaetliafe»  die  Hamertiaer,  wardea  aiobi  inuaer  getdkoat  Heja% 
ia  aafeeelieaer  Maaa  ia  MeaMaa,. kette  ia  der  GepeDe  eeiaer 
Velnaaf  eiaen  CmpUo  dee  Pnodltehi  Toa  Maraiory  eiaea  -Her- 
riü  das  Mjjnfm  Toa  En,  aad  swei  Caaepberea  des  PelTdbiaai 
fctafelli  Toi  Ers*  C.  Glaodios  erlMt  dea  Gopido  fBr  seiae  Spiele^ 
mt  gab  ibn  suriick;  denn  damals  war  es  noch  nicht  Sitte ,  mit 
ünstweriLon,  welche  man  nnter  dem  Verwände  der  AedilitSt 
■f  Tier  Tage  von  den  Städten  borgte,  nach  den  Spielen  Haas 
mi  ViOea  xa  schmücken.  ^*)  Verres  nahm  Alles  bis  anf  ein 
hes  hoisernefl  Bild,  and  behauptete,  wie  adch  öbrigens  bei  ahn* 
icbea  Anklagen,  er  sei  durch  Kauf  zum  Besitz  gelangt.  ^*)  Die 
Foriahren  wnssten,  dass  für  den  Machthaber  in  der  ProTinz  jede 
Jacke  nm  jeden  Preis  feil  war;  sie  nntersagten  ihm,  aach  nnr 
naea  SdaTon  dort  an  kaafen,  aasaer  in  die  Stelle  eines  Terstor- 
beaea,  aad  nnr,  wenn  dieser  in  der  Prorinz  starb.  ^*)  Aas  Noth 
reriasseite  Hejos  nichts;  er  war  reich;  and  aar  Entscbädigaag 
ükieh  w  aar  6500  Sestertien,  Inr  den  Cnpido  aamentlich  1600 
Seitertiea  oder  400  Denare;  so  sehr  aaaken  dnrch  Verres  die 
fferke  der  beröhmtesten  Meister  im  Preise.  ^^)  Bezablle  man 
Isdk  bei  einer  Versteigemag  eine  eherne  Statae  mit  120,000  Se- 
itsrtien.^")    Folglich  wurde  Hejus  Gewalt  angethan;  diess  er- 


12)  IIb.  S^  1  «.  12  ea.  13)  lib.  l^m^lfk'M.  '^m^Uh.  «,  e  a.  4w 
IwMmt  wer  itt  J.  99  AfidO.  2.  Th.  l0lfA.  •!•  Uelte  fmen  MisshmBek 
iLn.  2,  tt9A.S0a.n.e,  aSfia.  ^U)  Mb.  4,  •.4.12.  19)  o.  I^ 
I)  6.  7.  12.       19)  7.    Biaige  Haadicbdfieat  4MM. 

19* 
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klarte  er  ancli  spater,  ab  er  im  Anflfrage  seiner  Stadt  zur  Bdo- 
huDg  des  Yerres  in  Rom  ergcliien.  ^^)  Messana  balf  dem  Pro- 
praetor  bei  seinen  Verbrechen;  es  erbaute  ein  grosses  Transport- 
schiff  znr  Fortschafliing  seines  Ranbes,  ^^)  nnd  er  be^^natifte  cf 
snm  Nachtheil  der  Insel  nnd  der  römischen  Republik«  Er  erlisw 
ihm  60,000  Scheffel  Waisen,  nveldie  er  Itir  das  römisdie  Yelk 
kaufen  sollte  und  auf  andere  Städte  übertrug;  <  ^}  kein  ScUfffir 
den  Staat,  keinen  Soldaten  forderte  er  yon  ihm,  ^')  denm  er  be- 
nutzte es  als  Ableger  und  VcJVsteck,  wenn  er  Waarea  ohne  ZoD 
nnd  den  Ertrag  seiner  Diebereien  heimlich  nach  Rom  auafuhite.^*) 
Hier  zuerst  feierte  man  sein  Fest;  ^*)  man  beseitigte  hier,  als  er 
einer  gerichtlichen  Untersuchung  entgegensah,  das  Kreuz,  an  wel- 
chem ein  romischer  Bürger  geblutet  hatte;  '')  die  Stadt  Tersagte 
Cicero  die  Ehre  einer  Öffentlichen  Einladung,  als  er  zum  Behif 
jener  Anklage  in  Sicilien  reis'te,  und  schickte  Hejus  nadk  Besi, 
den  Beklagten  zu  loben.  ^®)  Der  Abgeordnete  musste  aber  ferner 
gestehen,  dass  Yerres  auf  dessen  Ersuchen  attalische  Tapeten  res 
ihm  erhalten  nnd  nicht  zurückgegeben  habe;  war  diese  auch  eis 
Kauf 7  wieder  rerkanfen  konnte  er  sie  leicht  für  200^000  Se- 
stertiea.  «O 

Auf  gleiche  Art  rerschaffke  er  sich  mehr  als  Einen  Pfer^ 
schmuck.  Es  war  TÖllig  nutzlos,  dass  die  Besitzer  soldie  Ssehea 
Tor  ihm  zn  yerbergen  suchten,  weil  sie,  „seine  Schwüdie^  kann- 
ten. >«)  Ein  Paar  Künstler,  die  Brüder  Tlepolemus  und  Hiero 
in  Vorderasien,  machten  sich  des  Tempelranbes  Terdadi6g,  und 
entflohen  dort  zu  Verres,  weil  sie  hörten,  dass  er  ein  Eiansllieb- 
haber  sei.  Seitdem  waren  sie  in  Asien  und  dann  auch  in  SidHes 
seine  Kundschafter  nnd  Gehülfen.  Nur  durch  Ein  Mittel  koaste 
man  sich  ans  ihren  Händen  retten,  durch  Geld;  dann  sagfen  sie 
Yerres,  die  Dinge,  nach  welchen  ihn  gelüstete,  haben  keiaea 
Werth«^^)  Seine  Kennerschaft,  läppisch  an  sich,  beruhte  abs 
auf  dem  Vrtheil  dieser  Leute.  ^^)     Gross   aber  war  seine  Bf- 


19)  Das.  «.  67.        20)  8.  9.  10.  67.  21)  9.  67.  lib.  S,  21  «.  21 

Obea  }.  12  A.  6iu  22)  äbw  4,  9.  10.  67.  23)   10  u.  lib.  5,  21 

24)  lib.  4,  10.    OMn  {.  1}  A.  17.  25)  10.  11.    Uatea  {.  14  A.  1. 

26)  11.  27)  12.  28)  Dia.  29)  13.  14.  30)  14.  15.  Cicero  ^ 
sieb  d.  AaaOum,  als  sei  er  «ist  bei  dieier  Oelefeabeit  mdt  dem  Numi  ■. 
Werfcea  d.  beittaitestea  Meister  beiunat  gewotdea;  e.  2.3.  V^  T«c  1,1. 
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erde;  noch  in' der  Zeit,  vro  er  schon  fiir  Terortheilt  galt,  be- 
ichtete er  Im  Hanse  des  Sisenna  das  Silberzeug^  so  (^enan,  dass 
s  Diener,  wahrscheiolich  Ton  den  ^gtn  ihn  abgelegtlsn  Zeug' 
nen  nnterrichtet,  ihn  fortwährend  im  Aoge  behielten.'^)  Er 
■fite;  seine  Rechnougsbiicher  besagten  nichts  darüber;  wenn  es 
schab,  bestimmten  nicht  die  Besitzer  den  Preis,  sondern  seia 
'eigelassener  Timarchides,  und  meistens  worden  jene  gar  nicht 
tschädigt.  3  2^  Begierde  ist  ein  zn  schwacher  Ansdmck  fiir 
ine  Leidenschaft;  sie  war  Wnth.  Diodoms  rerfolgte  er  wegen 
rei  künstlich  gearbeiteter  Becher  so  lange,  bis  dieser  entwich« 
oll  Zorn,  fast  mit  Thränen  erhob  er  ein  Geschrei,  nnd  beschni- 
tte ihn,  er  habe  ihm  Gefasse  entwendet;  als  jener  schon  in 
»m  Schatz  sachte,  liess  er  ihn  vor  seinem  Richterstahle  aof  Tod 
id  Leben  belangen.  Sein  Vater  and  Andere  warnten;  die 
la^  warde  aafgegeben ,  aber  Diodoms  kam  in,  den  drei  Jahren 
cht  ziiräck«  ^*)  Bei  Calidias,  einem  römischen  Ritter,  sah  er 
allen  Yon  Silber;  er  schloss  einen  Handel;  wenn  diess  wahr 
r,  wie  konnte  jener  sich  in  Rom  darüber  beschweren,  dass  man 
B  wie  die  Sicaler  geplündert  habe?  '^}  Von  einem  andern 
itter  Papirins  rerlangte  er  ein  Raachfass  zar  Ansicht,  nnd  schickte 
ihm  wieder,  nachdem  er  das  Bildwerk  abgenommen  hatte;  ^ 
ir  ein  Kunstkenner  nnd  enthaltsam;  so  ergieng  es  allen  Ranch- 
wem  aof  der  InseL  '®)  Wenn  nämlich  die  beiden  asiatischen 
»orliande  kein  grosses  Wild  anfjagten,  so  brachten  sie  ihm  klei- 
Sy  ein  Schälchen  oder  ein  Raachfass.  Er  selbst  nahm  als  Gast 
m  der  Tafel,  was  sich  an  Silber  mit  Bildwerk  fand;  der  Wirth, 
ddher  etwa  als  römischer  Bürger  sein  Eigenthnm  gesichert 
soM»,  war  sehr  im  Irrtham;  das  Silber  wurde  ihm  wieder  sn- 
itellt,  das  Bildwerk  nicht.  ^^ 

Mit  der  Uebung  wuchs  der  Math,  und  je  mehr  Beute,  desto 
Bsiger,  meinte  er,  dürfe  er  die  Gerichte  fürchten;  er  raubte 
M  öffentlich,  mit  amtlicher  Gewalt.  Die  Städte  mnssten  ihr 
Q>«rgeschlrr  nnd  ihre  corintbischen  Gefasse  nach  Sjracus  oder 
[  dem  Ort  schicken,  wo  er  gerade  hausUe;  seine  Asiaten  nnter- 
diten)  daa  Werthyolk  gieng  in  die  Snmmlnng,  qnd  das  Uebrige 


•1)  U.        92)  16*  17.        33)  17  fio.  18  »a.         34)  18.  19.        35)  20. 
0  31.        87)  23. 
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mit  einer  Ueineii  Snrame,  damit  man  yon  Kanf  sprechen  kennte 
i^eder  zn  dem  Besitzer.  In  Halnntinm  zahlte  ein  Bilifer  fö 
ihn;  das  Geld  warde  ihm  nicht  ersetzt.  >^)  Yerres  hatte  ander 
Sorgen.  Acht  Monate  hindnrdi  verfertigten  Ihm  Tiele  Kfinsde 
in  det  königlichen  Borg  in  Sjracns  goldene  Grefaase,  beaondei 
Becher;  das  Bildwerk,  weichet  er  yon  den  Schlichen  nnd  Rand 
fis^em  abgelöVt  hatte,  liess  sich  trefflich  daran  anbringe;  e 
firente  ihn,  er  pflegte  den  grössten  Theil  des  Tages  in  der  Werl 
Stätte  zn  sein.  ' »)  Ab*  L.  Piso,  dem  Statthalter  in  Spanien,  da 
Ring  zerbrach,,  nnd  er  einen  andern  bedorfte,  mnsste  man  des 
Goldsdimidt  6VentIich  das  Gold  zawagen  nnd  jener  yor  All» 
Angen  arbeiten ;  der  Statthalter  in  Sicilien  ftillte  seine  Pnmktische 
mochte  man  reden.  ^^)  Die  Ringe  anf  den  Fingern  waren  nidi 
sieher,  wenn  er  einen  Brief  sah,  welchen  man  mit  einem  sdioi 
geschnittenen  Steine  gesiegelt  hatte.  ^0  Ausserdem  zeigte  a 
eine  grosse  Vorliebe  fiir  Teppiche;  er  branchte  sie  l«ir  die  Pobta 
in  seinem  Hanse  in  Rom  nnd  auf  den  Villen;  kein  wohlhabenda 
Mann  in  Sicilien,  bei  welchem  er  nicht  weben  liess;  den  PnrpV] 
sagte  er,  liefere  er  selbst,  die  Frennde  liehen  nnr  die  WebstiUc 
ond  die  Arbeiter.  In  Sjrracns  yerfertigte  man  drei  Jahre  wn 
für  ihn  Bettgestelle  nnd  Leuchter  yon  Erz.  ^^)  Andi  Ffirstei 
nnd  Grastfrennde  steuerten  zn  seiner  Ansstattnng.  Die  Soboe 
des  syrischen  Königs  Antiochns*^)   reis'ten  nach  Rom,  wo  de 


88)  22^24.  89)  24.  25.  40)  26.  26.  Veber  Piso  TgL  Th.  2, 
83  A.  26.  41)  26.  42)  Das.  43)  Des  A.  Eaiebes,  eines  Sobas  tob 
A.  Cfuoeniis;  sie  hietsen  A.  Asiatfcns  nnfl  Selencns  CjUosactes.  4.  Th. 
453  A.  12.  Die  Sjrer  beriefen  nacb  Ti^en  Erbfolsekriefen  TlgraaeSy  I. 
T.  Armenien  9  anf  d.  Tbron,  das.  142  A.  19  n.  452  A.  7,  wennif  A.  !■•• 
Uons  eine  Zeit  lang  Terlassen  in  Cilicien  lebte.  Das.  453  in.  Als  Lncdltf 
mit  Erfolg  gegen  Mitbridates,  den  Scbwiegerrater  des  Tigranes  klmpfK, 
giengen  die  jnngen  Fürsten  mit  Selene,  ibrer  Motter ,  Tocbter  des  Ptol»' 
mSns  Fbjsoon,  8.  Tb.  50.  A.  24,  nacb  Ron,  Ibre  Herstellung  ra  bewiiiLei. 
A.  wurde  spSter  nacb  der  Besiegnng  der  Armenier  Ton  LnooUiis  in  SjilV 
wieder  eingesetzt;  4.  Th.  160  A.  1.  452  A.  8.  wogegen  Ponj^jns  atfMi 
•ndera  Verffignngen  des  Yorgingers  ancb  diese  anibob»  das.  454  in.  «^ 
A.  anf  Commagene  bescbrfinkte,  Ton  welcbem  er  einen  andern  Beinaaei 
erbieU.  Das.  453  A.  12.  Der'Bmder  werde  in  Aegypten  anf  Befebl  sebe 
Oemablinn  Berenice  getSdtet.  3.  Tb.  50  A.  25.  Im  J.  70,  als  Deere  Ter 
res  anklagte;  war  der  Aeltere  noch  nicbt  im  Besitse  tob  fijiiee,  denn  eis 
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ndi  flwi  swd  Jdm  um  in  tgjtOtAm  Tknm  kvndbt««  «O 
•he  ik«  Abodkt  n  enreiciMB«  Jkat'im  J^^t^Vf*^*  luifliii 
AitiodMt»  der  Shnn  nator  tei  Brüihnit  %iicu9  nd  wolmii 
M  lliiMMi  Bii^  Yanret  tewiidi6t#  ilui  ui  w«ri«  imm 
elafdidea;  «r  sali  htiutv^  feaiMlales  Silbir  ud  ^pi|f 
BUI  MMb  dem  Ander»  in  diefhnd»  lolite  und  benrriMMT^ 
«i  Ab  er  eidk  entfernt  Iwitle,  Iwt  er  nm  die  Sedken, 
Mefall-ArMtera  sn  seifen  nnd  endi  ielhit  genener  m 
tai;  nen  alndete  nidite  Bäies  nnd  .He«  ^  muMalgw 
wint^ei  er  anch  einen  aut  Bddaleinea  Temanten  I^anAlar  n 
fdben,  wekber  fir  den  caj^telinJadKn  Jupiter  beelwait  wer;  warn 
hndite  iki;  der  StattiMUer  fwieth  in  BnlnicluMi;  er  wellle  iki 
Käfer,  aut  Maase  beaebanen,  die  Triiger  werden  .enllaBian  Nach 
■fliven  Tafen  femalint,  sögerte  er;  er  hat^  ilun  den  Xienciiier  an 
idkenken;  er  drahte ,  endlidi  gebet  ar  dem  KSaIgn  pletdidk»  die 
laaid  an  ranaawi,  da  er  eilalHren  iiab^  dam  Seeriinber  ana  aefcem 
tidJLB  nadi  SidHen  iLMunen  wSrden.  «O  Wie  adaMinlidk  fir 
Q.  CSatnlaa,  daia  der  Leaditer  atatt  das  Caidtol  aut  aeinem  Glanae 
a  erfUI^m  die  jippigen  Feste  eines  adiaanlosen  Schwdgem  Ter- 
iMRiidile!««) 

Dieea  irar  Tempelraab;  Yerres  erkKrte  damit  anch  den  Bret- 
tern den  Krieg.  Von  Segesta  yerachaffite  er  sich  dardi  onanf- 
korüdie  Bedrückungen  ein  ebemes  Bild  der  Diana,  welebes  Ca»- 
Aago  genommen  und  Sdpio  nadi  deaaen  Zeiatöinng  zarndsge« 
Inradit  Latte;  *^)  die  Fackel  der  Göttinn  sdnen  aeine  rasende  Ba- 
gierde  sn  entflammen«  Dennoch  ftnd  er  spKter  in  Scipio,  dessen 
Abnbsmi  er  bescbimpHre,  einen  Verlheidiger.  ^*)  Donch  den  Ea- 
oberer  Ton  Carthago  gielangte  femer  Tjndaris  wieder  mm  Besita 
eoMu  Meronr.^^)    Sopater,  der  erate  Sfagistrat,  < o)  Terweigerte 


m  e.  Odober  119  erlitt  TIgrtBSS  durch  LvcaUiis  eine  enfsdieideBde  Medsis 
bft;  4.  Tk.  147  fia.  Giow»  Smililt  «ndeis»  vm  die  Sdndd  des  Tsrrss  m 
ungilsieia;  aaa  tollte  glaobesy  or  ksbe  eines  legiereedeiiy  Rosi  befrea%- 
4icea  Uaig  berevlit,  und  die  Brftder  seien  aar  aaoli  Itelieo  gekoiaaieey 
m  mmA  Aegypten  so  erbalten.  c  27.  44)  8.  d.  Schlass  der  Torigen  A. 
tt)  27—82.  40)  32.  38.  IIb.  5,  72.  3.  Th.  179  A.  92  f.  47)  lil».  4, 
Sa— tS.  48)  IM—  38.  MeieUas  Sdpio,  Cos.  32  wer  sein  Frevnl.  8.  «aten 
d.  OoscMctie'deo  Pioessios.  49)  39.  39)  Pioagoras;  sasuso  BSgl- 

ftnim  ptasdiiag.  30t.  40. 
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im  EinreratSiidiiisse.  mit   dem   Stadtrath   die  Aasliefenm^,  wm 

wurde  im  Winter  entkleidet  an  eine  eherne  Statae  des  C.  Mai 

eellos  gebunden,  yrelcher  der  Patron  des  Ortes  war,  bis  man  dl 

Bildsäule  anf  Kosten  der  Gemeinde  nach  Messana  bradite.    A 

nUag^ter  yersnchte  Yerres  die  2^o^n  in  Rom  durch  die  Zosag 

isr  Rückgabe  zu  bestedien.  *0     ^^^  Agrigentinens'' nahm  < 

iBüfaheim  einen  Apollo,  ein  Werk  des  Mjron  und  ebenfaOs  d 

'    J|liriinnl  desSdpio;  seitdem  bewachten  sie  ihre  Tempel«   Gkicl 

^ohl   madite  Timarchides  *^)   in   einer  Nacht   mit   bewaffnete 

Sdayen  den  Angriff  anf  einen  schönen  Hercules  Ton  En,  desse 

Mund  nur  durch  die  Tielen  Kusse  der  Betenden  und  Dankende 

etwas  gelitten  hatte;*')  nach   der  Niederlage  der  Hüter  seirtc 

und  rissen  die  Räuber,  aber  Hercules  widerstand,  und  bald  regne 

es  Steine  ans  der  Hand  der  Bürger;    der  Heros,  scherzte  mai 

habe  einen  zweiten  erTmanthischen  Eber  überwunden.  *^)    Ei 

TiächÜicher  Einbruch  in   die  Capelle  zu  Assorus  unter  der  Ai 

fÜhrung  des  Tlepolemus  und  Hiero  wurde  auf  ähnliche  Art  re 

eitelt,  *  ^)  wogegen  ^  das  Heiligthnm  zn  Engjum  seine  Hjuniich 

Helme  und  Krüge  mit  corinthischem  Bildwerke   yerler,  weldi 

Ton  Sdpio   Africanus    dort  niedergelegt  und  mit  seinem  Name 

bezeichnet  waren.  *®)    Als  die  Priesterinnen  der  Ceres  in  Catio 

anzeigten,  dass  die  Statue  der  Göttinn  verschwanden  sei,  tranerl 

die  Stadt;  Verres,  dessen  Leute  das  Bild  in  der  Nacht  gesNihJe. 

hatten,    lenkte   den  Verdacht   auf  einen   fremden  SdaTeo;  mai 

wusste,  dass  dieser  unschuldig  war,   und  bestrafte  ihn  ücht.  *^ 

Meliia  (Malta)  sah  der  Proprätor  nie  selbst,  er  liess  dort  nur  i 

den  drei  Jahren  Zeuge  fnr  Frauen  weben;   indess   blieb  es  äu 

nicht  yerborgen,   dass   man  dort  in  einer  CapeUe  der  Juno  sek 

alte  Statuen  der  Siegesgöttinn  yon  Elfenbein   und  andere  scU 

gearbeitete-  Sachen  besass;   Ein   Anlauf,   und  sie   waren  in  Sj 

iracuft^  *«) 

Doch  diese  ADes  ist  unbedeutend  gegen  das  Folgende.  Nie 
einem  alten  Glauben  war  Sicilien  Ceres  und  Proserpina  oder  h 
bera  geheiligt;    diese  waren  hier  geboren;    aus  dnem  Haine  b< 


St)  42.  52)  Oben  A.  32.  58)  43.    Die  Oteoa  Im  cbristlicH 

Bkaiea  dfiifen  sich  also  uchi  beschweren.  54)  43  fla.  {.  10  A.  & 

45)  44.  Obea  A.  29.       56)  44,       57)  45.        5^  4«.  47,  lOis.  5,  72. 
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Enna  entiiilirte  der  Gott  der  Unterwelt  Proserpina,  nnd  ilire  Matter 
uindete  an  dem  Feuer  des  Aetna  ihre  Fackeln  an,   nnd  durchzog; 
äie  Erde,  nm  sie  za  suchen ;  sie  brachte  den  Völkern  den  Acker- 
Im«,  ihre  Erfindung.     Durch  yiele  Wunderzeichen  nnd  oft  durch 
augenblickliche  Hülfe   erwies  sie  sich   als   die  Beschützerinn  des 
Siculer,  nnd  auch  Andere,  auch  die  Römer  näherten  sich  ihr  mit 
der    grössten  Verehrung.     Unter  ihren  Bildern  in  den  Tempeln 
wa  Enna  war'ein  ehernes  mit  Fackeln  das  älteste;  es  wnrde  eia 
Eigenthnm  des  Verres,  und  ausserdem  Tom  Vorplatze  eine  Siegel» 
^tlin  aus  der  Hand  der  Ceres,  da  er  diese  selbst  und  ein^i  Trip* 
telemna  wegen  ihrer  Grösse  nicht  fortschaffen  konnte.  Pluto,  sagte 
man,   habe  die  Tochter,  und  Verres  die  Mutter  geraubt,  und  im 
•einem  Verbrechen   fand  man  die  Ursach  yielfacher  Plagen.  *•) 
Er  misahandelte  auch  Sjracns.     M.  Marcellus,  der  Eroberer  der 
Stadt  schien  im  Vergleich  mit  ihm  sie  yon  neuem  gegründet  zm 
Ittben;  denn  er  schickte  zwar  Kunstwerke  nach  Rom,  aber  nicht 
eile,  und  behielt  nichts  für  sich ;  der  Statthalter  nahm  im  \iefiten 
Frieden  und  zum  eigenen  Gebranch  ans  dem  Tempel  der  Minerra 
ein    Ton  Allen  bewundertes  Gemälde,   welches  ein  Reifertreffen 
des  Agathodes  Torstellte,  nnd  27  andere,  zum  Theil  Abbildungen 
der  Könige  und  Tyrannen   der  Insel;    die  kostbaren  Thnrfltigel 
Ten  Gold  nnd  Elfenbein  yerloren  ihr  Bildwerk  nnd  die  goldenen 
Bnckeln;   sogar  die  grossen  Rohrstabe  liess  er  nicht  snrück.  ®o) 
Im  Piytaneum  entwendete  er  eine  Statod  der  Sappho,  nnd  überall 
an  haiigen  Orten  jedes  Kunstwerk   Ton  Werth«  ^^)     Man  Ter- 
■naele  nach  dem  Siege  des  M.  Marcellus  nicht  so  yiele  Menschen, 
ab  Getier  nach  dieser  Statthalterschaft;  ®^)  die  Führer  der  Fren»- 
Jen  halten  seitdem  einen  ganz  reränderten  Beruf,  sie  zeigten  den 
Ort,  wo  einst  Sehenswürdiges  gewesen  war.    Mochten  die  Römer 
vielleicht  solche  Dinge  yerachten,  den  Griechen  waren  sie  heilig; 
sie  Teriuisserten  sie  nicht  freiwiUig,  wie  oA  auch  Verres  wieder- 
holte,    er  habe  sie  Ton  ihnen  gekauft;   deshalb  blieben  sie  hn 
Bcnts   ihrer  Kunstwerke,   als  Rom   die  Insel  eroberte;   sie  gt»- 
"währten  ihnen  einen  Trost  in  der  SdaTorei.  ^^) 


S9)  Üb.  i,  47  Ifai.  —  51.  IIb.  6,  72.  LtcUuit.  2,  4.  6<Q  IIb.  4,  5) 

üs  SO.        H)  $7.       69)  49.        63)  49.  60, 
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(••  70.)  9,Aber  Yenres  sicherte  dock  SicUiea  in  gefilimBoi 
«Bcl  furditbaren  Zeitem  darcb  seioe  aasg^eidmete  Tapferiuit  mmi 
Waohgamkeit  yor  entlanfenea  SclaTen  nad  ämsem  Feinden«^  **) 
Hortensios  «nd  andre  Göoner  erwarteten,  als  er  Tor  Gericht  gtaa^ 
daaa  man  den  Dieb,  den  Tempelränber,  seine  beispiellosen  Sehaad- 
diaten  und  Laster  yer^essen  werde,  am  dem  Staafe  fiör  ahnfick 
R3Ie  einen  Helden  zn  erhalten.  In  6icil|en  gab  es  damals  twam 
Selayenkiieg^,  wohl  aber  in  Italien,  *<)  nnd  in  diesem  gebihrte 
Crassns  nnd  Pompe|as  die  Ehre,  nicht  Verres.  Nicht  er,  sondert 
Grassos  yerlunderte,  dass  die  Sclayen  nach  Messana  übersefzIeB, 
nnd  wenn  die  sicnlischen  sich  nichi  auch  empörten,  so  laf  der 
Gmnd  nnr  darin,  dass  sie  seit  dem  letzten  Anfruhr  keine  Waffoi 
tra^n  durften.  0^)  Elni^  geriethen  in  den  Verdacht  eiafli 
Menterei;  sie  gehörten  Leonidas,  nad  worden  in  Liljbaom  yo^ 
■rtheilt,  an  den  Pfahl  gebonden,  nnd  —  ihrem  Herrn  vumir 
fegeben.  Hier.nidits  yon  dem  Gelde,  weldies  sie  befireite^  Wtf 
diess  aber  ein  Mittel,  bei  der  nahen  Grefahr  yon  VerschworangeB 
•knschrecken?  ®^)  Der  Proprätor  sparte  das  Krens  für  ronuscbe 
Bürger;  *")  seine  Gedanken  waren  nnr  darauf  gerichtet,  yrie  er 
ans  der  Gähmng  Vortheil  ziehen  konnte.  Zu  dem  Ende  yer^ 
dächtigte  er  Sdayen,  nnd  die  Herren  mossten*  zahlen;  ApoBoaiss, 
einen  reichen  Mann,  ndhm  er  sogar  wegen  eines  Menschen  la 
Ansprach,  welcher  nicht  in  seinem  Dienste  war;  er  sdiiekte'  ihn 
ins  Gefangniss,  nnd  entliess' ihn  erst  nach  anderthalb  Jahren, 
ds  er  sich  loskaufte.  ^^) 

Yon  dieser  Art  waren  seine  Thaten  während  des  Fedlte^ 
krieges.  Er  bildete  eine  besondre  Qasse  yon  Feldherren;  dar 
Eine  hat  diesen,  der  Andre  jenen  Vorzog;  an  ihm  bemerkte  sus 
sonächst  eine  nicht  geringe  Sorgfalt,  die  besdiwerlich^i  Reises, 
welche  mit  dem  Bemfe  des  Kriegers  yerfounden  sind,  sich  leicht 
nnd  angenehm  zn  machen.  Einmal  ersann  er  gegen  die  Kiflie 
nnd  die  reissenden  Strome  der  stürmischen  Jahrszeit  das  trefflichs 


64)  lib.  5y  1.    Vgl.  {.  18.  A  77.  ^)  Oegmi  Spartacas  seit  d«B 

J.  73.   4.  Th.  74.  66)  2  n.  3.   3.  Tb.    16.   A.  10.  67)  4^6.  8. 

68)  6.   Vatea  A.  1.  69)  7^9. 
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Mittel^  Ibm  er  jleii  Winter  mter  dem  nnldeii  HiiiiiBel  tob  STraeas 
Terlebte,  die  kwrzeB  Tage  an  Tafel,  vni  die  langen  Nachte  in 
andrer  GeieDacIiaft«  Das  Frübjahr  begann  liir  ibn  sebr  spät, 
erst  wenn  die  Rosen  blühten;  dann  begab  er  sich  anf  Reisen, 
■ad  mit  einer  solchen  Ansdaaer  nnd  UnTerdrossenheit,  dass  ma» 
ihn  nie  in  Pferde  sah.  ^^)  Acht  Männer  tragen  ihn  in  einer 
Sanfte  anf  einem  mit  Rosen  geftillten  Polster  Ton  Stoffen  ans 
Heiita;  ^  ^)  er  selbst  trhg  einen  Kranz  aof  dem  Kopfe,  einen 
andern  am  Halse,  und  hielt  sich  ein  kleines  Netz  mit  Rosen  tot 
die  Nase.  Hatte  er  dann  an  einem  Orte  ein  irenig  fiir  Geld 
dtf  Recht  gehandhabt,  so  meinte  er,  die  tibrige  Zeit  gehöre  Venös 
snd  Baochns.  Nun  lieferte  er  als  gnter  Feldherr  seine  Sdilachten; 
er  Bchmans'te,  nnd  lad  auch  Frauen  ein,  am  die  Auswahl  zn 
beben;  einem  gewaltigen  Lärmen  nnd  Schreien  folgte  zuweilen 
ein  Handgemenge ;  zuletzt  wurde  der  Eine  wie  aus  einem  Gefechte 
itrtgetragen,  ein  Andrer  blieb  fiir  todt  zarück,  die  Meisten  be- 
dedtfen  der  Sinne  berauscht  den  Boden,  so  dass  man  nicht  das 
Gastmahl  eines  Proprätors,  sondern  eine  Ton  Trunkenbolden  ep- 
aeaerte  Schlacht  bei  Cannä  zu  sehen  glaubte.  ^2)  Im  hohen 
Sommer,  wenn  Andere  reis^ten,  weil  sich  dann  mehr  als  sonst 
£e  Gelegenheit  darbot,  die  Proyinz  kennen  zu  lernen,  bezog 
dieser  Feldherr  in  der  schönsten  Gegend  ron  Sjracus  unter  Zelten 
idn  Standquartier.  Hier  auf  der  sogenannten  Insel,  am  Eingange 
des  Hafens,  wurde  niemand  zugelassen,  als  die  Genossen  und 
Diener  swier  Lüste,  in  deren  GesellschaA  der  Sohn  ihm  ähnlich 
^rerden  musste,  auch  "v^nn  die  Natur  ihn  anders  geschaffen 
hatte«  ^')  Inders  entstand  durch  die  Schauspielerinn  Tertia  eine 
^sse  Unruhe  im  Lager,  die  angesehenen  Frauen  ans  Sjracus 
wollten  sie  nicht  neben  sich  dulden.  ^  *}  Man  hörte  also  statt 
der  Stimme  des  richtenden  Prators  auf  dem  Markte  die  Stimmen 
der  Weiber  und  Musik  an  der  Küste.  Jener  konnte  seinen  An-* 
Utger  nicht  dadurch  entwaffnen,  dass  er  an  seine  Kriegsthaten 
erinnerte,  und  die  Brust  entblösste,  um  Narben  zu  zeigen,  er  trug 
aar*  Spuren  tou  Bissen  der  Frauen,  nur  die  Schanzen  der  Kensch- 
lieit  hatte  er  mit  Sturm   erobert,  nie  kam  es  ihm  in  den  Sinn, 


70)  80.         71)  11.  Vgl.  lib.  2,  72  n.  4,  46.         72)  U.         73)  12. 
31  B.  62.         74)  Das.  o.  lib.  3,  34. 
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Faaeet  wni  BeOe  ihm  mAt  Toliekea  worJem,  wd  er  alle 
Siesd  ^er  Sckaaahafiickeit  ud  4er  Pffidkt  JarrfchrrW«  «4 
jeJernHuuu  G«t  ab  4m  sdaice  betracktea  aaüte.  ^O  "Viria  «kr 
«0  ikM  aa  llatk  ml  Tlutkraft  leUte,  evkaute  atta  aaf  asMr 
Bickrcise  sack  R•a^  ab  Tcnpiciigte  Sdarea  Tcapca  im  BkvtliaB 
beiBttacktea;^«)  Abgeai^Mte  mm  Je»  Bakea  llaBidpian  Yib 
Yaleatia  encUeaea  bei  ik»  am  Ufo,  ml  IL  Maiiv  kal  ii 
NaaMB,   JCM  Sdbaar  n  TcrBidktea;  er  gak  Bidht  mmI 

Liitweit.7  0 

y^Des  Seenaken  kat  er  aber  iack  aüt  eiaer  ymtl  ferMdci 
Flalfe  aai  euer  aaigeaeickaetea  SarsiaMkeit  WiientaiiJ  gMuMJ^ 
Cerada  kier  kaaft  akk  aeiae  SckaU.  Die  Flotte  dieale  ikai  zaa 
Vorwaade,  actae  Casae  m  lallea.  Tob  deai  rei^^  Menau 
Unwerte  er  weder  Sckiffe  aock  lleaackea;  **)  aadk  warie  es 
hm.  deai  GetnJMuaf  aickt  aageMgea,  -  *)  et  saklte  ikai  iatgckria, 
aad  erfaaate  ikai  eia  gwomem  JLastackiff,  weickea  bei  aeiaeat  Ah- 
gßBge  Tan  4er  lasd  aüt  der  ikalijckea  Beate  bei  Yeiia  aalcgle,*«) 
^Er  erbaate  ea  Mfibtt;"  4ieat  aatenagtea  dlie  Geietae;  ciaca 
Stattkaher  gak  OMa  xa  Beiaea  eia  Sckiff  aaf  offeatlicbe  Kastn, 
asd  es  war  ikai  aickt  etlaabt,  Sackea  aber  das  Meer  aas  Cegeadci 
ekb  aackkoBonea  za  laaaea,  wo  er  aickts  beaitxea  daHle;  sä 
yor;^ebea  warda  aack  darck  das  Zea^aisa  des  Hejas  widerlegt.  *') 
lYakread  saa  also  gepea  die  Seeraaber  rüstea  aollfe,  rnstefe 
Bua,  seiaea  eigeaea  Baab  za  bergea.  *^}  Soast  gabea  feraer 
£e  Städte  ia  dea  riawsrhea  ProTiaaea  dea  Befrhlshabcim  ikrer 
Sckiie,  was  aar  üaterkallaag  aad  Besoldaa^  der  Maaasckaü 
arlordniick  war,  aad  jeae  masstea  daaa  Beckaaa;  aU^ea; 
Yerres  C^'iot,  das  Geld  aa  ika  sa  uUea ;  fiir  Geld  eatbaad  er 
die  Städte  Toa  der  Flickt,  Seeleote  za  stellea,  dea  Sedeatea 
bewillii^e  er  liir  600  Sestertiea  Drlaab  aof  dea  gaazea  Sowaer, 
dea  SoU  bekielt  er  liir  sick,  aad  dea  übrigea  Uesa  er  aicbt 
»akaannrB|  was  ikaea  g^bokrte.  *')  So  Terfakr  er  im  Aagesicbt 
der  Seeraaber.    Ab  bmb  ikaea  deaaock  eia  Sckiff  Bsil  ackoser 


TS)  lib.  $y  13.  11.  76)  PiAlipor  tob  Heere  4m  SpaHw»  uA 

Kioderij««.    #.  Tk.  82.  77)  15.   IS.  78)   17.  2B.  2S,  H 

7t)  XI.  S.  ObcB  §.  13.  A.  21.        88)17.        81)  18.  ObM  ).13.  A.  )8B.2i^ 
82)  28.  33.        83)  24.  33.  48.  31.  33. 
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ja{^  WbmaMAatti  kfintflidi  feflrMtelem  «al  gepi^Hglmm  Silbtr 
ud  Titha  TeppidMB  aalm,  irefl  w  mter  ttlaar  Lait  iidi  Mlä 
t<wggM  kowlt,  anuMte  bui  Alles  n  Ika  Msfoi.  IKe-Ge* 
ftafnea  tob  Werfh  Tencheakte  er,  eder  er  gebraackte  lie  fetbet; 
te  BhajitBMBa  lM*te  eich  mit  GeMe,  aar  dea  Befektea  'mmi 
Minfnifeltfitia  ifurie  der  Kopf  abgescUafea.  *«)  De  ihre  feiiage 
ZaU  Aafteha  eiregfe,  so  liess  Verres  roaiiscfce  Bdrfer  ak  See- 
rittber  biaricbten,  einen  nnlAr  ihnen  ab  HaapCnaaa,  aad  att 
nriiflüteai  Cresidite,  damit  man  sie  nidit  erkaaate;  sie  warea  ia 
SaiBea  felaadet  aad  roa  ihm  besdialdifl,  daaa  sie  ftr  Sertori« 
frfsdtea  oder  atft  dea  Feiadea  aaf  dem  Meere  sich  Teoribaadea 

ktea.«0 

IKe  Beate  rdite  iha  nicht  sa  gnSiserer  lUÜgkeit    la  feaesa 

Steadhfer  aaf  der  lasd  •*)  sah  er  aach  Nico,  die  sehr  mi^Sam 

Ina  dea  Cleemeaes,  eiaea  Toraehmea  Bfifgers  ia  S^jracaSy  der 

iwir  aaa  Farcht  keinen  Einspradi  Aat,  deasea  N8he  aber  dodk 

aabsqaem  irar;  am  iha  za  yerpfii^en  and  an  entferaeai  fibeifab 

o*  ihm  die  Flotte.    M.  Marcellas,  der  Eroberer  der  Stadt,  er- 

habte  den  Sjracosanem  nicht,  in  „der  Insel**  m  wohnen,  weil 

fater  Thdl  den  Eingang  zar  See  beherrschte  nnd  yon  wenifpa 

Lsataa  Tertheidi^  werden  konnte;  bis  dahin  war  die  Veriagni^ 

beobailitet;  jetzt  wnrde  ein  Sicoler  römischär  Le^.  *7)     Die 

Flotte^  mit  welcher  er  den  Hafen  rerliess,  war  stattlich  anzasehen^ 

tber  wei^B  der  yielen  Benrlanbangen  achledit  bedient.     Da  sie 

aa  dem  Orte  yorjiberfahr,  wo  Verres  seiae  Gelage  hielt,  trat 

fieser  hiazn  in  Pantoffeln,  im  Porpormantel  und  bis  auf  die  Fersen 

herabwaDenden  Untergewande,   am  Arme   eines  Weibee   sie  ia 

Aagenschein  za  nehmen.    Cleomenes  fiihrte  sie  nadi  Pachjanm  ^ 

dem  sidÖstlichen  Vorgebirge  yon  Sidliea  —  seine  Lenle  anditea 

Watzda,  dea  Honger  zn  stillen,   nnd  er  schwelgte  ia  seiaem 

Zdte. ")     Er  war  eben  berauscht,  als  man  ihm  meldete,  dasa 

Seeriaber  im  Anzage  seien;   sogleich  entfloh  er. nach  Heloms; 

te  Aadera  folgten;  mehrere  Schiffe  worden  yon  Heradeo,  dem 

Baaptmanne  der  Feinde,   genommen,  nnd  die  übrigen  bei  jener 

Stadt  yerbnupnt.  *')     In  Sjracos  erfuhr  man  diese  in  der  Nacht; 


M)  25— 2a         8S)  28  —  80.  52.    Üatea  A.  85.  88)  8.  A  78. 

^  81.  82.  47.  58.         88)  88.  84.  51.         89)  85. 
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man  eilte  nach  der  Wohnungr  des  Stattlialtera,  wohin  dieser  Tor 
Kurzem  mit  den  Fraoen  unter  Gesangs  und  Musik  zuräck^^dirt 
vrar,  and  ohnerachtet  seines  Verbotes,  ihn  im  Schlafe  zn  störeii 
weckte  ihn  das  Geschrei  der  Meng^.     Mehr  als  er  dachten  die 
Biir^r  auf  Yertheidigung' ,  und  bald  drang-en  die  Feinde  in  den 
Hafen.     Hier,    wo   einst   die  Seemacht   Athens   besieg   wwde^ 
konnte   Heracleo    mit    seinen   Raubschiffen    unbehindert    kreuieB| 
bis  es  ihm  beliebte,  wieder  in  See  zu  ^ehen.  ^^^     Jeder  fand  die 
Ursache  der  Schmach  in  der  Beurlaubung^  der  Ruderer  und  Sol- 
daten, in  der  schlechten  Verpfle^ng   der  öbrig^en,  und  in  der 
Feigheit  de«  Cleomenes.     Der  Proprätor  liess  durch  die  Anführer 
der  Schiffe  bezeugen,  dass  die  Flotte  vollständig  bemannt  gewesen 
sei,   and  diess   urkundlich  niederschreiben   und  besiegeln«    Dann 
beschuldigte   er  sie   des  Yerrathes,   während   er  Cleomenies   der 
Frau  wegen  schonte;  sie  wurden  gefesselt,  einem  Nichts würdigeB, 
dev  sich  zum  Ankläger  herlieh,  gegenübergestellt,  und  ohnen^tet 
der  flehentlichen  Bitten  der  Ihrigen  von  dem  Gefolge  deB-  Terrei 
Temrtheilt,  an  den  Pfahl  gebunden  und  enthauptet.    Jener  erreichte 
Indess  seine  Absicht  nicht,  alle  Zeugen  seines  Verbrechens  so 
Inseitigen;  Einige  entgiengen  dem  Tode,  auch  die  Mntsireanle 
'dter  Ermordeten  sagten  gegen  ihn  aus,  als  Cicero  ihn  anklagtei 
nnd  Cleomenes  musste   selbst   gestehen,    dass    er    bei   Padijnnni 
'gelandet  sei,  weU  es  ihm  an  Soldaten  fehlte.  ^') 

Diess  waren  die  Kriegsthaten  des  Verres  und  so  beiisndelte 
er  die  Siculer.  In  seinem  Wahnsinne  frevelte  er  auch  an  roinischen 
Bürgern;  er  bestrafte  sie  wie  Sdayen.  ^^)  Senrilius,  welcher 
ttch  freimüthig  über  ihn  geäussert  hatte,  wurde  nach  Liljbäom 
Torgefordert ,  weil  er  angeblich  betrügliche  Geldgeschäfte  trie^ 
nnd  vor  der  Untersuchung  yon  sechs  Lictoren  so  arg  mit  Ruthea 
gehauen,  dass  er  bald  nachher  starb.  ^')    Andre  Römer  warf  er 


90)  85—38.  52.  91)  88  —  51.  92)  53.  93)  Diese  Haadl»f 
ricbtet  sich  selbst.  Uebrigens  Terdlenten  die  meisten  Wncberer  oder  Negotia- 
loren,  wie  sie  sich  nannten,  die  Verwünschungen  der  ProTincialea.  USttt 
Cicero  nicht  bloss  Yerres  anklagen  nnd  zum  Theil  anschwirxen,  sondeim 
das  Unglück  Siciliens  nach  seinem  ganzen  Umfaoge  schildern  wollen,  lO 
mvsste  er  auch  jene  Blntsauger  Torfuhren,  welche  gegen  unerschwingüche 
Zinsen  die  Ton  den  Beamten  nnd  StaatspSchtern  geforderten  Summen  liehea, 
die  Opfer  der  Habsucht  noch  tiefer  Tentrickten,  und  snlelxt  das  Neu  fiber 
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I  £0  SUUbtvkhmf  da  Ton  deoi  Tymn«i  DfoiiTgiai  «iiftbffat 
fdBbfidii^  wem  de  sein  MiiefiJI«.  emftea.  •^)  Zeigte  tkii 
in  Sdiiff  en  te  Küste,  so  brachto  aMn  die  WeeNK  In  seine 
ITekinn^y  vnd  die  Menschen  unter  dem  Terwendey  dess  lie 
«iteriener  seien  nnd  Ton  Dianinm  in  SpenisB  luMuneiiy  *^)  In 
»en  Kniker,  we  man  sie  todfete.  Veffebens.snditen  sie  dneb 
friicliea  Porpar  und  dardi  die  tübrige  Lednnf  Ikre  UnsAnld 
■  beweisen;  eben  diese  Gäler  stiinten  sie  ins  UngUick,  Teme 
fiisngte  damecii,  er  behaaptete,  sie  beben  sie  im  TerLdur  ndi 
lesfinbem  erweiben.  ^^y  Wären  die  Brwüiften  Serteriener 
^swesen,  so*  hatte  er  docb  nielit  die  BefngnlsSy  sie  lai  tiMken; 
«Dbst  Pompejos,  welcher  in  Spanien  .Liunpfte,  begnadigte  nadi 
ler  EDnrichtnog  des  Perpema  die  um  Scfaenong*  flehenden  Biir» 
;er.*^)    Gleichwohf  würde  man  Idchter  Terseihen»  wenn  jeae 

I  

baflenie  nnd  SehiflSar,  wenn  ai|di  die''  Handeltreibenden  aoa 
SiaeHy  der  Wechsler  Herennias  nnd  Andre,  weldie  gepUndeit 
ad  enuirdel  wurden,  in  der  Tliat  unter  Sertorios  gedient  bitten«  **) 
lir  Birgerrecht  beachtete  man  nicht  weiter,  als  dass  man  de  sur 
rorneht  in  dner  Yerhülliing  zum  Bichtplatze  schleppte.  ®,^)  Fast 
Isglaubliches  begegnete  Gayias.  Er  entkam  aus  den  Steinbrüchen^ 
id  drohte  auf  der  Flucht  in  Messaaa,  dessen  Verbindimg  mtt 
oaem  Fdnde  ihm  unbekannt  war,  durch  eine  Anklage  dch  su 
idien.  Man  verhafltete  ihn,  meldete  es  Verres,  wdcher  zofallig 
B  demselben  Tage  eintraf,   und  sogldch  befahl,  ihn  auf  dem 


bem  ILopffe  sasammeii  schlnsen.  Es  Ist  gar  sieht  swelfelluJIy  dass  fiele 
mim  am  Sicaleniy  welche  naeh  Cicero  nar  wegen  der  Erpremas^a  des 
Team  eatflohem,  Hans  und  Hol  den  römischea  Oliabigeni  fiberllessea« 
Sias  «ribdtete  dem  Andern  in  die  Hand  nnd  did  Negotiatoren  warea  er- 
kenntlich  für  den  Schutz  des  Statthalters,  Ton  welchem  sie  Im  Nothfiül 
■ch  Mannschaft  snr  gewaltsamen  Einfordemng  des  Capitals  nnd  der  Zlasea 
Nler  rar  Tertrelbnng  des  Schuldners  erhielten.  Das  Uebel  wurde  dadnrA 
rSOiS  aahellhary  dass  oft  die  Grossen  In  Rcmb,  Senatoren,  die  Wuchere» 
faren,  und  nur  ans  Scheu  Tor  der  öffentlichen  Meinung  im  Hinteifmnda 
lieben;  sie  -verhinderten^  scheinhar  ohne  persSnliches  Interesse,  besdirin* 
Mde  Oesetse  oder  die  Vollziehung.  94)  55.  Tgl.  c.  27.  95)  4.  Th. 
72.  A.  ea  Oben  A.  SS.  96)  56.  60.  97)  58.  Mcht  ohne  Aas* 
•hme;  #.  Th.  376.  A.  13  f.;  das  Beispiel  Ist  iberhaupt  schlecht  gewBhIt; 
ein  andfev  nnter  den  Feldherren  Sulla's  TSigoas  so  Tiel  Blut  gefsagsaer, 
rthrloser  Itaer.        98)  59.  60.  •     99)  60. 
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Markte  an  den  PfaU  xn  binden  nnd  xn  geifseln,  weil  er  Ten 
den  Urhebern   des   Fecbterkrie^s   als   Kundschafter   umA  Italien 
fesdiickt  sei.     GaTias  rief,  er  sei  römischer  Biir^r;  das  poreische 
Gesetz  nnd  die  sempronischen  schätzten  ihn  nicht;  *®®)  er  wndi 
lunter   der   Stadt   an   der   Sti^aaie    des  Pompejns,   im    Angesicb 
Italiens,  der  Gesetze  nnd  der  Freiheit  an  das  Krenz  {eschla^cn. ') 
Und  er  war  nnsdiuldi^ ;  seine  Ver8icheniDg>,  er  sei  nicht  Kai- 
sdiafter  der  Sdaven,    er  sei  römischer  Bärger,    bewirkte  nick 
einmal   eine  Verzögemng   der   Strafe,    eine   Untersnchnng,  ene 
Botschaft  an   den  Ritter  L.  Precias    in  Panorrnns,    wekhcn  m 
znm  Zangen  der  Wahrheit  anflriefl  ^) 

§.  15. 

(a.  70.)  Nach  einer  dreijährigen  Verwaltung  der  Insel  ^ntk 
Verres  im  J.  70  d^nrch  L.  Metellns  ersetzt.  »)  Er  fiihlte  odi 
aidit  Teranlasst,  bei  seinem  Abgange  eine  Rede  zn  Imlten,  im 
Cicero  ab  Qnastor,  ^)  auch  mochte  er  von  seinem  Ranbe,  aamait» 
lieh  Ton  dem,  welchen  er  selbst  an  Bord  nahm,  ketnen  ZoD 
erlegen;  *)  aber  nnr  aus  diesem .  Gmnde  konnte  der  Ankfij|er 
Ton  ilmi  sagen,  er  sei  heimlich  aus  Sjracns  entflohen,  we 
ihn  zn  belästigen  oder  gar  anzogreifen  wagte.  ^)  Die 
Schätze  führte  das  Frachtschiff,  welches  Blessana  für  Ihn  erbast 
hatte.  ^)  Als  er  an  der  Küste  yon  Brnttiom  landete,  ersadits 
man  ihn  vergebens  um  Hülfe  gegen  eine  Bande  yon  Sdarea.  *) 
Die  Ritter,  die  Staatspächter,  wossten  noch  nicht,  wie  sehr  sie 
betrogen  waren;  sie  giengen  ihm  yon  Rom  entgegen.  *)  Er 
bedurfte  ihre  Gunst,  wenn  man  ihn  gerichtlich  belangte,' aaJ 
noch  wichtiger  wurde  ihm  dann  die  Freundschaft  des  Metellss. 
Anfangs  schien  dieser  ihm  nicht  geneigt  zu  sein;  schon  ron  Rom 
schrieb  er  den  Städten  in  Sicilien,  er  werde  nach  dem  Gesetsa 
des  Hiero  yerpachten;  '^)  dann  meldete  er  den  Consuln  Pompejis 
nnd  Crassns  nnd  Andern,  dass  er  es  ausgeführt,   die  Insel  aber 


100)  63.  Blan  meiAte  tpiter,  dass  sie  avch  die  lumisdea  Birger  Utais 
sdb&tsea  sollen,  welche  Cicero  als  Mitschaldige  des  Catiliaa  Uarkktia 
Uess.    8.  uatM.  1)  61  — 63.  66.         2)  62—61.         3)  Obern  {.  11  is. 

2«  Th.  56.  A.  81 1  «)  Oben  {.  8.  A.  35.  5)$.1I.A.37.  e)lib.l,U. 
7)  Üb.  4,  67.  5,  17.  Oben  {.  14.  A.  80  1  8)  }.  14.  A.  76.  0)  lib.  2,71. 
Oben  §.  11.  A.  35.  10)  3,  17.  18.  53.  53.    Oben  {.  12.  A.  42. 
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itt  dar  Irawigdta  Verfassirag*  gdhadea  Labe,  vnd  die  imtA  E^> 

praHngea  Teramteii  Landwirtha   kaBm  bewegoi  könne ,  ilm 

FaUer  fHedar  «i  bastellan ;  ^  ^)   andi  wwden  «die  mgeraelitan 

▼erardnmfen ,  daa  Yoi^^gen-so  Tid  ab  mö^ioh  .Ton  ihm  anf* 

^pUban.  ^^)    Jener  batte  aber  scboa  bei  der  Abreise  Ton-SicOiea 

iMine  Bereiter  gewonnen,  ^')   nnd  icbickte  daranf  Briefe  nd 

later  Aeaen  einen-Ton  den  Tenrandten  des  Meteüna,  '*)  der 

ikn  ginsBcb  teränderte,  nnd  ibn  bestimnitey  aich  ab  Blnteftennd 

in  Terres  einznfiibren.  ^  *)    Nnn  erlanbte  er  keine  gericbUidie 

Teifidgnng  des  Apronins,  weil  man  in  ihm  aacb  sebos  den  liobten 

wsrde,   in   dessen   Aofirage   er   gebanddt  bebe;  ^*)   er  erliesa 

itraage  Bdicte,  ab  man  die  Stataen  des  Torigen  StatAalters  an« 

imf,  nnd  befaUi  sie  benostellen;  ^/^  Cicero,  welober  Beweis» 

■ittd  ipegen  jenen  anf  der  Insel  sailMPIp,  sah  sich  anf  |ede  Art 

bbindert;   Tide  Zengen  Tmrden   xnrlick^eballen,  **)    nnd   die 

Pkerinciaien  angefordert,  Terres  darch  Abgeordnete  in  Bmbi  n 

Sicilien  wollte  diesen  wegen  Erpressangen  bdangen,  ^^)  nnr 
nnd  Sjracos  ausgenommen.  Obgleich  er  aadi  hier 
Biindien  FreTel  yeröbte,  so  hatte  er  doch  die  Städte  im  Ganzen 
«if  Kosten  der  andern  nnd  des  römischen  Volkea  geschont,  be» 
Msders  Messana,  ^')  Weil  es  bei  seiner  Lage  sich  am  meisten 
iaza  eignete,  das  geraabte  Gut  zu  bergen  nnd  nach  Italien  zn 
senden,  ^^)  aber  anch  Sjracus.  Beide  schickten  Entlastungs- 
zeugen nach  Rom,  welche  jedoch  ans  Hass  oder  anf  gat  gestellte 
Fragen  znm  Theil  gegen  den  Schützling  aussagten*  ^')  Cicero 
war  diese  Verwendung  fiir  den  Gegner  sehr  unbequem;  sie 
Dscfate  den  Ausgang  des  Processes  nicht  zweifelhaft,  sie  hemmte 
ihn  aber,  da  sie  nicht  zu  der  Schilderung  des  allgemeinen  Un- 
^cka  nnd  der  allgemeinen  Erbitterung  auf  der  Insel  stimmte; 
dtthalb  suchte  er  die  Ursache  in  einem  strafbaren  Eigennütze  der 


11)  3,  53—55.  Oben  $.  12.  A.  80.        12)  2,  26.  56.  57.        13)  3,  65. 
14)  Von  seiaen  Bradera  Q^iintas,  mit  d.  Beiaaraen  CreticaSy  oad  Marcos« 

2.  Th.  50  A.  30.  «.  57  A.  91.  15)  2,  26  o.  56.  16)  3^  61  }.  12. 
A.  43.          17)  %  66—68.  4,  41.     Oben  $.  11.  A.  33.  18)  2,  36.  27. 

3,  53.  5,  49.  19)  2,  26.  4,  64  — 66.  20)  DiT.  in  CaecU.  a-*<5.  20. 
A.  1,  14.  17.  18.  A.  2»  IIb.  1,3.  Üb.  2,  6.  3,  95.  4,  8.  38L  $,  2. 
21)Obea§.13.  A.20f.        22)  $.14.  A.80.        28)2,46.  $.  13.  A.  19  n.  27. 
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Städte  I  in  Handlang^en  des  Verres»  welche  dessen  Scknld  rer- 
mehrten 9  in  dem  Einflösse  des  Metellas,  und  wie  er  in  seinen 
Reden  oft  dem  schlechten  Gedächtnisse  der  Zuhörer  oder  Leser 
Tertraote,  so  schrieb  er,  nnr  Messana  belobe  den  Verbredier,  ^*) 
nad^dem  er  an  einem  andern  Orte  dasselbe  an  Sjracns  gerügt 
liatte;  ^^)  anch  Leontini,  scheint  es,  wurde  durch  Metellas  dem 
neuen  Freunde  gewonnen.-  ^^)  Die  übrigen  Gemeinden  baten 
Cicero,  sie  yor  Gericht  zn  vertreten;  ^^)  er  hatte  ihnen  als  Qsastor 
sein  Wort  rerpfandet,  dass  er  auch  ferner  mit  Liebe  ihrer  ge- 
denken werde;  ^^)  von  seiner  „Treue,  Gewissenhaftigkeit  und 
Ausdauer ^^  erwarteten  sie  den  Sieg.  ^^) 

Ihr  Sachwalter   bedurfte    diese   Eigenschaften,    nm   durchzu- 
dringen. Mehrere  Optima ten  begünstigten  Verres;  ^  ^)  anter  Andern 
die  Brüder  seines   JVaoUbIgers,    Quintus   und   Marcus    Metelios; 
fener  war   im  nächsten  Jahre    mit   Q.   Horteosius    Consul,    and 
dieser  in  derselben  Zeit  Prätor,  und  Beide  standen  bei  der  Hoff- 
nung eines  glücklichen  Erfolgs   ihrer  Bewerbung  schon  jetzt  in 
tun  so  grösserem  Ansehn.  ^')     Sie  zogen  auch  Lacius  in  Sidlies 
in  ihren  Bund,   oder  dieser  war  yon   Anfang  mit  ihnen   eini^, 
welches  wahrscheinlicher  ist,  und  drohte  nur,  damit  der  Beklagte 
seine    Hülfe    erkaufte,  ^^)    wie    Cicero    darauf   hindeutet,    dasi 
Q.  Metellas  mit*  dessen  Gelde  in  diesem  Sommer  bei  den  Wahlen 
gezahlt  habe.  3')     Auch  Hortensius,  als  Redner  und  als  künftiger 
Consul  geftirchtet,  *♦)  C.  Curio  *  *)  und  P.  Scipio  ^^)  zeigten  einen 
grossen   Eifer,    Verres    zn   retten.      Ausserdem   war    eine  Klage 
wegen  Erpressungen  den  meisten  Senatoren  verhasst,  den  altern, 
weil  sie  die  Proyinzen  aasgebentet  hatten,  und  den  jungem,  ^eil 
sie  auf  denselben  Yortheil    rechneten.      Sehr   gelegen   und  nicht 
bloss  aus  eigenem  Antriebe  meldete   sich  Q.  Caecilios  Niger  als 
^kläger  oder  Mit^kläger,  ^'^)  euk  Siculer,  ^»)  und  Quästor  des 


24)  2y  46.  25)  2,  18.  Unten  §.  16.  A.  100.  26)  3,  46.   Cotea 

§.  16.  A.  98.  27)  Unten  A.  45  n«  62.  28)  Di?.  1.  Asc.  arg.  Dir. 

Oben  $.  8.  A.  35.  29)  lib.  3,  26.  30)  A.  1,  6.        '  31)  A.  1,  9. 

Asc  arg.  DiT.  A.  1.  n.   sn  A.  1 ,  6.  p.  131  Or.    Oben  A.  14.  32)  0^ 

A.  10  f.  33)  A.  1,  9  n.  10.  34)  3.  Th.  89  n.  90.  s  35)  Cos.  76- 
A.  1,  7.  Ate.  SU  A.  1,  6.  36)  lib.  4,  36.  Asc.  1.  c.  Oben  }.  13.  A.  M- 
Er  wnrde  TOn  Mefellns  Pins  adoptürt,  n.  Cos.  52  mit  Pompejns.  2.  Th.  ^' 
A.  88  f.  37)  DiT.  16^  Unten  A.  86.  38)  Dir.  12  n.  16.  Asc.  daf. 


h  I 


LifjrlHÜiiii.  >")  Er  Nfte,  jeacr  liabe  Um  beleidigt, 
■dl  Feind;  danns  folgSf ,  da»  er  Um  mit  Enal  am- 
de;  we^n  der  fiühera  emllicJien  SlelbiMf  kenne  «r 
lien  ^nan,  and  als  Sintier  tei  er  am  meiiten  l>enrfiM, 
.  räcben.  *")  L,  Appolej«*  and  AlKeaH  nennt  Cieer» 
iftt;  andh  war  wohl  noii  einem  Andorn  eine  Belle 
Ue*  zDfedadtt.  *')  In  einem  lotdien  ScIidngefiscUe 
ndas  den  bedränglen  Frennd  bcKkStsenj  nnd  dann 
nur  aa»  Senatoren  liestebende«  Gericht  du  UrtbcQ- 
) 

nch  Oc«ro  verfolgte  aeinen  Plan.  Er  nalun  da«  GilA 
welcliem  Verres  ilut  besdnriditigen  woQto}**)  wmi 
iraof,  Wanim  er  anklage,  da  ^r  dock  Ida  diÜn  nur 
babe.  **)  Seine  Gründe  nnd  tos  ao  TenddedaB^r 
jr  eine  dnrcb  den  andern  überfliarig  vder  bedeotangdoi 
nar  alt  Vwwand  oder  Be«diänifang  sieh  hetwmtelK, 
nnng,  -welche  anck  ip£ter  bei  ihm  narUekkehit,  lo  mtt 
schnldi^en,  oder  aeine.Yerdienile  kerrorheben  will; 
lai   Gewebe   immer  aehr   dnrchaicktig ,   die  Wahrkeit 

dadarck  veracLIeierl.  Einst  kalte  er  den  Sicnlem 
[irocken ;  sie  erinnerten  ihn  daran ;  die  Uaglücklicben 
in  Alitleiden,  und  er  löste  sein  Wort.  *•)  Diem 
k,  weil  die  Riicksickt  anf  die  Republik  es  erforderte, 
nen  so  grossen  Yerbredier  znr  Beckensckatt  zog,  nnd 

gleichen  Scbandthalen  abickreckte;  sonst  war  nickt 
dlien,  einer  der  wichtigsten  Provinzen,  nichts  mehr 
sondern  es  krankte  dar  gaaie  Staat;  für  ikn  nnd  die 
Gerichte  gab  es  kein  Heilmittel,  wenn  nicht  gewissen» 
ler  Ton  nnbesckoltenem  Rufe  Reckt  nnd  Geaeln  in . 
nen.  **)     Konnte   nnn  Hortensins   doch   noch   fragen, 


len.  u%,  DSt.  Nach  Flatarch.  Cic  1  lugebeia  den  jSdiiobaa 
rgeben,  n.  ein  Freigelaueaer,  TJelleicbt  der  NiAkomsa  dass 
B,  eiaei  Ciecilias  Hetellns,  welches  Maachei  erkfCnn  wfird*. 
10.  12.  17.   19.  20.     Oben  J.  8,  A.  12.  *0)  DiT.  *.  •.  16. 

'.  Ünisn  A.  7«.  41)  DW.  IS.  Uiten  A.  7S.  42)  A.  1,  16. 
a.  Aic.  du.  p.  139  Ol.  4t)  Di*.  1.  2.  21.  lib.  2,  4  n.  73, 

L  2«.  21.  A.  1,  12.  Üb.  3,  a.  «,  30. 72.  .  W)  DiT.  ».  8.  21. 
72. 
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wer  ibn  beleidigt  Labe,  so  war  die  Antwort:  er  Iiane  ilas 
Schlechte,  den  Verrath,  die  Unzacht,  den  Freyel  am  Heiligen, 
die  Willkühr  in  der  Rechtspflege,  die  Plnoderang  der  Bandes- 
genossen,  and  die  Grausamkeit  gegen  römische  Bürger.  *^)  Iniita 
längnete  er  anch  nicht,  dass  er  dnrch  diesen  Process  seinen  Bnki 
Termehren  and  zn  hohem  Aemtem  sich  den  Weg  bahnen  wollte. 
Es  gab  für  ihn  kein  Mittel,  sich  emporznschwingen,  ab  din  Be- 
redtsamkeit.  Hortensins  war  älter;  er  galt  für  den  grontea 
Redner  anter  den  Zeitgenossen,  and  hofllto  im  nächsten  Jahre 
Consal  zn  sein;  ein  Einflass,  welchen  er  seinem  Talent,  scImb 
Reichtham*  and  den  Verbindangen  mit  der  Nobilität  Terdankte, 
deren  Ansprüche  zn  beyorworten  and  deren  Handlangen  xn  reebt- 
fertigen  er  sich  stets  bereit  zeigte,  hatte  ihm  die  Gerichte  aBti^ 
werfen.  Alles  förderte  ihn ;  er  war  eine  lange  Zeit  ohne  Nebei- 
bahler;  meistens  wurden  Optimaten  nach  der  Beraabong  des 
Schatzes  oder  der  Provinzen  seine  freigebigen  Clienten^  nnd  wabt^ 
Senatoren,  waren  die  Richter,  käuflich  wie  er,  nnd  sdbst  mt 
gesichert,  wenn  die  Gesetze  bei  den  Vergehen  ihres  Standes 
schwiegen.  Ihn  überwinden  hiess  sich  als  eine  Macht  anköndi^, 
ab  Schatzgeist  fiir  Recht  and  Volk,  *^)  nnd  in  der  Sache  des 
Verres  war  seine  Niederlage  gewiss;  es  bedorfte  nidit  oubmI 
eines  Wettstreites  in  der  Redekanst,  der  aach  nicht  Statt  fand, 
und  doch  schien  er  auf  deren  Gebiete  das  Feld  zn  räomen. 
Verres  hatte  so  offenkandig  and  über  Alles  Maaas  hinans  gelreTelr, 
dass  eine  einfache  Darlegung  und  Erhärtung  der  Tfaatsadien,  auf 
welche  Cicero  sich  beschränkte,  die  Verurtheilung  znr  Folge 
haben  masste.  *^)  Der  Senat  war  schon'  durch  heftige  Angriffe 
auf  die  sallanische  Verfassung  eingeschüchtert;  ^^)  er  zitterte  far 
seine  ausschliessliche  Befngniss  zur  Rechtspflege,  und  yerwirkte 
sie  unfehlbar,  wenn  er  jetzt  freisprach.  ^')  Der  Beklagte  femer 
fühlte  sich  nicht  allein  schuldig,  sondern  auch  sein  Anwalt,  weil 
er  oft  Geschenke  nahm  nnd  bestechen  half,  nnd  aus  demselben 
Grande  das  senatorische  Gericht.  Dem  Ankläger  endlich  tnAkm 
•der  Erfolg  seiner  Anstrengungen  ab  eine  Lebensfrage;  rück- 
sichtslos benutzte  er  daher  alle  Blossen  der  Gegner,  nnd  er  ksasle 


47)  lib,  3,  8.  unten  A.  81.  48)  3.  Th.  88.  49)  A.  I,  12.  «*• 

a,  78.  3,  57,  60.  50)  A.  J,  15.  Asc.  arg.  Dit.  5I)  lib.  5,  68. 
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•16  TOB  tut  oIRntlidieD  bis  so  den'  Tuborg«BffeB  Piirai^Ter- 
luüteitMB  binabi  da  er  seine  Ifiibfiiger  itefs  genan  beobachtete.  <  *) 
Dcnnadk  wellte  er  in  einem  Procease,  wdcber  froseea  An&eta 
cn^gtey  **)  nnd  dessen  Ansgao^  nicht  xwetfeDiaft  war,  ^Ober 
HMtanaias  siefen,  nicht  bloss  des  Rohma  wefen,  sondern  aadi 
ander  Eifersacht  der  Nobilität  ge^en  den  Empoikommlinf  ««) 
k  der  Furcht  vor  ihm,  Vor  dem  Manne,  gegen  wdehen  selbst 
^Ut  Henr  der  Gerichte^  nicht  jichiitaen  konnte^. ein  Gegengewicht 
n^  geben,  damit  sie  ihn  bei  den  Wahlen  gewahren  liess.^*) 
Ihm  er  sie  sich  Torfeinden  werde,  sah  er  Toraof,  <*)  aber  avdk 
im  BindnidL  aaf  die  Menge,  weldio  an  der  Ziiditignng  der 
OHimatim  nnd  an  der  Demäthignng  ihres  Wortfiihre»  nch  90^ 
lüde,  *^)  nnn  am  so  mehr  sie  aas  den  Greriditen  xn  rerdrangen 
ksfke,  in  der  Aof lehnnng  Cicoro^s  gegen  ,ihr  anmassliohes  und 
Usetswjdiiges  Treiben  eine  Bürgsdiaft  für  seine  Tagenden  «^ 
Uflkle^  *•)  seinen  Math  and  das  Gelingen  bewanderte,  mit  Stob 
ftn  fhai  Temahm,  dass  er  der  Gronst  des  Volkes  Alles  Teidanke 
sad  Tcrdanken  wolle,  und  deshalb  in  den  Comitien  gern  fiir  ihn 
ittomte.  ^^)  In  der  That  war  dieser  AngrifF  aof  die  Bevor- 
lechteten  *  ein  Wendepunct  in  seinem  Leben ,  wie  dann  ihre 
Tertheidigang  gegen  Catilina;  im  Staate  wnrde  nichts  dadurch 
gebessert,  am  so  weniger,  da  er  Andre,  weldie  der  GeÜtze 
ipotteten,  nicht  belangte,  sondern  vor  der  Strafe  za  sichern  sachte, 
ab  Tenes  im  Exil  büsste  and  er  dadurch  seiae  Absicht  erreicht 
liatte. 

Man  drohte  sie  durch  Caedlius  zu  rereiteln;  er  sprach  daher 
saent  Tor  dem  Gerichte,  yon  welchem  die  Entscheidung  abhieng, 
fiir  dch  selbst.  «<>)    Seine  Rede  sollte  bewirken,  dass  num  jenen 


i2)  8.  wmtmk  t  Cicero  aU  Sachwalter.  53)  DIt.  13.  IIb.  6, 67.  licon.  1.  e. 
U)  Ol.  a,  «.  $,  71.  55)  5,  67.  71.  56)  5,  70.  57)  A.  1,  13. 
%  5,  67.  58)  DiT.  22.  lib.  3,  1  n.  2.  59)  A.  1,  13.  5,  67.  70. 
i»si:.2,  13.    i.  Th.  62.  A.  42.  60)  Diriiiatio.    Asc.  ai«.:  DiTinatio 

6dtv  fcaee  oratio,  qvia  aon  de  facto  qnaeritnry  (haec  coniectara»)  sed  de 
htn^y  qaae  est  diTinatio»  nfer  debeat  accusare.  Alii  ideo  pntant  diTina- 
tiMeii  dldy  qaod  jninrati  iadices  ia  hac  causa  sedeant,  Qt»  qaod  -relint, 
ftteseatire  de  vtro<iae  possint.  Alii,  quod.tes  agatar  sine  testibns  et  aine 
tibeiis,  et  fds  leaotis  argumenta  sola  seqaaativ  iadices,  et  quasi  divieeat. 
fainil.  7t  6.  {.  33. 
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TerwadT,  und  KOg:Ieich  wurde  darin  der  Inhalt  der  folgendes  an- 
gedeotet.  Sie  drehte  sich  um  die  beiden  Fragen:  wem  wintdit 
Sicilien  am  meisten,  nnd  wem  Verres  am  wenig^sten,  den 
Rechtshandel  übertragnen  cn  sehen?  ^^)  Die  Beleidig^ten  wählten 
Cicero;*^)  seit  der  Qoästor  betasf  er  ihr  Yertranen  and  ihre 
Achtung;  ®^)  von  Caedlias,  an  weldien  er  sie  verwies,  moditea 
sie  nicht  hören,  weil  sie  ihn  durch  seine  Qnästor  ebenfalls  kenoen 
gelernt  hatten;  sie  wollten  lieber  gar  nicht  anklagen,  als  dorch 
ihn,  und  nicht  durch  ihn  von  einem  Andern,  sondern. dorch  et^ea 
Andern  von  ihm  sich  Genugthaung  yerschaffen ;  schaamlos  sachte 
er  sich  ihnen  anfzndringen.  ®^)  Verres  und  dessen  Vertheidiger 
sogen  ihn  vor;  ^*)  Hortensins  fürchtete  für  sein  Ansehn  in  des 
Geridkten,  wenn  muthige  und  bewahrte  Männer,  nicht  mehr  Jöiig^ 
linge  feines  Standes,  oder  Menschen,  welche  nur  des  Grewiaos 
wegen  auftraten,  die  Gegner  waren,  und  Cicero  BestechungeB 
unmöglich  machte.  ^®)  Er  würde  mit  Caecilios  leichtes  Spiel 
haben,  denn  dieser  ahndete  nicht  einmal,  was  sein  Unternehmen 
erforderte.  Wer  Andre  anklagt,  der  muss  selbst  untadeifaafi  seii; 
die  Siculer  meinten,  Caecilius  werde  die  Urkunden,  aus  wridiea 
sich  ergebe,  wie  Verres  und  er  handelten,  nicht  yon  ihrer  bsd 
herbeischaffen,  sondern  wegschaffen.  Ein  Ankläger  mnss  ferner 
feilr  und  wahr  sein ;  Caecilius  hatte  sich  vor  seinem  Abgangs 
TOtt  Sicilien  mit  Verres  yersÖhot,  und  seinen  Schreiber  Potamo 
dort  zurückgelassen;  sein  Bruder  Marcus  lebte  mit  jenem  noch 
jetzt  als  Freund,  Dayon  abgesehen  konnte  er  als  l^litschuldiger 
den  Verbrecher  nicht  offen  und  ehrlich  belangen;  man  nahm  statt 
des  Getrajdes  für  den  Bedarf  des  Proprätors  Geld,  nnd  überdiess 
zu  fiel;  ^7)  «für  das  gekanfle  Getraide  wurde  nicht  die  gaase 
Summe  gezahlt,  ®")  und  die  Zehntpächter  yerlangten  Geld  statt 
des  Getraides;  ®®)  der  Quästor  blieb  diesen  Erpressungen  nicht 
fremd,  es  war  zu  erwarten,  dass  er  dayon  schweigen  würde. '^)' 
Audi  übrigens  half  er  auf  yerbotenem  Wege  Schätze  sammsh; 
zum  Angeber  also,  aber  nicht  zum  Ankläger  war  er  geeignet.  ^  0 


61)  Diy.  3.  Asc.  arg.  Di?.   Qnintü.  1.  c  62)  Dir.  1.  2.  4—7.  20. 

Üb.  2,  64.  Asc.  1.  c.   Oben  A.  27  a.  45.        63)  DW.  !•        64)  Das.  2.  S- 
e.  9.         65)  7.         66)  7.  8.         67)  10.   Oben  }.  12.  A.  95.         68)  1^     i 
§.  12,  A.  89.         69)  10.    $.  12.  A.  65  n.  76.         70)  10.         71)  11. 
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Id  jedem  FaDe  fehlte  flu»  die  BefiOiigeiif ,  eiaea  ProceM 

m  fübrea^  xqmal  einen  so  wichtigeB.    CSeero  wollte  nickt  nnbe- 

soheideB  sein  nnd  neb  mit  ihm  Torgleidien;  er  fragte  ihn  jedoch, 

oh  die  Natnr  ihm  die  Stimme  nnd  die  Geiltet- Knfie  Twlieh» 

ohne  w^khe  er  eine  fo  tdiwierige  Aofgabe  nicht  zu  loeen^Ter- 

mecboy  und  wenn  ne  ihn  damit  aasgettattet  hatte,  ob  er^  der 

■ie  in  der  Redekmut  nch  äbte  nnd  ^n  öfientlicKea  Verhandhmgen 

Theil  nahm,  mein  Griedusch  nicht  in  Athen,  sondern  in  LÜThävm, 

•sin  Latein  nicht  in  Rom,  senden^  in  Sidlien  erlernte,  die  er- 

fbrdeilifihen  Kenntnisse  and  Fertigkeiten  besass?  '^)    Hit  grosser 

Aeagttiidikeit  sah  Cicero  eiaem  Gerichtstage  entgegen,  wie  oft 

er  aadi  aaf  dem  Markte  gesprochen,  nnd  wie  sor^Qiltig  er  sich 

win  ganses  Leben  U^dnrch  vorbereitet  hatte;   Caedlins  empfand 

leine  Unrahe;   er  prägte  einige  Floskeln  ans  einer  alten  Bede 

fan  Gedächtnisse  ein,  welches  nicht  genügte,  seinen  Gegenstand 

M  erirtem,  and  aoch  yiel  weniger,  sich  mit  einem  ansgeieicli« 

■elea  G^aer  za  messen.^')    Es  liess  sich  leicht  erachtea,  wie 

Horteasias  ihn  handhaben  würde,  ihn  Tersiricken,  ihn  mit  seinen 

ebenen  Waffen   schlagen,  ^^)    jeden    Anklagepanct   zergliedern, 

die  Theile  an  den  Fingern  herzählen,  die  Schuld  yon  Verres  auf 

Caedlins  wälzen,  nnd  der  engen  Yerbindang  zwischen  dem  Qaästor 

«ad  seinem  Proprätor  .gedenken.    Jetzt  fand  sich  für  jenen  eine 

Gel^enheit,   in  einem  Vorspiel'  sich   za  prüfen;   wenn  er  nicht 

Tor  Cicero  verstummte,  nnd  von  dem  Budke,  welches  ihm  irgend 

ein  Schnlmeister  aus  fremden  Reden  zusammengesetzt  hatte,  aach 

aar  adt  Einem  Worte   abwich,   so  konnte  er  sich  weiter  Ter» 

soeben.  7«b.^    Mochte  er  selbst  nichts  leisten,  ihm  standen  tüchtige 

Hitsnkläger  zur  Seite.    Der  Erste  anter  den  Anklägern  soll  der 

tüchtigste  sein,  and  Appulejus  war  in  den  gerichtlichen  Gresohäften 

ein  Nenling,  Allienns  zeigte  sich  auf  den  Gerichtsbänken  aad 

hatte  eiae  starke  Stimme,  er  würde  aber  aicht  seiae  gaaze  Kraft 

isfbietea ,   damit  er  Caecilias  die  erste  Rolle  aicht  eatzog.     Für 

Cicero  eiaea  Gehülfen  dieser  Art  zu  wählen,  würde  nutzlos  sein; 


72)  11. 12.  73)  13.  74)  14:  Qvotles  ttle  tibi  potestatem  optioaeDi. 
V^  factaras  sit,  ot  eligai,  vtraai  Telis;  —  «tnus  dixeris,  id  coatra  te 
<it»nuk  So  ^orfvlw  such  Cicero  in  der  Rede  fir  Oppiv«.  Quiitil.  6»  10. 
l.  0».         74b.)  1«. 
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ab  EhrenmaBB  bedarfie  er  keinem  Wäcbter,  and  Tor  einefli  Knni- 
sdiafter  wntste  er  sidi  zn  luitem.  ^  *) 

Sein  Midieweriber  kam  immer  daranf  rorncky  er  Mi  Tan 
Teires  beleidigt,  falsch  kabe  er  ein  Nakerreckt  Yerret  katte 
eine  ProTinz  zn  Grande  gerickfet,  ein  ptmeres  Vergalt»  du 
Bedit,  ikn  anzuklagen,  gebokrte  Sicilien;  ^^)  andi  kaaäeita  der 
Bdddigte  am  klügsten,  wenn  er  diese  Angelegenkeit  gar  wkM 
war  Sprache  krackte.  Ein  Pralect  dei  IL  Anfonins,  '^)  walk 
Agonia,  einer  begäterten  Fran  in  Liljbanm,  weleke  der  dljd- 
niacken  Venös  gedient  nnd  die  Freikeit  erkalten  katte,  gewafan 
Sdayen  entfnkren;  nm  aick  zn  ackiitzen,  rersidierte  aie,  datt  fie 
«nd  ikre  Habe  Venas  gekore.  Als  Caedlins  diess  erfnkr,  stellte 
er  sie  Tor  Grerickt,  die  WakHieit  ikrer  ^^nssage  zn  ermitteh, 
worauf  er  ikre  Guter  Terkanlle,  nnd  aie  selbst  Venns  als  SdaTiu 
überwies«  Dann  ersckien  Verres  in  Liljbäam;  man  mnsste  der 
Fran  das  Geld  zarückgeben ;  einen  grossen  Tkeil  nakm  er  fu 
ndi;  ^')  fiir  den  QnÜstor  war  dless  ein  Veiiast,  ein  Unreckt 
war  es  nickt,  nnd  wenn  er  nachker  mit  dem  Stattkalter  aick  fe^ 
soknte,  so  blieb  nickts  übrig,  als  zn  glaaken,  dass  er  troilos 
oder  dass  er  insgekeim  mit  ikm  einyerstanden  sei.  Was  er  Us- 
reckt  nannte,  war  die  gerediteste  Ebndlang  des  Verres  in  aeiacm 
ganzen  Leben,  nnd  nnter  keiner  Bedingung  geziemte  sieb  «lie 
Anklage  für  den  Quastor.  ^^)  Gerade  das  Verhäitniss,  welches 
Ikm  nack  seiner  Angabe  den  Vorzog  sicherte,  war  seinen  Wtesdea 
entgegen;  sckon  in  den  Zeiten  der  Vater  betrachtete  man  es  als 
ein  keiliges,  wie  die  Verbindung*  zwiscken  Vater  und  Sokn, 
nnd  als  einen  kinretckenden  Grund,  einen  Anklüger  nickt  si- 
zulassen.  *®)  Es  war  audi  ekreuToQer,  wenn  dieser  nickt  dank 
one  personlicke  Krankung,  sondern  durck  den  Unwillen  über  £e 
BCsakandlang  der  Bundesgenossen  und  Freunde  des  romisckea 
Volkes  sick  bestimmen  liess,  *■)  wie  jene  wiinscken  mnssten,  dats 
redlicke  nnd  gewissenhafte  Männer  ihre  Sachwalter  wurden.*^) 


7S)  15. 16.  Obeu  A.  41.  76)  16.  77)  Obea  f.  12.  A.  4.  78)  17. 
70)  la.  80)  10.  81)  20.  Obe«  A.  47.  BudesseBOssea  Rans  waie« 
die  Sioüer  Biclit;  Cicero  s*^bc  ikmem  dem  ^'aaea  fast  waer,  u  sie  uc^ 
wm  Tcriatoem,  u4  die  SmfUrkeit  des  Veires  desto  aas««ßlMger  xe 
82)  21. 
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Im  Biom  fiolidi  UMU  man  Cicero»  irefl  er  in  fernem  Alter  wiA 

Vd  leitteii  Beagn  Venrea  belani^  wollte}  'weam  Aadre  cUeMm 

Beispiele  iolften,  md  damit  omeilalireiie  jungt  Leate  end  ^e« 

lAmmltkhiagt  Measdiea  aosscUoaaeny  so  war  der  Willkiilir  ia 

de«  Gerichteii   eia  Zati  gesetst  •>)     Caeciliiis  sollte  den  Sieg 

larea  IrageB^  eia  Mami,  toa  weldiem  man  weder  Ernst  noch 

BeigWt  erwarten  durfte»  da  er  aach  bei  einem  ■^^impllidten 

Amfanfe  an  Ruf  mid  Glans  nichts  rerlor»  vnd  fon  der  Znknnft 

■ckia  hoffte.     Gau  anders  Terhielt  es  sich  mit  Cicero;   Born 

kalte  sehen  manches  Unterpfand  Ton  ihmf  er  bewarb  sich  nm 

£e  Ae4Mität;  wenn  er  irfend  Anstoss  gab,  so  .serstorte  er»  was 

inA  TieljihrigeBemlihnngen  gewonnen  war.  Mochten  die  Richter 

mn  entscheiden^  aber  anch  nicht  Tergessen»  wie  leicht  die  Wahl 

im  Caedlias  in  den^  Volke  die  Meinung  begirii|iden  konnte,  dass 

M  and  ihr  Stand  eine  strenge  Anklage  nicht  wollten.  ^*) 

Sie  entschieden  fdr  Cicero.  • «)  .Ein  Mitanklfger  wird  nicht 
emihnt;  weder  Caecilius  *®)  noch  L.  Cicero,  der  Sohn  seines 
(tteuns,  worde  ihm  in  dieser  Eigenschaft-  zogeordnet.  *7) 

^  §.  16. 

(a.  70.)  Die  erste  Vertheidigangs  -  Linie  der  Gegner  war 
Inchbrochen ;  die  Mittel,  sie  gänzlich  aas  dem  Felde  zu  schlagen, 
sDchle  Cicero  in  Sicilien.  Er  forderte  110  Tage  zo  der  Reise.'* ^) 
Oluerachtet  seiner  Furcht  vor  dem  Meere  verliess  er  Italien  in 
der  angänstigen  Jahrszeit.  *  ®)  Sogleich  meldete  sich  anf  Anstiften 
des  Yenres  ein  Mensch  zn  einer  Klage,  welche  Achaja  betraf; 
ilua  genügten  108  Tage;  wenn  er  wegen  der  kurzem  Frist  zuerst 
laArat,  so  wurde  der  andro  Process  zurückgeschoben,  yielleicht 
Us  iB^fciiiiliih   Jahr;  aber  er  kam  nicht  einmal  bis  Brnndusiam, 


as)  Das.  84)  22.  86)  A.  2.  Üb.  1,  8.  88)  Das.  Oben  A.  37. 
^  Zupf,  z«  lib.  4,  85  bezeichnet  Lndiis  als  snbscriptor ;  er  reis'te  mit 
Mbea  Terwaadten  ia  dieser  Angelegenbeit  nach  Sidlien ;  Cicero  hatte  aber 
Uiieii  Gehilfen  genannt,  als  er  gegen  Caecilins  sprach.  Dir.  16.  88)  lib, 
1»  11.  Ase.  aif.  A.  1.  89)  p.  Scanr.  p.  178  ed.  Pejr.  et  Beier.  nach 

^  Tagen  9  tot  den  Wahlen  kam  er  znrnck,  nnd  am  5ten  Sextil  (Angiat) 
^  er  die  Rede  gegen  Yerres,  A.  1,  10,  nach  der  richtigen  Jahrfonn 
•Wt  vi^  friker,  3.  Tk  825.  A.  21  f.,   daher  seine  Angaben  sich  nicht 

inj— ■■■linliaw 
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da  Cicero  sieb  beeilte.  •<>)     Dieser  liatte  einea  Hiid^eB  Gdkafen 
in  L.  Goero,   seines  Vaters  Bmdersohne,  welcher   sich  an  ihn 
anschloss.  ^')     Auf  der  Fahrt  nach  Sidlien,  nnd  besonJen  anf 
dem   Rückweg   zwischen  Vibo   nnd  Velia   drohte    ihm   ssanchc 
Gefahr,  yom  Sturm,  dem  sein  kleines  Schiff  kaom  zn  widentehei 
Termochte,   yon  den  Trünunem  des  Gladiatoren -Heers,  tob  des 
Seeräubern  nnd  von  Verres.  *')    Er  durchwanderte  die  Insel  is 
der  Richtung^  yon  Westen  nach  Osten,  so  dass  er  von  Uljbani 
auspen^,   wo   er   die    meisten  Verbindnn^n   hatte,  ®*)    nnd  is 
Blessana  sich  wieder  elnschiffie.     Als  BI.  Scaorus  im  J.  54  tob 
Triarins  wegen  Erpressung-en  in  Sardinien  belangt  nnd  ^ron  ihm 
Tertheidigt  wurde,  tadelte  er  den  Ankläger,  weil  er  nicht  selbst 
in  der  ProTinz  untersucht  habe,  wie  er  einst  in  Sidlien;  selbst 
der  Landmann   in  der  Hütte   nnd   am  Pfluge   sei   Ton   ihm  b^ 
fragt.  ®  *)    Es  war  gewagt ,  dass  er  daran  erinnerte ;   da  Scaanu 
dieselbe  Gesinnung,  eine  gleiche  Verachtung  des  Rechts  nnd  der 
.Gesetze  zeigte,  wie  der  Proprätor  tou  Sicilien,   nnd   nur  dard 
den  geringern  Umfang   nnd  die  Armuth  seiner  Provinz  gehindert 
wurde,  auch  im  Grossen  zn  rauben,  so  bewies  die  Rede  für  ibi) 
Yfie  Tiele  andre,  dass  Cicero  lediglich  im  eigenen  Interesse  jese 
gepriesene  Thatigkeit    entwickelte   und   überhaupt   gegen  Yerres 
in  die  Schranken  trat. 

Die  meisten  Siculer  empfiengen  ihn  als  ihren  Rächer;  kaom 
bedurfte  es  seiner  Gabe  zn  kundschaften  und  auszuforschen;  mit 
Weinen  und  Jammern  schilderten  sie  ihm  ihre  Noth,  sie  warfen 
sich  Tor  ihm  nieder,  nannten  Verres  ihren  Henker,  und  flebten 
um  Hülfe;  die  Auftritte  in  Enna  besonders,  in  Ueradia  und  is 
einigen  andern  Städten  lieferten  die  treffendsten  Züge  zu  den 
Gemälde,  welches  er  entwerfen  wollte.  ®^)  So  ^iel  H^rtraoea 
belohnte  er  schon  jetzt  durch  seine  Theilnalime  nnd  Unei^ 
nützigkeit;  obgleich  er  als  Senator  zu  Bondesgenossen  kam,*^) 
so  Terorsachte  er  doch  weder  Gemeinden  noch  Pnvatpersonea  die 


90)  A.  1»  2  «.  das.  Schel.  OronoT.  p.  388  Or.  Qüidam  Dasianu,  (?) 
alii  Fisoneoi  dicnnt  A.  1,  3.  lib.  1,  11  v.  das.  Ascon.  p.  165.  Üb.  2,  M. 
91)  3,  73.   4,   11.  61.   64.     Oben  No.  6.  92)  A.    1 ,   2.     lib.  2,  ^ 

V3)  Oben   {.  8.  A.  12.  94)  p.  Scaiir.  p.  172  f.  95)  4,  50.   5, 19. 

96)  Oben  A.  81. 


♦  t^. 
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ttafm  Koften»  fondeim  wandte  ridb  aa  Gfasffcenfde  «nd  aa 
fe^  mit  welcheii  er  in  nahem  Yerlialtniasen  stand«  ®^)  Dock 
t  er  bei  dem  Wonsdie,  alle  Kla^nncte  rerinieft  nnd  besiegelt 
dien,  aocb  avf  Hindernisse;  die  Leontiner  nnterstttfzten  ibn 
ky  weil  ne  seiner  Aussage  zufolge  bei  der  PKinderang  der 
1  gewannen***)  Von  den  Sjracosanem  erwartete  nnd  rei^ 
te  er  nichts;  sie  hatten  ihn  nicht  znr  AnHage  aufgefordert 

Verres  eine  Belobung  versprochen;  ^^)  es  ttberraschto  ihn 
sr,  als  sie  diess  für  erzwungen  erklärten,  ihm  die  Urkunden 
ten,  deren  er  bedurfle,  L«  Cicero  zum  Gastfreunde  ernannten, 

die  Verfögung  zurücknahmen,  nadi  welcher  Verres  ein  gän- 
>s  Zengniss  erhalten  sollte.  ^^^)  Auf  die  Nadirieht  Ton  diesen 
handloogen  befahl  der  Proprätor  Metellus,-  den  Senat  zn  ent- 
m ;  den  letzten  Beschluss  desselben  Cicero  mitzutheilen,  erlaubte 
lidt;  er  nannte  es  ungeziemend,  dass  dieser  in  einer  grie- 
dien  Rathsyersammlnng  gesprochen,  tmd  unerträglich,  dass  er 
ichisch  gesprochen  habe.  ^)  Der  Sachwalter  liess  sich  nicht 
n;  er  machte  einen  Angriff  auf  die  Urkunden;  die  Bürger 
ischten  es;  nnr  einer,  Theonbnastus,  oder,  wie  man  ihn  nannte, 
ioractns,  —  der  Ton  Gott  Geschlagene  ^)  —  ein  Freund  de» 
res,  widersetzte  sich  ihm  mit  wüthenden  Gebehrden,  und  auch 
ellns  wollte  nicht  gestatten,  dass  er  die  Schriften  und  unter 
sn  jenen  Beschluss  des  Stadt  -  Senates ,  der  nicht  gültig  yei, 
legelte  und  nach  Rom  brachte;  nur  durch  Drohungen  erreichte 
seine  Absicht,  nnd  nun  suchte  Theomnastus  ihn  dadurch  zn 
äafdgen,  dass  er  ihm  selbst  ein  Verzeichniss  der  Räubereien 
les  Gönners  in  Sjracus  überreichte.  Cicero  gieng  weiter  nach 
nana.  Der  Empfang  liess  yoranssehen,  was  er. finden  werde; 
wollte  ohnehin  bei  einem  Gastfreunde  einkehren ;  als  römischer 
lator  fühlte  er  sich  aber  dadurch  verletzt,  dass  die  Stadt  ihm 
it  die  Bewirthang  antrug.  ^)  Die  Zeugen,  welche  ihn  nach 
ien  begleiten  sollten ,  erschienen  nicht ;  Metellus  hielt  *  sie 
nck;  *)  dasselbe  begegnete  auch  andern,  und  die  Siculer  wurden 
rängt,  Verres  zu  beloben.  ^) 


97)  lib.  1,  6.  98)  3,  46.  Oben  §.  15.  A.  26.  99)  4,  61.  62.  6S. 
■  {.  15.  A.  20  v.  25.  100)  4,  63—65.  1)  4,  66.  PorcU  No.  12. 
.  A.  34.  2)  4,  1.  c  Oben  $.  11.  A.  25.  3)  4,  11.  4)  2,  27. 
2,  56. 
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E9  beanmLig^te   die   Gegner,    dass  Cicero  sem  GemiS&  in 
50  Tagten  beendigte.  ^)     Sie  boten  ihm   Geld,  und  yerbreittlni, 
ab  er  es  nicht  nahm,   nm  die  Zeugen  einzuschüchtern,   er  habe 
eine  grosse  Summe  erhalten,   und   werde    nur   zum   Sdiein   an- 
klagen. ^)     Ohnerachtet  seines  guten  Rnfes  war  er  besorgt,  bis 
er  bei  der  Bestellung  der  Richter  vor  dem  Prafor  M*.  GlabHo  *) 
sich  rechtfertigen  konnte.  ®)    Das  comelische  Gesetz  erlaubte  jedem 
Andern  nur  drei,  einem  Senator  aber,* mehr  zurückzuweisen;  ^°) 
Verres   Hess    dies»    nicht  unbenutzt     Er  verwarf  P.  Galba,  *') 
C.  Cassius,  12)  F.  Cervius,  ^^)  Sex.  Peducäus,  Q.  Considi«  und 
Q.  Junins; '^)   denn  er  fiirchtete  Alle,   welche  während  seiser 
Terwaltimg  in  Sicilien  wohnten,  oder  es  auch  nur  berührten.  ^^) 
Cicero  liess  M.  Lucretius  ^  ®)  und  Andre  ausscheiden,  und  madkle 
bei  dieser  Gelegenheit  zur  Freude  des  Volkes  wieder  einen  Abi- 
fall  auf  die  senatorischen  Gerichte :    die  auswärtigen  Nationen  — 
die  ProYincialen  und  Bundesgenossen  —  glaube  er,  werden  Born 
bitten,    wegen  Erpressungen  gar  keine  Untersuchung  mehr  aan- 
stellen,   denn  dann  werde  jeder  nur  für  sich  und  seine  Kisder, 
nicht  auch   für  Sachwalter   und  Richter  rauben.  '  ^)     Durch  diese 
strenge   Sichtung   wurde    der  Vertrag   über    die  Bestechung  der 
Richter  ungültig;  sie  erregte  grosse  Betrübniss,  '*)  bis  Hortentins 
und   Q.  Metellns  mit  Hülfe    des   siculischen  Geldes  ^  ^)  das  Con- 
sulat  erhielten;  2  0)  C.  Curio  eilte,  Verres  Glück  zu  wüniclien ,' ' 0 
überdiess  bestimmte   das  Loos  dem  erwählten  Prätor  M.  Metellas 
den  Vorsitz   in  den  Gerichten  über  Erpressungen;^^)   gelang  es, 
bis  dahin  Frist  zu  gewinnen,  und  Cicero  von  der  Aedilität  ansxn- 
schliessen,  so  war  man  aller  Sorgen  ledig.    Das  Letzte  erbot  sidi 
Q.  Verres,  ein  Verwandter  des  Beklagten,  durchzusetzen,  yvtnn 
man  500,000  Sestertien  daran  wenden  wollte,  und  sein  Beispiel 


6)  A.  1,  2.  lib.  1,  6.        7)  A.  I,  9.  Hb.  I,  6.        8)  A.  1,  14.        9)  iik 
1,  6.    Tgl.  A.  1,  3  u.  6.  IG)   2.  Th.  491  A.  52.  11)  lib.  1,  7. 

12)  Cos.  73.  lib.'  3,  41.  13)  5,  44.  14)  lib.  1,  7:  Cm  —  reüd  pat- 
sus  esset;  t.  Ascon.  p.  161  Gr.  richtig  gedeutet;  Yerres  erklfirte  sich  ge* 
gen  sie,  wie  aach  d.  Zusammenbang  lehrt,  nicht  Cicero,  der  mit  PedacStf 
befreundet  n.  bei  diesem  Geschäft  t.  d.  Beklagten  gnniQ  nnabhingig  wir. 
IS)  3,  41.  Tgl.  A.  1,  3  n.  6.  16)  lib.  1,  7  n.  das.  Asc.  p.  161.  17)  i. 
J,  14.  18)  A.  1,  6.  10)  A,  1, 8.  10.  Oben  §.  15  A.  33.  20)  3.  TL 
88  A.  37.        21)  A.  1, 7.  8.     Oben  §.  15  A.  35.        22)  A.  1,  8. 
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:e  aocii  Andere;  sie  venpraelieii  ilim  ibren  Beistanjl,  anl 
18  boffle,  dass  er  die  berorstelieiideii  Comiden  wie  die 
dieses   Jahrs   beherrschen  werde.  ^'>     Aber    das    Volk 
ioero  znm  cnmliscben  Aedil,  ^^)  ihn  als  den  ersten,  und 
Js  er  sieb  bewerben  durfte,  es  fehlte  nicht  Eine  Stimme.^  ^) 
verfolgte   er  Verres   anch  ans  persönHchmn  Hasse.    Er 
i  abermak  näher  gerückt,   nnd  jener  sah  keine  Rettung, 
m   nicht  den  Process  in   die  Zeit  hinüber  spielte,   wo 
Ins  die  Prätnr,  nnd  sein  Bmder  mit  Hortensias  das  Con- 
walten,  nnd  mehrere  nnbestechHche  Riditer  wegen  ihrer 
ung  zn  Aemtern   andern   weichen  wiirden;^®)  yersncbte 
Metellns  ohne  Erfolg,  die  Sicaler  dadurch  Ton  der  Klage 
scken,   dass  er  sie  an  diese   Verhälthisse  erinnerte.  ^^) 
Binnte  den  Plan,  nnd  soglisich  fasste  er  seinen  Entscblnss, 
schwer  wnrde,  weil  er  nnn  als  Redner  weniger  glänzte^ 
aber  auf  eine  andere  Art  znm  Siege  yerhalf. 
Untersnchnng  leitete  der  Prätor  M*.  Acilins  Glabrio,  ^*) 
rewissenhaftigkeit  nnd  Achtung  vor  der  öffentlichen  Mei- 
;rres  nnd  seinen  Anhängern  nussfiel,^^)  für  Cicero  da- 
chon  bei  den  Vorbereitungen   zu   dem  Processe   sich  be- 
*^)    Dieser  nennt  Q.  Curtius  Untersuchungs- Richter  nnd 
[Treund,   zu  dessen  Gunsten  er  bei  einer  Nacbloosung  der 
redlich   gesinnte  habe  entfernen  wollen, '>)   nämlich  da- 
lass  er  sie  zu  einem  andern,  vor  ihm  geführten  Processe 
2)     Als  Richter  werden    erwähnt   und  wegen  ihrer  Red- 
gerühmt M.  Caesonius,   Cicero's  College  in  der  Aedilität; 

}bb.  c.  8  Q.  9.  24)  A.  1,  7.  12.  13.  Üb.  1,  7.  5,  14.  67.  Brut.  ^ 

ad  Att.  12,  17.  25)  in  Pison  1.  de  off.  2,  17.  Plot  8.    Als 

Caecilias   sprach,    T^ar   er   noch  Candidat,    Dir.   21  u.  22,  nicht 
ignirt,  'wie  Asc.  arg.  Dir.  sagt;   es  ^ird  sogar  berichtet,  er  habe' 
angeUagt.    (A.  Tief.)  de  irlr.  iU.  81.         26)  A.  1, 9  f.         27)  Das. 
,  2.  3.  10.  14.  Asc.  arg.  Dir.  29)  A.  1,  10.  Vgl.  c.  3  n.  17. 

14.  lib.  5,  29.  31)  üb.  1,  61.  32)  In  säum  consiliam  — 

•ator.   1.  c.    Ascon.  welcher  ubrigeof   die  nnn  anch   Terstummelte 
bst  für  dnnkpl  crklfirt,    ist  der  Meinung,    Cnrtlas  sei  in  d.  8nehe 
iB  index  quaestionis  gewesen,  ii.  habe  diesem  bestechliche  Richtec' 
•n  wollen,  weshalb  Cicero  ihn  nothigte,  sich  zurückzuziehen;   aineV^ 
uslegnng,  wie  bereits  Znmpt  zu  Cic  1.  c  u.  Madvig  de  Asc  comn.  ^ 
127  bemerkt  haben. 
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Q.  Manilas  aäd  Q.  Cornificias,  erwählte  V.  Trlbane;  P«  Salpi- 
cins;  M.  Creperejas,  L.  Cassiiu  and  Cn.  Tremellios;  die  ktetea 
drei  waren  zu  Rrie^sfribnnen  gewählt;  ^^)  Q.£atulas;'^)  P.Sei^ 
Tilias  Isauricas ;  3  ^ )  Q.  Titinios^^)  und  C.  Marcellns;  *^)  diceer 
und  mehrere  Andere  hatten  ihre  guten  Gesinnungen  schon  dadnch 
bewiesen,  dass  sie  bei  dem  Streite,  wer  anklagen  BolltB^  §k 
Cicero  stimmten ;  ^  ^)  dagegen  stand  M.  Metellns,  der  Prilter  des 
folgenden  Jahrs  und  jetzt  Richter,  auf  der  Seite  des  Verres.'*) 
Hortensius,  den  Sachwalter  des  Beklagten,  unterstütztea  P«  Sd- 
pio  ^°)  und  L.  Cornelius  Sisenna.  ^0 

i.  17. 

(a.  70.)  Die  Verhandlungen  begannen  am  5.  Sextil,  *^)  mA 
dauerten  nur  9  Tage,  ^3)' weil  Cicero   sie  abkürzte.     Wenn  er 
einen  ausführlichen  Vortrag  hielt,  dem  gemäss,  was  er  besonden 
auf  der  Reise  ;aach  Sidlien  yorbereitet  hatte,    so  konnte  et  niclt 
fehlen,  dass  man  seine  Thätigkeit  und  Pflichttreue  und  auch  seine 
Beredtsamkeit  bewunderte,  aber  Verres  konnte,  ihm  entac&lüpfen.**) 
Dieser  hoffte  wegen  der  beiden  Spiele,  welchen  man   entge^ 
sah,  ihm   erst   nach  40  Tagen   zu  antworten,  und  die  Klage  in    : 
das  nächste  Jahr  zu  yerschleppep.  *^)     Cr  sprach  daher  nur  we-    a 
nige  Worte  zur  Einleitung,  *^)   und  gieng  dann  sogleich  za  den 
wichtigsten  Klagpuncten  über,  und  zwar  so,  dass  nach  dner  ku^    , 
zen  Erörterung   bei  jedem  einzelnen  die  Zeugen  befragt  an<)  die    _ 
Urkunden   yorgelesen   wurden. '^7)      Was    er  sjiäter  über   diese    - 
Angelegenheit  schrieb,    ergänzte  die  Andeutungen   in  den  Reden 
gegen  Caecilias  und  Verres.     Er   griff  nicht  nur  den   ehemaligen 
Statthalter  Ton  Sicilien  an,  *  ^)  sondern  auch  Hortensins,  den  Se- 
nat und  die  Optimaten. 

Mochte  Caecilins   sich    hüten,    mit   Hortensins   zusammenxo-    „ 
treffen.     Ci(^ro  achtete  dessen  Rednergaben,  aber  er  kannte  anck   » 


83)  A.  1,  10.        34}  Üb.  3,  90.  4,  31  u.  38.        35}  lib.  1,  21.  3,  90. 
4,  38.        36)  1,  49.  37)  Dir.  4.  2.  Th.  399  A.  14.  38)  Oit.  L  c 

lib.  1,  6.         39)  A.  1,  10.        40)  4,  36.  37.  Oben  $.  15  A.  36.        41)  % 
45.  4,  15  n.  20.         42)  A.  1,  10.     Oben  §.  16  A.  89.  43)  lib.  1.  60. 

Tgl.  c.  7  fin.  n.  Asc.  das.  p.  161.  Or.         44)  A.  1,  11  n.  18.  45)  A. 

1,  11.  lib.  1,  11.  Vgl.  A.  1,  10.         46)  Acuo  1.         47)  A.  i;  18.  lib.  li 
10.  11.  19.  Aso.  A.  1  fin.  p.  153.  Plnt.  Cic.  7.       ,    48)  Oben  J.  lO-H« 
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fouie  Fedit«n(radie  und  Wendaagea,  und  fSrditeta  tle  nidit; 
sie  liatten  aehon  nebea  und  gegen  einaiider  ilira  Kräfte  Tennicbt*  **) 
Der  Anwalt  des  Verres  aetste*  jetst  selbst  wenig  Yertraoen  ia 
»eine  gewöhnlichen  Mittel;  dahin  gehört|  dass  er  es  dem  Andern 
äberiiess,  sa  wählen,  ob  etwas  als  geschehen  oder  nichl  ge- 
«Aehen,  als  wahr  oder  falsch  anzonehmen  sei,  knd  ihn  dann,  was 
er  anch  sagen  mochte,  mit  seinen  Worten  schlog;  dass  er  die 
Anklage  in  Theile  zerlegte,  nnd  jeden  einsein  als  unhaltbar  b*- 
teitigte;  dass  er  das  Mitleiden  der  Richter  zu  erregen  snchte,  nnd 
Ton  Terläamdang  sprach,  von  Pflichtrergessenhuit  nnd  strafbaien 
Handlangen  des  Anklägers  selbst,  ja  schon  durch  sein  Gebehrdeur 
spiel  die  Meisten  ans  der  Fassung  brachte«  *  ^)  Fttr  Cicero  lag 
in  dem  Allen  keine  Gefahr,  es  diente  ihm  nur  zur  Brgotzung;  <  ^) 
deshalb  wurde  ihm  eben  ein  anderer  Anklii'ger  Torgezogen;  einen 
CaeeiHH  und  junge  Leute  aus  der  Nobilität  konnte  man  leicht 
ibfertigen.  *^)  Der  Schwäche  der  Gegner  Terdankte  Hortensins 
leine  Siege,  aber  auch  der  Bestechung  und  andern  Umtrieben« 
Als  Varro,  sein  Blotsfreund  —  im  J.  75  —  vor  Gericht  stand, 
QBd  es  ungewiss  war,  ob  die  Richter,  welche  Geld  erhielten,  er- 
kenntlich sein  würden,  liess  eir  Stimmtafeln  yon  verschiedener 
Farbe  Tertbeilen;  nun  durften  sie  nicht  täuschen.-^  ^)  Auch  yer- 
^ass  er  sich  selbst  nicht.  Je  grösser  die  Schuld,  je  grösser  also 
aoch  die  Opfer,  mit  welchen  man  seinen  Schulz  erkanfen  musste, 
desto  lieber  yertheidigte  er.  ^^)  Menschen  wie  Verres,  Diebe, 
Tempelränber  on^  Schandbaben,  stempelte  er  zu  Helflen.  ^^)  Je- 
ner hatte  schon  zum  voraus  an  ihn  gedacht,  ihn  mit  Statuen  und 
Gemälden  versorgt,  welche  in  Griechenland  nnd  Asien  gestohlen 
Waren,  bei  seinen  aedilidschen  Spielen  den  Markt,  und  dann  zum 
TheilHaus  und  Villen  zierten;  >  ^)  Sicilien  lieferte  das  Uebrige.*^) 
Unter  diesen  Spolien  der  ProTinzen  befand  sich  aoch  eine  Sphinx.^*) 
Indess  hielt  man  es  doch  für  rathsam,  dass  eine  amtliche  Gewalt, 
andere  Bfagbtrate  und  erkaufte  Richter  die  Kunst  des  befreundeten 


49)  IHt.  13.  14.  50)  Dat.  14.  QnintU.  II,  8.  f.  8  a.  9.  51)  Div. 
13.  Vgl.  A.  1,  11.  52)  Dir.  7.  53)  Das.  m.  die  fibrigen  SteUea  Im 
3.  Th.  86  A.  26.  Tgl.  das.  90  A.  62  n.  70  n.  p.  Claent.  47.  54)  Üb. 
3,  4.  55)  5»  1.    Aehnli^es  begegnete  avch  Cicero.  56)  IIb.  1»  19. 

^.  22  «.  das.  Asc.  4,  3.    Oben  $.  10  A.  48  v.  Tb.  3,  85  A.  24.        57)  Üb. 
1,  20.  2,  78.         58)  Plio.  34,  18  (8).     Quinlil.  6,  3  j.  98.  IMnt.  Cic.  7. 
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Redners  nntersliilzlen ;  xu  dem  Kode  sollte  die  Enlscheidaat  ibn 
Verre»  sirh  bis  znm  nüdistea  Jahre  Terzlehen,  i*)  Cicen  wu 
bereit,  niit  dessen  Sachwalter  in  ofTenem  Welbtre!t  sich  r  ma- 
Ben;  als  er  jenen  Plan  enldecLte,  veränderte  er  auch  den  Beinigeo."] 
Etwas  Höheres  bezweckten  seine  Anstrengungen,  als  die  Berin- 
fang  eines  Menschen,  welchen  die  allgemeine  Slimme  schoB  nr 
nrtheilt  liatle;  er  woUle  die  nnertrÜ gliche  Gewalt  brechen,  mI 
welcher  Horteoiias  über  die  Gerichte  gebot,  den  Frerel  in  SAm 
nahm  und  ermnthigte,  und  den  Ruf  der  Senatoren  als  SitfaK 
nnlergmb;  wagte  er  es  auch  jetzt,  sich  zum  Werkzeuge  bd  Be- 
stechungen Iierzuleihen ,  so  erwartete  ihn  die  verdiente  ZöcU- 
gnag.  °')  Gern  wurde  ihm  gestattet,  mit  ehrlichen  TVaiTeB  n 
kämpfen,  Alles  aefzabielen,  was  er  dnrch  Geist  und  BeredtsuiU 
Termochle;  andere  Mittel,  Spenden  von  sicnlischem  Gelde,  wiite 
Dur  ihm  verderblich  werden,  wie  sehr  er  anch  rielleicht  als  kisf- 
tiger  Consnl  sich  gesichert  glaubte;  das  römische  Volk  war  incr 
Königsherrschsfl  mJide,  nnd  würde  dem  Ton  ihm  gewählten  C^sid 
das  Unheil  sprechen,  wenn  er  im  mindesten  rom  rechten  Wip 
abwiche.  * ') 

Der  Tadel  des  Sachwalters  traf  auch  den  Senat,  sofen  s 
seit  Sulla  allein  und  nichts  weniger  als  gewissenhaft  ridilele, 
welches  jener  benutzte.  ^^}  Für  den  Ankläger  des  Verres  wu 
die  Bestechlichkeit  der  Senatoren  ein  Hindemiss;  er  nOMte  h) 
der  Wichtigkeit  des  Unternehmens  iiir  ihn  es  überwinden,  si^s, 
mochte  fallen  was  £el.  Als  Dcmocrat  bahnte  er  sich  den  ^Veg 
zn  den  Reihen  der  Aristoctalic,  und  am  so  kühner,  da  du 
Schwerdt  schon  über  ihrem  Haupte  schwebte,  den  Tribunen  <Gi 
alte  Würde  wiedergegeben'^)  nnd  eine  Aendemng  der  Becbb- 
pllege  bereits  in  Aussteht  gestellt  war.  '')  Man  sollte  glaibea, 
die  Freisprechung  des  Verres  werde  für  einen  Beweis  von  aatcÜ- 
barer  Entartung  gelten  nnd  die  gefürchtete  Eatwickelnng  k- 
■cblennigen.  Den  Richtern  gegenüber  war  die  Anfgabe  für  Cum», 
diese  Meinung  zu  begründen,  nnd  was  Ton  ihrer  Seile  geicU 
oder  gcicbehen  konnte,    nicht   vereinzelt   sondern  im  ZusimsM* 

sa)  Oben  (.  Ift  A.  26.  W)  A.  I,  II.  *.  61)  Dai.  c  13.  62)  Dk 
a  A.  1^  fi.  Üb.  S,  «S  n.  n.  63>  2.  Tb.  491  A.  50.  M)  Oka  j.  I* 
A.  14*  '         Cfi)  Om.  A.  1,  JHt.  B.  A.  1,  I. 
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knfe  adltdflBi  Varftluren  in  der  frülieni  Zeit  so  beleuchten ,  da« 
mit  «m  fo  mthr  die  Gemiither  gegen  ne  erbittert  nnd  sie  eixige» 
■diicbtert  wnrden«  Fast  60  Jalire  richteten  die  Bitter,  and  es 
cntatand  andi  nicht  der  leiaeste  Verdacht,  dasa  man  durch  Ge- 
adkenke  anf  de  wirken  könne;  ^®)  Ruchloses  and  Schändliches 
WMickneCe  dagegen  die  zehn  Jahre  der  aenatorischen  Rechtspflege; 
Biatactnngen  waren  so  selir  an  der  Ordnung,  und  man  TerlKug« 
nete  so  ganzlich  alle  Schaam,  dasa  der  Prätorier  Calidiua  es  lügiej 
ab  man  ihn  liir  eine  seinem  Range  nicht  angemessene  Summe 
TeraftUltei^^)  ein  Richter  Ton  dem  Beklagten  Geld  annahm, 
die  ihrigen  zn  gewinnen,  und  zugleich  seine  Stimme  dem  Kläger 
Tedkanlke,  ja  daaa  Wacha  Ton  Terschiedener  Farbe  die  Stimmtafeln 
kendich  madite. « «)  Durdi  die  Gnnat  der  Götter  erhielt  jetzt 
der  Senat  eine  Gelegenheit,  die  Schmach  zu  tilgen.  ^®)  In  eine« 
Zai^  wo  man  die  Vemrthmlung  eines  Reidien  allgemein  lilr  nn- 
laoii^Mi  eiUärte,  nnd  sich  anschickte,  dem  Uebel  zu  steuern, 
wurde  Verrea  angeklagt,  ein  Verbrecher,  von  dessen  Schuld  jeder 
öbersengt  war,  der  dennoch  rühmte,  sein  Geld  werde  ihn  retten,  ^  ^) 
Ton  wddiem  man  in  Sidlien  gehört  hatte:  er  werde  aich  glück« 
lidi  sdiätzen,  wenn  der  Erwerb  Eines  Jahrs  seiner  Statthalter- 
adiafk  ihm  rerbleibe,  im  zweiten  sammle  er  für  seine  Vertheidiger, 
nnd  im  dritten,  dem  einträglichsten,  ilir  die  Richten  ^ ')  Er 
Bchlosa  dann  auch  zum  Behuf  der  Bestechung  einen  Vertrag, 
welcher  durch  Cicero  bei  der  Verwerfung  der  Richter  nutzlos 
wurde,  ^^)  und  noch  immer  rechnete  er  auf  seine  Schätze,  ein 
Frannd  Alba  Aemllius  sagte  öffentlich,  wie  Tiel  an  Einzelne  ge« 
zahll  aei*^')  Jetzt  also  konnten  die  Senatoren  beweisen,  dass 
sie  nichl  an  Habsucht,  Frerel  und  Bleineid  Verres  ähnlich  waren, 


ee)  A.  1,  13.  Üb.  8,  96.  2.  Th.  491  A.  46.  67)  A.  1,  13  n.  das. 

AscoB.  f.  146  Or.  68)  Das.  Oben  A.  53.  69)  A.  1, 1. 15.  16.  Mtrk- 
igt  Cic  Asvsseniag  in  d.  Rede  t  Clnent.  y.  J.  66 ,  woiia  er  be- 
wolltei  dass  jener  im  J.  74  das  f  enatorisöhe  Oerieht  nicht  bestocben 
Ub6{  er  sagt  e.  60  mit  Besiehnng  anf  d.  Process  des  Yerres:  Qnnm  ac- 
ly  et  mihi  initlo  proposnissem  ^  nt  animos  et  popnli  Romani  et  Itidi« 
iTtrem:  qnusMpie  omnes  offeniionef  indleiotum  non  eit  mea  opi- 
^ioBiT,  sed  ex  hoorfanm  ranore  proferrem  etc«  Unten  {.  24  A  61.  70)  Das, 
«.  1  «.  ».  71)  Das.  €•  14.    Vgl.  c.  3.  72)  Dss.  c  6.  73)  üb. 

a,  62. 

DraiBABa,  OMcbichtc  ftomt  V»  21 
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wie  er  memie,^^)  und  nur  Weai^  die  Sdmld  Ung— |  wem 
ein  Vemif  auf  ihnen  lastete;  7«)  eelbit  Catolos  ud  Peape)» 
Latten  sich  tadelnd  über  die  Gerichte  i^eantsert,  md  besevft,  mw 
we^en  ihrer  Schlechtigkeit  fordere  da«  Volk  die  Befiignine 
Tribone  xarück.  ^  «)  Wnrde  Yerres  firei^etprochen,  nm 
«ich  nichts  fand,  ab  die  ^ssten  Verbrechen  nnd  sehr  ^ntA  Geld» 
so  mnsste  man  das  Schändlichste  Termnthen,  nnd  es  Hieb  wUtiB 
übrig,  als  dass  ein  anderer  Stand  sich  der  Rechtspflege  nnlerasf.'') 
Cicero  wachte;  ihn  trieb  der  Eifer  liir  das  Ansehen  des  Sennisi,^*) 
and  er  gab  sein  Wort,  dass  er  eher  aofliören  werd« 
als  die  Unredlichen  xn  terfolgen,  ^*)  fest  entschlossen  ^ 
nidit  durchdrang,  sich  an  das  Volk  an  wenden,  dann  war  Vemf 
nnd  wohl  auch  den  Geschwomen,  die  ihn  begünstigten,  dBn  Straii 
gewiss.  •°) 

Oft  deutete  der  Ankläger  daraaf  hin,  dass  er  "^sb  Mitglied 
des  Senates  bei  dessen  Ehre  nnd  Schande  betheüigt  sei;  er  fw^ 
focht  aber  auch  übrigens  seine  eigene  Sache«  Als  Aedfl  war  er 
im  nächsten  Jahre  „nnr  etwas  mehr  ab  ein  Privatnann,^  *^)  nnd 
schon  bei  der  Bewerbung  um  das  niedere  Amt  arfnhr  er  die 
Missgnnst  der  Nobilität;  auf  dieser  Stufe  wenigstens  wsUle  sit 
ihn  hemmen,  und  er  strebte  höher  hinanll  Der  Erfolg  Ueng  tsh 
Volke  ab,  welches  allen  Ränken  zum  Trots  ihn  nassdcluMte. 
Es  sollte  hören,  was  es  gern  hörte,  aber  wegen  der  schndlta 
Beendigung  des  Prooesses,  so  weit  es  konnte  und  modite,  grass- 
tentheils  nur  las,  wie  die  Berorrechteten  gegen  Bürger  ans  seiner 
Mitte  gesinnt  waren.  Mnsste  es  nicht  gegen  sie  erbittern,  dass 
ein  Verres  leichter  ihre  Freundschaft  gewann,  als  rechtschsüeaf 
Menschen?  Die  Thatigkeit  der  Männer  ohne  Ahnen  emgts  ibr 
Missfallen;  sie  sahen  stols  herab  auf  ihre  Massigkeit  and 


U)  A.  1,  14^  75)  Das.  e.  12.  76)  Das.  e.  M.  DH.  f.  Ohm 
{.  10  A.  3.  77)  A.  1, 10.  Dir.  2X  Üb.  1^  2.  7.  8.  Es  iü  soltsra,  im 
Cicero  solche  Beaerkvage«  U  d.  amr  getchriebeaoa  Reden  wiedeAeÜ,  k 
welchen  er  selhic  daToa  spricfati  daas  daa  aacelische  Oeseta  sehon  ieaaimi 
sei$  lih.  2,  71.  S,  SO.  «ntea  A.  10  f.  noch  Tier  Jahie  ^ter  hteahM  tf 
die  Bestechlichheit  d.  seaatoriachea  Gerichte  in  JEasaenmg.  p.  flawl  2t 
28.  47.  40.         78)  üb.  1,  2.  70)  A.  1,  17.  Tst  Dir.  21.        80)  Vk 

1»  4.  S»  67—71.    Die  avelische  Rogatioa  lerderte  aach  Ar  d.  Volk  Ai- 
theU  aa  d.  Oerichtea.  4.  Th.  301  A.  8.        81)  A  1,  18.  «h.  S»  14. 
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itmm  flaÜteoif,  flbe  Gelttet gaben  nnd  TogenleD  wiliitdilni  sia  n 
TWttUteB. « *)  Konnten  sie  Irgend  sia  Terdichigen  oder  besdinl» 
d%«B9  so  sdbhigea  sie  ihnen  eine  Wnnde;  ibre  stille,  gelieiine 
Fehdedieft  wer  am  gefahrliclisten,  vnd  man  bemtfhte  sich  Terge» 
wenn  man  durch  Dienste  sidi  ihr  Wohlwollen  sn  erwerben 
i;  sie  neigten  eine  solche  Abneigung,  eine  so  feindliche  Stim- 
gegen  die  Ahnenlosen ,  ab  ob  sie  Ton  gana  anderer  If atnr 
nnd  Abkunft  wSren.  Warum  sollte  also  Cicero  nidkt  HireHi  SAOfs» 
Bng  anklagen,  und  ihre  eigenen  Vergehen  rügen ,  da  sie  llis  ok* 
«ysi  kaastent  •>) 

Sein  Terfahren'  war  so  xweckmassig,  dase  der  Proeess  liA 
mU  der  eisten  Yerkandlnng  endigte.  Hortensius  vnteilmdk  die 
Zeigen,  um  Einwurfe  xn  machen,  aber  seilen;  man  sab,  er 
sdkwieg  fibrigens,  weil  er  nichts  Tonobringen  wnaste.  ^*)  BBt 
der  Toflegenheit  stieg  sein  Zorn;  Itiithsel,  sagte  er  bei  der  Ter- 
Fi*»— "g  der  Siculer,  wisse  er  nicht  zu  Ulen;  dn  solUesf  döA, 
enrloderte  CSceib,  da  dn  eine  Sphinx  im  Hanse  has^  **)  und  als 
ArfCBO  mit  Ernst  und  Nachdrutk  sprach,  rief  er  aus,  der  Mensch, 
sei  kein  Zeuge  sondern  ein  Ankläger.  >®)  Die  schriftlichen  Be- 
weiamitlel  kamen  hinzu;  er  konnte  keios  unter  allen  entkräften, 
■ad  wenn  aodi  das  eigene  Gewissen  und  die  übergrosse  Sdinld 
dea  Clienten  ihn  nicht  feige  maditen,  mit  Ehren  da  nicht  bei  der 
Yertlieidignng  beharren,  wo  ein  Verbrechen  das  andere  Überbot, 
Bugnen  und  rechtfertigen  gleich  unmöglich  war.  Da  indess  Ver-> 
res  während  der  Untersnchang  entwich,  und  sich  dadurch  selbst 
richlate,  so  trifft  den  Patron  kein  Vorwurf,  wenn  er  ihn  seinem 
SAlAsale  überliess,  obgleich  jener  ohne  Zweifel  seinem  Rathe 
folgte.'^)  Cicero  Tcrhöhnte  ihn  durch  die  zwiefach  bittere  Be* 
merknng,  er  sei  undankbar  gewesen,  um  nicht  nuTerschämt  zu 
aein.  **)  Der  stolze,  selbstsüchtige  und  lebensfrohe  Optimat 
sArieb  spater  nicht  fHr  Verres;  der  Ruf  des  Mannes  war  nun 
einmal  unwiederbringlich  rerloren,  und  der  Nebenbuhler  im 
Sdireiben  Hortensius  überlegen;  die  Rede,  welche  Qolntiliaii  er-* 
wähnt,  betraf  eine  andere  Klage.  *'} 

82)  Hb^  B^  4.  5,  71.  83)  6,  71.  M)  Üb.  I,  28.  Ase.  arg.  A.  1. 
8t)  Oben  A.  58.  86)  üb.  2,  64.  87)  IIb.  1,  1.  11  «.  das.  Ate.  p.  166 
Ot.  Oreter  87.  Fiat.  ac.  7.  Laetut.  2,  4.  88)  2,  78.  88)  8.  Th. 
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Von  Verrefl  wurden  die  Zeugten  nicht  befragt«^®)  Das 
Volk  meinte  wegen  ihrer  grossen  Zahl  schon  am  erst^^  TagCi 
wenn  jener  freigesprochen  werde,  so  sei  es  nm  den  Staat  ^ 
•chehen;  am  zweiten  gaben  seine  Freaqde  nicht  nur  die  Hoflnvn^ 
des  Sieges  auf,  sondern  auch  den  Entschloss,  ihn  In  yertheidigeo; 
am  dritten  wurde  er  so  zu  Boden  geschlagen,  dass  er  unter  deni 
Vorwande  einer  Krankheit  nicht  mehr  daran  dachte,  was  er  ant- 
worten, sondern  wie  er  nicht  anworten  mochte,  mithin  sich  n- 
riickzog;  nun  folgten  an  den  übrigen  Tagen*')  die  AnsduUB- 
gungen  und  die  Zeugen  aus  Rom  und  ans  der  ProTinz,  nnd  jejfer 
glaubte,  als  die  Spiele  begannen,  dass  dem  Beklagten  nickt  eine 
Frist  gegeben,  sondern  dass  er  gerichtet  sei.  ^^)  So  schrieb  Ci- 
cero, damit  die  Declamationen ,  welche  er  nachträglich  bekaant 
machte,  nicht  als  miissig  erschienen;  ohne  den  Spruch  zu  erwar- 
ten Tcrliess  Venres  die  Stadt,*')  und  das  Gericht  Tcrurtheilte 
ihn  zum  Exil  und  zum  Schadenersatz.  ^*)  Er  hatte  bei  Cicero 
nach  dessen  Rückkehr  aus  Sicilien  mit  schimpflichen  Anträgen 
kein  Gehör  gefunden,  und  dann  dennoch  behauptet,  man  räite 
nnd  kämpfe  nicht  ernstlich  gegen  ihn;  diess  yerdanke  er  ssiüin 
Gelde.^*}  Da  er  mit  einer  geringem  Summe  büsste,  als  anfangs 
genannt  war,  so  yermulheten  Einige  in  der  Folge,  Cicero  habe 
in  der  That  aus  jenem  Grunde,  oder  aus  Grefalligkeit  gegen  Hor- 
tensius  und  wohl  auch  gegen  andere  Tomehme  Gönner  des  Be- 
klagten den  Schaden  nicht  höher  geschätzt.  ^  ®)  Im  Wettstreite 
mit  Caedlius  forderte  er  im  Namen  der  Sicnler  eine  Entschädi- 
gung von  100  Millionen  Sestertien  9^)  and  nach  den  Unter- 
suchungen auf  der  Insel  nur  40  Millionen.  ^ «)  Asconius  sagt, 
die  erste  Schätzung  habe  er  nicht  als  die  eigene  gegeben;  er  sei 
noch  nicht  in  Sicilien  gewesen,  und  der  Zweck  der  Rede  nicht 
eine  Terurtheilung,  sondern  seine  Bestätigung  als  Ankläger, 
welche   er  auch  dadurch  bewirken  wollte,    dass   er  den  YeHnst 


90)  lib.  5,  59.  91)  Oben  A.  43.  92)   üb.  1,  7.  93)  Ak. 

arg.  A.  1  «.  in  A.  2  lib.  1,  1.  p.  156.  94)  Plin,  34,  3  (2).    Lactant. 

2,  4.  2.  Tb.  489  «.  490.  95)  Oben  §.  16  A.  7.  96)  Fiat.  Oc.  a 

Atcon.   »n  Dir.   6   n.  mn  A.   1 ,    18.  p.  106  n.  152  Or.  97)  Dit.  5. 

98)  A.  ly  18.  lib.  1,  10.  Plnt.  1.  c.  wo  d.  Lesart  750,000  Drachmen  oder, 
4a  die  Otiecben  nicht  nntencheiden,  Denare,  gleich  3  MiUionan  Sest  ■■- 
f  twiM  aber  auch  bei  d.  Zeugnisse  dceros  lur  d.  Geschichte  g leichgilttg  iK- 
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der  lafd  übertrieb,  **)  folglich  die  Sadie  ab  sehr  widi^  und 
ieiiiea  Mitbewerber  als  unfähig  schilderte  9  sie  dorehzniUhreB. 
Eine  befriedigende  Erklämog.  Ohnerachtet  jenes  Widerspmdis 
dsiile  Cicero  seine  Reden  Teröffentliehen ;  die  erste  war  noch 
nicht  Anklage,*  nicht  unmittelbar  gegen  Verres  gerichtet;  er  konnte' 
den*  Sdiaden,  wie  jeder  einsah,  nicht  genau  angeben,  keinen 
fshnlidien  und  giiltigen  Antrag  machen,  bis  er  sich  auf  der  Insel 
mterriditet  hatte,  und  das  Gericht  nun  nicht  über  die  Person 
des  Anklagen  sondern  über  den  Beklagten  entsdieiden  sollte. 
An  die  ältere  Bestimmung  der  Bosse  erinnern,  und  die  Besdinl- 
dignng^  eines  gdieimen  Einrerständnisses  mit  dem  Gegner  darauf 
gründen,  würde  lächerlich  gewesen  sein;  auch  geschah  es  nicht 
Ton  Zeitgenossen,  nicht  einmal  von  Clodins  und  Antonius,  so 
viel  wir  wissen;  hätte  Dio  eine  Spur  dayon  gefhnden,  so  würde 
er  es  in  dem  Machwerke,  weldies  er  Calenns  zuschreibt,  benutzt 
haben,  zumal  da  er  diesen  Prooess  erwähnt.  ^^^)  Die  Siculer 
glaubten  so  wenig  an  Verrath,  dass  sie  Cicero  im  nächsteil  Jahre 
bei  den  aedilicischen  Spielen  unterstützten.  ^)  Ihr  Patron  mosste 
mehr  als  stirnlos  sein,  wenn  er  die  Bestechlichkeit  des  Hortensins 
nnd  der  Gerichte  als  verderblich  fiir  Staat  und  Sitten  rügte,  fUr 
den  Fall,  dass  Geld  oder  andere  Geschenke  auch  |etzt  Einfluss 
erhielten,  mit  der  strengsten  Beahndang  drohte,  nnd  doch  selbst 
diesem  Zauber 'unterlag.  Bei  einem  Schein  -  Angriffe  femer  ver- 
treibt man  den  Feind  nicht  aus  einer  Stellung  nach  der  andern, 
bis  er  gänzlich  entflieht,  man  setzt  sich  nicht  der  Gefahr  aus, 
dass  er  durch  einen  Nothschrei  dem  zwiefachen  Betrüger  die 
Maske  abreisst;  besonders  aber  spricht  der  Zweck  der  Klage  fiir 
Gcero;  sie  sollte  seine  Zukunft  sichern,  und  er  hatte  diese  in 
seinem  Rufe  preis  gegeben. 

Der  Ausgang  der  ersten  Verhandlung  überhob  ihm  einer 
zweiten;  erfreulich  und  auch  nicht.  Für  die  Zuriistungen  und 
den  Ruhm  des  Redners  schloss  sich  der  Kampfplatz  zu  früh; 
aber  er  behielt  es  sich  Tor,  wegen  seiner  Beredtsamkeit  gelobt 
^tt  werden.  ^)  Da  nichts  anderes  übrig  blieb,  so  schrieb  er,  was 
er  nicht  sprechen  konnte;   die  Gegner   mussten  nochmals  erscheii 


99)  Uta  Cic.  U.  co.  p.   106  q.  152.  lOO)  46,  7.         1)  PIvt«  Gic.  A. 

8.  uttn.        2)  A.  1»  11  n.  18. 
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n^o,  weil  er  zeii^en  wollte,  wie  er  sie  scUa^a  würde,  wem  er 
sie  niclit  schon  geseblagen  hatte.  ^)  Das  Sdiattenspiei  wuda  ilio 
Ton  ibm  eingeleitet :  damit  Hortensioe  —  welcher  Verzog  wiiaachli 
bit  zum  nächsten  Jahre  *)  —  nicht  Anlass  fand,  sich  iiher  did 
Ahkiirzan^  des  Verfahrens  zu  beschweren  nnd  za  behanptea,  aeia 
Client  wiirde  bei  einem  ansfiihrlichen  Vortrag:e  Ciceros  weoif« 
im  Gedrän^  sein,  ao  woUte  dieser  seinem  Verlangen  geniigeii 
nicht  weil  es  noth wendig  war,  sondern  nm  zn  effahren,  ob  saiB 
früheres  Schweigen  oder  sein  jetziges  Reden  ihm  nnangeaefaMr 
seL  *}  Dadardi,  dass  das  adlische  Gesetz  nicht  mehr  g«Jf,  wnrh 
die  andere  Partei  nach  Ciceros  Versichemng  ungünstiger  gestelit, 
da  es  nnr  Eine  Verhandlang  erlaubte;  ®}  das  altere  sernliscbe 
nnd  das  comelische  gestatteten  eine  zweite, '')  mithin  eine  wladsi' 
holte  Anklage  j  Vertheidigang  nnd  Befragung  der  2^e«gem  «il 
Urkunden.')  Cicero  bedurfte  keine  Beschwömngs- Formel;  dar 
Verbannte,  welcher  bei  seiner  Veilierrlichang  die  Kosten  tn^fm 
sollte,  „war  kühn,  wahnsinnig  und  unyerschämt  genug,  sich,  noch 
einmal  Tor  Richtern  und  Volk  zn  zeigen;  stets  blieb  er  dtf 
Alte,  frech.  Alles  zu  wagen,  war  er  bereit,  Alles  zn  hSren,^*) 
das  Gewissen  peinigte  ihn,  es  raubte  ihm  Vernunft  und  Udbei^ 
legung,  d^nn  viel  hatte  er  an  Göttern  und  Menschen  gefrerelt'®) 
Seine  Gegenwart  bewirkte  nur,  dass  der  Ankläger  fiir  seine  Ar- 
beit nnd  das  Cvericht  für  seine  Tagenden  belohnt  wttrden.  *  ^)  &eg 


3)  Asc  n  A  1  fia.  p.  153.  arg.  A.  2  lib.  1  a.  conua.  sa  Üb.  t,  1. 
p.  156.  4)  Obea  §.  16  A.  26.  5)  Üb.  1,9. 10.  6)  Das.  c.  9.  2.  Tk. 
489  A.  29.  7)   lib.  1,  9.  2.  Tb.  1.  c  A.  27  a.  31.  8)  de  L  ct. 

Weaa,  wirklich  Butt  gefnnden  bitte,  wm  Cicero  Torgab,  so  wfirde  er  wi^ 
der  xaertt,  und  Hortensiiu  mnletzt  gesprochen  haben;  keineswegs  ww  lir 
d.  xweite  actio  die  umgekehrte  Ordnnng  eingef&hrt.  Ferratiaa  Eplst.  1 ,  9 
wideHegt  Ascon.  sa  lib.  1,9.  p.l63,  and  Terweis't  anfVerr.  1,  28.  2,  72.  I» 
16.  4,  4.  5,  1  a.  13.  Es  liegt  andi  in  d.  Natnr  d.  Sache,  dass  der  saleM 
aaftiat,  welcher  eiaeai  nenen  Angriff  begegnen  sollte.  Pesterias  la  im 
Stelle:  si  eam,  qni  posterius  dixit,  opaa  est  redargni,  accasatoris  caasa,  al 
bis  ageretar,  constitatnm  est,  (lib.  1,  9.)  besieht  sich  nicht,  wie  friber  m* 
klfirt  wnrde,  anf  die  zweite,  sondern  auf  die  erste  actio ;  in  dieser  hatte  i 
Tertheidiger  znletzt  das  Wort  genommen,  and  Cicero  sagt,  es  gereiche  Am 
AnklSger  snm  Vortheil ,  wenn  er  die  Rechtfertigung  des  Andern  bei  eis« 
sweitea  Verhandlang  entkrfiften  könne.  9)  lib.  1,  1.  5,  69.  vgl,  4>  1». 

10)  IIb.  1,2.  11)  lib.  I,  1. 
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ftr  CSenr»  fie  Loosoig  bei  dar  «nten  Veiluaifln^, 
'  WbImi»  ab  er  dhuim  aoeli  !■  dieser  Aardl^geiiliait  DlafBiieiier 
krfak  **)  Im  ersten  sdiildert  er  das  Leben  des  Veibrecbert 
r  «')  «■dwikrend  der  aladtisdieB PHitar,  <«)  and  in  den  fibri-*  ' 
Verwallang  der  Insel  SieiUen.  <  0  Bin  alter  Sckift- 
aagt^  wer  wfirde  |etst  noch  bei  lünf  Biidiem  fegen  Verres 
?  '•)  Die  SelbstfefiOlifkeit,  mit  wekber  in  der  Rede 
aflUUiflb  der  Redner  herrertfitt,  der  WortsdwaD  and  die  langen 
4  wludeibulten  ErSrterangen  desselben  Gegenstandes  drohen  oft 
■il^sen  abaasehredLen;  aber  Cicero  ISsst  es  nidit  dahin  kommen, 
r  hat  iNJIliche  Hittdl  gegen  W  Ueberdmaa;  bald  erregt  er 
acks^  bald  Mideiden  nnd  Unwillen;  Beschreibang  nnd  Brsah- 
ag  wechseln;  |ene  beschäftigt  die  EinbOdangakraft,  da  er  nna 
I  Oft  nnd  Stelle  Tersetit,  diese  führt  nns  in  die  Mitte  der  Per» 
nan,  welche  handeln  nnd  leiden.  Verres  aaf  der  Insel  Ton  Sj- 
ensy  nidur  ab  nachliissig  gekleidet,  dnrch  die  Freuden  der  Nacht 
id  der  Tafel  erschlaA,  schwankt  am  Arm  eiaer  Dirne  nach  der 
IMe,  die  w^en  seiner  Unterschleife  nnbranchbare  Flotte  gegen 
e  Seeräuber  auslaofen  zu  sehen;  am  Bord  erblickt  man  ein 
riechlein,  welches  das  Unglücks  -  Geschwader  fttr  ihn  befehligt, 
efl  es  Ton  einer  schönen  Fraa  getrennt  werden  soll;  ein  nicht 
1  reraditender  Vorwarf  für  einen  Maler,  und  hier  nur  unter 
sien  herausgegriffen.  ^0  Der  Wichtigkeit  des  Werkes  für  die 
Itcfthnmskunde  ist  schon  gedacht«  *  *) 

Ab  Cicero  schrieb,  wurde  das  aurelische  Gesets  über  die 
"heilnng  der  richterlichen  Gewalt  zwischen  Senat,  Rittern  und 
^olk  beantragt  > »)  Doch  ist  es  auch  möglich,  dass  es  schon  be- 
atigt war,  und  er  die  zweite  Yerhandlung  in  eine  frühere  Zeit 


12)  Asc  n  A,  1.  flu.  p.  153.  Orstor  29t  AeoasatioBis  qalnqae  libii; 

•  Lesart  sepcen  ist  ftOsch»    aemn  d.  Yeft  btifreift  aater  acens.  stets  nw 

•  fBnf  leisten  seiser  Teniaea»  weil  aar  ia  distoa  die  lUagpaade  weit« 
oMf  aaifiimit  waroa;  so  erwibat  er  Orator  «2  das  zweite  a.  rierte 
ack  der  accas.  mit  Zaauea,  welche  d.  zweite  a.  vierte  der  sweitea  actio 
obl  Teri^eaaea  lasMa.  QaiatU.  11,  2.  {.  25.  ligt  secaadae  act.  binza. 
I)  Obea  J.  Id.  A.  21—06.         14)  Das.  A.  67—94.         15)  Obea  §.  II 

•  14.  Oae  Oeoaaere  Ia  der  Uebetaiclit  aai  Eade  dieses  Baades.  16)  Dial. 
I  oni.  29.  17)  IH^.  5,  31  1  Obea  $.  14^  A.88.  Id^Obaa:  }.  11. 
,  la.          19)  Üb.  2,  71.  3,  96.  3,  69.  4.  Tb.  391.  A.  4  t 


■■\ 
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W9tlegief  we9  er  ionst  nicht  drohen  konnte,  Anreliof  Cottn  w«de 
darchdruig;en,  wenn  man  freispreche  vnd  dadaroh  sich  leBbef  Ter* 
«rtbeile.    Wer  yorgeben  konnte,  der  Gerichtete  sei  lidAlt  f«iflh- 

v'tot,   dem   worde   es  auch  nicht  schwer,   vonngeben,   im  Oewii 
fei  noch  nicht  Gesetz.     Wäre  nns  nichts  über  dies^i 

'  halten,  als  die  fiinf  Bücher,  eo  würde  man  glauben,  V( 
bei  der  ersten  Verhandlnng  nicht  seinUrtheil  empfangen ,  mmi,  rieh 
nicht  entfernt;  eeine  Frechheit  nnd  die  Schlechtigkeit  der  Senit* 
ren,  welche  einen  vielfach  überführten,  Verbreoher  nicht  negWch 
bestraften,  habe  Cotta  mindestens  in  seinem  Entschlösse  besiSikt;**) 
nicht  Cäsar  sei  der  wahre  Urheber  der  Rogation  mid  nnter  seisff 
geheimen  Leitong  Pompejas,  ^  ^)  sondern  Cicero,  weil  er  die  Cbti* 
fen  in  ihrer  Elntartong  und  die  Bestechlichkeit .  der  Geiidile  est- 
scUeiertf^ 

Verres  ergranete  in  der  Verbannung*  „Man  sah,  wie  ekn 
mäohtig  die  Götter  waren,  da  ein  Mensch  den  Tempelrenh  an  iln 
rächen  musste;  sie  yergönnten  ihm  sogar,  in  ungeetorter  Habt 
sich  des  Raubes  zu  erfreuen,  und  im  Bürgerkriege  in  sicheiw 
Feme  zu  hören,  wie  kläglich  es  Andern  ging,  bis  er  wie  Cicero 
Ton  den  Triumyirn  geächtet  wurde.  ^^  Dass  er  mandie  Knst« 
schätze  gerettet  hatte,  beweiset  die  Geschichte  seiner  letzten  T«gs 
nnd  zugleich,  dass  er  sie  mehr  liebte,  als  das  Leben;  Antesioi 
setzte  seinen  Namen  im  J.  43  in  die  Liste  der  Proscribirten,  weU 
er  ihm  seine  corinthischen  Gefa:fse  nicht  überlassen  wollte.  **) 
Nach  einem  Berichte  des  Asinius  PoIUo  starb  er  mit  groesar  Ent- 
schlossenheit ^  *)  und  er  hatte  rorher  noch  die  Genugthnuqg,  iw 
man  ihm  den  Tod  seines  Anklägers  meldete.  ^  ^) 

i.  18. 

fm  J.  69,  nnter  dem  Consulat  des  Q.  Horteasius  nnd  Q« 
Metellus  Creticas,  war  Cicero  mit  M.  Cäsonins  curulischer  AediL  'S 
Spiele,  schrieb  er  spater,  ergötzen  die  Menge  eine  kurze  Zeit| 
nnd  werden  bald  yergessen,    doch  mass  man   den  Verdacht  te 


20)  lib.  5,  69  X  (}uua  —  legem  de  indicila  —  aen  h  pronmlgarity  f« 
aemiae  proscripUm  Tideüs,  led  hio  reos:  — -  postta^ui  iste  roereari  ^ 
coaflnaari  tisvs  est,  lex  statim  promnlgau  est  21)  3.  Tb.  199.  A»  27. 

92)  IrfMtaat.  2,  4.  23)  Pilo.  34,  8.  (2.)  Senee.  Saas.  6.         14)  Scas^ 

1,  «,         U)  Lactaat  I.  «.  26)  Oben  {.  16.  A.  24, 
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bHfMt  mUn;  Mmermn  '^^)  worie  ^  bd  iMiür  ovta  flf^ 
iiwfcwig  ^^  Bidbt  sm  Co»«I  feWSUt,  wdl  er  ebaeniditet  idbulk 
MiMbMMi  aidkt  Aean  g«W6MB  wtt«^*>  Du  Ant  follte  Ikk 
dw  eaipCddMi;  es  enegle  Besorg«!«»  in  flmt,  jhss  C.  Aätrak«^ 
ibOHBffiht  te  Censohls  sem  NebealmUer,  üle  Seeae  mit  Silker 
isiiiuil  iMtte,  **)  dens  er  selbst  neeht»  n«r  eliien  mte^ea  Avf* 
iruid.««»)  Er  geh  Arei  Spiäe,«')  die  Ceredüen  «n  die  Mitte 
les  Aprils,  die  FUnBum  em  Bade  dieseeMeaäts  nd  iai Aafin|^ 
les  A^eadea,  aad  i«  Septeadber  die  ritadsdMa; '<)  SeiineCHeit 
Im,  Sb  Sicaler,  sdiidLtea  ika  ^etreide,  dessea  VerdMOaBg^  bei 
ksbea  Frhchtpieisea  iba  nodi  beliebter  nuudite.  **) 

Die  Vemduaea  afiratea  ilua  ab  eiaeoi  glfldkHcbea  Baipei^ 
LSanaÜafe  aad  w^;ea  der  Uliaen  Hereasforderaag  im  Pt«eesee 
lesVerresi  sie  xa  besealHgea  wwea  geikhtlidM  Redea,  wodafdk 
er  de  der  Strafe  eatsog,  das  geeigaetste  BUttel;  ia  Biaem  füU^ 
lea  AUe  sidi  ilim  Terpiiditet*  M.  Foatefat ,  weleber  Ton  dem 
■eibeacaeisdbea  Gelliea  wegea  Brpressaagea  beieagt  aad  Tva  ibm 
rertlieidigt  werde,  stammte  aas  Tnscalnm.  '*)  Seia  Vater  war 
im  amrsisclien  Kriege  als  Legat  des  P.  Serrilias  and  mit  ibm  ia 
^ksealnm  getödtet,  als  sie  Tor  Abfall  warntea ; '  *)  die  Motter  aad 
Se  Scb wester,  eine  Vestalia,  lebtea  aoch.'^)  Cicero  erwidiat 
ma  TiiamTirat;  wegen  der  Llickea  in  der  Rede  erfahrt  aum 
inr,  dass  grosse  Sonunea  dnrch  seine  Hände  gingen;  aach  masste 
er  BeAnaag  abl^ea,  wie  der  Znsanmieabang  lehrt;  ^^)''deBmadk 
war  er  ohae  Zweifel  niAt  Miinsbeamter,  triomTÜr  monetalis,  sondera 
er  fiibrte  aiit  xwei  Andern  Coloaisten  an  ihren  ueaea  WohacMrt; 
triamrir  coL  ded.  s.  agr.  diyid.«*)  Die  Qoistar  *  •)  libmiahm 
er  zwisdien  86  and  83 1  man  besdinldigte  ihn,  dass  er  in  diesem 


27)  1.  Tb.  4.  A.  48.  28)   de  off.  2,   16.    17.  Tgl.   p.  Msr.  19. 

29)  p.  Mw.  1.  o.  Bf  geschah  beld  Meh  d.  i.  69.  1.  ».538.  A.  82.  o. 
i.  Stalles  das,  sieht  er  war  Cioeros  College  ia  d.  ear.  AediÜtSt»  wie  bo^ 
hasptet  ist|  soadera  CaesoaiaSy  Yerr.  A.  1^  10.  ■.  das.  Aso.  p.  140;  oheA 
(.  16.  fls.,  Ton  wuchern  Gie.  »it  Erstaasea  hMe,  er  hoffSe  68  Consal  mm 
Mhi.  ad  Att.  1,  1.  80)  de  off.  2,  17.  81)  p.  Mar.  1.  e.  82)  Teiv. 
S,  14,    Toff.  naoe.  Fast.   ed.  Foggia.  p.  108.  109  «.  118.  9S)  FImL 

Gfa.  8.  84)  p.  Feat  14.        38)  Da^.  1.  c  App.  1,  374.  Tellfj.   2,  18. 

f|^  lit.  72.  «.  Otos.  8,  18.  86)  p.  Foat.  17.  37)  de.  Or.  p.  Fesi; 
sie.  fragsk 04. Mohahr.  BoaL  1820. p. 68,  88)  VateaA.«!.  89)FW«^, 
ad.  Msh.  f.  84.  a.  69. 
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Aste  mit  BauOzsBg  def  yaloritdieB  GtMteet  twb  J*  M  rfdk 
Belnif  erlaubt  ba^.  «<>)  Nach  Sollas  Rückkebr  aw  AaieA  faa 
J.83  aiand  er  ab  legatof  pro  quaettore  im  jenseidfeB  Spaatea  *  ■) 
«ad  später  kämpfte  er  als  Legat  ia  Macedonien  mit  de»  Tka^ 
denk  **)  Der  AediUtät  wird  nicht  gedacht;  ea  bt  wahrM:heia- 
Kch,  daM  er  sie  tiberfiag,  da  ea  gestattet  war. «')  Maa  wriv 
aack  nicht,  wenn  er  die  Prätvr  rerwaltete,  ond  ob  er  wefoi  im 
dringlieh^i  Umstände  schon  während  derselben ,  oder  Im  ft%w 
den  Jahre  das  narbonensische  Gallien  aar  ProTins  «rUslt**) 
Unter  den  drei  Jahren  seiner  Statthaltersdiaft  sind  nur  nwci  Bit 
Sicherhdt  an  ermitteln.  MeteUaa  Piaa  befehligte  aeit  79  ««)  mai 
Pompejos  mit  ihm  seit  76  ^®)  in  Spanien  gegen  Sertorins.  Sie 
landen  mehr  Widerstand,,  ab  sie  erwartet  hatten.  Fontejaa  ackidte 
ihnen  75  Getreide;  ^')  nach  dem  Feldcog  Ton  74  mnaate  Pobh 
pejas  in  seiner  ProTinz  überwintern;*")  man  erfahrt  aan  aber 
nidit,  ob  dieses  Jahr  ab  sein  zweites  oder  ab  das  dritte  an  be- 
rechnen bt,  wodurch  die  Zeit  seiner  Prätar  noch  nngewisaer  wirf. 
Wenn  er  aber  aoch  erst  am  Ende  des  folgenden  aack  Rsb 
anrückging,  so  wurde  er  doch  nicht  sogleich  angeklagt,  aonisra 
erat  dann,  ab  in  einem  der  lotsten  Monate  des  J.  70  die  aardi- 
sdie  Rogation  beatätigt  war,  aack  welcher  Ritter  and  Volk  aul 
dem  Senat  richteten.  **)  Man  hoAe  non  den  Optimataa  aa  o^ 
reichen,  da  die  Standeagenossen  nicht  mehr  allein  über  ihn  ent- 
schieden; ein  Grand,  jetxt  noch  aa  zögern,  da  der  Angriff  Isagst 
beachlossen  war,  findet  siA  nidit;  sobald  man  Zengea  aad  Ur- 
kunden kerbeigcscbaflflt  katte,  begaan  der  Prooess.  Diem  fiihrt 
auf  das  J.  69,  eiae  Zeitbestimmung,  welcher  der  streaga  Beweii 
fehlt,  aber  auch  nichts  entgegensteht    Die  Bewohner  dea  narbt- 


40)  D«.  p.  SS.    D.  OoMvere  «slea  A.  61.  41)  Fng«.   p.  44«  f. 

«.  16.  42)  p.  Font.  16.  4S)  PigUu,  welchea  OraUi  ia  Ob.  s.  1. 

■schselniebeB,  bMiinuat  4,  228  1  d.  Zdt  smasr  Ae«it«r,  u.  p.  246  mA 
4.  2Sek  seiaer  A(»4iliat,  obgltidi  ihn  hier  selbtC  d,  sohwaBkOBde  Otmdlagt 
ieUty  BBff  welcher  er  ib  der  CbroBologSe  xb  bavea  püefty  wobb  die  0^ 
.schichte  schweift}  iBdeoi  er  t.  d.  Jahre  der  Pritar  oder  dea  CoBsalati  wt 
rftckrechaet.  44)  p.  Font.  1.  2.  4.  16.     Ueber  ihre  MhereB  Schichsilt 

Tft  Th.  8,    224  f.  45)    4.  Th.    346   fin.  46)   Das.   S6b  A.  41. 

47)  Das.  470.  A.  78  b.  79.  48)  Das.  372.  A.  89.  49)  p.  Foai.  U 

Ib.  OhoB  {.  17.  A.  19. 
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»  ftvJeta.  Sfo  sdiidJM  Zemgtm  WMk  Bmh,  päd  ak  dpi 
Bftia  Irficioamim »  daea.HMpOiai^  dar  AIUhrofMi.  M) 
lUafar  IL  PIät«rfas  CestiaiuM«*)  wtorstillite  IL  Fa- 
>  Gcero  TorthaUifte,  nd  ■•  wdt  paa  aiaht,  ar  alkia« 
Etor,  wdAar  das  Vanite  fülirtay  wird  aidit  gaMMWt. 
labaiy  das  Fantapi  anaUaBaa  AbfaardhiaCa  aas  dan  |aB« 
SpaoiaB,  aai  MaeadaniaB,  * ^)  Maasflia  md'Naifca,  ^*) 
TOfli  Haara  das Pampalafl,  da  da  mBmWhUn  bi  CalBw 
«  hattaa, ««)  and  Staat^ditar  nd  aadra  Bapar,  wdAa 
r  Zeit  des  Fontejas  dar  GaU^ascbifla  wegaa  dart  aaHdik' 
AiiUagar  nd  Vardiaidifar  apraehaa  swaiaMd,  nd 
iPiiiar  sulatst.'«)  Wir  beaitaam  aar  BraduMicka  dar 
faUia  Clcara  bei  dar  awaitn  YaAaadlaaf  biall}  «•}  Via- 
bl  dabar  doakaL  ,     , 

Mtarins  rarbreitata  aidi  libar  das  liiibera  afEBatüdia  Lab« 
laftan,  nm  die  Riditer  warn  Taraas  gegaa  ilia  s«  stiauMa. 
laptete,  Foatejos  baba  als  TrioniYir  Geld  aaterscUagaa; 
cero  ihm  erwiderte,  ist  aabekanat.  ><>)  Ein  anderer  Var- 
Btraf  die  Qaästnr.  Yplarioa  Fbocas  wurde  im  J«  86  aacb 
»de  dea  Marios  an  dessen  Stella  aom  Consal  gewäUt|  and 
[  Gasatz,  nach  welchem  die  Gläab]|;er  nnr  den  Tiertea  Theil 
»itals  fordern  dorfien.  *>)  So  lange  es  ^t,  berfibrl^  as 
m  Schatz,  und  es  war  wohl  die  Mainnny,  Fontajns  haba 
irch  dia  Verfabchong  der  Rechnimgen  berddiert,  die  ar- 
drei  Viertel  nicht  got  geschrieben,  oder  die  älteren  Schald- 
aad  die#eaen,  nach  dem  Gasetaa  antstandaaaa,  auf  welche 
nicht  bezieben  konnte,  nnter  einander  geworfen,  die  Biir- 
elche  fiir  Lebtnngen  and  aas  andern  Gründen  das  Ganze, 


I  p.  FoBt  2.  3.  6.  8.  16.  51)  17.  üebtv  dea  TrtTiiar  fleiehaa 

,   CmntM  Gegaer,    s.  Tk  8,  2M.  62)  Fraga.  p.  58.  e.  6,  12. 

6^  8.  {.  51.  Deo  Zwiamen  der  Plaelor.  gekea  die  MfiaBea,  Edük. 
'3,  dodi  lit  ei  aicht  -verikirgt,  dais  er  enck  diesem  Befceieat, 
•crifCer.  p.  Foat.  12.  Es  ipsis  aceasatoiflbe^i  e.  11.  War  deck  ei- 
er  Yoifahrea  Allobrogias  geaaaat.  8.  Tk.  226.  55)  p.  Feat.  18. 
.  11. 18.  56)  8.  57)  10.  58)  FoAt  daabaa  eciioalbas  aocsfalas 
Obaa  f.  17.  A.  7  a.  8.  Plitotias  war  sckoa.  foa  neaesR  aalgetrelea. 
bahr  kal  aodi  Eiaiges  geffaadea;  eb»  A.  37.  68)  Obea  A.  87. 

ditarflbas ^aadraataiB  sein  iassesat«  yeili}«9»28.  Tgl«  8aUasl.Gai.88. 
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assem,  erlialteii  soUfen,  mit  einem  Tiertel  abgefunden,  nl  ^ 
Uebrige  sich  za^eei^ef,  oder  endlich  beiZaUongen  an  denSikit 
ein  statt  drei  Viertel  ^  qaadrantem  pro  dodrante,  als  KiaasliB 
anfjB^ftihrt.  Cicero  sa^t  dage^n,  sein  Client  sei  eben  so  Terfal 
ren,  wie  Hirtalejns,  dessen  Gewi88enLaflt]g;keit  der  AakU^ 
rühmte,  er  Labe  doppelte  Rechnungen  an^le^,  und  in  die  eii 
das  Viertel  als  verans^bt  oder  empfangen)  nnd  in  die  aili 
die  drei  Viertel  als  nicht  gezahlt  oder  noch  zn  fordern  eiB|cln 
gen ,  damit  der  Schatz  später  beziehungsweise  Ersatz  gebca  t^ 
nehmen  konnte,  oder  doch  nicht  betrogen  wurde.  ®^)  Am  Bij 
sten  verweilte  der  Ankläger  seiner  Aufgabe  gemäss  bei  den  B 
Bchwerden  des  südlichen  Galliens.  Hier  hatten  die  Röner  i 
Beschützer  der  Massilier  sich  festgesetzt,  und  sie  Terftnchten  btl 
weiter  vorzudringen.  ^')  Die  freien  Volker  beobachteten  sie  ■ 
Furcht  und  Hass;  Pompejas  wurde  auf  dem  Durchzuge  nachSp 
nien  von  ihnen  angefeindet,  ^  *)  und  auch  Fontejus  traf  mit  i&w 
zusammen;  er  musste  Narbo  gegen  sie  vertheidigen ;  ®^)  dass  i 
aber  erobert,  bis  dahin  unabhängige  Stämme  unterjocht  habe,  b 
stätigt  niemand.  ®  ^)  In  der  Provinz  war  man  angeblich  aar  p 
gen  ihn  erbittert,  weil  er  fiir  die  romischen  Heere  Renterei  oi 
Geld,  nnd  fiir  die  Truppen  in  Spanien  Getraide  verlangte.  Bor 
man  die  Gallier,  so  hatte  er  unter  diesem  Vorwande  erpresst  ai 
sie  den  Wucherern  Überliefert,  welche  das  Land  überscbweamit« 
nnd  an  jedem  Geldgeschäfte  der  Eingebomen  Theil  nahmen.  Cieei 
verwies  auf  die  Aussagen  dieser  und  anderer'  romischen  Borge 
„höchst  glaubwürdiger  Personen,^^  und  auf  die  günstigen  Zeagus 
Narbos  nnd  Massilias,  wodurch  Fontejns  gerechtMiigt  werde.* 


62)  Fragm.  {•  53.  Niebvbr  schliefst  ans  den  Worten:  iUo  Uca,  f« 
-ridetisy  p.  62 ;  ia  iis  rebu ,  qaae  ante  ocnlos  gesiae  saat,  p.  63 ;  BMgirt> 
tibuy  qaos  aace  ocalos  Testros  gesnty  c.  11,  dass  FoaC  wfihread  d 
pafistar  in  Rom  war.  Diess  ist  nicht  an  besweifeln;  die  Aassag 
der  Ratener  uad  anderer  Gallier  fragn.  p.  63.  betreffen  dagegen  i 
FroTiacial-Terwaltnng;  die  Licke  im  Torfaerfeheaden  lisst  den  Zas« 
aenhaag  nicht  genan  eiftennen;  es  seheiat  jedoch,  dass  PUcor. ,  ^ 
aiher  sanEohst  Ton  jener  an  sprechen  anfeTritaen  war,  die  Vnterschleilii 
der  Piarins  dann  schon  berfthrte,  als  er  dadnrch  glaablichor  anchen  wiO 
was  nt  Ton  der  ^nlstnr  sagte.  63)  3.  Th.  224  t  64}  4.  Th.  31 

A.  9$.  OS)  -p.  Font.  16.  66)  Das.  1.  2.  67)  1  -  8.  In  d.  Tc 

V,  Mnmerlln.  fir  Terres  «ilLannte  er  nnr  Swaaf  sA 
smfbartr  Zngeslindniss«. 
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Blan  (kli^e  ÜBner,  der  Proprätor  Labe  bei  dem  Strassenbau  Mfiwp 
Casae,  gefüllt,  ihn  erlassen  oder  das  Geleistete  got  befanden,  .wenn 
man  ilim  zahlte.  Beides  läugnete  Cicero;  Alle,  lagte  er,  seien -an« 
(exogen,  und  die  Bauten  bei  der  Untersuchnng  oft  rerworfenj.Ton 
FontcJDS  könne  hier  anch  gar  nicht  die  Rede  sein,  da  er  wegen 
Mangel  an  Zeit  bei  der  Ausbesserung  der  Strasse  de»  Domi- 
lios '  *)  die  Aalsicht  seinen  Legaten  Annius  Bellienus  und  C»  Foa- 
tejas  Übertrag.  ®^)  Vor  Anderm  rügte  PJätorius  die  Abgabe  rem 
Wein,  nnd  die  Willkühr,  mit  welcher  die  Einnehmer  mehr  oder 
weniger  Zoll  von  der  Amphora  erhoben»  Fontejas  konnte  da- 
darch  grosse  Summen  gewinnen,  diess  wurde  eingeräumt,  4iB 
Thatsache  aber  aus  Gründen,  welche  man  in  der  Rede  Termisst, 
{eläognet.  ^  ^)  Auch  die  Klagpuncte,  welche  Erpressungen' ni|d 
GewalUhÜtigkeiten  im  Kriege  nut  d^n  Vocontiem  und  bei  .dar 
Vertheilang  der  Winterlager  betrafen,  werden  in  den  BraohstüpLon 
in  Bede  nur  erwähnt«^') 

Die  Zeugen  der  andern  Partei .  konnte  Cicero  nicht  widerle- 
gen; diese-  rerräth  sich  iiberalL  Er  yerdächtigte  sie  als  Barbaren, 
sprach  Ton  Bestechung,  Hoffnung,  Furcht  und  andern  Leiden- 
schalten, und  Terlor  viele  Worte,  um  durch  Fremdartiges  Ton  d/en 
Schwächen  der  Entgegnung  und  von  der  Sache  überhaupt  abzii- 
lenken.  ^^)  Induciomarus  ahndete  nicht,  was  es  heisst,  .ein  Zeog- 
ni»  ablegen ;  daher  seine  Zuversiclit ;  er  „glaubte^^  nicht,  wie  die 
Römer  in  solchen  Fällen  sich  ausdrückteo,  er  „wusste.^^  ^^)  Sehr 
eiklärlich ;  er  war  ein  Gallier,  und  die  Gallier  bekriegten  Tempel 
und  Götter;  einst  wollten  sie  Delphi  plüodem,  das  Capltol  wurdn 
Ton  ihnen  belagert,  .mit  Menschenopfern  entweihten  sie  die  Al- 
täre; der  Gedanke  an  die  Heiligkeit  des  Eidee  und  die  Sehen 
Tor  den  Göttern  vermochte  sie  nicht  von  falschen  Zeugnissen  ab- 
xaschrecken.     So  viele  Römer  hatten   in  den  drei  Jahren  in  Gal- 


eS)   €■.    Domit.   Ahenobsrbis    Cos.   122.   3.   Th.    l4.   A.  88.   ■.    226. 
4.  2S.  69)  c.  4.  Als  Ankljiger  würde  Cic.  dargethan   haben»  dasa  aie 

%it  dem  Statthalter  einTentanden  waren,  mit  ihm  theilten,  nnd  er  in  jedem 
^alle  für  aie  haften  mnsste.  70)  c.  5.  Ans  Amm.  Marc.  15,  12.  {.  4.  ist  mi 
«rsehen,  dassCic.  «ach  in  d.  geschriebenen  Rede  mehr  iber  diesen  Gegenstand 
«agte  9  BJcht  Moss  mit  den  Worten :  de  crimine  Tinario  e.  5.  fin.  andentete, 
>ras  er  »nn  zanScbst  TOrgetragen  habe,  wie  Mieb,  fragm.  p.  40.  Termathet. 
^'eber  die  commenurii  orat.  s.  cansarnm  s.  unten:  Cio.  als  Redner. 
>1>  c  S.  72)  7.  8.  9.  73)  8.  9.         .  . 
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lien  i^lebti    anJL  wCnschten  mit  den  BuidesgenosseB  wri 
den  des  römischen  Volkes,   dass  Fontejoi   freigesprodien 
sollten  die  Richter  ihnen  weni^^r  glauben,  ab  MenndieB, 
Rom  hassten,  nicht  als  Flehende,  sondern  fröhlich  and  gvte 
anf  dem  Markte   einherschritten ,    und  sogar  Drohna^n  i 
sen  t  ^  *)    Die  Ankläger  warnten,  ein  nener  gallischer  Kriq 
die  Folge  sein,  wenn  man  nicht  Temrtheile;  om  so  i^enijge 
et  geschehen;  diese  Nachgiebigkeit  wiirdeRom  nnd  seine 
Tera'cfatlich  madien,  das  Ungläck  eines  Bärgers,  welchen 
zwei  Veriiandlungen  eines  Unrechts   überllihren    konnte, 
man  der  Furcht,    dem  Schrecken   zuschreiben.  ")     Für  f 
sprach  das  Alter  nnd  der  Glanz  seines  Geschledites ,  in  ii 
Viele  mit  Ehren  die  Pratnr   Terwaltet  hatten;   das  Anden 
seinen  'Vater,  mit  dessen  Blute  die  Asculaner  sidi  befleckt« 
sein  eigenes  unbescholtenes  Leben,  Mnth  und  Einsicht  im 
der  Staat  hatte  keinen  Ueberfluss  an  tüchtigen  Kriegern,  « 
wohl  rathsam,  ihm^  diesen  su  erhalten.  ^7)     Die  Gnllier  st 
gegen  ihn  heran,    wie  einst  gegen  Rom;^*)    sein  Vertl 
hoflte  den  Angriff  der  wnthenden  Barbaren  abtnscUagen, 
die  Richter  günstig  gesinnt  waren;   Tiele  Hülfsmiudite  nnti 
len  ihn;    auf  der  einen  Seite  bezeugte  Macedonien,    dass 
den  rerheerenden   Einfallen    der  Thrader   durch   den   Bd 
gerettet  sd ;  anf  der  andern  stellte  sich  den  Feinden  das  jea 
Spanien  entgegen,   dessen  Aussage  mehr  Grewicht  halle,  a 
Meineid  ruchloser  Menschen.  ^  *)     Sogar  aus  Gallien  waren 
Stärkungen  angelangt;  Massilia  pries  Fontejus  als  seinen  Bd 
die  Colonie  Nurbo,  welche  er  ron  einer  Belagerung  befireil 
pland  es  tief,    dass    sie  ihn   nun   selbst  gefährdet  sah,    ai 
Staatspachler,   alle  andern  Römer   in  jener  Froyins  erhöbe 
Stimme  IBr  Um.  *<>)    War   es  -möglich,    dass   Indidomari 

n)  •—11.  75)  11  —  18.      ,  76)  OWa  A.  SS.         77)  e.  i 

Den  geaisf,  was  Ooero  ia  doa  TaniBaa  Toa  d.  FreTtla  d.  »dstsa 
kaltcv  «.  den  friaBsaloseB  Eleade  der  ProTiasoa  f esagt  hattm,  «ad  I 
S.  des  12.  Cigp.  aadeutety  wer  es  eoch  weit  rathseMer,  Foatejas  irie1 
n  aiekllssn»  da  das  Oesachte  aad  Oi&iastelte  ia  der  Rode»  die 
I.  AksekweÜBBfea,  die  Terieg ealMit  des  Paireas  a.  die  fl 
MaliasHcifc  kearikaadecea«  Tgl.  obea  {.  14.  ia.  78)  H  < 
dmijihijge  Biabereiea  Biaaitea  treu  AkaeabÜder  aed  Ki 

79)  18.  Obea  A.  41.        80)  16.  Dia  fii< 
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fcaaod  telaer  «auMcUicheB  Mafter  ml  tdiiar  SMwester  eat- 
riti,  eiaer  VettaÜB,  weleher  keia  Grefahrte,  kein  Sohn  dea  Bru- 
der «fBetele?  Wie  bedenklich  für  Rom,  wenn  dnrch  ihre  Thri- 
•ea  dei  ewife  Feaer  erlosch!  Fontejos  weinte,  ab  man  Matter 
«ad  Schwester  nannte;  er,  den  in  der  Schlacht  nie  eine  Fnrdit 
anwaJuMte,  wnrde  ron  der  Besor^nias  fär  die  Seinigen  übetwiO- 
tigt  Be«er,  er  wMre  dardi  die  Waffen  der  Gallier  gefallen,  alt 
deea  er  nnn  durch  ihre  Meineide  fiel;  wie  sdimenlich,  nach  dem 
WaieB  der  Besiegten  fdr  den  Sieg  an  btissen!  "0 

Ohne  Zweifel  ist  dieser  M.  Fontejos  derselbe,  welcher  im 
J.fS  ein  Hans  in  Neapel  kanfle;  *^)  es  erfolgte  also  der  Sjprad: 
„dass  es  am  Mittage  aidii  helle  §A^  •>) 


§.  19. 

(n.  W.)  Um  diese  2ieit  wnrde  andi  der  Schreib»  der  Ae- 
den,  D.  Matrinins,  Ton  Cicero  yertheidigt.  •«*)  Femer  Anlns 
Lidnins  Caecina,  **^)  nadi  seiner  Abstammung  ein  Btmsker  ans 
Toiaterra,  **)  ein  römischer  Ritter,  dessen  Vater  mit  Cicero  in 
einer  nahem  Verbindung  stand,  nnd  als  ein  angesehener  und  redlicher 
Mann  erwähnt  wird.  *^)  Der  Beklagte  nnd  der  Gegner  Cäsars 
im  zweiten  Bärgerkriege  war  ohne  Zweifel  derselbe.  Caedna, 
der  Pompejaner,  nennt  sich  Ciceros  alten  Clienten,  *  *)  and  dieser 
spridit  Ton  gemeinsamen  Studien  ^^J  und  deutet  darauf  hin,  dass 


swifchea  den  Sttttbalter  and  dea  r6ia.  PSchtem   and  Wacherem  ia  eiaeH 
war  in  der  Regel  Zeichen  und  MlrkaBg  eiaes  Rinber- Bandes ,  be- 
in  Zeilen,   wo  die  RHter  sn  den  Richtern    feUhten.  81)  17. 

82)  «I  Att.  1»  6.  83)  Das.  1,  1.    Ihm   wftcde  lonst  dae  Geld   gefehlt 

haben,  «.  ein  Tefbannter  wiblte  nicht  eine  Tiel  befnohte  KSsae,  den  Schan- 
flals  des  Tergafigens,  znm  Anfeathaitey  Trenn  er  aach  in  Italien  bleibea 
dufte.  84  a.)    Vor   d.   PrStoren  M.  Jnnins  (Ptin.  BS,  86.  {.  19^   a.  Q. 

PablkiaSy  and  den  cnr.  Aedilea  M.  Plitorins  n.  C.  naninius,  p.  Claeal. 
iS»  ia  eineB  ibrigens  anbehannten  RecbtthandeL  Die  Letzten  TerwAltetem 
€8  die  Pritar,  dnf.  c  53,  n.  also,  wenn  d.  Zwischenzeit  die  gewöhnliche 
war,  8t  die  AedSlitSt«  Es  findet  sich  auch  noch  die  Andentnng,  dasa  Ma- 
lihi.  han  saror  Toa  Cn.  Leatnlns  nnd  L.  Gellivf  «nter  die  Aerariev  rer- 
■leeeea  werde,  dasa  45,  and  dieae  waren  im  J.  70  Censoren.  2.  Tb.  547. 
A.  85.  841»)  Caedna  war  ein  Znnaae  im  Ueiaifchen  Oeschlechte.  Plfai. 
28^  16  (la)  85)  p.  Caee.  7,  83.  Ter^.   ad  Att.  18 ,  8  n.  PUa.  18,  84. 

(M).        87)  ad  Fanu  8,  8  n.  9.  13,  86.        88)  Das.  6,  7.        89)  A.  87. 
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er  ihm  Dienste  erwiesea  Labe;  ^®)  dier  Solut  des  Pmip^uen 
feraer  war  noch  jungj  wie  der  seuii^  ab  jener  aadi  der  SdUaoht 
beiPbarsaliu  im  Ezü  lebte,  »>)  wtd  dieta  lässt  a«f  GleidÜMit  in 
Altera  scUiessen.  ^  ^)  Vor  der  Eatacheiduif  in  TbeaaaÜMi  ter- 
fitfate  Caedna  im  La|^r  eine  Scbmahachrift  fegen  Caesar.  **) 
Dann  erscheint  er  mehrere  Jahre  als  Verbannter;  er  fcnt  Ckt 
um  seine  Verweadonf ,  nnd  nm  die  Dnrchaifiht  eines  Weikcii 
seine  Klagen  genannt,  —  qnerelae'  —  worin  er  Cassnr  IsMt; 
aach  die  Absenduag  sollte  Ton  ihm  aUiangen,  da  der  WUmsf 
einen  nngnnstigen  Eindmek  fürchten  liess.  Nidit  er,  soadem  ein 
Anderer  seines  Namens  wurde  nach  der  Schladit  ML  TWpsm 
begnadigt.  **)  Er  ging  nun  nach  SictHen,  als  Caesar  die  IhmI 
nicht  mehr  berührte,  nnd  Balbns  nnd  Oppios  erlaubtea  ihm  ia 
dessen  Abwesenheit  wahrend  des  zweiten  spanischen  Krieges, 
dort  langer  zn  rerweilen.  ^  *)  Ob  er  den  Plan  ansfikcte»  nach 
Asia  zn  reisen,  wo  er  ron  Schnldnem  Geld  eintreiben  wellte^  ist 
nagewisa;    Cicero  fand  es  rathsam,  dass  er  in  der  Ifahe  in  Sofor 

blieb  ,  dodi  empfahl  er  ihn  dem  Proprätor  jener  PraTini,  P« 
u*7)  WahrscheinliGh  endigte  sich  sein  Exil  erst  nscb 
Caesars  Tode,  nnd  nan  emeaerte  er  den  Umgang  mit  Cicera»  wd* 
(dier  iImi  nodi  43  in  seiner  Wohnung  sah.  **)  Er  besaps  T•^ 
sSgliche  Anlagen,  auch  als  Redner,  nnd  riele  Kenntnisse;**)  ii 
der  etmscischen  Wahrsagekanst,  welche  sich  jedoch  an  ihm  nicLt 
bewiSirte,  war  er  Tom  Vater  unterrichtet.  '  ^  ^)  Cicero  rihml  Ihn 
auch  wegen  seiner  Verständigkeit  und  Rechtschaffenheit. ') 

Der  Process  gehört  in  das  Jahr,  in  welchem  P.DalabdU  £• 
Prätur  verwaltete,  ')  es  wird  aber  nirgends  bestimmt  angegabai 
■nd  ein  Consal  in  CieeresRede  nicht  genannt     Doch  sprach  A- 


90)  ad  Vam.  6^  6.  91)  Du.  6,  S.  6  a.  7.  92)  Otelli  Oa.  f. 

S.  f.  110  MCiBt,  der  Bekli«;te  Toa  €9  habe  iremgstmi  40  J.  gesiUt»  mm 
TerUaduf  swttch^A  seiaea  TAiar  «.  Ciceio  sei  aidtt  fUdblkh;  dieitr  mm 
<■— If  last  ui  demaUbta  Alter,  mmd  seia  Tatur  lebte  Ms  04;  GiccfO  n^ 
kehrte  •egar  aüt  dea  Rodaeim  Aataaias  aad  CiMsai,  aad  ait  des  beUü 
SclTela.  Obea  §.  1.  A.  87  1  «.  {.  I.  9S)  ad  Faik  6,  7.  8eet  CMS 
74.  94)  ad  Faa.  0^  S.  0  a.  7.  9S)  B.  AMc.  00.  00)  ad  Via 

0^  Ol  97)  Dm.  L  c  a.  10.  06.  90)  Dm.  10,  U.  99)  Dak  i 

0,  0  n.  9.  Seaec  Kat.  ^a.  2,  40.  100)  ad  Famu  0^  0.  t|L  Flia.  1^  H 
(Oü)  a.  10^  17  (U).        l)^GaecOSa.O&        ^  Das.  Ob  2.  Th.  iOS.  A.  A 
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nr  Ml  iuA  i&t  AAkltfe  4ef  Term  fifar  Cidni,  ehe  er  ftdbü 
S6  Pritor  war,  «id  Ar  die  nwiliiA»  RogatioB  «dlrat;  *)  aadk 
■ky  «st  66,  fmideni  in  eiaem  der  aadistTOfkeigeheiideii  Jahie^ 
deatt  CL  Pke,  der  VerCheidifer  des  Cegneifi  Cenml  67,  beieidi* 
Ml  die  Rede  sie  ab  Contalar;  *)  er  war  aaoli  aiekt  Pntor,  aoa* 
!■■  wakedMiiilidi  im  J.  70;  ^)  demnadi  etand  Caedaa  69  oder 
6S  ver  ^  verHliL^^) 

YeraBlasraag  gab  Folgeades*  IL  Faldiii««,  ela  geadkiefif 
ttbger  aas  Tarqaiaii, .  trieii  ia  Rem  ein  Weduw^geM&äft.  Seiae 
GaHiaa  Caeseaaia  war  aas  demselben  Maaidpiam  'gMtjtdg  aad 
fia  Tonelmier  Akknnft  Als  es  wegen  dei^  sdiwierigen  Zdtem^ 
na  enten  Rdrgerkrie^,  an  GMde  feUte,  aabm  er  ihre  baare 
ftamiaasi^  and  Terschrieb  ilir  la  ilirer  SidieAeil  ein  6at  bei  je» 
a«  Stedf}  dann  kaafte  er  nodi  einige  andre  ia  der  NiQke^  aad 
sMbb  Im  Testmneal  setste  er  seinen  Seim  anm  Erben  ein,  doeb 
siBla  die  Matter  mit  ihm  den  Niessbrandi  babea*  ^)  Rald  gieag 
aadi  der  Sohn  mit  Tode  ab ,  and  ernannte  sam  Brben  P.  Caesennias  ; 
dsrGattinn  Termachte  er  Geld,  and  der  Matter  den  grossem  Theil 
der  Giter.  Zam  Bebof  der  Theilnag  warde  eine  Versteigerang 
ia  Rom  angeordnet.  Dies  benutzte  Sextns  Aebatias:  er  hatte 
sich  Caesennia  in  ihrer  hnlfslosen  Lage  schon  früber  des  eigenen 
Tortheils  wegen  ab  Beistand  aafgedrongea,  obgleich  er  ihr  gän»> 
lieh  fremd  war,  and  sollte  jetzt  ein  Gat  des  Faldnias  aakaofen, 
weldlies  an  ihr  älteres  Besitzthnm  gränzte«  ")  Es  warde  ihm  za* 
geschlagen,  and  er  rersprach,  dem  Wechsler  za  zahlen«  Deshalb 
sagte  er  später,  er  hebe  für  sich  gekaafU  Aber  Caesennia  gab 
das  Geld;  sie  Terpachtete  das  Gat,  and  heirathete  dann  A«  Cae« 
ciaa.    Vor  ihrem  Tode»  Tier  Jahre  nach  jenem  Kanfe,  bestimmte 


a)  Ontor  29.  4)  t)ie  Steile  p*  Caee.  13  t  asqve  pradenttaS»  tteqttO 
«■doiitatls  tue  est,  ist  nicht  itotliwendig  anf  eonsvUrischsn  Rang  sn  be« 
aUta;  die  falsche  Aaslegoag  hat  schon  Feirat  Ep.  4»  2.  p.  230  serBgt« 
Q  2.  Th.  92.  e)  Spiter  als  Tallins,  d>en  ).  9/  A.  Ol»  iHe  nach  SaUi 

IXs  Betqpeietie  d.  Rfimer,  S.  417  anch  daraas  erhall^  dasa  p.  Tall.  {^  29^ 
ei.  99TW.  et  Beier  in  d.  Interdict :  «nda  ^,  d.  Ansdrack  detnsns  gebraach« 
«iM|  «ad  G.  ^  Caea.  17.  dem  Gegner  seines  CUenten  Sagt:  poterisns  di^ 
BSN^  deieetuB  e«M  onsii  qai  taatas  non  arit^  Qaid?  detrasnm  dlc«s?  naiS 
m  <v«ite  estea  ptaetotes  in  hoo  interdieto  aü  solahant.  Unten  A«  aOi 
f)  p.  Caee.  4.  1  32.         8)  4  ■«  3« 

Caächichta  lloaM  V«  ^ 
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'  sie  iLm  eilf  Zwölftel  and  ein  Hal|>es  Tom  Vermögen^  Falcauv, 
einem  Freig^assenen  ibres  ersten  Gatten,  zwei  Seebttel  einei 
Zwölftels,  and  Aebotias  ein  Sechstel.  *)  Dieser  ta^te,  Caeciaa 
könne  nicht  erben,  da  Yolaterrii  das  Bür^rrecht  rerloran  halbai  ^*) 
and  rerlangte  als  Erbe  einen  Schiedsrichter  inr  Theifaui^.  Dmi 
ab  die  Androhang*  eines  Processes  ohne  Erfolg  blieb,  aUute  er 
das  Gat,  welches  er  im  Auftrage  der  Caesennia  gekaaft  ballig 
for  das  «einige;  jene  habe  erzwar  rier  Jahre  bis  sa  ihra«  Tide 
besessen,  aber  nur,  weil  das  Testament  ihres  erstea  Man—  Ar 
den  NiessbraacL  gestattete.  Man  einigte  sich  über  dea  Tag,  ws 
Caecina  nach  der  Sitte  an  Ort  und  Stelle  das  Eig«ntliiUMreclit 
abgesprochen  nnd  damit  die  EJage  eingeleitet  werden  solUe. '') 
Zar  festgesetzten  Zeit  begab  er-  sich  auf  das  Kastell  Azia;  hier, 
in  der  Nähe  seines  Grandstiickes,  rernahm  er,  die  Znganga  seiea 
dnrdi  BewafEaete  gesperrt,  und  bald  erschien  der  Gegaer  selbit) 
es  ihm  zu  melden;  bei  einem  Versuche,  dennoch  Torzadiisfeai 
wurde  er  mit  seinen  Gefährten  angegriffen  nnd  zor  Flocht  genö- 
thigt.  '  ^)  Darauf  erliess  der  Prätor  P.  Dolabella  eis  htafdict 
„Wiegen  Gewalt  durch  Bewaffnete;*^  '')  er  ernannte  Richter,  Be- 

.  cvperatoren,  ^  *)  und  jede  Partei  versprach  für  den  Fall,  dass  sie  ns- 
terliegen  werde,  mit  einer  Summe  zu  biissen.  '*)  Aebntivwanb 
TOB  C^  Piso  yertreten,  ^^)  nnd  der  Gegner  Ton  Cicero. 

Das  Verfahren  yor  Recnperatoren  sollte  die  Entscheidnag  he- 
schleunigen;  deshalb  beschwerte  sich  Cicero  in  der  Rede^  welcbe 

.  wir  besitzen,  dass  das  Gericht  dies  nicht  beachtet,  nnd  dssUitheil 
schon  zweimal  rerschoben  habe;  je  schändlicher  die  Sache  sei, 
nm  so  strenger  und  eiliger  müsse  man  darüber  erkennen«  ^')  Er 
klagte,  es  sei  durch  Bewaffnete*  Gewalt  yertibt,  und  forderte  atf 
den  Grund  des  Interdicts  den  Besitz.  '  f^)     Aebutius  gestand,  dm 

9)  6  Q.  7.  Die  Erbscbaft   theilte  man    In  12  Unxen;  die  beiden  Vcr- 
michtnlsse  geben  eine  balbe,  oder  ein  balbes  Zwölftel.  10)  7.  SS.  37. 

Dnrcb  SnUa.  2.  Th.  481  A.  69.  S.  vnten  A.  36.  11)  p.  Caee.  7.  Oku 

J.  9.  A.  83.        12)  p.  Caec.  1.  7.  8.  9—12.  13)  8.  Onitor  29i  TWi      ; 

nlhi  cansa  pro  Caecina  de  Teibis   interdicti   fnit.     Res  Inrolatas  deiaieaJ* 
explica? imns :  ins  ciTÜe  landaTimns :  yeriMi  ambigna  «^^ifirnnmiiff.         ^4)  Okts 
$.  9.  A.  72;  nicbt  bloss  Einen;  Cicero  nennt  sie  in  d.  BfebnaU;  d.  SfcUi     f 
c.  3 :  Ac  sl  qnis  oübi  boc  index  recnperatonre  etc.  betagt  aicbf  d.  OegenthtiL    i 
13)  p.  Caec.  8.        16)  12.  13.  23.   28.  31.  2.  Th.  93  A.  26.  Uatea  J,  Ä 
A.  65.  17)  p.  Caee.  2  n.  4.  (18)  $. 
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BK  BwnJBwt»  gabiM  Übe;  *•)  «r  nh,  aHoi  mrJa  Otm  Makt 
MbaAdkm,  wem  er  Badete;  tefce«pto(p  er  dagefe»,  er,  kab« 
idAn  indk  Tere^ddhl,  co  werde  Im  im  Biditen  Zweilei  eal» 

,  wekkee  datnf,  and  aidt  über  tene  üaredüdikeit,  eos* 

iber  eiae  Fra^  ans  dem  bürgeiliAeB  Bedkte  eise  ffafirfcd 
hmg  mMgem.  Der  AMwall  dea  CaeciMi  liatte  am  afokt  die 
Ikain^y  aeadem  ibra  Strafbarkeit  sa  beweiaea,  aad  aa  Ter* 
Uadera,  daaa  da«  Gericht  laager  s%erte,  eia  adiiatpflidiaa  Ter* 
geheasa  beabadea,  weil  ea  tob  der  Art  war,  daaa  ea  eine  aebinipfr 
Bik  Beahadoaf  nach  sidi  tef.  **)  Die  Zengea  raamtea  da^ 
aar  dea  Seaater  Ildiaalaani  Faleala  aaageaeauMeai  Aebatiaa  ael 
aril  BewafiMtea  eraohieBea.  Dieaer  glaabte»  aicht  gdBoUt  sa  habea, 
weB  er  Caedaa'aidit  Tarn  Gate  Tertridb.  eeadera  iha  aar  aidit 
aaleaa;  ab«r  ea  adifitate  iba  ai«ht  Ter  der  Wiihaa|r  dea  laterdieCs) 
erdarfke  aich  aidt  darch  eiae  Rotte  Tea  Bewaflnetea  adbat 
halCMiy  aad  irrte  adir,  weaa  er  meiate,  nach  dea'  btfrfeiiiGhea 

pritoriadiea  Rechte  köaae  aiaa  aicfat  geyea  iha  klagbar 
;  darnach  wäre  ea  nar  gestattet,  aich  aa  die  Crerichte  an 
weadea,  weaa  man  Toa  Bewaffnetea  ans  dem  Haoae  geworfen, 
aad  aidit,  weaa  der  Biatritt  Terwehrt  war.  >^)  Gewiaa  Wusate 
der  Prmtor  aeinem  Interdict  Achtang  an  Terachaflen;  dieaa  worde 
nidit  ao  abgefaaati  Toa  wo  da  mit  Gewalt  anageachloaaen  biat, 
ca  laatete:  Toa  wo  du  Tertiieben  biet,  weldiea  aicht  w^'rtlich, 
aaadera  aach  dem  Sinne  aa  nehmen  Billigkeit  nnd  Temonit  ge- 
beten. ^*)  Aller  Beaitz  würde  nngewiaa  werden,  wenn  man 
famaadea  hindern  dürfte,  aeinem  Eigenthome  aich  anch  nor  za 
niAen;  nnd  die  Vorfahren  beachnldigen,  daaa  aie  einen  aolchen 
FaU  aidkt  Toi^;eaehen,  liieaae  aie  für  Thoren  erklären.*  Die  Klage 
Tfar  alao  Tollkommen  darch  daa  Interdict  begründet.  '') 

Nnn  wohl,  aagte  Piao,  klagt  $  Aebatiaa  triA  daa  Interdict 
deaaodi  aidit,  da  gegea  Caedna  keitfe  Gewalt  Terübt,  niemand 
getadtet  oder  Torwandet  ist.  ^*)  Bedarf  ea  mehr,  nm  Ton  Gewalt 
sa  aprechea,  ala  daaa  eine  Rotte  gerüatet  ateht?  mnaa  BlatTcr« 
gieaaea  hiaaokommen?  In  der  Aofatellnng  der  Bewafineten,  ia 
der  Drohang   nnd  (Grefedkr   liegt   die  6ewalt$    Caedna   nnd   die 


10)  1.  0.   11.  2t.  20.  86.  20)  2  a.  i.  21)  11.  11.  18*  81. 

22)  18  «.  17.         28)  18.  14.         2*)  14. 

22* 
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mouten  entfliehen;:  wer  dwrdt  die  Waffen  einee  MeniBhctt 
fesckreckt  entflieht,  der  i«t  rertrieben.  ^*)  Man  hörte  Ton  AAntin, 
er  habe  sich  dem  Gegner  widersetzt ;   dieser  weilte  sid^  alM  aaf 
sein  Gut  begeben;   was  hinderte   ihn?    Gewalt.     Ob   in  eincsi 
Interdict  nach  der  Sitte  früherer  Zeiten  der  Ansdmd^  dfitnm% 
oder  wie  hier,  der  andre  deiectns  gebrandit  wnrde,  war  tStr  ik 
Sadie  gleichgültig«  >«)    Nicht  die  Worte,  sondern  Sinn  nnd  Zmmk 
einer  Verordnung   hatte   man  zn   beachten;   die   Redktfeitignm^ 
s«  B.  man  habe  jemanden  nnr  mit  Einem  Sdayen  Tertrieben^  vd 
es  heissec  wovon  dn  oder  deine  Dienerschaft,  war  ganxlidk  n- 
snlässig;  selbst  wenn  man  es  mit  einem  fremden  Sdaven  aot- 
gefiihrt  hatte,  mnsste  das  Interdict  zur  Anwendung  kommen«  **) 
Eben  so    rerhielt   es    sich    mit   den  Worten x    „mit  Mannsrhaf^ 
weldie  dn  rersammelt  hast;^^   mochte   sie    des   Landbanes  oder 
andrer  Geschäfte  wegen  schon  auf  dem  Gute  gewesen,  iiichl  erst 
snr  Verübnng  der  Gewalt  dorthin  gemfen  sein,  der  Sache  iMch 
war  es  dasselbe«    „Und  mit  Bewaffneten;*^  nach  dem  Wortlsat 
durfte  man  das  Interdict  nicht  fürchten,  wenn  man  mit  Steinen 
nnd  Erdschollen  rertrieb;   diess  streitet  mit  Vemnnfl  nnd  Billig- 
keit« 2*)     Noch  unhaltbarer  war  der  Gmnd:  Aebntins  habe  to 
Cregner  nicht  Tertriebeii,   er  habe  ihm  nnr  nicht  gestattet,  ein* 
znfipten;  beweisen,  dass  fortscheuchen  nnd  zur  Flocht  zwingen 
nicht  yertreiben  sei,  ist  schwerer,  als  darthnn,  dass  man  keine 
Waffen  fiihre,  wenn  diese  nicht  in  Eisen  nnd  Schild  bestehen.  ^^) 
In  seiner  Yertheidigang  griff  Piso   die  Rechtsgelehrten  aa, 
weil  sie  glaubten,  man  müsse  auf  die  Billigkeit,  nicht  aaf  die 
Worte  Rücksicht  nehmen;   es  war  sehr  gewöhnlich,   dass  man 
sich  Tor  Gericht  über  sie  und  das  bürgerliche .  Recht  in  gieichea 
Sinne  äusserte.     Wer  dieses  rerachtet,   der  zerreisst  die  Bande 
nicht  nnr  der  Gerichte,  sondern  auch  des  gemeinen  Lebens;  oaJ 
wenn  man  diejenigen  tadelt,  die  es  auslegen,  und  ihnen  Unkands 
Torwirft,  so  ist  das  büi^erliche  Recht  selbst  nicht  damit  getadelt; 
man  yemichte  es,  nnd  niemand  weiss,   was  ihm   oder  Andera 
gehört,  aller  Besitz  bt  gefährdet«  ^®)    Darum  handelte  es  sich 
nicht  blosa  nm  Caecina,  .sondern  um  das  Wohl  des   runischsn 


2i)  U  «.  16.        26)  17.  Oben  A.  6.        27)  la  20.         28)  21.  22. 
29)2».        20)14-16, 
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V*tkmu.   Das  Gtifabt  irflid«  AftsetMa,  ynmm  «  fgtm  f»i 
mtiAiifcj  dftM  nm  «m  G«l,  •■•  wdUkoi  ierBarilMr  Twrtiiafci 
leiy^urikkfdbeB  aififie,  nidil  aberi  wem  nun  ILb  vdl  B«waiS* 
MilHi  ^(gegem  gdia  und  ilui  am  Butritt  luadre;  as.lMilto  ikfc 
Mit  4uÜhn  n  «Uärea,  ob  der  Siui  'dee  Recke  nd  die  BiBif- 
keit  «der  Wert  ud  Baeiislebe  irelten  eolUeBu^O     Der  frone 
Reckligdekte  C.  AqoiUiM  urdieUte  wie  Cicero;  «*)  da  eadfor 
»ei^te  ewar,  der  Wordanft  des  Interdicti  sei  c^gea  flui»  es  sei 
dMT  mAla  damit  Terleren;  der  Prätor  TerfHf^  Caaciaa  soHe  a« 
le»  Ort^  Toa  wo  er  TertriobeB  worden,  wieder  eiagesetaft  werden^ 
lad  Aebatiaa  feitdie,  daas  er  jenen  Teftriebeh|  wena  aic^  voa 
Um  Orte^  woliia  er  feidi  begaben  wolke^  oo  dodi  Toa  dim>  Tom 
irddMBi  er  entfloh,  nnd  er  bebe  ibn  aicbt  wieder  dagesela^**) 
HA   aekher  Spitafiiadigkeiten  bedncfie  ea  Irfdit.     ^Tim  wa** 
ledeatel  sowohl  ans  als  roa  eiaem  Ofte|  der  Prilor  daclule  ea 
lea,  woliia  Gaeciaa  aidi  begdbea  wollte,  ea  seia  ZieL  ^*)    Naa 
likto  Fiso  Boeh  für  sidi  aa,  wer  aidit  im  Jlhdlwbw^^  kSano 
dcbl  Tortrieben  werden;  es  folgte  aber  aas  dem  Interdicti  über 
wwaflnete  Mannschaft,  daas  wena  maa  anch  beweisen  tCbnntOi 
ler  Gegner  sei  nicht  im  Besitze  gewesen,  der  Process  dennoch 
wloren  war,  wenn  man  gestand,  dass  man  jeaea  rertriebea  habe» 
'ur  die  Fälle,  dass  man  es  ohne  Bewaflnete  oder  dnrdi  sie  aaa* 
iihrte,  gab  es  zwei  Terschiedene  Edicte;  bd  einer  gewöhnlichen 
iewalthandlnng  mosste  der  Andre  nicht  aar  beweisen,   dase  er 
ertrieben,  nnd  dass  er  damals  im  Beutse  gewesen,  sondern  anch^ 
l«tt  er  nicht  durch  Gewdt,    oder  heimlich   oder  bittweise,  im 
)esitae  gewesen  sei;   hatte  man  aber  dch  der  Wafiea  bedient^ 

0  wnrde  diess  von  dem  Gegnei^  nicht  ge£»rdlert..  Aebntios  hatte 
ich  der  Waffen  bedient,  dennoch  «zeigte  Cicero  aam  Ueberflnss, 
■SS  Caedna  im  Besitz  gewesen  war«  ^  ^)  Vnmcfglidi,  sagte  man, 
^dalenne,  sdn  Geburtsort,  Torlor  durch  Salb  das  Bürgerrecht 
^ieeer  fng^e  hinan,  wie  es  immer  geschah,  wena  etwaa  nicht 

1  Redit  bestände,  darüber  sollte  in  dem  Gesetze  nichts  beantragt 
an*  Depdnach  war  nicht  Alles  gültig,  was  das  Volk  heschloss, 
■d  wenn  die  Freiheit  nicht  entzogen  werden  konnte,  so  andi 
i^t   das  Bürgerrecht,    mit   wdchem   maa   jene   eiobüsste.  '*) 


31)  27.         52)  Da«.         9$)  28.  29.         M)  aO.  31.         35)  31.  32, 
I)  33.  Oben  {.  7  ia. 
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cigeaeai  Eslidilatse,   oder  w^ea  euer  Teoi  GcmIs 

Strafe,  weldier  tie  sidi  aar  za  aaterwerlea  briAtf  ^  aai  Biiger 

tm  bleibea.     Rcnaer  wardfen  aaifdiefivt,  daauft  kmmm  HrbaH  «■ 

Slaate  haftete;  wewa  der  Feiai  sie  akfct  aasaba^  wie  Ni 

Jea  Maaciaae,    so  wwnea   sie  aadi  lenMr  Birser. 

weldier  seiaea  Soha  TerkaaUe,   eatUess  iki  aas 

Das  Volk  Terkaaile  eiaea  Barfer,  weO  er  sidi   weifaita,  hm 

Heere  aa  dieaea;  ea  beraubte  iba  aicbt  der  FreÜMÜ, 

efUärle  aar,  wer  filr  die  Fnibeit  eieh  keiaar  Gtlahr  ai 

wolle,  der  sei  aidit  frei;  ebea  ao  Tarkaafie  ea  dea, 

aidit  ediätieB  Hess,  aad  erklärte  daiait,  er  habe  sidi  ae%t  die 

Freiheit  abgesprochea«     Aaf  eiae  aadre  Art  also  aoUte  aMa  aadi 

dem  WiDea  der  YoiAJiraa  Freiheit  aad  Borgeiredit  aicht  Tsr- 

Herea«    Eia  Creeetx,  wodardi  eatweder  das  Biae  oder  daa  Aadrs 

feaiaadem  eatiiuea  wäre,  koaate  auM  aidkt  aafiihraa.     Deaa  das 

Exil  war  keiae  Strafe,   soadera  eiae  Zaiia^  S^S®"^  ^^  Sliiie; 

taaa  laad  ia  keiaeai  roaiischea  Gesetxe,  dass  eia  Ycrgehea  aal 

dem  Exil  beahadet  warde,  wie  ia  aadera  Staalea;  aoadcra  wma 

naa  Ton  dea  Getetzea  mit  Baadea,  Tod  aad  Sdimach  aUk  *badrshl 

sah,  oo  eatwich  maa   ias  Exil  wie  aa  eiaea  Altar;   ia  aw« 

Staatea  koaate  aadi  dem  römisdiea  Redite  aieaiaad  Bärger  seia. ' ') 

Nie  war  also  eiaem  Romer  das  Bär^nreeht  eatzo^a,  aad  ait 

daifte  es   ihm   eatzo|;ea  werdea;    sogaf  Solle   aahm    dea  YoU- 

lerraaern  ai^t  die  Befagais«,  dardi  Kaof,  Yerkaaf  aad  Daikb 

Bber  ihr  Eigeatham  sa  schaltea,   aad  sa  erbea;   sie  aoUtea  aul 

Arfaiiaam  glddies  Redit  habea,   weMiet  za  dea   18  Coloaiw 

gehorte,  aad  von  romisdien  Bärgera  erbea  koaate.     Man  amnte 

Aebatias  aa  Tfaorheit  nad  UaTorschämthdt  ahalidi  seia ,  «a  ts 

behaoptea,  Caedaa  sei  aidit  römisdier  Bärger,  *  *)    Und  wie  hsch 

staad  er  fiber  Jeaem  dardi  p^noalidie  Yorzäge.  >»)     Adbi^JM 

räamte  eio,^dasa  er  mit  Bewaflaetea  Crewalt  reräbt  hatte;  ee  ym 

bewiesea,  obgleidi  es  dessea  aidit  eiamal  bedorlle,  dass  Caedai 

im  Besitze   gewesea   sei,   aad   das   streitige   6at  ihm   fAorte; 

mochte  das  Geridit  aoa  entscfaeidea«  *^)     Kaamkaaa  es  xweüti* 

liaft  seia,  dass  die  Reditskaade  des  beredCea  Sadiwalten  dea  Sie^ 


97)  33.  3«.         38)  33.         39)  36.         40)  Das« 
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dmwmt  iny,  mal  da  er  aodk  ipit  all  dttev  froiNB  Oopfthnaf 
auf  diaaaa  PraoaM  sariieksab.  ^^  ' 

Die  KJafe  te  P.  Oppiaa,  ftr  wdcbeii  Cicero  das  Wort 
aafc»/  keane«  wir  nar  a«ii  einli^  dttrltigeB  BmdiatiidMii  der 
Terlheidifniga-Rede,  welche  sich  gröaileatheila  bei  Qoiatiliam 
ftide«  IL  Aareliai  Gotta  war  74  mit  L.  Lvcnllaf  Conaiil;  aodi 
TOT  deai  Eade  des  ^ Jahrs  giengen  btide  mach  Aden,  Ifithridatea 
la  Mirieges,  «*)  md  rwar  eriiielt  Gotta  die  Protiu  BidiTii^ä 
adl  das  Oberibefthl  a«r  See.  «>)  Er  yerdankte  ea  den  Thateii 
dai  Lawalfaur,  dass  der  K^nig  ihn  nic&t  heimichidLte.  Die  Be* 
hfaranif  Ton  Heraelea  besdhäfiigle  ihn  fast  swei  Jahre,  tob  72' — ^70^ 
md  dnrdi  Lncollna  Legaten  Triarias,  nkht  dordi  ihn,  worde  die 
Vebergabe  bewirkt;  ««)  bei  der  PlQnderang  der  Stadt  blieb  er 
aich*  nnfick.  ««)  Während  dieser  Ereignisse  sdkeiat  er  odt  »einem 
9«firtar  P.  Oppioa  setfallen  sn  aein,  einem  romiBdien  Ritter, 
welcher  mehr  für  JSb  eigene  Gasse  als  ftr  die  sdaige  uwgUn 
De^  Znsannnetthang  ist  danket  Oppina  rergase  aich  bei  einem 
hellten  Wortwechsel,  er  sog  das  Schwerdt.  Dann  entfente  er 
rieh,  nnd  wurde  ror  Gericht  'g^^oHt,  weil  d^r  Procoosal  in  einem 
Schreiben  dent  Senat  anseigte,  er  habe  sich  der  Erpressungen 
schuldig  gemacht  und  ihn  tödten  wollen.  *^)  Der  Brief  gehö'rt 
wahrsdieinlich  in  das  J.  70;  Gotta  war  damals  noch  in  Asien; 
m§A  seiner  Rfickkehr  belangten  dje  Heradeaten  ihn  selbst,  weil 
sr  ihre  Stadt  ausgeleert  nnd  dann  angezündet  hatte;  *'')  kurs 
suTor,  im  J.  69,  wurde  Oppins  angeUagt.  ^*)  Ein  Räuber  also 
^egen  den  andern.  Cicero  rerzagte  nicht  leicht;  Worte  für  Be- 
weise, und  je  strafbarer  der  Client,  desto  weniger  Sdionung  für 
den  Gegner;  doch  sollte  man  nichts  Persönliches  daorin  suchen, 
aar  Pflicht- Erftillung;  er  war  und  blieb  Gottas  nnd  der  Aurelier 
Frennd«  ^*)  Der  Proconsul,  welcher  seinen  ehemaligen  Quästor 
gerichtlich  rerfolgte,  war  wegen  seines  grossen  Ansehns  im  Vor- 
iheil;  In  diesem  Falle  wurde  es  gemissbrancht,  einen  Unschuldigen 


ai)  Onilfir  29.  42)  4.  Tb.  124  ▲.  9.  n.  12«.  43)  Das.  125  A.  7 
«.  126  A.  19,  44)  Dm.  134  A.  71  «.  199  A.  99.  45)  Das.  149  A.  9. 
49)  Die  99»  29,  QnislU.  5»  19;  {.69.  9«Uait.  Ing«.  H.  3  bei  Noa.  Mare. 
p.  559  Ups.  47)  Dio  1.  e.    2.  Tb.   149  A.  9.  49)  Unten  A.  95. 

49)  QnintD,  11,  1.  j.  67. 
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%VL  anterdriickeii. '°)  Et  lag  eioe  Härte  darin,  dass  da,  Obgwr 
seinen  Untergebenen  durch  einen  Brief  in  einen  RecbtttNadal 
verwickeln  konnte.  *^)  Den  Anklä^^m  *^)  darfte  muk  aidit 
glauben ,  da  sie  sich  widersprachen ;  wenn  Qppins  den  SoUatei 
die  I^ebensniittel  Terkiirzte,  so  war  es  nicht  seine  Ahsidkt,  ste 
^u  bestechen ; ' ' )  ond  woher  wnsste  man ,  dass  er  Cotta  lad 
picht  vielmehr  aus  Verzweiflung  sich  selbst  tödten  wollte ,  als  er 
bei  der  Unterredung  mit  ihm  das  Schwerdt  entblÖsste?  Nicht  .ibqp 
idlein,  sondern  dem  ganzen  Bitterstande  musste  es  Terderibiick 
werden ,  wenn  das  Geiricht  auf  den  Grund  nicht  erwiesener  ^iM 
fabch  gedeuteter  Thatsad^en  ihn  yerurtheilte.  ^  *} 

§.  20. 

Attictts  erhielt  im  J.  68  in  Griechenland  den  ersten  «ntar 
den  Briefen  Cicero^s,  welche  wir  besitzen.  ^^)  Ihr  schriftüdker 
Verkehr  begann  nicht  mit  Cicero's  Consulat^  *^)  nnd  er  fiebt 
nicht  über  Alles  Aufschluss,  was  sie  selbst,  ihre  Zeitgenossen 
oder  die  Republik  betrifft,  aus  andern  Gründen,  und  weil  er  oft 
nnterbrochen  wurde,  besonders  wahrend  ihres  Zusammeiiselns  is 
Rom;  ^*)  aber  viele  Nachrichten  verdanken  wir  ihm  allein ,  siid 
noch  wichtiger  wird  er  dadurch,  dass  der  Staatsmann  und  Redaer 
in  ihm,  wenn  nicht  immer,  da  er  auch  für  den  Freund  xnweiltB 
die  Maske  anlegt,  aber  doch  meistens  als  Mensch  sich  soseru 
Blicken  zeigt.  Cicero  verlor  jetzt  seinen  nahen  Verwandten 
Jiuci^s.  *^)      Unangenehm   berührten   ihn  auch    die   Verhsltmsse 


^0)  Quinta.  6,  5.   $.  10.    Anun.  Marc.   80,  8.    }.  7.  51)  Qsutil 

5,  13.  $.  20.  52)  Ders.  1.  c  J.  17.  Ihre  Namen  sind  nnbekannl.  53)  Du. 
Per  Schloss  ist  mehr  als  gewagt.  Vor  Hcraclea  litten  die  Trappen  eint 
Zeitlang  Mangel ,  Tielleicht  wegen  seiner  Unterschleife  bei  den  Liefernngti; 

4.  Th.  135;  als  er  dann  mit  Cotta  in  Streit  gerieth,  mochte  er  Meuterei«! 
stKten,  wie  ipMter  Clodius  im  Heere  des  Lncnllns.  Das.  154  fin.         54)  Qaiit 

5,  10.  $.  69.  n.  13  $.  30.  55)  Ders.  5,  13.  $.  21.  Auf  die  Ritter  uier 
den  Richtern  berechnet,  wie  es  scheint;  es  wurde  dann  auch  dafür  leugeii 
dass  Cicero  die  Rede  nicht  Tor  69  hielt.  Oben  §.  17.  A.  10.  Andre  Bndt 
stucke,  ans  welchen  sich  nichts  nur  Sache  entnehmen  Ifisst,  werden  hier 
tibergaqgeu.  56)  lib.  1.  ep.  5.  Pomponii  No.  18.  §.  1.  A.79.  57)  Dai. 
No.  18,  Einl.  A.  54.  58)  Es  liegt  auf  der  Hand,  und  schon  TnnstaU 
hat  diess  gegen  Middletqa  bemerkt ,  epist.  p.  3.  Unten  A*  1^  59)  ad  h% 
\ ,  5.    Ob^n  Nq,  6, 
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wiscbM  fOBcm  Bnidcr  und  deftea  GemaUim,  ainer  Schwester 
Im  Atdoui ,  nndl  der  Streit  zmsdieB  diesem  und  Laccejos,  is 
vdchett  er  «li  Vermittler  auftreten  sollte.  *<>)  Von  der  Gefällige 
LOt  des  Freandes  erwartete  er  Kanstwerke  für  dai  Toscnlannm 
md  Bneher«  ®  *)  Obgleich  aber  die  Wissensdiafteo  ihn  fesselten, 
lo  "War  er  doch  noch  nicht  Consular,  wie  Hortensios;  er  darlle 
ds  Redner  in  seinen  Stndien  und  Uebnngen  nicht  nachlassesy 
vrie  jener  nach  dem  Consalat,  nnd  nicht  in  seiner  öffentlichen 
rhätigkeit,  damit  er  stets  Tor  den  Augen  des  Volkes  blieb,  nnd 
lidi  Ihm  empfahL  **) 

Er  sprach  unter  Anderm  fiir  den  Schaospieler  Q.  Bosdns 

gegen  C.  Fannios  CUirea  *')  oder  gegen  dessen  Sadiwalter  P.  Sa- 

liiriin,  **)   Tor  dem  UntersuAungs- Richter  C.  Piso.  *')    Rosdns, 

sein  L^rer  nnd  Freund,  ***)   denen  er  immer  mit  Liebe  und 

Achtung  gedenkt,  ^'}   stammte  aus  Soloninm,   einem  Meierhofe 

bei  LanuTium.  ^  *)     Seine  Schwester  war  an  Quintins  rerheirathet^ 

welchen  Cicero   früher  rertheidigt   hatte.  **)     Durch   seine   aus- 

gezeicbneteu  Leistungen  auf  der  Bühne  erwarb  er  sich  ein  grosses 

Vermögen,  ^  ^)  nnd  die  Gnnst  der  Vornehmen ;  ^  >)  Solla  beschenkte 

äs  mit  einem  goldenen  Ringe.  ^  *)     Die  Kunst  wnrde  aber  auch 

&  entfernte  Ursache  seines  Zwistes  mit  Fannins.     Er  unterrichtete 

dessen  Sdaven  Panurgns,  und  sollte  tum  Lohn   die  HalAe   der 

Sammen  erhallen,  weldie  dieser  als  Schauspieler  erwerben  werde. 

Wie  schwer  es  war,  ihm  zu  genügen,  7^)    so  scheint  es  doch 

dem  Sclaren  gelungen  zu  sein,^*)  er  wurde  aber  ron  Q.  Flayius 

am  Tarquinii  getödtet.  ^*)     Die  beiden  Eigenthümer  klagten  auf 

den  Gmnd  des  aquillischen  Gesetzes  auf  Schadenersatz,  und  Fannius 


60)   ad  Att.   1.   e.    Pomponii  No.  18.    {.1,    A.  80   n.  Tlu  4,  66$^ 

61)  ad  Att.   1 ,  e  u.   7.    S.  untea :  Vermögen.  6?)  Brut.  93 1  liam  js 

(Hoftens.)  post  coasulatum  —  sninmiiiii  illnd  saus  itvdinm  remisit.  —  JSo» 
titea  mon  desistebamns,  quam  omni  ^enere  exercitationls,  tarn  maxims  stilp, 
BOitm  iiUd,  qnod  erat,  angere,  qnantnmcnnqne  erat.  Das.  94.  63)  p.  Rose. 
Couoed.  1.  64)  Das.  1.  6.  8.  10.  14.  17.  18.  65)  Das.  3.  4.  $,  7, 

8. 13.  15.  17.  Cos.  67.  Oben  $.  19.  A.  16  a.  Tb»  2.  8.  92^  yro  die  WoHe 
A.24:  TieUeicbt  —  anf,  za  tilgen  sind.  66)  Plati  Cic.  5.  Oben  {.1  fin. 
67)  p.  Qnint.  24  a.  25.  p.  Rose  Com.  6.   do  di^.  1 ,  36.  68)  de  dir. 

l  c  «.  2,  31.  69)  p.  9alnt.  U.  cc.  70)  p.  9ofO.  8.  PUn.  7,  40  (39). 
Macrob.  Sat.  2,  10  fin.  71)  Val.  Max.  8.  7.  §.  7.  72)  Matrob.  1.  c. 
73)  de  er.  1,  28.  p,  Rose.  11.         74)  p.  Rose.  10.         75)  Das.  11. 
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besorgte  fiir  den  Mitbelbeilietett  die  geriditlidieB  GeKhifie.'«) 
Während  der  Procees  schwebte,  traf  Roedue  ein  Abkeimnw  Bit 
Flavins,  und  zwar  nach  seiner  Yersicherong  nur  für  aeiMB  A»- 
theil,  und  wurde  mit -einem  Landgate  abgefonden,  weklies  FaauM 
aaf  100,000  Sestertien  berechnete.  ^'')  Dieser  eritaerte  ihn  aa 
den  Geschäfts -Verein;  fiir  sich  habe  er  einseitig  nicht  abseUiesseB 
können ;  er  müsse  die  Hälfte  des  Ersatzes  herausgeben«  Anf  dea 
Vorschlag  des  Sduedsfichters  C.  Piso  yerpflichtete  sich  Bascias, 
fiir  die  Bemühungen  des  Fannius  ein  Gewisses  zu  sahla%'') 
wogegen  der  Andere  die  Hälfte  des  Ersatzes,  welche«  er  vsi 
Flavins  erhalten  werde,  mit  ihm  zu  theilen  yersprach.  ^  ®)  Fanaisi 
belangte  Flavins  bei  dem  Ritter  C.  Clavius,  *°)  und  wurde  nadi 
der  Angabe  des  Gegners  mit  100,000  SestertLen  entschädigt.  ■  0 
Nach  einigen  Jahren,  als  Flarius  gestorben  war,  *^)  forderte  sr 
▼on  Rosdus  50,000  Sestertien,  da  ihm  als  Gesohäftsgenesssn  ä» 
Hälfte  der  Summe  gebühre,  welche  »ach  der  Qrmordnng  das 
Panurgus  gezahlt  sei,  «')  und  zwar  stützte  er  sich  auf  den  tsi 
dem  Schiedsrichter  Piso  rermitteltea  Vergleich« 

Die  Zeit  der  Klage  und  der  Klaggrund  würden  wepgtr 
zweifelhaft  sein,  wenn  nicht  in  der  betreffenden  Rede  Cwers*! 
im  Anfange  nnd  am  Schlüsse  ein  Betnichtliches  fehlte.  •  Dsn 
.diese  nicht  ftröher  gehalten  wurde,  als  die  ftir  Roscins  tob  .Amstffl; 
wie  Hotomannus  glaubte ,  ergiebt  sich  von  selbst.  >  *)  Gomuiii 
stimmt  für  das  J.  70,  in  der  Meinung,  Piso  habe  als  Pkitor  ge- 
richtet; er  wird  aber  nnr. index  genannt.  **)  Da  in  demPrecesse, 
welcher  diesem  Toransgieng,  ein  römischer  Ritter,  Clurins,  Richter 
war,  *®)  nnd  er  Tor  70,  oder  tot  dem  aureUschen  Gesetze,  nidU 
Richter  sein  konnte,  '^)  so  setzt  Manutius  die  Rede  in  68.*') 
.Ihm  widenpricht  Ferratios;  '*)  er  entscheidet  sich  liir  77,  u^ 
mit  nnd  ohne  Beziehung  auf  ihn,  aber  grösstentheils  ohne  Grosse 
anzugeben,  nennen  die  Meisten  dieses  Jahr  oder  das  folgeaJe. 
'Wenn  man  tieftr  eindringt,  zerfällt  Alles,  was  der  Gegner  it$ 


76)  11.  13.  18.        77)  11.  12.        78)  Nach  den  HaadscbriftM  IM^ 
Sest,  weldMS  eatsehiailaB  lUscli  ist.  4  ■«  13.  79)  18.  18.   8.  aitei. 

80)  14,  14.  18.  81)  13  a.  14.  82)  14.  83>  8.  13.  84)  (Hü 
{.  6  Ib.  U)  Conrad.  Qnaeft.  p.  SO  n.  268.  Oben  A. 64.  86)  Oben  A.W. 
87)  4.  Tli.  891«  A.  9.  88)  Argiim.  89)  EpiO.  1,  1.  p.  2.  o.  4, 1 
p.  234. 
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Mtpiltmi  »ttcht    nvMd  wir  ClatfaMi  nliaclMr 
IBltart  «o  Staat  ibi  Gkw»  akht.aar  wiadeAolt»«») 
«r  ■aiwifJirfhl;  aadi  T«a  Am  dkm  Steadb  aach  swdi 
tfaaffiwaadlLasdDs.««)    Es  eatgiaat  Fenadai  aidit; 
tr  wtUä  wUdf  ^ria  ü  apätw  T«a  Aaddra  fwdMlMa  kt,  im 
kamMf^Atm  «r  Mfft^  CSfaiTiat  war  Ritter  aach  ftiair  Attaaft^ 
r  kMta  aber^idMa  Aoater  Tarwaltet,  aal  Ah  imimtA  Aa  Caria 
ml  dBa  Garidta  laaSnet.   Daaa  wirda  er  m  uiut  Mbal  aaipflniJia 
mhwm^  imm  tmm  ihm  ab  eqaet  RaaMaaa  aal  aldit  ab  laaatar 
ImrdJbaita^    Qcera  tagt  Taa  Catte,  wakkor  imi.  70  im  Geaata 
Ibar  Um  CMeLte  bauitiaflay  ikamo  aaa  aaitri  gaaeiia»  aaa  az 
ifMatri  bca  praÜMtaa,.  aad  athiliwhnM;  *^)  aa  ^ritt  aar  dba 
[JalandUedi  im  GebaH,  aid«  dbaUatmAiad  d«  Staate  hmu(^ 
ykm%  Ak  aalkt  aouit  «r  aodt  Bedakaag;  aaf  dia  Qaüitar  Saaatar» 
aU  «Ik  daaMtÜMB  Baekia  katto  Clafiaa  dia  Aaarkwiaaay  taiair 
WTiifdb  lardem  käaaMi.    DiW^iaa  bekaaptat  Fanratiaa»  |aaar  mI 
okaaracktet  dei  coraalisckfla  Geastaea  kafagt  gawetaa,  ab  Ritter 
bei  (äTiUdagiea  za  ncktea;  die   AatiMihlieeeaay  ia  deai  Gesetze 
dei  Salla  and   ia  allea  ekaliftbea   Iiabe   dck   aaf  die  peialkke 
Becktepflege  kesckrSakt,  ia  dea  aadem  kebe  der  Pralor  dea  Uatep- 
Mckaaga-Rickter  oder  die  Reoapaiatorea  aa»  eiaeai  ilun  beliebigea 
SteaAe  eraaaat  ^')     Alleia  weder  Salb  aook  der  Seaat  aack 
doaeea  Tode  kätto  eiae  sokke  darck  des  Getela  aickt  kegrüadete 
HeaeraaiT  gednldet,  aad  dea  Beispiel,  welekea  raa  dem  Vater 
des  Gate  Ton  Udoa  ans  dea  Zeitea  Tor  C.  Graeckas  eatlekat  ist, 
beiva»*t  aickts,  da  er  die  aieden  Aemter  sckan  rerwallet  katte^ 
nad  siflb  am  die  Pfätar  bewarb,  ab  er  -mit  Tede  abfieag,  aad 
er  ialgHck  ia  einem  Recktskandel ,  dessea  Zeit  aabekaaat  ist, 
ekaa  Zweifel  ab  Senator  ricktete«  *  *)    Ist  man  nnn  der  Meinaag,^ 
die  Bede  sei  77  oder  76  gekalten,   Tei|^liGk  nck  Faaaias  mit 
Ibsdaa  Ter  dem  Scbiedsiickter  Pisa  aack  eiaer  aaTordäcktigaa 
Stella  drei  Jakre  Torker,  •^)  abo  etwa  79,  warde  kei  Chttias 
«at  spSter  die  ^Streitsacke  aagebradit,  fiüker  aber,  ab  Gieera  ia 
Ihsar  Aagehgaakeit  aiiftrat,  welekes  eben  sa  gewim  ist,  so  wfirde 


ae)  lA.  IC  81)  li.  IA*  «)  Temw  Uk.  t,  n.  §•)  SfiH.  f.2. 
04)  PenH  lle.  »1,  M)  f.  Uss^  |8(  Bnnainii  m  ähMas  tritwOssi 
a«cb,^ 
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Clavias  ab  Ritter  g^ericbtet  haben,  und  iiesn  war  ibm  irfdit*«r- 
laabt;  sprach  Cicero  dage^n  im  J.  68  für  Roiciiia,   so  keuite 
jener  ein  oder  eini^  Jahre  früher  kraft  dea  anreliaohea  Oaaeina 
richten.     Rechnet  man  femer  Tom  JT.  68  bis  m  dem  Vergkkle^ 
worin  Roscios  Ton   Flavius   mit   einem   Grundstücke   abgefoBdei 
wurde,  vier  JT.  zurück,  ^ 6)   folglich  bia  72,   ao   atimml  dieai  n 
der  Bemerkung,   daas   damals  wegen  der  Zerrüttung  des  Staaln 
die  Güter  im  Preise  gesunken  seien,  nämlich  wegen  d^  Gladiitoss* 
Krieges.  ®^)     Ferratius  nimmt  auch   daran  Anstoas,   daaa  .Gben 
Ton  seiner  Jugend  spreche;  ®^)  diese  aei  wohl  77  aber  sieht  68| 
swei  Jahre  Tor  aeiner  Prätor,   salässig  gewesen.     Nach  dem  rt* 
mischen  und  beaonders  nach  seinem  Spraohgebrauche  liegt  nidili 
Befremdliches  darin.  ®9)     In   den   noch  Torhandenen  Briefen  ai 
Atticus   wird   diese  Rede  nicht  erwähnt;  ^^^)  auch  daraus  fo%( 
nicht,   dass  er  sie  Tor  68  hielt;    es  giebt  viele,  Ton  weklien  er 
in  den  Briefen  schweigt.  >)     Für  68  endlich  statt  67  entsdisidet 
der  Umstand,  dass  Pisa  in  dem  letzten^  Jahre  Consnl  war« 

lieber  den  KJaggrund  haben  Juristen  und  Andere  aidk  fs* 
äussert,  und.  zwar  sind  fast  bei  jeder  neuisn  Forachnng  die  Er* 
gebnisse  der  übrigen  zurückgewiesen.  ^)  Die  Lüd^en  in  der  Ralt 
geben  der  Vermuthung  ein  freies  Spiel,  und  den  RechtsgelehrteB 
bleibt  ea  Torbehalten,  das  Wahrscheinlichste  zu  -finden.  Imit» 
besagen  die  dürftigen  Bruchstücke  doch  auch  für  den  Laien^  da« 
Fannius  seine  Forderung  an  Roscios  auf  den  mit  ihm  geschlosse- 
nen'  Geschäftsrertrag  gründete;  Panurgna,  der  Ton  Flanua  er- 
schlagene SdaT,  war  gemeinschafkliehes  Eigenthum  gewesen;  Rot- 
eins war  Ton  Flayius  entackädigt,  als  Geschaillsgenosse  Terlaagfe 
Fannius  seinen  AntheiL*   Nun  hatten  yor  dem  letzten  Pfocesü 


96)  Das.  1.  c.  FaaÜBebn  haben  Handschnften  v.  alte  Aasgaben;  tet 
yffirden  xw51f  xwiscben  diesem  Vertrage  a.  d.  scbiedsricbterlicbea  UrllMit 
des  Pisa  liegen,  ao  lange  berabigte  Fannins  sich  nicht.  97)  12.  98)  llt 
▲doleteentia.  99)  Wer  sich  in  seinem  28fiten  J.  adolescentnlua  nem^ 

p.  Caecia.  3S  mit  Bexiehnng  an£  d.  Yertheidignng  der  Amtinerina  im  J,l% 
oben  {.  7  in.  der  darf  sich  im  39sten  adolescentia  beilegen,  xnmal  im  Of- 
gensatse  der  senectns,  vrie  es  hier   der  Fall  ist.  100)   Oben  A.  5C 

])  Oben  A.  ^.  2)  Unterholxner  im  1.  B.  t.  Sa?ignj  Zoilscbr.  8.  24S. 
?nchta  im  {b.  B.  dM  nenea  rbein.  Mus.  f.  Jnrispr.  8.  316.  Minchaa  a. 
Schmidt  ia  ihrer  Aaslegang  n.  Ausgabe. 
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Ymimmihmgttk  Statt .  fefimjjan ,  .  rot  dem  Sddedtricliter 
Ito  '■Bd  Tdr  CUmuf«  Die  Sache  werde  dedeidk  TerwidLelter; 
«ck  wer  dee  Gety.wekliee  Fhyief  dein  Sdunupieler  geb,  jefit| 
üb  Kaaawi  die  Hälfte  des  Ertetiee  ie  AnipnMh  Behoi,  vea 
^iJwiijBi  WcfAe,  eis  in  der  Zeil,  we  Beecies  ee  eriiidf.  Ccem 
iviiA  dee  VencUedeee  nater  eiaeader,  eMditUdi)  wie  ee  edkdiat^ 
■e  die  Bieter  tob  der  wekrea  Saoblage  elneleekee.  Nüdit  Ei» 
Ei|eatkinMr  dee  Schren  eeadeni  beide  Ueftea  deMMB  Metder 
M^  ead  Feaeine  rertrat  aar  seinen  nedbmelifen  Gefaerror  6e- 
ridbb  Dieser  scUoss  eiaseitii;'  eiaea  Yeifleidi  $  er  aeka  eia  Gat 
M,  aad  Feaaias  belienptete,  dess  die  Hälfle  des  Werthes  ibia 
pUbre.  Vor  dem  Scliiedsricfater  gedielien  die  Dinge  dabin,  dess 
BsfciaB  dem  Fannins  für  seine  Bemübnag  Ter  Gericbl  eiae  SvnaM 
aUsBy  Faanins'  aber  ron  FlaTins  aoeh  eine  .  Knttcbüd^ywy  .  er- 
iwiagea  aad  die  HaUle  dem  Scbaospieler .  einbändigen  weilt^, 
DisMr  bekam  ron  Flarins  100,000  Sesfertien  naiJi  der  jetzifen 
SAstiang  des  Gutes;  wabrscbeinlicb  Terspradi  erFannins  50,000, 
Bin  aber  den  Schein  su  vermeiden,  dass  er  ihn  betrogen  habe, 
■Seilt  als  den  ihm  zostehenden  Antheil  am  Ersätze,  sondern  als 
Lsbn  fiir  seine  Bemühung«  Ohne  Zweifel  einigte  man  sich  da- 
Ida,  daae  Fannius  ebenfirib  Ton  Flayins  100,000  Sestertien  for- 
km  sollte,  welche  ihm  Tor  dem  Bichterstuhle  des  Qa?ius  nach 
icr  Behauptung  des  Rosdns  auch  wurden;  wenn  er  diesem  die 
Balfie  zahlte,  so  waren  beide  gleichmässig  entschädigt,  und  ee 
(and  Ah  kein  Anlass  mehr  zum  Streit  Er  läugnete  aber,  dase 
»  von  Flavius  befriedigt  sei,  ^>  und  berief  sich  auf  den  Ton  Piso 
rerauttdteq  Värgleich,  nach  welchem  Roscius  ihm  60,000  Sester- 
tien zahlen  müsse,  und  auf  seine  ^Jaddoj  ^)  worin  er  den  Schuld- 
eten bemerkt  habe.  Cicero  sagt,  Roscius  habe  sich  nur  iSfr 
aiaea  Antheil  mit  Flayins  abgefunden;  ^)  Terhielte  ee  sieh  an- 
Isn,  ao  würde  Ton  dem  Letzten  Bürgschaft  oder  gerichtliche 
Frsispredinng  tou  anderweitigen  Verpflichtungen  Terlangt  aein^ 
laAil  Fannius,  ab  der  ihm  wohl  bekannte  Miteigenthfimer  des 
idaren,  nicht  nachträglich  Forderungen  machte;  auch  sei  Toa 
Tannins,  welcher  später  Ersatz  ton  Flarius  einklagte,  eben  dadurch 

lieh  zugegeben,  dass  Roscius  nur  für  seinen  Antheil,  nicht 


3)  p.  Rose.  14.       4)  c  1.  Adtensiis.        S)  13« 
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fiir  den  Verein,  Ton  fenem  das  6vt  erliielh^)  Dan  aber  Fi 
wirklich  100,000  Sestertien  von  FlaTias  enpfieaf ,  ao  vid^  ab 
nach  feiner  Angabe  der  Werth  des  Gntes  betraf,  beKaftan  die 
Senatoren  Manilios  und  Lnsdos^  welcbe  es  Toa  Clnviaa  geb&t 
hatten«  ^)  Die  Richtigkeit  seiner  Forderniig,  wird  ferner  baiNffa^ 
welcbe  sich  aof  das  Abkommen  ')  Tor  dem  S<UedsriAiBr  Fbt 
beaieht,  aei  nicht  darch  die  Kladde  sondern  nnr  dwrdi  ein  Rfsl- 
miisaig  geführtes  nnd  geordnetes  Haaptbvch  *)  x«  erweisefti  wmi 
diesf,  die  ezpensi  latio,  könne  er  nicht  Torseigen;  ^^)  aadb  ssi 
das  Schweigen  der  Zeagen  gegen  ihn.  '')  Avaaerda»  enfttals  ' 
Cicero  seine  Schlechtigkeit,  weil  sie  ein  nngünatiges  Yaiwikfl 
gegen  ihn  erregte,  nnd  die  Redlichkeit  des  Roscios,  '*)  nnd  d«> 
sen  Reichthom  nnd  Freigebigkeit,  welche  nicht  daran  sn  dankm 
arlanben,  dasa  er  50,000  SestortieB  dnidi  Betmg  habe  gcwtaaw 
wollen.  >>) 

f*  21. 

Im  Jahr  67  wnrde  der  Eifer,  mit  welchem  Cicero  Ae  Gesit 
des  Volkes  sidi  zu  erwerben  und  Hortensina  an  Terdnnkeln  sncbe, 
dnrch  einen  neuen  Fortschritt  in  seinem  öffentlichen  Leben  W- 
lehnt.  Auch  Pompejos  nnd  Cäsar  Terfolgten  ihre  Pliüie,  aber  rft 
dvrchkreozten  die  seinigen  noch  nicht;  ihr  Ziel  nnd  ibra  Wiege 
waren  andere.  Pompejas  glaobte,  der  Oberbefehl  Über  Beer  aad 
Flotte,  neve  Siege  nnd  Triamphe  verbärgen  ihm  den  giessten 
Einflnss  in  Rom;  er  wollte  Lncullos  als  Anführer  im  mikUati- 
achen  Kriege  Terdrangen,  nnd  das  Mittel  war  die  Entwafaaaf 
der  Seeräuber;  den  Auftrag  zu  diesem  Unternehmen  TenchsAf 
er  sich  durch  den  V.  Tribun  A.  Gabinius.  ^«)  Dia  GrsMi 
waren  erbittert;  sie  fürchteten  seine  Herrschsucht,  aber  die  Msap 
sdirie  nach  Brodt,  da  die  Zufuhr  stockte,  und  seine  WSaick 
wurden  erfüllt  Von  Cicero  rerlautet  nichts;  er  sprach  idcbt  ge- 
gen die  Rogation,  weil  er  sich  das  Volk  und  dessen  SchStsi^ 
nicht  Terfeinden  mochte;  beide  sollten  ihm  bei  seinem  AnfstreWs 
die  stolze  nnd  neidische  Nobilität  unschädlich  machen  y  nnd  Ui    j 

6)  12.  18.        7)  18.  14.  15.  16.         8)  Pacdo.  c.  9.        9)  Codti  m- 
ctpti  et  expeasi»  oder  tabulae.  c.  2.        10)  1.  2.  5.  9.         11)' <•       U) 
u.  7.        13)  8.         14)  4.  Tb.  401.    Vgl.  TU.  8,  40. 


/ 
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irtii  -«t  i^hM  Pooipefof  mcl  fisftes  nie  sMUt  «Mldkmi  Uhm, 
th  Jen  HeUaa,  wdcb«n  man  snn  Hnil  dUs  fltaalai  fofea  die 
naieB  aafs«nilai  liabe,  avch  mit  dkm  paafiadiffB  Koaife  s« 
Ugtn?  HorteatiBt  ifideraetxta  sick  dhnaab  dkm  wadkan  6aU» 
la;  waaa  aeia  Ansehen  dem  Volke  malir  gegalleB  bStta^  ab  die 
ena  WoUfalirt  nnd  die  wahre  Sachlafei  winde  Rom  dann  noch 
•OB  Rahm,  diese  Webherrsdbafl  behaapten?''*)  War  ea  nUt 
■■mkeaaen,  dam  Gabiaina  mehr  die  Stfaune  and  den  Willen 
r  i^anaen  Repnblik  als  den  Biasprach  aeinei  CoUefen  Trelbelliaa 
i^ele?  ^^)  Frfiher  bewahrte  sich  die  räausdie  Flotte  den  Rut, 
Uwrwindlich  sa  sein;  mehrere  Jahre  ¥or  dem  Oesetse  des  6a» 
dm  war  ea  am  die  Eiakäafle,  die  Wfirde  nnd  die  Macht  des 
■dbea  last  gänalich  geachdien;  ^^)  Bin  6eseta,-Ein  Mann,  Bin 
br  hefrfite  es  Ton  |ener'Noth  nndSshandk;  daher  war  es  hüBf 
d  redit,  was  man  aach  sagen  modite,  dasa  Gabinina  als  Legat 
I  Pompejas  nadi  Aaien  gieag.  '  *)  Br  yerimod  ndi  dann  aber 
tt  Qodias,  nnd  Cicero  gijcag  ins  Exil;  nun  horte  man;  wer 
»dite  irgend  etwas  Gutes  Ton  einem  Menschen  ho£fen,  der  nch 
sdner  Jagend  allen  Lüsten  hingegeben?  der  sdn  Vermögen 
e  spater  das  öffentliche  Tergeudete,  und  dann  in  seiner  Dtirf- 
kdt  dnrdi  Kappelei  in  seinem  Hause  dieMiltd  xnm  Schwelgen 
vrann?  Der,  wäre  er  nicht  an  den  Altar  des  Tribonats  ent« 
hen,  der  Gewalt  des  Prätors,  der  Menge  der  Gläubiger  nnd 
m  Anschlage  der  Güter  nicht  entgehen  konnte,  und  hätte  er  in 
lem  Amte  nicht  das  Gesetz  über  die  Seeräuber  beantragt,  durch 
nnn&  nnd  Schlechtigkdt  gezwungen  sein  würde,  selbst  See- 
aber  zu  werden.  ^^)  Von  Salben  triefend,  mit  gekräaseltem 
■ar,  Torächtlich  herabsehend  auf  die  Genossen  seiner  Buhlschaft 
id  auf  die  Andern,  ron  welchen  sein  zartes  Alter  Anfechtung 
litten,  war  er  aufgeblahet  bei  dem  Anblicke  den  Heers  Ton 
Tnckierem ,  Tor  welchem  er  einst,  um  nidit  wegen  Schulden  in 
s  ScjUa  zu  gerathen,  in  den  Hafen  des  Tribnnats  flüchtete.  **) 

Nebst  Trebellius  war  der  Tribun  L,  Rosdna  Otho  der  ent* 


15)  p.  Manil.  17.  16)  p.  ComeL  Or.  ScboL  p.  71.  4.  Tb.  405  A. 

\  426.  17)  p.  Manll.  18.         18)  Das.  19.  3.  Tb.  48.         19)  p.  lei. 

sea.  5.        20)  p.  Sext.  8  v.  das.  ßchoL  Bob.  p.  295  Or.x  Didt,  ftwlaai 

ibiniam  saperbforen  illo  praedime»  qaod  esset  aere  alieno  deföeaemtas. 
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sdUoiseiiste  Ge^er  der  ^biniscbeii  R<^atioa.  Dia  Arf^  fvie  das 
Volk  ilm  bei  einer  amtlidien  Handlmi^  zun  Schweifea  bnckte,^') 
tm^  Tielleicbt  dasa  bei,  dass  er  in  einem  Gesetse  die  iriendin 
Sitzreiben  im  Tbeater,  znnäcbtt  an  der  Orcbestra  oder  des  Klzen 
der  Senatoren,  den  Rittern  Torbebielt,  anter  der  Bedin^nf  ,  da» 
siebt  dnrcb  oder  ebne  ibre  Scbnid  das  Vermögen  feUte,  wifcbci 
Ton  ibrein  Stande  gefordert  wurde.  ^2)  Bald  glaubten  die  fihi%«i 
Bürger,  so  yiele  nicbt  Senatoren  waren,  sidi  dadudk  bcMkiBpfi, 
und  Cicero  mnsste  als  Consol  sie  besänAigen.  ^') 

Er  sab  gern  einen  Stand  geebrt,  in  weldiem  er  geberei 
war,  nnd  suchte  später  zn  bewirken,  dass  Senat  und  Ritter  nidbt 
bloss  ränmlicb  bei  den  Spielen  sondern  aoch  in  ibren  Imbem  Is- 
teressen und  Bestrebungen  rerbnnden  bUeben,  nm  die  Fröbeit 
sn  retten.    Manches  andere  Ereigniss   dieses  Jabrs  besübrte  iha 


21)  4.  Tb.  406  A.  33.  22)  Ut.  ep.  99.  Tadt.  A.  IS»  32.  Honl. 

Epod.  4,  15.  Epist.  1,  1.  62.  luTen.  Sit.  3,  159.  14,  324.  DIt.  36,  21 
Flut.  Cie.  13  nennt  Otho:  Hnrcns  n.  PrStor.  Es  kam  bei  dieser  AnfscM- 
nang  nicbt  nur  d.  Stand  sondern  ancb  d.  Yermosen  in  Betracbt;  den  Bit' 
tmn,  welche  nicbt  das  Erforderlicbe  besassen,  wnrde  ein  besondsiss  Plüa 
angewiesen.  Cic.  2.  Pbil.  18.  Horat.  £p.  1,  1.  57.  Inven.  3,  154.  Dit 
Ansdnicke  restitnere  bei  Cic.  p.  Mar.  19  n.  Yellej.  2,  32.  §.  3,  v.  eoalf^ 
■are  bei  Ascon.  zn  Cornel.  p.  79  Or.  denten  nicht  auf  ein  scbon  hiker 
bewilligtes  Yorrecbt,  dessen  nirgends  gedacht  wird,  obgleich  auch  MarfaanK 
in  seiner  trefflieben  Scbrifft:  Histor.  equit.  Rom.  p.  44  anderer  Meiaaag  bt. 
23)  ad  Att.  2,  1.  {•  2.  Plin.  7,  31  (30).  S.  nnten  {.  32  A.  74.  MU  Ud- 
recbt  tadelt  Abram.  zn  2  Phil.  18  Asconins  wegen  d.  Zeitbestimmaag  L  c. 
biennio  ante,  zwei  Jabre  Tor  65  oder  Tor  d.  Processe  des  Cornelias ;  2.  Tk 
613.  d.  Critiker  selbst  ist  im  Irrthnme ;  d.  Gesetz  wnrde  nicht  erst  63  ge- 
geben. Zu  Angnstns  Zeit  wnrde  d.  Ordnung  in  Betreff  d.  Plitze  aickt 
mehr  beobachtet,  wesbalb  er  sie  wiederberstelite ;  Snet.  Oct.  44;  erWr* 
ligte  aber,  dass  die  Ritter,  welcbe  in  d.  Bürgerkriegen  Teraimt  wvü* 
ohnerachtet  der  1.  Rosda  n.  1.  Jnlia  Plia.  33,  8  (2)  in  d.  Tiersehn  ReihM 
Plau  nahmen,  wenn  sie  nachwiesen,  dass  sie  oder  ilire  Eltern  je  so  nil 
besessen  hatten,  als  Terlangt  wurde.  Snet.  Oct.  40,  wo  d.  Lesart  aaaqsaa 
fir  nnqnam  t.  Banmg. - Cmsios  Toi^ezogen  wird;  es  sei  Y.  anTerscbaldeter 
Armnth  die  Rede;  der  Romer  sollte  vielmehr  dartbnn,  dass  er  oder  fei> 
Vater  Tor  den  bfirgerlicben  Unmhen  den  Ritter- Censns  gehabt,  dass  tf 
fkm  Ritterstande  angehört  habe,  in  welchen  Yiele  nnbefngterweise  sieb  «tf* 
drfingten,  wie  in  das  Bfirgerrecbt.  Nero  gab  den  Rittera  nach  im  Circif 
den  Sitz  Tor  dem  Volke.    Tacit«  A.  1$,  32. 
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iifSdbi  obgleich  es  auf  den  ersten  Blick  ilim  fem  so  Heg^ 
iial«  Sein  nachmallg^er  Client,  der  Tribun  C.  Cornelius,  kätnpfie 
en  die  Optimaten,  gegen  Wucber,  Bestechnngen  und  Bestecb- 
keit  nnd  das  einseitige  Verfahren  des  Senats,  wenn  es  sich 
im  handelte,  ein  Gesetz  nicht  in  Anwendung  zn  bringen;  die 
^on,  wodorch  er  dem  Aemter-Kanf  stenem  wollte,  yerei- 
)  man  durch  ein  Gesetz .  des  Consnls  C.  Piso« '^)  Es  war 
1er  nnd  anwirksam;  die  Umtriebe  der  Candidaten ^ ^)  und  jene 
biB^n  hatten  die  Folge,  dass  die  Wahlcomitien  rerschoben 
.  zweimal  unterbrochen  wurden.  ^®)     Cicero  bewarb  sich  um 

Prätur,  und  mit  Zuversicht;  an  Atticus  ergieug  nicht  die  Auf« 
lemng,  yon  Athen  zn  kommen,  und  ihn  mit  seinem  Einflüsse 
■nterstiitzen.  ^  ^ )  In  der  That  wählten  ihn  alle  Centvrlen  mit 
iser  Begeisterung  dreimal  als  den  ersten»  ^^)  Denn  „durch 
16  beharrliche  Thätigkeit  vor  Gericht,  und  durch  eine  Yorziig« 
e  nnd  ungewöhnliche  Art  der  Beredtsamkeit  hatte  er  die  Ge- 
ther  gefesselt/^  ^9)  eingedenk,  „dass  der  höchste  nnd  Tollkom« 
■e  Ruhm  in  den  drei  Dingen  besteht:  wenn  die  Menge  liebt, 
in  sie  Vertrauen  hat,   und   mit  einer   gewissen  Bewunderung 

Ehre  würdig  bält/^  3^)     Die  Bitte  des  C.  Antonius,  welcher 

ihm  Prätor  wurde,  ihm  die  erste  Stelle  abzutreten,  gewährte 
swar  nicht,  aber  er  erhob  ihn   durch   sein  Fürwort  yon  der 
len  zur  dritten.  ^  ^) 
Am  letzten  Tage  des  Jahres  begannen   die  Unternehmungen 

neuen   Tribuns   C.  Manilius   fiir  Pompejus.     Wie    dieser   in 
Ige  des   gabinischen   Gesetzes  gegen   die  Seeräuber  befehligte, 

sollte  Manilius   darauf  antragen,   ihn   statt   des  Lucullus  nach 


24)  2.  Th.  93  v.  611.  25)  ad  Au.  1,  11.  $.  2.  26)  Das.  n.  p« 

ul.  1.         2>)  ad  Att.  I,  10.  $.  5.  28)  Cic.  Or.  in  tog.  cand.  p.  85 

lol.  Or.  p.  Manil.  1.  c.  p.  Claent.  53.  p.  Plane.  8.  in.  Pis.  1.  Blnt  93^ 
off.  2,  17:  nostro  anno  Plnt.  Cic.  9.  Vgl.  Verr.  5,  15.  Q.  Cic.  de  pet. 
I.  c.  14.  in  YaÜJi.  5i  Qnaero  abs  te>  teneasne  melnoria)  qnnm  F.  Sextias 
estor  sit  cnnctis  snflragüs  factns^  tnnc  te  'vix  - —  extremom  adbaesisse? 
Mnrena  8:  Neqne  enim  qnemqnam  'vestrnm  fogit,  qunm  mnlri  pares  di- 
taie  fiaat^  nnas  antem  primnm  solns  possic  obtinere:  non  enndem  esi^  or« 
Bn  digoiiads  et  renuntiationis^  propterea  qnod  rennntiatio  gradus  hab(*aty 
litaa  avtea  lit  penaepe  eadon  omniom.  Das.  17:  At  euim  in  praetnrae 
üone  prior  reanatiatns  est  Serrins«  Pergitisne  tos  etc«  29)  Brot  1.  o* 
de  off.  2,  9.        31)  1.  Th.  533  A.  83  u.  84.  u.  9.  Cic.  de  pet.  cons.  2. 

Drunuiw,  Ctschiebte  Roms  V«  2J 
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Alien  so  senden.  Der  Tribnn  yerlan^e  jetzt  das  Sdnunrec&l  ftr 
die  Freigelaseenen  in  allen  Tribus,  damit  sein  Yorschlag^  für  den 
Gönner,  welchon^  dann  Cicero  dringend  empfahl,  desto  gemnm 
fenehmigt  wurde.  '  *) 

♦.22. 

a.  66.    Als  stadtisdier  Praetor '3)  hatte  Cicero  dem  YenÜi 
in   den  Gerichten    liber  Brpressangen.  ^*)     Die  jun^n 
Coelins  * ')  und  andere,  welche  sich  an  ihn  anachlosaen, 
■ich  nicht   nar   in  einer  trefflichen  Schule  der  Rechtsknnde 
Beredtsamkeit ,  tondem  er  Ti^ar  ihnen  auch  ein  Muster  einet  re^ 
liehen  und  unei^nntttzi^n  Beamten. '  ^)     Daher  wurde  Vatinini 
lächeriidi,  als  er  eine  Gunst,  eine  Ungebühr  Ton  ihm  yerlangte; 
nur  einen  Spott  über  seinen  Kropf  trug  er  davon ,  welcher  eiae 
solche  Zumafhung  erwarten  liess.  '  ^ )     Der  Prä'tor  wankte  aidbt; 
,,ein  weiser  Mann  rermied  in  diesem  Berufe  durch  nnparteüsdiea 
Richterspruch    jeden  Anstoss,    und  machte   sich   dadurch  MieM, 
daas  er  leicht  und  gern  Gehör  gab$  ein  trefPliches  Amt,  gnnx  ge- 
eignet,  durch    ein  billiges,  redliches  und  leutseliges   YerMam^ 
und  durch  Spiele  den  Weg  zum  Consulat  zu  bahnen.^^  '*)   Uebcr 
Cicero*s  Spiele  wird  nichts  Näheres  gemeldet;  aber  bo  deü  Stre- 
ben nach  allseitigem  Beifall  blieb  er  sich  nicht  gleidb;  die  [IVski- 
lität  yergass  seine   Dienste,    als   er  seine  Rednergaben   mil  dem 
grössten  Eifer  Pompejus  und  dem  Volke  widmete.    Er  yeipfichtete 
sich  viele   Anhänger    des    Shlla,   und  besonders  Faustus,  dessea 
Sohn,  durch  die  Erklärung  vor  dem  Volke,  es  sei  jetzt  nicht  die 
Zeit,  das  Geld  flir  den  Sdiatz  zariickzufordem,  über  weMies  der 
Dictator  verfligt  hatte.  ^  ^)    JVicht  weniger  freute  die  Bevorrech- 
teten   das    unglückliche    Schicksal    des    C.    Lidnios    Macer.     Er 
kämpfte  gegen  die  sullanische  Verfassung,  erpresste  dann  aber  ia 


82)  2.  Th.  6ia  A.  61.  4.  n.  416.  Im  folf .  A.  42.  SS)  Ohea  {.  U 
A.  28  «.  p.  Manfl.  19  v.  24.  p.  Cornel.  p.  62  Or.  Asc  a^^.  da  I«s.  «T^ 
2,  18.  p.  Coel.  4.  ad  Att.  1,  4.  ad  Fan.  1,  0.  $.  4.  T.  2.  p.  242  Bdk  Di* 
86,  27  a.  hier  d.  folgenden  A.  84)  p.  Ciuent.  53.   p.  Oomal.  L  e.  p» 

Rab..  Pott  4.    Unten  A.  40.  85)  p.  Coel.  4.  2.  Th.  412.        86)  PM 

de.  9.        87)  DwB.  h  c   Vgl.  in  Vatin.  16.        88)  p.  Mar.  2A.        89)  G» 
p.  Covaal  p.  72  Ofb  u.  das.  Aic  p.  Quent.  84.  do  lege  m;r.  1,  4.  2.  A 
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der  ProTiBS,  and  verfiel  dadurch  der  Rache  seiner  Feinde.  Die 
▼enirtheilaBg»  Tor  Cicero's  Tribonal  hatte  seinen  Tod  zur  Folge.  *^) 
In  der  Bestrafbng  der  Vergeheni  deren  die  Optimaten  sich  schnl« 
d^  machten,  lag  eine  Genagthaung  fiir  lUe  Menge,  "wie  sie  anch 
fihrigens  ge^a  den  Beklagten  gesinnt  sein  mochte;  yon  dieser 
Seite  betmditete  der  Prätor  die  Sache  in  einem  Briefe  an  Atticm, 
dBe  g«te  Heinnng  des  Volkes,  die  Fracht  seiner  Strenge,  fordere 
ihn  mehr,  ah  er  Ton  der  Dankbarkeit  des  Macer  and  der  andern 
Lidnier  nadi  der  Freisprechnng  habe  erwarten  dürfen.  *^)  Aach 
M.  Crassos  gdiö'rte  sa  dem  angesehenen  Geschlechte;  er  war  sehr 
reiek  nnd  wirkte  dordi  sein  Geld;  am  so  riihmlicher  för  Cicero, 
dass  er  der  Gerechtigkeit  einen  seltenen  Triumph  rerschaflte. 

Ittdess  hatten   die  Yerhandlangen  über  die  manilische  Roga- 
tioB  Veinen  ^weit  grossem  Einfloss    aaf  seine  Stellang  znm  Volke. 
Der  xribun  C.  Manilius,   dessen  Gesetz  über  die  Freigelassenen 
am  1«  Janaar  Tom  Senat  aufgehoben  wurde,  **)  trug  darauf  ao, 
Pompefos   statt   des  Lncullus   zur  Beendigung  des   mithridatischen 
Krieges  nach  Asien  zu  schicken.  *^)    für  Cicero  eröffnete  seine 
Wahl  im  rorigen  Jahre  eine  günstige  Aussicht  auf  seine  Consular- 
Gomitien;    es  kam  nur  darauf  an,   die  Mehrzahl  der  Wähler  mit 
lodk  festem  Banden  an  sich  zu  fesseln,  and  die  Ränke  der  nei- 
dischen Nobilität  sowohl  dadurch  als  durch  den  Beistand  des  Pom-* 
peias   zn  rereiteln.     Die   grössere  Macht    des  Letzten   und  seine 
Geltang   bei  dem  Volke,   welches    nach   seinen  Siegen   über   die 
regierende  Partei  fast   immer  mit  ihm  theilte,  war  nicht  zweifel- 
haft.   Nach  Sollas  Tode  und  der  Entwaffnung  des  Lepidus  blieb 
er  gegen  den  Willen  des  Senats  an  der  Spitze  des  Heers,    weil 
er  nun  auch  gegen  Sertorios  fechten  wollte.  **)   Als  er  aus  Spa- 
lten zurückkam,    erzwang  er  durch  dasselbe  Mittel  seine  Zalas- 
amg  zum  Consulat.  **)     Während  er  dless  Amt  rerwaltete,   er- 
hielt das  Tribanat  seine  alten  Rechte,   and  das  Volk  Antheil  an 
4ea  Gerichten.  ^®)     Der   Bund    zwischen  ihm  und  den    nntem 
QasieB  der  Bürger  wurde  durch  seinen  Feldzag  gegen  die  See- 


40)  4.  n.  194.  41)  ad  Att.  1,  4.  42)  Oben  §.  21  fin.  4.  Th. 

)I6  A  9.  43)  4.  Tb.  416,  A.  10.  44)  4.  Th.  346  A.  26  n.  360 

4.  19.  41)  Das.  879.'  880  A.  36.  382  A.  46.  46)  Das.  887  A.  82 
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raaber  befestigt,  welcber  die  Znfabr  ricberte,  und  den  Opifaulien 
ein  Gräuel  war.  *'')  Wer  so  Tiel  yennocbte,  darch  die  Benegiifl» 
aller  änssem  und  innem  Feinde,  und  durch  die  Sättifonf  der 
Men^  go  Tiel  leistete,  und  nun  über  Heer  und  Flotte  feboi^  iat 
liatte  unfehlbar  bei  der  Wahl  der  Magistrate  die  ente  mmi  f»- 
wichtifste  Stimme;  sie  zu  erkaufen  zeigte  sich  Cicero  in 
Vorschlage  des  Manilins  die  erwünschte  Gelegenheit»  Nicht 
Zittern  dachten  sich  die  ohnmächtigen  Grossen  das  Ehapt  im 
Volkes  als  Dictator,  weil  sie  nicht  wossten,  dass  ihm  der  Msii 
abgieng,  wie  Marias  oder  Sulla  zu  herrschen;  bei  Cicero  ksa 
es  gar  nicht  in  Frage,  sondern  der  Erfolg  seiner  Bewerbng  !■ 
das  Consulat;  er  empfahl  das  manilische  Gesetz.  ^^)  Pompqtt 
begriff,  warum  es  geschah,  und  dass  die  Bestätigung  derBogatioa 
unter  Umständen,  welche  nicht  günstiger  Siein  konnten,  Bfcht  ds- 
Ton  abhieng;  *^)  er  glaubte  daher  auch  keineswegs,  dass  sein  W- 
redter  Freund  sich  so  sehr  um  ihn  yerdient  gemacht  habe,  als  or 
behauptete.  **)  Dieser  yersicherte  femer  unter  Anrufung  im 
Götter,  niemand  habe  ihn  um  seine  Unterstützung  gebeten,  ff 
spreche  auch  nicht,  um  zu  einer  hohem  Ehrenstello  befördeit  sa 
werden,  sondern  in  der  lautersten  Absicht,  aus  Liebe  zur  Bcps- 
blik.  <  2)  Was  aber  auch  die  Seele  des  Gefeierten  beochäfiifeB 
mochte,  so  war  es  mit  dem  allgemeinen  Besten  nnyortii^'cl, 
einem  Bürger,  welcher  nicht  Magistrat  war,  und  Senat  und  Geiefz 
bei  ähnlichen  Anmassnngen  wiederholt  yerhöhnt  hatte,  ren  neuem 
einen  Oberbefehl  zu  übertragen.  Kaum  berührte  (Scero  dea 
wichtigsten  Einwurf,  er  setzte  ihm  nur  Scheingründe  und  Spits- 
findlgkeiten  entgegen.  ^')  Später,  im  JT.  43,  als  es  sidi  un  die 
Wähl  eines  Anführers  gegen  Dolabella  in  Asien  und  um  Anle- 


47)  Das.  401  tt.  403  A.  10.        48}  Das.  417  v.  418.        49)  Das.  419 
A«  28*  50)  Clcato  sagt  selbst  p*  ManÜ.  24  t  Qanm  tantaB  malthailiaWi 

cam  tanto  stndio  adasie  Tideamus,  —  quid  eat,  qnod  aut  de  te,  ast  da 
perfideadi  facaltate  dnbiteniiis?  Plat.  Pomp.  80  nennt  ibn  aiolit  eiuBal»  ^ 
in  seinem  Lebea  c  0  schweigt  er  t.  Manilins  Oesets^  wogegen  Vellai.  h 
128.  §*  8  der  Meinung  zu  sein  scheint,  er  habe  entschieden.  51)  4.  Tk 
419  A.  29.  52)  Das.  419.  p.  Manu.  24.  de  leg.  agr.  2,  I8t  Fed  aAsi^ 
qnae  potni,  neqne  lamillaiitate  illlns  addactns,  nee  spe  honoris  atqne  an* 
plissimae  digniutis.  53)  4.  Th.  421  A.  84.  424  die  A.  00.  420  dif  i< 

09  a.  72.  427  A  H. 
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I  Ukiaqinif  kuridte,  bewlei  er,  wie  TerfaMidi  m  sei,  weis 
I  aalen  alt  im  driDgeadeten  FaOe  tiae  aei^  AmimiAAammg 
ler  dkr  Ordanicr  xngestebe.  ^ «)  Jelit  war  Sm  dkr  WiDe  des 
kea  keclMtek  Gesetz;  Senat  aadl  Coasabi  aeHtea  aMi  flua  fil- 
S  *^)  er  eiUärte  aogar,  dass  er  nnkat  dem  Sebotie  der  Qai- 
a  anf  GaMmos  EntenaoBg  snm  L^tea  dea  Pompefaa  sdbat 
mgem  werde,  wean  die  Coaavln  sldi  weigeitea,  ^*)  aad  er- 
jste  Maaülaa,   auf  denadben  Beiatand  gestfitit  jm  bdumen, 

■jemandea  Gewalt  oder  Drohangeii  im  ttbniAnu  <^)  Die 
iomten  mnsateB  Ureo,  Uatfidbligkeit  md  BanWaAt  sdUiesaen 
oa  Tom  OberibefaUL  **)  Vor  äadeim  worden  die  Männer 
ifcgewärdi^,  welehe  einst  mit  Pempefns  Heerfthrer  waren, 
"  jeM  ab  NebenbnUer  beaeiti|;t  werden  sollten;  Melellaa  Pias 
,«*)  M.  Crassns,  ^o)  L.  Lncnllw,«0  AeOiw  Glabiio,  der 
wd  des  Torigen  Jal»,  and  beatiaunt  M  dem  Heere  seine 
ie  dnsnnelnBen,  *')  nnd  Metdiaa  Cretiom,  in  dessen  Prorins 
la  der  Beachtttzsr  oder  SdUiüBling  Cicero*a  aidi  eindriSngte.  •') 
se  alle  Yerdonkelte  Pompe|a8  in  jeder  Bezielmn;,  sie  darfiten 

dalier  den  Vorrang  nickt  atreitig  machen.  ^*y 

Znm  ersten  Male  anf  der  Bednerbiiline  *^)  liess  der  Prätor 

auf  diese  Art  über  eine  Angelegenheit  des  Staates  Temek-« 

i)   er  meisterte  die  ansgezdchnetaten  Mihmer,   yerletste   mit 


S4)  1.  Tli.  271.  272.  55)  4.  Tb.  420  A.  82.  421  A.  98.  429  A.  SS, 
f.  Maafl.  19.  4.  Tb.  428  A.  81.  57)  Dai.  429  A.  85.  58)  Das. 
U.  422  A.  47  ■.  48.  424  im  n.  425  A.  67.  59)  Das.  424  A.  62. 

A.  73.  60)  Das.  81  A.  18.  85  A.  41.  381  A.  40.  424  A.  62.  ad 

1, 14.  {.  4.  2  PhÜ.  3  fin.  ^1)  Seia  I^ob  diente  desi  T«del  xv  Folie. 
n.  171  A.  79  a.  80.  S.  fiber  iba  aU  Feldbeim  das.  171 1  v.  iiber  d, 
te  Sacblage  in  Asien  znr  Zeit  d.  aaniU  Rogation  158—161.  Er  Ter- 
CioerOy  168  A.  53,  weldier  in  andern  Reden,  wenn  es  iba  eben  bei 
^ettheidignng  eines  Clienten  frommte,  seinen  Verdiensten  im  mitlirid. 
ge  Tolle  Oerecbtigkdit  widerfabren  liess.  p.  Mar,  15.  p.  Arcb.  9.  Vgl. 
L  qn.  pr.  Üb.  2,  1.  62)  4.  Tb.  159.  425  A.  64/  n.  65.  63)  Das. 
in.  426  A  72.  64)  Das.  422  A.  47.  424  A.  61.  425.    Gioero  er- 

rt  bier  Tor  Znbdrem,  anter  wtf eben  Tiefe  in  Scblacbten  gefocbten  oder 
Uigf  hatten,  was  xn  einem  guten  Feldberm  erlorderliob  sei;  so  bielt  d. 
Mkt.  Pbormio  in  Epbesas  einen  Vortrag  fiber  die  Kriegskunst  tot 
libai;  qaid  ant  arrogantins  aat  loqnaeias  fleri  potnit?  de  er.  2,  18. 
l  Tb.  420  A.  31. 
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kecken  Worten  persönliche,  Standes-  und  Partei -Interetfan,  ud 
macLte,  wie  immer,  seine  iSache  zur  Sacke  der  RepoUik«  Dm 
diess  FeindscLaften  nach  sich  zog;,  rerbarg  er  sich  nichl«  *  *)  &m 
Bruder  erinnerte  in  dem  Bache,  welches  die  Pflichten  eiaes  C»* 
didaten  des  Consalats  betrifft,  an  die  Gegner,  ^^)  und  rielh  ihi 
zagleicb,  die  JVobilität  und  besonders  die  Consniare  sn  gewinat^ 
und  sie  zu  überzeugen,  dass  er  als  Staatsmann  stets  nut  den  Op> 
timaten  gestimmt,  keineswegs  nm  den  Beifall  des  Volkes  gebsUt 
Habe,  und  wenn  es  so  geschienen ,  nnr  die  Absidit  gewaaca  fiy 
Pompejus  sich  zn  befreunden ,'  damit  er  durch  sdnen  Ubvmmg^ 
den  Einfluss  bei  der  Bewerbung  helfe  ode%  doch  nicht  hinderlidi 
werde«  ^^)  Aber  auch  die  städtische  Menge  möge  er  annfc% 
die  Leute,  welche  nie  auf  dem  Markte  fehlen«  nnd  ihm  gewofci 
seien,  weil  er  sich  für  Pompejus  verwendet,  das  manilische  GcNb 
empfohlen  nnd  Cornelius  yertheidigt  habe.  Alle  müssen  erHüirci» 
wie  sehr  Pompejus  seine  Erhebung  wünsche,  und  wie  Tiel  fir 
diesen  selbst  davon  abhänge.  ®  )  Nur  Eins  kam  nidit  in  Betrtcki 
dass  Cicero  durch  seine  erste  Staatsrede  die  Achtung  nnd  das  T«^ 
trauen  der  Ehrenmänner  nnd  wahren  Freunde  des  Vaterissfo 
verwirkte.  Bei  einem  leidenschaftlichen  Ringen  nm  einen  k«i(- 
lichen  Preis  war  es  ihm  gleichgültig,  nnd  auch  dann,  als  er  ssisi 
Absicht  erreicht  hatte.  Er  rühmte  das  manilische  Gesetz  im  Jak 
65 ,  ^  °)  als  Consul  ^  ^ )  und  später  nach  zwölf  Jahren  gedsrfcie  er 
der  Verwendung  für  Pompejus  ;^^)  noch  nach  zwanzig  nslmi  tr 
keinen  Anstand  'zu  schreiben,  im  Verhältniss  zn  dess  rodiea 
Stoffe  habe  er  im  Loben  sich  gemässigt,^')  nnd  doch  war  tr 
jetzt  fast  in  Allem,  was  er  über  die  unvergleichlichen  Eig^nsckf' 
ten  des  Helden  nnd  des  Menschen  gesagt  hatte,  durch  das  Trii 


66)  Das.  420  A.  30.  67)  de  petit.  ooas.  4.  68)  Des.  si  1.  Oii 
Rechnung  trog;  er  war  noch  in  Asien,  als  CUpr%  Cooaal  iiiii^  ^^ 
agr.  2,  18.  69)  Da  d.   Senat  Dankfest  v.  Triompb  bewUUfsn 

Das.  c.  13.   Ueber  Cornel.  s.  Tb.  2,  614  A.  69.    Der  jibgeie  Eiedi 
V.  d.  filtern  gelernt,  dessen  Wahrheiteliebe  selten  d.  Probe  bestand;  s^  e^ 
ten  die  Cbaract. :  er  fand  es.  der  Klugheit  angemessen,  sn  Uegaea»  dan  ■■■ 
sich  um  Yolksgnnst  bemüht  habe,  n.  in  derselben  Zeit  im  Veitiaaea  «rf^ 
Erfolg  dieser  BeDiuhangen  die  Alenge  fiir  sich  aaluibietea.  70)  4«  A> 

416  A.  11.  71)  de  leg.  agr.  2,  18.  72)  ad  Fam.  1,  9.  }.  4.  T.t 

p.  242  8ch.  73)  Orator  29. 
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▼M  mai  im  swtitai  Bürferkrief  wifalegt,  wfa  «  hei  eb4gM 
NMUe^MB  l&igsl  Utte  einteliM  MDea,  dati  er  GBmt  in  die 
Haal  «AeUete,  wdcker  des  Seaal  iwd  Penpefes  treuMM  woDle,  ^  «) 
J—dieier  der  Sdkmacli  «nd  eiaem  UiflidieB  Eade  eatfefea- 
fie^f 9  ehiglekii  er  y^mit  allea  Farbe«  dw  Kesst  eefai  Bild  Tei«» 
ecUaeite,^  7«)  und  der  Künstler  nadi  doem  seldieB  Werke  aidd 
mwtr  Wrecbü^  war,  gegen  menterisolie  Tiibnnei  gefen  die  SeUaer 
dae  Bkiyeises,  Veriaaiaag  und  Geeelie,  ^*)  oder  nacb  eo  Tiel« 
fiMkar  Lüge  ud  Entstellnng  der  Tlialaaekea  die  Walubeit  ni  ver- 
tÜMllifea»  Die  Orammatiker  nrdieiUni  über  die  Fem:  ^^niemaad 
iil  |e  weder  in  der  reminAen  aedi  in  der  gtiecUadken  Spnckm 
•e  lieiedt  tot  dem  Volke  gepriesen,  so  dass  Ponpefoe  niclil  eeweU 
Yorsiigen  als  /Scerot  Lobeserbebnnge«  den  Namen  dee 
sn  Terdaaken  ecbeiat^^^^) 


$.23. 

\nm  66.)  Nickt  immer  konnte  man  das  Volk  dnrdb  einen  ao 
aaigeieicbneten  Dienst  Terpflichten,  und  ea  kette  ein  knizea  6e« 
Jtcktniss.  Damit  es  Cicero  nicht  ans  den  Augen  verlor,  und  stets 
aese  Beweise  erkielt,  wie  gern  er  Bürgern  in  der  Notk  beistand, 
Obrtß  er  aack  nfancken  an  sick  nnbedeatenden  Proceaa,  dessen 
|ir  nicht  oder  nur  gelegentlick  gedeckt  wird.  Ausserdem  aber 
nnsste  man  es  anerkennen,  dass  er  selbst  bei  rielen  amtlickea 
Gssckäften  als  Prätor  sick  jenem  edlen  Berufe  nickt  entzog.  Er 
fiWmakm  unter  andern  den  Recktsstreit  des  Aulus  ClnentiHa, 
^vildbsn  in  der  Tkat  die  Mutter  als  den  Mörder  seinea  Stiefraters 
sakkfte.  Die  Frerel  der  beiden  Letzten  würden  die  Seele  des 
Lesen  mit  Abscken  und  Granen  erfüllen,  wären  sie  auch  nicht 
iai  Kreiae  der  Familie  yerübt ;  er  schämt  sick  seines  Gescklechles, 
4ean  so  wütket  kein  Raubtkier  in  der  eigenen  Hökle.  Man  er- 
ilipat^  dass  Cicero  den  Antrag  des  Beklagten  nickt  ablebnte,  ^ ') 
od  mödbte  zur  Ehjre  der  Menschheit  glauben,  er  kabe,  wie  in 
im  Bilde  des  Verres,  Catilina,  Gabinius,  Piso,  Vatinius,  ClodinB, 

74)  4.  Tb.  419  A.  27.  75)  U  Au.  2,  21.  $.  2.  76)  Die  46,  11. 
^  Fraato  de  belto  Parth.  p.  112  ed.  Nieb.  78)  QuatU.  11»  1.  {.  61  s 

Md  wperioffeM  babere  frontea  potest»  «nt  quid  anres  bomiaiim  nsgis  re- 

^Naurt»   qana  eam  est  fiUo  filiiTe  adfocatis  ia  natrem  peroraiidiiBi  ?  Vgl. 

CjcL  p.  Claeat.  6  t  Noa  essem  ad  nHan  caaMm  idoaeai  etc. 
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Antonius  nnd  andrer  Römer  durch  Uebertreibnn^  der  WakUt 
Eintrag  gethan;  diess  kann  aber  das  Entsetzen  bei  dm  BBck* 
anf  sein  Sittengemälde  nickt  rermindem.  Wie  konnte  der  Staat 
gedeikeni  wenn  Habsockt  nnd  viekische  Lust  die  Bande  der  Natnr 
aerrissen?  denn  offenbar  seigt  sich  bier  nickt  eine  TeraiiHalla 
Erscheinung« 

Anlas  Cluentius  A^itus,  ^9)  ein  angesekener  t/l&am  «ad 
romiscker  Ritter  *<^)  im  Mnnicipiam  Larinum,*')  Unteiliess  fai 
JTakr  88  Ton  seiner  Gattinn  Sassia  einen  Sokn  tob  15  Jakea 
nnd  eine  l*ockter.  Diese  keiratkete  bald  naekker  einen  fengei 
Larinaten,  Anlus  Aurins  Melinus;  sie  lebte  aber  nur  swei  Jakie 
mit  ikm;  ikre  Mutter  reizte  ihn  zur  Untreue,  nnd  es  Mgte  eise 
ekelioke  Verbindung.  ^^)  In  demselben  Orte  -woknte  der  Ritter*'} 
Statius  Aibius  Oppianicns.  ^  *)  Um  einen  Miterben  zn  beseiti|ei| 
tödtete  er  M,  Aurins,  den  Bruder  seiner  sckon  Terstoibenea 
Gattinn  Magia.  "  ^)  Der  Bürgerkrieg  sickerte  ikn  Tor  der  Strafe; 
er  begab  sick  in  das  Lager  des  Metellus  Piu9,  welcher  tSbt  Sulla 
fockt,  nnd  kam  zur  Zeit  der  Proscriptionen  in  seine  VatentaA 
zurück  y  wo  er  Melinus,  der  ikn  wegen  jenes  Mordes  hatte  be- 
langen wollen ,  nebst  Andern  ah  Geäcktete  kinrickten  Baus«  **) 
Dann  warb  er  um  die  Hand  der  Sassia,  der  Wittwe  des  Miflliaat»  ^ 
weil  ikn  naok  ihrem  Gelde  gelüstete,  nnd  da  sie  Ansteis  dafas 
nakm,  dass  er  drei  Sökne  katte,  ermordete  er  zwei,  und  die 
Heiratk  wurde  ToIIzogen.  s^)  Sckon  früher  yergif^ete  er  feise 
Gemaklinn  €lnentia,  die  Vaters  -  Sek  wester  des  Beklagten,  «ad 
Anna,  die  sokwangere  Gattinn  seines  Bruders,  und  darauf  dieses 
selbst,  um  ikn  zu  beerben.  ^^)  Die  Frau  seines  Sckwagers  Ma^ 
vemicktete  nack  dessen  Tode  anf  seinen  Betrieb  das  Kind,  wekhs 
sie  nnter  dem  Herzen  trug ,  und  keiratkete  ikn ,  obgleick  nur  aaf 


T9)  Aach  nenerlicli   hat  man  die  JPorm  Hahlfiis  TOi^sogea^  es  f^ 
allerdio^  ahnlich  gebildete  Namen ,  sie  kommen  aber  so  oft  Tor,  dass  ttcr 
ihre  Aechtheit   kein   Zweifel    sein  kann,    welches   TOn  jenem    nkht  fiK 
Dagegen  findet  sich  Ayitns  in  d.  gens  Ivlia,  Plin.  Ep.  5^  9.   Inaia,  dws.    j 
8,  23,    nnd   auch   sonst,   besonders   in  der   Zeit  der  Kaber.    DIo  78,  30«    j 
80)   p.   Clnent.    52.   53.    55.    57.  81)   Larinates,    cognomine  FreitMl    f 

Plin.  IL  N.   3,  16  (11)  fin.  82)  p.  Clnent.  5.  6.  66.  70.  88)  D«-    f 

89  fin.         84)  4.  7.  24.  p.  Caec.  10.  85)  p.  Clnent.  7.  8,         86)  ^^  '•   ' 

87)  9.  44.  66.    Unten  §.  26.   A.  75,  88)  10.  11, 
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€faM  k«m2Mt  *<)  Einem  jongeaBttri:» aas LarfanraiyAslBnMy*«) 
folgte  er  9mA  Rom;  er  wurde  durch  ein  mtergeediobeaef  Teete- 
nent  sein  Erboi  md  jener  renchwand;   der  Rifliter  Mamliae 
«rikiell  Crdd,  die  t^on  eingeleitete  UntersvcbaBf  mlite.   Als  Dinen 
orkranktOy  mit  deren  Tochter  Ma^a  er  yermShlt  war,  **)  führte 
er  einen  Arzt  sa  ihr,   durch  welchen  er  sich  schon  mehrerer 
ihrer  Verwandten  befreit  hatte;  aber  sie  wusste  dless,  nnd  nahm 
ilin  nicht  an;   zufällig  zeigte  sich  ein  Bfarktsdireier  L.  Clodias 
in  Laiinwn;  fSr  2000  Sestertien  bereitete  er  einen  Trank;  die  Fran 
starb,  nnd  ihr  Testament  wnrde  gegen  ein  anderes  rertanscht.  *>) 
Bndlich  gerieth  andi  Glaentios  in  Crefahr«     Oppianicns,  sein 
Süefrater,  behaoptete,  die  öffentlichen  Diener  des  Mars  in  Larinnm 
seien  fM  not  römische  Bürger«    Diess  reranlasste  einen  Streit 
swisdien  ihm  nnd  der  Stadt;   die  Decnrionen  nnd  übrigen  Ein- 
wehner  ersnditen  Claentins,  sie  in  Rom  zn  Tertreten«    EKer  kam 
es   sn    heftigen   Reibungen    zwischen  Vater  ^  nnd   Sohn ;    Sassia 
MÜile  das  Feaer;  sie  hasste  ihren  Sohn,  nnd  ihr  Gatte  bedadite, 
dass  dieser  kein  Testament  gemacht  habe,   nnd   die  Matter  ihn 
Werben  werde,   wenn   er  ihn  darch  Gift  fortschafflle ;   er  könne 
lach  die  Erbinn  aus  dem  Wege  räumen,  und  sich  des  Vermögens 
bemächtigen«  ^^)     Zwei  Brüder  aus  Aletrinm,  C.  und  L«  Fabricius, 
waren  seine  Vertraute  und  ihm  sehr  ähnlich;  der  jüngere  lebte 
jetzt  nicht  mehr;  der  andre,  Cajos,  sollte  Diogenes,  den  Solaren 
te  Arztes  gewinnen,  welcher  Cluentios  in  einer  Krankheit  be- 
kandelte;  jener  aber  entdeckte  den  Anschlag  seinem  Herrn,  nnd 
dieser    seinem   Kunden.     Auf  den  Rath   eines   Freundes    kaufte 
Cloeatius  den  Sclaven,  und  bald  nachher  fand  man  bei  Scamander, 
dem  Freigelassenen   des  Fabricios,   das  Geld,   mit  welchem  man 
den  Mörder  belohnen  wollte.  ^*)     Claentins  belangte  im  J.  74, 
unter  der  Prätur  des  Verres,  Scamander  zuerst,  ^  *)  yor  dem  Untere 
»changsrichter  C.  Junius.  ^®)     Nun  fiirchtete  Fabricius  ftir  sich 


12.  44.  Cicero  enSblt  sehr  Terworren.  Unter  den  Franen  des 
Oppianleas  scheint  Magia  die  erste  gewesen  xn  sein,  o.  T;  dann  folgten 
Claentiay  e.  10;  NoTia,  9;  Papia,  9,  nnd  Sassin.  Das.  19:  Homo  in  n^orihns 
aecandis  ezerdtatus ;  TOn  den  meisten  trennte  er  sich  durch  Scheidnng. 
90)  Nach  einer  nndern  Lesart  Asn^ins.    13.  44.  91)  7.  92)  14.  44. 

S3)  15.         94)  16.  17.         95)  33.   Ascon.  sn  Verr.  A.  I,  lO,  p.  l4l  Or. 
96)  p.  Qaent.  20,  27.  29.  33.    4.  Th.  51.    Oben  {.  8.  A.  43, 
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selbst;  amf  seine  Bitte,  welche  die  Aktriner  onterstätsfettj  iber- 
nahm  Cicero  die  Yertheidi^n^.  s^)     Man  hörte  Ten  dem  An- 
kläger P.  Canntiosi  es  sei  Gift  gefunden )  diess  wnrde  bewicMn, 
und  Oppianicoii  als  Urheber   des  Mordversaches   bezeiolinet*    Im 
Anfange   jedes  Vortrags   befangen,    war  Cicero   jetzt   beaondcn 
yerlegen.  ^ '^)     Es.fiigte  sich  schlecht,   dass  er  damals  fSr  einea 
Mann  anfitrat,   dessen  Schuld  er  im  J.  66  zugeben   and  feitend 
machen  mnsste,  um  Cluentins  zu  dienen;  indeas  beruhigte  ihn  der 
Gedanke,   daas  man  es  loben  werde,  wenn  er  in  seinem  Altsr 
auch   in  zweifelhaften  Fällen' sich  nicht  yersagte.  *^)     Canntim 
rereitelte  seine  Anstrengungen  dadurch,  dass  er  erwiderte,  freilich 
sei  nicht  Scamander  der  Feind  des  Cluentius,  wohl  aber  OppianicaSi 
welchem  er  sich  zum  Werkzeuge  hergeliehen;   jeHer  habe  Tom 
Tode  des  CInentiua  nichts   hoffen   dürfen,  wohl  aber   dieser,  4i 
seine   Gattinn   geerbt  haben  würde;   Gift,   nicht  Arznei  sei  ge- 
fordert ;   warum   wäre   soost  Scamander ,    um  sie   zu    empCingeo, 
allein  und  mit  Tersiegeltem  Gelde  an  einen  abgelegenen  Ort  fe- 
kommen?     Dann  folgten  unwiderlegliche  Aussagen   der  Zengea: 
dass  Scamander  mit  dem  Gelde  und  dem  Gifte  ergriffen,  nnd  dasf 
vom   Arzte    bestätigt    sei ,    man    habe    seinem    Sclayen    AntrüfS 
gemacht.     Oppianicns  war  gegenwärtig,  und  sein  Gesicht  Terrietli| 
dass  er  sich  getroffen  fiihlte.  ^^^)     Unter  den  Richtern  fand  lidb 
nur  einer,   C.  Aelius  Stajenus,  welcher  bei  der  ersten  VerluuM^ 
Inng  Scamander  nicht  yerurtheilte.  ^)     £s  ergab   sich   also,  dass 
man  Cluentius  hatte  vergiften  wollen,  und  der  Verdacht  fiel  auf 
Oppianicus.  ^) 

Um  sicher  zu  gehen,  zog  jener  zunächst  C.  Fabricins  ab 
Mitschuldigen  Tor  Gericht.  Da  man  die  Sache  schon  besprodiea 
hatte,  konnte  Canutius  bei  der  Anklage  sich  kurz  fassen.  Cepa- 
sius,  welcher  nebst  seinem  jungem  Druder  zum  Anwalt  gewaUt 
w^ar,  musste  während  seines  Vortrages  den  Clionten  mit  Gewalt 
zu  den  Dänken  zurückführen,  denn  er  entfernte  sich,  und  gestaad 
damit,  ehe  noch  die  Richter  stimmten.  ^) 

Vor  diesen  erschien  nun  auch  Oppianicus.  Sie,  dieselbei 
Senatoren,   hatten  ihn  in  seinen  Gehüifen  zweimal  yerdammt,  *) 


97)  p.  CUent.  17.         98)   18.         99)   19.  20.         100)  19.         1)  20  22. 
23. 24. 38.  44.        2)  20.       3)  20.  21.  22.  23. 30.  38. 66.  71.        4)  22.  23. 30. 3& 
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i.  dntfl«!  ihn  jeiit  mcht  firdsprecheA,  .  aha«  die  Kenatorisdkea 
tridile  tm  hxaaAnarkeii ;  aach  war  es  iroditbt,  datm  er  eini^ 

beitecheB  sechte,  ei«  Uiiternelimeii,  toa  wdicheni  Camitiiu  bald 
walaita  eilaalt;  *)  er  büsste  mit  dem  Exil.  ^)  Sein  Sachwalter^ 
r  Tribem  I«-  Qniiftiiis,  ^)  kämpfte  gegen  die  lallaniscbe  Ter« 
itong)  weil  aio  daa  Tribanat  beschränkte)  vnd  die  Rechtspflege 
•ichlieaslich  den  Senatoren  iibertmg.  *)  Er  wurde  nicht  mtidei 
m  Volke  an  lagen ,  für  Geld  sei  ein  Unschuldiger  geopfert^ 
gen  einen  reidien  Feind  finde  man  keine  Gerechtigkeit  mehr;  *> 
•  brachte  er  die  Menge  in  Gähmng,  nnd  bewirkte,  dasa 
,  Jnnins  —  noch  im  J«  74  —  vemrtheilt  wurde.  ^  ®) 

^  Nach  acht  Jahren  ^^)  —  folglich  66  —  als  Oppianicoa  im 
zil  gestorben  war,^^)  machte  anf  Anstiften  der  Sassia  sein 
fthn  ' ')  nach  dem  comelischen  Gesetze  ^  ^)  einen  Process  gegen 
laentins  anhängig.  Für  ihn  sprach  als  Ankläger  Titos  Attios,  '•*) 
m  janger  Mann  ^^)  aas  Piaanram,  nnd  nicht  ohne  Redner- 
aben;  *^)  fiir  den  Beklagten  dagegen  Cicero,  und  er  allein,  *>) 
OS  dem  Untersuchungsrichter  Q,  Yoconius  Naso.  ^  *)  Die  Klage 
esagte,  Cluentias  habe  C.  Jnnins  und  die  Beisitzer  erkauft,  seinen 
tieffater  Oppianicus  zu  vemrtheilen,  ^^)  und  diesen  mit  Gift 
etödtet.  ^^)  Dem  gemäss  zerfiel  auch  Ciceros  Rede  in  zwei 
*heile«  Im  zweiten ,  versicherte  er,  werde  er  seinen  Clienten 
sieht  rechtfertigen;  der  andre  KJagpnnct  liege  ausser  dem  Bereiche 
ies  Gerichts,  und  gehöre  mehr  vor  stürmische  Volksversamm- 
Qo^n,  eben  deshalb   sei   es  schwieriger,  ihn  zu  entkräften.  ^  2) 


5)  24.  27.  Unten  A.  24.  6)  p.  Clnent.  4.  10.  28.  61.  70.  7)  27. 
Isco«.  XU  Verr.  A.  1,  10.  p.  141  n.  Schol.  Gron.  sn  Verr.  A.  1,  1.  p.  386  Or. 
))  4.  Tli.  385  n.  386.  9)  p.  Clnent.  28.  29.  Verr.  A.  1 ,  1 :  Qoom  sint 

larati,  qni  concionibos  et  legibus  haue  inTidiam  senatos  inflammare  conentnr. 
Ucen.  das.  p.  127  n.  Schol.  Gron«  1.  c.  10)  p«  Claent.  Z9,  31.   Asc.  sa 

^err.  A.  1»  10  n.  Cic  Terr.  üb.  1,  61.  Unten  A.  20  n.  41.  11)  p.  Clnent. 
tO.  59  fin.  12)  4.  10.  61.  62.  70.  Unten  {.  24.  A.  80.  13)  p.  Clnent. 
i2.  66.  67.  14)  56.  Vgl.  54.  55.  57  n.  nnteB.  15)  p.  Clnent.  6.  23. 

:4.  31.  36.  48.  50.  52.  57.  61  n.  66.  Nach  den  Mnnxen  AUns.  Th.  4,  233 
L  52.  16)  p.  Clnent.  57.  17)  57.   Brot.  78.  18)  p.  Clnent.  70, 

9)  53.  54,  wo  Cicero  ihn  index  quaestionii  nennt ^  Aich,t  Prätor,  so  das« 
lan  aneh  ohne  d.  Bern,  gegen  Mannt,  u.  Ferrat.  bei  Madrig  de  Asc.  comm, 
.  127  f.  nicht  darüber  in  Zweifel  sein  kann.  20)  p.  Clueut.  1.  4.  30. 

I)  1.  22)  1.    Vielmehr  hfitte  Cicero  ihn'  mit  Wenigem  erledigen,  nicht 
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Sdioii  seit  adit  Jahren  sei  in  dieser  ffinsidit  ^effiasaiffiflk  eiae 
falsdie  Meiavng^  verbreitet;  er  wUnsdie,  dass  sie  a«f  das  üfdieil 
der  Richter  keinen  Binflius  "haben  möge.  ^^)  DanuJs,  wird  weiter 
gesag^t,  worden  allerdings  Bestechungen  renracht,  aber  nidit  ?ea 
Cloentios,  sondern  gegen  ihn.  ^*)  Ein  Richter,  M.  €>acMiniai| 
machte.  Anzeige.  ^^)  Man  mnute  unterscheiden,  was  aiek  am 
der  Sache  selbst  ergab,  was  dnrch  Irrthum  hinzukam,  und  bter 
Wille  erdichtete.  Es  iLürgte  schon  fiir  das  Bewusstsein  des  Bocfai, 
dass  Clnentins  zur  Anklage  schritt,  und  dazu  trieben  ilia  iklit 


last  die  gaosa  Zelt»  welche  flua  xa  Ireden  gestattet  war,  mit  aiaer  ahaeUi 
■nbefriedigeaden  BeweisfiUiraiig ,  dass  Toa  Seiten  des  Clneattns  keine  Be- 
stechnng  Statt  gefunden  hal>e,  ansf&Uen  soUen|  er  xSgerte,  snr  SadM  n 
koBimen,  nnd  sprach  TOn  dieser  snm  Torans  mit  ZnTerdcht»  weÜ  er  nicta 
Uebersengendes   daifiber  xn  sagen  wnsste.  23)  2.  3.  24)  S.  2S. 

25)  Verr.  A.  1,  10  n.  Asc  das.  p.  l4l.  Man  glaubte  fast  nllgamiia, 
Clnentins  habe  Geld  gegeben,  nicht  Oppianicns,  da  dieser  Temrthellc  wnida; 
Ascon.  1.  e.  wahrscheinlich  yerhielt  es  sich  so,  wie  d.  Schol.  Oron.  p.SSS 
Cr.  xn  Verr.  1.  c.  bemerkt,  dass  nfimlich  beide  zahlten,  «nd  Qvent.  wm 
jneistei).  Ja  Cic  selbst  beschnldigte  fräher  den  Richter  Fidicnlaains  (laiea 
A.  46.)  dass  er  yon  Beiden  erlLsnft  sei ;  Verr.  A.  1 ,  13 :  Inreati  säst 
aenatores,  qni  •—  exirent  in  enm  renm,  qnem  incognita  cansa  condeamvtat; 
(Fidicnk  nnten  1.  c.)  inventus  est  Senator,  qni  cum  index  esset,  in  es  tot 
indicio  et  ab  reo  pecnniam  acciperet,  quam  indicibus  di^ideret,  et  ab  aeca- 
satore,  nt  renm  condemnaret.  u.  p.  Caecin.  10 ;  Meminerant  omnes,  fsaataai 
in  Albiano  iodicio  accepisset ;  wie  das  Folgende  lehrt ,  um  gegen  Al^as 
Oppian.  zn  stimmen.  Mit  einem  bei  ihm  sehr  gewShnlichen  Knustgriffe 
nimmt  Cicero  jetzt  als  entschieden  an,  nur  Eine  Partei  habe  gesetzwidrige 
Mittel  angewendet;  er  überf&hrt  die  andre,  und  schliesst  dann  anf  die  Ua- 
schuld  d.  seinigen;  dass  überhaupt  gefehlt  sei,  konnte  nnd  wollte  er  au 
einmal  nicht  Ifingnen.  Qnintil.  6,  5.  §•  9t  9°^^  >**  *^  consilio  maziae 
mirer?  —  an,  quod  idem  corrnpti  indioii  crimen  transferre  in  ndTeisansB 
malnit,  quam  negare,  propter  inveteratam,  nt  ipse  dicit,  infamiam?  Haa 
kann  den  Redner  als  solchen  bewundern,  Sidon.  Apoll.  £piat.  8,  10: 
M.  Tnllins  in  actionibns  caeteris  caeteros,  pro  A.  Cluentio  ipse  se  fici^ 
nnd  ihm  als  Sachwalter  Manches  gestatten,  ohne  zn  Torkennen,  was  er 
in  Beziehung  anf  diesen  Rechtshandel  selbst  Ton  sich  gesagt  haben  laUi 
se  tenebras  offndisse  indicibus;  Qulntil.  2,  17.  $.  21  n.  Rnfinian.  de  fig. 
c.  13,  wie  er  iiber  die  Rede  für  Murena  schreibt,  apud  imperitos  tum  Üi* 
dicta  sunt,  aliqnid  etiam  coronae  dafnm.  de  lin.  4,  27.  Es  ist  nnglaubifck, 
wie  Tiel  man  dem  Verstände  der  Richter  und  des  Volkes  zunnthen  dvfl^ 
wenn  nnr  die  Worte  leicht  und  schön  vom  Munde  flo:&sen. 
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Streit-  md  Rnhmsnclit,   sonclem  empörende  Beleidigang^n  und 

tätliche  NadigtelluDgen.  ^s)     Seine  Matter  |   Saesia,  basste  ilin, 

aeU  er  nach   ilirer  Termälilaii^  mit   dem   Manne   ihrer  Tochter 

■ich  Ton  ihr  aariickzoi:;   non  hörte  fie  nicht  amf^  ihn  m  yer- 

folfen«  ^^)     Als   er  Oppianicoa  belangte,   Waren  Bestechungen 

fiberlMsiig;  darch  die  ärgsten  Vergehen  aller  Art  hatte  jener  sich 

•elbst,  '*)    in  feinen  MitochoIdigeD ,    Scamander   und   Fabricaoi, 

halte  das  Gericht  ihn  schon  früher  zweimal  yemrtheilty  ^®)  und 

doch  sagte  man,  es  sei  bei  dieser  driften  Yerhandlnng  erkauft»  '  ^) 

Bs  ist  an  sich  wahrscheinlich,  dass  nicht  der,  welchem  der  Sieg 

gewiss  war,  aondem  der  Andre  bei  der  Aussicht  auf  einen  nn- 

ginstigen  Ausgang  zum  Gelde  seine  Zuflucht  nahm ;  '  O  und  so 

fcrhielt  es  sich;   der  Richter  Stajenus,  ein  armer  und  ehrloser 

Mensch,  empfieng  Ton  Oppianicus  zur  Vertheilung  640,000  Se- 

ilertien.  '^)     Er  mnsste  sie  zahlen   oder  zurückerstatten,  wenn 

fieser  freigesprochen  wurde,  und  suchte  es  su  yerhindem.     Dem- 

aadi  machte  er  Bulbus  und  Tiberius  Gutta  Versprechungen,  Leuten 

Ton  gleicher  Gesinnung  und   in   eben   so  dürfüger  Lage,    damit 

ne  im  Zorn   über   getäuschte  Hoffnungen   gegen   den  Schützling 

lümmten,    wie    die    redlichen    Richter    ohnehin«  ^^)     Ein    Tag 

Ter^eng  nach    dem   andern;    man   mahnte   ihn,    und   er   klagte, 

Oppianicus  gebe  ihm  nichts,  bei  der  Abstimmung  werde  er  sich 

riidien.  '*)     Canutius,  der  Ankläger,  hörte  von  diesen  Umtrieben, 

uid  drang  auf  den  Spruch.     Da  nach  der  Meinung  des  Oppianicus 

«Bter  den   32  Richtern   16   bestochen   waren,   jeder  mit  40,000 

Sestertien,  und  er  Stajenus  als  dem  siebzehnten  eine  noch  grössere 

Samne  mgead^gt  hatte,  ^^)  so  widersetzte  er  sich  erst  dann,  als 

er  die  Abwesenheit  des  Letzten  bemerkte.     Sein  Sachwalter,  der 

V.  Tribun  L.  Quintius,  führte  ihn  herbei;  er  stimmte  nach  dem 

Loose  mit  Bafbns  und  Gutta  zuerst,  und  gegen  den  Beklagten; 

tiaige  mochten  nicht  entscheiden ;  fiinf  sprachen  frei.  ^  ®)     Diese 

fisnbten  dem  eitelen  Gerede,  es  sei  Geld  yertheilt.   Wäre  Stajenus, 


26)  p.  Clneiit.  4. 14.  27)  6.  lA.  60.  61.  62.  63.  66.  67.  Oben  A.  82. 
%)  p.  Quoat.  8.  9.  10.  29)  22.  23.  30.  38.  30)  22.  23.  31)  23.  24. 
^)  24.  25.  26.  44.  33)  26.  28.  29.     Wie  batte  Cicero  dioss  erfahien  ? 

N  ist  riel  gUvJblichor,  dats  Claoadiis  seinen  Gegner  überbot»  nnd  Stajenns 
>oa  Beidon  n  gewinnen  boHle,   ein  gar  nicbt  selAer  Fall«  34)  26. 

^3)  27.  32.  36)  28.  38. 
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urvIcher  indesi  aach  lichterlichem  Spnidi*  an  Oppianic» 
saklen  nrnsste,  '  ^ )  nicht  Ton  ihm,  sondern  tob  ClaentinB  ^ew«»^^^^  ^^  <l 
wie  man  behanptete,  so  würde  dieser,  nicht  jener  seine  Geg^^    ^^^'^ 
^fordert  haben,  ^s)     Als  er  den  Empfang  Bicht  mehr  ft^        ^^^ 
konnte,  erdichtete  er,  er  habe  nicht  bestechen,  londem  d^<^        ^f^ 
feien  Tersöhnen  sollen.     Eine  Yersühnuag  war  bei  der  P^i^^^o^^ 
Bwischen  dem  Kläger  nnd  seiner  Matter  anm6*g:1iGh;   ^oc^^^J^^^^-ir 
Claentioi   die  Klagte  schon  deshalb    nicht  fallen   laraen,         jm'^T    ^^ 
sonst  iiir  einen  Verlaamder  g:alt;   und  Stajenos,  ein  reriS^^^^  A  ^^^^ 
Mensch,  eignete  sich  nicht  zu  dem  Geschäft.  ")     „Yiek*  /i^^  Z^.  , 
liehe    Erkenntnisse    besagten,    dass    Clnentint    bestochen    ^s'hhaas 
es  war  yielmehr   gar  nicht   darüber  rerhandelt.  **)     „Mm  n^fintrr  i 
nrtheilte  C.  Jiinins;^^  gesetzwidrig  zwang  Qaindns  ihn,  der  NMiäf  Men;;: 
mit  gerichtlichen  Untersnchungen  beauftragt  war,  nach  denWIifiBJ  «u 
des  aufgeregten  Volkes  sich  Tor  Gericht  zu  stellen ;  der  TM  V"  ^''^  < 
wollte  eben  diese  Stimmung  und  seinen  amtlichen  Eiaflifl  ^%^  ^°^ 
nutzen,  sonst  hätte  er  einige  Tage  Torübergehen  lassen.   Br^f  >i^^ 
auf  eine  Geldstrafe  an ,   weil  Junius   nicht    auf  das  GeNli  ^ 
schworen  hatte ,  welches  sonst  niemandem  Nachtheil  brartoi  ^ 
weil   sich   in   der  Urkunde    des   Prätors  Verres    die  N asff '^ 
durch  Nachloosung  ernannten  Richter  nicht  fanden;  deshaft 
Jonins  Tcrurtheilt;  weder  ihm  selbst  noch  einem  Andern 
die    erbitterte    Menge    eine   Yertheidigung.  *^)      In   jeta  '"^ 
bewies  diese  Gewaltthatigkeit  nichts  gegen  Clnentins.  ^*)  M^i 
an  welchen  man  auch   erinnerte,  wurde  wegen  eines  16)^^' 
Verbrechens    bestraft,    obgleich    man    bei    der    GelegenM  ^ 
Process    des  Oppianicus   erwähnte,  *^)   und  Popillias  nnl  M 
wegen  Erkaufung  der  Stimmen  bei  den  Wahlen;  **)  auch  Suf^j 
bflsste    für    ein    anderes    Vergehen,    und    seine    Ankläger i  '^l 
Cominius    sagten,    er   habe  von  Oppianicus    zur  Bestechsif 
Gerichtes  Geld  erhalten.  «>)     Später  als  Jnnins,  in  einer  riHpl"!  •  ^>«^* 
Zeit,  stand  der  Senator  Fidicnlanius  Falcnia  zweimal  ror 


87)  28.  86.  88)  30.  39)  31.  32.  36.  48)  8t.  #1)  A 
88.  87.  Terr.  Üb.  1 ,  61.  Asc.  das.  p.  201  Or.  4.  Th.  52  A.  81.  V« 
▼•HlbAte  ngeblidh  du  Teneichuss  der  Richter,  nm  der  BesdwMll^ 
•OS  Iwmin  sabsorüru  est,  qni  pecn«ia  McepU  coBdenaarent,  pi  Ctaci^A 
OUaWn    B«   TenchalTeB.     Unten    A.  80.  42)  p.  QveBl.   84.  tf.  1^ 

48)  88.  86.  87.         44)  36.  37.  41.  45)  36.  87. 
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zuerst,   weil  ei*  nicht  in   seiner  Decarie,  und  nicht  Ton  Anfang', 

sondern   nnr  wenige    Tage    nach   der  Nachloosnnf   an  den  Ver- 

handlan^n   Theil   genommen,    nnd   also  ohne  genane  Kenntniss 

der  Sache   Oppianicos   yernrüieilt  habe.  ^®)      Dann    beschnldi^ 

man  ihn,  er  sei  Ton  Cloentlus  mit  40,000  Sestertien  g^ewonnen;  *^) 

er  wurde   jetzt  wie    früher  freigesprochen.  ^*)     Qnintios  wandte 

sieh  TOD  den  Gerichten   an  das  Volk,   nnd   erregte   anter  diesem 

einen  Storm,  weil  es  ihn  kränkte,  dass  er  mit  seiner  Vertheidi- 

gang  nicht  durchdrang;    er  gab  vor,   durch  Geld  überwunden  zu 

sein,   nnd  doch   zeugte   es  schon  gegen  Oppianicns,    dass  er  mit 

Uebergehung   vieler  Bessern    ihn   zum  Anwalt   wählte,    der   in 

einem  Alter  von  fast  50  Jahren    Tor  Gericht  nie  etwas  geleistet, 

BOT  die  Bienge  durch  aufreizende  Reden  in  sein  Interesse  gezogen 

bitte,    nnd  allen  Andern  durch    seinen  Uebermuth  lächerlich  nnd 

yeriwsst  geworden   war.  *^)     Wenn  nun  Fidicolanius,    der  doch 

erst  spät  hinzukam,  verurtheilte,  ohne  bestochen  zu  sein,  so  yer- 

sdudRe  sich  Jnnias  nicht  durch  Nachloosung  solche  Richter,  wel- 

cbe  gegen  Oppianicus  stimmten,    und  war   jener   unschuldig,    so 

waren  es  die  übrigen  nicht  minder,  da  man  ihnen  nichts  Anderes 

nun  Vorwurf  machte,  als  ihm;    auch  wurde  kein  Richter  wegen 

seiner  Freisprechung  belangt.  '^) 


46)  37.  41.  p.  Caecin.  10.  47)  Nach  A.  32  n.  35  im  Vorigen  ist 

tes  die  richtige  Lesart.  48)  p.  Ciuent.   37.   41.     Als  Cicero  vor  eiai- 

gn  Jahrea  sein  Zengniss  gegen  Caecina  verwarf ,  galt  es  ihm  für  eine 
Tkatsaehe,  dass  er  bestochen  war,  am  Oppianicns  zu  Temrtheilen.  p.  Caec. 
l  c  Okea  A.  25.  Eben  so  sagt  er  Verr.  A.  I,  13,  dnrch  ihn  werde  das 
Talk  erfahren,  wie  es  geschehen  sei,  dass  der  Senator  P.  Sepfimins  ScX- 
vib  «nter  der  PrStnr  des  Ilortensius  —  Im  J.  72  —  wegen  Erpreasangea 
VMwtheflt,  n.  d.  Svmme>  welche  er  erseuen  sollte,  nnter  dem  Vitel  aafge- 
fiki  wurde,  well  er  als  Richter  —  des  Oppianicns  —  Geld  angenommen 
libe;  p.  Clnent.  41  lies't  man  dagegen:  man  darf  diess  keinen  gerichtlichen 
%neh  nennen ;  ist  jemand  schon  Terurtheilt,  so  achten  die  Richter  nicht  so 
NiffUtig  nnf  das  Uebrige.  3.  Th.  87.  Aach  die  Bemerknng  Verr.  A.  I, 
^  hier  A.  25,  ist  nach  dem  Vorigen  gegen  Cluentios  gerichtet :  M.  Cae- 
*Nas  —  taipissimnm  illnd  fadans  —  in  medium  protnlit;  Cicero  konnte 
*^  dier  jetst  anf  Opp.  deuten,  da  er  annahm,  dass  tou  Einer  Seite  jenes 
^el  Teraacht  sei,  n.  er  a.  a.  O.  sie  nicht  nfiher  beseichaet.  49)  39.  40. 
^  41.  Obea  A.  41. 
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(a.'.66.)  Die  censorische  Rii^y  deren  man  gedadite,  wa 
kein  gerichtlichei  Erkenntniss.  ^')  Einige  Senatoren  imrle 
Ton  den  Cenaoren  Cn.  Lentalos^^)  nnd  L.  Gellins  *^)  —  ii 
J,  70  —  ans  der  Curie  gestossen ,  nnd  zwar  als  Beisitzer  de 
Gericbtes,  in  'welcLem  Junins  die  Verhandlangen  leitete.  Em 
Beakndiing  der  Art  war  nicht  nnwidermflich  und  Ton  ewi^ 
Wirkung;  oft  wählte  man  Männer,  welche  ihr  unterlagen,  spite 
selbst  zn  Censoren,  oder  sie  gelaugten  doch  wieder  in  die  Gi 
rie«  *  ^)  Es  fragte  sich  immer,  ob  sie  auf  der  Wahrheit  bmhtc 
ob  Clnentius  Geld  gegeben,  und  ob  Oppianicus  so  nntadelhaft  gc 
lebt  hatte,  dass  man  ihn  des  Verbrechens  nicht  fiir  schuldig  htü 
ten  konnte.  Die  Censoren  folgten  lediglich  einem  Gerücht*' 
Ueberdiess  traf  die  Rüge  nur  zwei  Richter  des  Oppianicü 
Aquillius  nnd  Gutta,  wahrend  Quintius  in  seinen  Reden  Tor  da 
Volke  alle  rerdächtigte;  waren  alle  strafbar,  so  handelten  ii 
Censoren  ihrer  unwürdig,  wenn  sie  nach  dem  Walten  desZobll 
einige  wenige  züchtigten,  wie  die  Feigen  im  Felde  loos'teu.'*. 
Sie  suchten  Gunst  bei  dem  Volke,  welches  von  einem  nnruhigt] 
Tribun  irre  gefithrt  war,  und  ihm  glaubte,  weil  der  Senat  dard 
seine  Rechtspflege  sich  yerhasst  gemacht  hatte,  und  da  gerade  Ai 
mals  die  Ritter  Antheil  daran  erhielten,  so  sollte  die  Rüge,  übe 
Menschen  yerhangt,  welche  wegen  anderer  Vergehen  in  scUech 
tem  Rufe  standen,  zugleich  jenen  trefien.  Auf  eine  Untenncbnii( 
gründete  sie  sich  nicht,  sonst  würde  PopilUus,  Ton  welchem  0^ 
pianicus  yerurtheilt  wurde,  nicht  durch  Gellins  ans  der  Cani 
▼erwiesen  und  durch  Lentulns  von  der  Schmach  befreit  seis.  *') 
„Diese  haftete  aber  auch  an  Cluentius;^^  nur  deshidb,  weil  Ai 
Gerede  Ton  der  Bestechung  die  Censoren  gegen  ihn  einnahm,  wi 
weil  sie  meinten,  mit  den  Richtern  müsse  der  Anklager  bässeB.'i 
9,  Cn.  Egnatins  enterbte  seinen  Sohn,  und  rechtfertigte  es  dadin^ 
dass  er  im  Processe  des  Oppianicus  Geld  genommen  habe.^ 
hasste  den  Sohn,  und  galt  sein  Urtheil,  so  verlor  das  Urtheil 
Censoren  aber  die  andern  Richter  seine  Bedeutung,  denn  sie 


AI)  42.  43.         52)  42.  2.  Tb.  547  A.  86.         53)  p.  Qaeal.  41  ^ 
3.  Th.  65  A.  76.  54)  42.  43.  55)  44.  45.         56)  46.        57)  4l>j 

58)  48. 
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femten  ihn  am  dem  Senat;  g^lt  das  ilurii^e,  lo  gestatteten  de  dem 
Enterbten,  im  Senat  za  bleiben.  *^)     ,,Aber  der  gesammte  Senat 
erklärte  das  Gericht  fUr  bestochen.^     Ab  die  Sache  an  ihn  ge- 
langte,   mnsste  er  einen  Beschloss  fassen,    da  die  Menge   dorch 
Pnintins  gegen  ihn,  gegen  seine  Rechtspflege  erbittert  war,  nnd 
iraa  beschloss  er?  „wenn  es  Leute  giebt,  Ton  welchen  das  6e* 
tidit  in   einem   peinlichen  Processe   bestochen  ist/*    Weder  der 
Consnl  L.  Lncollns,   noch  die  Consoln   des  folgenden  Jahres  -^ 
73  —  fühlten  sich  dadurch  yeranlasst,    bei    dem  Volke  anf  da 
Cresets  anzutragen,  da  man  nur  fiir  den  Augenblick  ein  auflodern« 
des  Feoer  löschen  wollte,,   nnd   jenes  selbst  Terwarf^  bei  mehr 
Rihe  nnd  durch  die  Thränen  des  unmündigen  Sohnes  Ton  Jnnius 
erweicht,  die  Untersuchung.  ^®) 

Fast  Tergass  Cicero,  dass  der  Ankläger  sich  auf  sein  eignen 

Zengniss  stutzte,  aus  irgend  einer  Rede,  welche  er  ihm  zuschrieb, 

6m»  Stelle  Torlas,    worin  er  die  Richter  auflbrderte,   als  Ehren- 

mausr  zu  stimmen,  und  andre  erwähnte,  über  die  man  sich  miss« 

bflligead  geäussert  habe,  namentlich  Junias  und  die  übrigen  Rieh-» 

ter  des  Oppianicus.  ^^)    Er  bemerkte  aber  bei   den  jetzigen  Ver- 

basdlungen  Yon  Anfang,  jenes  Gericht  habe  Unwillen  erregt,  und 

frlher,  als  er  Yon  dem  schlechten  Rufe  der  senatorischen  sprach, 

ksinte  er  einen  Fall  nicht  übergehen,  von  welchem  man  damals  am 

liebsten  hörte.     Untersucht  hatte  er  ihn  nicht,  auch  legte  er  kein 

Zengniss  ab,  er  war  Ankläger ;  dem  Zwecke  seiner  Rede  gemäss 

kb  er  Alles  herror,  wodurch  die  Rechtspflege  des  Senats  Anstoss 

^      gegeben  hatte.     Kein  grösserer  Irrthum,  als  wenn  man  flir  seine 

s       Veberxengung  hielt,  was  er  v>i^  Gericht  sagte;  ein  Sachwalter  soll 

=-^    4t  Partei,    welcher  er  dient,    zum  Siege  yerhelfen,    nicht  seine 

^    ^t^ne  Meinung  yortragen.     M.  Antonius   rerfasste   seine  Reden 

'^  ^fcht  sdiriftlich,    damit  er  läugnen  konnte,    wenn  man  ihn  des 

*^  Widerspruchs  beschuldigte.  ^^)     In  Staatsreden  musste   man   sich 

'^isüeiGht  schon  mehr  gleich  bleiben;  deshalb  fiihlte  wahrscheinlich 

'   ^  Crassns  sich  yerletzt,  als  M.  Brutus  ^^)  ihn  überführte,    dass 

"^  ^  in  einer. Rede  den  Senat  herabgesetzt  und  in  einer  andern  ihr 

^  ^^^h  gespendet  habe.    Cicero  zürnte  nicht;  jene  Aeusserung,  welche 


59)  48.  €0)  49.  61)  50.     Die  Worte  daselbst^   Cum  enim  sc« 

,  ]»eweis6B,    dass  Attins  sich   nicht  auf  Cftecin.  IO9    sondern   anl 
«)T.  Üb.  1,  61  besof.  62)  p.  Claent.  50.  63)  4.  th.  6  A.  24« 

Dromana,  Geschichte  Roms  V.  24 
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man  ilim  Torbielt,  stimmte  zo  den  2^itam8tändfin  nnd  mr  Siebe; 
sie  hinderte  ihn  nicht,  Claentios  mit  Ehren  nnd  Qnbe£ui|en  im 
Tertheidigen ;  'nnd  wer  mochte  ihn  tadeln,  wenn  er  gestand,  er 
habe  damals  die  Ansicht  des  Volkes  getheilt  'nnd  erst  s^ter  eis- 
gesehen,  dass  sein  Client  die  Yemrtheilnng  des  Oppianiens  aidit 
mit  Gelde  bewirkte?  ^*) 

So  weit  von  diesem  Klagpnncte.  Attins  hatte  erwacM,  die 
Gegner  würden  unter  dem  Schutze  eines  Gesetzes  sich  der  Paler- 
snchnng  entziehen.  Als  man  Cicero  den  Antrag  nundite,  fiir 
Cluenlins,  den  Ritter,  zn  spredien,  erklärte  er,  die  Werts  det 
Cresetzes:  wer  sich  mit  Andern  yerbonden  habe,  damit  lemand  is 
einem  peialichen  Gericht  yerurtheilt  werde,  gehen  nar  die  Senatena, 
nur  solcbe  an,  welche  ein  Amt  yerwaltet;  ^^)  jener  bat  ihn  aber, 
es  nicht  zn  benützen;  sein  Ruf  sei  ihm  eben  so  werlh^  ds  tu 
Bürgerrecht,  ^  ®)  uud  er  fügte  sich,  da  er  ihn  rechtfertigen  k^nrti^ 
nnd  diess  ehrenvoller,  obgleich  beschwerlicher  war,  als  dii  Yar> 
lesnng  eines  Gesetzes.  ®^)  Dass  es  den  Senator  und  nicht  dca 
Ritter  bedrohte,  hielt  Attins  fiir  eine  Ungebühr;  es  war  aber 
eine  noch  grossere,  wenn  man  den  Gesetzen  nicht  gehorchla,  *') 
Die  Senatoren  hatten  dagegen  auch  bedeutende  Vorzilge  Ter  dea 
andern  Ständen,  und  übVigens  war  C.  Gracchus  der  Urheber  JSMI 
Gesetzes:  niemand  solle  vor  Gericht  durch  Ai^gUst  im  Nachihsil 
gerathen;  er  beantragte  es  für,  nicht  gegen  die  Pldbifsr^  nad 
Sulla  wagte  nicht,  es  aufzuheben,  obgleich  er  dem  Volke  keines* 
Wegs  zugelhan  war  und  die  Ritter  hasste.  ®®)  Jetzt  wiUte  ma» 
es  auf  diese  ausdehnen;  die  Richter  mochten  vorsichtig  8da;^*> 
nicht  alle  Senatoren  hatten  die  Absicht,  sondern  nur  die  weniges, 
welche  voll  Verlangen,  allein  zn  gelten,  nnd  zn  verhindern, 
der  Ritterstand  durch  seine  gerichtlichen  Entscheidungen  nedi 
Ansehen  gewann,  ihn  milde  und  für  sich  unschädlich  an  mscbea  ^ 
hofften,  wenn  er  demselben  Gesetze  unterworfen  wurde.  Schtf  f  ^ 
die  Ritter  der  frühern  Zeit  sträubten  sich  dagegen,  nnd  mitBsAL^ 
da  kein  Glanz ,  keine  Auszeichnung  sie  entschädigte,  wie  die  St  L^_ 

64)  p.   Cluent.   51.  52.  65)  52.    54.   Dig.  lib.  4a    fit.  8.  kf.i 

66)  p.  CUent.  52.  56.  fin.  57.  67)  52.  Qniatii.  4^    6.    }.  20,   «.  1^  ^ 

{.  9.  68)  53.  55.  69)  55.  igL  56  fio. :    Ea   ae  lege  aecurcil«^      ^, 

qaa  nanc  ATitos  accnsatary    qoae  tone  erat  Sempronia,    naac    est  Coraifc 
70)  Die  Ritter  Im  Gericht,  auf  welche  diese  Worte  £üidrack  machse  ssllli>' 
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Balorai«  fami  es  Bei£dl,  dats  Clvemtims  ridä  nidit  weigerte,  fö 
konate  man  sobald  als  möglich  die  Schranken  |«ier  Yerordnnng 
niederrassea,  damit  sie  alle  Stände  nniÜBAste;  Ins  dahin  tnig^  sich 
CScero  jedem  snm  Vertheidigper  an,  den  man  nach  einem  ihm  frem- 
den Gesetie  belange.  ^ ') 

Bs  war  nnr  noch  Weniges  übrig,  die  Widerlegvng  der  fal- 
schen Beschnldigangen,  unter  welchen  die  Gegner  ihre  feindlichen 
Geainnnngen  yerbargen.  ^  2)     Sie  sprachen  Ton  Gewaltthatigkeiten 
nnd  Betrag,   wodurch  Cinentias  oder   seine  Sdaren  sich  strafbar 
it  haben;  Cicero  bewies,  dass  man  ihn  TerlSnmdete.  ^*) 
Dieser  yerweilte  im  eraten  Theile  der  Rede  sehr  lange  bei 
Processe  des  Oppianicus,  dessen  Richter  angeblich  nicht  ron 
Gfarantina'  bestochen  warden;  ''*)   in   gleicher  Absicht    Ton    der 
Sndke  nbsnlenken  vnd  den  Schein  zn  gewinnen,  als   ob  er  seine 
Anfjsnbe  ansfohrllch  und  befriedigend  löse,    rühmte  er  mit  yielen 
Werten  nnd  nicht  ohne  eben  so  Tie}e  fremdartige  Zosatze   den 
Bnisshinss  des  Clienten,   ohnerachtet   des  sempronischen  vnd  cor-' 
nelischen   Gesetzes    sich    vor  Gericht   zu    stellen.^*)     Nun    erst 
trog  er  yor,  „was  den  Eid  der  Richter  angieng,  was  ihrem  Ur* 
theila  nht^lag,  worüber   zu  entscheiden  das  Gesetz  sie  yerpflich- 
tete,  TermÖge  dessen  sie  sich  eingefanden  hatten  ;^^  er  sprach  yon 
der  Anklage  wegen  Vergiftiing ;  „jeder  sollte  einsehen,  wie  knrz 
er  sich  hätte  fassen  können,  nnd  wie  yiel  nicht  zur  Sache  Gehö- 
lendes  er  yorgebrecht  hatte,    um  dem  Wunsche  des  Cinentias  zn 
genügen.  ^  ^)     Durch  diesen,  behauptete  man,  sei  C.  Yibius,  wel- 
chen er  beerbte,  mit  Gift  aus  dem  Wege  geräumt;  das  Gegentheil 
konnte  der  Senator,    in  dessen  Hause  der  Mann   starb,    und  der 
Brbe   Numerius  Cluentius    bezeugen.  ^^)      „Dem    Sohne     seines 


71)  56.  57.        72)  58  fin.         73)  59.         74)  Bis  c.  51.        75)  52  — 

18.  59  in:  Ut  existimelis,  necessario  me  de  bis  rebus,  de  qnibns  lam  dixe- 

^■y  plnibiis  esisse  Terbis,  attendiie  reliqna.    p*^**^*  ^*  ^-  §•  ^^^  ^^  >P^i* 

tdaai  probadooibns  molta  fotogontiir  prooemii  Tice,  nt  fadt  Cicero  pro  Cla- 

nnio.    Rafiaias.  de  fig.  13.  Apoplaneiia  est  —  dum  didmns  aeniijs  «d  aliud 

t^auiflnSy  et  ab  oo,  qnod  contra  nos  est,  avocatur  et  snspenditnr  index,  Tel 

Coaiwicta  rerua  mnlütndine  impiicatnr,  nt  non  de  nno,  sed  de  plnribns  pn- 

tec  sibi  sententiam  esse  dicendan,  ut  pro  Cinentio  fedt  Cicero.  76)  60. 

>7)  Daa.    Also  docb  ein  Cluentius;    Beide   konnten   eben   sowobl   mit  dem 

tSirder  einrerstandea  sein  nnd  tbeilen.     Es  ist  seluam,  dass  man  tou  Cic. 

^chatslinge  allgemsin  Scblecbtes  nnd  nur  Scblecbtes  erzSblte;   wSre  jener 

Ol* 
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StiefVateni  Oppianico«,  liess  er  an  dessen  VeniialiIiiiiga*Fert»  Gift 
bereiten^  ein  Freund,  Balbotins,  Dahm  den  Trank  nnd  starb.^  Was 
konnte  er  dadurch  erreichen  wollen  ?  Dass  jener  ihn  nidit  anklagte  1 
so  lange  die  Matter  lebte,  fehlte  es  nicht  an  Anklägern ;  nnd  wie 
schlecht  wären  Zeit  und  Ort  gewählt.  Auch  starb  Balbntins  nicht,  ab 
er  den  Becher  geleert  hatte,  sondern  einige  Tage  später  an  flen  Folgen 
einer  Ueberladong;  so  lautete  die  Aossage  seines  eigenen  Vatsfs.") 

„  Oppianicos  dem    altem    gab  M.  Asellios  anf  Anstiftni  dsf 
Beklagten  yergiAetes  Brodt.*'    Dieser  war  sein  Feind^  aber  eben 
deshalb  mnsste  er  dem  Verbannten,  der  ihm  nicht  mehr  an  scha- 
den vermochte,  ein  langes  Leben  wiinsdien;  bei  einigem  Mothe 
hätte    der    Unglückliche   sein    Dasein   selbst    geendigt;    der   Toi 
brachte  ihm  kein  Uebel,  v^enn   man  nicht  etwa  ungereimten  Fa- 
beln glaubte  nnd  annahm,    er  bösse  für  sein  ^erbrechen  in  dir 
Unterwelt.  ^  ^}   Dass  Asellius,  sein  Freund,  und  als  solcher  CIbsbp    | 
tius  nicht  gewogen,    zum  Werkzeuge  ersehen  wurde,    ist  nick    | 
wahrscheinlich ;    man   hatte  ihn  auch  in  so  langer*  Zeit  nicht  ssr    ' 
Bechenschafl  gezogen.     Brodt  femer  wählt  man   nicht  snr  Ver- 
giftung, sondern  einen  Trank;   und  ein  plötzlicher  Tod  kannisa 
sich  keinen  Verdacht  erregen.     Im  Exil  erkrankte  Op^^aiiicas  ioi 
Falemischen  auf  dem  Gute  des  Qnintilius.   Seine  Gattinn,  Sassis,    .< 
welche  bei  ihm  war,  buhlte  mit  einem  rüstigen  Landmanne«  Hsa    jt 
erzählte,  dass  er  durch  einen  Sclaven,  Nicostratos,  Kenntnis!  da-    n 
Yon  erhielt,  und  nach  seiner  Herstellung  aufbrach,  um  eineWoh-    ^ 
nung  Yor  Rom  zu  beziehen,  auf  dem  Wege  aber  mit  dem  Pferde 
stürzte,  und  wenige  Tage  nach  seiner  Ankunft  yor  der  Stadt  in  Folge 
dieses  Unfalls  yerschied.  ^^)  Sogleich  beschloss  Sassia,  ihren  Soha  ts 
belangen.  Sie  kaufte  yon  dem  Arzte  dts  Verstorbenen  einen  Sclayea, 
Strato,  nnd  liess  ihn  nebst  Nicostratus  und  einem  Dritten  peiolidi 
befragen;  alle  beharrten  dabei,  dass  sie  nichts  wnssten.     Betrnbt 
gieng  sie  nach  Larinnm,  und  gab  demselben  Strato  zur  Ausübos^ 
der  Arzneiknnst  eine  Bude.  ^>) 

Drei  Jahre  später,  unter  dem  Consniat  des  Hortensins  *^  ^ 
—  drang  sie  dem  Jüngern  Oppianicns  ihre  Tochter  anf,  wekk 
sie  mit  ihrem  Schwiegersohne  erzeugt  hatte,  damit  er  sowohl  df 


sein  AnUfiger  gewesen»  so  wurde  er  ohne  Zweifel  mit  Oppinnicus  die  ReU«     ' 
ysrfansclit  haben.  78)  60.  79)  61.  80)  62.  81)  63. 
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€h,  ab  durch  die  Hoffnung  einer  ErbscLafl  ^euelt,  sieb  twt 
klage  herbeiliesi.  >  >)  Strato  tödtete  nm  diese  Zeit  xwei  seiner 
tsclayen,  warf  sie  in  einen  Fischteich  nnd  öffnete  eine  Kiste, 
rin  sich  Geld  and  Gold  befand;    nur  ein  Sdaren«« Knabe  war 

Geheimniss.  Die  Yermissten  waren  angeblich  die  Thater; 
n  kam  aber  dorch  einen  Zofbll  der  Wahrheit  anf  die  Spur; 
'  Knabe  niachte  Anzeige,  und  Strato  wnrde  in  Ketten  gelegt 
i  mit  Nicostratns  nochmals  gefoltert.  *^)  Während  man  jenen 
IT  den  Diebstahl  befragte,  soll  er  ron  der  Vergiftung  gesprodhen 
ka,  Yen  welcher  nach  der  früheim  Untersuchung,  nach  der 
sneichnung,  deren  sich  der  Sclay  drei  Jahre  Ton  Seiten  der 
lana  erfreut  hatte,  nicht  mehr  die  Rede  sein  konnte.  •«)  Die 
errochte  schrieb  eine  falsche  Urkunde;  man  konnte  niemanden 
snen,  der  diese  besiegelte,  and  keine  Zeugen;  Strato  wurde  in 
iriamn  gekreuzigt,  nachdem  ihm  die  Zunge  ausgerissen  war.  *^) 

handelte  die  Frau,  das  Ungeheuer;  "®)  am  gegen  Clnentius, 
«m  Sohn,  einen  Ankläger  zu  gewinnen,  yerheirathete  sie  dessen 
Bweiter  mit  dem  jungem  Oppianicas;  sie  folterte  die  Sdaren, 
'  den  Ankläger  mit  Beweisen  auszuriisten ,  und  in  derselben 
sieht  Torfalschte  sie  die  Urkunde;  dann  schickte  sie  Oppianicas 
h  Rom,  and  auf  die  Nachricht,  dass  der  Process  nahe  beyor- 
Hi,  eilte  auch  sie  mit  grossem  Gefolge  and  vielem  Gelde  tqm 
^sm  herbei;  sie  yersprach,  zahlte,  ond  flehte  anter  näohüi«* 
^  Opfern  zu  den  Göttern,  •t)  So  bat  ihr  Sohn  die  Richter 
^Schutz  gegen  die  Mutter;  fast  alle  Larinaten  waren  gegen* 
^^^  sich  fiir  ihn  zu  verwenden ;  seine  Tagenden  hatten  ihm  ihre 
^  erworben;  die  Decurionen  des  Muni^pium  äbersdiidLten 
^  öffentliche  Belobung;  aus  den  Ortschaften  der  Umgegend  er« 
icpoi  zn  gleichem  Zweck  die  apgesehenaten  Männer«  *^)  Maa^ 


82)  64.  66.  83)  64.  61  84)  65.  85)  66.  86)  Das. 

Uil.  11,  1.  {.  62 1  Dao  tanea  —  diTlne  Cicero  serraTit;  primnH^  ae 
isceretar  rererentiiiey  qnae  pareadbas  debetnr,  d.  h.  er  sagte  etwas  dei 

■aaste  aber  dana  die  Matter  in  Gegenwart  iiirea  leSblicben  Sobns,  por- 
tal, noutraat  a.  s,  w.  p.  Qnent.  66.  ein  Sobn ,  welobem  der  Anwalt 
>  bot  «ad  ^etea  daffte,  war  wobl  aacb  der  Vergif fang  des  Stiefrnteva 
'^  Cie.  Onitor  SO  wiederbolt  die  lYorte  aas  or.  p.  Claent.70:  nxor  ge^ 

aad'fSgt  Idasat  qaaedam  etiam  panlla  bilariora,  ut  pro^A'filo;  a*  obeii 
I.  A.  78.  67)  66  —  68.  88)  69.  70. 
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dufte /der  entarteten,  blatdiirsti^en  Matter  die  Freade  niclit 

nen,  sich  ihres  Sohnes  zu  berauben ;  "  ^)  besser,  das  Gift 

bridns  hätte  seine  Leiden  ^endi|^,  als  dass  er  jetzt  nnterist^y.^ 

Ueber  den  Erfolg  der  Rede  wird  nichts  berichtet«  '^ 

In  Rom  selbst  yerschaffle  sich  Cicero  durch  die  ^^>^l*>S^.fi^^«  , 
des  Fondanins    einen   einfilassreichen    Gönner  ftir  die  Zeit   ^ä.~.^% 
Bewerbung  um  das  Consulat.     Sein  Bruder  sagt  in  der  ft 
wekbe  sich  aaf  das  wichtige  Unternehmen  besieht,  in  di< 
Jfdiren  ha)>e  er  sich  Fnndanius,   Gallius  und  Comelins 
tat;  für  den  Iietzten  sprach  er  65,  folglich  für  den 
wendig  66.^0    -^^^   ^^^  dürftigen  Bruchstiieken  itr  l^^tn 
ergiebt  sich  nichts  über  ihren  Gegenstand;  man  aieht  nur,   gb»^ 
Über  einen  griechischen  Zeugen  spottete,  weil  er  den  NaoMi  h 
Beklagten  nicht  richtig  aussprechen  konnte.  ^  ^)  Die  Gegseriiiv 
wahrscheinlich  Zeugen  aus  Asia  Torgeladen,  wo  Fundania, 
•es  Geschichte  wir  nicht  kennen,    yielleicht  früher  als  9iM^lB>  ^^^ 
stMd ,    vnd    sich   des   Wuchers   und   anderer  Vei^gehes  mU%  p  Ci^xro 
machte,   weshalb    er   angeklagt   wurde.    Als  der  Bruder  CM 
kun  Tor  dessen  Exil  die  Provinz  rerwaltete,  begünstigte  ff^ 
Geldfbrderungen    einen  Freuud,    C.  Fundanius;  **)    bmA  M|t 
Handschriften   seines  Werkes    über  die  Bewerbung  hales&N 
statt  Marcus;  9«)  es  liegt  daher  nahe,  denClienten  und  dasflV 
biger  ftir  Eine  Person  zu  halten.  * 

CScero  war  in  dieser  Zeit  auch  der  Patron  des  Q.  V^h 
nnd  zwar,  ehe  er  als  Candidat  des  Consulats  einige  ssisvlB-  ^^^^^ 
bewerber  angriff,»»)  obgleich  Asconins  das  Gegenthefl  f^ti**) 
Während  seiner  Aedilität  hatte  Gallius  wegen  Blangel  aa  iHH« 
Thieren  keine  Spiele  gegeben;  er  entschädigte  das  VoBt  M,tl^ 
fr  sich  um  die  Prätur  bewarb,  *  •)  durch  Fechterspiele,  ss  B^ 
des  Vaters,  wie  er  sagte,  in  der  That,  um  sich  der  Stianei^ 


89)  70.  90)  71.  91)  Q.  Cic.  de  pet.  coos.  5.  Ol)  OnI 

Vol,  nr.  P.  U.  p.  445.  93)  QniotU.  I,  4.  J.  14.  04)  sl  Q^  * 

1»  2.  {.  6.        95)  Tjdeman  Adnot.  ad  Qa.  ae.  de  pst.  eoas.  spbL  f^ 

96)  9.  Cic.  de  pet.  cons.  5.     S.  fiber  diese  Sdutft  «ntea  iat   9.  Ck0» 

97)  Zu  Or.  ia  tog.  caad.  p.  88.  Or.  Dieser  Asoonivs  ist  BM:fc  lM«i|  ^ 
ichte  y  mnd  so  setzt  Orelli  die  Rede  im  Oa.  t.  Oailiu  u.  Ia  d.  7H|»  ^ 
♦*♦  itt  d.  J.  64.  98)  Praetor  65.  Asc  aig.  CoraeL  ia.  p.  Ä  * 
2.  Th.  613  A.  67. 


k  ■-  1^ 
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»L  •^  'tlttliaib  besdiiljttgte  flm  ler  AiikU|^  M.  CÜS- 
fai  Ißät^tMu^  *^^)  tewA  Vdtot  IHIher  toa  ibiB  ance^' 
«r,  *)  (läfi  er  tSdibet  der  B^MaMt  dnes  gesettWidür 
Adb  MieBit  bebe, ')  and  art^gMchV  Mi  si  «dgeA,  wie 
OL  Jedes  VerSredbeft  reib  Omk  efweiMi*  dtrfe,  dase  eef 
utifiea  l&ttr  Gift  beieiiet  seL  ')  Cloere  TerÜiUdliple  ika, 
r  derA  eeiiieil  groMeii  Awlieiig  bei  dea  WeUin  WiilLea 

Mnr  rnedite  aadi  dem  Beridit  der  gtMbUAäik  GjBÜeUfdl- 
r  fettt  edieii  eise  ErfiJirvog^,  irelehe  Ibiü  rt^er^'tdediBr- 
e  Sachwalter -GesdiSft  yerieidete;  ein  GUeat  Wddb  Sun' 
Ufei.  An  10.  Deeembei^  eadigte  dch  däi  Tdbebat  des' 
ilia».  Er  batte  darcb  aeine  Antrügt  fttr  ^  Frä^lasse- 
1  lltr  Fompejiis  die  OpÜmaten  erbittert  nnt  iich  der  Menge 
ea.  <)  Ais  Priratraeaa  warde  er  oagdLlagt.  IMö  brkiiblt, 
ia  Veilnrecbea  zu  peaaea^^  er  iiabe  Aa6dbab  reitaagt, 
I  Qcero  aater  dem  Yorwaade,  dass  das  Jdir  iidi  dem 
abere,  aar  bis  zom  ftflgeadenTa^  bewilligte;  desbalb  sei 
den  aenea  Tribunea  ia  die  YöIksTersanmilai^  gefHbrt, 
dea  Senat  scbmahte,  nnd  dem  Beklagten  seinen  Beistand 
:li.  *)  Wollte  der  Griedhe  den  grodsea  Römer  wieder  ia 
ßhüssigea  Gestalt  zeigea,  wie  man  sagt,  so  zerbrach  ihm 
m  anter  den  Händen.  Nicht  Tief  besser  steht  es  mit  Pln- 
löf  wechen  man  verweiset : '')  »ynnr  noch  zwei  oder  drei  Tage 
Pratnr  waren  übrig,  als  jemand  Manilios,  der  wegen  Ua- 
gang  öffentlicher  Gelder  belangt  wnrde,  zu  Cicero  führte.^ 
diess  Vergehen  richtete  sein  College  Orchinins;  *)  man 
ch,  nnd  spricht  von  Erpressungen ;  dann  konnte  Cicero  rieh« 
fUre  hier  nnr  iiberhaopt  etwas  Gesondes.  9,Der  Prator 
r   eine  Frist  Ton  Einem  Tage,   aar   bis  zam  folgeadea, 


Abc  vm  Or.  ia  toga  caacL  1.  e.  100), Gic.  Brat  80.        1)  As- 

Ten*.  A.  l,  13.  p.  145.  Or.  2)  Cic   Or.  ia  toga  caad.  1.  c^  «. 

u  3)  Brat  1.  c  Tal.  Max.  8,  10.   (.  3.    QaiatiL  8,  3.   }.  e6. 

.  155  a*  105.  Aqaila  de  Bg,  2.  Calidiu  focht  im  Barg erkriege  fir 
aad  starib  ia  Placeatia.  Eweb.  Cbroa.  iaterpr.  Ilieroa.  No.  1900. 
ie.  1.  e.  Die  Bradutficke  Seiaer  Rede  s.  bei  OreU.  VoL  IV.  P.  IL 
5)  Oim  $.  2i  fia.  a.  §.  22  A.  #2.  0)  36y  27.  7)  Cie.  9. 
aeat.  53.  Obea  $.  22  ia. 
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wäbfend  andere  ifemgateoB  selin  zogestandeii ;  *)  das  Volk  war 
unwillig^. ^'    Aber  warum?    es  wnsste  doch,    dasa   er  nidkft  mehr 
dran  konnte,  da  schon  am  dritten  Tage,  am  1«  Januar,  die  Magi- 
strate wechselten.   Es  horte  Ton  ihm,  ab  die  Tribnne  ibn  swan» 
gen,  sich  za  reditf ertigen ,  eben  dies«,   dass  er  die  Kntacheidnig 
nicht  einem  Prätor  des  folgenden  Jahres  überlasse,  «enge  timi  ssi- 
nem  Wunsche,  dem  Beklagten  zv  helfen.    Der  Erzählung  geauisB 
erwartet  man,   die  Parteien  werden  am  folgenden  Tage  var.  iba 
erscheinen;  nicht  so;  das  Volk  iiberhänfle  ihn  mit  Lpbeseih|ban* 
gen,  und  ersnchte  ihn  nm  die  Vertheidigong  des  Manüins,.  wdche 
er   ans  Riicksicht   anf  Pompejns    gern   übernahm;    er   hiek  im 
neuem  eine  Rede,    worin  er  die  Optimaten  und  die  Neider  ia 
Helden  nicht  schonte.     Nach  Dio  erfolgte   der  Angriff   auf  dea 
Senat  gleich   anfangs    in    der  YoIksTersammlung,    auch  iiigte  sr 
hinzu,  der  Process  habe  geruht,  weil  die  Umtriebe  der  erwaUtei   ; 
Consnln    Autronius   und   Sulla  Rom   beschäftigten.     Man  weifl  i 
durch  Andre,   dass  Cicero  bereit  war,  dem  Schützlinge  des  Fsb-  ' 
pejus  zu  dienen,    und  auch  für  ihn   auftrat,  ^^)   aber   nicht  tsi 
seinem  eigenen  Richterstuhle,    und   nicht  mehr  in  dieaeni  Jabre« 
Befriedigendes  erfährt  man  nicht.     Asconius  sagt,   man  habe  Mi-  || 
nilins  belangt,  weil  er  im  J.  66  durch  eine  bewaffnete  Rotte  im  ^ 
Crericbt  des  C*  Cornelius  unterbrach;  ^  ^)  er  wurde  yerurtheiter ' ^)  l, 
Ohnerachtet  seiner  Yielen  Geschäfte  besuchte  Cicero  dieSdioie  ^ 
des  Rhetors  und  Grammatikers  M.  Antonios  Gm'pho  aus  Gdüeo, '  ^)  l 
welcher  Caesar    in   dessen  Jugend    nnterrichtete,  ^*)      Bf  wdlte 
ohne  Zweifel  nicht  sich  üben,  oder  den  Jüngern  Römern  ein  Ben 
spiel  geben,  sondern  einmal  wieder  Vorträge  über  diö  Regeln  der 
Bedekunst  hören*  ^  ^) 


9)  Vsl.  Asc.  arg,  Cornel.  p.  59.  Qr.  Cam  Canuns  praetor  decipso  £^  g 
«t  mos  e%tf  adesse  inssisset.  10)  Q.  Cic.  de  pet.  eons.  13.  Noa.  y.  eü"  % 
fiten  p.  434.  Li^.  11)  in  Cornel.  p.  59  n.  60.  Or.  2.  Tb.  613  A.  tf.  J 

12)  Asc.  in  Cornel.  p.  60  v.  75.  Die  Nachricliten  in  SchoL  Bob.  in  Vh 
Ion.  p.  284.  Or.  bezieben  sieb  aaf  einen  andern  Proeess.  3.  Tb.  19.  A.tl. 

13)  Snet.  de  ill.  Gramm.  7.  Macrob.  Sat.  3,  12.  Oben  §.  1.  A.  100  v.  }.i 
A.  3.  14)  3.  Th.  128  fin.  15)  Snet.  1.  c :  Docoit  (Ant)  et  ^ 
toricam,  ita  nt  qnoüdie  praecepta  eloqnentiae  traderet,  dedamaret  Teio  m 
misi  nnndinis. 
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rf     ■■  f.   25.   .  .  . 

.  ,(<u,e6,>,..Bi>.,Erd(>in.  |a  te..inff»n^.  Wfii  K.-^"*^ 
dAn  kl;  MfaMTwaitorm  Eatwickdaar.  4ie  .crlMl^indilirti^^ 

■4^  (M  selbtt  Hut  dem  Nameo  der  .ante«.  — , 

lyfk  «M  K«ist  »d  die  Efxeognijl^  dai  Bod«M,^,.^jG#- 

[UffMhiuM  aaf  dem  kiinesteM  Wege;  ff-  erobefte^,  adf.  djfii|.LJiar, 

n  überkam  .et  iliie  Scbrifteii,   ilire  Kjmitweike  wdkT^^^^Vwre^ 

^..Gewian  TertlieQte  tUk  aicbl  mte^.Millkiaen»^.  er  bereifilmlf 

!■•  Stadt    Wie  der  mepicUiche  SaSrpfr  .bei  einer  übeqipeeMa 

pOk  TOftSäfteA  ficb  telbit Tensebrt»  fo  drobto  laBimi  dasUeber- 

MM  de«  Besitie»  mit  Krankheit  nad.  Tod«    DaiK  die  Sicberkeit 

m  Mueeii.  die  Koaie.  yreixh»  dem  GemiaM  dcb  binxefebea.er- 

■bte^  ebne  danjh  ein  Gegeagewiebt  ilin  19&  beybriinken  nnd  min- 

pK.admdlicb  zo  macben;  im  Verfleicb  mit  der  firfiberm  Z^eit,  irre 

I  galt,  daa  Dasein  s»  fmten,  nnd  dann  kämpfend, die  y^eit  sn 

ffbifürmen,   werde   das  Leben  ein  laager,  endloser  Feiertag. 

v  die  Seeräaber,  Mithridates^  die  ParUier  nnd  die  Gallier  war-» 

1  gefiircbtet;  man  Tcrmied  es,  sieb  emstlicb.mit  ibnen  zn.mea- 

I  bis  es  nicbt  mebr  möglieb  war^  aosanweicbeni  oder  Einzelne 

Bnbsucbt  nnd  Ebrgeiz   onter   den  Fläcbea  des  Vplkes  oder 

Optimaten  die   Alpen    nnd  den  Eopbrat  .  überscbritten.     In 

m  Zeiten]  konnte  man  Rom  gegen  sieb  selbst  bewaffnen« 

Der  Staat  war  in    sieb  zerüedlen,  .lange   zuvor,  ebe  Catilina 

Cäsar  den  Vn{neden  näbrten«    Die  Yortbeile  der  Erobemn« 


)  p.  Salla  4  t  Dnae  eoniiinitioaef  «bs  te,  Tovqaate,  coastitiniatiir^  uma 

epido  et  Toleatio  eomnlibafy  p«tre  t«o  coasnle  detignato»  Itcta  oko 

—  a.  06.  —  altera,  qiiae  me  cooivle.  —  a.  63.  —  Das,  I.  c.  s  Mei 

«S  aatem  teoipiifl,  et  crioten  laaxiawe  ooaivratioals  a  me  defendetvr. 

De  crioMaibai  inperiorii  coniar.  —  aadistisy    de  liac  coniar.  qaae» 

ile»  facta  eit  etc.    Das.  24 :  Qola  fororen  iAcredibileoiy  biennio  ante  * 

qi^  eropisse  in  meo  consalatii  scripai.     Micbt  f  eaau ;  ichon  00  wurde 

en,  was  nan  65  auzoffibren  Tenocbte.    p.  Mar.  38:  Oomia,  q«ae 

fienaiaa  agitata  sant,  iam  ab  eo  temporet  qua  a  L.  Catilina  et  Ca. 

litui  foasUiam  seaatos  iaterfi^ieadl  ici|ls  OMQ  e<o.    V^l^  Tb.  2, 
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gen  and  die  Ebren  worden  den  Vomehmeii  zng^ewendet|  mit 
Erfolge^  dass  weit  mehr  als  früher,  wo  man  über  Felder  md 
Wiesen  stritt,  ein  Missrerhältniss  zwischen  den  Ständen  ddi  er- 
gab, nnd  der  untere  daraof  dachte,  die  Scheidewand  niedermeis- 
sen.  17)  Die  Nobilita't  herrschte  mit  den  Fehlem  nnd  Aaspiff- 
che^  nnd  ohne  die  Tagenden  der  Patrider.  Sie  mnsste  geitattesi 
dass  das  Trlbnnat  seine  Befognisse  wieder  erhielt,  und  Ritter  ud 
Volk  mit  dem  Senat  richteten;  aber  sie  sochte  die  Plebejer  tw 
den  Fhrenstellen  aasxnschliessen,  welche  die  Eitelkeit  l>e£nedi|fn, 
in  den  Senat  nnd  sn  Aemtem  in  der  ProTinz  Terhalfen.  D« 
Einfloss  in  der  Corie  Virafde  eine  Goldqnelle,  da  man  Anden, 
besonders  den  Gesandten  der  Bundesgenossen  und  Unterthanet, 
nicht  eben  uneigennützig  diente,  und  ganz  Torzüglich  die  Profias; 
nicht  bloss  Lucullos  machte  einen  fürstlichen  Aufwand;  '*)  eine 
Auflehnung  gegen  die  Bevorrechteten  war  Neuerung  and  Hocb- 
yerrath.  ' »)  Nun  fühlte  aber  der  gebildete  Plebejer  seine  Erue- 
drigüng;  defer  hinab,  wo  nur  der  Arm  etwas  vermochte,  scUm- 
merte  das  Verlangen  nadh  Raub  und  Mord.  ^®)  Unter  alka 
Missrergnügten  waren  die  Herabgekommenen  Tön  Tomehmer  6o- 
burt  die  gefährlichsten.  Einige  büssten  fSr  die  Sünden  der  Vater 
und  hatten  kein  Erbe,  als  einen  berühmten  Namen,  VerwojineBC 
und  angesehene  Verbindungen,  welche  sie  auch  ohne  eigene  Vn* 
gang  zum  Aufwände  zwangen.  Andre  verschwendeten  des  va- 
terlichen Nachlass;   Wucherer   halfen,   lo    lange   sie  Sicherheit 


17)  Sali.  B.  J.  41t  ifuoä  In  adveKft  rebas  optaTerant,  odwa,  postqun  ; 

ade|>ti  svBt,  aiperhit,  acerbiasqve  fnit.  Nanqne  coepere  aobilltas  digahaieB»  ^ 

popnlas  libertatem  in  Inbidinem  Tertere:   sibi   qnisqne   dacere,   trabefe,  n-  ■ 
pere.  Ita  omnia  in  daas  partes  abstracta  sunt;  respnblioa,  qnae  media  faenii 

dilacerata.           18)  Sallnst.  B.  C.  5  t  Inoitabant  —  corropti.  civitatis  BOifli  * 

qnos  pessima  ac  dirersa  Inter  se  mala  laxnria  atqne  ararida  vexabant.  Da&  'i 

11  — 13.  20.  39:  Plebis  opes  immiaatae,  pancoram  potentia  crevit.    Hi  ■•-  ') 

gistratns  prOTindas  aliaqne  omnia  tenere«     Cic.  S,  Catil.  48 :  Padmvr  malm  i^ 

iam  annos  et  silemnsy  cnm  videamas,   ad  pancos  bomines  omniun  aatioBia  . 

pecnnias  perrenire.        19)  Sali.  38 1  Contra  eos  snmma  ope  nitebatnr  pl«t*  ; 
qne  nobüitasy   senatns  spede,   pro  sna  magnitadine.  —  Bonam  pnblicaa  «- 

mnlanteSy  pro  sna  qnisqne  potentia  certabant«        20)  Sali.  37 1  Omnino  cnacü  '. 
plebes  Bovanun  remm  studio  Catilinae  incepta  probabat.   Als  die  Menfe  thcib 

in  seinen  Banden  statt  Bnndeigeaossen  Feinde   xu  erblicken  glaubte,   tkcÜf  ^ 
an  dem  Gelingen  des  Unternebmens  sweifelte,  finderte  sie  ibren  Sina.  Den.  4& 
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tten,  «od  Bemreii  de  dann  plöfzlidi  sinken;  >0  aiA  Rande  des 
bgrandef  wendeten  sie  sidi  gegen  die  Geselbchaft.  Diese  Bett- 
r  mit  Ahnenbüdern  warben  in  der  Masse«  Von  den  Gla'abi- 
m  gedringt  vnd  Tom  Gesetze  bedroht,  da  auch  schon  Terbotene 
eätaittd  Tsrsncht  wareir,  flbereilten  sie  sich;  der  Staat  sollte  bei 
m  ersten  wilden  Anlauf  zasamnlenstürzeA)  nnd  die  Streiche 
Jen  aof  sie  xnröck.  Indess  worde  doch  der  morsche  Bau  er- 
hfittert  vnd  seine  Schwäche  offenbar,  eine  Genngthnang  filr 
isar,  der  nicht  zerstören,  seinen  Thron  nicht  anf  eine  Brand- 
dle  errichten  wollte,  aber  dnrdh  jenen  Erfolg  sidh  gefordert  sah, 
id  deshalb  die  Abenteurer  der  Jahre  66  und  63  ans  der  Feme' 
gflnstigte;  sie  bildeten  die  Yorhnt,  den  rerlomen  Posten  seines 
9eres.  Deshalb  irrte  «es  ihn  nicht,  dass  Cicero  and  sein  Senat 
I  Triomphgeschrei  erhoben;  er  fiahr  fort,  einen  Stein  nach  dem 
den  zu  lockern,  and  seine  GegAer,  „die  Gutgesinnten,^*  welche 
er  Catilina  zu  Gericht  gesessen  hatten, 'erleichterten  es;  als  er 
idlich  zu  offenem  Angriff  tt^ergieng,  war  es  mit  den  meisten 
hiB  gediehen,  dass  sie  ohne  eine  blutige  Umwälzung  weder  im 
Liwe  Bbch  im  Staate  bestehen  konnten,  und  wie  Catilina  Gut 
d  lieben  ihrer  Mitbürger  bedrohten.  ^  2) 

Noth,  Leidenschaft  und  Muth  sind  furchtbare  Elemente  der 
aponing;  nur  grossere  Gewalt  oder  e^n  sittlich  religiöser  Sin» 
beA  ein  Gegengewicht.  Die  Religion  der  Römer  sollte  das 
iderwerk  der  Staatsmaschine  im  Gange  erhalten.  So  lan^e  ein  prie- 
nrlicher  Adel  den  Einflnss  der  Religion  auf  das  bürgerliche  Le- 
rn Termittelte,  nährte  er  die  Ehrfurcht  ror  den  Göttern;  als 
iae  Geheimnisse  enthüllt,  und  auch  Plebefer  Priester  waren, 
^e  er  die  Maske  ab,  die  äussere  Scheu  Tor  dem  Heiligen  Ter- 
iiwaad;  mit  einer  halben  Bildung  kam  überdiess  der  Zweifel, 
td  mit  der  Entartung  sogar  der  Wunsch,  dass  die  Rechnung  hier 
isdilossen  werde»  Es  blieb  nicht  ohne  Wirkung  auf  die  Menge; 
B  sah  das  Spiel  mit  den  Auspicien  in  den  Volksrersammlungen, 
e  Meineide  in  den  Gerichten,  die  Misshandlang  unrerletzlicher 
ribone^  and  eine  schnöde  Verachtung  der  Gesetze  und  Verträge; 


21)  Manilas  bei  Sali.  83:  Violentia  atqae  eradeliute  feneratonim  pie- 
pe patriae  sed  onues  fama  atqae  fortunis  expeHes  svmas.  Vgl.  21.  Cic. 
Cat.  8.  de  off.  2,  24.  Die  37,  80.         22)  8.  Th.  411.  413. 
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Religion  und  Pf[ichtg;e£iiU  waren   nicht   mehr   die  Mittel^  de  zn 
ziig^n.  ^^)    Einen  bessern  Glauben  kannten  aber  weder  aia  nocK 
die  Grossen.     Ei  regte  Bich  das  BediirfnisSi   besondere  ab. Bür- 
gerkriege nnd  Proscriptionen  namenlosen  Jammer  Terbreiteften;  **) 
der  Eine  suchte  Trost  und  Anhalt  in   unfruchtbaren,    snm  Theil 
miisverstandenen  Philosophemen,  oder  er  bekannte  sich  znrSdiak 
des  Epicur,  um  das  Laster  zu  adeln;  ^^)  der  Andre  Terfiel  fircsi- 
den  Gebräuchen;  er  überVess  sich  im  Taumel  nächtlichen CHpesy 
und  nannte  es  Gottesdienst.  ^  ^)     Ohne  eine  religiöse    Grndlife 
s4^webte  der  Staat  jetzt  in  derLuft|  und  nicht  weniger  entb^s 
das  Privatleben  eine  sichere  Stütze ,    da  es  ebenfalb  Ton  der  Re- 
ligion gänzlich  durchdrungen  sein,   in  ihr  wurzeln   und  gedeibm 
sollte.  • 

Das  sittliche  Uebel  Torerbte  sich  Ton  einem  Geschlechte  ut 
das  andere,  und  in  jedem  neuen  wurde  es  ärger.     Es  gab  Elteii} 
welche  dem  Zeitgebte  entgegen  wirkten,  nnd  viele  in  der  mäSB-    : 
liehen    nnd  weiblichen  Jugend  widerstanden  ihm  mit  Glück;  & 
Ausnahmen  kommen  hier  um  so  weniger  in   Betracht,   da  dis    . 
Beispiel   nnd  der  in  der  Gesellschaft  herrschende  Ton  maditiiger    ; 
waren,  als  eine  gute  Leitung  nnd  Anlage.     Bei  dem  öfientlicbei    ^ 
Qud   ausserhäuslichen   Leben    der  Römer  sahen  sich   die  Kinder    , 
ipi  zarten  Alter  besonders  auf  die  Mutter  angewiesen ;  wie  scbos    , 
und  innig  das  Verhältniss  werden  konnte,   zeigen  die  FäUe,  wo 
man  auch  erwachsen  jene  als  die  erste  Freandinn  betcacbete;  sie    j 
waren  aber  selten;  unter  den  yornehmen  Frauen  dieser  Zeit,  de-   ^ 
reu  die  Geschichte    gedenkt,   findet   man  wenige,    die  nicht  des   ;. 
Verdacht  erregten  oder  überfuhrt  .worden,  dass  sie   die  eheUcb   { 
Treue  nicht  zu  ihren  Pflichten  zahlten.     Ihre  Verirmngen  bradh   \, 
ten  bei  der  Erziehung  mehr  Nachtheil,    ab  die  Ausschweifao^  ^ 
der  Männer,  obgleich  diese  oflt  sich  zuerst  anklagen  mussten,  weil  j 
sie  ihre  Frauen  Ternachlä&sigten ,  und  mit  fremden  buhlten,  oder  j^ 
durch    unnatürliche  Lust   sich   entehrten,  ^^)      Bei   den   häufig  1 

23)  Sali.  10.  ATariti«  —  deas  negligere  —   edocoit.  24)  4.  Tl. 

85  fin.  25)  Vgl.  Thl.  2,  78  A.  80.  26)  2.  Thl.  67  A.  73.  3.  Tk    , 

46  in,  4.  Th.  181  A.  67  u.  68.  301  A.  99.        27)  SaU.  13:  Lnbido  siipn    ' 
-—  lioo.  minoi  incesAerat;  'viros  nuilicbria  pati,   lualieres  pttdiddam  ia  pit- 
patolo  habere. 
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hesdieMvB^n,  weldbe  sie  Ton  einer  Seite  der  dtefUchen  Auf- 
cht  and  Färsor^  beraubten,  blieben  den  Kindern  die  üniadien 
dit  yerborgen.  Wenn  man  sie  auch  nicht  Ton  Täter  oder 
[ntter  trennte,  ao  bildeten  doch  bald  Sdaren  and  Freigelassene 
s  Diener  nnd  Lehrer,  und  in  der  Regel  mit  nicht  reniem  Sitten 
id  nicht  bessern  Grondsätzen,  als  man  an  den  Herren  bemeikte, 
tre  ^wohnliche  Umgebung^.  In  begüterten  Familien  Übernahmen 
inn  Griechen  den  Unterricht,  oder  man  schickte  die  reifere  Ja- 
end  in  ihre  Scholen;  die  meisten  -waren  knechtisch  gesinnte 
chmeichler,  gewinnsüchtig  nnd  rerschlagen;  so  schildert  Cicierd 
ie  Griechen  seines  Jahrhunderts,  nnd  in  Rom,  in  einer  zwiefach 
>hangigen  Lage,  traten  diese  Eigenschaften  stärker  herror*  '*) 
0  bald  als  möglich  führte  man  den  fangen  Römer  auf  den  Markt^ 
Unit  er  neben  oder  nach  den  Rhetoren  die  Redner  hörte,  nnd 
it  den  Gesetzen  sich  befreundete ;  man  gab  auch  wohl  am  Schluss 
ner  gerichtlichen  Verhandlung  ihm  selbst  eine  Rolle,  durch  seine 
hrSnen  einen  angeklagten  Vater  zu  retten.  Er  war  Zeuge,  wie 
an  Lügen  in  Wahrheit,  Unrecht  in  Recht,  Verbrechen  in  rühm- 
ürdige  Thaten  verwandelte,  und  umgekehrt,  und  er  sollte  eben 
ese  Kunst  sich  aneignen;  in  seiner '  Gegenwart  wurde  ausge- 
rochen, was  der  Mann  mit  einigem  Schaamgefiihl  nicht  ohne 
rröthen  yemahm.  Zuletzt  sah  er  in  der  Cohorte  das  Verwerf- 
Iiste  in  der  Wirklichkeit,  die  freche  Willkühr  des  Statthalters 
id  der  Unterbeamten,  die  Plünderung  des  Staates  und  der  Unter- 
chten,  den  Scheinkrieg,  die  Verheerung  des  Nachbarlandes  unter 
ichtigem  Vorwande,  wodurch  man  die  Casse  fiülen  und  mit 
Ulfe  falscher  Berichte  den  Triumph  erschleichen  wollte,  den 
Fächer,  die  Schändung  der  Frauen  und  Jungfrauen,  nnd  den 
wang,  welchem  man  nach  allen  diesen  Gräneln  Ehrenerweisun- 
•n  nnd  Belobung  verdankte.  Es  befremdet  nicht,  dass  in  den 
inglingen  dieser  Zeit  Leidenschaften  nnd  Begierden  vor  der 
eit  erwachten,  das  Verlangen,  zu  geniessen,  ehe  sie  dazu  reif 
aren,  nnd  za  besitzen,  ehe  sie  erwarben.  ^®)  Was  auch  Cicero 
kd  Sallnst  >  ^)  sagen  mögen,  Catilina  benutzte  mehr  als  er  verdarb. 


28)  8.  unten  d«  Cbaracteristik.  29)  Sali.  13  t  Doroiire  prias,  quam 
■ai  cnpido  esset;  non  famem,  aut  sitlm,  neqne  frigns  neqne  lasfitudinem 
periri,  sed  ea  omnia  lax«  antecapere.        80)  c.  16, 
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Nadi  solcber  Vorbereitna;  wvrdea  die  Römer  selbft  Baaiife 
imd  Senatoren;  aie  konnten,  nun  aneüben,  was  sie  geleist  betten, 
mid  die  Väter  wurden   Ton  ibnen  tiberboten.    Eben  wegen  der 
Yerworfenbeit  der  meiiten  seiner  Mitglieder  war  der  Senat  nn- 
ßhigj  eine  sittlicbe  Wiedergeburt  der  Nation  berbeisufübren^  eine 
Aufgabe,   die  er  nicbt  einmal  abndete.     Er  batte  das  Ycitranen 
des  Volkes  Terloren,  durch  seine  Unwiirdigkeit  wurde  er  schwncL 
In  den  frübem  Jabrbnnderten  tiberwacbte  er  mit  seinem  Anseben 
das  Ganze  und  hielt  es  zusammen;  begönstigte  er  den  FertsAritt 
nicbt|  so  Torbütete  er  doch  auch  Uebereilung;   er  TeimedMe  es, 
weil  er  geachtet  wurde,  und  man  achtete  ihn,  auch  wena  Joi  ihm 
die  Interessen  des  Standes  Torborrschten,  weil  der  Binnelne  nicht 
persönlichen  Vortheil  suchte,  und  persönliche  Vorztige  des  Eia- 
sel|ien  die  Gßsammtheit  Terehrlich  machten.    Jetzt  war  die  Meiir- 
xahl   der  Senatoren  ^  nur   noch   durch  die  Geburt   ansgeseiduiel,' 
sie  hatten  das  'nnbeneidete  Vorrecht ,  dass   fast  bar  Mänaer  soi 
ihrer  Mitte  als  Beklagte  erschienen,  wenn  es  sich  am  die  straf- 
barsten Vergehen   und   um   die   schimpflichsten  Laster   handslte. 
Wenige  gelangten  auf  einem  andern  Wege  als  durch  Bestedua^ 
in  die  Curie,  denn  man  warb  bei  den  Magistrats -Wahlen  mcbt 
bloss  mit  Gelds  um  die  Stimmen.    War  diess  erreicht,  so  firSbate 
man   einer  scbaamlosen  Selbstsucht,   und  kannte  keinen  Gemeia- 
sinn,  als  so  fern  man  mit  yereinigten  Kräften  das  Empoikommen 
nicht  Ebenbürtiger,  und  beschrankende,  auf  Abstellung  der  Miss^ 
brauche    berechnete   Gesetze    und   Einrichtungen    zu   Terbindem 
strebte.    Der  Senat  also,   berufen,  die  oberste  leitende  Behörde 
zu  sein,  und  Parteiungen   abzuwenden,   untergrub  Ordnung  nad 
Zucht,  und  würdigte  sich  zur  Partei  herab. 

In  den  Händen  der  Erbärmlichkeit  und  im  Dienste  Eiaei 
Standes  reizt  und  ermuthigt  die  Gewalt  zur  Auflehnung.  Di« 
Soldaten  und  die  Tribüne  bemächtigten  sich  des  Ruders,  oder  is 
der  Tbat  Andere,  welche  sie  erkauften.  Marina  warf  zuerst  dal 
Schwerdt  in  die  politische  Wagschaale,  weil  er  im  Kriege  grta 
war  und  im  Frieden  nichts.  Seinem  Beispiele  folgte  Sulla,  wel- 
chen er  angriff.  Nach  einem  oder  einigen  Feldzügen  nannten  die 
Parteihänpter  ihre  Legionare  Veteranen,  und  gründeten  danif 
die  Ansprüche  derselben  auf  die  Öflentliche  Erkenntlichkeit,  oad 
sie  nannten  sich  selbst  so,  die  Prätorianer  der  RepubllF;  sie  w•^ 
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dem  ni  Cokaiea  Tertor;^,  aadi  Uater  dem  Pfla^e  eis  tdihgfefw 
üge»  Haer  das  Tormah'^an  Föhren.  Unter  der  Soldatea-HemciMil 
war  dar  Senat  nar  Doch  sein  eigener  Schatten.  Zwar  Terjiinfta 
Salin  an  der  Spitze  der  Trappen  scheinbar  die  Nobilitaty  nnd  er» 
hob  ihren  Anischnssi  den  Senat,  zo  einer  kaom  gehoffien  Hohe; 
aber  Solla  atarb,  das  Heer  nicht;  Pompejns  beaiegte  die  Carie 
hinter  dem  Bollwerke  der  comelischen  Gesetze;  sie  masste  es  fe- 
schehen  lassen,  dass  er  in  Spanien,  gegen  die  Seeränber  nnd 
gefen  Mithridates  befehligte,  weil  man  ihn  und  seine  Veteranen 
larcfatete,  nnd  bei  seinem  Feldherm-Rnfa  anch  daa  Volk.  Um 
sifkowr  durchzudringen,  erzwang  er  nntar  dam  Schatze  dar  Trap- 
pen die  Herstellnng  des  Tribonats;  '^)  darch  tribnnicischa  Roga- 
tienen»  die  gabinische  nnd  maniliadiei  werde  ihm,  was  er  be- 
gdrte.  Der  Senat  stand  non  zwischen  den  Bewaffiielan  in  den 
Lagern  nnd  Colonien  und  einer  gleich  forchtbaren  Macht,  in  der 
Stadt,  die  seine  Beschlösse  Tereitelte,  gegen  seinen  Willen,  nnd 
anik  ohne  ihn  zn  fragen,  Gesetze  gab.  '2)  Seit  Rom  die  Italer 
in  sein  Bürgerrecht  aofnabm,  erschienen  Viele  in  den  Volksyer- 
sarnndongen,  ohne  daza  befagt  za  sein,  weil  man  in  dieser  Hin« 
aicfat  kaum  mehr  zu  unterscheiden  yermochte.  Die  Getraide- 
Spandon,  die  Gelegenheit,  bei  den  Wahlen  und  in  den  übrigen 
Comitien  ihre  Stimmen  zu  Terkaafen,  und  die  Aussicht  auf  Straf- 
laaigkeit  lockten  Arme,  Arbeitsscheue,  Verbrecher,  entlaufene 
SdaTon  nnd  anderes  Gesindel  nach  der  Hauptstadt ;  um  so  leichter 
▼eradiafilen  sich  4^e  Tribüne  und  durch  sie  ihre  Beschötzer  und 
Schitzlinge  unter  den  Grossen  günstige  Beschlösse.  ' ') 

So  war  demnach  die  Möglichkeit  und  Nothwendigkeit  einer 
Umwälzung  gegeben;  mochte  der  Staat  ein  elendes  Dasein  noch 
eine  Zeit  lang  hinschleppen  und  Catilina  unterdröcken,  nur  eine 
Frist  wnrde  gewonnen,  und  ohne  eigenes  Verdienst  durch  die 
Fehler  des  Feindes.  Pompejus  konnte  in  demselben  Jahre,  in 
welchem  jener  fiel,  nach  dem  mithridatischen  Kriege,  die  Repu- 
blik yemichten;  die  Furcht  Tor  ihm,  und  die  Freude,  als  er  die 
Waffen  niederlegte,  liess  Yoraussehen,  dass  bald  ein  Anderer  fol- 
gen,   and    bei   mehr   sittlichem    Muthe    glücklicher    sein    werde. 


31)  4.  Tb.  380  A.  36.  388  A.  87.        32)  4.  Tli.  4l7  ii.        83)  8«U. 
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Breanstoff  xeig^te  sieb  überall,  man  durfte  mir  den  Fnnkea  Un- 
«ifragen,   und  besonnener  sein  als  Catilina,  der  Mom  anniinden 
wollte,   nm   zu   rauben.     Sulla    Latte  eine  {ibermüelu^  NobiBtat^ 
ein  beacbimpftes  und  erbittertes  Volk,  yeraltete,  mit  einem  Sdidn- 
leben    erneuerte   Einrichtungen,    nngfltickliche    Sohne    g^diteter 
Gegner,   verwohnte  Soldaten  und  viele  besitzlose  Italer  den  Rö- 
mern als  Vermächtniss   hinterlassen.     Schon  bei   der  Einziebtg 
des  Vermögens  leidet  auch  der   Unschuldige;   Sulla   genigfe  lie 
nicht,  er  ftfgte  die  Entehrung  hinzu;  die  Nachkommen    der  6e^ 
straften  sollten  keine  Aemter  verwalten;  dless  hiess  xugleid  ohne 
Ende  strafen,  und  dem  Römer  vorwerfen,  dass  er  der  Sohn  sei- 
nes Vaters  war;  ein  Land,  worin  eine  solche  Schmach  im  Inter- 
esse einer  Partei   den  Zwingherm  Überdauern  konnte,  verwirkte 
bei  den  Betheiligten  die  Rechte    des  Vaterlandes.  '  *)     Auch  asf 
andere  Art  war  in  und  nach  dem  ersten  Biirgerkriege  das  GlBcfc 
vieler  Familien   zerstört;   sie  mnssten  zahlen  und    liefern,    ilire 
Felder  und  Wohnungen   wurden    verwüstet,    und   zuletzt  entriss 
tnan  den  Anhängern  des  Marius  und  Cinna,  und  diesen  nidt  al- 
lein, ihr  Eigenthum,  besonders  in  Etrurien,  Samninm  nnd  Liei- 
nien,    um  auf  ihre  Kosten  an  120,000  Soldaten  zu  belohneu. '*) 
Mnssiggang  und  Verschwendung  erzeugten  in  den  Militar-Cohmies 
Armuth  und  Unzufriedenheit;    die  neuen  Besitzer  befanden  ndi 
bald  mit  den  vorigen  in  gleicher  Lage,  und  erwarteten  wie  dies^ 
das  Zeichen   zur  Pliinderuug.  ^  ®)     Andere  wünschten  die  Zeiten 
des  Sulla  zurück,    weil    sie  gesehen  hatten,   dass   die  Sieger  ia 
Ueberflnss  lebten,  und  ein  Machtwort  Menschen  auf  den  niedrig 
sten  Stufen  die  Curie  Öffnete. 

Ausserhalb  Italiens  herrschte  eine  dumpfe  Gährung.  Der 
Sdav  ftirchtete  nur  Einen  Gebieter;  die  Provincialen  wurden  res 
einem  Blutsauger  dem  andern  zugeschleudert;  Beamte,  Staati- 
pächter,  reisende  Senatoren  und  Wucherer  gaben  sich  selbst  die 
Anweisung  auf  ihre  Arbeit  und  ihr  Geld.  Der  Senat  duldete  es; 
die  Beamten  gehörten  ihm  an;  seine  Mitglieder  waren  ihre  Vo^ 
ganger,    oder  sie  hofften  ihre  Nachfolger  zu  sein.     Nur  im  Eis* 


34)   Ders.    37.    2.  Th.    478.     Unten    $.  32  A.  89.  35)   S«U.  28. 

2.  Th.  473  in.  478  n.  480  A.  63.  36)  SaU.  1.  c.  n.  16.  Clc  2.  CaL  9. 

p.  MnreiA  24.  Die  37,  30.  Fiat.  Cio.  10. 
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ilSiilaiN  huatm  Bemte  nl  Pfcdkter  bkfOkm  VU^mm  Oxnm 
Idmt  ililln;  daLw  cUe  Lanlitit  Ib  der  Cnie  bd  Beii&weku 

fiWr  WiOkilir  ud  Harte  der  Ritter,  weUie  die  SSendidiem 
ÜLittfle  pediteteDy  vni  die  Hilde  der  Ritier  ^rfe  der  SeMtotea 
kn  CreiidkteB,  -wenn  man  die  Stattludter  eder  iiiie  ünfeife« 
^  mtA  der  Rflekkehr  we^en  Erprestangen  Mengte«  Sedkten 
Proffincielen  weiügiteBe  Sdinti  gegen  den  WiMlMr,  ee  lUiIle 
■idkt  en  Stn^petetsen,  ^ohl  aber  en  der  Veüsidinng;  dem 
iraren  Aen  die  Regierenden,  Ae  Optimeten  nnd  Rdcben  üker* 
ft,  wdcke  ilinen  gröntentlieile  nnter  ftemdem  Namen  dnrdi 
I  SendBnge  lielien,  wag  lie  ilinen  oder  andern*  Benagten  ge- 
■nen  betten.  Ei  blieb  nidliCa  übrig,  ab  SelbetbiOfe;  trie  er- 
lÜdh,  irenn  engetehene  MSnner  in  Rom  dain  anfforderten!*^) 

So  atand  ea  nm  daa  Reich,  gegen  weldief  Gatllina  aiA 
idkwnr» 

(a*  66.)   Sein  Gretchleclit  war  patridsch.  *  *)  Gegen  das  Ende 
BepaUik,  ala  die  Römer  ihre  Ahnen  in  der  graaesten  Voi> 
inditen,'^)    konnte  man  ea   Ton*  Sergeitoa,    dem  Gefährten 
Aeneas,   ableiten.  *^)    Es  zerfiel  bald  in  mehrere  Familien, 
lie  zum  Theil  darch  Zunamen,  wie  Fidenas,  Silns  n.  a.  an* 
Jeden  worden.    Die  zunächst  Folgenden  gehörten  nicht  za 
^erfahren  des  Catilina   in  gerader  Linie;    sie  werden   hier 
■wahnt,  weil  ihre  Geschichte  beweiset,  dasa  die  Sergins  früh 
isem  Ansehen  standen,  welche^  mit  der  Zeit  abnahm« 
.  Sergins,  Decemyir  450  nnd  449  t.  Chr.^0 
Sergins,  mit  dem  Znnamen  Fidenaa,  weil  er  im  rejenti- 
riege  siegreich  mit  den  Fidenaten  focht. «  >)  Cos.  I.  437.  *  ') 
iL  Gons.  pot.  433.  ««)     Cos.  II.  429.  ««)    Trib.  mil.  c 
«)  nnd  418.  ♦O 

•U.  40.  Cic.  Ten.  A.  I,  14.    Obea  $.  11—14.         88)  Salt  5. 

gL  Cie.  p.  Mor.  8.  Lit.  4,  25.  Eatrop.  6,  16  (12).  Flor.  4,  1. 

2y  428.  v.  die  Stellen  unten,  ans  welchen  sich  et^ebt,  dass  die 

höchsten   Aemter  bekleideten,  ehe   diese  Plebejern  sngingllch 

(9)   1.  Th.  59  A.  2.    2.  Th.   59  A.  100.    8.  Th.  114  A.  24  t 

en.  5,  14.  41)   LIt.  3,  85  n.  88.  42)  Ders.  4,  17« 

c.        44)  Den.  4,  25.        45)  Diod.  Sic.  12^  78.        46)  Lit, 

)  Deis.  4,  45. 

Geichichte  Roms  V.  ^ 
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M\  Sergios  Fidenas.    Der  Sohn  dee  Vorigem    Tiib.  m.  c 
p,  404  ♦»)  und  402.*») 

JL.  Sergias  Fidenas.  Vielleicht  der  jiiigere  Broder  dcf 
Vorigen«  Qer  Vorname  jies  Vaten  pflegte  zwar  «mf  den  ake- 
Bten  Sohn  überzugehen,  wenn  diee^r  aber  früh  starb ,  aoch  aaf 
einen  dndern,  welcher  nach  dessen  Tode  geboren  wnrde.  Trib. 
m.  e.  p.  397.  ^^)  Nach  dem  Tejentischen  Kriege  beavfiragty  nil 
Andern  394  ein  Weihgeschenk  nach  Delphi   zn  überbringok  * ') 

C.  Sergios,  bei  Lirios  ohne  Zunamen,  ohne  ZweiU  aber 
auch  ein  Fidenas.     Trib.  m.  c  p.  386,  ^^)  384  »O  und  379.^«) 

Die  Silos,  Ton  welchen  Catilina  abstammte,  traten  spater 
aaf;  sie  erhoben  sich  nicht  über  die  Prätor,  nnd  yerarmtea,  wie 
die .  meisten  patricischen  G^chlechter  erloschen  odef»  gesonLo 
waren,  als  jener  die  regierende  Faction  bedrohte.  ^^)  Um  ^ 
Vebersicht  zo  erleichtem,  folgt  eine  genealogische  Tafel, 

.  a.  M.  Sergius  Siliis. 
pr.  197  V.  Chr. 

b.  AL  Serg.  fiiüas. 
leg.  IC8. 

C    8erc.  SUus. 
_.  ^^  —  d.  Annia.         ^^.— -^^.,_».^ 

e.  L.  Serg.  Catilina.  i:  SerKiaT  g.  Sergios. 

—  h.  ?  —  Q.  CaedliuB. 

—  L  Aurelia  Orestilla. 

k.  Sergius. 

a.  M.  Sergios  Silos.  Aelterrater  des  Catilina.^®)  Mit  dser 
eisernen  Hand,  ^seit  er  im  zweiten  ponischen  Kriege  die  rechte 
Terloren  hatte,  ond  yon  einem  eisernen  Character  wie  sein  Uren- 
kel. Drei  nnd  zwanzig  Wonden  waren  kein  Hinderniss  fiir  um» 
aoch  femer  mit  den  Carthagern  in  Italien  zn  kämpfen.  ^^)  N»ck 
dem  Kriege  197  Prätor,  ab  man  zoerst  sechs  wählte. «  ")   We^ 


48)  Ders.  4,  61.        49)  Den.  Ä,  8.        50)  De».  5,  16.        51)  D«- 
5,  28.  52)  Den.  6,  5.  53)   Den.  6,  11.  54)  Den.  6,  27. 

55)  Silns,  aiXusy  mit  einer  unten  aufgeworfenen  ftase.  Fest,  T«  Sil.  Plv* 
11,  50.  4.  Th.  45  A.  65.  Hardnin.  zn  PUn.  7,  29  (28)  JiSlt  d.  Foni  SOi 
für  richtiger;  jene  andere  findet  sich  aber  auf  den  Munsen.  Unin.  «.  TtiU. 
Sergii.  Eckh.  5,  306.  56)  l»lin.  7,  29  (28).   liard.  das.  RnpeH.  Stea» 

n.  A.  Terwechseln  ihn  mit  d.  Sohne;  schon  d.  Zeitrerfafiltniss  want  tir 
diesem  Missgriff;  ein  Mann,  dessen  Körper  in  d.  Feldaugea  gegen  UaaiiW 
Terstümmelt  war,   konnte   nicht  gegen  Pereens  fechten.  57)  Plia.  i  t 

«Clin  c.  1.  }.  98  «.  100.    Oben  A.  55.         58)  Liv.  32,  27.  28,  31.  33,  2t 
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Beiaes  kärperlidieii  Zostandes  wollten  die  Collegen  den  Vonchrifr 
ten  gemäss  ihn  ron  den  Opfern  aossckliessen;  er  hielt  deshalb 
eine  Rede,  worin  er  seine  Thaten  erzählte,  ^^)  wahrscheinlich 
ein  Seitenstiick  zn  den  begeisternden  Vortrags  des  Catilina;  wie 
die  äussere  Gestalt  sich  oft  nach  mehrern  Geschlechtem*  in  einer 
Familie  wiederholt,  so  auch  das  innere  Gepräge. 

b.  M.  Sergius  Silos«  Sohn  des  Vorigen,  GrossTater  des  Ca« 
tiÜna.  Er  Hess  als  Qnästor  die  Demdre  schlagen,  welche  an  sei« 
Bern  berühmten  Vater  erinnern.  ^^)  Dann,  war  er  Legat  des 
CoBsnls  Aemilins  Paollus  168  im  Kriege  mit  Persans  9  nnd'be« 
feUigte  die  samnitische  Renterei*  ®^) 

€.  Sergios  Silas.  Sohn  des  Vorigen,  Vater  des  Catilina^ 
ifdchem  er  kein  Vermögen  hinterUess.  ^^)  Man  findet  nicht^ 
iau  er  ein  Amt  yerwaltet'e;    selbst  sein  Vorname  ist  unbekannt. 

d.  Annia.  Gemahlinn  des  Vorigen.  Cicero  nannte  L.  Bei« 
Henas,  welcher  zn  Sullas  Zeit  und  auf  dessen  Befehl  Lucretins 
Ofella  tödtete  und  spater  Ternrtheilt  wurde,  Catillnas  Oheim  von 
iDutterlicher  Seite;  ^^)  Bellienus  war  ein  Zuname  der  Annii.  ^*) 

c.  Catiliaa.  «O 

f.  Sergia.  Schwester  des  Vorigen,  und  in  ihrer  Jugend  in 
icblechtem  Ruf.  ^^)  Gemahlinn  des  Q.  Caecilius.  Dieser,  ein 
romischer  Ritter,  den  Parteiungen  fremd  und  schon  bejahrt,  wurde 
fahrend  der  Proscriptionen  Sullas  Ton  seinem  Schwager  er« 
schlagen.  ^^) 

g.  Sergius,  Bruder  des  Catilina,  welcher  ihn  tödtete,  und 
dann  aus  Furcht  vor  der  Strafe  es  veranlasste,  dass  man  seinen 
IVamen  in  die  Liste  der  Geächteten  eintrug.  ®^) 

h.  Ciatilina   war   zweimal    yerheirathet.  ^^)     Man  sagte,    er 


59)  Plin.  1.  c        60)  Oben  A.  55.    ^  61)  Lit.  44,  40.        62)  Q,  de, 
dB  pet.    COM.   2.   Sallnst.   5.  63)    Ascon.  in  Or.  in  tog.    cand.   p.  92^ 

2.  Tb.  482  A.  81.  64)  Cic.  p.  Font.  4.  65)  Unten  A.  77.  66)  9. 
€ic  de  pet.  cooi.  2  t  Edncatni  (Catil.)  in  sororis  stnprii;  xweidentig  nad 
gesacbt;  man  kann  erklären,  d.  Bruder  bohlte  mit  d.  Schwester,  aber  auch, 
er  war  Zeuge  ihres  unsittlichen  Lehens,  n.  wurde  dadurch  Terdorben.  Det 
Tf.  will  ih&  anklagen  nicht  entschuldigen,  q.  dachte  daher  ohne  Zweifel 
an  das  Ente;  Andere  n.  selbst  Cicero  schweigen  TOn  dieser  Blut^ande. 
67)  Ders.  1.  c.  Asc  in  Or.   in  tog.   cand.  p.  84.  68)  Plat.   Sulla  32< 

Cic  10  u.  die  SteUea  im  2.  Th.  472  A.  72.        60)  Cic.  1.  Cat.  6. 

25* 
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babe  mit  der  Fron  im  Ehebruch  greleM,  deren  Tochter  iamu  iciae 
Gattiim  wurde,  und  diese  ermordet,  als  er  sich  mit  einer  mdem 
Terbinden  wollte.  Asconins  bemerkt,  dau  er  die  Namen  jener 
beiden  Frauen  nicht  kenne.  ^  ^) 

i.  Anrelia  Orestilla.  Zweite  Gemahlinn  des  Catilina,  fcUb 
nnd  reich  und  übrigens  yerächtlich.  ^  ^)  Sie  hatte  eine  Todler 
aus  einer  frühem  Ehe.  ^^)  Wenn  es  überhaupt  gtgrHniitt  btf 
dass  Catilina  mit  einer  Tochter  sich  der  Blatachande  mU£g 
machte,  ^3)  so  konnte  es  nur  diese  sein,  welche  sidi  dann  ut 
Q,  Cornificius  yei^heirathete.  ^  *)  Orestilla  soll  den  Antrag  wegei 
seines  erwachsenen  Sohns  anfange  abg^elehnt,  nnd  er  das  Huida^ 
niss  durch  einen  Mord  beseitigt  haben.  ^*) 

k.  Sergins.  Sohn  des  Catilina  von  der  ersten  Gemahliiii, 
und  schon  erwachsen,   als   jener   ihn  aus  dem  Wege  räumte. ^^)    ^ 

Verwaltete  Catilina,  über  dessen  Namen  man  keinen  Aif- 
schlnss  erhält,  ^^)  sogleich  nach  der  ersten  Bewerbung  in  eintn 
Alfer  Yon  vierzig  Jahren  68  die  Prätur,  so  wurde  er  108  geb»* 
ren,  zwei  Jahre  früher  als  Cicero.  Patricier  nnd  arm  sein  war 
zu  allen  Zeiten  und  besonders  in  diesen  und  fiir  ihn  eine  {e-  | 
fahrliche  Klippe;^")  er  stürzte  sich  in  Schulden.  ^^)  Sein  Hm  * 
auf  dem  Palatin,  wo  die  Grossen  wohnten,  erinnerte  ihn  an  ge  j 
schwnndenen  Glanz,  und  wurde  später  das  Eigenthum  des  Ao^-  ^ 
stns,  dessen  Enkel  Verrius  Flaccus  im  Vorgebäude  unterriditete.'^) 
Die  Matur  ersetzte  ihm  die  Glücks^üter  zum  Theil  durch  andere.  ] 
Bei    einer   ungewöhnlichen  Körperkraft  konnte    er  yiel  atragei 


iO)  Cic.  1.  c.  n.  Or.  in  tog.  cand.  p.  93  Or.  n.  Asc.  das.        71)  SiH 
15  a.  35.         72)  Ders.  35.         73)  Plut.  Cic.  10.  74)  Cic.  ad  Fan.  9, 

7.  2.  Th.  621  A.  31.  n.  über  d.  Lesart  bei  Cic.  das.  512  A.  45.  75)  ML 
15:  Pro  certo  isreditar.  Auch  App.  2,  428  erwSbnt  es  als  ein  Geridt 
1  Cat.  6  wird  es  'von  Cic.  als  eine  entschiedene  Tbatsache  «ogedeaML 
Valer.  M.  9,  1.  $.  9  spricht  "von  Vergiftung.  Wenn  der  junge  Mau  ii 
dieser  Zeit  plötzlich  an  einer  Krankheit  starb,  so  kam  aeia  Tod  doch  leir 
gelegen;  die  Tornehmen  Rdmerinnen  liebten  es  nicht,  Stielkinder  an  fiadHf 
Miterben,  in  yrelchen  sie  wohl  auch  Zeugen  ihrer  Ansschweifnngea  ürc^ 
teten.  Oben  {.  23  A.  87.  76)  Die  Torige  A.  77)  Ohne  Beweb  W  j 
man  angenommen,  dass  er  sich  auf  die  schSndlichste  Ah  d.  Wollust  besi6h«> 
78)  Oben  A.  62.  79)  Cic.  1.  Cat.  6.  Sali.  35.  Flor.  4,  1  ia.  80)  Salt 
de  iU.  gramm.  17.  Vellej.  2,  81.  F.  Vict.  de  reg.  «rh.  reg.  10. 
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md  «Btfceluren.  *>)  Ein  MrüBtes  Leben  untergrab  seine  Gesund- 
beit  nidit,  aber  es  zeichnete  ilm  darefa  eine  bleiche  Gesichtsfietrbei 
einoi  widrigen  Blick  und  den  Ausdrack  einer  zerrissenen  Seele, 
wdche  sidi  anek  in  einem  nngleichen,  bald  schnellen  bald  lang« 
SBBMit  Gange  kund  gab«  *^)  Uebrigens  yerrietb  sich  das  Innere 
nur  dnrdi  seine  Handlangen;  Worte  und  Mienen  waren  ihm 
Ififtel,  die  Gedanken  zu  verbergen.  Manches  Wunder  seiner 
Vovtdlungskunst  beruht  indess  auf  dem  Vorgeben  der  Gegner, 

I 

welche  ihn  Tertheidigt  oder  sonst  unterstützt  hatten,  und  dann 
belianpteten,  durch  ihn  getauscht  za.sein*  Cicero,  dessen  Ver- 
wandten er  qiordete,  *')  und  ganz  Rom  kannten  ihn,  ehe  man 
ihn  anklagte  und  verdammte;  jener  sagt  nur  za  seiner  eigenen 
Reehtfertiguag ,  er  habe  seine  Frevel  eher  gesehen  ab  geglaubt, 
eher  mit  Händen  gegriffen  als  vermuthet.  ■*)  Dennoch  war  er 
ein  vollendeter  Schauspieler,  und 'bewirkte  Grösseres  im  Leben, 
ab  Bosdus  und  Aesopus  auf  der  Bühne;  diese  versetzten  die  Zu- 
schauer auf  Augenblicke  in  das  Reich  der  Dichtung;  er  raubte 
dagegen  denen,  welche  zu  gewinnen  der  Mühe  werth  war,  das 
freie  Bewusstsein;  sie  sahen,  wie  er,  und  glaubten  an  ihn.  Es 
sengt  nicht  unbedingt  von  geistiger  Ueberlegenheit;  Ernst,  Festig- 
keit, Zuversicht,  eine  scheinbar  gränzenlose  Hingebung,  und  ein 
sieht  naher  zu  bezeichnender  Eindruck  auf  Sinne  und  Gemüth 
machen  oft  den  Starkem  dem  Schwachem  unterthan«  Catilina 
war  Allen  Alles ;  er  verdoppelte  und  vervielfachte  sich ;  das  Alter 
iand  ihn  ehrbar,  die  Jagend  heiter,  der  Verwegene  kühn,  der 
Sdiwelger  üppig;  auf  jede  Stimmung  vermochte  er  einzogehen, 
und  jeder  Wunsch  wurde  durch  ihn  erfüllt;  ^^)  kaum  bemerkte 
muok  an  dem  Demos  des  Parrhasios  widersprechendere  Eigenschaf- 
ten; *®)  nur  folgten  die  Athenienser  dem  angebornen  Leichtsinn, 
€er  Römer  verwandelte  sich  nach  Berechnung,  und  unterschied 
nich  dadurch  namentlich  auch  von  Alcibiades,  mit  welchem  man 
Smi  verglichen  hat.  Es  befremdet  daher  nicht,  dass-  ausser  Ver- 
^7)  und  andern  Senatoren  besonders  jüngere  Männer  sich  ihm 


81)  8aU.  6,  Cic.  1.  Cat.  10.  2,  5.  3,  7.  p.  Coel.  6.  82}  SaU.  15. 

«)  Unten  A.  1.  84)  p.   Coel.   6.   p.   Sulla  29.    Unten  {.   29  A.  56. 

9&)  Gc  p.  Coel.  1.  c.  3  Cat.  7.   Sali.  H.  21.  86)  Plin.  35,  36.  §.^. 

Cic.  p.  Coel.  5  fin.  n.  6.  87)  Cic.  Or.  in  tog.  cand.  p.  88  Or.  u.  das. 

Asc. 
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za^eseneen»  <»)  M.  Coelius,  «»)  P.  Clodias,  •<>)  A.  Gabiniati  to- 
sen ,» Liebhaber  und  Mann^^  er  war,  *0  «•  >•  £t  in^on  lüUte 
Cicero  spater  fast  alle  seine  persönlichen  Fdnde  sn  dieser  Bütte.«*) 
Der  Erfolg,  mit  welchem  er  sich  Znnei^n^  ond  Vciti— 
sa  erwerben  wnsste,  auch  wenn  er  das  GtfahrUchste  «ntenudH% 
setzt  schpn  Torans,  dass  er  schlau ,  beredt,  wachsam,  kälm  od 
unerschütterlich  fest  war.  ^^)  Damit  ist  aber  Alles  §99BgL  Fir 
die  ferne  Zukunft  einen  das  £;anze  Staatsleben  umfassendea  Pin 
finznlegen,  fehlte  ihm  nicht  nur  die  Ruhe,  sendem  auch' der 
Verstand.  Seine  Entwürfe  waren  nicht  die  freie  SchepfWiif  mmn 
Menschen,  weicher  nach  einer  richtigen  Würdig^ung:  der  Vu* 
bältnisse  ond  Kräfte  sich  eine  Aufgabe  stellt,  und  begreift,  dsii 
und  wie  sie  geloVt  werden  könne,  und  wie  weit  lär  ihn  lai 
fiir  Andre  sicherer  Gewinn  davon  zu  erwarten  sei ;  sie  wurdes  j 
ihm  durch  eine  selbstTerschuldete  Noth  anfgednmgeB ,  erhidlis 
(dlmälig  durch  äussere  Umstände  einen  grossem  Umfang  und  eiset 
blntigern  Character,  und  scheiterten  an  ihrer  eigenen  Nichtigkdt 
Ihr  Urheber  yertrat  keine  Partei,  nicht  die  Optimafen  eder  i» 
Volk,  sondern  den  Auswurf  yon  beiden,  welcher  wie  er  n^es 
Gesetz  und  Ordnung  nicht  bestehen  konnte.  Er  durfte  auf  kfliM 
ellgemeine  Schilderhebung  von  Einer  Seite  rechnen ,  wenn  er  <•  b 
Fahne  der  Empörung  aufpflanzte ;  wer  durch  den  Ausbruch  in  t 
Gährung  zuerst  Kenntniss  von  ihr  erhielt,  und  nicht  auch  nit  i 
ier  Verzweiflung  kämpfte,'  der  bebte  zurück,  und  hatte  aan  s« 
andern  Zwecken  das  Werk  gefördert,  so  sagte  man  sich  docb 
TOn  ihm  los,  als  es  zur  That  kam,  weil  man  sie  nicht  wollte) 
oder  das  Ende  voraussah;  denn  noch  wankte  der  Staat  nicb 
genug,  um  durch  einen  Handstreich  zu  fallen,  ond  dieser  wsHi 
Tersucht,  wieder  ein  Beweis,  dass  Catilina  nur  die 
eines  Bandenftihrers  besass. 


88)  SalL  14.   Cio.  p.  Coel.  4  n.  6,  89)  ac.  U.  ec  90)  D«l 

p.  doB.  52.  de  har.  r.  3  n.  20.  p.  Plane.  35.  p.  8ext  19.  in  Pis.  ^ 
p.  Milon.  14.  91)  Den.  p.  red.  in  sen.  4  n.  5.  p.  dorn.  24.  p.  PUac  3^ 

u.  das.  Schol.  Bob.  p.  271  Or.  in  Fis.  9.  3.  Th.  52  A.  42  n.  61  A.  Sl- 
92)  ad  Att.  1,  14.  {.6  u.  16  §.6:  Barbatali  inTenes,  grex  CatiUnae.  p.  ttL 
iirsen.  13;  p.  red.  ad  Qoir.  5.  p.  dorn.  23.  p.  Sext.  19  s  Cat.  naaas.  ^ 
Pison.  5  t  Veteres  C.  militea.  93)  Cic.  1.  Cat.  6.    3,7.*,  6.  8aU.  5. 

Plat.  Cic.   10. 
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Groties  CO  onterneLmeii ,  hinderte  ilin  aa<A  'sem  ^ttlicbnr 
Unwerfb.  Bei  Sallost  ^*)  and  Cicero^')  erscheint  er  als  ein 
Scheqsal,  In  dessen  Nähe  die  To^nd  wie  ^e  Pflans^  Wifer  dem 
Giftbanili  erstirbt/  Sie  bedarflten  ein  Granen  erre^ndes  ffild,  der 
Geidiichtschreiber,  weil  das  Leben  dieses  Einen  die  £ntaftiinj^ 
der  Römer  bearkanden,  und  der  Redner,  weil  man  Ternrthieilen 
nnd  ihn  bewundern  sollte.  Gewiss  War  Caülina  bis  tnr  tielliterii 
Tiefe  gesunken ;  er  stand  hier  aber  nicht  allein ;  die  dIfeiSfeA 
Optimaten  hatten  dieselben  Grnndsatz^  und  Gennnikn^n,  «ttd 
wffrden  bei  gleicher  Noth  nnd  bei  gleichem  Mathe  ^handelt  haben 
wie  er.  Auch  wird  ihm  Manches  cur  Last  gelegt,  ohne  erwlcietl 
zn  sein;  nnd  auf  der  andern  Seite  ehrt  man  ihn  wieder  duPch 
die  Yermuthnng,  eine  heiKge  Angst,  als  Folge  keiner  Frer^l^ 
habe  an  der  Verschwömng  Theil  gehabt,  er  habe  nodi  mit  denk 
Gewissen  gekämpft,  nicht  langst  sich  mit  ihm  abgeftmdeA«  *^) 

.     §.  27, 

(a.  66.)  Nach  einer  in  Schwelgerei  and  strafbarer  Lnst 
durchlebten  Jugend  ^^)  worde  er  Yon  den  Gläubigem  nnd  Wegen 
eines  Bradermordes  yon  den  Gesetzen  yerfolgt.  Er  lies«  unter 
Solia  den  Erscblageuen  nachträglich  ächten,  ^^)  und  gegen  die 
andre  Gefahr  sicherten  ihn  die  Proscriptionen  ebenfalls,  da  er  ihre 
Opfer  yernichten  half,  und  wohl  besonders  solche,  die  er  fiirchtete 
oder  hasste.  ^^)  Sulla  übergab  ihm  ab  einem  -Vollzieher  der  Acht 
die  gallischen  Krieger,  mit  ^eichen  er  die  Ritter  Titinius,  NanninS| 
L,  Tantasius,  M.  Volumnius  und  den  Gemahl  seiner  Schwester, 
Q.  Caedlins,  tödtete.  ^^^)  M.  Marius  Gratidianns,  ein  Verwandter 
des  Marias  und  Cicero,  wurde  mit  einer  viebischen  Grausamkeit 
Ton  ihm  zn  Tode,  gemartert  ^)  In  der  Geschichte  der  nächsten 
Jahre,  in  welchen  er  das  Blutgeld  verschwendete,  wird  er  nicht 
erwähnt.     Vielleicht  bewarb  er  sich  für  76  am  die  Quästnr,  da 


94)  5  V.  14,         05)  1.  €at.  6.  2,  4.  p.  Sulla  25.  Q.  Gic.  de  pet.  com.  2. 
96)  Sali.   15.  97)   Den.  1.   c.    Cic.   1.    Cat.  6.  98)   Oben  A.  68. 

99)  1.  Cat.  7.  100)  9.  Cic.  de  pet.  com.  2-   Asc.  ia  Or.  in  tog.  cand. 

p.  84  Or.  neont  Tantaaius,  jener  Tannsiui.  Dio  37,  10.  App.  2,  428r 
Snlla  vrar  ▼orzfiglich  gegen  d.  Kitter  erbittert,  2.  Tb.  473  A.  86,  u.  Cat 
iniblte  Frieder  unter  diesen.  ^)  2.  Tb.  468  A.  39.    Oben  No.  2«  A.  37, 
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er  diess  Amt  nicht  überleben  darfte.  >)  Dann  war  er  Legaf, 
nnd  mit  Aoszeidmung,  er  eroberte  eine  Stadt.  ')  Das«  ea  75 
nnler  dem  Oberbefehl  des  C.  Scriboniua  Coric  geschah ,  ist  nidii 
rerbürgt;  dieser  folgte  Appios  Claadius  in  Macedoniea,  wo  man 
bei  den  häufigen  Streifzügen  der  Barbaren  Gelegenheit  fluid,  sieb 
herrorznthan«  *)  Catilina  yerlangte  weniger  nach  Rohm  als  nadk 
Beute}  sie  genügte  aber  nur  auf  eine  kurze  ZeiU  Zum  Thaü 
wurde  der  Ausfall  durch  die  Gunst  der  Frauen  gedeckt;  die 
reichen  beschenkten  ihre  Buhler;  Dürftigkeit  als  Folge  der  Ab- 
schweifungen und  ein  zweideutiger  Ruf  dienten  bei  ihnen  so^ 
sur  Empfehlung«  Wie  fern  diese  von  Fabia  gilt,  einer  Vestalins 
■nd  Schwester  von  Ciceros  Gemahlinn  Terentiai  ist  ungevriss; 
indess  war  sie  von  yomehmer  Abkunft  und  begütert,  nnd  foi 
Catilina  hatte  es  noch  einen  besondem  Reiz,  wenn  eine  FriesteriBB 
in  ihren  Verhältnissen  sich  ihm  ergab.  Sie  wurden  73  weges 
Incest  belangt,  yon  M.  Piso  Cos.  61  nnd  von  Andern  yertheidigt, 
nnd  besonders  auf  die  Verwendung  des  Lntatius  Catulos  firei- 
gesprochen.  *)  Catilina  konnte  also  wieder  ein  Amt  nbernebmes; 
doch  wird  er  unter  den  Aedilen  nicht  genannt;  die  Spiele  er- 
forderten Auslagen,  welche  seine  Kräfte  überstiegen.  ^)  Er  wtrie 
dagegen  im  J.  68  Prätor,  zur  gewöhnlichen  Zeit;   wäre  er  bd 


2)  2.  Th.  482  A.  79.        3)  SaU.  H.  1  bei  Fest.  t.  Obsidinin.        4)  2.  Tb. 
185  in.  5)  Die  Zeit  bestimmt  nnr  Gros.  6,  3.   Sali.  15.    Aseoa.  ia  Ot. 

in  tog.  eand«  p.  93.  Mannt,  zn  Cic.  ad  Alt.  1 ,  16.  {.  5  setat  dis  Klagt 
nnriclitig  in  d.  J.  69,  n.  Cic.  schweigt  Ton  ihr  1.  c.  3  Catil.  4  v.  in  Pia.  39 
ans  Rücksicht  anf  Fabia ,  deren  Schuld  SaU.  n.  Oros.  nicht  besweifeU; 
er  sagty  Catilina  sei  zweimal  freigesprochen;  ein  Glück,  welches  ihsi  schoi 
früher  wnrde,  eben  in  diesem  Processe.  Vgl.  nnten  §.  29  A.  61  n.  {.  31 
A.  12.  Ans  demselben  Grande  lies't  mant  dnrch  das  Znsammensein  wt 
Catil.  sei  anch  der  Unschuldigste  Terdächtig  geworden.  Or.  In  tog.  caii 
p.  92.  Q.  Cic.  de  pet.  cons.  3.  Plntarch  erzShlt  Cato  min.  19,  P.  Qodi« 
habe  ausser  andern  Priesterinnen  anch  diese  bei  dem  Volke  Teiiiamdai» 
nnd  Cato  ihn  deshalb  so  hart  angelassen,  dass  er  sich  tou  Rom  entferate, 
Ciceros  Dank  aber  abgelehnt,  weil  er  nicht  ihm,  sondern  dem  Staate  bab« 
nntxen  wollen.  Diess  scheint  auf  einer  Verwcchsinng  zu  bemhen.  Glo<liis 
diente  einige  Jahre  in  Asien  im  Heere  des  Lucnllus,  4.  Th.  127  A.  31 
141  A.  9.  154  A.  69.  158  A.  82,  n.  klagte  darauf  65  Caül.  wegen  Er- 
pressungen an;  der  Sitte  gemfiss  mochte  er  auch  frühere  Vergehen  rugei) 
nnd  Cato,  als  er  Fabia  nannte,  ihm  widersprechen,  weil  er  sie  Cur  gerecbi- 
fertigt  hielt.  6)  2.  Tb.  482.    Die  A.  81. 
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•iiier  firiilieni  Betreribmi^  nicbt  gfewaUt,  so  würde  Cicero  daran 
ennuent^  mni  eben  §Oy  wenn  er  die  amdiche  Gewalt  gemissbranclit 
Latte.  Im  Sommer  67  ^eng  er  als  Proprätor  nach  Africa,  wo 
er  Ua  snm  Sommer  66  blieb.  ^)  Er  war  noch  abwesend,  als 
Gesandte  der  ProTinz  im  J.  66  bei  dem  Senat  über  seine  Er- 
pressungen Beschwerde  führten,  nnd  anf  seine  Meldung,  er  werde 
sich  nm  das  Consvlat  bewerben,  die  Senatoren,  welche  der  Consnl 
Yolcatias  ToUus  befragte,  es  ihm  nicht  erlaubten,  weshalb  er  zum 
Schein  zurücktrat.  *)  Man  bedrohte  ihn  mit  einem  Processe;  der 
gemde  Weg  zu  einem  Amte,  in  welchem  er  durch  ein  Schulden- 
gesets  lästige  Veipflichtungen  beseitigen  nnd  die  Schätze  einer 
einträglichen  Proyinz  sich  oflFnen  konnte,  war  ihm  vorerst  yerlegt| 
und  wenn  das  Gericht  gegen  ihn  entschied,  für  immer.  Nur 
Ein  Mittel  blieb  ihm  übrig,  die  Gewalt;  es  entsprach  seinem 
Ghamcter  und  liCben,  seiner  Bachgier  nnd  Verzweiflung.  Das 
Bdspiel  des  Pompejas,  welcher  noch  ror  kurzem  dem  Senat  Trotz 
geboten  hatte,  ermutbigte  ihn;  zwar  yerfiigte  er  nicht  über  eine 
hungernde  Menge  und  über  ein  Heer,  und  kein  Feldhermruf 
gieng  ihm  yoran;  in  dem  kranken  Staate  kam  er  aber  auch  wohl 
mit  einer  besoldeten  Bande  nnd  durch  den  Schrecken  zum  Ziel, 
und  Helfer  fanden  sich  ungesucht. 


7)  Cic  p.  Coel.  4.  Or.  in  tog.  cand.  p.  85,  86  u.  87  v.  Ascon.  das. 
<f.  CSc  de  pet.  coos.  3.  In  denelhen  Jahrszeit  traf  C8sar  61  in  Spanien 
•in,  3.  Th.  187  A.  30,  n.  Cicero  61  in  Cilicien,  nnd  darnach  bestimmte 
sich  der  Abgang.  8)  So  Cic.  Or.  in  tog.  cand.  p.  86  in.  89  n.  90  Or. 

n.  das.  Asc.  Catil.  wollte  66  Torlfinfig  n.  64  förmlich  werben,  nm  dann  63 
Coosai  XU  sein.  Erst  66  wurde  er  Ton  Clodins  wegen  der  Bedrucknagen 
Africa's  angeklagt ;  nnd  da  der  Process  Zeit  hinwegnahm,  so  konnte  man 
nach  der  Freisprechung  ein  neues  Hinderniss  der  Bewerbung  darin  finden, 
dass  er  sich  nicht  früher  gemeldet  hatte.  Sali.  18  erxfihlt  diess  unrichtig 
bei  d.  J.  66,  wodurch  Corte  das.  rerleitet  ist,  die  Beschwerden  der  Pro- 
Yiadalen  nnd  die  spite  Meldung  als  Ursache  der  ersten  Abweisung  zu  be- 
trachten. Auch  Tunstall  irrt  Ep.  ad  Middl,  p.  26  n.  27;  er  hfilt  es  f&r 
wahrscheinlich,  dass  Catil.  66  nicht  abgewiesen  wurde,  weil  er  Cic.  Mit- 
bewerber war ;  dieser  sagt  ausdrücklich  das  Qegentheil ;  man  weigerte  sich 
ja  nicht  unbedingT  und  für  alle  ZeiteUt  die  Wfinsche  des  Beklagten  zn 
erfüllen.  .  Endlich  berichtet  Dio  27,  36,  Catil.  habe  schon  für  66  geworben ; 
es  ist  eben  so  falsch  als  die  Meinung  des  Mannt,  zu  ep.  ad  Att.  1,  l« 
dass  jener  erst  66  aus  Africa  znriickgekomflien  sei.     1.  Cat.  6«  med« 
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P.  Antronins  Pätns  and  F.  CbrnelhB  Sulla  warm  filr  das 
J.  65  m  CoDsaln  emaoat,  und  dan«  renurtlieUt,  weQ  m  die 
Stimmen  erkanft  Latten.  Das  Volk  wählte  nnn  ihr«)  MitbeweAer 
L.  Cotta  and  L.  Torqnatna ;  da  der  Sohn  dea  Letzten  nnd.  Cotta 
als  Anklä'g^er  aufluvten ,  so  worden  aie  um  so  mehr  gahaaat  *) 
Antronins  gehörte  zu  Cioeros  Mitschülern  nnd  Torwalteta  mit  ihm 
die  Qaästnr;  man  darf  daher  annehmen,  dasa  er  nm  106  geberai 
wnrde.  ^°)  £r  und  der  Jo^ndfrennd  leisteten  aich  maMhen 
Dienst;  ^ ')  anch  erregte  er  als  Redner  keine  Eifersncht,  denn 
man  rahmte  ihn  fast  nar  wegen  seiner  starken  Stimme.  ^  *)  GUdi- 
wohl  sprach  Cicero  im  J.  62  nicht  för  ihn,  sondern  fiir  dea 
Mitscholdigen  Solle,  nnd  offenbar  in  der  Ab:»icht,  diesen  anf  seiae 
Kosten  zn  rechtfertigen.  Dwnach  stand  er  einst  znm  Unglück 
der  Einwohner,  deren  Tempel  er  plünderte,  als  Beamter  in  eiaer 
Provinz ;  ^  ^)  zwischen  ihm  nnd  seinen  Gntanachbaren  erhoben  sieb 
häofig  Gränzstreitigkeiten',  welche  zo  blotigen  Handelik  fiihrtea; 
betraf  man  ihn  bei  einer  BahlschafI,  so  yertheidigte  er  sich  nicht 
Uoss  mit  heillosen  Worten,  sondern  auch  mit  Faostschlä'gen  nd 
Fasstritten ;  sogar  ala  Beklagter*  nahm  er  —  66  —  seine  2«oi«dit 
ZOT  Gewalt.  ^  ^)  >  Nach  der  Verortheilong  warf  er  aich  in  die 
Arme  dea  Catilina,  und  nnter  Cioeros  Consulat  war  er  ea  be- 
sonders, der^aof  dessen  Ermordung  drang;  jener  fiirchtete  noch 
58  als  Verbannter  seine  Mähe  an  der  griechischen  Küste,  wo  er 
im  Exil  lebte.  '«)   Sein  Haas  kaofte  61  der  Consal  M.  Messala.  '^) 

Unter  den  Mityerschwornen  war  Sulla  persönlich  eiaer  der 
unbedeutendsten.  Er  bereicherte  sich  als  Verwandter  des  Herr- 
schers bei  der  Versteigerung  der  eiogezogenen  Güter.  Geld  oad 
Wohlleben  hatten  den  meisten  Werth  fiir  ihn ;  weder  Ehrgeix 
noch  Thatkraft  nnd  Math  machten  ihn  dem  Staate  gefahrlicL 
Obgleich  er  nach  seiner  Wahl  zum  Consul  ungern  entsagte,  lo 
schmerzte  ihn  doch  der  nun  nutzlose  Aufwand  bei  den  Be- 
stechungen noch  mehr.  Seine  Theiloahme  an  den  Mentereiea 
wnrde  Ton  aussen  veranlasst  ^^) 


9)  2.  Th.  514  A.  59.  10)  p.  Sulla  6.  1 1)  Du.  12)  Cic.  Brat.  68. 
13)  p.  Snlla  25.  Sodi  sind  hier,  ivlo  Oft  bei  Cic.  die  ProTiocialen.  14)  Du. 
2.  Th.  514  fin.  15)  ad  Att.  3,  2  n.  7.  16)  Das.  1,  13  fia.  17)  2.  Tl. 
513  A.  52  f.  Cicero  behanptete  als  sein  Sachwalter  p.  Sulla  4 ,  24  «.  s. 
dass  er  ihnen  sowohl  66  aU  63  fremd  geblieben  sei.     Unten  {.  30.  A.  92. 
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Dtr  Senator  L«' Vatpmtejiif ,  '*)  .wekker' jetzt:  kcboB  detii 
mde  Wfrat,  ^•)  eraebien  mm  diese  2^  ebeafdb  we^a  WaU« 
itriebe  tot  Greriekt;  Hortensios  Tertheidiyte  Um*  *^)  Er  ei^eefe 
h  bei  sdoee  Verwegenheit  und  KörpeitteriLe  Tvmigsweiae  sunt 
Bachelmonlei  Und  warde  dam  ertelieo* 

Nach  einer  Aeasaemaf  des  Sallast  ^')  fewannea  dii  Ver* 
iwomen  aach  C.  Cornelius  Cethe^s.  Den  Benif ,  sich  anzn- 
iliessen,  fand  er  in  seinen  Scheiden,  nnd  seit  er  sein  Wort 
rplandet  iiatte,.  drängte  er  nnerschrocken,  ud  nngestäm  znr 
lat.*») 

Er  war  noch  jang";  eben  so  Cn;  Calpnmios  Piso,  welchem 
itilina  nnd  Aatronios  ziemlich  spät,  etwa  am  5.  Oecember  66, 
»ffneten,  **)  dass  es  ihre  Absicht  sei^  im  Anfange  des  nächsten 
hrs  die  Consuln  nnd  die  angesehensten  Senatoren  zm  tödten,  ^  *) 
er  das  Consnlat  zu  yerfiigen,  und  ihn  znr  Sichemng  ihres 
itemehmens  nach  Spanien  za  schicken ,  wo  er  rüsten  sollte. 
I  bednrfle  auch  bei  ihm  keiner  Ueberredong;  sein  Erbe  war 
rschwendet,  und  das  einzigei  längst  ersehnte  Mittel,  sich  wieder 
fzuhelfen,  die  Zerrüttung  der  Republik.  Indess  konnte  er  in  der 
Tue,  wenn  er  die  Halbinsel  sich  unterwarf,  nur  im  Fall  eines 
irgerkrieges  oder  einer  Niederlage  seiner  Genossen  wirken.  ^^) 

Durch  die  Wachsamkeit  des.  Anführers  wurde  der  Versuch 
reitelt,  den  TheU  der  Flotte  zunr  Abfall  zu  bringen,  mit  welchem 
Gellins, als  Legat  des  Pompejos  im  Seeräuber  -  Kriege  an  der 
äste  Yon  Etrurien  kreuzte.  ^^)  Die  Schiffe  hatten  die  Ver- 
adung  niit  Spanien  unterhalten,  und  die  Mündung  der  Tiber 
herrscht. 

Sreton  erzählt  nach  einem  falschen  Gerüchte,  man  habe  sich 
ch  mit  Crassus  und  Cäsar  geeinigt;  jenem  sei  die  Dictatur  und 
esem  die  Würde  des  magister  equitum  bestimmt,  unter  der 
9dingung,  dass  nach  den  erforderlichen  Einrichtungen  im  Staate 
lila    und  Autronios   das   Consulat   erhielten.  ^7)      Diese   hatten 


18)  SslL  17.  19)  Cic.  p.  Sulla  24.  2i^  Das.  2.  3.  Th.  93  A.  90. 
)  c.  52  fin. :  Ignoscite  Cethegi  adoleseentiae ,  nisi  iteiniii  ian  patriae 
llooi   fedt.  22)  2.  Tli.  88  A.  85  n.  558  A.  99.  23)  SaU.  18. 

)  Das.  Cic  I.  Gal.  6.  25)  2.  Th.  87  A.  78.  26)  Das.  89  A.  90 

3.  Th.  86  in.        27)  taes.  9.  2.  Th,  88  A.  87  u.  516  in.  8,  Th.  144  is, 
176  A.  82.    4.  Th.  85  A.  42. 
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übrigens  &§  Käherrecht,  'düe, Dinge  Ton  ilirem  StamdpuMl  be- 
trachtet; auch  SoUa  war  gewählt,  nnd  Catilina  nicht  befiigt,  ait 
Antronios  die  Fasces  za,  ergreifen',  welches  schon  die  Kkigheit 
widerrieth,  da  man  Streit  Terhiiten  mnsste.  ^*)  Andre  BesoigniMe 
kannte  Catilina  nicht;  noch  am  letzten  December,  als  er  fcereiti 
das  Schwerdt  nnter  der  Toga  trog,  zeigte  er  sich  anf  dem  Markt.  *') 

/  §.  28. 

a.  65,    Er  war  yon  Anfimg  weniger  daraaf  bedacht,  sdae 
Entwürfe   zn  yerheimlicheni    als    sie   beschönigen   nnd  ablan^^Ms 
zn  können;  so  überfährte  man  ihn  nicht  leicht ,  man  wnrde  aber 
durch  ihn  selbst  gewarnt.    Die  Consnln  Cotta  nnd  Torcpiatos  giea- 
gen   am  Mergen    des    ersten  Jannar   mit   einer   Bedeckung  zus 
Opfer  anf  das  Capitol,  weil  sie  wnssten,  dass  er,  Antronins  and 
Andere  ihren  Tod  beschlossen  hatten,  nnd  sie  erwarteten.  *  ^)    So 
vnterrichtete   man  Rom  von  der  Gefahr  seiner  ersten  Magistnte, 
nnd   dennoch   folgte   keine  Untersnchang;   der  Gmnd  lag   in  der 
Feigheit  der  Optimaten.     Catilina  vertagte   den  Mord  bis  zor  8e- 
natssitznng  vom  flinften  Februar.    Die  Consnln  und  die  SenaforSD, 
welche  er  mit  ihnen  zu  tÖdten  gedachte,  erschienen,  ohne  Boso 
zu  ahnden ;  aber  nur  ein  Theil  seiner  Bande  war  zur  SteDe^  uai 
wagte  nichts,    als   er  yor   der  2^it  das  Zeichen  gab.")    Aoch 
)etzt   schwiegen   die  Gesetze,  obgleich   sein  Vorhaben   nicht  yer- 
borgen  blieb;   der  Senat  yerrieth  durch   ein  Zugestandnisi  sdae 
Ohnmacht  und  Furcht;    um  Plso   zu  entfernen,   übertrug  er  ihm 
als  Quästor  mit  prätorischer  Gewalt  das  diesseitige  Spanien,  ifo 
er  bald  erschlagen  wurde.  ^^) 

Cicero  yerliert  sich  bei  diesem  Vorspiel  zu  dem  wichtigstes 
Ereignisse  nnter  seinem  Consulat;  doch  war  er  anwesend;  £e 
Provinz,  welche  er  nach  der  Prätur  vom  J.  66  fordern  konate, 
hatte  er  abgelehnt,  weil  er  sich  zur  Bewerbung  um  jenes  höbei« 


28)  2.  Tli.  515  A.  71.  29)  Cic.  1.  tat.  6.  30)  SaU.  la.  Cic  p. 
Sulla  24.  Lir.  101.  Die.  36,  27.  2.  Th.  88.  n.  515.  31)  SaU.  1.  c  Cic 
Or.  in  tog.  cand.  p.93  Or.  n.  das.  Ascon,  welcher  Sallost.  beistimmt,  wih" 
rond  Soeton.  Caes.  9  berichtet,  Crassas  habe  aus  Reue  oder  Furcht  sich 
nicht  eingefuoden,  n.  C£sar  deshalb  die  Toga  nicht  fallen  lassen,  das  Te^ 
abredete  Zeichen.  Cic.  1.  Cat.  6.  p.  Mar.  38;  oben  A.  27. .       32)  2.  Th.  89. 
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Lmt  rorberdtete«^')   Er  befolgte  seit  seiner  Qoiuitiir  den  €fnini- 
atz,   nicht  Ton  der  Seite  des  Volkes  ta  weidien;   man  wurde 
OBSt  Tergessen,  and  kam  als  Fremdlinge  in  die  Stadt  zaräck.  **) 
n  seinen  Verhältnissen   stiess   er  ohnehin   auf  viele  Schwierigk- 
eiten.    Die  Nobilität  fragte  nicht  nach  der  Befähigung  und  dem 
Villen,   dem  Staate  zn  nützen.     Zwar  gehörte  sie  grösstentheils 
a  den  Plebejern,   nnd   sie  verdankte  es  den  Siegen  des  MariaS| 
ines  Plebejers  ohne  Ahnen,  dass  sie  noch  war;'nnzählige  Erfah- 
ongen  lehrten,   dass  die  Natur  ihre  schönsten  Gaben  nicht  bloss 
Sinem  Stande  zuwendet,   nnd  es  daher  nnklng  ist,  wenn  Ein 
{tand  im  Kriege  und  im  Frieden  allein  regiert  und  befiehlt;  jede 
indere  Rücksicht  verschwand  vor  der  Eitelkeit  nnd  der  Habsucht, 
lem  Grundäbel  dieser  Zeiten,  der  ergiebigsten  Quelle  der  Laster 
md  Verbrechen.     Schon  in  den  Verrinen  Uagt  Cicero  über  den 
Dnnkel  nnd  die  Anmassung  der  Optimaten,  welche  mit  hohlen 
Ramen  prunkten,  überall  vorgehen  woUten,  und  mehr  berüchtigt 
als  berühmt  waren.  ^^)   Der  Nichtswürdigste  aus  ihrer  Mitte  er- 
hielt leichter  Zutritt  bei  ihnen,  als  der  Rechtschaffene  von  niedri- 
^r  Abkunft     Besass  dieser  Geist  und  Verdienst,   so  suchten  sie 
ihn  zn  unterdrücken ;  wurde  er  dennoch  durch  das  Volk  befördert, 
so  zürnten   sie   über  den  Eingriff  in   ihre  Rechte.  '  ®)     Spielend 
aad  ohne  zu  sorgen  gelangten  sie  zu  den  höchsten  Ehren,  welche 
ihnen   gleichsam   im  Schlafe   zufielen,  und  sie   hassten  nicht  nur 
den  nicht  ebenbürtigen  Nebenbuhler,  sondern  sie  zogen  sich  auch 
Ton  allen  Andern  mit  unfreundlicher  Gesinnung  zurück;  ^^)  war- 
um also  nicht  gegen  sie  anstreben,   ihre  Feindschaft  fiirchten,  da 
man  ihr  doch   nicht   entgehen  konnte?'^)     Ohne  Gefahren   und 
Anfechtungen  erhob  man  sich  nicht  in  ihre  Reihen;  davon  tiengte 
das  Beispiel -des  Curius  Dentatns,  ^^)  des  altem  Cato,  Q.  Pom- 


33)  p.  Mar.  20.  34)  Oben  {.  8.  A.  38.  Das  letzte  begegnete  Poia- 
peJQi;  4.  Tb.  378  fin.  Cfisar  -vmsste  als  Procoasnl  Y.  Oallien  sich  tot  dem 
Einen  wie  '▼or  dem  Andern  zn  lichem.  Mnlti  snam  rem  bene  gessere  et  pn- 
bUean  patria  procnl.  ad  Farn.  7,  6.  36)  Act.  1,  6.  36)  Verr.  3,  4.  4, 
37.  37)  Das.  5,  70.  71.  Lactant  5,  8:  Cicero  —  dJspntans  de  legibnsi 
Sicat  nna,  inqnit,  eademqne  natura ,  mundns  omnibns  partibns  inter  se 
coagmentilnis  cohaeret  ac  nititnr;  sie  omnes  bomines  inter  se  natnra  conlnsl, 
priTitate    dissentinnt.  38)   Verr.   6.  U.  ce.  39)   Cos«    290.   Liv. 

•P.  II. 
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.pejos,«o)  FlaTius  Flmbria,«')  C.  Manns,  T.  Diainf,««)  imi 
C.  Coelias  Caldui;  ^')   es  beyries   aber  .zofleich,    dass   maii  ^ 
grosse  Verdienste  erwerben  kann,    ohne  Abnen  zn  liaben;   denn 
einen  nicbt  ererbten  glänzenden  Namen  den  Nadikommeii  liinter- 
lasaen,  setzt  eben  so  viel  Character-.  and  Geistes- Starke  Tonas, 
als   die  Emene^nng  eines   schon  fast   erloschenen    Rahms   «taei 
alten  Geschlechtes.  **)    Etwa  achthundert  waren   bis   anf  Gcero 
Consnln  gewesen,  und  kaum   der   zehnte   Theil   Terdienia  diese 
Auszeichnung.  ^*)     Man  ersah  aus  den  Dankreden  tm  das  Volk 
nach  der  Wahl,  dass  Einige  mit  Fug  sich  des  Ranges  ilirer  Vor- 
fahren erfreuten,  die  Meisten  aber  nur,  weil  man  einoD  TheQ  der 
Schuld,  mit  welcher  der  Staat  jenen  y erpflichtet  war,  aa  sie  ab- 
trug. *^)     Der  wahre  Adel  beruht  nicht  anf  dem  Alter  des  Ge- 
schlechtes, sondern   auf  persönlichem  Verdienst.  *^)     Niemandem 
gereicht  es  zum  Vorwurf,   wenn   er  diess  geltend  macht,  oder 
wenn  das   Glück  ihm  zn  einer  günstigem  Stellung  Terhilfi.  *') 
Es  kommt  selbst  nicht  darauf  an,  ob  jemand  von  einem  anden 
Volke  abstammt;,  wie  Hannibal  bei  dem  Dichter  sagt:  ^*)  wer 
einen  Feind  erlegt,  der  wird  mir  Carthager  sein,  wer  and  woher 
er  auch  sein  mag,  so  dachten  die  Römer  der  Vorzeit;  überalUier 
wurden  wackere  Männer  aufgenommen,  and  gar  oft  sah  sich  eis 
träger  Adel  Terdienten  Bürgern   ohne  Ahnen  nachgesetzt»     Piio 
rühmte,  er  habe  sich  nie  ohne  Erfolg  um  ein  Amt  beworben  ;^^) 
er  yerdankte  es   dem  Irrthnme   der  Menschen,   welche  ihn  m'clit 
kannten,  der  Empfehlung  berancherter  Ahnenbilder,  dass  er  vch 
in  die  Aemter  einschleichen  konnte;   man  wählte  nicht  ihn,  son- 
dern einen  Piso,  den  Nachkommen  seiner  Ahnen.    Dagegen  darfie 
Cicero  mit  Stolz  daran  erinnern,  dass  das  Volk  bei  jeder  Bewe^ 
bung  ihm  seine  Stimmen  gab;  die  Person  entschied,  nicht  das  Ge- 
schlecht; die  Gesinnung  und  Handlungsweise,  nicht  der  AJinherri  ' 


I 


40)   Cos.  141.  4.  Th.  307  A.  13.  41)  Cos.  104.  Brat.  34.  ds  A 

3,  19.   de   er.  2,  22.  VaL  M.  7,  2.   {.  4.  Obseq.  103.  42)  Cos.  iMi 

LiT.  ep.  70.  2  Th.  24  A.  2.  43)  Cos.  94.  2.  Th.  409  A.  29.  Verr.  i,  ~% 
70.  p.  Mar.  7  «.  8.  44)  p.  Mar.  7.  1.  Th.  25  A.  65.  43)  p.  Plaic.  " 
25.  46)  de  lege  agr.  2,  1.        47)  Fragra.  eines  Briefes  t.  CIc  an  Uiit      ? 

bei  NoB.  T.  Tetnstiscere  p.  437  Lips.        48)  p.  Balb.  7.        49)  Eaniai.  ^      ;: 
Balb.  22.        50)  L.  Calpanüns  Piso,  «ater  dessen  Consalat  Cicero  iai  J.  ^ 
▼erbannt  wnrde. 


I 
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lie    bewälurta   TöcLiigkeit,   nicht   eine   Tomdme   Abkvnfty  Ton 
f^elcLer  es   dorch  Hörensagen  Kunde  Latte.  *0    Er  selbst  setxte 
Leine  Appietät   oder  Lentulität  .iiber  persönliche  Vorsöge;   amch 
räberi  ehe  er  erreichte ,  was  den  Römern  das  Höchste  war,  er- 
üllten  berühmte  Namen  ihn  nicht  mit  Bewondernng,  die  Manner 
dell   er  fiir  gross ,  welche  sie  zuerst  auf  ihre  Nachkommen  Ter- 
srbten,  *^)  und  als  er  Consnl  wurde,  überliess  er  iich  der  Hoff- 
iung>,  dass  in  Betreff  der  Ehrenstellen  nicht  mehr  von  hoher  «nd 
dedriger  Geburt,  sondern  nur  Ton  dem  Werthe  des  Mannes  die 
%ede  s^,  und  so  eine  wahrhaft  freie  Wahl  Statt  fiuden  werde.^*) 
iogar  seinem  Sohne,  wie  sehr  er  ihn  liebte,  wünschte  er  keine 
eichlere  BefÖrdernng,   als  ,ihm  selbst  geworden;    der  Sohn  des 
[Jonsolars  sollte  nicht  meinen,   der  Vater   habe  ihm  die  Ehren 
«hon  erworben  und  nicht  vielmehr  ihi9  nur  den  Weg  gezeigt.^  ^) 
Während  seines  Consulats  ii|id  nachher  äusserte  er  oft  seine 
Erkenntlichkeit  gegen  das  Volk,  welches  ihu  ohnerachtet  seiner 
Abknnft  Ton  einer  zwar  achtungswerthen  aber  nicht  Tomehmen 
Familie  gewählt  habe;   in  der  That  wurde   damit  ausgesprochen, 
lass  er  dem  Glücke  nichts,  und  Alles  sich  selbst  yerdanke.  ^<) 
Seine  Gegner  und  Feinde  erinnerten  an  das  Eine,  ohne  das  An« 
lere  zu  erwähnen;  dann  gerieth  er  in  Zorn.     Die  meisten  Sena- 
toren stammten  aus  Mnnidpien;  ^^)  dennoch  nannte   ihn  Catilina 
nicht  nur  einen  Emporkömmling  sondern  auch  einen  Miether,  weil 
er  nicht  in  Rom  geboren  war,   und  als  Fremder  bezeichnet  wer- 
den sollte.  *^)     Auch  Torquatus,  ein  Patricier,  zählte  ihn  zu  den 


51)  in  Pis.  1.  p.  Plane.  27:  Ego  hnc,  a  me  ortns  et  per  me  nixDS, 
Vellej.  2,  34.  }.  2:  Cicero  —  omnia  incrementa  saa  sibi  debiut, 
lir  noTitatis  nobilissimae.  IiiTenal.  7,  5  fin«:  Ventidias  quid  enim?  quid 
Tallias?  aone  alind  quam  sidns,  et  occolti  miranda  patenda  fati?  52)  ad 
Yani.  3,  7,  an  den  Patricier  Appins  Claodias.  ^  53)  p.  Mnr.  8.  p.  Sulla 
9.  p.  Plane.  6.  Vellej.  2,  128  }.  3:  M.  Tnllio  tantom  tribaere,  nt  paene 
«fsentatione  sna,  qnibäs  Teilet,  prineipatna  conciliaret;  —  nibil  Asinio  Pol- 
lieai  negaTerant,  qaod  nobilissimis  summo  com  andere  eonseqnendom  foret; 
Iwofeeto  boe  sensemnt,  in  coiascnnqne  animo  Tirtna  inesset ,  ei  plnrioinni 
«ue  tribnendnm.  54)  p.  Plane.  24.  55)  de  lege  agr.  2,  1:  Homo  no- 
Tüs.  1  Cat.  11 :  Homo  per  se  cognitns.  p.  Plane.  27;  oben  A.  51.  6  Pbil. 
C:  Qnid  enim  non  debeo  Tobis»  Qnlrites,  quem  tos  a  se  ortnm  hominibas 
'^obilissimifl  omnibus  bonoribns  praetnÜstis  ?  Vgl.  if,  Cic.  de  pet.  cons.  1 
«.  2,  u.  SalL  28.        56)  3  Pbil.  6.        57)  SaU.  31.  App.  2,  428. 


400  XXIX.    TULLn.        (7.^.28.; 

Fremdleii,   imd   reraiilasste  dadurch  eine  heftige  Erwiderag;**) 
L.  Cassios  sprach  Terächtlich  Ton  dem  Sohne   des  römisdien  Rit- 
ters; ^®)  Clodios  fragte,  wo  er  denn  Bnrger  sei,  ^^)  und  £nl  es 
nnerträglich,  dass  er,  der  Arpinat,  der  Bauer,  die  Bäder  Ton  Bajt 
besuche,  und  sich  unter  den  Grossen  auf  dem  Palatin  ansiedle,*') 
wogegen  Pompejus  einst  erklärte,  Rom  sei  Ai^innm  Tei]xflidtet, 
weil  es  zwei  seiner  Retter  erzeugt  habe.  ® ')     Als  Consolsr  spot- 
tete Cicero  selbst  über  Männer,  welche  in  Niedrigkeit  oder  aidt 
als  römische  Bürger  geboren  waren ,  oder  an  deren  Familie  nach 
den  herrschenden  Ansichten  wegen  Missheirathen  oder  aas  eben 
ähnlichen  Grunde   ein  Flecken  haftete.     Er  rerhöhnte  Piso,   den 
Consnl  des  J.  58,  unmittelbar  und   in  seinen   Eltern,    weil  der 
Täter  sich  mit  der  Tochter  eines  Galliers  rerbundea  hatte,*')    j 
Baibus,  ein  Spanier,  der  Günstling  d^  Pompejus,  durch  wdcbei 
er  das  romische  Bürgerrecht  erhielt,  hiess  ihm  der  Gaditaaer  lai    ^ 
Tartessier,  und  gab  besonders  ihm  dadurch  Anstoss,  dass  er  siel 
wie  ein  Optimat  gebehrdete.  ^«)     Im  Streite  mit  Yatinins  madite    ! 
er  diesem  den  Vorwurf,    er  sei  aus  dem   Dunkel,   aus  irg^    J 
einem  Sumpfe  aufgetaucht,^*)  und  Antonius  büsste  dardi  seiie 
bittern  Ausfälle  fiir  die  Vermählung  mit  Fadia,  der  Tochter  eises 
Freigelassenen.  ^^)  '  OA  wollte    er  dadurch  den  Uebermafh  b^ 
strafen,  mit  welchem  man  ihn  oder  andere  herabgesetzt  hatte;  es 
erschien   ihm  abef  stets  als  ein  beneidenswerther  Vorzag,  wens    \ 
man  einem  alten  consularischen  oder  prätorischen  Hanse  aagehörfe;    ^ 
er  gründete  darauf  sogar  Ansprüche  eines  Clientea  auf  die  Nach-    | 
sieht  der  Richter.  ^7)    Seit  er  Consul  gewesen  war,  nahm  er  om    | 
so  weniger  Anstand,  sich  darüber  auszusprechen,  ,,dass  der  Adel     .; 
wie  eine  schmeichelnde  Vermittlerinn  die  öiTentliche  Meinung  ge-    ^ 
winne,  und  dass  er  und  alle  Gutgesinnten  ihm  zugethan  seiea.^*') 
Obgleich    der   Einflnss   einer    yornehmen    Geburt    bei  des     ' 


58)  p.  Solla  7  n.  8.  2.  Tli.  517  A.  86.  59)  p.  Plmnc.  24.  W)  * 
har.  r.  8.  2.  Th.  828  A.  50.  61)  Or.  in  Clod.  et  Cur.  4.  ad  Att  1,  1*- 
{.  5.  (Sailnst.)  Declam  in  Cic.  T.  1.  p.  280  Gerl.:  Reptitias,  aedtis  ae 
paullo   ante  inairos   bvic   «rbi   ciTis.  62)  de  leg.  2,  3.  63)  2.  TL 

63  A.  41  n.  42.        64)  2.  Th.  594  A.  12.  596  A.  24.  599  A.  51.  602  li. 
604  A.  88  V.  89.  605  A.  97.  65)  in  VaUo.  7  v.  9.  66)  2  PfciL  2. 

13,  10  fin.  ad  Att.  16,  11.  1.  Tb.  517.  2^  371  A.  62.        67)  p.  Feat  H. 
68)  p.  Sext.  9. 
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ihm  aidit  entgieng)  ^*)  m  tadelte  er  es  doch  im.  Jährt 
rätoTi  wenn  man  klagte  ^  der  Mann  ohne  Ahnen  finde 
lerkennang  genagt;  in  keinem  andern  Staate,  tagte  er,  seix 
in  hÖLerem  Maasse  zu  TkeU  geworden;  erwerbe  er  sich 
erdienste,  dass  man  ihn  des  Adels  würdig  glaube,  so 
er  so  weit,  als  Thatigkeit  und  unbescholtener  ^Raf  ihn 
°)  Bei  seiner  Bewerbung  um  das  Consnlat  schien  sich 
ht  durchaus  zu  bestätigen.  Die  Patrider  yerachteten  die 
,  den  Amts-Adel,  wegen  der  plebejischen  Abkunft;  nur 
lauptete  Sulpidus,  seien  Ton 'guter  Geburt;  ^  ^)  die  Mobi*" 
hte  sich  ebenfalls  abznschliessen ;  kein  Plebejer,  dessen 
cht  schon. die  curnlischen  Aemter  Yerwaltet  hatten,,  sollte 
n  werden.  Sie  unterschied  sogar  unter  ihren  Genossen, 
artete,  dass  bei  den  Wahlen  das  consularische  Geschlecht 
orischen  yorgieng,  wie  dieses  dem  Ritterstande.  ^  ^)  Eine 
>n  Jahren  war  kein  Plebejer  aus  einer  nicht  adligen  Fa» 
nsul  geworden.  ^^)  Mun  drohte  Cicero,  der  Sohn  eines 
dessen  cnrulische  Aedilität  schon  grosses  Missfallen  er* 
)  „das  Gotosulat  zu  beflecken,^' ^  ^)  und  durch  sein  Bei« 
idere  zu  gleicher  Ungebühr  zu  ermuthigen.  Die  feind'» 
immung  der  Optimaten  war  ihm  nicht  unbekannt;  ^  ®)  sie 
ich  fiir  geborne  Consuln,  ^^)  umschanzten  und  bewachten 
hsten  Ehrenposten,  ^  ®)  und  Tereinigten  sich  zur  Abwehr, 
n  Mensch  aus  einem  andern  Stande  die  Schranken  durch** 
wollte«  7 »)  Er  wusste  auch,  dass  sie  nicht  weniger  als 
t  Patrider  unTersö'hnlich  grollten,  wenn  man  dennoch  den 


p.  Plane»  27»  70)  p.  Clnent.  40»  71)  p.  Mttr.  7.    Vgl.  p* 

72)  p.  Plane.  6.  73)  de  lege  ag».  2,  1*  tt.*2.  p.  Mut.  8» 

n  d.  A.  zn  d.  ersten  Stelle  ist  der  Meinnilg,   C.  Coeliui  Cot«  94 

3ser  Beziehofig  Cicero's  nSehster  TorgSnger  gewesen;  oben  A.  43^ 

ins  war  86  Cos*  VII* ,  u.  wenn  er  aU  aolcher  wegen  d.  damaligen 

lg  des  Staates  nicht  mitzfiblt.  so  ist  doch  L.  Gelllns»   Cos.  72  fiut 

gstens  ein  homo  ncYns^    da  keiner  seiner  Vorfahren »    so  tIoI  wir 

nach  nar  Aedil   oder  Pr&tor  wurde.  3.  Th.  64.  Cicero   berechnet 

nicht  genau )    weil  er  bei  einer  unbestimmten  Angabe  desto  nkehr 

74)  Oben  }.  16  A.  23  n.  J.  17  A.  8U  73)    SaU.  23  fin. 

^M.  h  2.        77)  Das.  4,  8'>)  de  lege  agr.  2*  36  fin.t  Eornm  ma-> 

u  aan  in  canaboUs  —  sunt  consnles  iaotii        78)  de  lege  agr.  2,  1. 

Mar.  8.  .. 

»wn.  Ceschlchtc  Roms  Vi  »6 
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Sieg  daren  ing^  dass  sie  den  Eindriog^ling  beobacLieten,  Fehler 
und  Schwächen  zn  enpähdn^  in  schwierigen  Lag^en  ihn  sich  seibet 
iiberliessen )  bei  ansg^ezeichneten  Leistnni^n  kaum  nothg«dnnifea 
ihm  einig^es  Lob  spendeten,  nnd  nui^  den,  welcher  Abnenbilder 
hatte,  der  Nachsicht  und  Anerkennong  würdigten.  *<>)  Deamach 
war  seine  Beredfsamkeit  nnd  sein  Eifer  nnd  Erfolg  bei  den  ge- 
richtlichen Verhandlangen  in  ihren  Angen  keine  EmpfcUng; 
die  Yorzlige,  anf  welche  er  alle  seine  Hofinnngen  gründete,  ent- 
fremdeten sie  ihm  nur  noch  mehr,  sie  machten  sie  misaginstig 
nnd  besorgt;  denn  es  lag  *darin  eine  Zngabe  zn  der  Wäsde  des 
Consnlars,-  eine  Bürgschaft  ffir  Ansehen  nnd  Rahm,  deren  sich 
kein  Anderer  erfrente;  selbst  Hortensias  mochte  den  Nebenbohler 
anf  der  Rednerbühne  nicht  auch  anf  den  Sitzen  der  Consniare  ia 
der  Curie  neben  sich  sehen.  *^) 

Bei  dem  Allen  kämpfte  Cicero  keinesweges   hnr  gegen  die 
Eifersucht  der  Kaste;    sie  fiirchtete  in  ihm  zugleich  den  Volks* 
freond  und  das  Werkzeug  des  Pompejus.     Die  Mittel  also,  durtk 
Welche  er  zu  steigen  gedachte,  wurden  ein  Hindemiss*     Denn  cf 
war   nicht  yergessen,   dass  er  bei   der  Anklage   des  Verres  die 
Senatoren  als  Richter  and  als  Statthalter  gebrandmarkt  hatte,  um 
im  Wettstreite  mit  Hortensias  einen  Tridmph  zu  feiern,  nnd  sick 
bei  der  Menge  beliebt   zn  machen.  ^^)     Noch  empfindlicher  rer» 
letzte  seine  Rede  flir  die  manilische  Rogation,    worin  er  die  Er^ 
sten   unter   den  Optimaten   schändete,   ihre  gerechten  Ansprddie 
auf  Bewunderung  und  auf  den  Dank  des  Staates  mit  Füssen  trat 
den  Senat  mit  einer  Bernfang  auf  das  Volk  bedrohte,   die  ganse 
Nobililät   als    eine    Rotte   von  Räubern    und   Schwachköpfen   der 
Verachtung,  und  die  Republik,  wie  jeder  glaubte,    deb  grosstea 
Gefahren  preis  gab,   weil  Pompe|us  der  Abgott  des  Volkes  wsr, 
und  er  die  Stimme  des  Volkes  am  Tage  seiner  Consnlar^Comities 
bedorfte«     Pompejas  gieng  in  Folge  jenes    Gesetzes   nach  Asiea; 
man  erwartete  nach  seiner  Rückkehr  eine  sullanische  Dictatnr  wU 
die  Vernichtung  der  Aristocratie;  Cicero  hatte  nach  Kräften  dsis 
beigetragen,und  man  zweifelte  nicht,  dass  der  Miethling  des  Impe- 
rators  nnd  des  Pöbels  als  Consiil  seine  amtliche  Gewalt  zn  Gas- 


80)  de  lege  agr.  2^  2  e.  36.        8l)  Q,  Cic.  de  pet.  coas.  4  v.  5.  Ck, 
Bnil.  94.    8.  Tlu  93  A.  »I.         82)  Oben  }.  !?• 
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stek  BeiJler  missbratitlieii  werde.  Sein  Brader  empfaU  ilmi)  diese 
democradechen  .Umtriebe  2ii  läo^en,  sie  so  zu  deuten,  als  habe 
er  Bur  för  die  Zeit  seiner  Wahl  zam  Consul  Pompejos  gewinnen 
wollen ;  er  selbst  verbarg  sich  nicht,  dass  das  Eine  unmöglich 
war,  nnd  das  Andere  .die  Sache  yerschlimmerte.  ^^)  Catilina  half; 
ein  noch  unyerbitrgtes  Gerücht,  er  habe  seinen  Mordplan  emenert 
nnd  weiter  ausgedehnt,  überwand  den  Stolz  der  Optimaten;  nnn 
sollte  Cicero  Consnl  werden  und  sie  beschützen.  ^  ^)  Doch  waren 
damit  nidit  Alle  umgestinimt.  CSsar  fürchtete  weder  die  Ver^ 
■chwomen  noch  Pompe jusf^  so  lange  dieser  allein  stand  ^  wohl 
aber  eine  Einigung  zwischen  ihm  nnd  dem  Senat,  nnd  Cicero  als 
Vermittler,  da  Yorausznseheil  war,  dass<  er  am  Ziele  seine  Grund- 
natze  ändern  werde;  man  mnsste  seine  Wahl  Terhinlem.  "^) 
Audi  Crassns ^wünschte  ihn  auszuschliessen,  weil  Cicero  im  Dienste 
des  Pompejas  ihn  beleidigt  hatte,  und  als  Consnl  den  Beneideten 
sodi  mehr  erheben  konnte.  ^  ^)  Andere  zürnten  aas  gleichen  oder 
idknÜchen  Gründen,  ^'^)  und  nni:  Wenige  rergaben  grossmüthig 
wie  L.  Lucnllos.  Er  n^gle  selbst,  seine  Bemühungen  für  Pom-* 
pefos  oder  für  die  Republik  werden  offene  und  geheime  Feind- 
schaft nach  sich  ziehen;  ^^)  seine  Absicht,  „in  die  letzten  Schau-« 
zen  der  Nobilitat  einzudringen,^^  machte  es  unerlasslich ,  dass  er 
tich  um  Jeden  Preis  Bundesgenossen  verschaffte.  Jetzt  forderte 
er  seinen  Lohn»  Es  gereichte  ihm  zum  Nachtheil  und  stiinmte 
nicht  zu  seiner  Rechnung,  dass  Pompejas  noch  gegen  Mithridates 
focht;  AtticuS)  welcher  in  Griechenland  und  ihm  näher  war,  sollte 
sidi  bei  ihm  und  bei  dem  Gefolge  für  den  Freund  yerweuden.  <*9) 
Die  ernste  Bitte  wurde  als  ein  Scherz  vorgetragen;  freilich  war 
nicht  za  erwarten,  dass  der  Krieger  im  nächsten  Jahre  mit  Lega-* 
ten  ond  Tnbnne  zu  Cicero^s  Comitien  herbei  eilte,  alle  konnten 
indess  bei  ihren  Verbindungen  auch  aus  der  Feme  ihm  nützlich 
werden,  3°)  und  besonders  der  Befreier  des  Meers  durch  ein 
Fürwort  bei  dem  Volke  ;^V)  er  liess  es  daran  fehlen,  weil  er  in 


8S)  9.  Cfe,  de  pet.  eoas.  1.  Oben  §.  22  A.  eS.  Tgl.  ndten  {.  29  A.  d6< 
M)  Salt  23  fiii.  Plai.  Cie.  10  n.  11.  85)  3.  Th.  147  A.  69.  86)  4.  Th« 
m  A»  48.  Tgl.  das.  81  die  A.  18,  a.  lüer  {.^^2  A.  60.  87)  Oben  $.  22 
A.  58  f.  88)  p.  MABd.  24  Ba,  89)  ad  aU.  1,  1.  (10)  Pomlioiiü  Ne.  18 
i.  1  U,        00)  Vgl.  Th.  3>  278  A^  32«        Ol)  4.  Th.  401  in. 
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der  Unterstiitzmii^  des  Manilias  die  Selbstsaclit  und  eine  iib^8§- 
Bige  Hülfe  erkannte,  und  mit  seinen  eig;enen  ehrgeizigen  Eot- 
würfen  beschäftig  war.  Aber  das  Volk  handelte  anch  ohne 
äussern  Antrieb ;  der  Redner  hatte  wiederholt  seine  Sache  (feährti 
Tiel  fiir  es  aufgeopfert  und  gewagt;  die  2^it  der  Yei^geltiing  war 
gekommen;  schon  früher  überwogen  bei  den  Wahlen  seine  Ver- 
dienste die  Ansprüche  der  Gebnrt.  Femer  waren  die  Bitter  ikn 
gewisS|^^)  viele  Mnnicipien  d^)  und  einige  Zünfte,  s^)  Ueber- 
diess  schuldeten  ihm  doch  anch  angesehene  Manner  und  deren 
Familien  und  Freunde  fiir  gerichtlichen  Bebtand,^^)  ud  mit 
ihnen  wirkte  eine  nicht  geringe  Anzahl  Tornehmer  Jünglin|;e| 
welche  in  ihm  den  grossen  Redner  und  Lehrer  ehrten.  9®) 

Um  die  Mitte  des  J.  65  wurden  Manche  ab  seine  Mitbewer- 
ber genannt,  obgleich  sie  nie  solche  Absichten  gehabt  hatten,  oder 
doch  nicht  dabei  beharrten*     Dahin  ist  zunächst  M.  Caesonios  zi 
rechnen.     Cicero  lobte  ihn   ab  Richter   des  Verres   wegen  seiner 
bewährten  Redlichkeit,  ^  ^ )  und  war  69  sein  College  in  derAeii- 
lität;^^)   jetzt   fand  er  es  unerhört,    dass    ein  so  unbedeutender 
Mensch  mit  ihm  um  den  Preis  ringen  wollte;  „du  wirst  dich  bei 
dieser  Nachricht  yor  die  Stirn  schlagen/^  s^)    C.  Aquillius  Gallai, 
ein   berühmter  Rechtsgelehrter,  'o°)    war  mit  Cicero  Priitor  ge« 
Wesen.  ')     Er  entsagte  dem    Consulat  wegen  Kränklichkeit  und 
vieler  Geschäfte,   oder  doch    unter    diesem   Verwände.  ^)    lieber 
Aufidius  und  Palicanus    mochte   Cicero    kein  Wort  yerUeren. ') 
Für  Aufidius:  Auli  Filius  zu  lesen,   wie  L.  Afranius  bezeichnet 
wird,  *)  erlauben  weder   die  Handschriften  noch   die  Geschichte. 
Afranius   stand   ab  Legat  des  Pompejus   in  Asien,  and  niemaad 
dachte  daran,    ihn   jetzt  eingeschoben  zu   sehen;    erst  nach  dem 
mithridatischen  Kriege  verschafPte  jener  ihm  das  Consulat  ^    damit 


*- 


92)  Q.  ae.  de  pet.  eods.  1  u.  Cie.  ad  Qu,  ft,  l^  \.  §.  10.  98)  ()» 

Cic  1.  c  «.  c.  6  n.  IS,  Cic.  p.  Plwic.  8.  o.  41.  94)  Q.  Cie.  c  I.  ■.  a 
95)  ad  Att.  ]y  1 :  Illi  ita  negant  Tiügo,  ut  mihi  se  debere  dicant.  <}.  Gc 
c.  S  n.  13.  96)  Q.  Cic.  c.  1.  u.  8:   Stadia  adolesceoiulomoi   in  sat&a- 

gaodo,  in  obenndo,  in  nontiando,  in  asseotando  mirilio«  et  magna  et  honffti 
snnt.  Den.  9  u.  13.  97)  Veir.  A.  1,  10  j  oben  J.  16  fin.  96)  Dm. 
99)  ad  Att.  1>  1.  100)  p.  Caeo.  27.  Bmt.  42.  1)  p.  Clvent.  58.  Tt- 
pic.  7.  2)  ad  Att.  I.  c.  8)  Das.  4)  1.  Th.   6*  A.  75.  OitW 

bat  d.  lesart  sogar  in  d,  Text  anfgenowaeB. 
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seine  Yertiigungea  gvliig  blieben.  ^)  Da  Cicero  sich  selir  bitter 
darüber  äussert ,  und  doch  stets  Ton  der  Absicht  des  Schützlings 
schweigt,  schon  mit  ihm  zn  werben,  so  erhellt,  dass  er  anch  nicht 
einmal  ein  Gerücht  der  Art  kannte;  nnd  wäre  es  der  Fall  g&> 
-Wesen,  so  hatte  er  nicht  so  sorglos  nnd  wegwerfend  davon  ge- 
sprochen; denn  Afranius  war  wegen  seiner  Thaten  in  Spanien 
nicht  ohne  Rnf ,  nnd  eine  Verwendung  von  Seiten  seines  Feld- 
herm  konnte  in  den  Comitien  leicht  den 'Ausschlag  geben.  Am 
-wenigsten  berechtigt  die  Ungewissheit  über  die  Person  des  Anfi* 
dins,  sofort  seinen  Namen  zn  tilgen.  Wahrscheinlich  handelt  es 
sich  hier  nm  Titos  Anfidios,  welcher  in  der  Zeit,  wo  Cn.  Len- 
tfilns  Clodianus  Censor  war,  folglich  um  das  J.  70  nach  der  Pratar 
die  Proyioz  Asia  übernahm.  ^)  Er  wurde  ohnerachtet  seines  treff- 
lichen Characters  wenig  beachtet,  weil  er  selten  als  Redner  auf- 
trat* ^)  In  einer  noch  ungünstigem  Lage  befand  sich  H.  Lollins 
Palicanus,  nach  der  Abstammung  ein  Picener.  Seine  Eltern  lebten 
in  Niedrigkeit;  deshalb  yerachteten  ihn  die  Optimaten,  nnd  der 
Versuch  vom  J.  71 ,  die  Beschränkungen  des  Tribunats'  aufzu-* 
heben,  machte  ihn  zugleich  verhasst«  Jene  bewirkten,  dass  er 
im  J.  67  in  den  Consolar  -  Comitien  zurückgewiesen  wurde.  ') 
Anders  verhielt  es  sich  mit  Miuucius  Thermus,  dessen  Adoption 
dnrph  Marcius  Fignlos  zwar  nicht  urkundlich  erwiesen,  aber  den- 
noch kaum  bezweifelt  werden  kann.  ^)  Cicero  fürchtete  eine 
Zeit  lang,  mit  ihm  zusammen  zu  treff/en,  und  dann  vielleicht  nach« 
zustehen,  weil  die  Herstellung  der  flaminischen  Strasse  ihn  dem 
Volke  empfahl;  indess  warb  er  mit  L.  Cäsar  schon  für  64,  nnd 
wurde  gewählt.  '  °)  Für  63  zählte  man  ausser  Cicero,  dem  ein- 
zigen vom  Rittersfande,  ' ')  sechs  Candidaten  des  Consulats«  ^^) 
Zwei  waren  Patricier,  Catilina  und  P.  Sulpicins  Galba.  ^^)  Jener 
wurde  65  wegen  Erpressungen  angeklagt,  und  durfte  nur  hoffen, 
\%-ena    wider  Aller   Erwarten    das   Gericht   ihn    frei    sprach.  ^  *) 


5)  1.  Tli.  36.         6)  p,  Flacc.  19.  Val.  M.  6,  9,  }.  7.         t)  Cic.  Brof, 
^8.  Tai.  BI.  1.  c.  8)  4.  Th.  386  die  A.  78.  9)  ad  Att.  1,  1  u.  2. 

10)  Das.  Der  Sinu  ist  in  d.  Briefe  an  Att.  1,1  nicbt  sa  Terkennen ,  ob-i 
gleich  die  richtige  Lesart  nach  d.  Worten:  Tiae  Flaminiae  sich  wQhl  nicht 
ermicieln  ISsst.  3.  Th.  120  A  9^.  11)  AscOn.  in  Or.  in  tog.  cand.  arg. 

p.  82.  9*  ^i<^*  ^®  P®<*  ^^f^^'  ^<  12)  Ueber  ihren  Namen  n.  ihren  Bumd 

vgl,  Ate.  1.  c.         13)  p.  Mnr.  8.         14)  ad  Att.  1^  1.  S.  nnten. 
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6alba  gut  för  einen  braven  Mann,  >  *)  fiir  strenge  anl  «Bbettech- 
lieh,  weshalb  Verres  ihn  als  Richter  verwarf;  ^^}  übiigeafl  war 
er  ohne  Untemehmnogs-Geist  und  ohne  Ansehen  bei  dem  Volke«  *^) 
Unter  den  Tier  Plebejern  gehörten  C.  Antonios  Hjbrida  *  *)  nnd 
L.  Cassins  Longinns,  später  Mitschuldiger  des  Catilina,  ^*)  mr 
Nobilität.  ,^an  konnte  nnr  darüber  lachen  oder  senlzen,^  dais 
aach  Q.  Comifidus  sich  meldete.  ^<^)  Als  Richter  des  Tcnes. 
wird  er  mit  grosser  Achtung  erwähnt.  ^'}  C.  Lidnins  Saoeidos 
endlich  hatte  vor  Verres  Sidlien  verwaltet,  iind  wenn  CSceie  üe 
Wahrheit  berichtet,  mit  einer  seltenen  Uneigenniitugkeit.  '') 

$.  29. 

(a.  65.)  In  den  alten  Republiken  spottete  mf^  fiber  den 
Stolz  der  asiatischen  Fürsten*  Das  römische  Volk  machte  griMere 
Ansprüche,  wenn  aach  nicht  den,  dass  man  vor  ihm  xnr  Brie 
sank*  Die  Ehrenstellen  waren  sein  Geschenk;  es  bewüligie  sie 
nur,  wenn  man  ihm  die  üblichen  Hnldignngen  nicht  venire, 
ond  diese  steigerten  sich  mit  der  Wichtigkeit  des  Amtei.  Peni 
nach  erwartete  es,  dass  der  Entschloss,  den  verhängnisavnQta 
Warf  um  das  Consalat  zu  wagen,  schon  durch  die  Spiele  dei 
Aedils  lieh  ankündigte;  darin  lag  eine  entfernte  Anerkennuf 
seiner  Majestät,  ein  Gestand ui&s  der  Abhängigkeit.  '^)  Aod|  ia 
der  Prätur  darAe  man  bei  einer  ähnlichen  Gelegenheit  nicht  karr 
gen,  und  nun  begann  alsbald  die  vorläufige  and  dann  die  fonn« 
liehe  Bewerbung.  Denn  nicht  erst  in  dem  Jabre  der  Consular- 
Comitien  sondern  schon  im  vorhergehenden  wollte  da3  Volk  be- 
grüsst  und  durch  jede  Art  von  Aufmerksamkeit  gefeiert  werden. 
Diese  beschränkte  sich  nicht  auf  die  Freien;  die  Vertrauten  unter 


15)  p.  Mar.  8.  Aso.  1.  c.  16)  Verr.  A.  1,  10.  Üb.  1,  7;  abeu  {.  iCi 
A.  11.  17)  9.  Cio.  de  pet.  cons.  2.  Am  fünften  Decemb.  70  sollte  er 
ein  Amt  antreten;  Verr.  A.  1,  10.  nicht  das  V.  Tribnnat,  wie  Asc.  das. 
p.  I4l  Termnthet,  denn  die  Y.  Tribnne  wechselten  am  zehnten,  d^  SchoL 
GronoT.  denkt  p.  395  Or.  an  die  Q^Ss^i"»  *ber  schon  d.  Znsatx :  Omnes  ee- 
teri  magistratus  Cal.  lan.  procedebant;  soli  Tero  qaaestores  Non.  DecembriSi 
enthfilt  eine  Unrichtigkeit.  18)  ad  Att.  1,  1.  Ascon.  ia  Or.  !■  tog.  ctal 
arg.  1.  Th.  581.  19)  9.  Cic.  n.  Asc.  U.  cc.  ?.  Th.  16Q  A.  4.  20)  a^ 
Att.  1,  I.  2.  Th.  616  fin.  21)  Verr.  A.  1,  10.         2^)  4.  Th.    198  A. 

94;  oben  f.  11  in. 
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den  Ffeigelastfeiieii  pnd  Sdafvii  kanieii  ebenfalls  in  Betracht ,  in 
iknen  fiiUten  die  Patrone  nnd  Herren  iich  geeehmeiobelt,  Man 
setzte  Tor^ns,,  daas  der  Bewerber  den  geringsten  Biürger  mit  Na- 
men anzureden  witsste,  ^^  ^)  dass  sein  Hans  Tag  nnd  Nadit  Allen 
efien  stand  ^  nnd  er  nicht  nnr  jeden  Wnnsch  erilittte,  sondern 
aodli  durch  Blick  und  Jttiene  yerrieth,  wie  sehr  es  ihm  cor  Frende 
gereichte;  konnte  er  mcht  darauf  eingehen,  etwa  einen  Ange» 
klagten  nicht  yertheidigen,  so  durfle  es  nicht  an  Entachnidignngen 
nnd  ITersprechnngen  fehlen.  Nicht  bloss  Einzelne,  ganze  Tribnji 
sahen  auf  ihn,  mit  der  Hoffnung,  dass  er  sie  bewirtheil  nnd  bin 
den  Gladiatoren -Spielen  ihnen  Plätze  anweisen  werde.  ^*)  Den 
Staatageschäflen  mochte  er  so  viel  ab  mißlich  sich  entziehen,  db- 
mit  er  niemanden  verletzte;^*)  dagegen  war  es  rathsam,  in  allen 
Parteien  die  Meinung  zu  nähren,  dass  er  bereit  sei,  als  Consnl 
sie  zu  unterstützen.  Vorerst  zeigte  er  sieh  unanfhörlich  auf  dem 
Markte ,  mit  einer  gewissen  Zuversicht,  ^  ^)  wie  wenig  sie  auch 
seiner  Stimmung  entsprach,  *  ^ )  nnd  nie  anders ,  als  mit  einem 
zahlreichen  Gefolge;  je  länger  der  Zog,  desto  stärker  der  Ein- 
dru^;  wurden  die  Freunde  verhindert,  so  erforderte  sein  Vor- 
theil,  dass  Andere  für  sie  eintraten.  Er  musste  sie  immer  in 
Thäiigkeit  erhalten,  damit  sie  für  ihn  baten,  kundschafteten,  und 
die  Mitbewerber  bewachen  halfen,  welche  sonst  leicht  durch  das 
wirksamste  Mittel  die  Wähler  gewannen.  Wurde  es  versudit, 
so  drohte  er  nicht  mit  dem  Gesetz.  Das  Volk  liebte  solche  An- 
kläger nicht,  ^^)  aber  er  liess  merken,  dass  er  Alles  wisse.  ^^) 
Indess  gedachte  er  zugleich  der  Municipien;  ihre  Stimmen  waren 
oA  entscheidend;  auch  ihnen  gebührte  ein  Theil  seiner  Ehrenbe- 
zeugungen,, und  das  Volk  in  Rom  war  billig  genug,  einen  kleir 


23)  p,  Mar.  19.  23»-)  Das,  36.  24)  Piso  v.  Cicero  untersagten  BeiT 
des,  jeoer  im  J.  67  u.  dieser  63.  S.  unten  $.  33  A.  54.  26)  p.Mnr.  23: 
Legem  ambitns  flagitasti.  —  Tota  illa  lex  —  petidoni  refragata  est. 
26)  Das.  21:  Videsne  ta  illnm  tristem?  demissnm?  iacet,  düEdit,  abiedt 
kastas.  27)  p.  Milon.  16:  Scio  enim,  quam  timida  sit  ambitio,  quaataque 
at  quam  soilidta  cnpiditas  consnlatus.  28)  p.  Mnr.  21 :  Nesdo  quo  pacto 
semper  hoc  fit :  —  simul  atque  candidatos,  accnsationem  meditari  visns  est, 
«t  honorem  desperasse  Tideatur.  —  Non  placet  mihi  inquisitio  candidati, 
praennntia  repulsae.  29)  Q.  Cic.  de  pel.  cons.  14;    Fac,    se  ul  abs  te 

cttstodiri  alque  obserfari  sd^t« 
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Ben  AnnBug  in  einer  80  Loch  wichti^n  Angelegenlieit  nldit  ilel 
va  «lenten.  Daneben  bescLäftigten  ihn  seine  Veilialtiurae  m  den 
Grossen I  zn  clen  Senatoren  nnd  Magistraten;  ein  einziger  Min« 
gtiH  konnte  ibm  yerderblich  werden,  namentlich  die  'Verwesdnnf 
fiir  einen  Candidaten  des  Consnlats,  dessen  glücklicher  NdbenbnUei 
dann  In  seinen  Comitien  den  Vorsitz  hatte*  Und  nach  allen  Sor- 
gt^  nnd  Anstrengungen  war  er  des  Sieges  dennoch  nicht  gcwns; 
das  Volk  hatte  Lavnen ,  Ränke  nnd  Bestechungen .  zogen  es  von 
ihm  ab  9  oder  er  unterlag  einem  Zufall;  '<>)  mit  den  Fasces  ent* 
giengen  ihm  Proyinz  und  Triumph,  und  nur  zn  oll  renn  Art» 
eine  leere  Casee  und  der  Andrang  der  Gläubiger  die  Leiden  seiner 
▼on  Schaam  nnd  Schmerz  zerrissenen  Seele«  Den  preashafien 
Znstand  eines  Candidaten  schildert  Q.  Cicero  in  der  Schrift  über 
die  Bewerbung  um  das  Consnlat,  welche  er  >etzt  seinem  Bruder 
widmete.  >  ^) 

Dieser  kämpfte  wegen  seiner  Abkunft  vor  Andern  mit  grossen 
Schwierigkdten,  und  mnsste  sich  auch  noch  mit  Rechtshandeb 
befassen,  da  er  in  einer  solchen  Zeit  jedem  dienstbnr  zn  scia 
sdiien.  >  ^)  Indess  half  er  gern,  wenn  nidit  äussere  RiicksidkteB 
es  widerriethen;  *^)  FeUherm-  und  Redekunst  erhoben  zur  hod« 
sten  Ehrenstofe;  ^*)  jene  war  ihm  fremd,  er  wucherte  daher  mit 
der  andern.  C.  Cornelius  verfeindete  sich  im  J.  67  als  TriWa 
die  Optimaten;  sie  nannten  ihn  einen  Meuterer,  weil  er  auf  Ter* 
besserungen  drang,  und  machten  es  ihm  zum  Verbrechen,  dass  er 
den  Einspruch  eines  Collegen  nicht  beachtete«  Als  er  niederlegte, 
wurde  er  wegen  Majestät  belauft,  und  da  es  ohne  Erfolg  blieb, 
im  J.  65  Ton  neuem;  jetzt  rertheidigte  ihn  Cicero  nnd  bewirkte 
seine  Freisprechung«  ^^)  Der  Client  hatte  fiir  die  Rechte  def 
Volkes  gestritten  und  es  Latte  ihn  gegen  seinen  Willen  auf  eio9 
gewaltsame  Art  unterstützt;  so  war  es  in  der  TLat  das  Vofty 
welches  man  angriff  und  Cicero  in  Schutz  nahm;  Erwünschtere^ 
konnte  diesem  nicht  begegnen;  ^^)  und  er  fand  zugleich  Geleges^ 


80)  p.  Mnr.  26:  Magna  est  comitiis  consnlarjbns  repentina  Tolvatafia 
incllnatio.  31)  S.  unten:   9.  Cicero.  32)  p,  Mnr.  22:   Ego  expe^ 

tns  —  petendi  molestiam.         *33)   »S.  nnten  A.  46.  34)   p.   Mor.  1^ 

85)  2.  Th.  611  A.  51  n.  hier  §.  21  A.  24.  36)  in  Vatin.  2  fia.:  M^ 

nente,  panllo  post  istam  defensionem  meam  —  magnificentissime  post  koB^ 
nnm  men^oriaqi  consnlen  factnm.     Q*  ^'^'  ^  P^^"  00ns.  5» 
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ett,   PompeiaSf   den  Günstlinge  der  Meng;e,  zn  rerpflicliien  und 
■  preisen,  da  Cornelias  sein  Qaästor  g^ewesen  war.^^) 

Nar  Q.  Cicero  bemerkt,  and  ohne  näheren  Aafschlass  zu  ge- 
•en,  dass  sein  Bmder  nm  diese  Zeit  fiir  L.  CorHos  auftrat.  ^^) 
^Mt  alle  Handschriften  haben  diese  Lesart.  ^^^  Sofern  man: 
ihrthinins  Torzieht,  wird  rpransg^esetzt,  Ciceros  Colleg^e  in  der 
mtnr,  welcher  über  denPecnlat  richtete,  *^)  und  sein  Client  Tom 
*•  65  seien  dieselbe  Person;  diess  ist  aber  nicht  erwiesen,  und 
^  daTon  ansehenden  Vermuthnng^en  über  den  Namen  des  Be- 
*"tten  sind  grundlos,  nm  so  mehr,  da  die  Handschriften,  in  wel- 
^^  sich:  Corvinus  findet,  ihn  Lucius  nennen,  nnd  der  Prätor 
^''cliiBiiu    Cajns  hiess.     Man   nannte    M.  Valerios    349    y.  Chr. 

^'^'▼08,  angeblich  wegen  des  Zweikampfes  mit  dem  Gallier,*^) 
*^  Conrinns,  eine  später  übliche  verlängerte  Form,  welche  auf 
^["^  berühmten  Krieger  übertragen  wnrde,  weil  sie  nun  in  .einer 

^*üh*e  der  Valerius  als  erbliche  Bezeichnung  eingefiihrt  nnd  all- 
^'^•■n  bekannt  war.  *  *)  Auf  ähnliche  Art  Terlängerte  man  Lon- 
^  vnd  Ruf  US  in  Longin  ns  und  Rnfinns.  *')  Es  gab  Valerimi 
^"^la  mit  dem  Beinamen  Corrinns;  **)  daher  ist  es  wahr- 
,  dass  ein  Römer  aus  diesem  angesehenen  Hanse  *^) 
um  seinen  Beistand  vor  Gericht  ersuchte, 
dieser  yersagte  sich  dagegen  Q.  Caedlius,  dem  reichen  Oheim 
'  -^tticus,  welcher  ihn  zu  beerben  hofite,  nnd  viel  yerlieren 
"•**«5  wenn  man  etwa  die  Weigerung  des  Sachwalters  dem 
A  an  Fürsprache  yon  Seiten  des  Neffen  zuschrieb.  *  ®)     Der 


^1)  9«  Cic  13:  Stadia  —  qvae  adeptos  es  in  Pompejo  omando  — 
''^^iM  defendendo  excitandii  nobU  sant.  -^  Efficieodiuii  etiam  illpd  est» 
^  ^*^t  omnes,  Ca.  Pompeü  sommam  er^a  te  e$se  Tolnntatem  etc.  Quladl« 
*>  ^*  {.  13;  pro  C.  Cornelio  popularis  illa  Tirtntem  Co.  Pompeii  comme- 
*^^^0,  38)  de  pet.  cons.  5.  39)   8.  Tjdemaa   ia  d.  A.  zn  jencir 

^^^^8.87.  CorchiasCliorciTins  n.  s.  f.  sind  entitellte  Namen.  Orelli  On. 
^  ^32.  Fragm.  Vol.  IV.  P.  II.  p.  460.  No.  XI.  n.  Orator  48  schreibt  Ter- 
^^en,  je  .nacbdem  er  Pejron  oder  Andern  folgt.  40)  p.  Clnent.  34. 

^  ^.  2.  Tlu  309  fin.         41)  Ut.  7,  26.  9,  16.  F^st.  cap.  ad  a.  405  a.  n. 
I^^or.  I,  13  fin.    OeU.  9,  11,  n.   selbst  Cic  5.    Pbil.  17.  43)  Vgl. 

^  1  p.  296  ni  a.  405  a.  n.  44)  Vellej.  2,   36.  71  «.112.     Snet. 

*^-  70.  CUnd.  13.  45)  Q,  Cic.  1.  c.  CItii  ad  ambitionem  graUosissimns;, 
^  Beine  Abwesenheit  rechtfertigte  ibn  nicht.  Pomponü  No.  17  n.  No.  19^ 
'  '.  fin.  «.  {.  3  A.  73. 
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Mann  lieh  auf  hohe  Zinsen.  Ab  ein  ScfanUner,  P.  Vaite,  flkn 
dadurch  betrtig;en  wollte,  das»  er  einen  Theil  seinen  YanM^ent 
Caninias  Satrlos  übergab,  von  dessen  Vaters -Bmder  er  adopdrt 
war,  wie  es  scheint,  *'')  wurde  Cicero  TonCaeoiiins  anfj^e&idait, 
Satring  anzuklagen.  Er  lehnte  es  ab;  der  Gegner  hatte  Jhm  ud 
seinem  Bruder  bei  Bewerbungen  um  Aemter  Dienste*  gdeistet, 
und  zeigte  sich  fast  täglich  in  seinem  Hause;  auch  war  er  ein 
Schützling  des  L.  Domitius  Ahenobarbns,  **)  dessen  Goast  Cker» 
bei  der  Absicht,  Con^ul  sn  werden,  nicht  verscherzen  dlniAe.**) 
Caecilius  hielt  sein  Geld  für  wichtiger;  er  gieng  nnvrillig  fett, 
und  kam  nicht  wieder.  *®) 

Bald  nachher  entstand  eine  ähnliche  VerlegenheiL  Schon  im 
Torigen  Jahre  berichteten  Abgeordnete  von  Afiica  an  den  Senat, 
dass  der  Proprätor  Catilina  ihre  Provinz  gemisshandelt  habe.*'} 
Auf  ihren  Betrieb  'Wurde  er  jetzt  von  P.  Clodius  wegen  Erpres- 
sungen angeklagt,  *  ^)  jBicero  erklärte  es  um  die  Mitte  des  JsM 
fiir  nuinö'glich,  dass  er  der  Strafe  entgieng,  und  dann  ^n  Plsi, 
mit  ihm  fiir  63 "um  das  Consolat  zu  werben,  wieder  aufnahm; 
sein  Vortheil  erforderte  die  Beseitigung  des  gefährlichen  Nebea- 
bahlers.  *')  Plötzlich  bat  dieser,  er  möge  sein  Anwalt  sein,  aa^ 
er  begriff,  dass  nur  eine  abschlägige  Antwort  ihm  schadts 
konnte;  bewirkte  er  einen  günstigen  Spruch,  so'' war  der  Partii- 
cier  mit  seinem  vornehmen  Anhange  ihm  verpflichtet,  wenn  nicbl, 
80  geschah ,  was  er  vorher  gehofi^  hatte ;  dennoch  gab  er  seine 
ZiistimmoDg.  Um  auch  andre  Bürgschaflen  zu  haben,  besänftige 
Catilina  den  Ankläger  mit  Oelde,  und  er  erhielt  nun  bei  der\er- 
werftiDg  der  Richter  solche,  wie  er  sie  wünschte,  da  Qodiai 
sich  völlig  einverstanden  a^eigte.  ^*)  Es  liegt  im  Berufe  des  Sach- 
walters, dass  er  mitunter  gegen  seine  Ueberzeugang  spricht;  Ci- 
cero wollte  einen  Menschen  vertheidigen,  der  seinen  Yerwandtai 
Gratidianns  und  andre  Bürger  ermordet,   und  mit  der  Schwester 


47)  Daher  frater  (patmelis)  ad.  Att.  1,  1.  2.  Th.  110  A.  57.         48)  S.TIl 
18.  A.  19  h.  49)  Q.  Cio.  dfi  pet,  cons.  11s  Qaam  id  petitnr,  q«od  k*- 

liei^e  ant  siae   detriioejito  aostro   promittere  noa  possamos  -—  belle  ■egW' 
dum  est.  50)  ad.  Att.  1.  c  51)  Oben  $.  27.  A.  8.  52)  Ascoi.    ,' 

in  Coniel.  p.  66.    Or.   in   Or.   in  toga  cand.  p.  85  n.  93.    Cic.  p.  CoeL  I.    j 
Sali.  18.  2.  Th.  ^2  A.  51.  53)  ad  Att.  1,    1  (10);   oben  {.  27  A  &    !, 

54)  ad  Att.  1,  2  (11). 
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iner  GemaUln  gebohlt  oder  sie  doch  in  eine  schimpfliche  Unter- 
idiQiig  rerwickeh  hatte,  ^*)  durch  welchen  offenkundig  das  Le- 
^  der  Consnln  und  vieler  Senatoren  bedroht  war,  dessen  Hand- 
ngen  überhaupt  ganz  Rom  and  also  auch  er  kannte,  obgleich 
!t  das  Gegentheil  sagte.  *®)  ^r  wollte  nicht  nur  die  Folgen  ei- 
^  Verbrechens. Yen  ihm  abwenden,  welches  er  in  denVerrinen 
^  ein  nicht  za  sühnendes  schildert,  sondern  es  freute  ihn  auch^ 
*^  neue  Verbrechen  hinzukamen,  ein  geheimes  EiuTerständniss 
^^^hen  Kläger  und  Beklagtem,  and^  wie  seine  Worte  nur  zu 
^tlich  yerrathen,   die  Bestechung  eines   Theils  der  Richter.  < 7) 

^>d  so  dachte,  wollte  und  schrieb  er,  weil  Alles  ihm  alsltfittely 
^^  Consnlat  zu  gelangen,  in  der  Ordnung  zu  sein  schien.  Für 
^*  Beurtheilung  seines  sittlichen  Werthes  ist  es  Tollkommeit  . 
*^ch^i1ti^^  ob  er  das  Vorhaben  aasfiihrte;  man  hat  jedoch  nicht 
^^  Qiindesten  Grund,  daran  za  zweifeln,  da  man  durch  ilut 
y^  i^eiss,  dass  sein  Gewissen,  sein  Ehr-  und  Schicklichkeits* 
^*«Bt  sich  nicht  dagegen  empörten,  und  also  das  grö'sste  Hinder- 
^  nlcbt  beachtet  wurde;  da  femer  die  Dinge  nach  seinem  ei- 
'^*  Berichte  bis  zu  einem  Puncte  gediehen,  wo  er  nicht  mehr 
'"^«'treten  konnte,  ohne  Catilina,  den  er  doch  zu  schonen  und 

*^ii^en  zahlreichen  Freunden  zu  gewinnen  suchte,  auf  das 
^*^^>^te  zu  erbittern.  Diess  ist  mehr  als  Fenestellas  Zeug- 
'  ^^  habe  yertheidigt,  <^*'}  und  Ciceros  Bemerkung,  „tJs  Con« 
^^be  er  Catilina  nicht  yertheidigt.  **)  In  seinem  Schweigen 
^  ^^mentlich  darin,  dass  er  jenen  bei  den  nachmaligen  Ver« 
^^'^^inen  nie  des  Undanks  beschuldigte,  liegt  kein  Gegenbeweis, 
(^  AKonius  meint;  *9)  der  Handel  war  nicht  yon  der  Art,  dass 
>f  ^Hu  erwähnen,  oder  die  betreffende  Rede  schriftlich  abfassen 
^o^te^  zumal   da   der  Client   sich   bald    gegen   die  herrschende 

tf^ctioB  yerschwpr,  und  der  Retter  der  Republik  nur  den  Vois 
W^  der  Kurzsichtigkeit  oder  der  Selbstsucht  gerechtfertigt  haben 
Wärde.  Die  Angesehensten  yer wendeten  sich  für  Catilina,  sogar 
■er  Coosu}  L.  Torquatus,    dieser  doch   nur^    um  den  Dolch  des 

ifi&nen  Meuterers   abzustumpfen.®^)     Unter  den   Richtern  waren 

SS)  Oben  §.  27  A.  5.  66)  p.  Coel.  6.  p.  SolU  29.  57)  Q.  Cic. 
1^  pec  cous.  8  s  |Sx  eo  indicio  tarn  efens  disoessit,  qa^m  quidem  indices 
^n9  säte  med  ludidua  faenuit.  57^)  Aic.  i^  Or.  in  tog.  cand,  p.  85. 

$8)  p.  S«II«  30  io.        59)  1.  c.         60)  p.  SulU  29}  oben  {.  27  A.  24. 
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die  Senatoren  |^eg;eii  ihn;  die  Ritter  nnd  Schatztribnne  tpnAen 
ihn  frei.  ®^)  Es  geschah  nach  den  Consular-Comitiea  lilr  64, 
denn  Cäsar  nnd  Fig^iilas  waren  sehen  g^ewahlt  ^^) 

Cicero  hatte  indess   am  17.  Juli  bei   der  Wahl  der  Tribne 
den  Anfang;  gemacht,  sich  dem  VoUie  in  empfdilen,  da  er  es  aof 
dem  Marsfelde  versammelt    fand.     Die  nng^eriemende   Eile,   mit 
welcher  Galba  ihm  zuvorkam,  beonmhigfe  ihn  nicht;  sie  verfrUte 
ihren  Zweck.  ^')     Wenn  die  Gesetze  dem  Candidaten  nicht  ge- 
statteten, sich  eines  Sdaven  za  bedienen,  welcher  ihm  die  Namen 
der  Bürger  ins  Ohr  rannte,  damit  er  sie  za  kennen  nnd  sidk  mit 
ihnen  beschädigt  zn  haben   schien,  ^^)    so   war  diess  Verfuhren 
doch  allgemein.®*)     Man  Weth  Cicero,  sich  auch  die  ManicipieS) 
Colonien  nnd  Präfectnren,  jeden  Ort  in  Italien  zn  befreunden.  ^^) 
Für   ihn    bedurfte    es   keines  Sporns;     in    der   Zeit    yom   Sep- 
tember    bis    zum     nächsten    Januar,     wo    die    Gerichte    seine 
Gegenwart    in    Rom    weniger    erforderten,     wollte    er    sdiein- 
bar  mit  Aufträgen   vom  Senat  nach   dem  cisalpinischen    GrallieB 
reisen,    nnd  weiter  zu   C.  Piso,   dem  Proconsul  im   narbonensi- 
Bchen,  ®  ^ )  und  nicht  nur  die  Eingebomen ,  sondern  auch  die  Rö- 
mer, welche  als  Beamte,   oder  des  Handels  nnd  Wuchers  wegen 
in  den  Provinzen   lebten,     sich  geneigt  machen.  ®*)     An  Afticsf 
in  Griechenland  ergieng  die  Bitte,  bei   dem  Heere  des  Pompejos 
in  Asien  für  ihn  zu  wirken,  ®^)    und  selbst    so  bald  als  möglich 
nach  Rom  zu  kommen,  da  er  mit  vielen  Optimalen  in  VeibindaiTg' 
stand;   er  erfüllte   diesen  Wunsch  wahrscheinlich   noch  vor  dem 


61)  Aso.  in  Or.  in  toga  cand.  p.  90.  n.  Ders.  p.  S6.  86.  87.  91  n.  93. 
Da$s  Cic.  das.  p.  93  ihm  sagen  durfte,  er  sei  schaldig  gewesen,  obgleick 
4as  Gericht  anders  entschied,  zengt  nur  Ton  der  Verderbtheit  der  Zeitei, 
welche  es  ihm  erlaubte,  denn  in  jedem  Falle  hatte  er  iho^  TertheidifC« 
wollen,  if,  Cic' de  pet.  cons.  3:  Ex  eo  indicio  tan^  lUTidiosus  discessil» 
nt  alind  in  enm  indicinm  qnotidie  flagitetnr.  Cio.  de  har.  r.  20.  in  Pis.  lO. 
v.  das.  Asc.  p.  10  Or.  in  Pis.  39  n.  ad  Att.  1,  16.  §.  5:  Bis  absolitu 
Catilinam;  s.  darüber  oben  §.  27  A.  5.  62)  ad  Att.  I,  2.  63)  Dal. 

],  1;  oben  {.  28.  A.  ]3.  64)  Plat.Cato  min.  8.  Porcii  No.23.  {.  1.  A.  79>. 
65)  Vgl.  9*  ^ic*  ^*  P®^'  <^0°s-  ^    a«  11.    Cic.    p.  Muren.  36.  66)  f. 

Gic.  8.  67)  2.  Th.  94.  A.  34.  68)  ad  Att.   1,  1.     Die  Transpadaaer 

erhielten  das  Bürgerrecht  erst  im  J.  49  durch  Clisar.  3.  Th.  474  A.  74* 
Als  Consnl  beschrfinkte  Cicero  die  sogenannten  freien  Gesandtschaften,  weil 
sie  MissbrSache  veranlassten.  69)  Oben  §.  28  A.  89. 
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Ende  des  Jabn,  ^  ®)  nnd  brachte  es  dem  Ftewnde  als  eiii  grosses 
Opfer  in  Redumn^.  ^  ^) 

$.30. 

• 

a.  64.  Fifr  diesen  begann  eine  yerbangnissrone  and  firenden- 
reidie  Zeit,  obgleich  er  in  manche  Bedrängniss  gerieth,  nnd  sei- 
nen Vater  rerlor.  ^*)     Die  Wahl  der  Consoln  nahte  heran ,  der 
Tag  seiner  Comitien.     Bei  einer  seltenen  BeLanntsehaflt  mit  doi 
Verhältnissen  der  Bürger  unisste  er  ihnen  mehr  als  Andre  Ver- 
bindlidies  zn  sagen ,  nnd  Anstoss  zn  Termeiden;    doch  konnte  er 
noch  in  einer  solchen  Lage    und  Gemnthstimmnng  die  Neigung 
xnm  Spott  nicht  nnterdrücken«     Platarch  erzählt,  als  er  einst  auf 
dem  Markte  Wasser  trank,  nnd  das  Gefolge  ihn  nmringte,  dankte 
er  ihm:   ihr  bewahrt  mich  vor  der  censorischen  Rüge;   der  Cen- 
sor    L.  Anreltas   Cotta,    ein   Frennd   des  Weins ,   war   in   der 
Nälie«^')     Seine  Begleiter  hatten  indess  ernstere  Pflichten;   die 
ganze   Zukunft  stand  auf  dem   Spiele,    der  consnlarische  Rang, 
welcher  für  den  Römer  wohl  eine  Krone  aufwog,  zumal  fiir  den 
Bauem-Sohn  yon  Arpinom,  wie   die  Gegner   ihn   nannten.     Die 
Gattinn  theilte  seinen  Ehrgeiz;  sie  war  Ton  yomehmer  Abkunft, 
and  verlangte,  wie  nach  einer  freilich  ungereimten  Sage  Fabia, 
die  Gattinn  des  Lidnius  Stolo,   eine  glänzendere  Stellang.     Ver- 
botene Mittel  mochte  Cicero   nicht  anwenden;  indess  war  es  das 
Gewöhnliche;  Phamea,  ein  Freigelassener,  der  Grossyater  Ton  Ti- 
gellins,  dem  Günstlinge  Cäsars,  wollte  ihm  Geld  leihen,  welches 
er  zoräckwies.  ^  ^)     Unter  den  Candidateu  fürchtete   er  besonders 
Catiliaa  und  Antonius.  ^  ^)     Jener  hatte  nach  dem  günstigen  Aus* 
^Dge  seines  Processes  sich  ihnen  zugesellt;  ^7)  man  machte  ihm 
iwar  Schwierigkeiten,  weil  das  Gericht  er&t  entschied,  als  die  be- 
itimmte  Zeit  zur  Meldung  für  ihn  yerflossen  war,  er  wurde  aber 


70)  ad  Att.  ],  2.  Pomponii  No.  18.  {.  1  fio.  71)  ad  Att.  1, 17.  {.  2. 
72)  Obea  No.  3.  Corradi  Qnaett.  p.  71  ist  der  Meinnng,  L.  Cicero  sei  jetzt 
el»eBfaUs  gestorben,  Cic.  8ohn  geboren  n.  seine  Tochter  mit  Piso  Terlobt; 
Wirt  diess  gegründet»  so  würde  das  Jahr  nach  dnrch  Tiele  wichtige  Erelg- 
line  im  der  Familie  ausgezeichnet  sein;  s»  aber  No.  6  «.  im  Folgende« t 
tiUia  v.  M.  Cicero  d.  Sohn.  73)   PInt.  Cic  27.  75)  ad  Att.  13, 

49.  Tgl.  9,  9  «•  ad  Farn.  7,  24.        76)  Oben  {.  28  fia.         77)  Das.  $.  29 
A.  61. 
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dennoch  zog^elassei^.  ^  *)    Zweimal  bewarb  er  sich  mn   das  Cen- 
aulaf,  ^^)  jetzt,  ^o)  and  im  folgten  den  Jahre,  *^)  nnd  ia.  eben  dem 
Maasse  stie^  seine  Erbitterung:  and  erweiterte  sich  sein  Plan,  d« 
er  nicht  durchdrang;   schon  deshalb,   weil  er  bei  den  froditlosea 
Bemöhnngpen  immer  tiefer  in  Schulden  gerieth.     Anfangt  war  es 
eben  nnr  seine  Absicht,   als  Consul  durch   ein  Gesetz  die  Ter* 
pflichtongen  gegen  die  Gläubiger  aofzuheben,  ^ ')  wie  es  tpfiier  in 
nn4ern  Aemtem  Cölius  undDolabella  Tersuchten,*')  nsd  daurin 
einer  geeigneten  Provinz  sich  noch  mehr  zn^ erholen;  die  oberste 
.Ehrenstelle  sicherte  dem  Gewissenlosen  ohnehin  grossen  Grelder- 
werb.    Mit  amtlicher  Gewalt  also  wollte  er  einschreiten,  mit  ge- 
setzlichen Mitteln  das  Unrecht  erzwingen ;  er  rerband  sich  znent 
nnr  mit  Andern ,' weil  er  bei  den  Wahlen   nnd  dann   bei  einer 
.  willköhrlichen  Verwaltung  Hülfe  bedurfte,  s^)     Seine  Rüstmgea 
galten  den  Reichen,   noch  nicht  ihrem  Leben,   aber  ihrer  Habe; 
die  Ungleichheit  des  Besitzes,  welche  durch  die  Anmaassong  des 
einen   nnd   die  Zurücksetzung  des   andern  Theils  entstnnden  sei, 
lieh  den  Vorwand,  blinde  Begierde  und  Verzweiflung  stadkeltea 
zum  Kampf.     Edler  nnd  besonnener  sind  die  Entwürfe  derRnbo» 
sucht,  wenn  Verstand  und  Thatkraft   sie  unterstützen.     Soll  der 
Ruhm  nicht    als    das  höchste   Gut   und    um   jeden  Preis  erstrebt 
werden,   so  ist  er  doch  mehr  ab  der  Reichthnm,   ein  Bedfirfoiü 
des  Geistes,  nicht  des  Leibes ;  der  Ehrgeiz  gestattet  friedüiAe  Be- 
Ziehungen    zu   der    Gesellschaft,  wenn    auch  nnr    als   zu   einem 
Werkzeuge,  und  weil   es  sonst  keinen  Schauplatz  für  ihn  giebt; 
äussere  Noth  reisst  ihn  nicht  zu  Uebereilungen  hin,  er  kann  des 
Augenblick  erwarten,  den  er  benutzen  will,  und  durch  angemes- 
sene Schritte  herbeiführt. 

Catiliua  wurde  noch  yor  den  Wahlen  yon  64  der  Urheber 
einer  zweiten  Verschwörung,  ^<)  oder  richtiger,  er  nntemal» 
nach  einem  grössern  Maasstabe  nnd  in  einer  gereiztem  Stimmnafi 
was  früher  misslungen  war.  Deshalb  yermehrte  er  die  Zahl  der 
Genossen,  welche  nach  den  Consnlar-Comitien  dieses  Jahres  eisen 

t 

78)  Das  Einft  sagt  Sallnst  18,  aar  am  nnrechten  Orte^  oben  {.  27  A.  & 
ias  Andre  bezeagen  Alle,  welche  über  Catilina  berichten;  aa  Fiiipracbt 
i«  Senat  fehlte  es  ihm  nicht.  79)  Ur,  ep.  102«  80)  Cic  p.  Csel* 

4  lin.         81)  Das.  5.  82)  Sali.  21.         83)  2.  Tb.  420  A.  31  n.  411 

A.  7.        84)  8aU.  20  n.  21.        Si)  Oben  {.  23  in« 
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mem  Zmwacks  erhielt.  Obgleidi  Salhisl  diese  aeednicklich  be» 
erkty  and  die  bedeutendsten  anter  den  Mitrerschwomen  ei^ 
älint^  *®)  so  ist  doch  bei  vielen  andern  nicht  sv  ermitteln,  wann 
e  hinxntraten.  Sie  gehörten  allen  Ständen  an,  beriihinten  und 
ibekannten,  begüterten  nnd  armen  Pamilien ,  dem  yorgeriiditen 
Jter  qpd  der  Jagend,  nnd  selbst  beiden  Geschleditem«  *')  Gier- 
te Interessen  nnd  gleiche  Gefahren  Terbörgten  die  Trene  der 
eisten,  ond  in  der  Schlacht  bewahrte  sich  ihr  Muth.  **)  Unter 
m  Senatoren,  welchen  Catilina  sich  entdeckte,  ehe  er  in  deik 
i^ahl-Comitien  die^rste  Niederlage  erlitt,  werden  P.  Aatronins 
atns,  •«)  P..  Cornelius  Snlla,  •<>)  L.  Vargantejns  » 0  und 
•  Cornelias  Cethegns  genannt  ^  ^)  Femer  Serrins  Cornelias 
alla,  der-Broder  des  Pnblios.  ®^)  P.  Cornelias  LentnlosSora.^^) 
.  Cassins  Longinas.  **)  Q«  Annios.  ^^)  M.  Pordns  Laeea.  *7) 
.  Calpnmins  Bestie.  ^  ^)  Q«  Corins,  *  ^)  wie  Annios,  schon  län- 
sr  der  Freund  des  Catilina,  an  Verwegenheit  ihm  ähnlich,  ans- 
hweifend,  Jeichtsinnig  ond  yerschaldet.  ^^^)  Er  stammte  aas 
ner  ziemlich  aagesehenen  Familie,')  and  war  Qoastor  gewesen,  2) 
mn  aber  wegen  seines  schändlichen  Lebens  Ton  den  Censoren  aas 
im  Senat  entfernt.  ^)  Nicht  Reoe  bestimmte  ihn,  Catilina  za  Teiv 
then  nnd  Cäsar  wegen  Theilnahme  an  der  Meuterei  aazaklagen.^) 
Vom  Ritterstande  wurden  noch  Sallast,  *)  M.  FuMas  Nobl- 
er, 8)  L.  Statilius,  ^ )  P.  Gabinius  Capito  »)  und  C.  Cornelius  •) 

86)  I7n.24.  87)  Salt  14.  16.  p.  TelUj.  2,34.  Eatrop.  6,  15  (12). 
l)  8Ut  36  fin.  61.  89)  Oerf.  17.  Oben  $.  27  A.  9.  90)  Das.  A.  17. 
1)  Das.  A.  18.  92)  Das.  A.  21.     Cicero   ISugBete  spfiter  TOr  Gericht 

le  ScUld  des  Sali«;  2.  Th.  >&19  A.  3  n.  6;  aber  alle  Zeugnisse  sind  ge« 
»  ihn.  Das.  521.  A.  21.  93)  2.  Th.  523  fin.  94)  Das.  529  A.  1. 

l)  Oben  5.   28   fin.  96)    8aU.    17   tt.  50.    ff.    Cic.   de  pet.   cons.  3.' 

r)  Potcii  No.  8.        98)  2.  Th.  97  A.  54.        99)  SaU.  17.         100)  (f,  Cic. 
e.  SaU.  23.  Cic.  ad  Att.  1,  1.  1)  SaU.  L  e.  2)  Cic  Or.  in  tog. 

ifed.  p.  95  Or.         3)  Sali.  1.  o.  4)  Den.  26.  Snet.  Caes.  17.  3.  Th. 

M  A.  17  n.  185.  5)  17.  6)  Za  nnterscheiden  Toa  A.  Fnlvins,  nnten 
.  21.  Schon  255  t.  Chr.  gelangte  ein  FnlTins  Nobilior  snni  Consnlat. 
m,  cap.  ad  a.  498  a.  n.  n.  Oros.  4,  9.  7)  SalL  17.  43.  46.   47.  55. 

ic  3.  Cat.  8  n.  6.  App.  2,  429.  lYie  es  Cornelias  n.  A.  ohne  Zunamen 
^  so  nach  Statilius.  Ut.  22,  42.  erwfihnt  bei  dem  J.  216  t.  Chr.  Stat. 
arins  als  Anführer  der  Renterei.  Sonst  finden  sich  unter  andern  die  Be- 
khnangea  Tauins,  Sisonna  n.  Conrinus.  8)  3.  Th.  63  A.  60.  9)  2.  Th. 
5  A. 
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^Wonnen.  Die  Rotte  yerstärkte  sich  jetzt  oder  fpüter  imk 
▼iele  Andre,  welcLe  nur  zum  Theil  namentlich  aoijpefiilirt  werden« 
Denn  aasser  den  Vorigen  waren  M.  und  C.  Clandins  Marcdl« 
mit  Catilina  einrerstanden.  ^°)  Sepümns  ans  CameridniB  in  Üm- 
brien  ^0  '^^  Voltnrias  ans  Croton.  ^^)  M.  Caeparins  ans  Ter» 
racina  oder  Anxnr  in  Latinm.  ^3)  Manatins»  ^  ^)  Sergim,  ein 
Verwandter  des  Catilina  oder  ein  Freig^elassener  seines  H nnssi. '  *) 
M.  AalianuSy  im  JT.  63  Kriegstribnn  in  den  Le^^onen  des  Con- 
snls  C.  Antonius.  ^  6)  Tong^ilius.  i"")  Pablidns.  ^  <»)  C.  JoBn.  ^') 
Q,  Manlios  Chile,  ^^)  nnd  Anlas  Fnlrins,  der  Sohn  eines  Sena- 
tors, nnd  nicht  yoa  Anfang  mit  Catilina  yerbonden,  welchem  er 
aber  dann  nach  Etmrien  folgen  wollte.  Er  wurde  auf  Befehl  des 
Vaters  auf  dem  Wege  ergrüfen  und  hingerichtet.  ^')  Anch  einig* 
Frauen  schlössen  sich  an,  in  einem  Alter,  wo  Glänbiger  die  Stelle 
der  Buhler  einnahmen,  weif  mit  den  Reizen  nicht  die  Liebe  soii 
Wohlleben  sie  verliess.  Catilina  konnte  durch  sie  ihre  Häaser 
fesseln  oder  beseitigen,  sie  waren  ihm  willkommen.  Diese  gilt 
besonders  Ton  Sempronia,  der  Gemahliun  des  D.  Bratns  Cos.  77| 
nnd  Matter  des  D.  Brutus,  welcher  Cäsar  tödtete«  Geistreici, 
witzig,    gelehrt  nnd  in  den  schönen  Künsten    erfahren ,   entehrt* 


10)  Cic.  1.  Cat.  8.  p.  8ext.  4.  Gros.  6,  6.  ^uintil.  9,  2.  {.  45.  2.Tk< 
407  A.  24.  11)  Sali.  27.  12)  Ders.  44.  45.  Cic.  3.  Cat.  2,  s.  4,  3. 
13)  SaU.  46.  47  u.  55.  Cic.  3.  Cat.  6.  14)  4.  Th.  206  A.  38.  15)  Cic 
p.  dorn.  5  n.  33;  naten  }.  42  A.  23.  16)    p.    Sext.    4.    Die  Leiait  i^t 

nugewissj  jene  aber  einer  andern  t  Aalanos  Torznxlehen,  weil  es  eiae  s^u 
Anlia  gab,  LiT.  8,  37  n.  9,  15,  und  ein  Römer,  welcher  ans  dieser  dorck 
Adoption  in  eine  andre  übergieng ,  Anlianns  hiess.  Eben  so  nennt  Cic  ^ 
Att  1,   19  5.  2.  Cn.  Lentnins  nur   Clodianns.  2.  Th.  546.  17)  Cic  2. 

Cat.  2.  18)  Das.  1.  o.  Ein  9.  Pnblidas  war  mn  das  J.  69  Prfitor.  Oka 
§.  19  die  A.  81.  19)  SaU.  27.  20)  Cic.  3.  Cat.  6,  wo  Mannt,  wag« 
des  Zunamens  Magins  lies't;  ein  Magins  Chile  oder  Cilo  tudtete  ML  Mf 
cell.  Cos.  51.  2.  Th.  397  in.  Aber  Chile,  welches  anf  dicke  Lippen,  irii 
Cilo  anf  eineA  ISnglichen  nnd  schmalen  Kopf  gedeutet  wird,  Charis.  p.  ?% 
Telias  Long.  p.  2234,  Cassiod.  p.  2287  P.  n.  Fest.  t.  ChUo«  nannte  mi 
«nch  Flaminius,  Ursin.  n.  Yaill.  g.  Flamin,  v.  Eckh.  5  p.  212«  nnd  aadM 
R5mer.  App.  2,  605^  wo  der  Gentilname  fehlt.  Der  erste  Name  eatspricH 
dem  lateinischen  Labeo,  1.  Th.  56  A.  29  ^  und  wvrde  in  Rom  wohl  snüst 
dnrch  griechische  Sclaven  bekannt.  Chilo  hiess  ein  Banmeister,  dessen  U* 
coro  sich  bediente,   ad  Qn.  fr.  3,  1.  J.  1.  21)  SaUL  39.    Ynl.  U.  ^  & 

}.  5.  Die  37»  16  nennt  ihn  irrig  Senator«    - 


i  dtb  ml  ibr  GeAcUecht  durch  Unsacht  wld  Frechheilb  Ftü* 
r'war  sie  öfter  die  Yerfuhreriniii  als  die  Verführte;  aa«h(Mord» 
BcUä^a  blieb  sie  nicht  fremd;  längen  vnd  abschwören  befreite 
I  Ton  Schulden^  nnd  als  bei  fortwährendem  Aufwände  alle 
ills(|aellen  Versieg^ten,  suchte  lue  nach  den  Wahlcomitiea  dieses 
hrs  und  ohne  Wissen  des  Gatten  Rettung  bei  Catilina.  >  ^} 

Dieser,  konnte  femer  auf  die  Hefen  des  Volks  rechnen^  so» 
Id  ihm  ein  entscheidender  Schlage  gelang^  ^^)  und  auf  Sullas  Ve« 
"anen;'*)  Aufwiegler  und  Anführer  fanden  sich  unter  ihnen 
Ibstk  Die  Verwegensten  waren  P»  Furius  '*)  und  C.  Manlius» 
»de  lebten  in  Fäsulae  in  Etrurien,  auch  der  Letzte^  ^  ®)  welche]^ 
16  Zeitlang  in  Rom  bei  Catilina  sich  aufhielt«  Er  hatte  uniet 
lUa  gedient)  ^^)  und  war  Colonist.  2*)  Seine  Verbindungen  in 
lem  Lande  und  persönlicher  Muth  machten  ihn  vorzüglich  ge» 
liickt)  Bewa&ete  zusammen  zu  ziehen*^^)  Ihn  unterstützte 
sser  vielen  Andern  C*  Flaminius  Flamma  auf  dem  Gebiete  von 
rretinm«  ^^)  Nicht  nur  die  alten  Krieger  in  Etnirien,  sondern 
ick  4is  Eingebornen  waren  zum  Aufstemde  bereit,  weil  sie  unter 
lila  Haus  und  Acker  an  jene  verloren  oder  durch  Plünderung 
trarmten.  3^}  Die  iil^rigen  Italer  hoffte  man  durch  angesehene 
[änner  in  den  Manicipien  und  durch  SenfjUinge  ebenfalls  aufzn« 
izen,**)  Freigelassene  wie  P.  Umbrenus*^)  wurden  nnbe» 
snklicL  in  den  Bund  aufgenommen^  wogegen  Catilina  der  öfiient» 


22)  SsUw  24.  25  n.  40.  App.  2,  4!28  fin.  4.  th.  8  A.  46  uiid  «nted 
.  37  A.  35.  23)  SaU.  39.  Oben  J.  26  A.  20.  24)  Obea  {.  25  A« 

5  «.  36.  26)  SaU.  50.  Cic.  3.  Cat.  6.  26)  Dio  37>  30.  27)  Ders« 
c.  Cic    nennt    ihn    2.    Cat.   6   TerSchUich   centario.  28)  2.  Cat.  9» 

&)  SaU.  24.  27—30.  3^.  36.  59.  60.  Cic.  1.  Cat.  3.  Plnt.  Cic.  14.  App, 
t  429.  Die  griechischen  Geschichtsschfeiber  bestSJgen  U.  ec.,  dasS  ef  Cfl^ 
IS  nicht  Cnens  hiess;  sie  nennen  ihn  aber  dach  ihrer  Art^  die  rSntisdheä 
[«Bien  sn  TerSndem^  MaUins^  iind  bereichem  die  römische  Geschichte  mit 
iaem  neuen  Geschlechle,  worin  OreUi  ihnen  gefolgt  ist  Es  bleibt  in  an<i 
er«  FfiUen  mitanter  vngewiss,  ob  ManUaH  oder  Manilins  zn  lesen  sei^  abei^ 
lalliis  kannten  die  Aumer  nichts  obgleich  anch  Pigh.  3>  l46  den  Consnl 
«s  J.  i05  T.  Chr.  unter  diesem  Namen  anfführt.  Der  Verschworne  hatte 
H  Zaanmen  Acidinos.  S.  nnlen  §.  42  A.  15.  30)  Sali.  36.   Ein  Vete^ 

>i;  s«ia  Geschlecht  war  rumisch,    ad  Att.   14,   16  u.  s.  31)  Sali.  28« 

V  Cic.  10.  ÖUn'i,  25  A.  35.  32)  Salt  17.  2t  n.  42.  Cic.  p.  Sexti 
•  8.  nnten.        33)   Sali.  40.  Cic.  3.   Cat«  61 
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lidien   Meinnng   we^n   sein   kleines  Heer   nicbt  dareh   Sdaren 
yerstärken  mochte.  ^*)  wenn  er  auch    daraof  rechnete »    dais  sie 
nach  dem  Ausbräche  eines  Bürgerkrieges,  ihre  Herren  todten  «ad 
dorch    andre    Gewaltthäligkeiten    ihn     nnterstützen    wiirdea.'*) 
Endlich  suchte  er  sich  auch  den  Beistand  der  ProTinsaM  xn  Ter- 
schaffen;  in  Syrien  konnte  Piso  nicht  mehr  wirken;  ^*)  Tielleicht 
sollte  Sittius  ihn  ersetzen ;  ^  ^  )  auch  giengen  Abgeordnete  in  andre 
Länder,  besonders  nach  dem  diesseitigen  und  jenseitigen  Gallien«  *  *) 
Seit  der  Entdeckung,   dass   die  Republik  Ton  Männern  aus 
den  ersten  Familien  bedroht  wurde,  sah  sich  mancher  mit  Unrecht 
verdächtigt.     Der  Argwohn  war  um  so  grösser,   je  weniger  maa 
anfangs   Umfang    und   Zweck    des  ILTnCernehmens    geiiaa   kannte. 
Cäsar  hatte  sich  bis  dahin  der  regierenden  Partei  immer  feindlicb 
gezeigt;    man  glaubte   ihn   auch    jetzt   unter  ihren  Gegnern,  und 
war  nur  darüber  in  Zweifel,   ob   er   fiir  Pompejus  oder  for  sich 
die  höchste  Macht  erstrebe.  ^  ^)    Seine  Priratfeinde  drangen  63  in 
Cicero,  ihn  in  die  Untersuchung  zu  verwickeln ;  *^)  er  wagte  kei- 
nen Angriff,  und  bezeugte  62,  ^  besoldete  Zuträger  gegen  ibn 
aussagten,  dass  er  ihm  durch  Anzeigen  nützlich  geworden  sei.^') 
Mit    ohnmächtigem   Zorn    erneuerte    Bibnlus    59   fast   vergessene 
Schmähungen   in   seinen  Edicten.  *2)     Sallust  erklärt,   man  habe 
Cäsar   verläumdet;  **)    ans    andern    und    gewichtigern  Grnndea 
steht  es  fest,    dass   er  eine  gewaltsame  Umkehr  der  Dinge  nicLt 
wünschte   und  nicht  wünschen   konnte,    wie   sehr   auch  jede  Er- 
schütterung der  Aristocratie  ihn  bei  seineu  eigenen  Entwüifen  be- 
günstigte. **)     Man  meinte  femer,   Crassus   sei    bei    der  zweiten 
wie  bei    der  ersten  Verschwörung  betheiligt;    den   Bewda  bUeb 
man  schuldig,   und   übrigens  liegt  seine  Rechtfertigung  in  seinem 
Reichthum;    der  Consular    dachte  nicht   „wie  die  jungen  Männer, 
welche  im  Wohlstande  lebten,   und  eine  ungewisse  Zukunft  vor- 
zogen.*^ «&)     Wie  Cicero   seine  Feinde  als  Freunde  Catilinas  be- 
zeichnet, so  genügte  es,   dass  »an  diesem  irgend  nah^  geatandes 


34)   SaU.   56  fin.   Unten   {»  37  A.  57.  35)  Sali.   24.  46.  A|>p.  % 

428  fin.        36)    Oben   {.   27  A.  23  u.  {.  28  A.  32.        37)   Unten  A.  51. 
38)  Sali.   40  tt.    42.     Plat.    Cic.    10.    vgl.  App.  1.  e.  39)  8.  Th.  1^^ 

A.  76.         40)  Das.  168  A.  38»         41)  Das.  184.         42)  Das.  209  A  ^• 
48)  49.  44)   3.  Th.    175  fin.  45)  Sali.   15  fin.  Oben  J,  27  A  tl 

i.  28  A.  31.  4«  Th«  85  A«  42  a.  te  A.  49. 
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batte,  mn  bei  Streiii^etten  fiir  eitt^n  Mitfvndiworaeii  sv  gelten* 
Uater  Aadem  begegnete  es  M.  Ctfelks.  ^^)  Metellns  Sdpie 
Cev.  52  lenkte  wobl  nar  ein,  ak  er  aiii  Gelingen  ▼enwei«» 
felte^*^)  lind  C«  Antonius  wnrde  darcb  die  klagen  Massregeln 
■einea  CoUegen  Cicero  ron  der  Verbindung  abgezogen«  *l)  "Hut 
Pbstarcb  *^)  erwäbnt  Mardna,  weil  et  bei  einer  flücbtigen  Be> 
nnCsnng  seiner  Quellen  übersah  ^  dass  Q.  Marcfas  Rex  Tidmehr 
Tmppen  des  Senats  befebügte.  *^)  Bei  der  Vertbeidignng  den 
P*  Sulla  62  musste  Cicero  auch  dessen  Freund ,  F.  Sittins  aua 
Nneeria  in  Campanien,  in  Scbutz  nehmen,  denn  man  behauptete,  je» 
ner  habe  ihn  nach  dem  jenseitigen  Spanien  geschickt,  einen  Aofhihif 
SB  ernegen.'  *)  Die  Rede  des  Sachwalters  kann  nicht  zu  seinen  Ghul^ 
iten  entscheiden  f  doch  sollte  es  wohl  nur  die  Anhänger  ennnthigen, 
wann  Catüina  auf  ihn  Terwies«  *^)  Er  gieng  64  nach  Spanien^ 
wo  er  schon  als  Wucherer  gelebt^  und  aicfa  auch  mit  dem  Könige 
tom  Manritanien  in  Geldgeschäfte  eingelassen  hatte*  Seine  Schuld 
den  waren  die  nächste  Ursach  der  Reise;  als  er  sich  entfernte^ 
reikanfle  man  in  Italien  seine  Güter»  Wahrscheinlich  erhielt  er 
Anfbäge  Ton  den  Verschwornen,  wie  früher  Piso;  nichts  deutet 
aber  darauf  hin,  dass  er  etwas  für  sie  unternahm,  und  bald  waf 
er  in  Manritanien,*')  in  dessen  Kriegen  er  an  der  Spitze  einer 
Söldner -Schaar  eine  Rolle  spielte,  so  dass  er  46  Cäsar  Wichtige 
Dienste  leisten  konnte*^  Dieser  gab  ihm  einen  Theil  ron  Nnmi« 
dien.  Nach  dem  Tode  des  Dlctators  wurde  er  auf  Anstiften  des 
Arabio  ermordet.  *^)  * 

i'  31» 

(a.  640  Vo^  den  Wahlen  stand  Catilinä  niemand  n&et  ab 
Min  Mitbewerber  C.  Antonius«  Er  kannte  seine  geistige  Schwäche 
lad  Schlaffheit  und  seine  Schulden,  ^0  and  hoffte  als  College  ihn 
fes  beherrschen.  Antonius  bedurfte  ebenfalls  eine  Unterstützung^ 
^it  das  Consulat  ihm  nicht  entgieng.  Sie  yerbanden  sich^  ge» 
üeinschafilich  die  Stimmen  zu  erkaufen,  ihren  mächtigen  Anhang 
U  Thfitigkeit  an  setzen ^  und  Ciceros  Absichten  an  yereitelu.  *®) 


46)  2.  n.  898  A»  30  a.  4l2.  A.  eo\.  62  b.  4t)  2.  th,  44  fin« 

^  l.  Tb.  6U  A.  97.        49)  Cic.  16.        50)  »sli.  30.  32  u.  34        51j  Cid. 
K  Salla  20.  32)  SsU.  21.  53)  SiOl.  L  e.  App«  4^  620.  0io  43»  d< 

^) 3.  Tb«  579.  568  a»  604«        55)  if.  Cle.  de  pet«  eeas»2  v.  7«      56)  As« 
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Ihre  eÜri^fen  Helfer  waren  Cäsar  and  Craisas,  der  Eine  in  der 
Voravasidit,    dasa   Gcero    am   Ziele    seiner  Wiinacfae    anftifea 
werde^  Democrat  zo  aein,  der  Andre,  weil  er  den  Lobredner  des 
Pempejos  Iiasste.  <  ^ )  In  den  der  übrigen  Senatoren  regte  aicfc  die 
Bifersocht  gegen  den  Manu  ohne  Ahnen,  nnd  die  BesorgniM,  er 
werde   auch  femer  Pompejns  nnd  dem  Volke  dienen.  **)     Nar 
ans  Noth,  um  einem  strengem  Gesetze  ansznweichen^  Terpiafe 
man  im  J.  67  die  Bestechnngen  bei  den  Wahlen  dnrcb  das  cal» 
purnische,  *^)  nnd  nur,  weil  jene  beiden  Candidaten  ohne  Sdien 
nnd  Schaam  ihm  entgegen  handelten,   wnrde   jetst  in  der  Ouie 
ein  anderes  mit  geschärften  Strafen  beantragt«     Der   Tribnn  Q« 
Madas   Orestimis  verpflichtete  sich  durch    seinen  Einspruch  die 
Verbündeten,   tou  welchen  er  gewonaen  war,    nnd   dtesa   nicbt 
allein.  ®^)    Desto  mehr  ftihlte  Cicero  sich  verletzt,  znmal  da  der 
Tribun,  welchen  er  einst  in  einer  Klage  wegen  Diebstahl  oder 
Unterschlagung  öffentlicher  Gelder   gegen  L.  Fnfius  Calenns  Ycr« 
theidigt  hatte,  ihn  des  Consulats  für  unwürdig  erklärte«  •  0    Alf 
er  am  folgenden  Tage^^)  kurz  Tor   den  Wahlen*^)  bei  forige- 
setzter  Verhandlung  im  Senat  aufgefordert  wurde,  sein  Gntaehtea 
zu  geben ,   erhob  er  sich  z%  einem  heftigen  Angriff  gegen  Aafo* 
nius  und  Catilina«  **)    Aus  den  Bruchstücken  der  Rede  nnd  des 
Anm^rkangen  des  Asconins   lässt  sich  nur  diess  Wenige  entae^* 
men :  die  Gegner  haben  sich  geeinigt,  durch  Geld  zu  wirken,  wti     ( 
sind  zu  dem  Ende  noch  In  der  Torigen  Nacht  mit  ihren  Gehälfea 
in  der  Wohnung   eines  angesehenen   Cannes  -^  des   Cäsar  o4er 
Crassus®*)    —   zusammen    gekommen.      Catib'na    mordete  einst 
seine  Mitbürger;  ^®)  er  wurde  nach  der  Verwaltung  Africas  •■- 
geklagt,  und  das  Gericht,  welches  ihn  freisprach,  yerdiente  £e- 
sen  Namen  nicht.  ^7)     Es   gab  keine  Art  Ton  Unzucht  nnd  Fie- 
vel,  deren   er  sich  nicht   schuldig  machte;    wehe  ihm,  weaa  er 
nicht  einsah,  dass  er  in  jenem  Falle  nur  entkam,  weil  eine  htf- 


con.  in  Or.  in  toga  cand.  arg.  p.  83.  Or..Sall.  21  n.  26.  Pint  Oc  H 
▼gl.  CIc.  p.  Coel.  7  n.  31.  n.  Th.  1.  534.  57)  Aic  I.  c.  8.  Th.  l47. 

4.  Th.  86  A.  48.  58)  Oben  },  28  A.  36.  56  f.  u.  82.  59)  2.  Tb.  9i 
60)  Asc.  L  c.  p.  83  n.  enarr.  p.^85.  88  n.  89.  Cic  p.  Mar.  26  IIa.  ■•  Ü 
1.  Th.  535.  61)  Or.  in  tog.  cand.  p.  86  in.  62)Daa.Lc.  6S)Asft 
das.  arg.  p.  88.  -64)  Oratio  in  toga  Candida.  QiiiBliU3»7.  J.2.  6J)iK 
P.  88.       66)  Ders.  84.        67)  85.  89  n.  93. 


I 


XXEX.    TDLLIi:       (7.  $.31.)        421 

tert  Strafe  ilm  erwartete.  ^>)  Auch  die  Racbe  Cicerot,  den  er  ia 
■eiBem  Wahnsimi  Terachtete,  war  ihm  gewiss;  schon  das  Schick- 
sal seines  Basenfrenndes  Verres  konnte  ihn  darüber  belehren.®  9) 
Anf  wen  rechnete  er  bei  seiner  Bewerbung?  Bbffle  er,  die 
Ersten  des  Staates  werden  für  ihn  sein?  sie  hatten  ihm  nicht 
einmal  erlaubt,  sich  zn  melden;  ^<')  die  Senatoren?  sie  iiberlie- 
lerten  ihn  g^leichsam  g^ebnnden  den  africanischen  Gesandten.^*) 
die  Ritter,  nachdem  so  viele  ihres  Standes  toA  ihm  erschlagen 
waren?  das  Volk,  welches  nicht  ohne  Seufzen  sich  seiner  Gran- 
samkeit  erinnerte,  der  2^it,  wo  er  das  blatige  Haapt  des  Grati- 
dianns  dnrch  die  Strassen  trag?  7^)  Welcher  Yorzüge  kennte ier 
sich  rühmen,  dass  er  stolz  anf  Cicero  hWbsah?  Kein  Ort  war 
so  heilig,  der  nicht  darch  seine  Gegenwart  verdächtig  worde) 
mehr  als.  einmal  anf  Ehebrneh  betroffen,  bohlte  er  selbst  mit  .det 
Mnttier  seiner  Grattinn,  ^  ')  des  yerrochten  Anschlags  gegen  das  Le* 
ben  der  Optimaten  nicht  zn  gedenken.  ^  *)  Ihm  glich  Antonios. 
Ifadi  der  Beraubung  der  Bundesgenossen  wollte  er  nicht  mit  ei« 
nem  Fremden  yor  Gericht  erscheinen.  '^  *)  Auch  die  Römer  plün- 
derte er  unter  der  Herrschaft  des  Sulla.  ?  ®)  Bei  seiner  Wahl 
zum  Prätor  verdankte  er  es  besonders  Cicero,  dass  er  aus  der 
antersten  Stelle  in  die  dritte  ^hinauf rückte.  ^^)  Gezwungen,  seine 
Heexden  zn  verkaufen,  behielt  er  die  Hirten,  und  sagte,  sobald  es 
ihm  beliebe,  könne  er  einen  Sclayenkrieg  erregen.  ^  *)  Mit  dem 
spanischen  Dolche  ^  ^)  die  Nerven  der  Römer  zu  durchschneiden, 
war  ihm  nicht  gelungen,  nun  zückten  Catilina  und  Antonius  selbst 
ihren  Dolch.  *^)  UndMucius  meinte,  Cicero  verdiene  nicht  Con« 
sol  mm  sein?  sollte  das  römische  Volk  nicht  eben  so  sorgfaltig 
seinen  Vertheidiger  wählen,  als  er?  in  seinem  Processe  wegen 
Diebstahl  zeigte  er  mehr  Vertrauen.®^)  Mochte  er  bei  seinem 
Widerstände  beharren ;  das  Gesetz,  nach  welchem  schon  zwei  er<- 
wnUte  Consuln  verurtheilt  waren,  genügte«*^)    Diess  war  mehr, 


•8)  M  u.  87.  69)  87«  70)  89.  obeit  §.  27  A.  8.         71)  Das. 

Die  Mgirte«  waren  aveh  jetzt  oooh  für  iha  und  gegea  Cicero.  8.  unten. 
72)  p^  90;  oben  {.  27  in.  Catilina  fehlten  nnr  wenige  Stimmen,  vm  ge- 
wSiilt  na  werden.  8.  im  Folgenden  ▲.  2.  73)  p.  92  n.  93;  oben  {.  26. 
A.  69l  74)  p.  93;  oben  {.  28  in.  75)  p.  84,  1.  Th.  532  A.  72  n. 

76. 583  in.  76)  p.  89.  77)  p.  85  n.  94 ;  oben  {.  21  A.  31.  78)  p.  88. 
79)   Des  Pisoi.  Oben  {.  28  A.  32.         80)  p.  94.        81)  p.  86.     '  82)  Das 
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•li  Mitbewerber  überfiihreD ,  dass  sie  auf  yerbotenem  We^ 
giengen;  es  hiees  sie  brandmarkeo ,  und  mit  eineni  zweisdiHeifi« 
gen  Schwerdte  in  ihren  Eingeweiden  wiiblen.  Hure  Wotk  er» 
gQss  sich  in  Schmahnngeni  ond  auch  sie  wnssten  die  wnade  SteDe 
tu  finden;  sie  Terhöfanten  den  Arpinateai  der  ans  dem  DnB|;el 
anftanchte,  den  Mietfaer  in  Rom,  und  dieNobilität  hörte  ea  gern; 
man  rerbreitete  sogar  ontergeschpbene  Reden  des.Catilina  und  stH 
nea  Genossen,  worin  der  kecke  Emporkömmling  geifichtigt 
wnrde.  •*) 

Sdion  Iriiher  waren  die  Yertranten  CatiÜnaa  tob  dem  Zwadbe 
aeiner  Bewerbnag  anterrichtet.     Er  hatte    Senatoren  und  A«dft 
9iierst  einsein  anageforscht,  nad  etwa  im  Anfange  des  JFani  über 
die  Vortheile,  welche  er  in  Aassicht  stellte,  nnd  iiber  aeiae  Hiilfsr 
mittel   aich   offener   ansgesprochen.  *^)      Der  Tag  der  Consnlar« 
Comitien  nahte  heran,  und  noch  achwankten  manche  wegen  der 
Gefahr«    An  die  Wahlen  knüpfte  sich  sein  Geschick;  er  masste 
aiegen,  weil  sonst  der  mächtigste  Hebel,   wodurch  er  einen  Ifai- 
achwnng   bewirkea  konnte,    aeiner  Hand  entfiel.     Diese  Ueber- 
aengang  sollte  sich  des  Kreises  bemächtigen,  mit  walchem  er  sidi 
nmgab,    and  zugleich  die  feste  Hoffoang  eines  grossen  Gewiaas; 
ei^  berief  die  Genossen  an  einen  abgelegenen  Ort.  *')   Seine  Rsds 
hat  Sallnst  nicht  mitgetheilt,  wie  er  es  yielleicht  Termochle;  nach 
der  Sitte  der  Alten   leibt  er  ihm  die  Worte;  ^®)    die  Gedanken 
dringen  aich  anf,  wenn  man  den  Charakter  ond  den  Zustand  des 
Redners  kennt,  nnd  sich  daran  eirianert,  dass  das  Verbrechen  isi 
Bewusstsein  seiner  abschreckienden  Gestalt  selbst  yor  Verworfenes 
nidit  ohne   den  Schleier  der  Tagend  erscheinen  mag.     Beschcni- 
gnng  war  ohne  Zweifel  der  Ausgangspunkt  im  Vortrage  des  Cs- 
tilina.     Er  nannte  es   ein  empörendes   Unrecht,   dass   ein  Ueiser 
Theil  der  Gesellschaft  Gewalt,    Reichthum  nnd  Genuas    ab  seis 


calpvrnlsdiey  n«c1i  welchem  Antronios  vn4  P.  Sulla  gerichtet  wurden.  Ob« 
{.  27  A.  9.  Ueber  die  Aehnlichkeit  zwischen  der  Epist.  9.  Cic.  dt  pelit 
cons.  nnd  dieser  Rede,  welche  Cic.  abrigens  nicht  ans  dem  Stegoreifo  biflit, 
wie  Tjdeman  annimmt  (Or.  in  tog.  cand.  p.  86  in:  hesterao  die  me  ea« 
difnnm  oon^olaln  ncgabas)  s.  dessen  A.  xa  deni  Sendschreiben  p.  ^ 
^)  As€.  in  Or.  in  tog.  cand.  p.  95.  App.  2^  428.  Ein  Brnchttuck  aa«  9^ 
ner  solchen  Rede  giebt  QnintU.  9,3  $.94.  84)  SaU.  17.  85)  Oert.  It 
8Q)  20  n.  21.  QnintU.  3,  8.  {,  45.  S.  unten  {.  34.  A.  73. 
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Erbe  betraditete,  während  wackere  Bürger  in  Armath  nnd  Vemcb- 
tung  lebten.     Der  Staat,  war  aos   den  Fagen,  als  Consal  wollte 
er  ihn  wieder  einrichten,  die  Schnldbiicher  tilgen,  die  Begüterten 
ächten,  ihnen  den  Raab  entreissen  and  seinen  nnglncklichen  JFrenno 
den  Aemter  und  prieaterliche  Würden  Yerscha£Pen;  aber  nnr  dann 
konnte  er  es  ansfiihren,  wenn  jene  fiir  ihn   und  for  C.  Antonios, 
welcher  ron  gleicher  Gesinnung  nnd  in  derselben  Lage  war, 
den  Wahlen  ihren  Einfloas  geltend  machten.     Sie  gelobten  i 
Beistand  nnd  Treue.     Nach  einem  Gerüchte  reichte  er  in  Opfer- 
schalen  Menschenblnt  mit  Wein  nmher,  nnd  Alle  tranken  tmter 
Verwönschangen  fiir  den  Fall,    dass  jemand  wortbrüchig  würde. 
Salluat   wasate    nichts   Gewisses;    er   widerspricht    denen   niebt, 
welche  glaubten,  das  Grässliche  habe  XHcero   rechtfertigen  sollen, 
ab   man  ihn  wegen  der  Hinrichtung  der  Yerschwomen  anfein- 
dete.    Wäre   ein  Mensch  getödtet,    so  hätte  jener  dordi  Kundr 
schafter  nnd  Verräther  Kenntniss  dayon  eriiallen  and  das  Granen- 
ToUe   nach   seiner  Art   in  den   Reden  beleuchtet   und   aasgemalt, 
wenigstens  dann,  ab  man  ihn  selbst  des  Mordes  beschuldigte,  «nd 
er  sich  nicht  mehr  genÖthigt  sah,  wegen  Mangel  an  genügenden 
Beweisen  seine  Gedanken  mit  Vorsicht  zu  äussern,  oder  die  Zu- 
träger zu  schoben.     Eben  weil    er  in  den  unzähligen  Auslassun- 
gen über  diese  Zeiten  nie   ein  solches  Vergehen  erwähnt,   kann 
man  auch  die  Stelle  nicht  darauf  deuten,  worinn  er  auf  geheun- 
nissvolle  Gebräuche  anspielt,  unter   welchen    die    Meuterer  ihren 
Dolch  zu  verruchter  That  geweiht  haben.  ^  0     Unzurerlässige  Ge- 
schiehtschreiber    der  spätem  Jahrhunderte  berichten  ab  erwiesene 
Thatsache,    was    Sallust,    der   Zeitgenosse,    nicht   zu   yerbUrgen 
wagt.«») 

Nicht  Verrath,  aber  Leichtsinn  und  weibische  Geschwätzig- 
keit brachte  in  Calilinas  Bau  den  ersten  Riss,  welchen  die  ge- 
schäftige Hand  des  wachsamsten  unter  seinen  Mitbewerbern  bald 
so  sehr  erweiterte,    dass  man  ihn  bei   jedem  Schriee  beobaohteii 


97)  QooCies  iaiu  tibi  extorta  es^  sica  ista  de  manibns!  —  qnae  quideai 
^aibu  abs  te  initiata  sacrls  ac  deTOta  sit,  nesdo,  qoad  eam  neceise  patas 
Qoaaaljs  im  corpore  defigere.  1.  Cat.  6  fia.  88)  Flor.  4,    1.  {.  9.    Dio 

97,  SO  ersShIty  naa  liabe  einen  Kiiaben  geschlachtet,   nnd  nach  d.  Schwnr 
>on  seiiieia  Fleisch«  ein  Mahl  bereitet.     Aehnliches  meldet  j^lnt.  Ciq«  10. 


k 
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Renate.*  *)  In  der  Versammlong^  war  auch  Q.  Corias.^^^)  Scboi  idt 

Jahren  onterhielt  er  eine  Bahlschaft  mit  Falyia,  einer  yonekacm 

Fran,  deren  Name  Cicero  in  seinem  Alter   Unheil    Terkädü^ 

}etzt  aber   einen    guten  Klang  för  ihn  liatte.  ^  0     Sie  lid>te9  ni 

pa  leben,  nnd  weniger,  seit  Cnriua  in  Folge  seiner  Vendiw» 

jung  weniger  zahlte.     Plötzlich  bestürmte  er    sie  mit  Drobnssss 

nnd  Versprechungen,   nnd  reizte   dadurch  mit  der  Habsn^t  mtk 

ihre  Neugierde  \  die  Mittheilung  des  Geheimnisses  wnrde  dis  B^ 

dingnng,  unter  welcher  sie  seine  Wiinsofae  erfüllte,  «ndsieinsdb 

es  xnn  Stadtgespräch,    ohne  jedoch  den  GewiihrsmanD   sn  ms* 

9ien«  ^^)    Ueberall  hörte  man  Ton  dem  Schreckbilde ,  ohne  si  u 

fehen;  desto  mehr  ZnsÜtze  erhielt  es  in  der  Beschreibung.    Die 

{(obiHtat  yergass  Ahnen  nnd  angestammtes  Recht;  zitternd  schaarte 

sie  sich  nm  den  Candidaten,  welcher  sie  gegen  den  blntdärsli^ 

Patricier  beschützen  konnte,    sein  persönlicher   Feind  war,  i^ 

schon  die  Stirn  geboten  hatte ,   und   nicht  weniger  mnthig  als  b^ 

redt  zu  sein   schien.  ^^)      Doch    wnrde   Catilina    jetzt    nodi  toi 

Vielen  ihres  Standes  begünstigt,  auch  yon  solchen,  welche  sidit 

svm  Bunde  gehörten,  und  von  einem  grossen  Theile  des  Volks.' ^) 

Cieero  irrte  es  nicht  ^  er  rühmte  bis  zum  Ende  seiner  Tage,  dw 

er  Tom  ganzen  Volke,   nnd  ohne  Abstimmung  mit  Tafeln  duck 

eUgemdnen  Zurnf  gewählt  sei,  ®*)   und  zwar  als  der  erste  €aB- 

snl,  ^^.)  nicht  in  der  Wiege,   sondern  auf  dem  Wahlfelde,  sickt 

nnter  der  Bürgschaft  seiner  Vorfahren,  sondern    nnter   seiser  ei- 

(caen  Gewährleistang,   und   als  Unterpfand  der  höchsten  Ekiesr 

stelle  fnr  das  Verdienst.  ^^     Denn  nach  bnger  Zeit  gelasgts  is 

ihvi  wieder  ein   Mann  yon  dunkler  Abknnüt  zum' Consulst)*') 

nnd  sogleich  bei  der  ersten  Bewerbung.  ^  ^y 

89)  Mihil  agil,  nihil  laoliri^}  nihil  cogiusa  fvod  ego  non  aote  MP 
^ß^daaoß,  sed  jptiam  non  Tideam,  planeqve  sentiam.  1.  Cat  3  fia.  90)  Obei 
f .  80  A.  99.  91)   Fnlyia  hiess   anch  die  Oemahlinn  seiner  eihiusnitti 

belade  Clodins  nnd  Antonios^  welche  ihn  nicht  weniger  hassteu  2.  Th.  IH. 
92)  Sali.  23.    App.  2«  429.   Flor.  4,  1.  $.  6.  93)  SaU.  L  o.   Ptat  Gc^ 

10  n.  11.  94)  S.  unten  A.  2.  95)  2  agr.  2.  in  Pis.  1.  in  Talii.> 

n.  4.  de  off.  2,  17.  96)  in  Pis.  I.  o.  97)  2  agr.  I  n.  36.  p.  Pteaci 
0^  a  agr.   1  fin.  p.  Mar.  8}    oben  .{.  28  A  73.  90)  2  agv.  2.  p.  M«- 

'h  •.  MnL  04.  de  oit  1.  c,  2.  Th.  617  A.  96.  Tgl.  Sali.  24.  Asc  in  Or.  b 

eaad.  fia.  p.  9&.  Plin.  9,  63  (39).  Tellej.  2,  34  n.  36.  Snf«.  Od.  5. 
Cia  11.  App.  2,  428.  Dio  37,  10.    Diess  Alles  TStoUigS  Wracküfte 
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Seuie  Rede  gegen  ÄBtoniiis  und  CatOina  ^^<>)  war  geeigntf, 
xa  beseitigen  I  wenn  man  ihm  glaobte,  nnci  er  erinnert*  fast 
r  an  Bekanntes;  auch  wosste  man  in  der  Regel  sebr^bald  aui- 
'balb  der  Carie,  was  an  ihr  yorgieng.  Jene  hatten  aber  gemein« 
laftlich  nnd  wn  so  melfar  gezahlt;  man  wollte  sie  nidit  lallen 
sen,  nnd  ihre  Anhänger,  hoffien  ehnerachtet  des  Yortheils, 
sieben  Folvia  dareh  ihre  absichtslose  EinmischaDg  Cicero  rer- 
laffie,  beide  dorchznbringen.  Die  Stimmen  serspDtterten  sidi; 
tte  ein  Tierter  Candidat  eine  bedeatende  Fadion  gdiabt,  ao 
irde  dieser  Fehler  ihn  Cicero  zngesellt  haben,  während  einem 
r  belreandeten  der  Sieg  gewiss  war,  wenn  man  nur  für  ihn 
nunte,  nnd  den  andern  aufgab.  Denn^ian  sieht,  dass  sieh 
iki  dorchaus  Dieselben  für  Antonioi  und  fiir  Catilina  erklärten, 
d  diese  also  einander  hinderlich  wurden«  Für  den  Ersten  ent- 
lied  die  Mehrzahl,  nach  Asconius  ans  Achtung  gegen  seinen 
rahmten  Vater,  den  Redner;  ^)  sdir  ehrenyoll  für  die  Römer, 
5nn  es  gegrändet  wäre;  das  furchtbare  Gespenst,  welches  die 
ftdt  durchschlich,  wirkte  wohl  stärker,  und  auch  so  gaben  nur 
»ige  Ceuturien  den  Ausschlag  gegen  Ca tilina.  ^)  Dieser  sah 
ne  Rotte  erschüttert;  er  beruhigte  sie.  Es  war  ein  zwiefaches 
»sgeschick,  dass  die  Fasces  ihm  entgiengen,  und  dass  Cicero  sie 
iielt ;  ^  aber  was  auch  werden  mochte ,  er  konnte  nicht  zurück, 
d  obgleich  er  beschloss,  im  nadisten  Jahre  yon  neuem  zu  wer- 
D,  so  musste  er  doch  erwarten,  dass  eine  zweite  Niederlage  die 
nafiihrung  seines  ursprünglichen  Plans  gänzlich  yereitelte;  da- 
r  dachte  er  jetzt  ernstlicher  auf  gewaltsame  Mittel.  ^)  Es  war 
r  Anfang  yom  Ende.  Die  Verschwörung  bezweckt  einen 
^berfall,"  bei  welchem  man  *den  Starkem  dadurch  besiegt,  dass 
in  grössere  Kräfte  als   ihm  für  den  Augenblick  zu  Gebote  ste- 


I  zu  der  Meinung,  er  sei  seit  Mensclien-Oedenlen  auf  die  gllnsendste  Art 
Bsnl  geworden;    sonst  konnte  man  ihm  entgegnen,    dass  die  Römer  den 
igem  Scipio  Africanas  für  d.  J.  147  zum  Consnl  "wUilten,    als    er  sich 
i  die  AedilitSt  bewarb,   Ltr.  ep.  50,  n.  Pompefu  for  d.  J.  70,    ehe   er  ' 
i  stiddscbes  Amt  Torwaltet  halte.  4.  Th.  882  A.  47.         100)  Oben  A  62. 

in   Oral,  in  tog.   cand.    p.  95.     8.   die  SteUen  im   1.  Th.  535   A.  99. 

Asc  1.  c.  p.  te.  €ia  p.  Mnr.  8.  lir.  ep.  102.  App.  2,  428.  Die  Neuem 
^en,  Cicero  habe  dazu  beigetragen,  nnter  zwei  Uebeln  das  geringere  ge*. 
Ehlt;  es  ist  möglich)  wir  wissen  es  nicht.  8)  Sali.  94. 


( 
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hen,  ooerwartet  anf  Einem  Paact  imd  za  Einer  Zeit  gegei 
verwendet;    der  Verzog  lahmt,    er   erzengt   das  Miaatranen, 
Verratfa,  oder  er  zerstört  doch  die  Einheit ,  da  Viele  woDaa  i 
rathen,    wenn  sie  bemerken,  dasi  es  stockt«     Catilina  hatte  i 
Unter  nehmen  yon  einer  Bedingpnng*  abhSagig*  gemacht,  welche  > 
Zafall  glich,  vom  Consolat;   sein  Plan  war  dnrchkrevst;  er- 
sieh genöthigt,  Tor  den  Angen  dei  Feindes  an  röaten, .  d 
blendang  oder  Feigheit    allein   ihn   noch   zn   ichützea   ti 
Demnach  zog  er  mehrere  Andre  in   den  Band,    auch  Fi 
ganz  Italien  sollte   sich  in   ein  Lager  mit  Waffen-    und 
platzen  rerwandeln,    besonders   Etrnrien,   wo  Manlina  in 
geborgtes   Geld   yon^ihm   empfieng,    damit    er   Mannschaft    jk 
melte.  *) 

Noch  war  nichts  znr  Reife  gediehen ,  als  er  wenige  Mos 
nach  jenem  Streite  mit  Cicero  ^)  wegen  Mord  belangt  wuk^ 
eine  Gelegenheit,  sich  seiner  zu  entledigen.  Cäsar  rettete  iki;  e 
wollte  ni<&t,  dass  er  yom  Schaoplatze  abtrat,  ehe  er  ärgere  Vn^ 
wirmng  gestiftet,  nnd  die  regierende  Partei  noch  mehr  cis^ 
schiiditert  hatte.  In  Salbs  Gesetze  über  den  Mord  war  an  Gn- 
sten  der  Vollzieher  seiner  Proscriptionen  eine  Ananahme  f^ 
macht; '^)  gleichwohl  renirtheilte  €Üsar  als  Untersnchnngs-Ricktar 
Lnscias  und  Bellienns.  *)  Es  berührte  Catilina,  da  der  Letils 
sein  Verwandter  war,  ^)  nnd  überdiess  schien  sein  eignes  Schick- 
sal zum  yorans  entschieden  zu  sein,  als  nun  L.  Linccejas  ^*)  ifca 
selbst  anklagte,  den  strafbarsten  unter  Allen.  ^O  In  jenen  bioi- 
ten  die  Sullaner;  anf  die  Partei,  nicht  anf  den  Einzelnes  war  der 
Streich  berechnet;  Catilina  machte  dem  Richter  Bahn,  wrena 
wider  Wissen  ni|d  Willen ,  wie  die  Meisten,  welche  Cäsar 
ten;  er  wurde  zn  seinem  Unglück  freigesprochen.  ^*) 

Der  nachmalige  Dictator  omkreis*te    die  Optimaten  nod  Tfa 
fern;  er  entfesselte  den  Feind,  welcher  ihnen  jetzt  der  geiahilicb- 

4)  Oben  {.  50  A.  22.  &)  9aU.  1.  e.  1  Cat.  2.  2,  9.  Plnt.  Oc  li 

4pp.  2,  428  n.  229.  Dio  37,  10.   Obea  $.  25  A.  3$  n.  {.  80  A.  26  «.  SL 

f)  Ase,  im  Qv.  ia  tof.  csnd.  p.92;  oben  A.64.        7)  8aet.Caee.il.  2.11 

M*  A  100.        8)  Asc.  1.  c  p.  91  n.  92.  8.  Th.  147  A  70^).        9)  Oft« 

jt^JP  A«  68.  10)   Nicht  LociiUds.    4.   Tb.   18|   A.  70  «.   538  A  J^ 

^Htt.>aa.  1.  e.  Ol^ea  §.  27  io.  12)  Bis  absolHtns  ad  Att.  1,  le.  {.  5.  ii 

^■p^Üi«.  TielMbr  dfeuaal;  oben  $.  27  A.  5  n.  }.  29  A.  Ol.  Dia  87,  J« 
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r  war,  «ri  errefta  xa^leich  einen  anclern  Stimn  dnrck  ins  ser* 
Ische  Aflkergceetz.  Sein  Werkzew^  der  Tribut  P^i  Serriliat 
lUnSy  beantrage  es  in  den  letzten  Ta^en  des  Jahrs,  da  er  am 
w  Deoemher  das  Amt  antrat.  Den  Reichen  war  der  Name  des 
fsetzes  ein  GrSnel;  schon  dai  Geriicht  Ton  einem  selchen  XJn- 
nehmen  bradite  sie  in  Aofrohr.  Cicero  lauschte;  Ihm  la^  es 
,  dem  tribonidschen  Unfa^  zu  steuern ;  die  Herausfordermf  wv 
den  künfdg^en  Consul,  an  den  Besdbtitser  des  Reichs  gerkhtsl^ 
:hl  früh  g^ena^  konnte  er  die  Stellungen  des  Gegners  in  Angen* 
lein. nehmen.  Aher  der  Versuch,  sich  in  sein  Lager  einzig 
ileichen,  hatte  nicht  den  gewünschten  Erfolg.  Er  näherte  ddk 
t  der  Miene  des  Vertrauens;  Consuln  und  Tribüne,  sagte  er^ 
issten  Hand  in  Han^  gdien;  gern  werde  er  einen  Vorschlag 
terstützen,  welcher  dem  Volke  nützlich  sei;  Alles  rergeblloh; 
isar  ^geniiber  'scheiterte  er  mit  seinen  Sachwalter -Künsten; 
illns  schwieg,  bis  er  die  Rogation  ö'ffentlich  bekannt  madite.^*) 
Sowohl  der  Tribun  ^*)  als  Catllina  rechneten  auf  C.  Anto- 
is;  der  Letzte  hoffte  im  folgenden  Jahre  mit  seiner  Hülfe  bei 
n  Wahlen  glücklicher  zu  sein,  und  ihn  zu  beherrschen.  >^)  Ein 
iodliches  Verhältniss  zwischen,  ihm  und  Cicero  war  niemandem 
reifelhaft  ^^)  Demnach  erschien  es  als  ein  grosser  Gewinn, 
snn  dieser  ihn  auch  nur  Yon  den  Meuterern  abzog,  und  in  Un- 
itigkeit  erhielt.  Das  Mittel  fand  sich  angesucht.  Nach  dem 
npronischen  Gesetze  hestimmte  der  Senat  yor  der  Wahl  die 
oYinzen  der  künftigen  Consnln,  welche  dann  loos'ten  oder  sich 
•rgüchen.  ^^)  So  war  Antonius  das  dsalpinische  Gallien  und 
cero  Macedonien  zugefallen.  Hier  erwarteten  den  Statthalter 
»Ute  und  Triumph;  '")  Antonius,  gleich  yerschuldet  und  eitel, 
linte  sich  nach  Beidem,  ^9)  und  Cicero  tauschte.  ^  ^)  Er  hatte 
inehin   beschlossen,    in-  Rom   zu    bleiben;    sein  Lager  war  die 


13)  2  agr.  5.  8.  Tb.  148  A  76.   Unten  {.  32  A.  41.  14)  Dio  37, 

i.  Plnt.  12.  1$)  p.  Mar.  24.  Sali.  26.  16)  2  agr.  87.  p.  Sext.  8. 

Pis.  2.  Tgl.   p.  Place.  38.  p.  Coel.  31.    Dio  87,  32  v.  39.  17)  SaU, 

lg.  27  n.  43.  2.  Th.  261.  18)  ia  Pis.  16.   ad  Att.  5,   20  in.    ad  Farn, 

S,  4,  {.2:  Prorinciam  oraMiun  et  spem  non  dnbiam  triomphi  neglexi. 
I.  PhU.  10.  19)  1.  Th.  533  A.  79.  20)  2  agr.  37.  p.  Sext.  n.    in 

lt.  IL  oc.  ad  Farn.  1.  c.  S^U.  26.  Plnt.  12,   Dio  87,  39.    TgL  Th.  1,  53^ 

97. 
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Cvie  wai  leln  Scblacbtfeld  der  Markt;  deslialb  entsag  m  WfSk» 
ter  anch  Gallien.  ^^)  Oeffentüdi  körte  maa  Ton  ihm^  da«  er 
■«r  die  Absicht  gehabt  kabe,  AstoDiaa  misckädlicb  zu  maekok  ^'] 
Auf  sein  Beispiel  rerwies  58  der  Consal  Piso »  um  es  u  reck- 
fertigen,  dass  aack  er  seinem  bedrängten  CoUeg^en  eine  Pronn 
sttwende^  wo  er  sich  erkolen  könne«  ^^)  Es  Terbreitete  sick  »• 
gar  das  Gerückt  yon  einem  Vertrage,  nack  welcken&  Aitsiiii 
nüt  ikm  tkeiUe;  dieser  sagte,  als  man  über  seine  Räabeifiea 
SJagen  erhob :  er  sammle  nickt  bloss  (lir  sick ,  sondern  asck  lu 
Cicero,  dessen  Freigelassener  Hilarus  ikn  beaafsicktige.  **)  & 
cero  Tersicherte  Atlicus,  vrelcker  gegen  das  Ende  des  JT.  62  sack 
seinen  Gütern  inEpimji  reis'te,  ^^)  dass  er  sich  sekr  dadardi  {^ 
kränkt  iiikle,  und  ersnckte  ikn,  genauere  Nackrickten  einznxiek% 
und  Hilarns  zn  entfernen«^®)  Atticns  katte  auck  in  Maoedtiiei 
Creld  ansgelieken,  und  der  Statthalter  konnte  ikm  aützUck  werdet; 
es  befremdete  daker  nickt,  wenn  Cicero  ihn  empfaki«  Dien  ^ 
aber  nur  den  Verwand  zu  einem  Maknbriefe,  der  Inr  den  Td, 
dass  der  Bote  oder  ein  Andrer,  iiir  welchen  er  nickt  gesckiebei 
war,  ikn  öffnete,  mit  grosser  Vorsicht  abgefasst  wurde.  Gcet 
krachte  in  Eirinnernng,  wie  viel  er  für  Antonios  getkan,  nd  nr 
wenig  dieser  sick  erkenntlick  gezeigt  kabe;  nur  ikm  NacLtkäjpf 
Labe  er  von  sick  ausgeken  lassen.  Glaabe  er,  ikn  jetzt  eilhf^  (%&«, 
reu  zu  können,  s6  möge  er  wissen,  dass  er  bald  mekr  ab  ie  10*  p  Vi 
Dienste  bedürfen  werde;  das  Makere  könne  er  dnrck  Aflicai>i*  V^i^tf 
lakren;  gern  wedle  er  keifen,  aber  nnr,  wenn  er  Mnk»  wni^^  \^ 
keit  nickt  an  einen  Undankbaren  Yerschwende.  ^7)  In  Bci^** 
Atticns  wird  diesa  weiter  von  ihm  besprochen ,  und  wi^.  ^  ^ 
bei  yertraalicheu  ADttheilnngen  yon  zarter  Natur  die  ÜKm^afi^^  ^ 

IL  PJ 

ändert,  so  auob  hier;    nack  dem  Zosammenkange  ist    ^e  ^ 
rätkselkaflte.,,Tencris^^  kein  Andrer,  als  der  weibische  n^^^^pCJ^ 
Tergessene  Antonius.     Das  Gesckäft  zog  sick  in  die  lAai^,  ^ 
Ckeve  bnmekte  Geld;   es  blieb  nnr  übrig,   sich  an  ^iTedtbr^ 

KEckis  miyenckämter  alsTencris)  „ick  scbicke\&Jtf^  /«ibfl 

i;  ick  kabe  Titos  Aufträge  gf^tben;^  eMAth  [^i?t 

Aafbdknb.    Aber  der  Zufkll  kalf ;  es  kamea  Y^ilük  p  J^«. 

^      J. 

f.  •>  Av  OS.        22)  2  agn  37.  p.  BvA  ■.  ia  JPk  A  &   f  ^Üciü^ 
•t  I.  n.  Ma  24)  ad  Au.   1,  12.  $.  2.         U)  PwfMi     H|]^ 

i^  a  A  X        26)  ad  Ate  1.  c        27)  ad  F«».  S»  i.  ^M 
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ip«j«i,  irddier  rom  anikridatiidmi  Ktkfe  nriicUMlarfa^ 
BieUuf ,  er  werde  daruf  driafea,  da»  Amtnkm  eiaea 
^  etbeile;  dasMlbe  wOlte  ei»  PrÜer  M  de«  Velke  be- 
i;  Cicero*!  Ehre  und  Rof  «rlevbtea  aldi«,  dee  PröeoBs«! 
eidigee,  «sd  die  Heaptseehe,  aeek  |eMr  VeriSundmif  be» 

ilim  aiidi  sieht.  <*)  lade»  Bets  „Teacris^  et  weaiger 
fehlea,  ab  aua  erwartel  hatte ;  adiea  in  Jaaaar  61  Machta 
aeagea,  aad  Atficitt  werde  aa^|;eforderf9  ^aaiatreiheay' 
^,^  eia  deatlieher  BeweiB,  datt  der  Teikappte  ScUdaer 
aeiaer  Nähe»  jearata  dea  loaiadieB  Hefura,  aicht  ia  Italiea 
*)>}  aad  ia  denudbea  Jahre  eilbl^  die  Zahfataf«.»*)  Ba 
aehr  wahracheialich,  daaa  hei  dem  Taaache  der  FroTiaiea 
oro  eine  3e>eme  bedaagea  war,  ebflcidi  er  ea  ao  yiel  ab 
za  TerMshleiera  aacht»  Die  Zeit  der  Besd&werde  laaal  ea 
ea,  aeine  S^rftckhaltaay  aad  der  Umitaad,  daaa  er  ea  efl 
sht,  wie  aehr  er  aieh  ia  Betreff  der  ProTiaiea  am  aeiaea 
i  Terdieat  gemacht  habe,  aad  daaa  aich  aadi  aichta  'Aa- 
adet,  wodurch  seine  Forderung  begründet  wnrde«  Deaa 
üUigkeit  gegen  Antonios  bei  der  Wahl  der  Pratorea  lag 
and  war  za  anbedeatend|  ^  ^)   und.  als   er  62  P.  Sextiva 

der  Senat  sei  durch  aeine  kräftige  Yerweadong  abgehal- 
en  ans  Macedonien  abzarofen,  beklagte  er  sieh  schon  ober 
Undank;  die  Yerpfllchtnngeny  welche  zo-  dem  Streite  An« 
ben,  waren  demnach  älter.  >^)  Sagt  man  zu  aeiaer  Eat- 
ting,  der  Consul,  der  seinem  Collegen  die  bessere  ProTins 
s,   sei  mit  Geld   entschädigt,    und  dieaa  ia  der  Ordaang 


•d  Att.  1,  12.  {.  1  V.  2.  In  dea  zweiten  mnTarflagllöhea  {  wird 
mit  Mamea  genannt  \  jeder  ueht  abery  dnss  in  beiden  Ton  derselben 
tnheit  nnd  fon  demselben  Manne  die  Rede  ist;  in  den  geheianiis* 
riefen  ans  der  Zeit  des  zweiten  Biirgerkrieges  gettagt  es  Cicete 
'  ¥ehr  selten,  die  Persoaeir,  ton  welchen  er  spricht,  für  dea  Dritten 
ich  XQ  machen.  tJebrigens  ist  er  anfirichtigt  nee  adhi  Ubeat^  qaad 
■nm  est;  er  xfirnte  dem  schlechten  Zahler;  Att.  sollte  darch  Siw 
der  befors^ehendea  Gefahr  Farcht  ia  ihpi  erregen»  damit  er  ISgsdm 
Spfiter,  als  Cicero  befriedigt  war,  etlanbte  ihm  die  Ehre,  Ifir  Aal. 
»a,  1.  Th.  &38  lin.  2.  Th.  412  A.  62  h«)  a.  es  xa  tadeln,  dassama 
ncklichen  Consnlar  anklagte,  in  Vatin.  II.  p.  Coel.  31.  29)  ad 
3  fia.  30)  Das.  J»  14.  {.  8.  31)  Oben  ].  21  A.  31.  33)  ad 
3. 
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^•weseii,  '^)  80  isl  dies«  eine'  fakche  YonaoBebsang^  wAmt  det- 
kdby  weil  Cicero  dann  nicht  anf  Umwegen  und  d«fch  die  Dro- 
hang^  dem  Gegner  seinen  Sdiats  so  enteieheni  sieh  des  Gdd  Ter- 
ichaft  liaben  würde. 

$•  32. 

a.  63«    Er   batte   fick  mit  Antonini   abf^fnmdeny   «nd  docb 
wer  Rom  yor  seinem  sweiten  Contnl  nicht  gesichert.    Gege«  eben 
Teramten    nn^l  schwelgerischen  OpHmaten  ohne   Character,  der 
noch  Tor  kurzem  mit  Gatilina  enge  Terbnnden  war,   gt^  Macs* 
donien  keine  genügende  Bürgschaft.    Cicero  stellte  ihn  nnter  Aaf* 
Sicht;  ohnerachtet  einer  frühem  Brklärnng,  nach  welcher  man  eis 
solches   amtliches    Verhältniss    als    ein   heiliges    ehren   sollte  ,'*) 
beobachtete  er  seinen  CoUegen   durch  dessen  Qniuitor  P.  Sextiaiy 
welcher  so    tren  oder   treulos  berichtete,    dass  er  deshalb  belebt 
wurde,  '  ^)  und  $o  geschickt,  dass  Antonios,  ohne  Arges  »i  aba* 
den,  im   nächsten  Jahre  mit  ihm  in   die  Prorins  gieng.  **)    Ei 
war  nicht  so  leicht,   auch  Cäsars  Umtriebe  zu   überwachen;  er 
liess  die  Grossen,    den  Consol  Cicero  an  der  Spitze,  im  Kanplt 
mit  den  Gegnern,   welche  er  entweder  anstiftete   oder  Ton  üf^ 
begünstigte,  ihre  ohnehin  schwachen  Kräfte  erschöpfen^  nnd  rüststs 
dann  zum  Triamvirat,  damit  Pompejus  und  Crassns  ihm  die  Sli- 
fen   zum  Thron  erbauten,  während  Cicero   jeden,    der   es  hörea 
oder  auch  nicht  hören  mochte,  von  der  Rettung  der  Republik  sn« 
terhielt.     Die  politischen  Stürme  dieses  Jahrs,  und  besonders  iu 
catilinarische ,  entzogen   ihn   den   Blicken  der  Nobililät;  sie  sab 
nicht,  dass  er  mit  geschäftiger  Hand  ihr  Schiff  leck  machte,  wel-     ^ 
dies   sie  trinmphirend   zum  Hafen  führte;    nur  in  sofern  erreft« 
er  bei  Einigen  Verdacht,  als  er  im  Bunde  mit  den  Versehwonws 
die  Gefahren  der  Gegenwart  zu  vermehren  schien. 

Das   bedenklichste  Zeichen    der  Zeit   wurde    demnach  ai^   L 
begriffen,  und  dass  man  durch  eigene  Schuld  die  Uebel  gescbafa   (^ 
hatte,  mochte  man  sich  nicht  gestehen.     Man  erkannte  in  ilmei 
ein  Walten   des  Schicksals,   oder  auch  eine  Fügung   der  GSitef, 
und  suchte  Vorbedeutungen  am  Himmel  ^   nicht  in  den  Gesinass* 


t 


83)  Corradi  Qa.  p.  80.         34)  Oben  $.  15  A«  79.         88)  p.  Seit,  l 
Vntea  }.  86  A«  84.        86)  ad  Faia.  5«  6. 


XXEC.    tULElL       (7.9.32.)        431* 

und  Shitu  fler  Mettsehea.    So  wofile  lOfleiäi  iie  Btdktit 

tedi^,  «nd  auf  eine  bequeme  Art  ein  ZosammeBliaag  gewon- 

Cicero  gieng  mit  seinem  Beinpiele   roran;   der  Spott  über 

Abefglanben  yerstommtei  weil  er  eine  Genn^muf  in  ibm 

Vor  zwei  Jahren,  unter  dem  Conenkt  dea  Torquatna  und 

a,  sohlog  der  Blitz  in  mehrere  Thiirme  des  Capitob;  die  Sta* 

des  Japiter  und  Romulns  und  anderer  Götter  und  MenacheA 
den  umg'eworfen  oder  zertrümmert,  und  das  Erz  sdkmok,  in  ^ 
Jies  die  Gesetze  einge^aben  waren.    Etmsdsche  Zeichendeuter 
Eurten,  diesa  yerktindi^  Mord,  Brand,  Btirgerkrieg,  den  Unter- 
;  der  Gesetze   und  des   Reidis«     Anf  ihren  Rath  yersöhnte 

die  Götter  durch  zehnta^ge  Spiele,  und  bescfaloss,  ein  iprösse» 
Bild  des  Jupiter  aufzustellen,  und  in  einer  andern  Richtung, 
lass  es  gegen  Osten  sah,  auf  Corie  und  Markt,  weil  die 
isker  yersicherten ,  dasa  Senat  und  Volk  dann  die  Entwürfe 
*  Feinde  leichter  durchschauen  würden«  *'')  Als  Cicero  Con- 
frar,  bemerkte  man  in  der  Nacht  feurige  Gestalten  am  Him- 

Blitze  fuhren  herab,    und  die  Erde  bebte. '^)     Der  Augur 

ins  Claudius  sagte  ihm  mit  Beziehung  auf  das  auguiinm  salu- 

welches  nur    in  friedlichen  Zeiten  gestattet   war,  man  gehe 

n  Bürgerkriege  entgegen.  ^^)     Er  wnsste  ohnehin,    dasa  ihn 

ge  Kämpfe  erwarteten.  ***) 

Sogleich  im  Anfange  des  Jahres  sprach  er  gegen  das  Acker- 

tz  dea  Seryilias  Rullus.  * ')     Der  Tribun  wurde  yon  Andern, 

besonders   yon  Cäsar  yorgeschoben,  *^)  ohne  ihre  Absichten 

Lennen.  *')      Auch   der    Consal   war    im   Irrthnm;    er    sah, 

man   ihn  sehen   Hess,    und  iiihrte  daher  seine  Streiche  zum 

1  in  die  Luft     Die  Rogation  würde  den  grössten  StnmpfaiuB 


17)  3  Cat.  8.  9.  u.  Schol.  Gron.  p.  409  Or.  de  dir.  2>  20.  Obseq.  122^ 
b.  adr.  gent.  7,  35.  (38)  Or.  Untea  $.  88  A.  45.  38)  8  Cat.  8.  de 
1«  11  V.  12.  SaU.  30.  Plut.  Cic  14.  Dio  37»  25.  Obseq.  1.  e.  in  der 
klang  y.  Targnntejas  nacb  Plin.  2,  52  (51)  fin.  zn  bericbtigen.  39)  de 
l,  47.  Dio  37,  24.   2.  Th.   198  A.  23  1  40)  de  or.  1»  1.  1  agr. 

3.  p.  8ext.  3.  Dio  37,  10.  Tgl.  nnten  §.  38  fin.  41)  Oben  {.  81 

3.  42)  Haram  omniam  renun  machinatores ;   die  Stellen  ia  3.  Tb« 

A.  35»  Der  Ausfall  yrar  zagleicb  gegen  Crassns  gericbtet,  n.  tng  nicht 

bei»  alte  Wunden  zn  heilen.  Das.  146  A.  61  n.  152  A.  32.  Hier 
was  Cicero  zunfichst  angeht;  das  Uebrige  findet  sich  im  3.  Thelly  148 
)  f.  wohin  es  gehört«        43)  Das.  150  A.  9. 
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Teri«dieB,    «rean  maB  lia  BestaÜgmnf  fewollt  Utte;  ^ 

«ae  «ädere  ron  ähnlicher  Art  aber  tob  betserem  Uialt  rinTriffnjj^M  jjj^ 
iaM  Volk   der   Ari«tocratie    uad  ihrem  Redaer    ferfeindei,  ^^^ 

gei^n  PompeJQS   eine  Stellung  nehmen,   welcher   aom  baU  htm^ 
Asien  9  Tora  mithridatiachen  Kriege  eintreffen  musite)   «nd  Ifc    &anj 
«ein  iribanicischea  Geaefz  Tom  J.  70  Rallos  rori^arbeitat  hattattj^^ 
Cicero  tänschte  sich  und  Andere  über  den  wahren  Aji^ri&pn^«]^« 
er  hielt   die   Vorhat   fiir    das  Heer,    das   Scheingefecht  linS^      ^ 
Schlacht;  im  Gefiihl  seiner  Wichtigkeit  gelobte  er  in  liohefeiT^l^   . 
den  Staat  xn  schirmen,  *  *}  nnd  bewirkte  dadurch ,    daas  ein«:^^ 
Volke  erwünschter  Antrag  nnd  folglich  auch  der  Widerslanv^^^ 
Optimaten   nm  so   mehr  Aalsehn   erregte;   er   bewi 
ea  ihm  an  Staatsklagheit  and    an  Menschenkenntniss  tMlmtlMM^^* 
den  Plan  des  Feindes  za  erforschen,  wenn  dieaer  nidit  wi^fv^*     ^ 
lina  mit  der  Brandfackel  heranstürmte,    und  an  Math, 
Pompe  Jos    einen  Hinterhalt   sachte,    ihn    beachätzte,    l«.    — r-^  ^ 
Schutzes   gewiss   zu   sein,  ^7)    der  ihm   dann  aber,  nicht     ^nSs^i 
weil  Cäsar  den  siegreichen  Feldherm   nach  desaen  RuckkiuaCj^s:^^ 
wann.     Am  ersten  Januar  zeigte  er  im  Capitol,  wo  er 
üblichen  Opfern  den  Senat  Tersammelte,  dass  die  RogatieB 
Ansehen  und  die  Freiheit  bedrohe.*^)     Da  Rallna  nicht  r 
trat,  so  erschien  er  an  einem  der  nächsten  Ta^  auf  dem 
nm  das  Volk  za  überzeagen,  dasa  man  ihm  nicht  nützen 
achaden  wolle., ^®}     Seine  Worte  machten  Eindruck,  wie 
ben  mnaste;    die  Menge  werde    aber   durch    die  Ei 
dea  Tribuns   und   seiner  Faction  Ton   neuem  aufgereizt; 
hielt  er  eine  dritte  und  yierte  Rede;  <<>)    die   letzte  besitiesE«  ssi' 
nicht;  beide   waren   kurz,    und  werden   yom  Verfasser  ias    Ri^ 
zeichniss    seiner    grossem    consniarischen   nicht    gezählt.  ^^)  Sf 
würde  für  den   andern  Theil  zwecklos  gewesen  sein,    dea  Siral 
weiter  fortzusetzen.     Cicero  hatte  den  Senat  und  alle  GatgetiBilB 
Ton  der  Furcht   Yor   einem   Ackergesetze    befreit;^  ^^)  nodi  ia 
J.  57,  ala  das  julische  langst  bestätigt  war,   freute  aa  ihn,  ni 
wegen  dieses  Verdienstes  gelobt  zu  hören.  ^') 

44)  Dm.  197  in.        45)  SaU.  Cat.  26.        46)  1  agr.  1.  7.  a  9t  ariH 
A.  59.  47)  8.  Th.   151.  152  in.  155  A.  49.  156  A.  M.    '      46)  M 

152  A.  29.         49)  Das.  153  fia«  50)  Das.  158  jV.  71«         Sl)  a4  i«i 

2,  1.  $.  3.        52)  ia  Ifisoa«  2«         53)  ad  ^o«  ir.  2,  1.  8.  Tb.  261  A  Ib 
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Aber  Cärafi  Eiafloss  YemdiTia  ddi  oluieraditet  der  nAdtf 
kafe«  Nledeile^;  hi  Abwesenheit  dei  Pompejos  wurde  toa  ihm 
aM^ebeatet)  wae  dieser  * «)  nebst  Cicero  <  <)  für  das  Volk  gedian 
batte;  einem  festen  Plane  gemäss,  and  aidit,  am  Imperator  oder 
Canaol  aa  werden,  nntergrnb  er  nach  ilirem  Beispiele  die  solla» 
media  Yerfassnn^,  aad  ^angte  darcb  die  Ganst  des  Vo&et  sa 
einer  eoldbea  Macht,  dass  Pompejus  nach  der  Beendigaa^  des 
Krieges  im  Osten  seinen  Beistand  bedarfle,  and  er  im  Bande  mit 
ibaa  aad  nut  Crassus  über  das  Reich  g^bot»  Er  haadelte  stets 
Mgerecht,  wogegen  Cicero  nach  seiner  Wahl  mm  Consal  die 
Ballen  wechselte,  aad  sich  an  den  Senat  anschloss,  dessen  Ter« 
wavfenheil  and  Untlichtigkeit  er  frfther  nicht  stark  genag  za  sdtil« 
dam  waasta»  ^*)  Dea  Optimaten  war  es  nur  missfüUig,  dass  er 
der  eigenen  Sicherheit  wegen  fortwährend  dem  Terhassten  und 
gafirchteten  Pompejus  huldigte,  aad  den  Urhebern  des  Ackerge- 
setaea  sein  Heer  im  Hintergrande  zeigte.  *^)  Anders  Cato;  um 
xa  yerhindem,  dass  der  Proconsul  mit  den  Legionen  als  König 
zurückkam,  bewarb  er  sich  in  diesem  Jahre  um  das  Tribnnat  *') 
Sagt  man,  Cicero  habe  weif  er  gesehen,  er  habe  Pompejus^  und 
den  Senat  einander  aefreunden  wollen,  welches  allerdings  das  ein* 
sige  Bfittel  war,  Cäsar  zu  entwaffnen,  so  erweiset  man  seinem 
Sdiarlslnn  auf  Kosten  der  Geschichte  eine  zu  grosse  Ehre«  Uebri* 
geiis  diente  er  den  neuen  Parteigeuossen  sehr  eifrig  zum  Nachtheil 
dea  Volkes;  wie  oft  er  auch  wiederholt,  dass  er  diesem  fiir  die 
WsJü  Torgelten  wolle,  ^s)  so  neigte  er  sich  doch  gänzlich  auf 
die  Seite  der  Nobilität  «<>)  und  der  Ritter,  ^0  ™it  einer  YersteU 
lang,  der  nur  die  Gewandtheit  gleich  kam,  mit  welcher  er  sein 
nnlaateres  Treibea  zu  yerbergen  suchte.     Cäsar  entgieng  es  nicht} 


U)  4.  n.  387  A.  86  a.  391.  65)  Oben  §.  17  A.  63.  tt»  tdw  dis 

Salg.  A.  56)  Oben  1.  e.  «.  $.  22  A.  68.  {.  29  A.  85  t  57)  2  agf« 

10.  8.  Th.  152  A.  24  1  68)  Pordi  No.  23.  {.  2  A.  2  f.  69)  2  agr« 
1.  2.  3.  88  fin.  87.  8.  Tb.  160  fia.  151.  154  Ib.  60)  Tgl.  ia  Pison.  2. 
ad  Farn.  1,  9.  {.  4.  U*  p.  243  ed  Scb.  Teaebam  Me]ii«ri%  nobis  consnlibvs 
aa  fudaBeaU  iacta  ex  ealendis  laniiariis  confirmaiidi  fenatas^  nt  nsraiaem 
aünfri  oportaret,  Nonia  Decembribna  tantam  Tel  aaiitai  faisse  ia  illo  ordine 
>al  aMtoiHafls.  Seiaii  Absicht  war  es,  dem  Seaat  Math  «.  Krlfte  ra  st&r« 
^sa|  ab  sr  sie  enaidite»  wird  vater  Aademi  d,  GssoUchte  des  6.  Deeemb« 
lehvta.  61)  8.  Tb.  159  A.  78« 

,  OeMdUchtt  Roma  V«  "^ 
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da$  Volk  wurde  rot  dem  cweidendi^  Frewide,  dem  Weikaeag« 
der  Sollaner  gewarnt,  vpd  ▼•■  ii^aem  beschwichtig.  **)  Ak 
Cicero  nach  dem  Tode  des  Dictaton  mit  Antoniaa  lerfiel,  hnchte 
er  selbst  zur  ErmstLignng  der  Truppen  eine  AdLeirerthoilnng  in 
Vorschlags;  die  Einkünfte  des  Staates  Termiodem  galt  ann  licht 
für  ein  Verbrechen.  ®')  Ueber  Catilina*s  Antheil  an  der  aerali« 
sehen  Rogation  war  er  nicht  mit  sich  einig;  maa  hat  goglanbt| 
dass  er  darauf  anspiele;  ^*)  dann  irrte  er,  was  nach  Pfataish 
sagen  mag.  ^')  Cäsar  zog  Catilina  nicht  ins  Geheimnisi;  bwi 
zuverlässiger  Schriftsteller  spricht  davon;  der  küiilitige  Keag 
mochte  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen,  mit  einem  Abenteurer, 
der  mit  wilder  Woth  dem  Senat  den  Krieg  erklärte,  Ter  Gericht 
zu  stehea  und  zu  endigen;  er  wählte  ihn  nicht  zu  «eiaem  V«^ 
trauten. 

Nach  der  Meinung  des  ersten  Consuls  war  aaa  aar  Befe* 
stigung  des  Senats  ein  guter  Grund  gelegt,®^)  aach  ia  selem, 
ab  er  die  Ritter  vor  Verlust  bewahrte.  ^^)  Er  ergriff  die  Gele- 
genheit, sie  noch  mehr  zu  yerpflichten,  nicht  weil  er  dardi  die 
Geburt  ihnen  angehörte,  oder  weil  ihre  Interessen  ihn  begeister- 
ten, sondern  um  den  Senat  durch  die  engste  Verbindung  nut  ihnm 
gegen  die  Feinde  zu  sichern.  ®^)  Er  sagte  vor  zwei  Jahiea  bsi 
der  Vertheidigung  des  Cornelius  und  des  Volkes,  *d)  der  attat 
Scipio  Africanns  habe  den  Weisesten  Anstoss  gegeben,  «nd  taA 
selbst  bald  Rene  empfanden,  als  er  —  194  in  seinem  zweitea 
Consolat  —  die  Absonderung  des  Senats  Yon  dem  Volke  bei  dsu 
Spielen  gestattete.  ^  ^)     In  einer  Rede  an  den  Seaat  erzählte  er 


62)  Das.  158  A.  70.  Vgl.  das.  93  A.  93.  63)  «  PhiL  19.  1. 
186  A.  50  n.  51.  1  agr.  1  fin. :  Tarn  Tero  hoc  me  iaertiorOM 
indicabOy  qDara  illos  fortissimos  Tiros,  qni  apnd  naiores  aostros  faanul: 
qnod,  qnae  Toctigalia,  Ulis  coasulibiis,  popalo  R.paru  suafy  ea,  mm 
ne  retineri  qoidem  potuisse  indicabontnr.  de  off.  2,  22 1  Qai  Tevo  sa 
lares  Tolunt,  ob  eamqne  causam  agrariam  rem  teotanty  at  possessor««  pallaa- 
tar  sais  sedibai,  —  ü  labefacuot  fandamenU  reip.  Er  aaekte  ia  J.  43 
freilich  d.  Bedingnog:  nt  —  consoles  —  ratioaem  agri  haheaat,  qal  siat 
inioria  prif  atonim  dif  idi  possit ;  Phil.  1.  c  aber  d.  Staat  ?  6#)  1  i^.  % 
65)  Cic.  12.  66)    Oben  A.  60.  67)    Oben  A.  61.  68)  4  Ca. 

10  fin.  in  Pia.  3  fin.  p.  Rabir.  Post.  6:  Sdtis,  me  onuda  seaper  seaska 
pro  Tobis.  ad  Qn,  fr.  1,  1.  {.  10:  Ordo  per  nos  cun  re  pnbliea  cobibbcIbs. 
69)  Oben  {.  29  A  55.  70)  p.  Comel.  p.  68  Or. 
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liie  eloea  tacleliiden  Zusatz,  Sdpio  Iiaba  den  Seiutores 
e  Plätze  angewiesen.  ^^)  Es  geschah  bei  den  megalesi- 
»ielen  der  cnmlischen  Aedilen  AttOios  Senranos  ond  Scri« 
iibo,  welche  er  daza  yeranlasste,  ^  ^)  nnd  er  bereute,  weil 
nicht  mehr  beliebt  war.  ^')  Die  Menge  wünschte  nnd 
I  daher  nicht  das  Gesetz  des  Tribuns  L«  Roscins  Otho 
(7,  wodurch  aach  die  Ritter  im  Theater  von  ihr  ge^'annt 
^  *)  obgleich  Cicero  es  behauptet.  ^  *}  Zwar  liess  sie 
ähren,  nachdem  sie  in  derselben  Zeit  ihm  wegen  seines 
hes  gegen  die  gabinische  Rogation  ihre  Unzufriedenheit 
hatte;  ^^)  jetzt  aber,  63,  wurde  sie  Ton  Cäsar  oder  Ca- 
fgereizt,  ihre  Erbitterung  zu  äussern;  sie  empfieng  Otho 
ter  mit  Zischen;  die  Rittler  erwiederten  es  mit  Hände- 
I  nnd  Beifalhigeschrei ;  die  Parteien  suchten  einander  zu 
in,  .und  man  musste  Aergeres  fiirchten.  Auf  die  Nacb- 
n  diesen  Vorgängen  trat  Cicero  ein,  und  rief  das  Volk 
Tempel  der  Beliona.  Es  war  schon  ein  gutes  Zeichen 
Beweis  seines  Ansehens,  dass  es  ihm  folgte.  Der  gün- 
!blg  seiner  Vorträge  gegen  das  Ackergesetz  machte  ihn 
vie  er  übrigens  sprach ,.  wissen  wir  nicht,  doch  rügte  er 
[angel  an  Kunstsinn,  dass  man  Roscins,  einen  so  vorzüg* 
chauspieler,  habe  unterbrechen  können«  ^^}  Seine  Znhö- 
ihigten  sich;  sie  ertrugen  den  aristocratischen  Dünkel, 
anmassliche  Forderungen  zum  Gesetz  erhob,  ^*)  und  man 
Don  ferner  sogleich  übersehen,  ob  jemand  Senator,  Ritter 
neiner  Bürger  war.  ^  ^)  Cicero,  nur  Consnl  nicht  einmal 
n  Dienste  einer  Kaste,  durfte  die  empörende  Scheidung 
sllschaft  bei  Fest  und  Spiel  zum  TheU  als  sein  Werk 
!n;  mit  freundlichen  Worten  dankte  er  dem  Pöliel  für 
'hebung,  und  yerwies  ihn  dann  in  die  hintersten  Reihen« 


le  har.  r.  12.  72)  Das.  Ut.  34,  54:  Aactor  lei.  Tat  M.  2,  4. 
[0es  —  Africani  sententiam  secnti.  Ascon.  in  Comel.  p.  69.  Tgl. 
r  viad.  De.  qaioqae  orat.  Disp.'  p.  15  v.  BfadTig  de  Ascoa.  coram. 
^en  Markland  praef.  ad  IT.  orat.  p.  LXX.  Wolt  73)  Taler. 

74)  Oben  {.  21  A.  22.         75)  p.  Cor/el.  p.  78  Ot.        76)  4.  Tk. 
7  a.  406  A.  33.        77)  Macrob.  Sat  2,  10.        78)  ad  Att.  2,  l. 
t.   Cic.   13  erahlt,   als  sei  d.  Rede  im  J.  67  gehaUea«    Plin.  7, 
79)  Flia.  33,  8. 
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Im  Jalir  69  rerbreitete  sich  das  Geriicbli   die  TrinmTini  wigfcfc.^ 
den  Rittern  das  Vorrecht  entzieLen,  **^)  wog^e^en  I«.  Coru^ 
]6albas  nach  Casars  Tode  mit  lächerlicher  Nachalunnnf  riW 
Gebräuche  in   seiner  Vaterstadt   Gades   yierzehn   Bänke  fir 
bestimmte.  ^O 

Unermüdlich  tm;  Cicero  Stützen  herbei ,  so  oft  das  Stsa^^,  ^ 
bände    ihm   zn  wanken    schien;   er   löschte    emsi^    die   FIi^^^w 
welche  ans  dem  yerbor^enen  Valcan  emporschlog;  aber  «v^^ 
Feind  schlief  nicht,  und  der  Volcan  blieb.     Der  Senat  hattt«^ 
nicht  zn  yerachtende  Waffe,   von  welcher  er  bald  gegen  (M     _^ 
Gebrauch  machte;  er  konnte  den  Consoln  eine  anbeschri 
walt  übertragen.     So  yerfnhr   er  im  J.  100  bei  der  Me«f*^^ 
Tribans  Appalejas  Safaminns,    welcher    gelö'dtet   wurde.  ^  ^^^ 
liebte    bei    seinen    monarchischen    Umtrieben    aolche   Hi^  ^^^'  ^ 
nicht;   er  hatte    schon  im   Yorigen  Jahre   einige  Mörder^^T^^*! 
Zeit  der  Proscriptionen  bestrafl,  obgleich  ein  Gesetz  de«       g^^  ^ 
untersagte,  *^)  und  wollte  es  nun  dem  Senat  und  den  V^^t&^.    / 
seiner  Beschlüsse  verleiden,    in  Zukunft  auf  jene  AH  g^^^£^* 
und  ge^n  die  ihm  dienstbaren  Tribüne   einzuschreiten ^  mimf       ^ 
gleich    dem  Volke  wieder  seine  Fürsorge  belhüti^en.    Alf  ab  1     V* 
Anstiften  wurde   C.  Babinxus,   welcher  bereits  zehn  JskMRit^^ 
wegen    Entweihung    heiliger    Oerter    zur    Bechensdiafi  |CH|B  L  \^^ 
war,*')  Yon  dem  Tribun  T.  Atius  Labienus  als  Mörfa  fa  4*  |t  T*Tzii 
tnrninns  belangt.     Von  den  DuumYim  Cäsar   und  L«  GiUfV** 
«rtheilt  berief  er  sich  auf  das  Volk.     Hortensias  wetäuil^  ^ 
und  nach  ihm  Cicero,  '^)    der  aber  auch  so  wenig  fibcrC*^ 
müther  rermochte,    dass   man  durch  das  übliche  Zeidkciik'' 
Fahne  Tom  Janiculnm  die  Verhandlungen  endigte.  **)  *c^  ^ 

Der  Consnl  theilte  sich  zwischen  Curie,  Markt  und  6dA} 
eine  ungewöhnliche  Bedefertigkeit  machte  es  Sun  mo^lidbi  ^^ 
Allem,    was  er  sprach,   zeigte  sich  ein  innerer  Znuamt/i^  .«-.  » 
ee   galt   dem  Ausehen  des  Senats»     Mit   gleicher  GesckiWiMpp  be^ 
sachte  Cäsar  diesen  herabzusetzen;    er  lieas  Cicero  humÜ'^jkMa: 

60)  U  An,  2, 19.  {.  2.  81)  ad  Farn.  10,  32.  2.  Th.  000.  U)^ 
f.  «  A.  7.  08)  4.  Tk.  JOS  A.  63.  84)  Oratio  eoasaUrii  fK^^ 
AML  1»  1.  {.  2.  la  Pfsoa.  2z  Ego  ia  C.  Rabirio  —  XL  aaais  asn  n»^ 

iataipesilasi  seaatas  aactoriutea  sastiaai   eoatra  laaidiaB  tH*^\^  ^^ 
Oft)  Die  Osscycbte  dieses  PiecssMs  sidke  isi  0.  Tk.  lH  ^ 


r  « 


^u 
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scböpfen,  znmal  da  er  in  der  Hoffnoii^,  Obeipondf  und  PrStör 
xa  werden,  dorch  die  AngnBe  anf  die  Grossen  sich  zngleich  dem 
Volke  empfehlen  wollte.  Stets  hatte  C.  Piao  den  nntem  Oassen 
widerstrebt^  besonders  67  als  Consul  in  Betreff  der  gabinischen 
nnd  comelischen  Rogationen;  man  hatte  ihm  die  Faaoes  zerbro^ 
chen  nnd  sei«  Leben  bedroht.  *  ^)  Dann  Torwaltete  er  das  nar- 
bonensisdie  Gallien ,  nnd  gab  dadurch  Gelegenheit ,  dass  man  ihn 
jetxt  wegen  Ranb  und  wegen  Ermordung  eines  Transpadaners 
anklagte.  Es  war  Casars  Werk;  er  rächte  das  Volk  nnd  schien 
dodk  mir  ab  Patron  die  Transpadaner  zu  beschützen«  Anch  ohne 
Scharfsinn  konnte  man  den  wahren  Grand  erkennen  y.  nnd  nm  so 
mdir  tttmie  et  die  andere  Partei,  dass  (Scero  den  Consnlar  tot- 
tbddigte,  nnd  das  Gericht  ihn  freisprach.*^)  CSisar  aber  wnrde 
zun  Oberpontifen  nnd  Prätor  gewählt ,  ond  dadurdi  gtge^,  dh 
Aristocratie  bewaffnet  *  *) 

Nnr  ein  zweiter  Sulla  sdiien  diese  retten  zn  kö'nnen;  so 
manches  schone  Vorrecht  war  bereits  dahin,  nnd  noch  immer  ta- 
delten .schlechte  Bürger  den  Wlederhersteller  der  Adelsherrschaft, 
Man  nannte  sie  Feinde  der  RepubUk,  und  sie  waren  es,  ab*er  in 
einem  andern  Sinne;  sie  beförderten  die  Gründung  der  Monarchie^ 
nnd  landen  in  ihren  Gegnern  die  treuesten  Bundesgenossen.  Diese 
Zeiten  lehren,  und  auch  wohl  andere,  wie  man  Umwälzungen  in 
Staate  Terzögert,  wenn  es  gelingt,  nicht  aber,  wie  man  sie  ab- 
wendet, weil  man  nichts  besserte,  nnd  der  Träger  und  Vermitt- 
ler einer  solchen  Politik  war  Cicero,  sq  weit  er  es  sein  konnte, 
Sulla  hatte  die  Nachkommen  der  Geächteten  Yon  d^n  Aemtem 
auBgeschlossen,  und  dadurch  die  gefährlichste  Art  yon  Missyer- 
gntigten  geschaffen.  «»)  Die  Habe  der  Väter  forderten  sie  nicht, 
obgleidi  sie  grösstentheils  im  Wohlstande  geboren  ihre  Verarmung 
tief  empfanden;  aber  man  sollte  die  Schmach  Ton  ihnen  nehmen, 
^e,  die  sich  keines  Verbrechens  bewusst  waren,  yom  büi^rUchen 
Tode  befirelen;  man  war  ihnen  Gerechtigkeit  schuldig,  diese  Be- 
traditnng  mnsste  jede  andere  überwiegen.  Vor  siebzehn  Jahren 
»agte  Cicero:  wenn  ihr  Richter  deshalb  hier  sitzet,   damit  man 


88)  2.  tlk.  03  V.  94.  p.  Vlaeco  39:   Consul  fortis  coBStaai^e  faerat, 
^  1  Tk.  95.  ä.  3.  n,  165.  88)  3.  Tk    165  A,   1&  «.  167  i^  31, 

^)  Oben  ).  31  A  3«, 
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die  Kinder  der  Männer,  deren  Güter  yerkauft  sind,  bei  eodi  be- 
langt, 80  bittet  ench,  bei  den  unsterblicben  Göttern,  dast  ihr  nidit 
ab  die  Urbeber  einer  neuen  und  Tiel  grausamem  Art  tob  Aecb- 
tnng  en cbeint  Nicbt  einmal  jene  friibere,  welche  gegen  Wehr- 
bafte  gerichtet  war,  mochte  der  Senat  yertreten;  i—  wens  ibr 
diese,  die  eich  auf  ihre  Kinder,  auf  die  Unmündige«  ia  dtr 
Wiege' erstreckt,  nicht  dnrch  euren  Spruch  surtickweiset  wid  Ter- 
werft,  so  bedenkt,  ich  beschwöre  euch,  wohin  et  des  .Sttat 
fuhren  wird*  —  Verbannt  diese  Grausamkeit  ans  ihm,  woHet  nkbl, 
daM  sie  länger  anter  uns  yerweile«  ^^)  Auch  jelsl  horte  «an 
TOS  ihm,  nichts  könne  härter  sein,  ab  Menschen,  derea  Tater 
«nd  Vorfahren  Ehrenstellen  bekleideten,  diese  zu  Terweigera.  * '} 
Sogar  die  Klugheit  rieth,  sie  zu  beschwichtigen,  damit  sie  iiir 
Cäsar  und  Gatilina,  welche  das  Feuer  schürten  ^  nniuigänglick 
worden ;  aber  Verblendnng  und  Selbstsucht  rechneten  anders :  maa 
musste  endlich  den  Versuchen,  eine  Anordnung  Sallas  nach  itr 
andern  aufzuheben,  eia  Ziel  setzen;  überdiess  konnten  die  Ais- 
gestossenen  im  Ajnte  sich  rächen,  und  mit  ihrem  Ansehn  im 
Unrubstifier  unterstützen ;  in  einer  Zeit  der  Gähmng  durfte  maa 
nicht  gerecht  sein.  Diess  waren  die  Gründe,  mit  welchen  Gern 
den  Antrag  eines  Tribuns,  yielleicht  des  Labienna,  9^}  reieitelte, 
den  Ton  Sulla  gesprochenen  Fluch  nicht  mehr  fortwirken  sa 
kssen.  ^') 

Indess  war  es  ungewbs,  ob  der  Kampf  gegen  die  BSsgt» 
ginnten  sich  nicht  bis  in  das  folgende  Jahr  yerläogerte ;  das  Reich 
durfte  sich  nicht  seines  treuesten  Wächters  berauben  ;  er  mattte 
im  Mittelpunct  bleiben,  wo  er  das  Ganze  zu  übersehen  ond  zi 
beschützen   rermochte;    diess   diente  Cicero   zum  Verwände,  ^t 


^ 


90)  pro  Rose.  Amer.  63.  Oben  {.6.  A.  27.         91)  Quadl.  11,  1.  ^M 
92)  Dio  37,  25.  93)  ad  Att.  2,  1.  §.2:   Qaiou  —  oral,  ooasal.  -^  ^   L 

proscriptomm  filüs.  in  Pis.  2 :  Ego  adolescentes  bonos  et  fortes  —  9^ 
inimicilüsy  nnlla  senaCiu  mala  gratia,  comitiorom  ratione  priTaTi ;  alleidi«!* 
machte  er  dch  bei  unKShligen  Familien  Terhasst.  Plin.  7,  31  (30).  TW»  ^ 
Cic.  12.  Dionjs.  Hai.  8,  80.  Cic.  de  olT.  3,  25:  De  iis  quidea,  f«* 
Tidentnr  eue  ntilitatis  contra  iastitiam  sinialatione  prodentiae,  saiis  arfcitrtr 
dictum.  —  Ac  de  pmdeatia  qnidem,  qoam  voll  imitari  malitia,  iiemqae  ^  ^ 
institia,  qnae  semper  est  ntilis,  dispotatum  est.  Cfisar  erfüllte  den  Maisch 
des  Unglficklichen  im  J.  49.    3.  Tb.  474  A.  69.   Tgl.  das.  447  A.  5. 
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ProTinx  almilelineii.     Macedonien  ^b  er  schon  fräber  gegeik  das 
cisalpioiscbe  Gallien  seinem  Collegen  Antonios;  ^^)  fetzt  entsag;te 
er  aoch  Gallien,  nnd  erklärte  sich  darüber  in  der  secbsten  Con- 
snlar-Rede  tot  dem  Volk.  •«)     Sein  Entsdilnss  befremdete  nicht^ 
da  er  ilin  bereits  am   1.  Januar  angpdLÜndi^  Latte;  **)  er  fand 
aber  mUtd  se  Tiel  Beifall,  als  der  Tausch,  *^)  M  es,  dass  man 
das  aene  Opfer  aicbt  tob  ihm  annehmen  wollte,  oder  dass  die 
fUadicbe    Factloa    ihre   Ungeduld    rerrieth,    ihn    an   entftmen^ 
weites  wahrseheinlieher  ist;  doch  wurde  man  ihm  nieht  hinderlidi. 
Der  ISastaad  der  Republik,  das  Verlangen,  sie  unter  aeiBer  Ob- 
hat  s«  behalten,  bestimmte  ihn,  wie  er  sagte,  nicht  za  gehen.  *^) 
DagegeM  sdurieb  er  62  Metellut  Celer,  welcher  Gallien  mit  deal 
Titel  eiaes  Proeoatnls  an  seiner  SteUe  ttberaabm:  wean  ich  b^ 
haaptete^  ich  habe  die  ProYinz  au%efeben,  nm  dir  einen  IKenst 
an  leistet,  se  würdest  dn  glaubear^  iam  ich  mit  der  Wahilieit 
dM  Spiel  treibe;  dean  es  lag  in  meisrim  eigenen  Interesse,  and 
gewahrt  mir   täglich  mehr  Nutzen  und  Freude.  ®*)     So  hatte  er 
nach    der  Prätnr   auf  die    Proyinz  Verzicht    geleistet;  ^^o)    im 
Jakr  67  überliest  er  das  Amt  eines  Legaten  des  Pompejus  seinem 
Brader;  <)  und  als  51  die  Ablehnung  einer  Statthalterschaft  nach 
daaa    Coasalat   sidi    durch    die   Seadung   nach   Cilicien   bestrafte, 
eatkidten  fast  alle  seine  Briefe  aus  dieser  Zeit  den  Wunsch  und 
die  Bitte,  dass  man  ihn  sobald  als  möglich  zurückrufen  möge. 


9«)  Oben  {.  31.  A.  17.  95)  ad  Att.  2,  1.  {.  2.   ad  Farn.  5,  2.  {.  2. 

Bio  87,  33.   Plnt.  Cic.  12.  96)  1  agr.  8.  97)  in  Pis.  2.  p.  Sext  3. 

9S)  4.  Cat.  11.  ad  Fan.  9,  15.  99)  ad  Farn.  5,  2.  {.  2.    2.  Th.  26  flu. 

^•kalickes  lies't  aiaa  ad  Att.  1,  16.  {.  8  v.  p.  Mor.  20.  p.  Flacc.  85  t 
O  coaditjoaes  aiseras  adiaiaistrandanim  proTincianim !  in  qnibns  diligentia 
^leaa  liainltataBi  est;  negligentia  Titnperationom ;  nbi  severitas  pericnlosa 
est ;  liberalitas  iognita ;  servo  Iniidiosns ;  assentatio  perniciosa ;  frons  om- 
^UM  faunillaris;  nnltornm  animns  iratns;  iracnndiae  occnltae;  blanditiae 
apertae;  Tenientes  praetores  exspectaot,  praesentibns  inserriant,  abeontes 
^eseraat.  8ed  onüttanns  qnerelas,  ne  nostram  consiliam  in  praetennittendis 
^roTinciis  landare  Tideamor.  Also  deshalb  die  Sehen  Tor  der  PrOTinc;  aber 
nipbt  allein,   p.  Snlla  9  in. :  Sibi  haberent  honores  —  mihi  liceret 

«rhiSy  ^an  conserrassem ,  conspectn,  tranqaillo  animo  et  qnieto  fmif 
%d  Att.  7y  1,  {.3  t  In  proTinda  morari  —  nihil  anserins.  Oben  {.  8.  A.  88. 
169)  Ohw  {.  28.  A.  33.  1)  ad  Att.  4,  1.  $.2,  n.  4,  2.  $.  2:  Me  esse 

^a  ocnlia  ciTina^  de  me  optime  neritomm,  non  nliennm  pntafi 


'■» 
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i.  33« 

(••  63.)    Ea  ist  leicbt  m  erachten ,  ^ss  er  im  ferner  Velk*- 
Tenammliui^  wie  firiilier  mit  feierlicheii  BetlieanuigeB  der  RepebBk 
•ein  Wort   rerpianiete;    er  löVte   ei    mit   eioer   blntifta   Thai 
Für  diese  Zeit  seines  Lebens  dnd  die  Naehriditen   das  Salbit 
Ton  besonderer  Wichti|:keit*    Einige  gbwben,  er  habe  shh  JUd 
oder  Feindschall  gegen  Xlicero  nicht  geaan  erzählt     So  lange  die 
Deolamationen  lUr  acht  galten,  in  welchen  die  beiden  Bemar  sich 
ifli  Senat  angreifen,  scliien  es  kanm  eines  .andern  Beweiaea  sa 
bedOrfini}  die  CritÜL  hat  diese  Machwerke  Torworfen,   nnd  ihr 
Geschäft  war  leicht.  ')    Der  Geschichtschreiber,  sagt  aMn,  bs* 
neidete  den  Redner  nnd  den  ^^Yater  dea  Vaterlandes.^    Wer  aber 
VnYergängliches  zn  schaffen  Tenaag,  wie  ^neif,  der  pfliegC  nicht 
sn  beneiden,  und  wäre  dar  Staatsmann  der  Gegenstand  der  Eifer* 
sncht  gewesen,  so  hätte  Sallast  eher  alles  Andre  ab  den  „cstifi« 
narischen  Sjrieg^  geschrieben,   dessen  Titel  schon  an  den  Heiter 
der  Repafalik  mnd  an  dessen  Triumphe  erinnerte,  wenn  er  nickt 
etwa  seine  Selhstrerherrlichang  in  jedite  Worte  entkräften  asJ 
also  eine  Streitschrift  liefern  wollte,  welches  aogenscheinli^  akkl 
der  Fall  war.    Dasselbe  ist  sn  erwiedem,  wenn  man  statt  im 
Missganst  eine  geheime  Feindschaft  Toraossetat.   Der  Ehebrecher ') 
nnd  Räuber  *)  nnd  der  Mann  Yon  nnbescholtenen  Sitten  nunstei 
einander  abstossen,  uod  Sallust  zerfiel  iiberdiess  mit  Afilo,  Cicem 
Beschützer^  er  w^rde  wegen  einer  Buhlschaft  ont   dessen  Gt« 
mshlinn  Faasta  Yon  ihm  gegeisselt,  *)  nnd  rächte  aich  52  mdi 
der  Ermordong  des  Clodins.  ^)     Einem  Gerächt'  znfolge  gdsag  0 
Müo,  ihn   zn  besänftigen;  ^)   wie  dem  auch  sein  mag,    ao  Wtf 
doch  das  Verhältniss  zn  Cicero  als  dem  Sachwalter   des  Ctegaen 
adcht  Tpn  der  Art,    dass  es  fu>  immer   einen   Stachel  i«  ^ 
]|arUcUiess,  imd  er  namentlich  i^ach  aas  l{ass,  und  nm  ^^  erftbresi 
was  jeder  wosste,  Terentia  heirathete,  TQn  welcher'  der  Coassbr 
sich  getrennt  hatte.  >)     Vor  Allem  mnss  man  die  Wahrheit  i» 


2)  S.  Comidi  9«aest^  p.  8&  f.»  wo  sich  ohaeieditet  der  tSadeM« 
Manier  des  XL  da«  Befriedisendste  darüber  findet.  SaUnst  ed.  Oeri.  L 
P«  208.  8)  Unten  A.  ^  4)  3.  Th.  6M  A.  48.    4.  Tk.  556  A.  Sl. 

5)  2.  n.  512  A.  43.         6}  Das,  348  A.  88.  353.         7)  Ascoa.  h  llilo«. 
arg.  p.  39  Oft.         ^  8.  anieat  Tereatia. 
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T1i%(faclieii  eiliarieB,  eLe  man  dieser  eilLlibrt,  md  aieo  frage«,  ob 
die  Sdbrifl  des  Sallut  eiae  feindliche  Gedonnog  gegen  CScera 
bewknndet.  Er  tadeh  ihn  nicht  Seine  Abkanilt  xn  erwähnen 
lag  in  der  Anfgabe;  ohne  eine  Beimiii(chnng  yon  Spott  oder  Ver- 
•chtasg  ipridht  er  Ton  dem  Sohne  deo  arpi^^ischen  Ritten«  *) 
Wenn  ir  ihn  herabsetsen  wollte,  dorAe  er  nicht  einmal  selM 
nrtheilen,  loadem  nur  erzählend  anfiihreii,  dasi  man  eine  Ver» 
bannnng  dea  Catilina  vor  erwiesener  Schnld,  die  AnfsteDang  de^ , 
Bewnffneten  nnd  die  Hinrichtnng  der  Verechwomen  als  Gewall* 
streiche  gerfigt  habe;  er  wiederholt  es  nicht  Noch  weniger  hat 
er  in  feindfidier  Absicht  erdichtet.  ^^)  Die  Ereignisse,  deren  er 
gedenkt,  werden  andi  Ton  Andern  gemeldet*  Es  ist  ihm  nicht 
•unredüien,  dasa  man  Cicero  beschaldigte,  er  habe  Crasans  in 
die  IFntersochong  Terwickeln  wollen ;  er  berichtet,  was  er  selbst 
aas  dessen  Monde  Tomahm,  **}  nnd  ebenfalls,  dass  der  Censnl 
es  als  -eine  Schändlichkeit  ablehnte,  Cäsar  za  Terdächtigen.  *>). 

Tragt  er  nichts  Pals<&es  in  die  Cresdiidite  hinein,  so  fiber- 
gdit  er  doch  Manches,  wodarch  der  Senat  seine  Achfong  and 
Dankbarkeit  gegen  Cicero  za  erkennen  gab.  Er  spricht  yon  der 
ersten  catilinarischen  Rede,  ohne  sie  selbst  oder  anch  nur  ihren 
Inhalt  mitzatheilen ;  den  Grand  nennt  er  sogleich;  der  Verfasser 
hatte  sie  bekannt  gemacht,  deshalb  konnte  er  anf  sie  yerweisen, 
and  ohne  dem  Urtheile  des  Lesers  Yorzagreifea,  sich  anf  die 
Bemerkang  beschräaken,  der  Vortrag  sei  lichtroll  and  dem  Staate 
erspriesslich  gewesen.  ^')  Da  er  nach  der  Sitte  der  alten  Histo» 
riker  gern  eigene  rhetorische  Kunstwerke  einmischt,  so  war  es 
ohne  Zweifel  nicht  nach  seinem  Wunsche,  dass  ihm  hier  die 
Gelegenheit  entgieng;  es  ist  sogar  ein  besonderes  Gewicht  darauf 
za  legen,  sofern  er^  von  den  drei  andern  Reden  Ciceros  gegen 
CetiKna  ganzlich  schweigt,  anch  Yon  der  yierten.  Nadi  seiner 
Ansioht  geniigte.es,  henrorzuheben,  was  von  Cäsar  und  Cato  gegen 
and  für  die -Todesstrafe  gesagt  war,  zumal  da  er  ihnen  die  Worte 
leihen  konnte;  Ciceros  Gutachten  mochte  ihm  als  eine  Zugabe 
Ton  geringerer  Bedeutung  erscheinen,  weil  der  Senat  Cato  bei- 
stimmte.^^)   Dass  er  sich  kurz  fassen  wolle,  sagt  er  yon  An<t 


9)  23  «•  ai.        10)  üebtr  die  Reden  ia  seiaer  Sdnill  s.  antea  A  1% 
11)  48.         12)  40.         13)  81.         14)  «3  «.  55. 


442  XXIX.    TULUL       (7.«.S3.) 

lang;  '<)  man  miifa  aas  Gkero  and  den  grierJiiidieM  Oürfcrtf^ 
flchreibern  Vieles  bei  ihm  er^'ozen,  weil  er  es  für  onweaenfliA 
bielt.    Ein  Anderes  ist  die  Frage»  ob  er  die  rechte  Anawabl  tral^ 
ob  das  Dankfest,  welches  Cicero  galt,  nnd  die  Begrilssiuig:  -Vater 
des  Vaterlandes,  als  nicht  aar  Sache  gehörig  nnerwiihnt  bleiben 
dnrfte;  man  ist  aber  nicht  befngt,  sofort  eine  Aensseinng  der 
Feindschafl  darin  an  Sachen«     Niemand  wird  beheapten,  dass  er 
Gntilina  schont;  gleichwohl  rügt  er  dessen  emp^rendsts  That  lor 
der  Verschwömng  nicht  hier,  sondern  in  seiner  rmnisehmi  Ge- 
schichte. ^«)    Die  Nachricht  ron  den   Ehren,   deren  Cfoer«  sich 
erfrente,  fand  man  bii  xnm  Ueberdniss  bei  ihm  selbst,  nnd  flbrigeas 
gab  Sallnst  nicht  eine  Lobschrift*     Den  Consnl  an  Tergöttem,  ia 
den  Ton  einznstimmen,  in  welchem  er  Ton  sich  spricht,  mit  Csto 
ia  der  Rede,  welche   er  diesen  halten   lasst,   ihn   xum  Himmei 
sn  erheben,  i^}   widerstrebte   dem  Zwecke  seines  Werkes  aad 
anch  seiner  Uebersengaag.     Er  entwirft  nicht  einmal  ein  allge- 
meines  Bild   Ton   ihm,   wie  Ton  Cäsar  nnd  Cato,    die   ihm  be- 
siehnngsweise   als   Staatsmänner   nnd  Krieger   nnd   wegen  ihres 
Cliaracters  bedeutender  waren.  ^  <*)     Aber  er  ist  nicht  mgereckt; 
denn  er  läugnet  weder  die  Grösse  der  Gefahr  noch  Cioeros  Tei^ 
dienst.    Der  Urheber  der  Verschwörung  zeigt  sich  bei  ihm^  ab 
ein   Mensch ,    der   in   seiner   Noth    und  Verworfenheit    nnd  ss 
der  Spitze  eines  Anhanges  unter  Vornehmen   nnd  Geringen  im 
Aeosserste  und  Schrecklichste  ergri£P;  auch  schildert  er  den  kraak« 
haften  Zustand  der  Gesellschaft,  wodurch  diess  noch  bedrohÜcber 
wurde.    Man  ersieht  ferner  ans  seiner  Darstellung,  dass  in  Cicers 
das  Gegengewicht  lag,  nnd  Catilina  nnd  dessen  Rotte  eben  deshalb 
wiederholt  ihn  zn  tödten  yersuchten;  '®}  dass  er  jeden  ihrer  Aa- 
schläge   entdeckte,  ^®)   nnd   bis   zur  Hinrichtung  der  Crefangeaea 
alle  Massregeln,  welche  die  Erhaltung  des  Bestehenden  bezwecktsa, 
Yon  ihm  angeordnet  wurden.  ^  ^ )    Jubelnd  dankte  daa  Volk  seinen 
Retter,   nnd  anch  diess  wird  nicht  yerschwiegen. '')     Nochmals 
also:    da  Sallust  nirgends  die  Absicht  yerrälh,   durch   eine  Eat- 
stellnng   der  Dinge   den  Consul  herabzuwürdigen,   ond  er  durdi 


15)  S.  16)  2.  Tb.  468  A.  39.  17)  ad  Att.  12,  21.  18)  SSfii. 
SS.  19X  26.  27.  28.  82.  43.  20)  41.  44.  45.  SO.  21)  46.  4a  55. 
22)  48. 
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fiMen  hreaea  Bericbi  nothwend^  M  der  Mit-  and  Nadiwelt 
ienem  Kahm  Termehrte,  so  sichert  ihm  aehon  der  EDtscMue^ 
de»  9fCatiI]iiarifl<&eD  Krieg  ^^  za  schreiben,  gegen  den  Vorwarf  des 
Neides  and  der  Feindschaft. 

Freilieh  spridit  er  andi  Ton  der  Gilnst  des  Zafalls,  and  Ton 
etlumilen  ond  freiwilligen  Anzeigen,  welche  es  möglich  Bochten^ 
item  Strekhen  Voranheagen^  nod  Calilina  and  sdne  Oenossen  bis 
sn  einem  Pnncte  sa  locken,  wo  sie  mUkt  mehr  zn  entrinnen 
Tcrmoehten.  *')  Er  liest  nicht  nnbemerkt,  dass  die  meisten  nnler 
den  Bärgetrn,  liir  welche  Cicero  aofhrat,  an  sittlicher  Bntartnng 
den  Meaterem  glichen,  wenn  aneh  Reichtham  oder  Feigheit  sie 
Ton  Versehwömngen  abhielten,  mit  Einem  Worte,  dass  hier 
nidit  Ton  einem  Siege  des  Goten  über  das  Böse  die  Rede  sein 
knmi,  nad  bei  der  Fortdaaer  der  Laster  and  Yeihrechen  |ede 
Birgschaft  för  eine  bessere  Znknnft  fehlte.  > «)  Und  Cicero  wollte 
nicht  bloss  gelobt,  sondern  gepriesen  and  über  alles  Maam  liinaas 
gepriesen  sein;  ^*)  das  Werk  des  Sallost  wtfrde  nidit  seinen 
Beifall  gehabt  haben.  Es  ist  aber  mehr  als  wahrscheinlich,  dass 
er  es  nie  las.  ^®)  Jener  wurde  46  durch  Cäsar  Statthalter  in 
Afiica.  ^^)  Er  Terfasste  das  Bach  erst  dann,  als  er  sich  von  den 
Öfientlichen  Geschäften  zarückzog,  ^*)  and  der  Dictator  ermordet 
war;  bei  Lebzeiten  des  Gönners  konnte  er  nicht  ftiglich  eine 
Characteristik  Yon  ihm  entwerfen,  nnd  darin,  wenn  auch  nnr  leise, 
aaf  seine  Herrschsucht  hindenten;  man  sieht  selbst  aus  der  Form 
dieses  Abschnittes,  dass  es  sich  am  einen  Verstorbenen  handelt.  ^  *) 
Etwn  ein  Jahr   nach  Cäsar  wurde  auch  Cicero   erschiagen;   die 


23)  23.  26.  41.  44.  4$.  50.  24)  10  f.  20.  25)  ad  Fan.  5»  12, 

«•  jede  SfeUe  seiner  Schrifteo,  worin  er  sein  ConinUt  erwlhat.  26)  Tnnstall 
ep.  ad  MiddL  p.  162  findet  in  ad  Atu  12,  21.  {.  1  eine  Anspielnns  naf 
8nU.  43»  wo  Cieero  optimns  consnl  sennnnt  wird.  Dieser  tadelt  Bmcns 
im  J.  45  y  weil  er  in  aeiaem  Cato  (4.  Tli.  47  A.  1.)  ihn  so  beseichneto; 
„wann  bat  ein  Feind  einen  ao  nüchteroen  Ausdruck  gebraucht  ?  **  Der  Feind 
•oll  Sallnat  sein ;  der  Sinn  ist  aber :  wfire  BroCua  mein  Feind ,  er  bStte  sick 
nicht  nnchtemer  ausdriicken,  nicht  weniger  sagen  könoen,  nnd  hfitte  Cicero, 
darf  man  hinsnffigen,  den  ,, catilinarischen  Krieg *^  gekannt,  als  er  diess 
schrieb,  er  wfirde  bei  seiner  Erregbarkeit  aich  nicht  nit  einer  so  knrsen 
a.  schoneaden  Eiige  begnfigt  haben.  27)  3.  Tk.  605  A«  55.  28)  B.  C.  4. 
29)  Das.  53  fin.  54. 
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Zwifcbenseit  war  eine  bächst  bewegte,  wäAt  geeignet ,  9»**^ 
vielen  Leiden  und  Gefahren  in  ibr  Rabe  sn  finden,^**)  nnd 
snr  Ansfiibning  einiM  10  ansgeseicbneten  acfarifiMellerisdea  Unter- 
nebmens  zu  knrz.  Nach  diesem  Versndie)  Sallnst  zn  reditfatigeB, 
darf  wobl  erwäbnt  werden,  data  er  mitanter  die  Zeitibig«  nidkl 
beachtet.'*)      - 

CaÜlina  hörte  im  Torigen  J^abre  tod  Cioeiy»,  aeiaea  Nelci* 
bnliler,  bei  einem  Streite  im  Senat,  mam  werde  iba  aicbt  nm 
CenanI  wäUen.  ' '}  Er  rief  die  Tertranten  znaammea  vad  be» 
festigte  seinen  Band,  xnnäcluit,  am  in  den  Comitien  xn  sieft&**) 
Dnrcb  Carias  and  Fnlvia  wurde  er  xam  Stadtgespräch ,  *  *)  and 
dennoch  feUte  wenig,  dass  man  ilin  seinem  Feinde  som  Cailegea 
gab,  '*)  Ein  sweiter  Yersuch  hatte  yielleiebt  melir  Erfo%;  dem- 
aadi  rentärlLte  er  seinen  Anhang,  ^^)  and  da  eine  peinlicbs 
Klage  einen  günstigen  Ausgang  fiir  ihn  nahm,  '7)  könate  er  63 
sich  Ton  neaem  nm  das  Consnlat  bewerben.  '  *)  So  war  nach  er 
nicht  massig,  wälirend  Cicero  Reden  hielt  and  kaadachafictc« 
Dnrcb  die  Zuneigung  des  Antonios  wurde  der  Ehss  des  andern 
Consuls  einigermassen  aufgewogen,  und  wenn  er  einmal  gewalill 
and  dadurch  Yon  dem  Volke  Air  einen  ehrenhaften  Bürger  eiklart 
war,  so  half  jener  Tielleicht  auch  bei  der  Ausfuhraag  seiner 
femern  Entwürfe.  '^)  Mehrere  Tomehma  junge  Römer,  wekbes 
er  seinen  Unwillen  über  die  yeraltetea  und  unerträglichen  Ein« 
richtungen  mitzutheilen  wusste,  umgaben  und  begünstigten  ihn;  *^) 
auoh  M.  GoeliaSi  Cioeros  Zögling,  und  später  als  Empörer  gl* 


30)  Das.  4.  81)  Oben  f.  27.  A.  8.   8aU.  31  fin.  «1  ▼«!.  ail  €k. 

p.  Mvren.  25  fin.  8.  miceii  J.  34.  A.  85.  Seioe  Leser,  so  Tiele  die  Aifite 
der  Zeit  «nd  des  Raumes  in  der  GescUcbte  für  gleichgültig  halte« ,  werdas 
es  iha  gern  aachseheiiy  und  auch  andre,  weil  er  eben  seltem  darin  feUl^ 
aber  nnr  .deshalb.  Dia  grossen  n.  unerreichbaren  Muster  in  der  Oeschi€li> 
sehreibnag  haben  nicht  aoristisch  ersihlt,  Termnthlich  in  der  Melanng,  dtfi 
man  ohne  eine  sorgfSltige  Ermiitelnng  des  Früher  oder  Spfiter,  welche  aehi 
Miihe  und  8charfsinn  erfordert ,  als  ein  philosophischer  Uebergnss  iher 
bekannte  oder  ertrfinmte  Begebenheiten,  auch  Ursache  nnd  Wiriinng  tst- 
wechsle  n.  den  wahren  Znsammenhang  d.  Dinge  nicht  ergrilnde.  32)  Oben 
{.  31.  A.  70.  33)  Das.  A.  84.  34)  Das.  A.  89.  35)  Das.  A  1 
36)  Das.  A.  4.  37)  Das.  A.  6.  38)  Salt  26.  Cic  p.  Mnr.  24.  p.  CoeL  5. 
Ut.  102,    Dio  37,  29.    Plat.  Cic.  14.  39)  Cic  p.  Mar,  H.   SäU.  L  c 

Tgl.  Plnt.  Cic  11  n.  Dio  37,  39.  40)  p.  Mnr.  L  c 
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i,  war  iLm  nr  Seite.  *0  Uater  sdne«  Mitbewerikent  er* 
cbeimt  D^  Jiiaias  Silamu  ab  eia  Ma«i  tob  ichwadiem  Yeratamrfe 
ind  oltte  Ckaractar;  *^)'  Cato,  mit  dessen  Sckwealer  SJBrrilia  er 
idi  TennäUt  batte,  klagte  ilm  nichl  aa»  etiglekL  er  dem  Volke 
Seid  spendete.  ^')  Dasselbe  geschah  Ton  L.  Licüuns  MnreMU  **) 
Der  Tierte  Candida t,  Serviue  SalpidUis,  ^')  machte  die  Erfahrang^ 
lass  der  Ruf  eines  grosaen  Reditagelehrten  bei  der  Menge  tob 
jieringerer  WiriLong  war  als  Geschenke,  oder  wie  der  Anwalt 
les  Mnrena  sagte,  welchen  er  baM  mit  Cato  nnd  einigen  Andern 
freien  Bestechungen' ror  Gericht  %o^f  der  Kriegsmhm.  **)  Nach 
Ciceros  Bemerknng  brachte  es  ihn  aach  in  Naditheil,  daas  er 
ichon  Ter  den  Consdar-Comitien  nur  Anklage  ristete;  es  reorieth 
Mangel  an  Zaversicht,  nnd  hinderte,  allen  Fleiss  anf  die.  Bewer« 
kmg  zn  Terwenden;  *'')  drang  er  doch  sogar  anf  ein  atrengerea 
Besetz  gegen  Aemterkatü  ^*) 

\  Der  Senat  beschäftigte  eich  bereits  im  Torigen  Jahre  bei  den 
ffTahlomtrieben  des  Antonios  nnd  Catilina,  nnd  nnter  dem  Ein« 
ipmche  des  Tribons  Orestinna  mit  einer  Schärfong  des  calpor» 
aischen.  *^)  Jetzt  erhielt  man  ein  anderes  dnrch  (Scero,  *<*)  worin 
er  Mehreres  ans  jenem  fibernahm:  *  ^  der  Candidat  sollte  niemanden 
am  Liohn  dingen,  ihm  entgegen  za  gehen,  *^)  oder  zieh  an  sein 
Gefolge  aazaschliessen;/^)  er  sollte  nicht  bei  Gladiatoren -Spielen 
nach  Zünften  Platze  anweisen,  ^*)  nnd  daa  Volk  nidit  bei  öffent« 
liehen  Mahlen  bewirthen.  *  *)  £0  kam  aber  anch  Nenes  hinzu, 
obgleich  die  betreffenden  Nachriditen  sehr  unTöllständig  sind: 
unter  Anderem  wurde  yerpÖnt,  innerhalb  der  zwei  Jalure,  in 
welchen  man  sich  um  ein  Amt  bewarb,  Fechterspiele  zu  geben, 
ausser  auf  den  Grand  eines  Testaments  an  einem  yorher  be* 
stimmten  Tage;  ^^)  stellte  sich  jemand  unter  der  Entschuldigung, 
daan  er  krank  sei,  nicht  vor  Gericht,  so  galt  diese  für  Gestäad« 


41)  p.  CoeL  5.   2.  Th.  412  A.  CO  m.  421  ▲.  37.  42)  4.  Th.  4g. 

43)   Das.  15  A.  6.    Porcü  No.  23.   {.  2.  A.  $.  44)  4.  Th.   186  fin. 

45)  p.  Mw.  3.  4.  7.  21.  24.  26.  27.  46)  Das.  9.  11.  13.  47)  Das. 
21  m.  22.  48)  Das.  23.  49)  Obea  {.  31.  A.  59  «.  82.  50)  p.Mw. 
2.  3.  23.  32.  51)  VgL  Th.  2,  94.  52)  p.  Mar.  32.  33.  35.  53)  Das. 
32.  34.  54)  Das.  32.  34.  35.  36.  Obea  {.  29.  A.  24.  55)  p.  Mar. 
32.   35.  36.  56)  im  Tatia.  15.    p.  Sezt.  64   «ad  Schal.  Bob.  das. 

p.  309  Or. 
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■ifls;  *')  vnd  wenn  Calpunins  Piso  Amsdiliessinig^  Tom  S«ut 
«nd  Aemteni  and  eine  Geldstrafe  fepen  den  überföhtteia  Candldatem 
YtrGigi^j  so  blisste  er  Ton  jetzt  an  auch  mit  einem  sebn)i3iiigett 
Exil.  ^  ^)  Nach  diesem  Gresetze  worde  noch  63  Mnrena  belang. 
Die  Fnrcht  gab  es  ein;  man  wollte  Calilina  beseitigen;  übrigens 
fand  et  wenig  Beifall,  wie  das  lütere  dnrch  die  UmstSnde  dsa 
Optimalen  abgedmogen  war,  **)  weldie  selten  anden  ab  aaf 
Terbotenen  Wegen  Aemter  erhielten;  daher  bezeidinete  Cteere 
in  der  Rede  für  Murena  einen  Andern,  Solpidns,  als  den  wahiea 
Urheber,  dessen  Antrage  er  nnd  der  Senat  sich  nnr  gefÜ^  habea, 
nicht  ohne  Vieles  zu  mildem.  Das  caVpnmische  Gesetz,  sagte  er, 
genügte.  *®)  Die  Bestechnngen  der  Candidaten  des  Consvbts 
Tom  J.  63,  nnter  welchen  nur  Snlpicios  sich  ab  ein  redBcber 
Mann  seigte,  beweisen  das  Gegentheil.  Dnrch  Strafen  allem 
konnte  man  freilich  dem  Uebel  nicht  stevem;  der  Sachwalter  lin 
aber  nieder,  was  er  ab  Staatsmann  gebaut  hatte,  wenn  er  es 
nnklog  nannte,  dass  man  einen  Mitbewerber  wegen  Bestechragea 
in  Anspruch  nahm;  er  warnte  solche,  die  an^  schärfsten  sahes, 
nnd  das  meiste  Interesse  hatten,  den  Verbrecher  znr  Rechenschaft 
Ml  ziehen.  Sulpieius,  heisst  es  femer,  schadete  sich  bei  der  Be> 
Werbung;  er  Torletzte  die  Plebe|er,  —  die  ihre  Stimmen  yer- 
kanflett  —  der  Senat  willigte  ein,  aber  nngem,  ah  er  auf 
Verbaoonng  drang;  selbst  Entschaldignng  mit  Krankheit  wurde 
verpönt,  abgelehnt  dagegen  —  nnd  Cicero  war  gänzlich  einrer- 
standen  —  die  Vermischnog  der  Stimmen,  *')  nnd  die  Beachtnag 


St)  f.  Mmr,  23,  erklSrt  in  Ferrat.  Epist.  1,  13.  p.  55  t  di«  erwAIln 
Masistrate  gewaBaea  durch  jeoes  Mittel  oft  Zeit,  bis  sie  das  Amt  aatratea; 
ihre  Oegaer  koaatea  aun  aber  liraft  dieses  Artikels  ibre  yervtheilBag  be- 
wirkea,  aach  weaa  lie  ia  der  That  kraak  n.  Tielleicbt  nicht  strafbar  warea. 
8.  antea.  58)  p.  Mar.  23.  41.  p.  Plane.  34.  ScboL  Bob.  la  p.  Salla  5. 

p.  862,   Die,    der  allein   die   Daner  angiebt,   37,  29.  59)  2.  Th.  94. 

eO)  e.  23.  61)  Maaat.  xü  or.  p.  Mnr.  23.  p.  153  glaabt,  saa  habe  aack 
Salpie.  Vorschlage  nicht  die  Centarien,  sondern  die  Stimmea  aller  Coatariea 
ohae  Uatertchied  iSblea  aollen,  na  aa  ersehen,  wer  gewShlt  sei,  daaa 
blieb  es  nabekanat,  wea  die  einselae  begüastigte,  nnd  die  Bestechaagea 
bdttoa  aaf.  Diess  wfirde  Tiel  Zeit  erfordert  haben,  nad  man  erreichte 
dasselbe,  wenn  die  Ceatnriea  nicht  nach  dea  yermögens  -  Classen ,  sondern 
naeh  der  Eataeheidaag  des  Looses  stiaunten ;  das  OeschSfl  eadigto  sich  daaa, 
sobald  die  Mehrheit  ersüttell  war;  so  wollte  es  der  juagere  Ococehasy  wie 
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icIi«B  Gesetzes,  s^)  wimnk  fede  AMiiAni^  nadi  Wttrk 
t  Terschwand,  ferner  dUe  Befa^aiss   des  KU^ert,   die 

emenneB,  welcbe  der  Ge^er  udit  Terwerfen  keisate.  *  ') 
8  beaatragte  Salpidas  Im  Seaat  Ter  de«  WaUefei  «ad 
>r  dem  Processe  des  Hurena ,  Hemn  Ckero  seist  Umurs 
il  dir  deA  Weg  zvr  Kla^  «od  rersdilessest  dir  des 

Amte«  ®  ^)  Der  Cöosul  mochfe  nichts  Ten  dem  AUea 
resetas^  aufnehmem,  Ton  welchem  Jarentiiia  LaterenaiSy 
L^r  des  Plancios,  beheaptete,  er  habe  es'  Mur  Toiye» 
am.  desto  bewes^licbere  Sohiussredeii  z«  bahea,  **)  wie 
Befremdea  darüber  äiisserle,  däss  er  selbst  VeHbrlM&er 
beschütze;^®)  er  erwiederte,  dem  Rechte,  UiMohaldige 
iigeia,  habe  er  nie  entsagt.  *^)  Dürfte  man  Snlpicine 
nresentlichen  Einflass  auf  diese  Angelegenheit  snsdn«»* 
licero  will,  so  hätte  er  den  Senat  geftn  das  Hanpt  der 
raen  bewaffnet«     Jener  machte  ihm-  aber-  In  dem  Rechts* 

1  Mnrena  den  Vorwurf,  wie  schon  Torher  der  andre 
Sortensins,  er  habe  dadurch,  dass  er  sich  znr  Anklage 
e,  and  die  Bewerbung  aufzugeben  sdiien,  in  dem  Volke, 
ich  deshalb  um  so  mehr  fiir  Mureua  entschied,  die  Be- 
rregt,    Catilina  modite  Consul  werden,    nnd  dieser  sei 

kühner  geworden.  ^") 

i.  34. 

3.)  Der  Candida!,  gegen  welchen  das  neue  Gesetz  ge* 
IT,    erkannte  die  Absidit,  und  wurde  dadurch  erbittert; 

Verke  berichtet  wird,  welches  xwar  arit  Vare^  Sallosli  Nttnen 
doch  alt  ist  Epist.  ad  Caes.  de  rap.  ordio.  2.  {.  8  t  et  ex  con- 
le  daisibas  aorti  ceatoriae  TOcarentor.  62)  p.  Mar.  23 1  PfO- 
Icgia  Maail.  8olp.  Terlangte  sogar,  dass  die  Freigelasseaea  im 
s  stimmten,  das  tob  dem  Tribun  Maailins  beantragte,  und  am 
16   Ton  dem  Senat  anfgehobene   betreffende  Gesets  (  oben  §.21 

2  A.  42.)  wieder  f&r  gültig  erklirt,  prorogirt,  und  also  jener 
lass  snr&ckgeiiommen  wfirde.  Diess  ist  nach  dem  Zasammenhange 
r  Sinn  der  dnnklen  Stelle.  63)  p.  Mar.  23.  Tgl.  p.  Plane.  17 
.  Bob.  p.  262  Or.  n.  Tb.  4,  93  A.  1.  64)  p.  Mvr.  h  e. 
c  34.  ^  war  nicht  die  Absicht,  aber  die  Folge,  p.  Mar.  41 
.  42  n.  43.  66)  p.  Mnr.  2  a.  32.  67)  Das.  3.  4  a.  32. 
S  a.  24. 
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I 

•eine  WirknngeA  fUrcfatete  er  nicht,  er  konnte  madi  dem  Velke 
am^h  die  Ricbter  bestechen«    Deshalb  Terta^e  der  Senat  üeCen- 
■nlar-Comitien  Tom  Joli   bis  znm  21.  October,  in  der  Meinn^, 
■lan  werde  ihn  in  der  Zwischenzeit  des  Hoc^rerraths  liberfnhreai 
womit  sich  alles  Andre  Ton  selbst  erledigte*  Diess  erreidite  nnn  nicht ; 
Catilina  mochte  nicht   durch  unbesonnene  Handinngen  eeisM  WaU 
Terhindem;  Consal  zv  werden,  sich  die  höchste  amtliAe  Gewalt 
M  Yerscha£Pen,  war  ihm  jetzt  da«  Wichtigste;  das  Uebrige  aaDte 
folgen*     Zor  Verstärkung  seiner  Rotte,   und  mn   am  lYaUl^ge 
andi  znm  Kampfe  gerüstet  za  sein,  beschied  er  C.  Bfnafias**) 
mit  andern  sullanischen'Colonisten  und  auch  ehemalige  Bigonthi 
mer  ihrer  Landereien  ^  ^)  ana  Etrurien  nach  Rom,  wo  man  sie  tb 
Stimmberechtigte  nicht  zurückweisen   durAe.  ^  ^)    Ansaerdeoi  be- 
fanden aich  Tiele  junge  Männer  von  Yomehmer  Abkunft  in  seiasa 
Gefolge,  und  da  auch  C*  Antonius  ihn  zu  begünstigen  a^en,  so 
war  er  voll  Zuversicht«    Unbefiuigen  zeigte  er  aich  in  den  Situs« 
gen  des  Senats;  es  brachte  ihn  auch  nicht  aus  der  Fasauag,  itm 
Cato  im  Unwillen  über  seine   Frechheit  wenige  Tage  Ter  dn 
Wahlcomitien   ihn  mit  einer  Anklage  bedrohte;    er   erwiederte: 
wenn  man  Feuer  anlege,  um  ihn  zu  yerderben,   ao  werde  er  es 
nicht  mit  Wasser,  sondern  mit  Trümmern  löschen«  ^^)    Bs  irrt» 
ihn  nicht,  dass  Aller  Blicke  auf  ihm  ruhten;  die  nächtlichen  Ttf* 
aammlungen  in  seinem  Hanse  dauerten  fort.     Einst  sagte   er  loa 
den  Genossen,    unter  welchen  auch  Corius  war,   der  Yerrätber: 
der  Unglückliche  dürfe   nur  Ton   dem   Unglücklichen  treuen  Bei- 
stand erwarten;    wer  Verschwendetes  oder  Geraubtes  wieder  n 
erhalten  wünsche,  der  möge  bedenken,  wie  viel  er  selbst  sdwUi; 
sei,   was  er  besitze,  nnd  wie  sehr  er  wage«     Die   Rede  ssh« 
also    ermnthigen,    im   Bunde   mit   ihm   zu   beharren«  7')     Cicero 
hatte  bereits   im  Anfange  seines  Consnlats  durch  grosse  Venfre- 
chnogen  Folria,  und  unter  deren  Vermittelnng  iliren  Bnhler  Ci- 


: 


69)  Obea  }.  30  A.  26.  70)  Oben  §.  25  A.  35  m,  36.  71)  p.  Mk.  Ü 
72)  Das.  25.  Nach  Sali.  31  sprach  er  4ieaa  oder  Aehaliches  mm  7.  Noff» 
her,  noten  A.  32  n«  {.  35  A.  74.  Ciceros  Zenfsiss  Terdient  ■ehrOlaakt* 
Taler.  M.  9,  11.  {.3  n.  Flor.  4,  I.  {.  7  dachten  ebenfalls  an  einen  Hf«^ 
Wechsel   swischen  CatÜiaa    nnd   den    Consnl.  73)   p.  Mnr.  25.    fiü 

andre  y    deren  Sali.  20  gedenkt ,    fehSrt  in  eine  Mhece  Zeit.    Oben  {.11 
A  86. 
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fins  erkauft»  ^^)  So  erfuhr  er,  was  yerliandelt  war,  ^')  lui  dan 
■um  wälireDd  der  Wahlcomitien  ihn  tödteB,  und  dann  das  Con« 
snlat  für  Catilina  erzwingen  wollte. ''®) 

Ungern  entschloss  er  sieh,   am  20.   Ootober  den  Senat  sü 

Tersammeln ,  da  Mehrere  in  der  Garie  zn  den  Verschwomen  ge* 

körten,  Andre  diesnUanisch-aristocratischeTerfassimg  schon  lange 

angefeindet  hatten^   nnd   die  Freunde  der .  bestehenden   Ordnong 

snm  Theil  ungläubig  oder   doch  zaghaft  waren.     Auch  bedachte 

er  9  dass  eine  öffentliche  Besprechung  dieser  Angelegenheit  Cati^ 

lina  warnte,    nnd  es  ihm  nahe  legte,   der  Quelle  nachzuspüren^ 

ans  welcher  er  seine  Nachrichten  schöpfte^  nnd  dass  dann  die  Zu* 

träger  aus  Furcht  oder  als  Opfer .  der  Rache  yerstommten.     Es 

war  daher  seine  Absicht  gewesen,  erst  dann  aufintretea^  welin  et 

•hne  Rückhalt  seine  Zeugen    nennen    nnd  Beweise    Torbtingen 

konnte.    Nun  aber  bedurfte  er  die  Mitwirkung  des  Senats^  wel* 

cker  Tomahm,  was  man  ihm  gemeldet  hatte,  nnd  auf  seinen  An^ 

trag  beschloss,   am  folgenden  Tage  die  Gomitien  zu  yerschieben 

■nd  das  Weitere  zu  berathen»^^)     Am  21.  October  kam   anch 

Catilina;  dem  Consul  blieb  nichts  übrig,  ab  in  seiner  Gegenwart 

ansftihrlich  Bericht  zu  erstatten.     Selbst  sein  Vorhaben,  sagte  er^ 

am  27sten  BewaiTnete  in  £triirien  unter  Manlius  in  Bewegung  zn 

setzen,  ^  ^)  und  am  26sten  die  Optimalen  in  Rom  zn  morden,  sei 

bekannt;  ^^)  wenn  er  wolle,  möge  er  sich  darüber  auslassen»  ^o) 

Seine    Antwort  wird    nicht    yollständig    mitgethellt;    sie  enthielt 

keine  Entschuldigung,    sondern   eine  Gegenanklage,    nnd  schloss 

mit  der  Drohung:  da  der  Staat  aus  zwei  Körpern  bestehe,  einem 

gefareehlichen   mit    schwachem  Haupte    und    einem    starken    ohne 

Haupt 9  so  werde  es  dem  letzten,  da  er  es  um  ihn  yerdient  habe^ 

wenn  er  am  Leben  bleibe,  nicht  daran  fehlen."^)     Biit  triumphi^ 

render  Aiiene  betrachtete  er  die  Versammlung,    in  n^elcher  man 

ein  Murren  hörte,  nnd  gieng.     Der  Senat,  äusserte  Ciöero  später^ 

zeigte  nicht  die  Strenge,  welche  die  Umstände  erforderten;  Catilina 

hätte  nicht  lebend  entkommen  sollen;  *^)  er  deutete  also  auf  das 


74)  Sali.  26  v.  28.  Cic.  1.  Cat.  2  fia.  v.  s' Aa.  Sa^t.  Caes.  lt.  Ohetk 
i.  aO  A.  99.  {.  31  A.  89  n.  $.  33  A.  34.  3^  Th.  184  A.  17^  76)  p.  Mnn 
L  e»  76).  1  Cat.  S.   Sali.  26  Ra,  77)   p.  Mar.  26.    Flut.   Cic  14« 

191)  Vutfik  A.  96.         79)  1  Cat.  3.  80)  p.  Mwr«  1*  tu         61)  Das«  a« 

PlBt.  ac.  14.        82)  p.  Mar.  26. 

I,  OeichichCe  Roni  V:  99 
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Schickfäl  der  Chraccben  oder  des  Satominiis,  und  es  bt  iii<&t  damit 
^än^ety  was  er  io  dieser  Verbindung  über^ht,  aber  sn  andern 
Zeiten  fiir  sich  ^Itend  macht,   dass  der  Senat  in  derselben  Sitz- 
ntt|^,   am  18ten  Ta^  vor  dem  7.  November,  an  welchem  er  die 
erste  Rede  ^gen  Catilina  hielt,  *')   oder  mit  einer  mnden  Zahl, 
am  208ten  Tage  Yorher,  *^)  ihm  nnd  Antonius  den  amnerordeat- 
lichen  Auftrag  gab,   mit  unbeschrankter  Gewalt  über  die  Sidber* 
lieit  des  Reiches  za  wachen«  *^)     Durch  die  EiiLlärnng,   die  Re- 
publik sei  in   Gefahr,    wollte    man  auf  die   öffentliche   Meinsag 
wirken  nnd  sich  schütsen;  jeder  deutete  sie  an^Catilinn,  rieileidit 
sog  er  sich  als  Candidat  zurück.    Er  aber  sah  darin  nnr  ein  Zei- 
chen der  Schwäche,  welche  sich  hinter  Gesetzen  und  BesehlSssea 
Yerschanzte ;  in  seinem  Plane  wurde   nichts  geändert.     Am  Mor- 
gen der  Consular-Gomitien  führte   er  mit  Autronius  die  Vertno- 
ten,  ihre  Solaren  nnd  die  Hölfsmannschaft  aus  Etmiieii  nach  den 
Mamlelde;    Alle  waren    mit    Schwerdtern   bewaffnet.  *^)     AbA 
Cicero  hatte   genistet;    er    wollte   gern   iiir    das   Vaterland  ste^ 
ben,  '^)  jetzt  aber,  wo  es  ohne  ihn   nicht   bestehen   konnte,  e^ 
schien  er  in  der  Mitte  muthiger  Männer,  und  mit  einem  grossei, 
in  die  Augen  fallenden  Harnisch,   nur   „um   den  guten  Bärgen 
die  Gefahr  ihres  Consnls  bemerklich  zu  machen/^  "  ^)     Die  Wacbe 
/>hne  Zweifel  Yorzugsweise    entschlossene    junge  Ritter,    war  st 
■zahlreich,   dass  Catilina  den  Angriff  nnterliess. ,   Er  wurde  nidit 
gewählt,  ^^)    die    Abstimmung    entschied    fiir   Silanns    nnd   Mo« 
rena,  ®o)  und  Cicero  üehte  zu  den  Göttern,  als  er  sie  zaCoassls 
ausrief,    „dass    es   ihm  und  dem    römischen  Volke  Heil  briD«ei 
möge !^^  dl)     ,,Mach    einer  stürmischen   Fahrt  sah    er  sich  den 
Lande  nahe, ^^  »2)    ^^„q^  „^^   ^   Exsul   konnte   der  Feind  dtf 

aS)  Ascoa.  in  Pison.  c.  2.   p.  6  Or.  8*)    1  Cat.    2    a.    Asc  l  fc 

85)  Die  Torige  A.  u.  1  Cat.  'l.  Nicht  erst  nach  der  Znaammenknaft  i» 
▼erschwornen  im  Hanse  des  Porcins  Laeca,  wie  Sallust  29  Tgt  27,  Uk 
nach  den  Wahlen,  wie  Plntarch  Cic.  15  n.  16  n.  Dio  37,  31  TgU  38,  I* 
•nihlen.  Plnt.  mischt  hier  auch  Metellns  Celer  ein,  als  habe  Cicero  eiMi 
Theil  seiner  neuen  Befugnisse  auf  ihn  übertragen.  S.  unten  A.  9.  f^ 
Yersncfae ,    Sallust   sn   Teriheidigen ,    sind   bekannt.  86)  p.  Mar  26.  f- 

Snila  18.  8aU.  26.  87)  4  Cat.  2.  88)  p.  Mur.  1.  c.  n.  36.  38.  1  CH 
3.  PI«.  Oc.  14.  Dio  37,  29.  89)  1  Cat.  10.  8aU.  26.  Ut.  102.  Plit.Lt 
IMo  87,  30.  90)  Oben  J.  33  A.  42  u.  44.  4.  Th.  46  A. 83  a.  186  A.^. 
91>  p.  Mar.  1.        92)  Das.  2. 


r. 
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teich  beanndiigen,  nickt  als  Consal  ilun  schadeii,  sein  frerelbaf- 
SS  Unternehmen  war  nan  nicht  mehr  Kriei^f  iondem  der  Feldzag 
ines  Bandenfährera/^s*) 

Viel  hatte  man  gewonnen,  aber  nicht  ÄUea.  Zweimal  bei 
en  Wahlen  schimpflich  znHickgewiesen,  glaubte  GatiÜna  das  Volk 
lit  den  Optimaten  im  Bunde,  nnd  sich  ans  der  Gesellschaft  ans- 
eslossen;  er  mnsste  Rom  und  Italien  ränmen  .oder  handeln* 
eine  Rotte  erwartete  mit  Ungeduld  die  Entwickeinng,  ein  ZIh- 
em  bis  znm  nächsten  Jahre  konnte  jetzt  nur  Terderblidi  wer« 
en.  **)  Der  Fall  war  Torgesehen,  nndManlins  beanftragt^  nadi 
inem  nngüdstigen  Ansgange  der  Comitien  nach  FäsnlÜ  zn  eilen, 
[annschaft  zusammen  zu  ziehen  und  neue  za  werben;  er  reis*te 
ach  iStmrien.  ^^)  In  gleicher  Absicht  begab  sich  Septimins  ans 
'amerinnm  in  Umbrien  nach  dem  picenischen  Gebiete,  *  ^)  nnd 
L  Julias  nach  Apulien;-*^)  Andre  wurden  in  andre  Gegenden 
atsendet«  b'^)  Offener  Aufstand  also  war  die  Loosnng,  die  Be^ 
raffnung  Italiens  gegen  die  Aristocratie.  Da  aber  Sallost  einige 
er  wichtigsten  Ereignisse  yerschiebt,  und  Cicero  immer  nur  £in* 
slnes  hervorhebt,  so  ist  es'  mitunter  schwer,  die  Nachrichten, 
reiche  er  gelegentlich,  oder  die  Ghriechen  ohne  genaue  Beachtung 
er  Zeit  mittheilen ,  am  rechten  Orte  einzuschalten.  Der  Gonsul 
atte  die  Dinge  auf  die  Spitze  getrieben,  nnd  mancher  ohne 
eberzeugnng  seinen  Antragen  l^eigestimmt.  Nicht  mit  Worten, 
ber  thatsächlich  war  Catilina  geächtet,  als  Hochverräther  dem 
ode  geweiht,  ohne  überführt,  ohne  auch  nur  gerichtlich  belangt, 
der  Yon  den  Censoren  auf  den  Grund  erwiesener  Vergehen  von 
em  Senat  ausgeschlossen  zu  sein;  warum  klagte  man  ihn  nicht 
D,  wenn  er  ds  Candidat  Geld  yertheilt,  dem  Consol  nachgestellt, 
nd  eine  Verschwörung  gestiftet  hatte?  Seit  vielen  Jahren  sein 
^riratfeind,  konnte  Cicero  ihn  verläomden,  oder  er  konnte  selbst 
iurch  falsche  Angaben  getäuscht  sein.  Nur  Beschuldigungen 
»Fachte  er  ror ;  man  werde  Frevel  verüben,  man  habe  Frevel  ver« 
iben  wollen ;  berechtigte  es  die  Verwaltungs-Behörde,  einen  Bür« 


93)  1  Cat  10.  94)   SaU.  26.  95)  8sU.  27.  2S.  30.    1  Cat  2« 

!  Cat.  3.  Phit.  Cic.  16.  Dio  37,  30.  App.  2,  429.  Obea  {.  30  A,  29«  imd 
kfA.  78.  96)  SaU.  ij.  Oc  2.  Cat  3.  App.  L  e.  97)  SaU.«.  App. 
<  ce.        08)  Das.  v.  I  Cat..A, 

29^ 
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{fer  2a  ToJe   za  hetzen?     Hire  geLeimen  Zof raffet  kannte  Weder 
Catilina  noch  der  Senat;   der  Eine   mosste   glaobeni  sie  Terdadn 
tiee,  um  sich  zu  rächen  und  auf  seine  Kosten  die  gebomen  Con- 
snln  zu  yerdunkeln,    der  Andre  schwankte  zwuchen  Fmdit  ond 
Zweifel,  and  erwehrte  sich  kaum  des  Gedankens   an  Willkiilir, 
nnd  an  Missbrauch  der  Uebermacht,   an  eine  Unliga  Vergcltn^fe 
wann  der  Geang^ti^te,  dem  man  die  Rene  nutzlos  und  einn  Ter- 
slfhnang  mit  dem  Staate  unmöglich   machte^    die  Verbrechen  sa 
begehen  Gelegenheit  fand 5   für  welche  er  biisste,   ehe  er  sie  be* 
gieng.     In  jeder  Sitzung  des  Senats  kam  man  auf  die  Versrhwi- 
rung  zurüfSk  nnd  nahm  Cicero  das  Wort;   die  catilinarischen  Re- 
den enthalten    das  Wenigste,    was    er   in   dieser  Angelegenbeit 
sprach.     Er  quälte  die  Versammlung,  die  nicht  mehr  erfahr,  ab 
dass  der  Staat  mit  einer  Umkehr  bedroht  sei,  und  verurtheilie  sie 
zn  eioer  kläglichen  Rolle;   in  dieser  Finsternias  sollte  sie  sehen, 
beschliessen  und  handelui 

Endlich  tagte  es  Yor  ihr,  nicht  eben  auf  eine  erfreuliche  Art, 
aber  ein  Theil  der  feindlichen  Stellang  wurde  doch  sichtbar,  nun 
konnte  sich  Tertheidigen ,  und  Cicero  in  nicht  geringerer  Verle- 
genheit als  die  Grossen  des  Reiches ,  war  einigermassen  gerecLt- 
fertigt.  Es  geschah  wohl  nicht  ohne  sein  Vorwissen,  dass  der 
Senator  L.  Sänius  ein  Schreiben  aqs  Fäsula  in  der  Curie  Torl«, 
worin  man  ihm  meldete,  Maalias  habe  am  27,  October  bei  jener 
Stadt  ein  Lager  bezogen.  ®  ^ )  In  Capoa  nnd  Apulien  gährte  ei 
unter  den  Sclaven«  ^^^)  Der  Consul  konnte  auf  entschiedese 
Massregeln  dringen,  und  sie  wurden  genehmigt.  Wie  oft  er  aock 
rühmte,  dass  er  im  Friedensgewande,  ohne  WalTen,  Rom  gerettet 
habe,  so  nahm  er  doch  seine  Zuflucht  zu  den  Kriegern,  weldie 
allein  Terhinderten,  dass  Catilina  nach  der  Hinrichtung  seiner  Ab- 
hanger  Retter  und  Gerettete  erschlag.  ^)  Q.  Marcius  Rex  Cos.  68 
erhielt  Befehl,  Etrurien,  2)  und  Q.  Melellus  Cretlcus  Cos.  69 
Apulien  und   die  Umgegend  zu   bewachen.  ^)     Beide  rerweiltes 


99)  Sali.  30.  1  Cat  3.  5.  9.  12.  2  Cat.  6.  Oben'A  t8.  Nach  Plit 
Cic.  15  machte  auch  if,  Arrins,  ein  Prfitorier,  eioe  solche  Aoseige;  et  «- 
Ufirt  sidi  leicht»  dass  in  dieser  Zeit  Tiele  Berichte  der  Art  ans  Etnaiet 
•iogienfen.  100)  SaU.  1»  c.  n.  42.  Cic.  p.  Sext.  4.  1)  Alagmae  m^ 
tsM  copiae.   2  Cat.  9.  Unten   §.  36  A.  45  n.  46«  2)  Sali.  30.  82.  H 

2.  Th.  67  A.  84«        3)  Salt  30. 
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s  Imperatoreii  yor  Rom,  da  PoiDpe|«8  ihneii  die  BIuw  des  TflompliB 
reiti*  meclite.  ^)  Der  Erste  hatte  als  Prooonsul  Ton  Oilicies 
enig  g^eleistet  nnd  LncoUas  im  mithridatiachen  Kriege  nicht  rer- 
irkt;  *)  in  Fol»e  des  manilischen  Gesetxea  mostte  er  sichPem- 
)jaa  unterordnen,  nnd  ihm  dann  die  Trappen  Hbepgeben.  <^)  Die« 
r  betrachtete  auch  Metellos,  den  gröberer  yon  Greta,  ab  aeinen 
e^ten,  der  unter  seinen  Auspicien  gefochten  habe,  nnd  deshalb 
cht  trinmphiren  könne ;  der  feierliche  Einzag  yerzö'gerte  f ich- 
■  62.^)  Capaa  besetzte,  der  Prätop  Q.  Pompejos  Rnfos,  *)  and 
IS  picenische  and  senonische  Gebiet  der  Prätor  Q.  Metellas  Celer, 
\r  ältere  Bmder  des  Nepos,  y?elcher  Cicero  bald  grosse  Krän- 
mgen  zufügte.^)  Im  jenseitigen '  Gallien  hatte  Mnrena,  des 
insal  des  J.  62  seinen  Bmder  Cajns  als  Legaten  sarttckgelas« 
n.  '  ^)  Alle  mnssten  Trappen  aasheben,  se  yreit  es  nöthig 
ar,  ^0  ^  Pompejos  mit  dem  Heere  in  Asien  stand«  ^^)  Dev 
wat  yersprach  ferner,  die  Angeber  zn  belohnen;  dem  Solayen, 
arden  ausser  der  Freiheit  100,000  Sestertien,  nnd  dem  Freie« 
erzeihong  and  200,000  Sestertien  zugesichert.  '')  Um  Rom  so 
el  als  möglich  za  reinigen,  wollte  man  die  Gladiatoren  nach 
ipoa  nnd  nach  andern  Monicipien  schicken;  M)  Catilina  zahlte 
f  sie,  „obgleich  sie  besser  gesinnt  yvaren  als  manche  Patri- 
*r.  ^^  ^  ^ )  Ausserdem  beschloss  man  darch  die  ganze  Stadt  unter 
r  Aufsicht  der  niedern  Magistrate  Wachen  zu  yurtheilen«  *®) 
lese  Anstalten  verbreiteten  den  Schrecken  auch  unter  dem  Volke, 
ichdem  schon  yiele  der  Angesehensten  die  Flacht  ergriffen  hat-c 

4)  Das.  5)  4.  Th.  158   A.  82  f.  6)  Dio  37,  26  a,  31.  4.  Tb. 

TA.  12  u.  433  A.   11.         7)  2.  Th.  54  A.  60  f.         8)  SaU.  30.  4.  Th. 
6  A.  80.  9)  Sali.  30.  42.  57.    Dio  37,   33  u.  39.   2.  Th.  26  A.  29. 

nt.  €io.  16  erzählt,  er  habe  alle  Kriegsrastongea  ausserhalb  der  Stadt  ge« 
itety  deren  Vertheidiga Dg  Cicero  sich  TOrbehielt|  iii^  nSchstei^  Jahre  schrieb 
sser  ihm  Aehnliches^  ad  Farn.  5^  2:  Illod  adiaoxi^  iiMhi  tecain  jta  dis* 
rtitnm  oOiciaiii  faisse.ia  rei  pablicae  staute  retinen^a^  at  egq  t^rbem  a 
mesticis  insidiis,  et  ab  intestiao  scelere,  ta  Italiani  et  ab  arniatis  hostibus, 
ab  occalta  coniaratione  defenderes.  Wie  sehr  er  fibertrieb,  vm  ihn  an 
»weise  eines  aasgezeichneten  Yertranens  nnd  an  seine  Verpflichtungen  zu 
Innern,  erhellt  aus  seinen  eignen  Worten :  2Cat.  3  n.  12.  10)  Sali.  42. 
c  p.  Mur.  41.  4.  Th.  193  A.  46.  Tgl.  4^.  186  A.  3.  11)  2  Cat.  3.  Saa  57. 
)  SaU.  16.   Plnt  Cic.  10  n.  14.    Flor.  ^,   1  in.  13)    SaU.  30  n.  36, 

iten  §.  39  A.  64.  14)  SüU.  30.  15)  2  C<^t.  ^2,         16)  S«U.  3^. 

c.  1  Cat.  1  n.  2.  Dio  37,  31.  App.  2,  ^9^ 
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teit|  >y nicht  towoLl  ihrer  Erhaltung  wegen,  .als  na  den  Pliaen 
des  Gatilina  ent^gen  zu  wirl^en/^  *7)  Die  Franen  jamnNrtea 
nnd  beweinten  ihre  Kinder,  nnd  nicht  minder  fürchteten  die  Min* 
ner,  ab  man  innerhalb  der  Manem  sich  zn  einem  ELampüs  aif 
Ted  nnd  Leben  vorbereitete*  ^")  Mit  jenen  Wachen  konnte  am 
wohl  eine  HandYoll  Meuterer  anfheben,  wie  man  sie  bei  im 
Wahlen  gezähmt  hatte;  ihre  Schlnpfwinkel  waren  ohne  ZweiM 
bekannt;  wamm  ergriff  man  nicht  statt  des^Harnisches  das  Schwelt 
nnd  zerstreute  die  Rotte  ron  Fäsolä?  Wiihlte  der  Consd  aas 
Feigheit  einen  andern  Weg,  oder  war  das  Uebel  schon  stiAsr 
als  er?  Durfte  man  dem  Nachbar,  dem  Freunde  nnd  Verwandln 
nidit  mehr  trauen?  Bei  einer  solchen  Spannung  der  Genfithsr 
sank  der  Werth  der  Gmndstiicke  nnd  der  Credit.  Man  forderte 
sein  Geld;  niemand  mochte  zahlen  oder  leihen,  die  Wacherer 
ausgenommen,  unter  welchen  Q.  Considins  billig  dachte;  '*)  ß- 
oero  beschützte  sie,  wie  er  scherzend  sagt,  gegen  ihre  gefiihriich- 
■ten  Kunden,  die  Gatilinarier,  deren  Absicht  es  war,  die  Schuld- 
bttcher  zu  rertilgen.  ^^'j         ^ 

Ein  junger  Patricier,  L.  Aemilius  Paullus,  belangte  den  Ur- 
heber dieser  Verwirrung  nach  der  lex  Plautia  wegen  Gewalt, 
Die  Anklage  erregte  Aufsehn,  und  ein  glücklicher  Erfolg  sdiies 
gewiss,  da  die  Schilderhebung  in  Etrurien  Catilinas  Schuld  ansMi 
Zweifel  setzte;  unter  bessern  Vorbedeatongen  konnte  der  ao^ 
hende  Staatsmann  seine  Laufbahn  nicht  beginnen.  Andre  Grüadi 
bestimmten  Paullus  nicht,  wie  wir  ihn  übrigens  kennen.  2^)  Seise 
Hoffnungen  wurden  durch  den  raschen  Gang  der  Ereignisse  osd 
noch  mehr  durch  die  Kühnheit  des  Gegners  vereitelt,  die  dem 
Kläger  jede  Unterstützung  entzog.  ^2)  Catilina  wusste  längst, 
wie  sehr  man  ein  unmittelbares  Zusammentreffen  mit  ihm,  seis 
freches  Längnen  nnd  seinen  Dolch  fürchtete,  dass  man  ihn  ebes 
deshalb  zur  Flucht  bewegen,  und  wenn  er  sich  dadurch  TerB^ 
theilt  haben  würde,  ihn  ächten,  und  im  Felde,  weit  Ton  Rom, 
mit  einer  überlegenen  Trnppenmasse  erdrücken  wollte*  Ancb 
Paullus  wurde  Tielleicht  nur  dazu  gebraucht,  ihn  einzuschüchlen 

17)  1  C«t.  3,  18)  1  Cat.  16.  Sali.  31.  19)Valer.M.4,8.  J.3.  iglCk. 
•d  Att.  1. 12.  20)  ad  Farn.  5,  6.  {.  2.  2  Cat.  8.  de  off.  2,  24.  SaU.  21. 
21)  1.  Th.  10  A.  13.  22)  SaU,  31.  Cic.  10  Taü'o.  |0  n.  dlui.  Sek.  Bok. 
p.  320  Or.  Dio  37,  31  u.  32.  1.  Th.  6  fiu. 
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einen  AJ^geoäg  zu  bescUeanigen.  Diese  M^einniig  iinatg,  doh 
nf;  er  entwich  aber  nicht ^  sondern  brachte  dadurch,  dais  er 

unter  die  Äugten  trat,  •  die  'Feinde  zom  Weichen.  .  Man 
ihtige  ihn,    sagte  er  M*  Lepidos.;  ^^)   er  sei  bereit,   unter 

Aufsicht,  in  seinem  Hause  zu  wohnen,  dann  werde  die 
imdung  schweigen.     Von  .dem  Consular  abgewiesen,  gieng 

Cicero;  derselbe  Antrag,  dieselbe  Antwort:  nicht  einmal  in 

Stadt  mit  ihm  sei  man  seines  Lebens  sicher,  noch  nel  we« 
.unter  Einem  Dache.  Er  ermüdete  nicht,  aber  auch  der 
'  Q.  MeteUus  Celer^^)  mochte  sich  nicht  mit  ihm  befassen, 
un  überlieferte  er  sich  %„ seinem^  Genossen,  einem  trefflichen 
;,  M.  Marcellus,  '<)  welchem  es  natürlich  weder  an  Sorg- 
ihlte,  ihn  zu  bewachen,  noch  an  Scharfsinn,  seine  Anschlage 
atbeo,  und  an  Muth,  ihn  zu  zügeln.*^  ^^)' Wie  nahe,  fragt 
,   ist  der  Kerker  und  Banden,   der  sich  selbst  des  Gefang- 

fdr  würdig  erklärt?  ^^)  Diess  %  nicht  in  der  Handlung, 
n  das  Gegentheil,  ein  Hohn  gegei^die  Regierung,  «weldie 
issersten  Schutzmittel  anwendete,  den  Feind  Öffentlich  und 
iratrerkehr  als  einen  Hochven^^'ther  und  Mörder  bezeichnete, 
in  doch  in  ihrer  Mitte  duldete,  in  der  Curie  ihn  zuliess,  ihm 
ins  Gesicht  zu  sehen,  ihn  nicht  festzuhalten  wagte,  als  er 
elbst  stellte.  In  Rom,  Stirn  gegen  Stirn  mochte  man  sich 
mit  ihm  messen. 

licero  beschränkte  sich  durchaus  bnf  Vertheidignng,  und  er 
e  gesichert  zu  sein,  da  Curins  und  Fnlna  ihn  deckten,  na- 
ch auch,  al9  nun  Catilina  Praeneste  (Palesfrina)  in  Latium 
I/Vatfen platze  ersah,  wie  einst  der  jüngere  Mari ns  im  Kriege 
ilia,  ^  '^)  und  später  Fulvia,  die  Gemahlinn  des  M.  Antonius, 
msinischen.  ^»)  Der  Ort  gewährte  durch  seine  Lage  und 
keit  grosse  Vortheile; '^)  er  erleichterte  den  Angriff  auf 
and  dessen  Eiuschli essung,    und  man  konnte  nach  nnglück^^ 

Gefechten  neue   Streitkräfte   darin   sammeln.      Am  1.  No« 
r  wollte  Catilina  ihn  in  der  Nacht  überfallen,  er  musste  aber 


)  Cos.  66.  1.  Th.  4.  24)   2.  Th.  26  A.  28.    Die  87,  SZ,   aach 

i  xa  berichiigen.        2S)  Oben  $.  30  ▲.  10.  2.  Th.  407.  QniiitU.  9,  2. 

26)  1  Cat.  8.  Die  37,  32.         27)  1  Cat.  8.     •    28)  2.  Th.  462 

29)  1.  Th.  402  A.  48.        30)  S.  das  Genaaere  im  2.  Th.  1.  c« 
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daven  abstebeo,  weil  Cicero  durch  FuIti^  es  zum  TMpaiis  eifthrai 
ond  die  BesatziiDg^  yerstärkt  hatte.  ^0  Bei  dem  Allen  war  «a 
gewa^,  sich  den  Kandsdbaftem  ^nzHch  hinzag^beo.  Wenn  m 
sich  nachlässig  oder  treulos  zeigten,  nar  einen  einzigen  tSdtfidken 
Streich  nicht  abwendeten,  so  bestraflte  sich  Ciceros  Torridiliges 
Zögern  mit  dem  Ruin  der  Aristocratie.  Anf  der  andern  Seite 
mos«  es  befremden,  dass  €atilina  die  Ursache'  seines  MisssgescUcb 
nicht  entdeckte  und  den  Verrath  sogar  nicht  ahndete,  andl  harn. 
nicht,  als  einige  Tage  später  sein  letztes  Unternehmen  in  Rsn 
daran  scheiterte.  Er  besohloss,  zum  Heere  za  gehen,  weil  er  ia 
der  Stadt  immer  auf  Hinderaisse  stiess,  znror  sollte  aber  derCoa- 
snl  fallen,  welcher  in  der  Hoffnung,  eine  Versohwömng  ehaa 
Haupt  leicht  zn  unterdrücken,  diesen  Zeitpunkt  kaum  erwait« 
iLonnte. 

In  der  Nacht  vom  6ten  auf  den  7<en  November  '^)  berief  er 
die  Angesehensten  des  Bundes  in  die  Sicheinstrasse,  in  das  Haas 
des  M.  Ponins  Laeca,^  ^)  wo  er  ihnen  seine  Reise  zn  ManHns  ankün- 

31)  1  C«t.  8.  82)  p.  Snlla  18:  Nocte  eai^  qaae  oonsecat«  est  po- 

Steram  diem  nonanun  NoTembrinm.  Manat.  2.  p.  195  erklSrt :  qnae  fnit  iatet 
noa.  Not.  et  VIII  id.  nam  Posteram  diem  Talet  seqnentem  diein,  midüa,  4a 
die  Nonen  auf  den  5ten  fielen,  in  der  Nacht  Tom  5ten  auf  den  6ten.  Ebci 
■o  Im  arg.  ad  Catü.  1.  p.  112  u.  in  1  Cat.  1.  p.  114.  In  €ic.  >yorten  11^ 
aber  ein  andrer  Sinn:  die  Nacht,  in  welcher  man  sich  über  seine  Etboiv 
^UDg  einigle,  folgte  anf  den  Tag  nach  den  Nonen  oder  anf  den  6ten.  D«- 
rans  ergiebt  sich  anch  die  richtige  Zeitbestimmung  für  die  erste  nnd  sweiKt 
catilinarische  Rede.  Nach  Mannt,  arg.  ad  1  Cat.  p.  112  n.  113  wurde  jeie 
am  6ten  nnd   diese  am  7ten  Not.  gehalten;    spater   nannte   man   dafür  ftst 

I 

allgemein  nacb  dem  Vorgange  des  Fr.  Fabric.  Gic.  Ilist.  ann.  690  den  8teo 
nnd  9ten.  Die  Wahrheit  ist,  dass  die  erste  dem  7ten  nnd  die  xweite  dm 
8ten  angehSrt.  Sogleich  am  Morgen  nach  der  nSchtlichen  Berathang  kaoMi 
die  Morder  zn  Cic.  p.  Sulla  18.  SalL  28 ;  gestern,  sagt  Cic.  in  der  sweitn 
Rede  cap.  3:  Patefeci  in  senatu  hesterno  die;  cap.  6;  Pfesterno  die,  qawi 
domi  meae  paene  interfectns  essem,  senatum  in  aedem  lovis  Statoris  cobto- 
cari ;  also  am  Morgen  des  Tages,  an  welcliem  er  den  Senat  im  Tempel  des 
Jopiter  Statur  Tersaramelte  nnd  die  erste  Rede  hielt.  In  dev  Beselckaiig 
der  Torhergchenden  Nacht,  welche  nach  der  Absicht  der  Feinde  für  ihn  die 
letzte  sein  sollte,  bleibt  er  sich  nicht  gleich;  er  unterscheidet  sie  1  Cat  1 
als  proxima  von  der  snpcrior,  nnd  nennt  sie  dann  das.  c  4  snperior  oder 
prior,  ein  Ausdmck,  der  als  Gegensatz  Ton  proxima  anch  am  folgeadei 
Tage,  nnd  an  diesem  mit  Recht,  von  ihm  gebraucht  wurde.  2  Cat.  4. 
33)  1  Cat.  4.  p.  SuUa  18.  SaU.  27. 
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^e,  «ni  ddi  darfibor  amspradi,  was  ftmer  ^eacLelieD, ' «)  wid 
M  man  aodi  ror  seinem  Abg^ange  Cicero  ans  dem  We^  raa- 
»  müsse;  zugleich  bestimmte  er,  wer  smrilckbleibeii  and  ihn  . 
gleitea  werde«  Zn  seinem  Stellyertreter  in  Rom  ernannte  er 
eotnlos;  *^)  Cethegns  iibemahm  es,  die  feindlich  gesinnten  Sena- 
rea, '<^)  Gabinins,  die  Gegner  unter  den  andern  Bürgern  zu 
dten,'^)  nnd  Cassins,  die  Stadt  anzuzünden.'*)  Aatrolhis 
nrde  nach  Etmrien  beschieden.  '  ^)  Wohl  mit  Beziehung  auf 
e  misslongenen  Versuche,  Cicero  am  Tage  der  Wahlcomitien 
izugreifen  und  Praeneste  zu  besetzen,  klagte  Catilina  über  Un- 
ätjgkeit  nnd  Feigheit.  «<>)  Auch  jetzt  galt  es  für  geföhrlich, 
irch  die  Wachen  bis  zum  Consul  Torzudringen;  ^  i)  nur  ,Zwei 
I  der  Versammlung,  der  Ritter  Cornelius  und  der  Prfitor  Var« 
intefns  erklärten  sich  zu  dem  Wagstück  bereit;  sie  wollten  am 
•Igenden  Morgen  unter  dem  Scheine  der  übliclmn  Begrüssung 
ch  Cicero  nühem  und  ihr  Vorhaben  ausführen.  ^  ^)  Dieser  wurde 


3%)  1  Cat.  1.  3.  4.  SaU.  L  c.  App.  2,  429.  DIo  37,  32.        35)  4  Cat. 
p.  Salla  11  n.  19.  Flut.  Cio.  17.  Caef.  7.  Cato  min.  22.  36)  4  Cat. 

p.  Sulla  19.  Sali.  43  sagt,  Cethegns  sollte  Cic  ermordeo,  n.  so  jeder 
>inf»n  Mann.  App.  2,  429  nennt  ausser  jenem  auch  Lentnlns.  37)  4  Cat.  6. 
))  3  Cat.  6  a.  10.  4  Cat.  6.  p.  Sulla  1.  c.  Nach  Sali.  1.  c.  Tiaren  Stati- 
OS  V.  Gahinins  bestimmt,  an  zwölf  Orten  zugleich  Fener  anzulegen.  Toa 
noll  spricht  auch  App.  1.  c.  Flut.  Cic.  18  dagegen  Ton  hundert.  Dass  nr- 
»runglich  Cassius  d.  Geschäft  der  Brandstiftung  zufiel,  ist  nach  Cic.  ans^ 
rücklichem  Zeugnisse  nicht  zu  bezweifeln,  da  er  aber  Rom  Tor  d.  Sfitnr« 
alien  lerliess,  an  welchen  nach  d.  letzten  Abrede  der  Beschluss  TOllzogen 
rerden   sollte,  so    ersetzte   man  il^n   durch  Andere.     Sali.  44.  39)   p. 

inUa  19.         40)  SaU.  27.  Dio  37,  32.         41)  Sali.  28.         42)  Ders.  1.  c. 

Cat.  1.  Cicero  erzfihlt  diess  1  Cat.  4  TOn  zwei  Rittern,  unter  welchen 
r  p.  Snlla  6  n.  18  nur  Cornelius  namentlich  erwfihnt;  Targunt.  mochte, 
rio  er  selbst,  d.  Sohn  eines  Retters  sein;  in  der  Rede,  der  Kurze  wegen, 
nterscbeidet  er  nicht,  oder  er  Wiederholt  die  Worte  des  Carins  oder  der 
'nHia,  die  bei  einer  eiligen  Anzeige  den  Rang  d.  Morder  nicht  genau  an- 
aben.  Flutarch  haschte  in  d.  Quellen  nur  nach  Anecdoten  n.  Cbaracter- 
figett  zur  Schilderung  seiner  Helden;  die  Namen  d.  Nebenpersonen  waren 
km  gleichgültig;  bei  so  leichtsinnigen  u.  einseitigen  Studien  konnte  es  nicht 
in  Verwechselungen  fehlen;  er  spricht  Cic.  16  t.  Cethegus,  welcher  das 
^eschfift  hatte,  die  Optimaten  zu  tudten,  oben  A.  36.  n.  Ton  Marcins;  der 
(ame  des  Mannes  begegnete  ihm  oft,  er  war  aber  Aristocrat;  oben  A.  2. 
kpp.  2,  429  dachte  an  Cethegns  u.  JLentulos;  Dio  37,  32  sah  keinen  Ans* 
veg,  als  niemanden  zn  nennen. 
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sogleich  dorcb  Carlas  g^ewarnt,  welcher  Fol  vi«  zo  ihm  sdidLte^*') 
aber   auch   durch  Andere.     Fiil?ia   war   nicht  yerschwiegea;   ae 
hatte  es  schon  friiher  bewiesen;  **)  mod&te  ihr  nan  Vorsicht  to^ 
pfohlen   und    angedeatet  sein,    dass    sie  nnr  dann   die   lUpnUik 
retten,  der  Rachgier  der  Verschwomen  entgehen  nnd  eiae'Belih- 
nang  erwarten  könne ,    wenn  sie  ihre  Zunge  zähme,    so  wmfte 
sie^och  ihr  wichtiges  Geheiumiss  nicht  su  bewahren.    Man  asis 
es  Toranssetzen ,   weil  eine  Nachricht,   welche  die  Alten  am  vh 
rechten  Orte  mittheilen,  sonst  völlig  räthselhaft  ist.     Platarch  las 
noch    in  einer  Rede  €iceros:   in   einer  Nacht  habe  Crassos  ilua 
einen  Brief  eingehändigt,  der  Catilina  betraf;  *^)  und  nach  einer 
andern  Stelle  kamen  Crassus,  M.  Marcellas  ^^)  nnd  Metellns  Sci- 
pio,  ^^)  nnd  überbrachten  Briefe  ohne  Unterschrift,  des  Inhaltes, 
sie  möchten   sich    von  Rom   entfernen,    weil   ein    Blutbad  darcb 
Catilina  bevorstehe ;  der  Erste,  wird  hinzugefügt,  wollte  sich  dordi 
die   Anzeige   von    einem  falschen  Verdachte  befreien.  **)     Hat 
hatte  in   der  Nacht  verabredet,   wer  die  Optimaten  tödten  sollte; 
die  Zeit  war  nicht  festgesetzt,   aber   ausserhalb  des  Bandes  ver- 
lautete nichts  Gewisses,  das  Unglück  konnte  schon  am  folgende« 
Tage  hereinbrechen,  daher  die  Mahnung.     Für  Cicero  besagte  sie 
nach  Fulvias  Besuche  nichts  Neues;   er  verstärkte' seine  Waches, 
und    eröffnete  jenen  Männern    nnd   andern   Vornehmen,    weldie 
sich   auf  seine   Einladung   bei   ihm  einfanden,    was  ihn   erwarte. 
Cornelius  und  Varguntejus  sahen  sich  am  Morgen  an  seiner  TLür 
abgewiesen.  ♦*) 

§.  35, 

(a.  63.)  An  solchen  Faden  hieng  jiein  ond  Roms  GesdiicL 
Eine  jedem  Dritten  unsichtbare  Hand  beschützte  ihn,  und  er  e^ 
hielt  zugleich  die  Gewissheit,  dass  der  Gegner  im  Abzüge  be- 
griffen war.     Aber  die  Reise  ins  Lager   wurde   an   eine  Be£i- 


43)  Sali.  28.  ac  1  Cat.  3  «.  4.  2  Cat.  3.  Fiat.  Cic  16.  Dio  37,  SL 
App.  1.  c.  44)  Obea  $.  31  A.  92.  45)  Crass.  13.  negl  nicht  naf* 

•fS  KatiX£ya\  d«  TorvFiirf  des  Widersprnchs  in  Corradi  Qvaest.  p.lSO  trilk 
den  Oesclücbtsclireiber  nicht.  46)  Wahrscheinlich  d.  Coosnl  des  J.  &!• 

2.  Th.  293.  47)  2.  Th.  44  fin.  46)  Es  ist  nicht  glanbUch,  dass  tU« 
Briefe  bei  ihm  abgegeben  wurden;  Flui.  Cic.  15  wird  darin  TOa  Dio  37» 
31  berichtigt.  49)  1  Cat.  4.  SaU.  26.  Fiat.  Cic.  16. 
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,  ond  Cicero  lebte;  Catilina  yerachob  aan  woU 
er  das  Andere  vollbracht  hatte,  neue  und  zwiefache 
jonsnl  durfte  nicht  säomen.  Er  vertammelte  den 
ipel  des  Jupiter  Stator,'^)  am  Palatinos  nnd  dem 
heiligen  Strasse,  ^^)  nnd  umstellte  ihn  zur  Sicher- 
hen  Rittern.  **)  „Weder  die  g;ro8se  Zahl  noch  die 
ind  das  Geschrei  jener  wackem  Männer*^  war  für 
[inderniss;  er  erschien,  wie  die  Andern,  ^rösste, 
ht  wieder  gegriisst,  nahm  Platz,  nnd  Hess  gesche- 
iiicht  ändern  konnte,  dass  man  die  Bänke  um  ihn 
k.m  eiligsten  wichen  die  Consniare,  die  auch  in  den 
i  nach  Cicero's  Zeugnisse  am  meisten  fürchteten, 
Besitze  der  höchsten  Ehren  nnd  der  Beute  ans  den 
cht  gern  das  Leben  Terloren.  *')  Cicero  war  auf 
icht  Torbereitet,  aber  er  fasate  sich  schnell,  ond 
is  die  Umstände  geboten;  er  Teranderte  mehr  die 
Inhalt  seines  Vortrages,  der  ersten  catilina rischen 
benten  consalarischen.  ^*)  „Deine  Pläne  sind  ent- 
zeugen  die  Wachen  in  der  Stadt  und  yor  diesem 
Schrecken  des  Volkes  nnd  die  Blicke  und  Mienen 
Hier  darfst  du  nichts  mehr  hoffen,  weder  deine 
ufiihren,  noch  bei  längerem  Zögern  lebend  zu  ent- 
^enatsbeschluss  hat  die  Consuln  gegen  dich  bewaff- 
ein  yerschulden  es,  dass  das  Schweirdt,  mit  welchem 
t/v erden  solltest,  noch  in  der  Scheide  steckt.  Ein 
*er  in  Etrurien,  und  der  Feldherr  in  Rom,  im  Se- 
s   einem   gewissen  Grunde  will  ich  dich  dann  erst 

■ 

deine  Ruchlosigkeit  niemandem  mehr  zweifelhaft 
lahiu  werde  ich  dich  bewachen,  wie  bisher;  ich 
rnehmen  des  Manlius  yonrnsgesagt,  nnd  das  deinige 
3  yereitelt;  *^)  selbst  die  Zusammenkunft  bei  Laecn 

Nacht  ist  mir  bek^nt;  es  soll  nicht  an  Bewdsen 
du  läugnest;  hier  sitzen  M edschen ,  welche  mit  dir 
f Otter,  der  Consul  sieht  sie,  lässt  sie  stirnrnm«  tfai, 

S,  8.  13.   2  C«t.  6.        '  51)   Ovid,  Tritt.  8  «l«*s    f    «    ff 
P.   Yict.  de   reg.   nrb.   reg.    X.  ft2)   1    UM    «  •    M. 

»  6.  PJot.  Gic.  16.  Flor.  4,  1.  {.  7.         «M)  »^  4«    ].  f. 
bea  ).  34,  A.  85.         ;S6)  1  Cat.  1  m.  1.         tl7)  t   $. 
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die  sein  Scbwerdt  trelTen  sollte ,   yerwandet   er  nicht  einnal  mii 
eiDem  Worte!  Bei  Laeca  hast  da  onter  deine  Genossen  die  Rol- 
len yerCLeilt,  ond  ^änssert,  da  werdest  in  Kurzem  abgeben,  so- 
bald  ich  nicht  mehr  sei;    zwei  Ritter  erboten  sich,   auf  mebem 
La^er   mich    za   ermorden;    ich  sagte  Torher,    dass   sie    kommea 
würden,  und  verscliloss  ihnen  die  Thür.  '^)     Da  dem  so  ist,  lo 
entlerne  dich,  und  nimm  fille  die  Deiuigen  mit  dir!  Da  wirst  mich 
Ton  einer  grossen  Furcht  befreien ;  ich  danke  Jupiter  Stator,  iam 
ich  so  oft   dem  Verderben  entgangen  bin.     Jetzt  bedrohst  da  die 
ganze  Republik.     Was  das  Nächste  ist,    ond   nach  der  Sitte  der 
Vorfahren  geschehen  sollte,   wage  ich  noch  nicht;   lasse  ich  dich 
hinrichten,  so  bleibt  deine  Rotte  in  der  Stadt;  deshalb  wähle  ich 
ein  anderes,  zu  gelindes  aber  heilsameres  Mittel :  gehe, .  damit  so- 
gleich   der  Bodensatz   ausgeschöpft   Wird;  ins  Exil?    ich   befehle 
es  niclit,   aber  ich    ratbe   es   dir.  ^^)     Was    konnte   dir  noch  is 
Rom  Freude  gewähren,  wo  Alles  dich  jRirchtet  und  hasst?  Hallet 
nicht   an   deinem  Privatleben   jede   denkbare   Schande?    Hast  de 
nicht  in  deinem   eigenen    Hanse   gemordet?  ®^)     Doch  jetzt  aar 
von  dem,    was    den  Staat   betrifft.     Kann  dir  der  Aufenthalt  aa 
einem  Orte  angenehm  sein,   wo  jeder  weiss,    dass  du  anter  dem 
Consalat  des  Lepidus  und  TuHus  am  letzten  December  bewaffset 
im  Comitium  erschienst,  die  Consuln  und  die  Angesehensten  todtes 
wolltest?^')     Und  wie    oft   hast  du    den  Dolch  gegen  mich  ge- 
zückt ?  ^  ^)    Du    bist  so  eben   hier  eingetreten ;    wer  hat  dich  ^ 
grüsst?   Wurden  nicht   um  dich  her  die  Bänke  leer,    als  du  dich 
niederliessest  ?    Woher  kommt  dir  der  Muth,  diess   zu  ertragen? 
Das  Vaterland,  die  gemeinsame  Mutter,  spricht  also  zu  dir:  „leit 
so  vielen  Jahren   hast   du  ungestraft   gefrevelt;   länger  kann  maa 
es  nicht  dulden;    gehe   fort,    damit   ich  nicht  unterdrückt    werde, 
wenn  meine  Furcht  gegründet  ist,    oder    dass    ich  endlich  einmal 
aafLcfre    zu  fürchten,  wenn  sie  es  nicht  ist.^^  ^^)     Du  selbst  hast 
deine  Bewachung  verlangt;  ^  ^)  wie  kannst  du  noch  anstehen,  der 
gerechten  Strafe   dich   durch  die  Flucht    zu  entziehen?   Trage  ei 
dem  Senat  vor,  sprichst  du,  wenn  er  meine  Verbannung  beschliesst; 


58)  c.  4  u.  2  Gat.  3  a.  6.        59)  1  Cat.  5.  60)  Oben  {.  86  A.  ?• 

y.  75.         61)  Oben  §.  27  fio.         62)  l  Cat.  6.         63)  Das.  7.     '    6«)  Obca 
{.  34  A.  23. 
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9Q  'Will  ich  geLorcheii«  Ich  will  nicht  daraof  antra^n,  weil  ea 
meinen  Gesinnungen  widerstrebt,®^)  aber  da  sollst  erfahren,  wie 
diese  liier  Yon  dir  denken:  gehe  ans  der  Stadt,  ins  Exil,  wen^ 
da  dieses  Wort  erwartest!  sie  schweigen;  sie  würden  Hand  an 
mich  legen,  hätte  ich  so  za  einem  Andern  gesprochen.  Wie  die 
Ritter  über  dich  nrtheilen,  und  die  übrigen  wackem  Männer 
ansserhalb  des  Tempels,  hast  dn  Tor  wenigen  Augenblicken  rer- 
nommen;  schon  lange  ist  es,  dass  ich  sie  kaum  yon  einem  An- 
griffe gegen  dich  abzuhalten  yermag.  ®®)  Schreckt  dich  meine 
Rede,  yerbannst  da  dich,  so  wrird  ein  Stnrm  über  mich  ergehen, 
wenn  nicht  sogleich,  da  deine  Verbrechen  noch  in  frischem  An- 
denken sind,  aber  doch  später;  immerhin,  theilt  nur  der  Staat 
mein  Unglück  nicht*  Willst  da  mich  also  yerhasst  machen,  so 
gehe  geradeswegs  in  die  Verbannung;  willst'  du  lieber  meinen 
Ruhm  befördern,  so  nimm  die  ganze  Freyler-Bande  mit  dir;  ziehe 
zn  Manilas,  bekriege  dein  Vaterland.  l)och  du  hast  ja  schon 
Bewaffnete,  und  den  «ilbemen  Adler  yoransgeschickt,  welchem 
in  deinem  Hause  eine  Capelle  geweiht  ist.  ®^)  Wie  froh  wirst 
da  sein,  wenn  dn  keinen  rechtschaffenen  Mann  mehr  siehst  nnd 
hörst!  Dort  kann  auch  Seine  gepriesene  Abhärtung  sich  bewähren.^  s) 
Nan  aber  sage  ich  zu  meiner  Rechtfertigung:  wenn  das  Vater- 
land, die  Republik  zu  mir  spräche:  dem  Urheber  der  Verschwö- 
rang  willst  dn  freien  Abzug  gestatten,  dass  man  glauben  muss, 
du  habest  ihn  gegen  die  Stadt  losgelassen?  Wirst  du  nicht  be- 
fehlen, ihn  in  Ketten  zu  legen,  ihn  zu  tö'dten,  ihn  abzuschlachten  7 
Was  hindert  dich?  die  Sitte  der  Vorfahren ?  sogar  Privatpersonen 
haben  in  diesem  Staate  selir  oft  yerderbliche  Bürger  mit  dem 
Tode  bestraft;  die  Gesetze?  nie  ist  man  in  Rom  nach  dem  Ab- 
falle yon  der  Republik  im  Besitze  des  Bürgerrechts  geblieben; 
der  Tadel  der  Nachwelt?  dn  würdest  undankbar  sein  gegen  das 
römische  Volk,  welches'  dich  aus  dem  Dunkel  so  hoch  erhoben 
hat,  wenn  dn  wegen  jenes  Tadels  oder  ans  Furcht  das  allge-* 
meine  Wohl  unbeachtet  liessest;  ist  der  Vorwurf,  durch  deine 
Schuld  sei  Italien  verwüstet,  nicht  mehr  eu  meiden,  als  der  Vor« 
wnrf  der  Strenge  und  des  Mnthes?^'®^)     Auf  diese  mir  heiligen 


6i)  "Wabl  aus  einem  andern  Grande.     S.  anten  A.  1.        66)  1  Cat.  8« 
67)  Das.  9.  2  Cat.  6«  8.  unten  A«  94*        68)  1  Cat«  10.        69)  1  Cat.  lU 
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Worte  nar  Wenig^es  zar  Erwiederang !   hielte   ich   et  &r  ai^ 
messen,  Catillna  zu  tödten,  so  hätte  ich  dem  Gladiator  nidit  one 
Stande    länger  Lebensfrist   gegeben;    ea   würde    nicht  Haas  and 
böser  Ruf  für  mich  die  Folge  aein;   ehrte  man  doch  die  grasiea 
Männer,  welche  daa  Blut  des  Saturninas,  der  Gracchen  ud  dei 
Falvins  Flaccus  yergossen.     Zwar  findet  man  Senatoreii,  waUe 
nicht  sehen,  oder  uiclit  sehen  wollen ;  auf  ihren  Vorgang  wirdea 
schlechte  Menschen,  Leute  ohne  Kenntniss  der  Sache  die  Hhiriclliag 
eine  Grausamkeit    und  königliche  WlllkUhr  genannt   Iiabaa.  **^) 
Geht  Catilina  zu  Manliua,  so  kann  niemand  die  VerschwarwigUä|*> 
nen,  und  gehen  die  Seinigen  mit  ihm,  so  wird  das  Uebel  bis  auf  die 
Wurzel    ausgerottet.  ^°)      Sein    Tod    allein   verschafft    nur  eise 
kurze  Ruhe,  nach  welcher  die  Krankheit  desto  ärger  tobt.    Möge 
daher  jene   eine  Mauer   Yon  nns  trennen;  mögen  sie  nicht  bmIit 
dem  Conaul  in  seinem  Hause  nachstellen,    dai  Tribunal  des  Pia- 
tora  umringen,   mit  Schwerdtem  die  Curie  belagern,   Brandpdeile 
und   Fackeln  zur  Anzündang  der  Stadt  bereiten!     Unter   diesai 
Vorbedeutungen  ziehe  hin  zu  eineih  rerrnchteo  Eüriege !   und  di, 
Jupiter  Stator,  wirst  ihm  und  aeinen  Genoasen  durch  ewige  Stn- 
fen  im  Leben  und  im  Tode  rergelten!^*  ^  ^) 

Schweigend  hörte  Catilina  die  hefüge  Rede.  ^^)  Als  Cioeis 
sich  setzte,  bat  er  den  Senat  demiithig  und  mit  gesenktem  Bfick, 
dem  Consul  nicht  Tor  der  Untersuchung  zu  glauben.  Er  staaune 
ans  einer  solchen  Familie,  habe  Ton  Jagend  auf  so  gelebt,  dass 
er  alles  Gute  hoffen  dürfe;  es  sei  wohl  nicht  anzunehmen,  dasi 
er,  ein  Patricier,  der  selbst,  und  dessen  Ahnen  sich  so  grosse 
Verdienste  um  das  römische  Volk  erwarben,  nicht  ohne  die  Z•^ 
Störung  der  Republik  bestehen  könne,  und  Cicero,  ein  Fremder 
in  Rom,  sie  retten  müsse.  ^')  Andere  Schmähungen  folgten;  der 
Senat  unterbrach  ihn,  und  nannte  ihn  einen  Feind  nnd  Mörder 
des  Vaterlandes,  so  dass  er  schnell  den  Tempel  yerliess.  '^)  '& 


Plato  nimmt  im  Crito  p.  60  oder  ed.  Bip.  Vol.  1^.  p.  115  eiae  ihilkit 
WeodoDfy  an  Trelche  Cicero  sich  Tielleicht  eri^nene,  als  er  seine  B*'* 
hielt  oder  niederscbrieb.  69«-)  1  Cat.  12.  2  Cat.  2.  70)  1  Gat.  Hl 

71)  Das.  13.  2  Cat.  6  t  Ilestorno  die  —  rem  onunem  ad  patres  coascripn* 
detaU.  in  Pison.  2.  SaU.  31.  Plot.  Cic.  16.  72)  2  Cat.  6.  73)  SilL 

31.  App.  2.  428.  Oben  }.  28  A.  57.  74)  Sali.  31  n.  32  legt  ikmlfarit 
in  d,  Mond,   welche  er  so  einer  andern  Zeit  sprach)  oben  }.  34  A  ^ 
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oero^s  Rede  besticLt  durch  ihre  aossere  Schönheit.  Sieht  man  Ton 
den  Worten'  ab  anf  die  Gedanken,  so  macht  sie  einen  widrig^en 
Eindruck.  Nur  schlecht  verbirgt  sich  die  Feig^heit  unter  einem 
erkünstelten  Mnthe,  der  persönliche  Hass  und  die  Ruhmsucht  unter 
dem  Eifer^fiir  den  Staat;  man  Termisst  eine  angemessene  Haltung^ 
nnd  sittliche  Wifrde.  Der  Senat  hat  mir  Vollmacht  gegeben,  ist 
der  Sinn;  ich  könnte  und  sollte  dich  nnd  dein  ganzes  Gelichter 
morden  oder  doch  yerbannen;  ich  möchte  es  gern,  der  eigenen 
Sicherheit  wegen,  ^  ^)  aber  idi  wage  es  nicht.  ^  ®)  Einen  solchen  , 
Verbrecher  wagt  'er  nicht  einmal  zu  yerhaften  oder  ihn  durch 
einen  Senats  -  Beschluss  zu  entfernen,  er  fordert  ihn  öffentlich 
anf,  sich  selbst  zu  Terbannen  und  dadurch  zu  iibeifiihren ,  damit 
der  Consul  nicht  mehr  ror  seinem  Dolche  und  ror  einem  Kampfe 
in  der  Stadt  zittern  dürfe;  und  darin  soll  er  nnd  sollen  die  Zn- 
Irärer  seine  Geduld  und  Milde  erkennen,  7^)  auch  nachdc^m  er 
ihn  llir  Zeit  nnd  Ewigkeit  verflucht  hat.  ^  •)  Aber  er  hatte  keine 
Beweise,  von  welchen  er  Gebranch  machen  konnte«  Wohl;  er 
war  also  nur  Ankläger;  so  sagt  er  selbst,  ^^)  und  ein  Ankläger, 
der  Ton  yerdachtigen  Umständen  sprach,  die  Wahrheit  seiner 
Angaben  nicht  erhärten  mochte,  und  in  dieser  Verlegenheit  den 
Gegner  aufforderte,  die  Mitbürger  selbst  Von  seiner  Schuld  zn 
fiberseugen.  ^^)  Denn  er  hatte  nur  „yernommen ;^*  von  wem, 
erfahr  man.  im  Senat  nicht;  und  hatte  er  in  derThat  yernotomen? 
Viele  zweifelten.  ^  ^)     Wenn  dem  so  ist,   so  richtete  er  vor  der 


Plot  Cic.  16.  Er  verstummte,  sagt  Cic.  Orator  37,  aber  nach  dem  Torigen 
■ickt,  weil  dieser  mit  einem  vehemens,  incensnm,  incitatnm  genns  dicendi 
Ikn  bestiirfflte.     Das.  75)  1  Cat.  5.  Magno  me  metn  liberabis,  dummodo 

iater  me   alqne   te   mnms  intersit.     Das.  13:    Mnro  deniqae   etc.  76)  1 

Cat  ft.  Facere  nondnm  audeo.  2  Cat.  7:  9°"™  *^'  homines,  qoi  illnm  — 
eieetui  eue  dicant,  üdem,  si  interfectns  esset,  quid  dicerent?  S.  anten}.  37 
A.  S4*  77)  1  Cat.  8.    Non  referam,   id  qnod  abhorret  a  meis  moribns. 

Heber  die  lenitas  n.    misericordia  vergl.  2  Cat.  3  fin.  n.  12.   p.   Mur.   36. 
'78)  1  Cat.  13  fia.  79)  Orator  37:   A  nobis  homo  andacissimns  Catilina 

Ai  stoata  accosatns  obmutnit.  80)  1  Cat.  12.  Nnnc  intelÜgo,  si  iste  — 

^  Manliana  castra  perTenerit,  neminem  tam  stultnm  fore,  qni  non  videat  etc. 
1^  13:  Catilina,  cum  sninma  reip.  salnte  etc.  Tgl.  2  Cat.  1.  Palam  iam 
^9n  beste  —  bellum  iustnm  geremns.  Das.  2.  Rem  hnc  addaxi  etc.  8  in : 
^  fatetur.  12  i  mea  lenitas  adbnc  etc.  ■  81)  Comperi.  1  Cat.  4  a.  11. 
.^  Cai,  2.  p.  Salla  4  u.  31.    Sein  College  C.  Antonias  spottete  darüber,  ad 
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Untersocbnng^)  er  kundige  dem  BeUa^ten  die  VoIlzleLinis^  Am 
Todesurtheils  an,  sie  sollte  nur  anderswo,  gefahrlos  fiir  dea  Coasil 
in  der  Ferne  erfolgen.  ^2)  Vollzog  er  es  sogleich,  Tarsicherte 
er,  so  würde  man  es  loben,  *3)  aber  man  würde  doch  anch  Toa 
einem  grausamen  Tyrannen  sprechen,  ^*)  deshalb  war  es  rathsan) 
dass  Catilina  sich  selbst  verurtbeille,  ehe  er  starb.  ®^)  Und  wss 
bewirkte  die  Rede?  durchaus  nicht  den  Abzug  des  Catiliaa;  nit 
Unrecht  hat  man  sie  auch  in  dieser  Hinsicht  ein  Meisteistick 
genannt.  Cicero  Teranlasste  die  Reise  des.  Feindes  nadi  Etivikai 
aber  nicht  durch  die  Rede,  sondern  durch  die  stete  Vereitdaii; 
seiner  Anschläge,  Yon  welchen  seine  Kundschafter  und  besoaden 
Curius  und  Fulria  ihn  unterrichteten."^)  „Einige  sagen,  ick 
habe  Catilina  verbannt  $  —  nun  ja,  iler  furchtsame  nnd  höchit 
bescheidene  Mann  konnte  die  Stimme  des  Consuls  nicht  ertra* 
gen;  sobald  man  ihm  gebot,  ins  Fxil  zu  gehen,  gehorchte  er  ssd 
gieng/^  "^)  Jener  wusste  durch  FuWia,  dass  Catilina  im  Begriff 
war ,  sich  zu  entfernen ,  und  schon  einen  Theil  des  Gefolges  T0^ 
ausgeschickt  hatte,"")  deshalb  sprach  er  in  einem  hochüshTeades 
Tone.  "^)  Wie  aber,  wenn  das  Uaupt  der  Verschwomen  des 
Entscbluss  änderte,  sich  nicht  überführte,  seine  „Geduld^'  laager 
erprobte,  konnte  er  ihn  dann  zwingen,  die  Stadt  zu  räumen?  sa 
nicht  zu  fragen,  wie  es  dann  um  deren  Rettung  stand,  da  schos 
die  Zurückgebliebenen  sich  furchtbarer  zeigten,  als  er  erwartete) 
nnd  bei  seinem  Verfahren  nur  ein  glücklicher  Zufall  ihre  Uebe^ 
wältigung  möglich  machte.     Er  schiffte   zwischen  zwei  Klippen; 


Fam.  5,  5;  eben  so  Cloding;  ad  Att«  1,  l4.  {.  6.  2.  Th.  209  A,  &  (Sd' 
tust.)  in  Cic.  declam.  Vol.  1.  p.  281  Gerl. :  de  co  tibi  compertnni  ent.  El 
vrar  immer  sein  Bebelf,  wenn  er  seinen  Gewuhrsmann  nicht  nennen  mocto< 
ftd  Fam.  5,  2.  {.  4.  82)  2  Cat.  3  in.  Itaqne  ego  illom  exercitnm  —  aipt 
opere  contemno.  Das.  9  i  Magnae  copiae  militnm.  3  Cat.  7 1  Me  erat  aatf 
timendns  ex  bis  omnihns^  sed  tarn  diu,  dum  moenibns  vrbis  continebatar.  -* 
Nisi  ex  domesticis  insidiis  in  castrense  latrodninm  compnlissem,  hob  facti' 
banc  tantam  molem  mali  a  cerricihns  Testris  depnlissem.  —  Qnod  si  Catilii' 
in  nrbe  —  remansisset  —  dimicandnm  nobis  cum  iüo  fnitset.  83)  1  CA 
2.  Si  te  iam  —  interiici  inssero.  Das.  12 1  Gerte  mihi  Tereadom  noo  «rtL 
64)  1  Cat.  12.    Tgl.  2  Cat.  2 :  Qnam  mnltos  f uisse  pntatis.  86)  1  CA 

2:  Tnm  denique  interfidam  te.         86)  2  Cat.  7:  Consilüs  —  meis  drtia^ 
clnsns  ac  debilitatos.        87)  2  Cat.  6.  88)  Oben  A.  67.         89)  ü^ 

com  Tersari  iam  dintios  noa  potes:  non  ferami  noa  patitr,  noa  nmtm* 
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akfe  tt  das  Fliliil«tt|^  ron  der  einett  ab,  so  trieb  ei  der  andern 
,  Bor  war  die  persönlldie  Gefahr  fiir  deu  Aog^enblick  nicht  in 
iden  Fällen  gleith,  ond  diess  brachte  er  in  Rechnung/  Ihm 
ichien  es  als  wänschenswerth ,  dass  Catiliha  2a  Manllüs  g^eng;, 
id  er  strebte  dahin ,  ohne  durch  die  nu»glichen  Folgen  abge« 
brockt  tu  werden.  Die  Italer  konnten  sich  an  den  Fltfthtlinj; 
isdiliesgen,  wenn  ihnen  etwa  der  Schatten  YOn  Bürgeitetht 
cht  genügte,  welcher  im  marsischen  Kriege  erkSmpfl  war; 
an  hittte  kein  Unterpfand,  dass  es  nicht  geschah,  oder  dass  Cati^ 
la  nicht  anch  ohne  ihre  Hülfe  die  Truppen  des  Senats  zurück» 
arf.  Es  gahrte  überall,  in  und  ausser  Rom,  unter  den  Grrossen 
id  in  der  Menge,  in  den  ColoAien  und  unter  den  Sdaven;  yer* 
r  man  nur  Eine  Schlacht,  blieb  sie  nur  unentschieden,  so  >n^t 
auch  nach  der  Meinung  desSallost  um  die  Aristoeratie  und 
u  Cicero  geschehen.  ^^) 

Catilina  musste  wünschen,  früher  im  Felde. 2n  sein,  als  did* 
rappen  des  Senats;  diese  wurden  zum  Theil  erst  ausgehoben.*') 
ewafinete  giengen  ihm  auf  der  aurelischen  Strasse  Yorads,  Welche 
irch  Etrorien  führte)®^)  bei  Forum  Aurelinm,  einem  Orte  ilk 
esem  Lande,  sollten  sie  ihn  erwarten,^')  obgleich  er  keinen 
JintE  bedurfte,  da  Cicero  um  nichts  gefördert  Wurde,  wenn  matt 
ch  seiner  bemächtigte«  Wohl  nicht  aus  Aberglauben,  sotiderii 
0  seine  Schaar  bei  Fäsula  zu  ermuthigen,  gab  er  ihtien  einen 
Ibernen 'Adler,  nach  seiuer  Behaoplung  das  Feldzeichen  einei^ 
egion  des  Marios  im  dmbrischen  Kriege»  '^)  Anch  Fasces  ab 
onsular-Insignien  waren  you  ihm  Yorausgeschickt.  ®^)  Dann  er« 
inerte  er  die  Vornehmsten  und  Verwegensten  im  Bunde  an  die 
Izte  Abrede;  ^^)  er  empfahl  ihnen  YOr  Allem,  Gcero  ztt  tödten^ 
ad  Yersprach,  bald  mit  dem  Heere  wieder  bd  ihnen  zu  seim 
m  Mitternacht  Yom  7»  zum  8>  NoYember  Yorliess  er  Rom.  »7) 


90)  Ball.  89. .  91)  t)eM.  d2.  Obett  j.  34  A  \\.  §2)  306  Matttii 
Igt  Fiat.  Cic  16,  wohl  mit  Uebertrelbaag.  £i^  wsr  panba  coknitutos,  1  Cat. 
i.  Namentlicli  begleiteten  ihn  TongUlas^  Phblicivs  nnd  Mnüatikls.  t)As« 
)keB  $•  80  A.  14.  17  a.  18.  ^.  Mai*.  37  in:  Ca  cot>ia  ^tb.  u.  das.  d9  in« 
tt)  1  Cat.  9.  2  Ctt.  4.  94)  1  Cat.  9.  2  Cat.  6.  SaU.  59.  05)  2  Cat. 
;.  SaU.  36.  Plnt.  Cic«  16.  App.  2,  429.  »Dio  37,  33.  96)  Oben  \,  84  A« 
ia  f.  B.  Im  Folgenden  {.  37  A.  10.  97)  8aU.  82/^  Cat  1.  3.  12  S  N6o» 
«ma  excanio.  3  Cat  1.   p.  SnUa  19^   p»  Flactfi  89«  IiIy»  102.  Fifa«  t»  81 

Drumaan,  Geschichte  Roms  V«  30 


466  XXIX.    Tl^Ln.       (7.  $.35.) 

Die  Nacbricht  rerbreitete  sicL  $cLnel],  nncl  brachte  dem  GeMsl 
Frevde  uod  Leid«  Seine  Wünsche  wurden  erfüllt,  sofern  ne  die 
Beweiefüfamng  in  dem  grossen  Processe  nnd  seine  persönlidie 
Sicherheit  betrafen;  man  behauptete  aber,  Catilina  sei  Ton  iba 
Terbannt,  er  gehe  nach  Massilia  ins  Exil.  ^*)  Auch  er  sdbst 
meldete  es  auf  der  Reise  vielen  Oplimaten,  mii  dem  Zvsatsoi  die 
Ursach  dürfe  man  nicht  im  Bewusstsein  eines  Verbrechejip  sudieo, 
sondern  nur  ^n  den  Verläumdung^en  mächtiger  Feinde,  nsd  is  der 
Besorgniss,  dass  der  Streit  sich  mit  bürgerlichen  Unmhea  >BidigCB 
werde*  **)  Demnach  hatte  er  sich  über  diess  Vorgebea  nut  des 
Seinigeo  geeinigt.  Da  nun  weder  in  einem  Volksgerichte  nock 
in  einem  andern  über  ihn  yerbandelt  war,  so  mussten  sdüecbt 
Unterrichtete  glaoben,  der  Senat  habe  das  Exil  über  ihn  Ter« 
hängt;  ^°^}  er  hatte  aber  nichts  beschlossen,  nnd  Cicero  we^es 
mangelnder  Befngniss  ibn  auch  nicht  dazu  aufgefordert»  ^)  Dieser 
meldete  ohne  Versog  den  Colonien  nnd  Mnnidpien,  dass  Gstilisa 
nicht  mehr  in  Rom  sei.  ^)  Dann  sprach  er  an  demselben  Ts^ 
mm  Volke,  am  nächsten  nach  der  Seuats-Sitznng,  in  weld^r  er 
die  erste  catilinarische  Rede  gehalten  hatte, ')  oder  am  8.  Neyem- 
her,  ^)  um  die  Bürger  zu  seiner  Rechtfertigung  über  die  wabrt 
Sachlage  aufzuklaren,  nnd  die  Verschwornen  einzuschüchtern,  da- 
mit die  Stadt  auch  Yon  ihnen  befreit  wurde. 

Sehr  geschickt  lässt  er  es  zunächst  auf  sich  beruhen,  waran 
Catilina  sich  entfernt  habe;  er  erwähnt  diess  nur  als  eine  Tiiai- 
sache,  und  als  eine  beglückende.  ^)  Zugleich  schwächt  er  dadarck 
den  Vorwurf,  um  welchen  es  sich  handelte,  dass  er  einem  as- 
dem  begegnet,  den  er  ersinnt :  „  man  hätte  den  Verbrecher  läsgit 
ergreifen  und  hinrichten  sollen,  aber  Viele  hielten  ihn  iiir  ob* 
schuldig;  durch  mich  sind  die  Dinge  dahin  gediehen,  dass  ilir 
einen   offenen  Kampf  gegen  ihn  beginnen  könnt,    wenn  er  so 


(30).  Lacan.  7»  64  t  Tnllios  ; —  caias  snb  inre  togaqae  pacificas  sae?a8  tit« 
Moic  CatÜiB«  secnres.  TeUej.  2,  J||l.  Flor.  4,  1.  {.  8.  Entrop.  6,  14  (12). 
98)  2  Cat.  6  n.  7.  99)  8aU.  34.  100)  Diodor.  Sic  in  der  Ko?a  call. 
Scriptor.  ret.  ed.  Ang.  Maji  T.  II.  p.  180  n.  Dio  87»  38  siad  dwch  dia 
vngegrfiiidete  Beschwerde  irre  gefühH,  sie  spreckea  Toa  einem  Seaan* 
Beschlnsae.         1)  1  Cat.  8  oben  A.  65.  2)  2  Cat.  12.  3)  2  Cat  9 

a.  6.  ad  Att  2^  I,  §.2.  OctaTa  —  or.  eoasiiliuii  ^  quam  baboi  posliMie. 
4;  Oben  5.  84  A.  32.  6)  2  Cat.  1. 
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otfenbar  ab  Feincl  ror  euch  steht/'  «)  Hätte  abo  CScerö  ihn  tei^ 
baBDt,  80  würde  diess  bei  einem  Menschen,  dessen  Leben  Terwlrkt 
war,  ein  mildes  Verfahren  gewesen  sein,  nnd  war  einmal  dag 
strengere  nicht  snlassig,  höchst  erspriesslich  fiir  den  Staat.  Cati^ 
lina  gieng  einer  gewissen  Niederlage  entgegen ;  grosse  Streitkräfte 
worden  gegen  ihn  aofgeboten;  die  seinigen  waren  Ferächtlich* 
seine  Umtriebe  anf  itab'schem  nnd  gallischem  Gebiete,  die  Uoti' 
gen  Entwürfe  gegen  Rom  leicht  zn  Tereiteln,  weil  der  Consnl 
me  kennte,  der  di^  am  Torigen  Tage  im  Senat  bewies,  so  dass 
CTntilina  in  Fnrcht  *  gerieth  und  entfloh* ''}-  Mochten  die  Uebrigen 
nicht  aof  ewige  Milde  rechnen,  ")  nnn,  da  die  Yerschwornng 
nnsser  Zweifel  gesetzt,  *)  nnd  Nschsicht  nicht  mehr  geststtet  war, 
ihrem  Hsnpte  anf  der  anrelischen  Strasse  folgen.  Wie  glücklich 
dann  der  Staat !  schon  dadurch,  dass  er  Catilina  auswarf,  war  ihm 
eine  grosse  Erleichterung  geworden,  denn  in  ihm  yereinigite  sidi 
(alles  Schlechte;  i^).  und  nun  auch  seine  Banden  ans  der  Stadt! 
welcher  Rohm  fiir  den  Consul!  ^  ^)  Gewiss  ereilte  sie  ihr  Sehidüial; 
Vernichtete  sie  Cicero,  da  er  sie  nicht  bessern  konnte,  sp  wardn 


6)  Dil.  2.  ^)  Das.  8*     Cicero  bleibt  sieb  io  d.  Aetusemagea  über 

seiDea  Antbeil  aa  dem  wicbiigen  Ereignisse  oicbt  gleicb.  Er  naterscbeidct 
zwiscbea  Hinanslassea  n.  Hinanswerfeo,  enittere  «•  eücere.  2  Cat.  1  n.  7. 
p.  Salla  5.  ad  Att.  2,  1.  $.  2.  Jetzt  nocbte  er  sieb  des  Volkes  wegen 
laicbt  sn  dem  Zweiten  bekennen;  er  lehnte  es  ab,  aber  so,  dass  er  sn  sei- 
ner Ehre  doch  einst  sagen  konnte,  dnrcb  ihn  sei  der  Feind  zam  Weichen 
gebracht,  c.  I:  Catilinam  —  ex  nrbe  Tel  eiecimns,  Tel  emisimns,  Tel  ipstrm 
•gredientem  Terbis  prosecnti  snmvs.  —  Ei  ferram  de  aianibw  «xtortfmns« 
c  2  c  Rem  bae  dedaxi,  nt  tum  palam  pngnare  possetSs,  qnna  bestem  aperte 
Tideretis.  c.  3  fin. :  Omnia  —  patefed  in  senatu  bestemo  diet  Catilina  ips^ 
pertimnit,  profngit.  c.  7  t  Nunc  si  L.  Cetil,  consiliis  —  meis^  drcnmclnsns 
ac  debilitatns  —  desernerit  snos.  Schon  in  der  Rede  iur  Mnrena  c  3 
widersprach  er  nicht,  als  man  ihm  dal  Verdienst  xnschrieb{  und  nach  der 
Verbahnng  der  Verschwomen  in  Rom  erklSrte  er,  C.  sei  dnrcb  ihn  Ter- 
trieb€n.  S  Cat.  2 :  Qnnm  ex  nrbe  C.  eiidebam  —  non  enim  iam  Toreo» 
bnins  Terbi  in^idiam.  n.  das.  7:  Quem  qnidem  ego  qnnm  ex  nrbe  pellebam. 
—  Niai  ex  domestids  insidüs  In  castrense  latrociniam  compalissem.  ad  Fam. 
11,  16i  L.  Lamia  —  a  Gabinio  consnle  relegatos  est:  qnod  ante  Sd  lempas 
dri  R.  coBtigit  nemiai.    2.  Tb.   24«  A.  70*  ^  2  Cat.  3.  9)  Nach 

c  2  aicht  ffir  AUe.  10)  BchUderang  selaer  Vermcbibeit,   c.  4  «.  S. 

Weaa   abo  Cicero   an  seiner  Eaffstanng  beitrag ,   terdieate  er  Lob  ninbt 
Tadel.  11)  Schilderaag  dislw  Banden  c.  6. 

30* 
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das  Dasein  der  Republik  nicbt  anf  eioe  kurze  Zeit  sondefm  arif 
tiele  Jahrkanderte  (gefristet  ^^)  Nack  dieser  EinleitaDg^,  worin 
gezeigt  war,  dass  die  ganze  Rotte  dem  Henker  Ter£alIq|L  sei| 
katte  das  Gerede  Ton  Catilinas  Yerbannang  dorck  Cicero  als  As^ 
klage  kaam  nock  einen  Sinn.  Indess  w.arde  die  Menge  Idcbt 
getänsckt  and  zu  Gewaltlkätigkeiten  rerfiikrt;  ^>)  es  sckien  ratk- 
saok)  ikr  zn  eröffnen,  dass  Catilina  nickt  der  Mann  sei^  der  aif 
BefeU  aaswandere.  ^  *)  ),Ick  entschleierte  gestern  im  Senat,  was 
er  getkan  ond  zu  tknn  bescklossen  kat,  anck  seinen  Kriegespias, 
nnd  als  er  rerlegen  wnrde,  fragte  ich  ikn,  wamm  er  nickt  dea 
Waffen  nnd  Fasces  folge,  die  er  kabe  Torausgeken  lassen?  Er 
katte  sckon  bei  Fäsnla  sein  Lager  anfgesdilagen;  es  erwarte  ia 
ikm  seinen  Feldkerm,  nnd  als  er  nnn  abreiset,  sagt  man,  id 
kabe  ikn  ins  Exil  geschickt,  er  reise  nack  Massilia.  '<)  Sollte 
er  dnrck  meine  Massregein  gezwungen  seine  Entwürfe  andeni, 
statt  fijieg  zn  fukren,  sick  yerbannen,  so  würde  man  nickt  meiae 
Sorgfalt  rükmen,  sondern  mick  einen  gransamen  Tyrannen  nea- 
nen,  und  ikn  einen  Unsebnldigen ,  der  durch  Gewalt  nnd  Dro- 
hungen yertrieben-  sei.  Möckten  sie  reden,  wenn  ikr  nur  tot 
einem  sckrecklicken  Kriege  gesickert  wärt.  Aber  er  wird  sich 
nickt  verbaunen;  in  drei  Tagen  werdet  ihr  höVen,  dass  er  ai 
der  Spitze  des  Heers  steht,  und  mich,  ffirchte  ick,  tadelt  bmui 
einst,  dass  ich  ihn  nur  hinausgelassen,  nicht  hinausgeworfen  habe.*^) 
Doch  warum  so  Tiel  von  ihm,  dem  erklärten  Feinde,  welchen 
nun,  wie  ick  es  immer  wünschte,  eine  Mauer  Ton  mir  trenat; 
warum  nichts  yon  seinen  Genossen,  die  unter  uns  sind,  und  sid 
Terstellen  ?  Ick  möckte  sie  bessern,  mit  dem  Staate  venöknen,  ao^ 
es  würde  gelingen,  wenn  sie  selbst  wollten.  Yemekmt  nn,  ass 
welcken  Menschen -' Qassen  jene  Schaaren  errichtet  werden;  dass 
will  ick  iknen  Heilmittel  reichen.  ^^)  Eine  Classe  besteht  ms 
Solchen,  die  grosse  Schulden  und  nock  mehr  Besitzungen  liabc% 
saklen  könnten  und  nickt  mögen.     Glauben   sie,  eine  allgesMiS 


12)  e.  St  Aadrohvag  de^  TodesstHife.  Üebtigens  butte  Rom  aacl  ^ 
Jahren  ein  TfittniTiraC;  Cicero  sah  die  Ombe  %n  seinen  Füssen ,  die  eri^ 
Leichen  fillte,.  aber  nicht  den  BUie  fiher  seinem  Kopfe.  13)  PopiUitf 

inpetns.  4  Cat.  S.  14)  2  Cat.  6.  15)  e.  6.    Also  hier  ni^ti  n» 

iaqnilinns  eifis  vrbb  Romae;  oben  A«  Ti,  16)  c«  7.         17)  c  8;  ^ 

oben  J.  SO. 


fs 


,  ;  XXEC    TUUJI.       (7.«.5S.)        469 

f 

I      . 

VerwHstmg^  tmde  ilire  GvAet  nicht  beriilireii,  oder  Catiliaa  weide 
die  Schaldbiicher  tilgen?  Doch  eie  sind  nicht  edir  so  fiirditeny 
weil  man  sie  entweder  an  einer  Sinnesiuidening  bew^en  kann^ 
pder  sie  doch,  mehr  dem  Staate  Verderben  wünschen,  ah  geschaffen 
und,  die  Waffen  gegen  ihi|  zu  tragen.-^*)  Die  Leute  in  der 
sweiten  Gasse  drücken  auch  Schulden;  sie  rerhngt  aber  beson« 
ders  nadi  der  Herrschaft,  und  deshalb  nach  einer  Umwäknng^.**) 
Sehen  sie  nicht,  dass  sie  nach  etwas  streben,  was  ,sie  einem  ent- 
lanfenen  Sclaren  oder  einem  Gladiator  überlassen  müssten,  wenn 
es  erreicht  würde?  ^®)  Die  dritte  Classe  trägt  sdion  die  Last  der 
Jahre,  aber  sie  ist  noch  kräOig  dnrch  Hebung.  Dahin  gehören 
die  Colonisten  Sullas  in  Fasnlä;  arm  durch  Verschwendung  wollen 
sie  Ton  neuem  rauben,  und  durch  sie  wird  ein  Theildes  dürlü'» 
gen  Landroikes  aufgereizt.  Bedenken  sie,  dass  selbst  die  Thiere, 
geschweige  die  Menschen,  die  Rückkehr  der  Proscriptionen  und 
Dictaturen  nicht  dulden  würden.  ^^  In  der  rierten  Classe  findet 
man  Leute  yon  Tenchiedener  Art,  die  wegen  ihrer  Trägheit  ond 
ans  andern  Gründen  in  bedrängter  Lage  sind  9  und  der  Processe 
und  des  Anschlags,  ihrer  Güter  überdrüssig  aus  der  Stadt  und 
vom  Lende  nach  dem  Leger  ziehen,^')  Die  fünfte,  Mörder 
und  andere  Missetbäter,  |nag  bei  Catilina  bleiben,  und  mit  ihm 
umkommen.  ^3)  Die  letzte  ist  es  nicht  nur  der  Zahl  nach,  son- 
dem  auch  wegen  ihrer  Eigenthümlichkeit.  Sie  umfasst  die  Aus- 
erwähhen,  die  Lieblinge  des  Catilina,  Spieler,  Ehebrecher  und 
Unzüchtige,  Stutzer,  welche  nicht  nur  zu  liehen  i|nd  geliebt  za 
werden,  sondern  auch  Dolch  und  Gift  zu  gebrauchen  wissen. 
Wie  werden  sie  Reif  und  Schnee  in  den  Ape^niuen  ertragen? 
doch  sie  haben  ja  gelerot,  bei  Gastmälern  nackt  zu  tanzen.^*) 
O  des  furchtbaren  Krieges,  in  welchem  solche  Verbuhlte  die  Leib- 
wache des  Catilina  bilden!  ^^}  übersieht  man  auch  unsere  grossem 
Streitkräfte,  so  kämpfen  auf  unserer  Seite  ■  Tugend,  Ehre  und 
Hoffnung  gegen  Laster  uj^d  Verzweiflung.*^  ^  ^)     Cioerp  bewies 


18)  2  Cat.  8.  p,  SnUa  20.         19)  2  Cat.  9.   Es  beaiaht  sieb  aaf  CSsat 
^  Crassas.«  3.  Th.  176  A.  76.  4,  Tb.  86  A.  50.  20)  2  Cat  1.  e.   Die 

keidea  nacbmaligcn  TriamYini  saben  es  nur  ca  gnt,  desbalb  aabaiea  sie  aa 
d.  Yerscbw5ning  nicb»  Tbeil,  21)  V^n.  Tgl.  2  agr.  4  «.  ad  Att.  1,  10. 

).  3^  22)  2  Cst.  10,  23)  V9».  2<)  Das«  25)  Das,  c  1|. 

96)  09»^ 
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ieainaAj  data  Caülina  nicbt  yon  ilun  Ter^annt,  mui  «r  atllial  we« 
der  ein  Tyrann  noch  daltlr  yerantwordicli  sei,  weam  di«  Flackt 
dea  Yerbredieri  einen  Rrie^  zur  Fol^  habe;  *')  er  woDfe  sh 
gleicli  dadurch,  dass  er  einen  g;ewissen  Sie^  in  Ansfidkt  ateHtei 
die  Gnf gesinnten  im  Volke  ermnthi^n,  die  ander»  nnd  die  Yerv 
scfawomen  schrecken,  nnd  diese  ans  Rom  Terschenchen,  damit  er 
hier  reine  Bahn  erhielt.  Nach  Erwähnong  der  Massregdn,  w»t 
durch  Rom  nnd  Italien  gesichert  wurden,  warnt  er  die  Feinds 
in  der  Stadt,  da  sie  doch  durch  die  Geburt  .Bärger  wnrea;  war 
wolle,  könne  sich  retten,  Thore  und  Strasse  stdiea  offen;  w« 
diese  nicht  benutze,  nnd  sich  irgend  gegen  das  Vaterland  rcge^ 
den  erwarte  der  Kerker.  2*)  Er,  ein  Feldherr  im  Friedensge- 
wande,  werde  das  Gefahrvollste  ohne  Geräusch  endigen,  und 
zwar  so,  wenn  es  irgend  möglich  sei,  dass  nidit  einmal  ein  Frer- 
ler  in  Rom  für  seine  Verbrechen  büsse;  zwinge  man  ihn  zar 
Strafe,  so  solle  wenigstens  kein  guter  Bürger  das  Leben  Teiiie- 
ren.  Diess  hofllle  er  toH  Vertrauen  zu  den  Göttern,  unter  deren 
Leitung  er  handelte,  und  deren  l^chutz  auch  die  Quirlten  erflehen 
mochten.  2»)  Sie  hielten  es  fdr  überflüssig;  seine  Rede  fand 
wenig  Glauben  '<>)  und  auch  im  Senat,  in  welchem  er  last  un- 
mittelbar nach  der  VolksTersammlung  yortmg,  was  weiter  zn  thsa 
sei,*»)  zweifelten  Viele.  *) 


27)  Tgl.  p,  Milon.  23 :  Molti  etiam  CatlUnam  alqne  illa  portenu  loqie* 
Vantnr:  erampet,  occapabit  aliqnem  locnm,  bellun  patriae  ladet.  28)  t 
Cat.  12.        29)  Das.  c.  13.        30)  3  Cat.  2.        31)  2  Cat.  12. 

*)  Maa  liat  die  sweite  catilinarjsche  Rede  wie  die  beiden  folgeata 
üb  nnichc  erklärt.  Scboa  1802  schrieb  EicbstSdt,  eine  der  Tier  BÜne  S$ 
bSbere  Critik  besebSftigea ,  Jen.  L.  Z.  1802  No.  220,  vnd  Wolf  iwMrtCk 
eine  der  mittlem  sei  Terdächtig;  ob  ans  UeberKengoag^  konnte  nnr  er  nih 
sen«  Indess  bat  man  nnn  mebrere  Unlersncbnngen  der  Art^  namentUcb  foa 
Zimmermann,  Bloch,  Clndlas,  Abrens,  Paldamns  u.  Orelii,  Dieser  TsnHift 
die  drei  letzten  Reden,  nnd  da  Cicero  selbst  sie  ad  Att.  2,  1.  f.  2  «nr 
seinen  consnlariscfaea  aniluhrt,  so  ist  anch  die  betreffende  Stello  des  Brie- 
fes Ton  fremder  Hand,  'wahrscheinlich  TOn  derselben,  welche  die  Redet 
geschmiedet  hat,  von  Tiro,  dem  Freigelassenen  des  ConsnU.  OrelL  Cie. 
erat,  select.  XV.  p.  176  f.  Tiro,  welchen  sein  Patron  mehr  als  euwal 
den  treusten  «.  tficbiigkteo  Gehulfen  bei  seinen  Stndien  nennt  —  man  leke 
n.  a.  ad  Att.  7,  5.  ad  Fam.  16,  4  n.  10.  Vgl.  GelL  13,  9  a.  13,  S  - 
schrieb  ein  so  barbarisclies   Latein,    n.  war  in  der  Geschichte   seiner  ZeHi 
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seines  ebemaligen  Herrn,  lo  nnerliAr^B,   diuM  die  Ciitik  des  lOten  Jäkib. 
ilm  bei  jedem  dritten  lYorte  mit  absnrd  n.  inept  ebcnferCifeB  genStUgt  igt. 
Sdüagenderes  kann  gegen  diese  Critik ,    Stirkeree  üb  die  Aeebtkeic  der 
Reden  nicbt  gesagt  werden,  als  wenn  man  es  aneb  nnr  mSgUob  oder  wahr* 
»cbeiniicb  findet,  dass  Tiro  der  Verfasser  sei.     Decb  Orelli  selbst  wird  dit 
Sacke  liedenklick ;  er  meint  dann  wieder^  der  Psendo-Cleere.  sei  ein  Rbetory 
und  nennt  fibrigens  Clmdins  n.  Abrens.    Der  Oescbicbtsdireiber  bedarf  eines 
eigenen  ürtbeils  ftber  die  Q^^^i'®»»  9^^*  weloben  er  scböpft.    Es  war  meine 
Absiebt,    die  Grande,    naeb  welchen   ich  nicht  nnr  diese  Reden,   sondenai 
•nck  die  fibrigen,  die  Markland,  Wolf  n.  A.  aogefocbten  beben,  ffir  lebt 
halte.   In  diesem  Bnebe  niedersnleg^n.     Tbeils  aber  sind  gelehrte  Minner 
^r  znTorgekommen,  .tbeils  bat  sich  der  StolT  so  sehr  gesammelt,   dass  idi 
ihn  nicht  in  ein  Werk  anfnehmen  kann,  dessen  umfang  schon  weit  grosser 
ist,  nis  er  nach  dem  ursprünglichen  Plane  sein  sollte.     Ancb  machen  fiele 
Beweise,  welche  gesucht  u.  gefunden  werden,  wenn  man  auf  das  Zengniss 
eines  berühmten  Critikers    oder  selbststfindig,   die  Vnicbtbeit  einer  Sebrlft 
Tomossetst,   durch  ihre  Schwi^e  jede   andere  Bemfibnng  iberlKssig;  die 
wichtigsten  sind  entweder  im  Vorigen,   besonders  in  der  Qeschi^te  des  P. 
Clodins,    besprochen,   oder  sie  werden  hier  am  gehdrigen  Orte  In  Betraft 
kommen.     Eine  lange  Reihe  tou  Jahren  habe  ich  im  tSglichen  Verkehr  mit 
Cicero  in  sein  ganzes  Wesen  mich  hineinsndenken   und  hineinsulBhlen  'Ver- 
sucht,  nnd    das  unnachahmliche  Oeprfige  seines  Geistes  und  Characters  In 
Form  nnd  Inhalt  der  fraglichen  Reden  wieder  erkannt,  wenn  ich  auch  zu- 
geben muss,  dass  sie,   wie  alle  Werke  des  Alterthums,  durch  Abschreiber 
nnd  Ausleger  im  Einzelnen  hin  und  wieder  TerSndert  sind.     Damit  bt  nun 
freilich   nichts   entschieden,    obgleich   es  befremdet,  'dass   bei   dem  so  gar 
Mhlecbten  Latein  und  den  unsfihligen  Absurdititen  in  den  angeblichen  Schult 
ibungen   ein   einigermassen    nnfmerksamer  Leser  des   Cicero   nicht  sogleich 
«lindet,   dieser   sei  nicht  ihr  Urheber,   wie 'man  etwa  auf  den  ersten  Blick 
tick   sagt,    der  „spanische  Kriegt'  sei   nicht  iron  Cfisar  geschrieben.    Liegt 
darin   allerdings  kein  Beweis   für  die  Aechtheit,    so  haben  doch  in  fielen 
Jahrhunderten  Bessere  als  ich  diese   ebenfalls  nicbt  bezweifelt,   und  zwar 
Onunmatiker,  Sprachgelehrte,  zu  welchen  ich  nicht  gehöre,  bis  danit  in  der 
nenern  2Seit  einige  ausgezeichnete  Philologen  anderer  Meinung  waren,   in 
Betreff  der  cntilinarischen  Reden  Tielleicbt  nnr  tou  einem  gewissen  Tact, 
^nem  dunkeln  Gefühle  geleite^  oder  nm  Gihrung  in  die  Masse  zu  bringen, 
Wenigstens  haben  sie  ihre  Grftnde  nie  adigetheilt,  wfibrend  man  doch  sonst 
üWr  ihre  Entdeckungen  befriedigenden  Anficbluss  erhielt. 

Dem  Hiebt -Philologen,  der  im  Sachlichen  kein  l^inderniss  sieht  ^  wel- 
ches sich  nicht  beseitigen  liesse,  nnd  über  das  Sprachliche  als  des  Erste 
«1^  Nfichste  belehrt  sein  will,  kann  jenes  lange  Schweigen  der  Minner 
^n  Fach  nicht  als  ganz  gleichgültig  erscheinen,  nnd  eb«n  so  wenig  ksM 
««  ihm  entgehen,  dass  seit  dem  A^fange  des  Streites  eine  grosse  Verschie- 
^^«nheit  der  Ansichten  über  ichte,  und  insbesondere  über  doeronianbiehe 
^■misitlt  sieb  knnd  gegebeii  hat  Der  Eine  ssgt,  diese  ist  ichleehtes  Latein, 
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d«»  Andere   TOHHeidigt,  es.     Petere  iter;  p.  PUae.  40.     Emestit  ^wOSm 

foima  dicendl!   Garatonii  Videt,   qaanu  %H  in  hoc  loco  Teibonm  prefuin, 

^z  qna  taaen  nilül  demendam  est,  cnm  omnia  sint  opfuia«  — •  AdiecCio  ftM 

petese  nihil  habet  abtnrdi^    Liheratmr  Milo,  non  eo  coosilio  proieetas  efie; 

p.  Milon.  18;  nach  Eraesti  eine  locntio  iasolens,  nachHewnaan  n.  Garaieai 

fz  praegnantiam  Yerbofnm  nso  sehr  ^t  xm  erklfiren.    Stvprare  pnlYinar  de 

)iar.  r.  15  ^  formnla  ab  anctore  —  declaaatore  —  ezcogitata.  M arU.   Oesast 

iriderlegt  ihn,   v^id  Wolf  schweigt.    Vgt  «ntea  {.  45  A.  26*    In  aadein 

9teÜen  Teivachen  a/rof  Ityofiiva  den  Declamator^  der  Oegne»  neigt,   dan 

die  WctrtQir   anch  sonst  bei  Cicero  Torkomneny  und  wire  es  nicht ,  doch 

nichts  daraus  folgen  wurde ,   als  dass  jener  nnr-  eionial  'Gelegenheit  kaiM^ 

fich  derselben  nn  bedienen,   wie  man   in  der  Schrift  fiber  den  Staat,  dM 

90ch  Ton  nieniandem   angegriffen  sei,    mehrere  Aasdrficke  der  Art  nack« 

weisen  kd^ne.    SnllaMirire  n.  ptescriptorire ,  ad  Att.  9,  10.    9*iintil.  8,  3. 

{•  32  «.  0.  6.  {.  92,    Appietas  n.  Lentnlitas  ad  Fan«  3,  7.  §.  3  sind  lacl 

OTT«  X^y*    Die  Briefe  aber,  worin  sich  diese  Woptfonnen  finden,  wn  nicitt 

weniger  Ton   Cicero's  Hand.     Aach   übrigens  möchte    der   Laie    snweilea 

flanben,  man  habe  Tielmebr  willkfihrlich  abgesprochen  als  grfindlich  bewit^ 

gen.     Hl  sunt  homines  ex  üs  coloaiis,  qnas  Sulla  —  qnas  ego  —  sed  taa«! 

m  sunt   colonl,   qui  —  hi  dorn.     2  Cat.  9.  Clndias  p.  38:    Vides,   nt  ist« 

omnia  praenominibns  coninngat.    Aber  4  Verr.  55  lies't  man  in  Einem  Satxe: 

de  qua  —  quam  —  quam  — ^  quae ;  und  sofern  das  Misst5nende  gerSgt  wiri^ 

4  Verr.  48  s    natas   esse   bas   in  lecis   deas  —  et  repeaias.   p.  Milon.  11 1 

Ti  Ticta   "Vis;   und   das.  lasidias  factas  —  factum  —  lactae,    nach  Entsd 

eine  negligentia  grala.    Ne  poena  capitis  cnm  pecunia  coninngatnr;   p.  daai 

17;  M''olC»  ^oam  inepte  dictum  sit,  etiam  Emest*  fidit,  cui  refellendo  Ga< 

tatonius  nihil   ez  bono   scriptore  simile  efferre  potnit;   s.  aber  LIt.  23,  ll 

n.  26,  3.  p.  dorn.  1.  c. :  prodicta  die;  nach  Wolf  gegen  den  Sprachgebraick; 

«.  aber  die  Stellen   im  2  Th.  258  A.  90.     Der  Laie   fragt    sich,    ob  de«i 

NachlSssigkeilen  im  Stil  bei  Cicero  so  uaerhort  seien,  dass  eine  Rede,  vrerü 

sie  sich  finden,  nicht  TOn  ihm  ▼erfasst  sein  konn^.    Cicero,  der  seine  Redet 

feiten  las,  p.  Plane.  30,  hielt  sie  nicht  so^  wie  er  sie  nachher  niedetsckrifk 

Wfiren  seine 'VortrSge  aafgczcicbn.et,  und  auf  uns  gekommen,  wie  Ascoiiis 

nnd  Qniotilian  den  Vortrag  für  Milo  noch  kannten ,   2,  Tb.  35^  A.  59;  fO 

wQrde  ohneracbtet  seiner  Gewandtheit  und  Fertigkeit  der  Unterschied  swi-  - 

fchen  ihnen  und  den   schriftlich  ferfassten  sich  bemerklich  machen,  und 

wenn  etwa  Furcht   oder  k(^erliche  Erschöpfung  den  Flnss  der  Worte  g^ 

hemmt  hatte.     Plut.  Cic.  35.    lieber  seine  Commentaro  s.  unten  t  Ocere  «!< 

Bedner»    Sagt  er  doch  selbst  von  einer  geschriebenen  Rede,  welche  Feis^ 

Schaft  furchten  liess,  man  könne  wegen  des  Ternachlfissigten  Stils  TieUeicfct 

l^ehanpteu,^  sie  sei  ihm  fremd,   ad, Att.  3,  12.     Im  Allgemeinen  sisd  ia^ 

Sprachkenner  darüber  einig,  dass  er  bei  dem  Streben  nach  Wohllaut,  f^ 

und  Rundung  selbst  in  den  Schriften,  an  welchen  der  meiste  Fleiss  crsickw 

lich  ist,  mitunter  gegen  die  höheren  Gesetze  der  Redekunst  Tersticü,  «•<' 

fiai^  kann  hinsufugen,  anc]^  gegen  die  strengen  Regele   dar  Logä»  ▼** 
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leicht  erHellt,  wena  nm  nmclen  Reclen  das  Golork  nimmt,  und  nur  die 

Zeichnug  fibrig  lüeibt.    In,  ^em,  was  einmal  beiuuint  gemacht  war,  indeite 

er  mngerm,  ad  Act.  13,  20;  doch  geschah  es  suweilea,    «nd  es  entstandea 

dadmrch  Tersdüedeae  'Ansgaben,  ad  Att.  I,  13.  {.  6,  «.  ad  Att.  12,  6.  {.  5. 

Der  Eine  Termisste  dann,  was  der  Andere  gelesen  hatte,  n.  B«  in  der^llede 

iSa   Flaccas;    man  sprsch   aber   nicht   sofort  Ton   einem  vntergeschobenen 

Bfnchwerke.   Macrob   8at.  2,  1.    Schon  ^n  seiner  Zeit  wurden  femer  latei- 

aJsche  Bficher  sehr  feUerhaft  abgeschrieben^  worfiber  er  sich  gegen  seinte 

Bmder  beklagt,  «d  (fn,  fr.  3,  5  n.  6.  }.  3,  nod  nm  Theil  traf  diess  Sehidc« 

9al  aneh  die  seinigen;  nicht  alle  fibergah.  er  den  geübteii  SdaTon  des  Atti- 

cns.    Pomponii  No.  18.  {.  10  A.  3.   Spfiter  als'man  die  gute  Latiniat  nÜAt 

mehr  genas  kannte,   mnsste  es  noch  ^eit  mehr  d^r  Fall  sein,  «nd    naa 

kamen  die  Ausleger  mit  Ihren  Aepdemngea  hümu   nnd  onit  Anmerkungen, 

welche  sich  in  den  Text  einsclilichen.   Absclireiber  und  DoUmetscber  tragen 

die  Schuld,  wenn  in  Reden,  die  für  icht 'gelten,  die  Ciitik  nachhelfen  mnss; 

hei  den  andern«  beweisen  ihre  Sfinden,   dass  das  Oanse  tou  einem  Rhetor 

,  stammt,  und  die  untadelhafien  Stellen  bestStigen  es,  denn  diese  ha(  man  aus 

deaichten  Terlomen  oder  aus  den  fibrigen  entlehnt,   um  mit  mehr  Sicher» 

keit  SU  ansehen.     So  scliliessen  Marldand  und  Wolf  sehr  oft,   unV  auch 

Audere,  ,wie  Cindius  p.  16  su  2  Cat.  3  u.  p.  47  zu  c.  12.   Vgl.  die  ernste 

ITamuflg  bei  Madtig  Opnsc.  Acad.  p.  192  und  bei  Bichstädt  Specim.  tert. 

de  erat.  Catitin.  p.  14, 

Sind  nun  im  Sprachlichen  noch  nicht  alle  Zweifel  gehoben,  and  die 
angeblichen  Dedamation^n  fon  Mfinnem  Tertbeidigt,  Yon  welchen  anzn« 
nehmen  ist,  dass  auch  ihnen  weder  Kcantniss  der  LatinitSt  noch  Scharfsinn 
abgeht,  so  darf  der  Historiker  um  so  mehr  anf  das  Sachliche  einiges  Ge- 
wicht legen.  Sehr  mit  Recht  wird  diess  in  den  Kreis  der  Untersncbnng 
hineingezogen ;  ein  Anderes  ist  es,  ob  man  mhig  und  unbefangen  geprüft 
hat.  Es  beurkundet  sich  wohl  nicht  iiberall,  weniger  wegen  Maugel  an 
Sachkenntniss,  als  weil  man  ihn  bei  dem  Verf.  der  aus  dem  Canon  Ter» 
wiesenen  Rede  Toraussetzt.  Nur  Einiges  möge  berührt  werden,  p.  red. 
in  sen.  14:  Mecom  leges  —  mecum  etiam  fmgum  überlas  —  afnerunt, 
liier'  ergreift  MarU.  den  Betrüger  anf  der  That.  S,  Th.  2,  303  A.  3.  Die 
Monüuii  bei  Cic.  p.  donr.  28  sind  nach  der  Meinung  desselben  Crit^kers  gens 
ipsins  decUunatoris  ingenio  creata.  S.  Gesner  das.  n.  Th.  2,  240  A.  ;^6.  de 
har.  r.  7  t  PQntifices  de  mea  domo  —  iu4icasse.  Postero  die  freq.  senatus. 
'^Volf :  Similem  diligentiam  admirati  snnius  ad  Or.  in  sen.  §.  26.  Hie  autem 
designandns  erat  dies,  a  qno  ilie  posterns  numeraret^r.  Von  Seiten  der  Gei 
schichte  ist  nichts  gegen  die  Stelle  einzuwenden,  ad  Att.^4,  2,  und  eben 
sq  wenig  ist  die  Art  der  Zeitbestimmung  an  tf^deln.  Wer  kann  mit  ^ng 
Anstoss  daran  nehmen,  wenn  jemand  tou  einen^  Er^gpiss^  gespjrocben  hat, 
und  fortführt:  am  folgenden  Tage.'  S.  Th.  2,  311  in.  u.  314  A.  75.  Es 
n^tirde  nichts  gegen  die  Aechtheit  der  Rede  beweisen,  wenn  der  Verf.  die 
Zeit  nicht  so  deutlich  angegeben  bütte;  Cic.  ISsst  sich  iu  dieser  Hnisicbt 
oft  gehen;  oben  {.  34  A.  84  u.  32,  anch^  um  mit  den^  Ausdruck  zu  wech^ 
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Mlq,  oder  avf  eine  zierliche  oder  witslge  Art  ni  «nsckreibeii ;  eis«  g«ue6 
chronologische  Beseichnnng  ist  dann  eine  erwinsAte  ^ngnhe.  mA  Alt.  S,  13. 
2.  Th.  343  A.  56.  Verstösse  gegen  die  Gesi^cAte,  Beim  »an,  IbSnen  hei 
Cicero  nicht  TOrkommen;  wenn  der  homo  soholasl&cns  sieh  nach  einauil«»- 
ferrichtet  neigt,  so  ist  es  perquam  memombiie;  de  har.  r.  6  ■•  Wolf  dal. 
in  Besiehong  auf  den  Flamen  dialis;  3.  Th.  131  A.  86.  GlavbC  Baa  aho 
in  einer  Rede  Falsches  xn  finden,  so  ist  Cicero  nicht  der  Veif.  Er  gniahl 
aber  selbst,  dass  er  geirrt,  einen  Verstorbenen  als  lebend  aaijgvlttrt,  ai 
Att  13,  44  fin.  nnd  Eopolis  fnr  Aristophanes  genannt  habe ,  ad  Att.  12,  ^ 
{,  5,  nnd  nicht  immer  worde  er  von  einein  Freunde  eines  Besaoni  helehit 
In.  der  Geschichte  seines  eigenen  Vaterlandes,  welche  er  in  den  Mentlichea 
Vortrigen  oft  berühren  mnsste,  hatte  er  sehr  oberflfichliche  Koamtaissa; 
leicht  kennte  er  aus  Vnknnde  darin  fehlen ,  nnd  er  Torbarg  es  sieh  nicht, 
ad  Att.  13,  30.  {.  3.  Das.  ep.  32.  ep.  6.  §.  5.  ad  Att.  16,  13  fin.  8.  wiea: 
€üc6ro  als  Gescbichtschreiber,  Er  entstellte  die  Dinge  auch  absichtlich,  nicht 
bloss  in  gerichtlichen  Reden,  obgleich  Torsngsweise  in  diesen.  Oben  ^  23 
A.  25  n.  {.  32  A.  70  n.  71.  2.  Th.  347  A.  78  n.  359  A.  67.  Einem  Sach- 
walter, sagt  er,  muss  jdiess  Mittel  gestattet  werden,  p.  Claent.  50  Errat  re- 
hementer  etc.  Vgl.  Brut.  11  n.  12.  Nichts  ist  endlich  gewöhnlicher,  ab 
dass  er  den  Römern  erzfihlt,  was  in  seiner  Abwesenheit  geschehen  oder 
ihnen  ans  andern  Grinden  bekannter  war,  als  ihm;  erlaubt  er  es  sich  anch 
nur  in  einem  viel  geringem  Maasie  da,  wo  der  Critiker  einem  nngadssimas 
scriptor  auf  der  Spur  ist,  so  muss  dieser  sich  xn  den  nngae  bekennen,  weil 
er  bei  dem  Copiren  vergessen  hat,  mit  dem  wahren  Cicero  hinxnznfBgen :  vss 
haec  melius  scire  potestis,  p.  ^ext.  34,  oder:  qnid  me  attinet  dicere?  ei 
vobis  audio,  in  Pison.  15.    Wolf  sn  p.  red.  in  sen.   10.    2.  Th.  296  A.  42. 

Diess  sind  Einzelnheilen;  allerdings;  aber  das  Gänse  besteht  ans  Eia- 
zelnheiten,  nnd  ich  köonte  sie  mit  vieleii  andern  vermehren.  Doch  geanf; 
Ich  ehre  die  Meinung  jedes  Gelehrten,  welcher  nach  einem  sorgfSldgea 
Studium  des  Characters  nnd  der  sfimmtlicben  Schriften  Cicero's  Irgend  eise 
unter  diesen  ihm  abspricht,  nnd  komme  darauf  zurück,  wovon  ich  ais^ 
gangen  bin,  dass  die  Einwürfe  gegen  die  Critiker,  die  in  den  frfiher  er- 
schienenen Theilen  meines  Buches  enthalten  sind,  oder  sich  hier  nnd  ia 
folgenden  finden,  mich  nur  gegen  den  Tadel  sichern  sollen,  dass  ich  Üs 
von  ihnen  nicht  anerkannten  Reden  ohne  Untersuchung  als  Quellen  beawist 
habe.  —  Die  zweite  caiilinarischc,  um  welche  es  sich  hier  snnichst  has- 
delt,  bedarf  bis  dahin  keiner  Vertheidigung.  Glaubt  jemand,  dass  anch  iv 
einigermassen  Haltbares  gegen  sie  vorgebracht  sei,  so  mag  er  es  mir  be- 
aeichnen;  ohne  eine  solche  Veranlassung  kann  ich  mich  nicht  entschliessea. 
mit  meinen  mir  vorliegenden  Gegenbeinerknngen  dem  Leser  Ifüitig  sn  tref- 
fen.   S.  nieten  {.  39  A.  15. 


•  /  , 
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.  63.)  Ami  yerscUedenen  GrSndeii  erwartete  man  in  grosser 
mg  NachHchten  ans  Etmrien,  wo  der  Consnlar  Marcins 
ruppen  zusammenzog.  Obgleich  Imperator  hatte  er  in  seinen 
1  Verhältnissen  wenig  Umsicht  und  Thatkraft  entwickelt;  ^^) 
onnte  ihn  yielleicht  sicher  machen  und  die  Röstungen  yer- 
.     C.  Manilas  ^^)   liess   ihm   durch   Abgeordnete   eröffnen: 

seine  Freunde  seien  die  Opfer  der  Wacherer  nnd  Gerichte ; 
it  und  Ehre  zu  retten,  nicht,  das  Vaterland  zu  bekriegen 
ich  der  Herrschaft  zu  bemächtigen,  haben  sie  die  Waffen 
sn ;  gern  wollen  sie  in  den  Schooss  der  Gesellschaft  znriick- 
i ,  wenn  man  es  ihnen  möglich  mache ;    bleibe  ihnen  kein 

Ausweg ,  so  werden  sie  ihr  Leben  theuer  yerkanfen.  ^  *) 
war  mehr  Drohung  als  Bitte  und  yerräth  wenig  Klugheit; 
Marcias,  ein  Mann  yon  beschränktem  Geiste,  konnte  nur 
rten:  begebt  euch  als  Flehende  nach  Rom,  Senat  und  Volk 

sich  Bedrängten  immer  hülfreich  erwiesen,  '^)  Auch  in 
tollte  man  sich  über  Catilinas  Absichten  täuschen.  Er  be* 
)  auf  der  Reise  nach  Etmrien .'  ^)  in  Schreiben  an  Consnlar«  . 
n  Andre  das  Gerücht ,  welches  die  Seinigen  yerbreiteten, 
*r  sich  nach  Massilia  zurückziehe.  '^)  Nicht  so  friedlich 
I  ein  Brief  an  Q.  Catulos;  er  wurde  yon  dem  Empfänger 
nat  yorgelesen.     Sallnst  yersichert,   dass  er   eine  Abschrifl 

und  man  kann  es  glauben;  es  spiegelt  idch  darin  eine  yon 
6rzwei|lung  zerrissene  Seele :  bei  den  bewährten  Gesinnungen 
!onsulars  gegen  ihn  darf  Catilina  sich  wegen  seines  £nt* 
let  nicht  yertheidigen ;  —  wohin  er  geht,  sagt  er  nicht  — 
srwähnt  er  zu  seiner  Rechtfertignng,  was  ihn  bewege,  nach 

Gewohnheit  die  Sache  der  Unglücklicheii  zn  tibemehmen^* 
dimachyolle  Behandlung  nnd  onyerdiente  Zurücksetzung  ^ — 
»  also,  der  Senat,  sofern  er  ilun  beistimmt,  nnd  die  wieder-: 
Niederlage  bei  den  Wahlen  —  nicht  Schulden;  seine  Gke» 
an  Orestilla  kann  yon  ihrem  nnd  ihrer  Tochter  Vermögen 
I  nnd  ist  dazu  bereit«  '  *)     „Im  Begriff,  mehr  zu  schreiben, 


l)  OWa  5. 84.  A.  2  n.  5.         33)  Das.  A.  95.         34)  SaU.  32  «.  33 
«W.  34.        86)  Oben  §.  35.  A.  97.  87)  Du.  A.  99.         38)  Obei 

A.71. 
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erfahre  ith,  iass  man  Gewalt  ^brandien  will ;  ich  bitte  HA  bei 
der  Liebe  za  deinen  {Lindem ,  Oreitilla  zn  beschützen/^  ^ ')  Sein 
Oefol^  fand  er  bei  Forum  Anrelium;  *^)  er  kam  aut  ihm  in 
die  Umge^nd  Ton  Arretinm  —  Arezzo  —  xn  Sollaa  Colouafen, 
and  blieb  einige  Ta^e  bei  C.  Flaminimi  Flamma,  einem  der 
thätigsten  nnter  ibnen,  «^  um  Waffen  za  Tertkeilen«  *^)  Dan 
hielt  er  unter  dem  Vortritte  der  Lictoren  und  mit  dem  fibrifea 
Gepränge  eines  Feldkerm  bei  Fäaulä  —  j^tzt  Fietoley  nordöstlich 
T/>n  Florenz ,  an  den  Apenninen  —  seinen  Einzug  in  Jas  La^ 
des  Manlius.  *^) 

Cicero  sah  seinen  Wunsch  erfiillt;  der  Hodbverräther  batts 
sich  überfahrt,  und  der  Senat  konnte  ihn  und  Manlioa  als  Reicbs- 
feinde  ächten.  Ihren  Genossen  wnrde  Begnadigung  zng:esagt,"weBB 
sie  bis  zn  einem  bestimmten  Tage  die  Waffen  niederlegten  o^ 
nicht  wegen  Capital -Vergehen  rerurtheilt  waren.  ^*)  Die  Coa« 
snln  beauftragte  der  Senat,  Truppen  auszuheben )  doch  sollte  Geer» 
die  Stadt  schirmen  **)  und  nur  Antonius  das  Heer  befehligen.*^) 
Ohnerachtet  der  beiden  Senatsbeschliisse ,  welche  den  Angebern 
Belohnung  *^)  und  den  Reuigen  Verzeihung  zusicherten,  ful 
sich  ausser  dem  schon  erkauften  Curius  dodi  keiner,  der  Anzeige 


39)  Sali.  34.  35.        40)  Oben  $.  35.  A.  93.        41)  Oben  {.  30,  A.  M, 
42)  SaU.  36.  43)  Den.  L  c.   Plnt.  €ic.  16.   App.  2,  429.    Dio  37,  33. 

44)  SaU.  36.  4$)  Der».  1.  c    Cic.  p.  Mnr.  39 :  Ego  tosatna  —  boc  - 

consilio  dlscntiain   et   coipprimam.     12  Phil.  10:    In  urbe    maneq.  —  Haee 
nea  sedes  est,  haec  vjgilia,  haec  custodia ,  boc  praesidinm  statiTun.    Teattit 
alii  castra,  regna,  res  bellicas. —  Nemo  me  minus  timidns,  nemo  cantior.«^ 
Etenim  qni   mnltornm   cnstodem  se   proGteatnr,    enm  sapieates   sni  pri*" 
capitis  aiant  cnstodem  esse  oportere.    p.  Mnr.  9:  Urbana  militia»  über  wsklf 
^r    hier    in    Beziehung    anf    den    Rechtsgelehrten    S^er.    Snlpidaa    tp^M^ 
46)  SML  36.     D\i  Bemorknng   yn   1.  Th.  336  in.    das  Schwierigste  ■.  Ge- 
fährlichste  sei  Antooins  überlassen,   scheint   dnrch  die  Sache. gerechtftrtifl 
zn  werden,  dnrch  Sallnst's  Zengniss  39:  Si  primo  proelio  Catilina  saperi^r» 
ant  aeqna  mann  discessisset ,   profecto   magna   clades   atqne  calamitas  reif 
op)iressisset ,   n.   dnrch  Cicero   selbst  3  Cat.  2  t    Nam   tum,    qnnai  ex  ti^ 
^^atilinam  eiiciebam,  —  apt  reliqnam  coninratomm   mannm  simnl  exilwB^ 
ant  eosy   qni  restitissent,   infirmos  sine  illo  ac  debiles  fore  patabam;  wcü 
es  auch  wahr  ist :    Parri  sunt  foris  arma ,    nisi  est  consilinm  domi.    de  tf* 
1,  22.    Flor.  4>  1.  §.  5   übersieht,  dass  Anionius  nichts  leistete,   ab«  v« 
feinem  Heere  gilt ,   wa^  jener  von  ihn)  sagt :  qnornm  (consnlom)  4(Br  i» 
fiustria  rem  patef edt,  alfer  mann  oppressit.  47)  Oben  J.  54.  A,  13, 
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ttiaclite,  oder  ans  Cafillnas  Lag^r  entwich«**)  Mehrere  gien^n 
läBgegen  zn  ihm  nach  Etrnrien,  ohne  im  Bande  za  sein,  besonders 
jange  Männer  von  yornehmer  Abknaf^^  *^)  unter  andern  A.Fol¥ia9y 
dessen  Vater  ihn  znriickbringen  und  tödten  liess,  *o)  ^nnd  auch 
der  Menge  war  die  Botsthaft  von  Fäsalä  willkommen,  ^^)  wohin 
auf  Betrieb  des  Aatronios  Waffen,  Tuben  ond  andrer  Kriegs- 
bedarf nachgeschickt  wurden.  ^^) 

Antonius  stand  bereits  im  Felde,  ^^)  als  Cicero  in  ttf  zweites 
Halfle  des  Norembers  mit  Hortensius  und  Crassns  den  eftwShlten 
Consul  L.  Licinius  Murena  yertheidigte,  welcher  beschuldigt -wurde, 
dass  er  durch  unrechtmässige  Mittel  die  Stimmen  gewonnen  habe«  ^*) 
Noch   vor  kurzem   hatte  Cicero   die  Strafe  für  diess  Verbrechen 
geschärft,  ^*)   aber   um  Catilina   zu   treffen.     Auch  Muretta  war 
seinem  Gesetze  verfallen;   er  rettete   ihn  durch   einen  Kunstgriff 
vnd  durch  Scherze,  die  in  einer  selchen  Zeit  befremden  würden, 
\renn  man  nicht  wiisste,  dass  er  leichter  athmete,  seit  die  Manem 
ihli  von  dem  Haupte  der  Verschwornen   trennten,  und  Manches 
erst    bei    der    schriftlichen    Abfassung    der    Rede    hinzukam.   *®) 
Modite  Cato  der  Republik  wegen  auf  Vernrtheilnng  dringen,  der 
Republik  wegen  forderte  der  Anwalt  die  Freisprechung,  nur  ein 
würdiger  Nachfolger   in   seinem  Amte   konnte  ihr  Verderben  ab- 
wenden, wenn  etwa  die  Meuterei  in  diesem  Jahre  nicht  gänzlich 
■Bterdriickt  wurde.  ^^)     Dadurch  aber,   dass  man  einen  Frevler 
verfolgt    und  einem   andern    durchhilft,    dass   der  Urheber   eines 
Gesetzen  die  Wege  zeigt,  den  Wirkungen  desselben  zu  entgehen, 
Werden  die  Sitten  nicht  verbessert   und  wankende  Reiche   nicht 
gestutzt 

W^ichtigere  Ereignisse  brachten  diesen  Zwischenfall  bald  ins 
Vergessen.  Cicero  hatte  sich  bei  Catilinas  Abgange  und  nachher 
fiir  die  Erhaltung  der  Republik  noch  besonders  verbürgt;  ^*)  ein 
^ieg  des  Collegen  war  von  keinem  Nutzen,  tJnglück  und  Schande 


48)  Sali.  36.  Voltnrcins  bekannte  erst,  als  er  verbaftet  war.  8.  «nten. 
H)  Ders.  39.  50)  Oben  §.  30.  A.  21.  61)  SaU.  37.  52)  p.  Bnlla  6. 
^)  p.  Mnr.  39.    p.  Flacc.  39.  3«)  Oben  f.  34.   A.  90.  55)  Oben 

f-  88  fin.         56)  Pliif.  Cic.  35.  57)  S.  d.  Oeschicbte  dA  Processes  faa 

^.  Tk.  186  A.  9  f.  ad  Att.  2,  1.  }.  2  ivird  die  Rede  ni«bt  erwfihnt,  sie 
^  mmtk  niobt  vellMindig  niedergescbrieben.  Plin.  Ep.  1,  20.  4.  Tb.  191  A.  32. 
^)  1  Cat.  13,  «.  2,  12. 
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fewiiüy    wenn  die  GähmDg;   in    cler  Stadt    zum   Antbradk  kam. 
Er  ¥erdop)>elte  seine  Anstrengungen;  *9)   eine  ^ekeimo  nnd  eine 
bewaffnete  Polizei  stand   ihm  znr  Seite  ^  nnd  anaaerdem  mancher 
Gotg-esinnte  unter  den  Grossen.     Als  gerichtlicher  Redner  war  er 
gewohnt,   sich  Ton   den  Angele^nheiten  der  Mitbürger  die  gf- 
naneste  Kennlnias  zn  yerschaffen;  ^^)  er  knüpfte  in  jener  Eigei» 
schafi  V erbindangen  an,  welche  es  ihm  erleichterten;  ®')  entfanle 
er  sich  Yon  Rom,  so  musste  man  ihm  das  Gerin^Ai^gate  bcri^^tea, 
da  er  es  irgend  einmal  gebrauchen  konnte.  ^ ')    Seine  öffentlidbca 
Vortriiga  nnd  auch  die  Staatsreden  beweisen,*  wie   soi^glaltig  er 
forschte;  der  Gegner  wurde  überrascht  und  bestürzt.  ®3)     Obgldcb 
er  indess  Spuren   zo  finden  nnd   ihnen   nachzugehen   wnsste,  i« 
Terdankte  er   es   doch   dem   Glück,   dass  Carina  nnd  Fnlna  ib 
Ton  den   Entwürfen  des  Catilina,   mochten  sie  sein   Leben  oder 
den  Staat   bedrohen ,  zum  Voraus   unterrichteten.      Cnrios  warle 
angewiesen,  gegen  die  Mitschuldigen  sich  zn  Teratellen,  nnd  ixt 
Sicherheit  wegen  nicht  unmittelbar,  sondern  durch  seine  BnUerias 
mit  dem  Consul  zu  Terkehren.  ^*)    Auch  spater  war   esr  nnr  eis 
günstiger  Zufall,  dass  dieser  durch  die  Allobrogen  die  nnglaabi^ 
Römer  überzeugen  konnte.  9^)     Er  selbst   hatte  lange   zntor  dit 
vollkommenste ,  Gewissheit ,  aber  er  wagte  es  nicht ,  auf  die  As»* 
sage  seiner  Kundschafter  einzuschreiten.     Es  gab  Mehrere,  wekbi 
sich  als  Zuträger  und  Ankläger  nährten,  wie  die  Verworfeutes 
in   Griechenland    unter    der    Herrschaft    der    Tyrannen.  **^)     Zi 
diesem  Auswurf  der  Menschheit  gehörten  damab  Cu.  Nerias,  *') 
Ser?ius  Pola,  ^^)  nnd  der  Ritter  f^"*)  Lucius  Vettius.     Den  LdiM 
besoldete  Cicero ;    er  nennt  ihn  seinen  Angeber,  index ;  doch  wtf 
diess  nicht  ein  Beiname,  der  Mann  erscheint  nur  wiederholt  nil 


59)  3  Caf .  2 :  Ego  ^  ut  Tidi ,  qoot  maximo  f orore  et  scelere  esse  h- 
flammatos  sciebam,  eos  nobiscnm  esse,  et  Roma«  remansisse,  in  eo  oaitf 
dies  noctesqne  consumpsi,  nt,  quid  agerent^  quid  molirentar,  seatirfai' 
Tiderem.  60)  Plot.  Cic.  7.  61)  Dio  37,  33.  Fiat.  Cic  18.  62)  d 
Fant.  8,  1.    2.  Th.  415  A.  83.  63)  in  Fis.  28:  Dicet  aliqnU:  aad«  «^ 

iMtcaotft   suntf  64)  Oben  {.  30  A.  99.    {.  31   A.  99.    {.33  A 1^ 

{.  34  A.  74.         65)  3  Cat.  2.     Ut  qnoniam  anribns  Testris  etc.        66)  FM 
Dlon  28.  Arat.  6.  67)  Index,    ad  Qa.  fr.  2,  3.   {.  5.  68)  AccasMn 

ad  Fam.  8,  12.    Taeler  et  feros,  das.  2,  13.  69)  Dio  37»  41.  9*  Ci^ 

de  pet.  cons.  3,  70)  ad  Att.  2,  24.  {.  2. 
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deradben  Bezeichnno^,  weil  er  dach  später  sein  Gewerbe   fort- 
setzte.^')    Er  ist  oLne  Zweifel  der  Freand  des  Catilina,  dessen 
Q.  Cicero   ror   dem   Consulat   des   Brodera   gedenkt;  ''^)    daraus 
fol^  aber  nicht,  dass  man  ihn  an  der  Verschwömn^Theil  nehmen 
liess,  wie  Die  erzählt;  ^')    Cicero   deutet  nie   darauf  hin,    imd 
Sallnst  tag^t,  die  Versprechungen  des  Senats  haben  auf  den  Bond 
keinen   Eludrack   gemacht.  ^  ^)      Weder    Stand    noch    Math    und 
Klagheit  empfahlen  Vettins   zur.  Aufnahme   in  die  kühne  Rotte; 
er  war  aber  durch   den  Verkehr  mit  Catilina,   nach  dessen  Ab- 
lage   er    wahrscheiulich    gedungen    wurde,    den    übrigen    Ver- 
tchwomen  näher  geführt,  und  koonte  leichter  als  Andre  sie  bei 
iiiren   Reden    und    Handlungen    beobachten.      Man    durfte    indeas 
nicht  erwarten,    dass   er   mit   Scharfsinn    und   Gewandtheit   ihre 
Geheimnisse  erforschte;  mehr  wusste  er  nidit,  als  sich  bei  seinem 
I«aiisdien  ihm  aufdrang.     In  der  Folge  hörte  man  andi  Ton  ttun^ 
was  er  nicht  wusste,  weil  es  ihm  eingegeben  wurde;   wenn  er 
als  falscher  Ankläger  selbst  erfand,  so  Terdarb  er  das  Spiel.  ^^) 
Cicero  leistete  er  grosse  Dienste,   und  man  erhielt  ihn  auch  im 
■achaten  Jahre  in  Thütigkeit;  in  Folge  seiner  Anzeigen  yereitelte 
die  *  Aristocratie    die    Umtriebe    der    beiden    Marcellus    auf    dem 
peligniichen  Gebiete   und  in  Bruttium.  ^  ^)     Als  sie  aber  62   ihn 
led  Curius  gewann,    Cäsar  in   die  Untersuchung   gegen   die  Ca- 
lüinarier  zu  rerwickeln,   gerieth  er  in  Lebensgefahr  und  in  den 
Kerker.^')     Für  Cäsar  lag  darin  kein  Hiuderniss,   ihn  anch  zu 
lebrauchen ;    er   yernichtete  ihn   zu   seiner  Zeit ,    aber  er  hasste 
ihn  nicht;    man   hat   keinen   Grnnd,    den  Angeber,   welcher  59 
in  seinem  Anfilrage  mehrere  angesehene  Römer  beschuldigte,  dass 
flie  Pompejos  nachstellten,   yon   dem  Kundschafter  des  Cicero   zu 
unterscheiden.     Vettins   verdächtigte    auch    diesen,    ohne   ihn    zn 
kennen ;  ^  *)   da  er  aber  in  seinem  Eifer  und  Unrerstande  über- 


71)  2.  Th.  234  A.  68.    Index  war  ein  Zanuae  in  seinem  Geschlechter 
ist  in  den  Stellen,   welche  ihn  beirefTen,    index  sn   lesen;   das. 
Att.  I.  c'  wurde  jenes  andre  nicht  einmal  einen  Sinn  haben.         72)  1.  o. 
0  !•  c-  74)  Oben  A.  48.  75)  Seh.  Bob.  p.  308  sn  Or.   p.  Sext. 

^   63:    Hemo   perdilitMimae   temeritatis;  n.  p.  320   sn  Or.  ia  Yatin.   o.  q.t 
^«ffditH  homo.  76)  Gros.  6»  6;  unten  f.  44.   A.  60.  77)  8.  Th. 

*^B4  A.  16  f.  78)  ad  Att.  2,  24.   {.  2.   p.  Sext.  63. 
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trieb,  tödtefe  man  ibn  im  Gefang^8|  mm  arg^em 
za  entg^ehen,  ^  *) 

Einige  wenige  Späher  genügten  Cicero  nicLt;  er  mmtte  sich 
nach  yielen  Seiten  hin  decken,  and  der  Einzelne  fand  nicht  überall 
Zutritt;   der  ganze  Umfang  seines  Knndschaftens   ist   indesff  nicht 
bekannt,  weil  er  sich  nur  gelegentlich  darüber  äussert.     Manches 
erfuhr  er  durch  T.  Fadius  Gailus,   seinen  QuästOF,  *<')    wekher 
ab  Tribun    seine  Rückkehr    aus   dem   Exil   beförderte,  *^)   uid 
dann,   als   er  selbst  Terbannt  war,  ^^)   und  der  Consolar  nach 
seiner  Meinung  sich  nicht  genug  bemühte,  ihn  hennstellen,  iba 
durch   die   Erklärung  zn   kranken  suchte,   er  habe  ihm  Falsches 
hioterbracht.  *^)     Den  Consul  C.  Antonius  bewachte  P.  Sextias, 
„nach  der  Entscheidung  des  Looses  sein  Quastor,  durch  gänzliches 
EinTorständniss  der  Quästor  des  Cicero;    dieser  mochte    in  der 
Kede  für   ihn   aus   Rücksicht    auf  das   für    heilig '  geltende  Ver- 
hultniss  zwischen  jenem  höhern  nnd  dem  niedem  Beamten  nicht 
weiter  ausjführen,  wie  riel  er  an  ihn  berichtet  nnd  dadurch  Ter* 
hütet  habe;   wurde  der  Anwalt  wegen  seines  Benehmens  g^gat 
Antonius  gerühmt,   so  gebührte  dem  Clienten  fast   gleiches  Lob| 
der  seinen  Consul  so  beobachtete,  dass  er  ihm  ein  guter  Qnästor 
nnd  den  andern  Römern  der  beste  Bürger  zu  sein   schien.*^  ^^} 
Zuletzt,   als  man  den  Verschwornen  dennoch  nicht  beizakomnca 
wusste,    halfen   die    allobrogischen   Gesandten;    jene    hatten  üA 
ihnen  anvertraat,  sie  machten  Anzeige,  und  Cicero  vermochte  sie 
dahin,  dass'  sie   ihren  neuen  Freunden  Treue  heuchelten,  ihnea 
Schriftliches  entlockten,  und  sie  ihm  überlieferten.  "^)  Von  ScUtcb 
erzwang  man  durch  die  Folter  Aussagen  gegen   ihre  Herren.'^) 

Für  den  Fall,  dass  Gew.alt  abzuwehren  war,  umgab  sick 
Cicero  mit  einer  bewaffneten  Polizei ,  und  sie  war  bei  seinem  oß 
ausgesprochenen  Grundsatze,  den  Feind  der  Republik  könne  jeier 


79)  2.  Th.  233  fio.  a.  Seh.  Bob.  U.   cc.  80)  p.  red.  la  sei.  i 

81)  2.  Th.  282  A.  49  n.  287  A.  85.  82)  ad  Fam.  5,  18.  83)  nm. 
7»  27  fin.  84)  p.  Sezt.  8,  wo  obserrare  eben  so  aweideatig  ist  «.  Mii 

soll,  als  ad  Fam.  7,  27,  aber  doch  nicht  in  dem  Maasse,  als  das  VeTdaei' 
des  Betru^^ets,  welcher  so  geschickt  tSoschte»  dass  er  den  Betrogeaeo  ii 
die  ProTinn  begleiten  dnrfte.  S.  }.  32  A.  36,  n.  {.,43  A.  21.  85)  SaH 
41  n.  44.   8  Cat.  9  Aa.i  Id  aon  ditiniins  factum  e§se  pntaiis?  86)  Ck. 

Or.  part.  84  §ml 
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ti^dtea,'^)  farcbtbar  genug.  Er  errichteCe  sich  eine  Leibwacbe 
TOB  Rittern  *^)  «od  Ton  junger  MaoBScbaft  aoi  Keate,  einec 
Prafectar,  welche  unter  seinem  Schutze  stand^  *®}  audi  rief  ei* 
am  Ende  des  Jahrs  P.  Sextius  mit  Trappen  tos  Capna  herbei«  ^^) 
Der  Sieg:  der  guten  Sache  sollte  zwar  darchans  ab  sein 
lYerk  erscheinen,  doch  bezeugte  er  Einzelnen,  Aeltem  und  Jfin- 
gertt,  dass  sie  Yorzngs weise  mit  Rath  und  That  ihil  nnterstiitzt 
haben*  Alle  nennt  er  nicht,  aber  unter  Andern  seinen  Bmder 
Quintns,  welcher  daran  erinnert  wurde,  damit  er  dann  auch  als 
Statthalter  in  Asin  sich  bewährte.  »^)  Ferner  Sextns  Pedncaus^ 
deatea  Qtiästor  Cicero  in  Sicilien  gewesen  war;  ^')  er  sprach 
ermuthigende  Worte  zum  Consol,  als  die  Verbrecher  i£r  Unheil 
empfiengen.  ^')  P.  Servilius  Isauricus  Cos.  79,  L.  Lucullns 
Cos.  74,9 3b.)  „„a  M.  Lncallus  Cos.  "73.  »«)  L.  Manlius  Tor» 
^naCns  Cos.  65.**)  L.  Yalerios  Flaccus,  damals  Praton-®«) 
9«  Metelltts  Celer,  der  College  des  Vorigen,  ^^)  Cos.  60.  0.  Pom« 
ptlnus,  ebenfalls  63  Prätor.  •«)  Nigidins  Figulus,  Prätor  58.  »») 
P.Lentalos  Spintker  Cos.  67,  jetzt  AediL  ^°<>)    Aemilius  Panllus, 


87)  p,  lUbir.  perd.  K  6  a.  11.  u.  f.  8.  tanteat  Cicero' als  Staatsmanil. 
98)  Oben  {.  35   ia.   n.   hier  im  Folgeaden.  89)  3  Cat.  2.    Fragm.   or« 

p.  Scaaro  }.  27.  ed.  Peyr.  et  Beielr.  8.  unten.  90)  p.  Sext  4  n.  S.    Der 

9«S«tor  fieng  spSter  m  Q.  Antonios  nach  Etmrien )  das.  5|  oben  A.  84« 
81)  ad  Qn.  fr.  1,  1.  }.  12 1  Meis  tantis  Uhoribus,  tantiaqne  pericnlis,  qnornm 
tu  omniaa  particeps  fiiisti.  -^  Ut  amplisüimom  nomen  conseqneremnr ,  nnns 
^roefer  caeteros  adlntisti.  4  Cat..  2.  Snet.  Caes.  14.  Flut.  Cic.  20.  92)  Oben 
S.  8.  A.  10.  93)  ad  Alt.  10,  1  in.  93 b)  Aoad.  pr.  lih.  2.   c.  1  fin« 

Uatoa  {.  39.  A.  80.  94)  p.  dorn.  S2 :  Quornm  ego  condlio  atqne  aocto^ 

«ilaie  reaip.  eonsnl  ex  Testris  nanihas  ac  fancihns  eripni.  p.  red.  ad  9air.  7« 
%«  Th.  179«  9S)  p.  Sulla  12 1  Qnuoi  esset  aeger,  tarnen  emnJbas  rdhus 

Ulis  interfait;  nunquam  est  a  me  digressns ;  studio  >  consilio^  anctoritato 
^aus  adiaTit  plurinnm,  qnunt  infirmilatem  corporis  animi  virtute  superaret« 
98)  8  Cat.  2  ■.  6.  p.  Flacco  II.  Sali.  45  u.  46.  p.  Flaeco  It  8odns  atqus 
«^■cor  eoBsiliomm  pericnlorumque  neornm.  Des.  2  s  Indida  communis 
«odiii  oxoepit.    Das.  11.  38.  39.  40:  8ua  perioala  cum  meis  coainaxit  etc. 

41»  ia  ns.  23  t  Mecnm  L.  Flaccus  ete4  .  97)  p.  Sext.  62:  Sodns 
»nun,  pericaloruai,  consilioram  meoram.  Ohea  {«  34.  A.  9.  2«  fh« 
^  A.  25  «.  A.  28  f.  98)  8  Cat.  2 1  Foriisslmus  atqae  amantissimas  reip« 

^Mr.  de  pvor.  coas.  13.   8allast4  45.  9^  ad  9b^  fr.  1 ,  2  fia.    ad  Fasi 

^v  13t  Te  sotfo  delMua  ^U  resp.  pi  SÄvMv  VMt  Glt.  M'u.  Aa  seal 
^^sp.  gereada  sie  it.  If.  Voi;XU.  pl  185  «laW   I  "IM)  HiJgf.  ^  g>ldtf»  8f 

Drnmann,  Geschichte  Rums  Vi 
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Coff.  50)  and  alf  Freond  des  Vaterlandes  ^priesen  9  weil  er 
Catilina  angeklagt  hatte;  ^)  Cäsar  gewann  ihn  später  durdiGdd. ') 
Unter  den  jangen  Männern,  welche  für  Cicero  oder  liir  die  Re- 
publik die  Waffen  ergriffen,  wird  L.  Torquatos  aosgezeu^net, 
der  Sohn  des  früher  erwähnten,  ')  und  aach  nicht  fest  in  adosB 
Grundsätzen,  denn  er  belangte  62  P.  Sulla,  ohne  Cicero  zu  sdieueaii 
dessen  Härte  gegen  die  Yerschwornen  er  bitter  tadelte.  «)  Der 
Ritter  L.  Aelius  Lamia  zeigte  gleichen  Eifer,  gegen  diese  s« 
kämpfen,  und  biisste  dafiir  58  unter  dem  Coniulat  des  GabiuiBi 
mit  der  Verbannung.  ')  Zur  Bedeckung  des  Consuls  gehörte  auch 
P.  Clodius,  ®)  und  selbst  Atticus  blieb  in  der  TerhängaissToUstsa 
Zeit  nicht  zurück.  ^) 

f  37. 

(a.  63.)  Cicero  stand  auf  der  Lauer,  und  die  Feinde  wurdei 
nicht  sichtbar;  sie  benutzten  die  Erlaubniss  und  Anffordensf 
nicht ^  nach  Catilinas  Beispiele  sich  zu  entfernen,  *)  and  auch  itf 
grosse  Schlag  erfolgte  nicht,  flir  welchen  jedem  bereits  die  Rsik 
angewiesen  War.  ®)  Die  Schuld  trug  zum  Theil  Catilina,  desa 
so  lautete  sein  letztes  Wort :  man  möge  nichts  unterlassen,  des 
Bund  zu  Terstärken,  die  Nachstellungen  gegen  den  Consul  bc* 
schleunigen,  und  zu  Mord  und  Brand,  und  überhaupt  xam  Kampfs 
sich  Torbereiten ;  er  werde  nächstens  mit  einem  grossen  Heere 
Tor  der  Stadt  sein.  *  ^)  Da  er  diess  nicht  Terbürgen  und  aai 
wenigsten  Tag  und  Stunde  Toraussagen  konnte,  so  waren  seiss 
Verhalt ungsbefeLle  in  Betreff  der  Zeit  sehr  unbestimmt.  Er  rief 
die  Truppen  Ten  Fäsniä  nicht  herbei  ^  weil  er  es  nicht  yermochCff 
sie  waren  noch  nicht  zahlreich  genug;  während  er  rüstete,  waibei 
auch  die  Feldherren  des  Senats,  besonders  und  zunächst,  um  dit 


Omniam  meorsm  coasilioruni  pardceps  pericBloninqae  sodw .    8dlL  47  Ifc 
%.  Tb.  534  io.  1)  ad  fam.  1&,  13:  Moleste  lero,  ne  couulem  müm 

taim  sdolet€eiitis  perspexiise,  ts  neui  etc.  Oben  \,  34.  A.  21.  1.  Tb.  e  JLH 
2)  Das.  H*  9  in.  3)  p.  Snlla  12 1  Sif nifer  inventntis«  4)  2.  Tb.  Sit 

A.  84  n.  419  A.  1.  3)  p.  red.  in  len.  3  n.  13.  p.  Plane.  33.  p.  Sezt  Ui 

pro  rep.  Tel   mOHeai  oppetere  cufuebat.    in  Pis.  27.    2.  Tb.   246  A.  T^ 
6)  PInt.  Cic  29.    2.  Tb.  203  A.  62.  7)  ad  Alt.  2 1   1.   {.  6s  SiguSm 

e^nitatas.    Ne«.  Atl.  4*  Po«pc|[i»  Mo.  18.  {.  2.  A*  96.  8)  Oben  ^  O* 

A.  8  «.  2g.  :  ..  f9  0^  {.  «4.  A..f3  f^    i      16)  Seil.  32. 
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itopt8tad|  ttt  decken;  folglidi  miiMte  er  negtsn^  ehe  er  bliese 
reichte  f%pl  iama  bedurfte  er  kaniii  boÄ  iie^  J^twirknng  des 
»tulos  ^mi  der  Uebri^m^  welche  suttekKUeben^  um  in  Rom 

wiitheii.  Fiel€li  dai^g^en  die  Häapter  der  Aristocratie  ror  der 
Uachf^  10  entmiktliigte  diese  Nachricht  ihre  Kiieger,  tie  bewo^ 
M  MaacbeA  «oter  den  Varoehmen  and  Geringen^  bd  eineit 
I  AUgettieinen  ihm  nicht  ongönstigen  Stimmung^  za  ihm  iibera 
gehen.  Mau  konnte  non  aber  seine  Aaftrage  nicht  anders-  deuten^ 
I  das»  man  nach. seiner  Ankauft  vor  den  Thoren  anzünden  und 
irden )  das  Heer  die  Flikhtlinge  auffangen ,  and  da^n  eine  Yei« 
sigong  Statt  finden  sollte.  ^^)     An  ihm  also  War  es^    saersf 

handeln^  m  ichlageu  and  Vorzaräcken,  and  man  erkennt  dariil 
migstens  eineil  Plan,  obgleich  dieser  attiT  gewagten  Voraus-^ 
tznngen  beruhte.  Auch  deshalb ,  nicht  bloss  als  der  Aelteste 
i  Bottde  and  als  ehemaliger  Consul  erhielt  Lentulos,  der  Trägei 
gstlich  Zögernde I  die  obere  Leituilg  in  Rom,  ^^)  der  rasche, 
id  nnenchrockene  Cethegus  wurde  ihm  untergeordnet.  ^*)  Jenei^ 
ollte  nun  die  Rückkehr  Cadlinas  erwarten,  Cethegus  dagegen 
irdi  ein  Blutbad  unter  den  Optimaten  der  bewaffneten  Macht 
m  Weg  bahnen;  er  wurde  immer  ungestümer,  je  mehr  Zeit 
ti]gieiig,  ehe  sie  sich  teigte,  und  erbot  sich,  die  Curie  anzugreifeni 
enn  auch  nur  Wenige  sich  an  ihn  anschlösseuk  '^)  Lentulus 
laubte  es  nicht;  in  der  Hoffnung,  dass  ans  Etrurien  die  Ter<* 
tissene  Hülfe  erscheinen  werde,  yerschob  er  die  Ausfiihrang  dei^ 
atigen  Entwürfe  Ton  einem  Tage  zum  andern,  mit  dem  Erfolge^ 
ISS  auf  keiner  Seite  etwas  Entscheidendes  geschah,  und  seine 
ande,  und  nach  ihr  auch  die  andre  einzeln  Temichtet  wurde» 
er  Befehl,  der  Rotte  noch  mehir  Anhäliger  zu  gewinnen,  waif 
in  willkommen,  nur  nahm  er  gegen  Catilinas  Grundsatz  auch 
clayen  aaf|  '^)  eben  dadurch,  dass  er  sich  auf  jede  Weise 
dbem  wollte,  entstand  die  Gefahr;  er  übersah,  dass  endloses 
Uten  und  ein  bedächtiger  Vertheidigungs-Sjieg  die  Meuterei 
tkt  zum  Ziele  führt. 

Sallost  widersprieht   sich  hier,     fir  lifsst   die  Verschwomeil 
rdi  Catilina  so  bescheiden ^   wie  oben  bemerkt  ist,   und  dem 


11)  3  Cat.  «^        12)  Qbea  }.  M.  A.  d^.  1 M.  AlO  A»  lt.  1^1  A.^iMi 
I  2.  Tk«  «Aiin4  «  U9«        1«)  Mli  43^  •  Cat.  #»        13)  ML  39  u«  «3< 

31* 
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gcfmäss  Lentalns  noch  am  Vorabend  aeiner  Verkafitoiig  ui  jeien 
berichten.  **)  Glelchwolil  erzählt  er,  man  habe  tSA  gednict, 
L.  Be^tia,  der  erwählte  Triban,  '^)  solle,  sobald  Catilina  bd 
Fäsnlä  eingetroffen  sei,  also  nicht  erst,  wenn  er  Tor  Rom  stehe, 
Cicero  bei  dem  Volke  anklagen,  dass  er  Catilina  widerreditlich 
yerfolgt  und  Terbannt,  nnd  dadnrch  den  Bürgerkrieg  herbei^efiAit 
habe,  der  sich  auf  der  andern  Seite  nur  als  Noth'wehr  herais- 
atelle;  in  der  nächsten  Nacht  sollen  dann  die  Verbiindeten  ihn 
Gegner  mit  Fener  nnd  Schwerdt  angreifen ,  besonders  Cieers 
tödten ,  die  Stadt  an  zwölf  Orten  anzänden ,  ^  *)  und  die  SAae 
Ihre  Eltern  ermorden,  worauf  man  bei  der  allgemeinen  Bestärzaig 
zn  Catilina  hindorchbrechen  könne.  ^3)  Erzwang  Cethegua  eiaea 
solchen  Beschluss,  so  wurde  er  doch  bald  zariickgenommen ;  er 
bezog  sich  auch  nicht  auf  die  Zeit  der  Satomalien,  obgleich  Bestia 
dann,  nach  dem  10.  December,  sthon  im  Amte  war^  weil  naa 
an  einem  Feiertage  das  Volk  nicht  versammelte. 

Da  die  Kühnsten  unter  den  Genossen  fortwährend  znr  That 
drängten,  so  wählte  Lentulas  zuletzt  die  Nacht  der  Satomaliei, 
oder  die  vom  19.  auf  den  20.  December;  *^)  an  diesem  Ecfte 
iiberliess  man  sich  der  Freude,  und  eine  Anfregong  anter  dea 
Sdaren  konnte  nicht  befremden.  Fiir  ihn  lag  ein  Vorwand  daris, 
sich  gegen  den  Wunsch  des  Cethegos  ^*)  eine  neue  Frist  zn  geben,* 
er  glaubte,  das  befreundete  Heer  werde  dann  unfehlbar  in  iet 
Nähe  sein.  ^^)  In  seiner  Verblendung  entdeckte  er  sieh  Proria- 
ddlen,  durch  deren  Anieigen  es  Cicero  möglich  wurde,  dea  u 
lang  gesponnenen  Faden  zn  zerreissen.  Der  Consul^  hoffte  aafaag% 
mit  Catilinas  Entfernung  sei  Alles  gethan ;  ^  ^)  ^as  Hanpt  weide 
die  Glieder  nach  sich  ziehen,  oder  man  könne  diese  doch  leicht 
onschädlich  machen ;  ein  zwiefache^  Irrthum,  ^*)  wie  er  sich  aod 


16)  c.  44  ün,  17)  2.  Th.  97  A.  SS.  18)  üben  f.  34.  i.  A 

19)  Sali.  48.  20)  8  Cat.  4V  7.    ^lat.  Cks.  18:  fita  rtuy  Kgorwi^l 

diese  feierte  man  aber  Tor  Ctsars  Dlctatiir  nur  Einen  Tag,  a.  d.  XIT  €ri.  j. 
laa.  oder  am  19.  Dec.     Dann  danerten  sie  drei|   Macrob.  Sat.  1,  10,  tu  [^ 
17t«n  an,  a.  d.  XYl  Cal.  lan.  wie  die  Calend.  Praeneat.  a.  AiSt,  fa  fm, 
Flaco.  Ann.   p.  116  ed.  Fogf.   n.  ancb  Macrob.  1.  c.  bemerken;  in  vkt 
kannter  Zeit  kam  ein  Tierter  binsn,  und  durch  Calignla  ein  fünfter.    SiA    ^ 
CaUg.  17.  Dio  S9,  16,  tgl.  60,  25  a.  Mariial.  14,  79.         21)  8  Cat  4  fii. 
22)  Sali.  44  fin.         23)  Obea  {.  86.  ▲.  «2.  M)  ^  Jfnr«  87t  Um 
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seioer  Vonossidit  rtihmfe,  als  die  Yenchwonteii  iwrch  iLrt  cJ^en« 
TiiorLeit   nnter^en^ii.  ^^)      Seine    Kandadiafier    sicherten    ihn 
eini^rmassen  vor  ihren  Dolchen,  za  einer  ^licbtlichen  Yerfol^n^ 
lialle  er  jetzt  nicht  mehr  Mittel  ab  fniher,  da  anch  nach  Catilinas 
Schilderhebnng  die  Mitschuldigen  in  der  Stadt  eine  strafbare  Ter- 
.  bindnng  mit  ihm   langen   konnten*     Dapn  aber  halfen  aie  ihm 
seibat     Die  AUobrogen  im  narbonensischen   Gallien  —   an  •  den 
Ufern  der  Rhone  und  Is^re  |  in  Genf,   der  nördlichen  Daaphin^ 
und  einem  Theile  von  Savoien  —  mit  einer  Hauptstadt  Vienna  — 
Vienne  — ^  unterwarfen  sich  Rom  im  zweiten  Jahrhundert  t.  Chtm^ 
als  der  Consul  Q.  Fabius,  seitdem  Allobro^cus,  121  sie  besiegt 
batte.  ^  *)     Nach  der.  römischen  Sitte  galten  die  Fabier  nun  iiir 
ihre  Patrone;  ^^)   sie  schützten  sie   aber  nicht  Tor  der  Habsucht 
dier  Statthalter  und  Wucheren     Durch  die  Schulden  der  Gesammt- 
lieit  und  der  Einzelnen  wurde  ihr  Zustand  endlich  «nerträglicb, 
nnd  -  sie    wendeten    sich    im   J.   63    durch   Abgeordnete    an    den 
Senat  **)     Die   Mehrzahl   in   ihm   sah    in   den   PrQ?inzen   eine 
Goldqnelle,  welche  Tersiegte,  wenn  man  Erpressungen  mit, Strenge 
beahndete;   Cicero  selbst  hatte  noch   in  diesem  Jrjire,  wenn  auch 
ans  andern  Gründen,    C.  Piso  vertheidigt,   welcher  wegen   Räu- 
bereien  in   jenem   Gallien    angeklagt   war;  ^9)   die   Beschwerden 
landen  kein  Gehör.  ^^)    Ueberzeugt,  dass  die  beiden  Gesandten  ^  ^ 
gern    jede   Bedingung    eingehen    werden,    wenn    man    sich   yer- 
püicLtete,  ihre  Wünsche   zu,  erfüllen,   beauftragte  Lentulus    den 
Freigelassenen  P.  Umbrenus.^^)  und  anch  P.  Furius  und  Manlius 
Chüo, '^)  mit  ihnen,  zu  uuterhandeln.     Umbrenus  kannte 'sie  nnd 
die  Angesehensten   in  ihrer  Heimath,  wo   er  als  Kaufmann  nnd 
Wucherer  eine  Zeitlang  gelebt  hatte,  nnd  redete  sie  an,  als  sie 


i«tns»  iaqiuia,  est  eqniis  Troianns;  a.qno  naqqnaniy  me  consnley  dormientes 
•ppriniemiiii.  c,  39 ;  Hostis  est  non  apad  Anienem,  -—  sed  in  «rbei^  in  f orQ ; 
^-  in  ipsa,   inquam,   coria  non  nemo  hostis  est.  25)  3  Cat.  7:  Quem 

(Catil.)  tfO  gnnm  ex  nrbe  peUebam,  hoo  proTidebam  animOy  remoto  Catiliiia, 
laec  »ibi  esse  P.  Lentoli  somnnin»  nee  L.  Cassi^  adipem,  nee  C.  Ceihegi 
tttriosaip  temenutem   pei^iimescendam.  26)  3.  Tb.  13  A,  81  n.  226  io. 

^1)  Das.  226  A.  25.  28)  SaU.  4Q.  3.  Th.  228.  29)  Oben  },  32.  A.  87. 
9f)  SaU.  1.  c.  PUt.  Cic  18.  App.  2>  430.  Dio  37^  34*.  31)  Diese  ZaU 

^i#bc  Flnt.  I.  0.  32)  SaU.  40^  63)  3  Cat  6.  ▼<!.  c  9 ;  oben  $.  69. 
A.  e  n.  90.  2.  Tb.  531  A.  23. 
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eiait  in  trüber  Slimmang  in  in  Gnecoilam  auf  dem  Muili  to- 
^reillen.  '*)  Sogleidi  lenkte  er  Ai»  GeiprSch  anf  ihr  LuU,W 
IIB  klaglen  ihn,  ttbi  er  wniile  aber  scbeinbar  mit  gnma  tM- 
räitnag  Temabm.  Qire  LeiJen  m  enJi^n^  bemerkt«  ety  täxit 
schwer,  vrenn  »e  Männer  sein  froUleu,  Sie  ergriflen  £01  vi 
Wärme^  nnd  betheaerten ,  dasa  lie  »  Allem  bereit  seien.  Dta- 
nach  begleiteten  lie  ihn  nach  dem  nahe  g^elegenen  Harn  Ja 
D.  Bmtas,  welcher  sich  damaU  nicht  in  Ron  befand,  nnil  fam 
Gemabllnn  Sempronia  zam  Bande  ^hörte.  '^)  Aof  feiac  Eh 
iadnDf  kam  auch  Gabinius,  >*)  nnd  dieier  beatSligle  aefea  V>^ 
liditen  über  die  Tertchwöning ,  über  ihren  Zweck,  nnd  Ui^^; 
Tiele  Vomehme,  wohl  beeonders  Crasans  nnd  Cüsar,  wanlti  Itt 
Wahrheit  zuwider  ab  Milwiiaende  ^nannt.  *')  Bfan  nnfi 
den  AUobro^n  Befreiunf  T9n  den  Scbalden,  ")  nad  fprdeitt  k 
gegen  Hülfe  für  Calilina  in  Etrurien.  >")  Ohne  ein  Uatei^ 
für  tlire  Trene,  ohne  sie  auch  nur  dnrdi  einen  £iJ  h  Uiin, 
machte  man  d<e  Fremden  zu  Vertrauten  in  einer  AngekcttU^ 
Ton  welcher  das  Leben  abhieog.  Sie  bezeugten  ihre  Bcreiliä^ 
tigkelt,  nnd  wtfrden  entlaiaen. 

Nun  erst  konnten  sie  mit  Ruhe  überlegen,  «nf  weither  Sab 
mehr  Varlbeil  und  Sicherheit  lei.  Nach  langem  Schwanken  adtH 
■ich  die  Wagichale  zu  Gonaten  des  Senat«;  er  wollte  £e  An- 
geber belohnen,  und  mochte  zam  Dank  für  ieine  Rettaa;  mA 
wohl  Anderes  zngestelten;  poch  War  er  im  Besitze  der  Gtmli 
pian  hatte  keine  Gewiasheit,  dasa  die  Abentevrer  an  das  ifl" 
gelangen,  und  dann  ihrer  Zusagen  eingedenk  sein  werden;  aslt^ 
lagen  sie,  ao  kam  filr  die  Gallier  die  Rene  an  spät.  *')  IMv 
entdeckten  sie  des  Geheimoiss  ihrem  Patron  Q.  Fabln*  Seafi,") 


B4)  Locsi  snlutracliii,  nbl  nalhrann  snbsiilereat  lefsd,  |>I  alMM*  ' 
mini.     U  Oraecaiiuii   appellatnr  a  parte.     Tun  de   L  L  l.f'  4 
ai)  Sau.  1.  c;  obea  f.  SO  A.  22.         SV)  gaa  L  c;  ■!«}.*  ' 
Ats  Redaer  antUt  qcera^lehl  |fna«,  UabMa.  kab*  d.  Odl»* 
piIGbri.  3  Gat.  «.  S7)  SaU.  M.  S  Cal.  3.  U)  flaB.  L  «. » 

Kacb  Plar.   Cic.  18   anch   Daabblaflfkali  von  Rea,   welti«  Oc  > 
9  fin,  ebcafaUs   aadeaMt-  39)  BetdBpier,    fai  Sottf^gt  i-  f'' 

Rsalerel.  3  Cai.  «.  n.  t,  6.  Flor.  «,  1.  f.  B.         M)  SA  «- 
c  VIK.  L  0.  baricBlei  faUeb.  ApR.  2,    «30.  pra.  9,  t.   ^f- 
«1  «.  Th.  2,  247  fia. 
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welcher  sofleich  Cir«ro  daToa  in  KeHnhifH  letzte«  ^*)  Der 
CoMul  war  erfreat;  er  durfte  mar  beniitzeo,  wa»  sich  Toa  ielhal 
l^gfe.  *^)  Warom  aber,  kanp  man  hier  wieder  frafeii,  liess  er 
die  Catilinarier  oicfat  fetzt  wenig^teiis  yerhafteii  mid  riditea?  Hat 
•aner  ihn  ein  Magistrat  in  alter  nnd  neuer  Zeit  nach  so  Tiefen 
nnd  nach  soldien  Anzeigen  und  in  so  dringender  Gefahr  den  Vep- 
^recher  nicht  ins  Gefangniss  gesdriclLt?  Mit  Carlos '  konnten  mir 
■och  andere  Zeugen  auilTreten,  ron  Yettios,  den  übrigen  SpShem 
und  den  Optimaten,*  welche  die  Mörder  an  seiner  Thür  gesehen 
liatten,  konnte  Cicero  eine  Bekräftigung  ihrer  Aussagen  erwarten, 
nnd  von  seiner  Beredtsamkeit  nnd  Sach weiter r  Kunst ,  dMs  ancb 
der  geringste  Beweis  geltend  gemacht  wurde :  aber  Mehrere  unter 
den  Yerschwomen  stammten  aus  den  ersten  Familien,  sie  sÜlüten 
Tiefe  Anbänger  im  Senat  und  im  Volke,  und  geboten  Über  lie- 
Traifnete  Banden;  Cicero  wagte  es  nicht,  sie  anzogreifen,  bis  Ar 
Gestandaiss  ihn  rechtfertigte,  und  diess  war  nicht  zu  hallen,  so 
lange  er  es  nicht  zn  erzwingen  Termochte.  ^*)   Es  ist  andi  moht 


42)  Sali.  1.  p.  Cic.  3  Cat.  2  nennt  Fab.  nicht  i  vt  comperi.  p.  don.  ^2 
sagt  er,  Mnrena  habe  ihm  mit  d.  Allobrogen  ■.  in  Oefenwart  Seikes  Btief- 
sohos  L.  Piaarins  Natta»  Tgl.  p.  Mar.  35  a.  Tb.  2,  370.  4.  Th.  193,  die 
Aaaeige  tob  dem  Allen  drohenden  Verderben  «berbracht;  es  ist  glanblichy 
d4M  Fabins  znent  sfi  Mnrena,  dem  erw&hlten  Consul,  n.  dann  mit  ihm  sa 
Cic.  gieng,  welcher  in  seinen  Reden  immer  nnr  herTOrbebt,  was  gerade  d. 
Zweck  des  Vortrages  erforderte.  Jene  MSnner  waren  Tielleicht  Frennde, 
«nd  die  detign.  Magistrate  hatten  bereits  ein  gewisses  amtliches  Ansehn; 
Beides  mochte  Fab.  bestimmen,  in  eioer  bedenklichen  Lage,  welche  Rache 
«.  YeraatwoHnng  fürchten  liess,  sich  zuerst  an  Mnr.  sa  wenden.  Wir  kea- 
■en  d.  Character  a.  die  YerhSltnisse  der  nntergeordnetoa  Perseaen  jener 
Zeit  sn  wenig,  um  etwa  Cic.  Rede  hier  wieder  an  Terdfichügen;  such  hat 
die  Critik  bei  dieser  Stelle  geschwiegen,  wie  es  scheint,  nnr,  weil  sie  d. 
Stein  des  Anstosses  nicht  sah.  43)  3  Cat.  9<   Quid  Tero?    nt  hoinines 

Galli  ex  civitate  male  pacata  —  Testram  salutem  suis  opibns  snteponerent,, 
id  non  dirinitns  factum  esse  putatis?  praesertim  qui  nos  non  pugaando,  sed 
feceedo  superare  potnerunt.  u.  dss.  2i  Faeultiitem  mihi  oblatam  putavi,  ut, 
qnod  eret  difficiUimum,  quodque  ego  semper  optaham  a  ^om  immortaUbos, 
fota  res  non  solnm  «  me,  sed  etiam  a  Senate  -et  a  Tobis  inanifesto  depre« 
henderetur.  Hortensius  suchte  den  nigwöhnisehea  ^ana  dadurch  su  he^ 
schwichttgen,  dass  er  S9  bei.^.  Vertheidigang  des  Flaeens  mit  gross^^r  Be- 
wunderung ▼.  diesen  £reiguit«ea  w^r^A.  a4  Att.  2,  25.  {,  9.  4^  Th«  W  4. 1^ 
44}  r^  obeu  {,  3$  A*  TiL 
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BB  längneo,    das«   iLn  bei  dem  Gedanken  an  Falvia  «nJI  n  die 

übrigen  Zatra'g^er  einige  Scbaam  anwandelte,    und  er  «nea  Th^ 

Peines  Glanzes  einznbiissen  fürchtete,   wenn  er  sich  öffentKck  aaf 

sie  stützte,   wie  wenig    ihm   aach  daran  lag,   «ie  länger  ab  die 

Klngheit  es  erforderte,  vor  der  Rache  zu  sichern.     Um  Terinngle 

nach  orkundlichen  Beweisen,     Anf  sein  Anstiften  erwarben  sich 

die  Gallier  das  volle  Vertrauen  des  Lentnlns,  der  im  stolzen  ße- 

wosstseia  eines  hohen  Berufes  nnd  om  einen  zaTerslchtlidiea  GUar 

ben  in  ihnen  zu  nähren,  sie  Ton  den  sibjllioischen  Biichera  and 

Yon  Antworten  der  Harospices  qnterhielt,  ^')  nach   welchen  drsi 

Comeliem  die  Herrschaft  in  Rom   bestimmt  sei,   Toa   ihm  Cinas 

■•^  Cos.  87  —  84  — «^)  und  Sulla,  nnd  ihm  als  dem  dritten;  die 

Bamspices   haben   auf  den  Groqd.  der  Anzeichen  yorher  Terktta- 

digt,  dass  in  diesem  Jahre,  dem  zehnten  nach  der  Freisprechaa; 

der  Vestalinnen,  ^  ^ )  nnd  dem  zwanzigsten  nach  dem  Brande  des 

Capitols,*")    die  Republik   in   blutigem  Bürgerkriege   untergeliei 

werde.     Auch  seine  Freunde   wurden  Ton   den  Gesandten  aafgt- 

sucht,  namentlich  Cassius;  dieser  bezeichnete  ihnen  Antronins  ab 

mitbetheiligt ;  auf  ihre  Frage,  ob  auch  P.  Sulla  einverstanden  sei, 

erwiederte   er  angeblich,   er  wisse   es  nicht.  ^')     Sie   verbürge» 

sich  für  die   Treue  und   Hülfe   ihres  Volkes,   und   drangen  ssf 

Brief  und  Siegel  and  auf  eidliche  Zusicherungen,    da  man  in  der 

Heimath  ohne  hinlängliche  Gewährleistung  zu  einem  so  wichtiges 

Unternehmen  sich  nicht  herbeilasse.  ^  ^) 

Ohne  Arges  zu  ahnden  schrieben  Lenfnius,  Cetbegns,  Stali- 
)ius  und  Gabinins  an  die  Allobrogen ;  *  ^ )  Cassius  erklärte,  er 
werde  selbst  in  kurzem  nach  Gallien  reisen,  und  in  der  Tli»I 
gieng  er  früher  ab  als  die  Gesandten;  ^^)  folglich  versagte  er 
sich  keineswegs  aus  Vorsicht.  Unter  so  Vielen  schöpfte  nickt 
Einer  Verdacht;   sie   schrieben  auch  die  Briefe   eigenhändig,  aa^ 


45)  8  Cahi  4  Q.  S.  4  Cat.  1  n.  6.  p.  SnUa  24.   SaU.  47.  Plat.  Ck.  17. 
App.  2,  430«   Dio  37,  34.    Flor.  4,  1.   {.  S.  46)  2.  Th.   581  A.  M. 

47)  d  Cat.  4.  Sie  worden  wegen  locest  belangt;  oben  {.  27  A.  $,  n.  ntcr 
Andern  Tertkeidigte  sie  M.  Piso,  Cos.  61;  Cic.  Brnt.  67.  2.  Tk,  86  i. 
M,   nicht   aneh   Cato.   PordU   No.  23.   }.  1  A.  78.  48)  3  Cat.  4.  SaU. 

47.  2.  Tb.  460  A.  90  n.  3,  Tb.  179,  49)  p,  Salla  13.  2.  Tb.  JU9  f«. 

W  8«11.  41  u.  44,  41)  Ders.  44.  Cic,  3  Cat.  4 1  das.  m.  c.  2  scbwfi|t 

•r  davon,    dass   er  es   Teranlasst   batte,  S$)  Sali,  44.  .3.  Tb.  |6I  iß^ 
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TOTtkgdtoa  ti)0  mit  ilurea  RiiifeB.*')    Bis  MaatA  feirnelr,  Attt 
erst  Tor  weaifea  Tagen  darcb  Gabiaios  iuid[  Caepari«»  |*ewo4iieii 
mrar^  *^)  T.  Voltarcioa  ava  Croton,  ilollte  dKa  AUobrafea  tfa  Ca- 
tiKaa  b^kiten^  danut  dieser  anter  dea  übüehea  Gebriochea '  eiaen 
Band  nit  ürnen  erriektete«  **)    Se  wollte  et  Lentaln;  er  fiber- 
leidile  den  Mea^werbeaea  Bag>leich  ein  Beglaabiganilfe-Scbreibea 
an  daa  Haapt  der  Rotte,  in  welchem  er  aiek  nicbt  nannte;  dorcli 
den  Ueberbrin^r,  biesa    es   darin,   wirst  da  erfahrea,   wer  idi  * 
bin;  bedenke,  in  wie  ^osser  Noth  da  dich  befindest,  and  ael  eik 
Maaa;  erwäge,  waa  deine  Verhältnisse  fordern,  and  aache  Htflfa 
bd  Allen,   aäeh   bei  den  Niedrigsten.  *  ^)    Da  er  wnaate,   wie 
wcäig  Catilina  dasa  geneigt  war,  '^)  aad  er  ia  seiner  Sorglidi* 
kdt  ea  gleichwohl  fiir  noihwendig  hielt,  *  *)  ao  befahl  er  Yoltar- 
daa,  ihm  in  seinem  Namen  an  aagen:  er  sei  als  Reidiafeind  ge» 
ächtet,  waram   er  die  Sdarea  yersehmähe?   oad  aosserdemr  In 
der  Stadt  sei  Alles  bereit,  wie  er  geBoten  habe,  er  möge  nicht 
aögern,  näher  an  kommen.  *  ^)   Dem  Briefe  mochte  er  diess  nicht 
aavertraaen;   wie   aber,  wenn  Voltarcioa   oder  ein   Gallier  sich 
,  nicht  bewährte,  oder  aämmtliche  Sendliage  mit  den  Papieren  tob 
Cicero's  Wachen    oder  Ton   den  Truppen   des  Senats    angehalten 
warden?    Die  Verschwomen  hatten  sich  daa  Urtheil  gesprochen. 
Wäre  Fabiua  einer  der  Ihrigen  gewesen,    wie  so  mancher  Opli- 
nat,  hätte  er  dem  Consnl  verschwiegen,  was  die  Gallier  ihm  of- 
fenbarten,  diese   Ton  ihrem  Vorhaben  abgelenkt,    oder  Lentalas 
vor  ihaea  gewarnt,   so    würde  aach  der  glückliche   Zufall,  der 
gänzlich  nasser  der  Berechnong  lag,  die  Aristocraüe  nicht  gerettet,     ^^ 


53)  8  Cat.  7;  Non  ille  (Catil.)  nobis  satarnali«  oQiis^tiiissety  —  aeqme 
eonmifluets  vt  signam,  vt.literae  saae  festes  deniqae  nftuifesti  sceleria  de- 
]irehenderentiir.  Das.  9:  fam  T^ro  illa  Allobrogum  sollidtatio  sie  a  Leatolo 
ceteriifae  domestids  hosribas,  taau  res  tarn  demeater  credita  et  ignotis  et 
barbarisy  coauDissaeqae  literae  nanqaam  essent  profecto^  nisi  a  diis  immor^ 
falibas  bvie   tantae   aadaciae   consüiam .  esset  ereptam.  54)   Sali.   47« 

55)  Ders.  44.  3  Cat.  2.  Bei  Plat.  Cic.  18  b.  19  um»  Titos  geaannt.  App. 
9.  430.  56)  5  Cat.  5.   Vgl.  c.  2  n.  4.  Sali.  44  gi«kbt  im  Wesenaichen 

Dasselbe,  aar  liea't  maÄ  bei  Uuns  Fac  cogites,  in  qaanta  calamitate  als,  i. 
bei  Cict  Qaesi  ia  lecnm  bis  progresaas»  cogita.  Plut.  Cic  I8k  App.  1.  •• 
Flfr.  4, 1«  }.  9.  57)  Qbea  {.  80  A«  34.  58)  Sali.  89  lU,  59)  Den, 
44.  3  Cat.  4.  Flpt.  1.  e. 
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.fUer  iwh  CSoer«»  wenii  er  4er  Starken  y/mr^  geawimft  Uea, 

ßULcL  ^chlloteA  RedeM  sich  im  einen  Uatisen  Kampf  ■«  ttlinea. 

Er  emplien^  die  Botschaft,  mite  eei  im  Besitie   der  ecliiifl- 

fUchen  Urkmidea,  aad  bald   aoch   die  aadere,   in  der  fol^eadea 

JSfackt,  in  itr  vom  tweiten  zam  driften  Deoember  werde  man  ab» 

.jreisea«  «<»)     Der  Weg  nach  Etmrien  Inbrte  über  di«  malTisdw 

Brücke.  _  Ponte  Molle  —  •  0     D'^n   ediickte  der  GommI  die 

muthi|pen    and    kriefsknndigen    Prä'toren    Yalerina    Flaecne    aad 

.Pomptinna  in  einen  Hinterlialt;  ^*)   er  belehrte  sie  Über  die  Ur- 

..spch  nnd  den  Zweck   dieser  Massre^l,  and  Uberliesa  es  ihnes, 

.das  Weitere  atiznordnen.  ^')     Abermak  nahm  er  also  seine  Zi- 

.tlncLt  an  Bewaffneten,  nnd  wenn  er  oü  rttLmt,  er  habe  als  Feld- 

Jierr  im  Friedensge wände  die  Stadt  Teilheidigt,   so   ist  diese  aar 

fegründet,  sofern  er  selbst  dem  Getümmel  sich  enfsog.     Die  Pra* 

'  toren  giengen  am  Abend  insgeheim  nach  der  Brücke,  nnd  theilleo 

ihre  Mannschaft,  „Tiele  tapfere  Männer  nnd  die  jungen  Reatiaer, 

mit  welchen  Cicero   sie  Terstarkte,^^  ^*)  nm   am  Ein  -   und  Aas- 

gange  auf  Villen  Posten   aossnstellen.     Ohne  Zweifel  Trarea  die 

Gallier  Ton  dem  Angriffe  zuvor  benachrichtigt,  wenn  ihnen  aech 

der  Ort  und  überhaupt  das  Nähere  TOrborgen   blieb;   Sallast  sa^ 

freilich,   sie  haben  den  Plan  bald  errathen,  als  man  anf  sie  ela- 

. drang;  man  durfte  sich  aber  der  Gefahr  nicht  aussetzen,  dass  sie 

ihre  Gegner   Terkaonten,    ernstlich   widerstanden,    und    dann  fnr 

ihre  Dienste  mit  Wunden   und    Tod   belohnt    wurden,   oder  nit 

ihrem   grossen   Gefolge^*)    die  Römer  besiegten.      Unter   dieses 

.'4       wussten  9war  auch  nur  die  Prätoren,  was  'man  beabsichtigte,  sie 

konnten  aber  als  Anführer  zur  rechten  Zeit  dem  Gefechte  Einhalt 

thnn.  ®  ^)     Uebrigens    erhellt ,    dass  Lentulus   auch   jetzt    nicht  die 

gemeinste  Regel  der  Vorsicht  beobachtete;  bei  einer  so  wichti^a 

«    ^nd  gefahrvolle^   Sendung  musste    man    in   und    unmittelbar  ror 

)lom    eine    andere  als  die  etrusciache  Strasse  wählen,    nnd  ohne 


60)  3  Cat.  2 s  f taqae  kesteno  d|e  eCc  4  CmU  $t  U  H  aadinstertias  efc 
Ple  dritte  Rede  liielt  er  an  4.,   die  "vierte  am  5.  December.  61)  8«U. 

45.  3  Cat.  2.  Doaat.  Roma  Tetos  3,  21.  62)  »all.  v.  Cle.  U.  cc.  ad  An- 

2,  25.  i,  2,  Pomptinas  kämpfte  im  J.  61  aU  Stattkalter  des  aarb.  Gallieis 
init  d.  AllfJhr.  welche  sick  gegen  Rom  aoHebntea,  weil  es  ikre  Lage  Mü 
verbPMerie,  3.  Tk.   ^  A.  38.  63)  8aU.  45,     .       64)  3  Cat,  );  oWi 

J.  36  A.  89.        65)  3  Cat.  2.         66)  Das.  c.  3. 
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Vorwlss««  der  AIklir»feii.  Chegwi  las  Bftie  i»  i^HUiä  NadhI- 
wadie  Svafeii  tie  «uf  der  Biüdke;  iie  er^tfben  wiA^  sobald  die 
I«e«te  der  PrStores  teii  twei  Seileii  mit  Geeduti  am»  dtai  Ter- 
flledL  benrorbraehen;  Voltnrdfir  ennanterte  tie  feam  Kampfe,  md 
gebraecbte  das  Sdiwerdt,  bis  er  den  Abfall  bemerkte ,  md  aaeh 
Tei^^lidieii  Bitten,  ibn  entfliehen  sn  lassen,  dem  Beispiele  seiner 
Gefäbrten  folgte.  Die  Briefe  wurden  mit  nttYerletxten  Slegdn 
Flaems  and  dessen  CoUef^n  ein^händi^.  *^) 

§.  38. 

(a.  63«)  Am  dritteh  Deeember  ersdUenen  die  Qeftingenen 
mit  Anbrach  des  Tages  Tor  Cioero.  **)  Bfan  begreift  nicht,  wie 
er  rerlegen  sein  konnte,  ab  der  Warf  gelangen  war.  Da«  an- 
gesdiene  Männer,  selbst  Patrider  wie  die  Coraelier  Lenttalns  nnd 
Cethegas,  sich  mit  CatiKna  verbanden  hatten,  erfahr  er  nicht  erst 
fetst,  aach  war  er.  über  ihr  Schicksal  längst  mit  sich  elni|f;  •^) 
die  Fnrcht  Yor  Feindscliaften  and  Rache  sollte  ihn  nicht  an  der 
aossersten  Strenge  hindern.  Die  Alten  lesen  in  entscheidenden 
Angenblicken  gern  in  der  Seele  ihrer  Heiden;  sie  leihen  ihnen 
dann  aber  oft  Gedanken,  welche  nicht  zn  ihrer  Erzählung  stim- 
men; in  Cäsars  Geschichte  drängen  sich  solche  nngltlckliche  Yer- 
aoche,  and  aach  Cicero  wird  Ton  Sallost  znr  Unzeit  aaf  den 
Scheideweg  gestellt.  ^^)  Seine  Boten  eilten  zn  den  Häuptern 
der  Verschwornen,  sie  in  seine 'Wohnung  zn  bescheiden,  ehe  die 
Nachricht  Ton  dem  Ueberfall  aof  der  Brücke  sie  erreichte.  Zu- 
erst trat  Gabinios  ein,  nnd  gänzlich  unbefangen,  er  ahndete  nichts  $ 
daiin  folgte  Statilius,  später  Cethegns,  nod  znletzt  Lentnlns,  wahrr 
acheinlich,  weil  er  nachgeholt  hatte,  was  ihm  durch  die  Abfer- 
tignng  der  Gfillier  am  Schlaf  entzogen  war.  Man  sagt*,  dass 
Alörder  nach  Tollbrachter  That  in  schrecklicher  Aufregung  oft 
das  Verkehrteste  unternehmen;  hier  taumelten  Verbrecher,  schlaf- 
trunken, wie  .man  glauben  möchte,  oder  nabh  nächtlichem  Schwel- 
len berauscht,  dem  Henker  entgegen.  Sie  hatten  Briefe  geschrie- 
ben, welche  es  unmöglich  machten,  {hr  Verhällniss  zu  Catilina, 
dem  Geachteten,   dem  Feldherrn  der  Empö'rer,    zu  läugnen;   we<^ 

67)  Salt  4f  Cic.  1.  e.  Kat  Ci^  18.  App.^a,  4S0.  Dio  37,  34.  Ror. 
#,  1.  ).  9.  ß»)  3  Cat.  3.  69)  2  Cat.  1?  fin.  n.  13.  UmlOK  f.  39  A. 
97  f.        79)  46, 
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.bI^  StiuideB  nacLher  wurden  de  ror  des  Cöiiiiil  ({efbrdcrti  der 
.mehr  als   einmal  bewies  ond   et  öffentlidi  tidi  selbst   beMngle, 
.dats  er  jeden  ihrer  Schnitte  kannte;   ob  die  Allobre^ea  Ire«  ^e- 
Wftea   oder   Cicero*s    Spähern    nnd    Wachen    entgangen    waren, 
.wossten  tie   nicht;   kein  SclaT  wurde   den  Leuten  zac«sellt,  sn 
beobachten  und  zu  berichten;  g^leichwohl  erbebten  sie  nickt,  ak 
.  der  Cenaul  rief,  tie  kamen.    Mur  eini^  Untergeordnete  im  Bunde, 
Caepariu«,  T?elchen  man  bald  ergriif  nnd  xnriickbrachte,  ^  ^ }   Man- 
lius  GhiJo   und  Umbrenus^^)   erhielten   zeilig   ^nug  Kunde  Ton 
den  letzten  Ereignissen,   und  verliesten  Rom,  ohne  die  Genossea 
JEU  warnen.     Die  Geschichte  lehrt,   dass  bei  weitem  die   mebtea 
Verschwörungen   ge^n   den    Thron  Ton.  dem  Adel   ans^^agen 
sind,  der  ihn  stützte,  so  lange  er  ihm  dienstbar  blieb;  kaum  aber 
hat  er  sich  je  so  kopflos  nnd  unbesonnen  gezeigt,  nls  bei  dieser 
Verschwörung   gegen    die  Machthaber   in  einer  Republik,     llaa 
nahm  Catilioa  zum  Muster;   er  fand  sich  ein^  als  der  Senat  über 
seine  Umtriebe  yerhaudeln  sollte;  er  hatte   aber  nicht  Brief  uad 
'Siegel  gegeben.     Das   eigene  Interesse   schärfte  dagegen  Cicero*s 
Blick;   sogleich   nach   der  Verhaftung  der  Allobrogen   nmgab  er 
sich  mit  geächteten  Optimaten  als  Zeugen.  ^^)     Sie  rietken  ihi^ 
die  Briefe^  zn  öfinen,  ehe  er  sie  dem  Senat  Torlegte,  damit  Rtsi 
nicht  etwa  ohne  Ursach  beunruhigt  würde;  darin  erkannte  er  die 
herrschende  Ansicht,   den  Zweifel,   welcher  auch  wohl  den  Ge- 
danken an  Täuschung   nnd  Fälschung   erzeugte;    um  so   weniger 
wurde  die  kostbare  Beute  von  ilun  berührt.  ^  *) 

Während  der  Senat  früh  am  Morgen  7^)  auf  sein  Geheiss 
in  grosser  Auzahl  und  unter  dem  Schutze  der  Ritter  und  der  aa- 
dem  Wachen  im  Tempel  der  Concordia  sich  versammelte ,  ^  ^) 
schickte  er  auf  eine  Anzeige  der  Allobrogen  den  Prätor  C.  Sol- 
picius  in  das  Haus  des  Cethegus,  wo  maii  viele  ^Dolche  und 
Schwerdter  nahm;  sie  lagen  zur  Hand,  aber  auch  für  die,  welche 


71)  Sali.  46  v.  47.  72)  3  Cat.  6.  73)  3  Cal.  8.  74)  Das. 

75)  3  Cai.  9.  *  76)  SaU.  46.  3  Cal.  9.  2  Phil.  7  n.  a  Plat.  Cie.  19. 
Der  Tempel,  in  welclieB  der  Consal  Gabinias  a.  58  den  Senat  berief,  aU 
Cicero  mit  dem  Exil  bedrobi  wnrde,  p.  Sext.  11.  2.  Tb.  245  A.  61  staad 
Über  d.  MfrMe  am  Capitolin;  er  war  y,  CamiUos  gelob|  ■«  war4e  v.  Tiber 
berf esfellt.    3.  Tb.  665  A.  24. 
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sie  tocbteii,  vad  nmi  am  bo  betier  mit  Beweiseii  feriisfet  wft- 
reD.^^)  Der  Prator  Flaceus  brachte  die  Briefo  in  den  Senat; 
er  hatte  sie  also  tfach  aafbe wahrt,  damit  Cicero  auf  keine  Weite 
Terdächtig^  wnrde«  '")  Dieser  fiifarte  Lentalas  aelbst  herbei,  den 
pratorischen  Ran^  in  ihm  zu  ehren;  die  Uebri^n  kamen  mit  Be» 
decknn^,  vnd  warteten  am  Eiu^ang^  des  Tempels,  bis  man  sie 
einzeln  Toriod.  ^^)  Zuerst  wnrde  Veltarcios  jib€|^  die  Reise|-  die 
Briefe  nnd  seine  Yerbindangen  yom  Consnl  befrag;  er  Yersieherte^ 
nichts  sa  wissen,  nnd  als 'jener  ihm  im  Namen  des  Senats  Be« 
g-nadigani^  rersprach,  gewann  er  kaam  Fassung  genug,  um  211  er- 
klirren, er  sei  Ton  Lentnlus  mit  den  Auftragen,  deren  im  Vorigeit' 
gedacht  ist,  *^)  ^an  Catilina  abgeschickt;  seit  wenigen  Tagen  im 
Bande  kenne  er  nur  die  gallischen  Gesandten;  doch  habe  Gabi« 
■ina  ihm  Autronias,  Senrias  Solle,  Varguntejus  * ^)  und  Tiele 
Andere  als  MitTerschwome  genannt.  *^)  Es  folgte  das  Verhör 
der  Allobrogen,  welche  nichts  verschwiegen)  *')  und  weder  jetzt 
■och  früher  Tor  ihren  Aussagen  eine  Abhülfe  der  Noth  im  Yateiv 
lande  zur  Bedingung  machten.  Ihr  Vertrauen  reditfertigte  sich 
nicht;  auch  Cicero  überliess  sie  ihrem  Schicksale,'  als  sie  gebraucht 
waren;  die  Belohnung,  mit  welcher  man  sie  am  4.  December  ein- 
fand, stand  in  keiner  Verbindung  mit  dem  Zweck  ihrer  Reise.  *^) 
Cethegus  erschien,  nnd  antwortete  auf  die  Vorhaltung,  dass  er  in 
seinem  Hause  Waffen  verborgen  habe,  eisernes  Geräth  zu  sam- 
meln, sei  seine  Liebhaberei.'  Nun  aber  zeigte  man  ihm  seinen 
Brief;  er'  erkannte  das  Siegel  an,  der  Faden  wurde  zerschnitten, 
nnd  das  Schreiben  vorgelesen,  worin  er  Senat  nnd  Volk  der  Allo« 
brogen  gelobte,  das  den  Gesandten  gegebene  Versprechen  zn  er- 
füllen, and  sie  bat,  von  ihrer  Seite  zu  thun,  was  ihm  von  jenes 
zugesagt  sei.  Die  Handschrift  konnte  er  nicht  abläugnen^  er 
wnrde  betroffen  und  schwieg.  **)  Eben  so  verfuhr  Cicero  mit 
Statilios,    und  auch  der  Erfolg  war  derselbe.  ^^)    Dann  Hess  er 


77)  8  Cst.  3  «•  5.  Plat.  L  c.        78)  SaU.  46;  oben  ▲.  62.        79)  SsU« 
1.  e.        80)  Oben  A.  66'  I.  .       81)  Oben  {.  30  A.  89  f.  82)  SaU.  47. 

Cie.  3  Cat.  4  ibergeht  das  Lttxle.  p.  8ext.  60.  Plat  Cie.  19.  App.  2,*480. 
Flor.  4y  I.  f.  9.  83)  3  Cat.  4.  p.  S«Ua  S.  13  v«  14.  p.  8«xt.  1.  e.  atf 

Att.  2,  1.  $.  8.  Sali.  47.  Dio  37,  84;  obcHi  A.  39  n.  45.  84)  8.  aaten 

}.  89  A.  64.  a.  Th.  8.  228  A.  86»  85)  8  Cat.  5.  2  PUi.  7.  SalL  47. 

86)  8  Cal.  5« 
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Leiituliis  eintreten^  and  tagte  ihm,  ab  er  aieh  zn  dem  Siegel  sei- 
nes Briefes  an  die  Gallier  bekannt  batte,  er  sehe  daru  das  Bild 
seines  ALnherrn  P«  Lentulos,  welcbes  allein  s€lion  ilia  tob  einen 
so  grossen  Verbrechen  hätte  abhalten  sollen.  *')  Der  Prälor  bo- 
hanpteta  ancb  nach  der  Vorlesnng  des  Schreibens  aeiae  UnschnUi 
nnd  fragle  die  Gallier  und  Yoltorcins,  i;?as  er  mit  ihaem  f^nein 
habe,  nnd  warooi  sie  in  sein  Haos  gekommen  seien?  Sin  erwähn- 
ten die  nidiem  Umstlüicle  nnd  seine  Aenssemng  über  die  aibjlli- 
nischen  Bücher,  woraaf  er  nicht  länger  laognete.  *  *)  Aef  Vcf» 
langen  des  Yoltorcins  wnrde  nan  noch  noch  sein  Brief  na  Ceti- 
lina  geöffnet  nnd  Torgelesen;  es  vemiehrte  seine  Bestiirznng;  ibai 
blieb  nichts  übrig,  als  Siegel  nnd  Hand  sogleich  ansnerkennen.*') 
Gabinins  war  nnn  schon  in  den  Andern  überführt;  da  er  es  nidit 
wnsste,  seigte  er  tfch  anfangs  keck  nnd  nnTerschämt,  bis  das 
2^ngnlss  der  Gallier  ihn  com  Geständniss  swang.  *<')  Ansser* 
dem  erhoben  sich  mehrere  Senatoren,  nm  mitzotheiien,  wns  Ihnen 
knnd  geworden  war,  besonders  C«  Piso,  *0  nnd  Jnnins  Silanas, 
welcher  ron  Cethegns  gehört  hatte,  man  werde  drei  CSonsnIn  lad 
▼ier  Prätoren  tödten.^^)  Die  Ungläabigsten  massten 'nnn  iber* 
sengt  sein;  mehr  als  Wort  nnd  Schrift  sagte  ihnen  das  Schwei- 
gen, die  bleiche  Farbe  nnd  der  gesenkte  Blick  der  Menterer,  die 
sich  mitunter  Terstohlen  einander  ansahen,'^)  nnd  eben  ae  sdkr 
sich  selbst  als  den  Verräthern  zürnten. 

I|u  Verhör  w.nrden  Fragen  nnd  Antworten  von  CosconiaSf 
M.  Messala,  dem  Prätor  des  nächsten  Jahrs,  Nigidins  Fignlns'*) 
und  Appios  Clandios^^)  aofgexeichnet ,  Ton  Mehrern,  nnd  Toa 
Senatoren,  deren  Uebung  im  Geschwindschreiben  so  wenig  all 
ihre  Treae  besweifelt  werden  konnte,  ^  ^)  So  hatte  ea  Cicero  aa- 
geordnet;  indess  brachte  man  die  Urkunden  vorerst  in  seine  Woh* 
nnng ;  er  musste  erwarten,  dass  seine  Feinde  oder  Catilinas  Freunds 


87)  Er  war  162  Consnl^  a«  gehörte  spfiter  sv  d.  Oegnem  des  C.  Orte 
pjhas.  2.  Tb.  529  A.  94«  88)  3  Cat.  5.  Salt  L  e.  89)  3  OtU  5.  Flor. 
4,  1.  {•  9.  90)  3  Cat.  5.  91)  Cos.  67/  Oben  ).  82  A.  87.  92)  Plai. 
Qh.  19  t  Cic  n.  dis  beiden  erwfibltea  CoaseU  SUanis  a.  Mvreaa»  v.  die 
Vsatoraa  FUecos  a«  Pomptiiiss ,  obea  {.  37  A.  62«  Snlpicins,  obea  A.  77, 
n.  Cosconiaa,  im  Folgenden  A.  96  MeteUns  Celer,  obea  }.  34  A.  9,  stand 
asten  ia  Felde.  93)  3  Cat.  5«  H)  Oben  }«  36  A.  99«  93)  Csi. 
3«;  oben  {.  32  A.  39.         96)  p.  Saila  1#;  Ygh  Tb.  3,  193  A«  91« 
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iha  der  Fäkcbänip  betcbnldig^ten;  4«lier  besorgte  nuui  avf  eeiaeii 
BefeU  sogleich  eine  grosse  AnzaLl  tod  Absdiriflen,  .'welche  er 
in  Italien  nnd  in  den  Prorinzen  verbreitete.  *')  Diese  gewÜhrfo 
eine  ansichere  BürgscJiaft;  im  folgenden  Jahre  sagte  L.  Torqtiatns 
Tor  Gericht,  P.  Salla,  der  Beklagte,  sei  von  den  Allobrogen  gt^ 
mannt,  man  habe  seinen  Namen  getilgt,  und  es  ist  sehr  glaablich.*') 
Sogar  Catnlaa  nnd  Piso  behaupteten  dasselbe  in  Besiehnng  anf 
Cäsar;  sie  hassten  ihn,  jener,  weil  er  bei  der  Wahl  des  Ober» 
pontifen  ihm  nachstehen  masste,  ^  ^)  nnd  dieser,  weil  er  anf  seid 
Anstiften  gerichtlich  belangt  war,  ^^^)  und  machten  es  dem  Consnl 
cor  Pflicht,  die  Repnblik  dorch  das  Zengniss  der  Allobrogen  oder 
anderer  Angeber  Ton  ihrer  Geisse!  zn  befreien;  Man  sieht,  das^ 
die  Aristorratie  des  Alterthoms  wie  die  nenere  den  Staat,  Repn- 
blik oder  Monarchie  gilt  gleich,  mit  gnten  Redensarten  Torsn« 
schieben  wusste.  Aber  der  Consnl  fürchtete  Pompejas  nnd  das 
Volk;  der  Mann,  der  allerdings  die  regierende  Partei  nnanfhör* 
lieh  bennrnhigte,  hatte  ihnen  gute  Dienste  geleistet,  man  masste 
ihn  schonen;  erbittert  giengen  die  beiden  Consulare  in  der  Stadt 
nmher,  nnd  erzählten,  die  Zeagen  haben  gegen  Cäsar  aasgesagt«') 
Der  Senatsbeschiuss  wurde  an  dem  Tage  nicht  sogleich  sohriAKdi 
abgefasst;  Cicero  konnte  am  Abend  in  der  Volksrersammlnng  den 
Inhalt  nor  aas  d^m  Gedächtniss  geben.  ^)  Man  horte  im  Tempel 
Voltorcius,  die  Gallier  nnd  die  Verbrecher»  Es  war  erwieseui 
dass  Rom  eine  grosse  Gefahr  bedroht  hatte,  nnd  die  Gntgesinuten 
wünschten  sich  Glück;  den  Znsammenhang  aber  kannten  nnr 
Wenige;  es  wnrde  picht  deutlich,  was  bei  dieser  Entwickelnng 
dar  Dinge  der  Verblendung  der  Gefangenen  nnd  dem  Zufall  oder 
der  Weisheit  des  Consuls  zuzuschreiben  war«  Der  Senat  dankte 
Cicero  in  ehreuToUen  Ausd rücken  fiir  die  Erhaltung  der  Repu- 
blik; ')  er  belobte  die  Prätoren  Flaccns  nnd  Pomptinus  wegen 
ihrer  mnthigen  Mitwirkung  *)  nnd  C.  Antonios,  weil  er  den 
Verschwomen  keinen  Einfluss  gestattet  habe^   weder  auf  seine 


9t)  p.  Salla  15.  98)  Das.  13.  1«.  IS.  16.  2.  Th.  S17  A.  87  a.  S2I 
A«  17  a.  23.  09)  SaU.  49.  3.  Tb.  166  A.  26.  160)  8aU.  1.  o. ;  oben 
{.  32  A.  87.  3.  Tb.  165  A.  la  I)  SaU.  1.  e.  Piaf.  Caes.  7.  2.  Tb.  9i 

A.  3a  3.  Tb.  168  A.  38  a.  39.  176  A.  801.         2)  8  Cat.  6.         $)  Das. 
n.  6  Cal.  8  n.  la  ^. SaU«.  30.  p.  '^•m.i  68.  a6  Alt.  9>  10.        4)  3  Cat.  6. 
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•i|;eneii  Boch  aaf  die  öffentlicbeii  Beschlüsse*  ^)  Ueber  die  Ver- 
seil wornem  nrtheilte  er,  sie  haben  sich  ^g^en  den  Staat  TetctD« 
^en,^)  worauf  er  g^ebot,  sie  in  freiem  Gewahrsam  za  bewachen.^) 
Lentnlus  masste  die  Prätur  niederlegen,  *)  damit  die  Bedenklich- 
keit,  welche  Marias  nicht  abhielt,  den  Prätor  €•  Senrillos  Glaocia, 
über  den  nichts  namentlich  beschlossen  wurde,  zn  tödtea,  *)  nidit 
hinderlich  wärde,  ihn,  den  PHratmann,  an  bestrafen.  *^)  Daaa 
iiberg^ab  man  ihn  dem  Aedil  Lentnlus  Spinlher;  **)  Gethegas 
dem  Q»  Comificins;  ^^)  Statilins  dem  C«  Cäsar ^  dieses  ab  aa- 
schuldig  zu  bezeichnen  nnd  verantwortlich  zn  machen  ;'^^}  Gabi- 
nios  dem  M.  Crassns,  damit  einer  der  an^esehenatea  Optiaulea 
gewonnen  und  gebunden  würde,  wiewohl  Cicero  ohne  Zwnfei 
ihn  nnd  Cäsar  für  rerdächtig  hielt,  und  sie  überdieaa  einaaJer 
persönlich  basalen.  ^*)    Ein  gleiches  Verfahren  sollte  Statt  £adea 


5)  Qiod  eos  —  a  suis  et  »  reip.  consiliis  reno'visset«  Clo.  L  c  MÜ 
andern  Worten:  weil  er  anff  die  Zosichernng  einer  eintrSglichen  PrOTini 
sich  Ton  CatiUnn  noruGkxog;  oben  {.31  A.  17.  Dnts  er  sich  sehen  M 
dem  Heere  befand,  oben  {.  36  A.  53,  durfte  der  Zuhörer  oder  anfowrksaafl 
Leser  nicht  erst  dorch  Cicero  erfahren,  obgleich  Ahrens  Orat.IF.  in  CaüL 
p.  148  in  einer  ▼.  Orelli  Orat.  leleet.  XY  p.  228  abgedrackt««  Ana.  ▼»* 
ainibety  dar  Conanl  wirde:  ooUegae  meo  praeienti  oder  nliseBti  geachiiebti 
haben.  Das  Erste  hfitte  nur  ein  Dedamator  achreiben  können,  nicht  & 
cero,  weil  er  den  Aufenthaltsort  seines  Coliegen  kannte,  nnd  da  auch  S» 
Römer  ihn  kannten,  so  war  das  Letzte  überflüssig.  In  andern  FUlen  ffll 
es  für  ein  Zeichen  der  UnSchtheit  einer  Rede,  wenn  ihnen  darin  enlUi 
wird,  was  sie  wnssten«  8.  oben  den  Schlnss  der  leutea  A.  an  {.  SS. 
8)  8all.  50,  wo  im  Bericht  über  den  S,  Decenüiea  gesagt,  wird :  kan  n* 
TOr,  n&mlich  am  dritten,  ehe  man  die  Verhaftang  beschloss,  deren  Unack 
damit  angegeben  wurde.  7)  SalL  47  n.  50;    4  Cat.  2.   3  n.  5.   PIK« 

Cic.  19.    App.  2,  430.    Dio  37,  34.  8)  Sali.  47.   3  Cat.  6.  4,  3.   Plai. 

n.  Dio  U.  cc.         9)  Liv.  69.  Cic.  p.  Rabir.  p.  r.  7.   1  Cat   2.  VeU^.  2,  \t 
Plnt.  Mar.  28.    App.  I,  370.  3.  Tb.  160.  10)  3  Cat.  6)    also    sieihet 

sollte  er  nach  Cic.  Absicht,  wie  die  Uebrigens  Manns  —  qao  minns  pn#- 
torem  ocdderet.    Man  kann  die  Worte  nur  nüssrerstehen ,   and  auf  die  bs* 
■^  kannten  Rechte  der  Magistrate  beziehen,   wenn  man  Torgiast,  wie  oft  De* 

i  auf  die  Todesstrafe  hindeutete.     Also  wieder   ein  erlfintemder  Beitrag  va 

Oeschlchte  des  5.  Deoembers.        11)  Sali.  47.  8  Cat.  6.  4,  3  n.  6.  p«  rei 
^*         ad  Qnir.  6.  2.  Th.  «32  A.  29  n.  534  in.         12)  SalL  1.  c  Teigl.  ad  Fan. 
12,  28  n«  Th.  2,  817  A.  98.  13)  Sali.  L  c.  oben  J.  30  A.  39.  3.  Tk 

168,  die  A.  37.  14)  SaU.    1.  c.    oben   {.  80  A.  45.   4.  Th.  87  A.  59. 

n^U.  Cic  19  n.  22  a.  App.  dar  ihm  aaohsqfaxeibt^  2»  430  lassen  Alls  imtk 
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gtfeh  Cfteparto«^  welober  bald  aöf  dfer  Fladit  i-gt'HEBa  «ad  ia 
der  Wohnanf^  des  Co.  Terentina  bewatht  wurde)  ^*)  ^feoGaa^ 
sinfl)  '  ®)  P;  Furios,  Masliv«  Ciiilo  liiid  P«  Umbrenila)  weaä  man 
aicb  iLrer  bemächtige.  '7)  ,,Sö  milde  zeigte  neb  der  Senat^  daa^ 
er  dorch  die  Bestrafang  von  nean  Yerwerfenen  die  übrigen  bem* 
sem  SU  können  glanbte.  *^  ^») 

Seine  Erkenntlichkeit  gegen  den  Retttfi^  t^ar  iuibegtiii2t| 
man  sollte  ein  Dankfest  *■  ^)  unter  dem  Namen  des  Goasuls  feieni| 
weil  er  die  Stadt  Tor  Brand,  die  Bürger  vor  dem  Tode  .tond  Itn« 
lien  Tor  Krieg  bewahrt  habe.  ^^)  Noch  nie^  sagt  Cicer^  wmU 
einem  andern  im  Friedensgewande  eine  tolthe  Anszeidbniiikg,  *^) 
nnd  sie  nnterschied  sich  auch  dadoreh  von  allen  ähnlichen^  dass 
man  ein  Dankfest,  sonst  wegen  rühmlicher  Thaten  für  dasReidii 
jetzt   aber  wegen  seiner  Erhaltung,  bewilligte^  ^^)    Mehrere  Se^ 


Pritorea  beanlsichügea.  16)  SalL  47  ist  aaeh  3  Cät  6  sa  bericlitifsai, 

i6)  Oben  A.  52.  17)  8  Gat.  6.  Sali.  50  nennt  statt  Manilas  Q.  Anoins« 
Oben  {.90  A.  06,  20  n.  25.  18)  3  Cat.  6.  1^)  Snpplicaido,  wahnclidinlicB 
8  Tage,  4.  th.  474.Tf  eiugstsns  inebirere,  8  Cat.  10.  20)  3  Cat  6  a.  lO.  Brat;  73. 
DasLetste:  Ilaliam  bello^  bestätigte  sieb  nicbt,  iF^eSbalb  Abreas  (oben  A.  5) 
p.  149  V.  155  der  Meionog  ist,  die  Feier  Sei  ikicbt  mit  diesen  Worten  be^ 
scblossen ;  er  glaubt  aucb,  sie  sei  nicbt  am  3.  sondern  am  5.  Dec.  nacb  dei? 
Hinricbtnng  der  Gefangeoen  angeordnet^  -wie  Die  37,  36  enSble.  Ueber^ 
tl«ibang  k4nn  in  einem  Belöbungs-Decret  nicbt  befremden  ^  Welcbes  fdn  ei« 
aer  iSi  bScbsten  Grade  aufgeregten  Yersammlnng  ilnd  in  einer  Zeit  abge^assÜ 
Warde^  1^0  sie  nacb  der  Abwondnng  d^t  nScttsten  nnd  gr5sstOn  Geftbrj 
»•ch  der  Enmraffnnng  eines  Tbeils  ibrSr  Felüde^  die  andern  nicbt  ibeb^ 
ffircbtete,  and  fiberseogt  war,  ibr  Heer  werde  sieb  au85seh^  wenigsieas 
werde  man  des  bellum  Transalpinnm  fiberboben  Sein.  Dio  kann  nicbt  ^u 
scbelden ;  fnt  bat  in  TÖllig  unzweifelbaften  FSllen  so  oh  falscbe  Zeitangabedi 
üiiM  man  fast  ermüdet,  ibn  zu  bericbtigeo,  und  es  ist  scbon  zn  Tiel  zuge^ 
gtaadea^  wenn  man  mit  Coi^adi  Qnaest.  |^.  138  SliniAmti  er  babe  AUes^ 
was  er  im  Vorigen  gesagt,  zusammenfassen  wollen.  Endlicb.  war  es  Sai 
8.  Dec  nacb  der  Hinricbtnng  bereitt  Nacbt;  nacb  Sonheb-Unteiging  diilM 
8er  Senat  nicbu  bescbUessen^  3  Pbil.  10.  GeU.  14^  7  {.  a  1.  Tb.  208  A.  45 1 
er  batte  sieb  ancb  scbon  getrennt,  nnd  Cifcero,  der  VortdtiSnde»  begab  sIcH 
muBittelbar  nacb  der  Vollsiehnng  des  Urtheils  In  seine  Wobubog.  21)  8  Ceti 
6  V.  10;  4^  3  n.  5.  p.  SuUa  30.  p.  Plane.  35.  2  Pbil.  8.  Sd  FaiS.  15^  4 
^  2.  Orator  41.  22)  3  Cat.  6.  4,  10  In  Pis.  3.  2  Pbtt.  1  a.  21.  14^  i 
m»  8:  Non  ob  caedem  bostinm;  eben  so  erklärt  9*lnttt.  2^  16.  {.  7»  Ali 
Cic  COidea  TOrwaltete,  fragten  die  Leute:  Hioeine  est  iilSi  ifnl  ubeisf 
qnen  senatns?  ad  Farn.  2,  lOi  §.2; 

Dmmami,  Geseblcbte  Roms  V:  ^^ 
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natorea  h^guagUn  sich  niclit,  dem  Antrag,  welcher  wahncheu* 
lieh  Toa  L*  Cotta  Cos.  65  aas^en^,  '^^)  beizastimmeii ,  soadem 
sie  Iti^tea  Lobeserhebungen  hinza;  L.  Grellias  Cos.  72  erklärte, 
Cicero  gebühre  die  Biirgerkrone, '*)  and  Q.  Catnlos  be^riisste 
ihn  als  Vater  des  Vaterlandes.  '  ^ )  Er  selbst  bemerkt  nicht  wie 
Andre,  ^^)  dass  er  zuerst  so  genannt  sei;  nach  Livins  *')- erhielt 
Camillos  diesen  Titel,  aber  nicht  ron  dem  Sensit,  sondern  bei  dem 
Trinmph  Ton  den  Soldaten ,  als  er  nach  der  Sa^  Rom  befrd^ 
hatte;  Cicero  gab  ihn  Yor  kurzem  Marias.  ^')  Es  rermehrte  seiae 
Erbitterung  gegen  Cäsar  ^  dass  man  ihm  eine  gieiehe  Ehre  ei^ 
wies,  '^)  und  gegen  Antonius,  dass  er  den  Namen,  w^elcher  dsaa 
auch  Augttstus  beigelegt '<')  und  von  Tiberios'^)  und  Nero  ab- 
gelehnt wnrde,*  ^)  auf  eine  Statue  desDictators  eingraben  Hess.''} 
In  der  Volksversammlnng  hörte  er  ihn  zuerst  aus  dem  Moade 
des  Cato«  ^*)  Seine  Freude  war  um  so  grösser,  da  Aflicus,  sein 
Jugendfreund,  dessen  Achtung  einen  besondern  Werth  fBr  ilia 
hatte,  sidi  gerade  in  Rom  befand.'^)  Einer  Belohnung  der  Alls- 
brogen,  deren  freiwillige  Anzeige  allein  die  Ursach  war,  da» 
man  endlich  gegen  die  Verschwornen  einschreiten  konnte,  nni 
nach  grosser  Furcht  wieder  freier  athmete,  wurde  an  diesem  Tage 
nicht  gedacht. 

Die  Sitzung  des  Senats  hatte  bis  gegen  Abend  gedauert; 
Cicero  eilte  auf  den  Markt,  das  Ergebniss  dem  Volke  mitzolliei- 
len,  welches  ihn  mit  Uogedidd  erwartete.  '  ®)  In  hoher  Begei- 
sterung und  entzückt,  dass  er  nun  den  Schleier  liiAen  und  seis 
Werk  in  vollem  Glänze  zeigen  konnte,  nahm  er  das  Wort.  *^) 
Schon  der  Eingang  machte  die  Quinten  zu  seinen  Bundesgenosses. 


23)  2  PhiL  6.  24)  in  Pis,  3.    GeU.   5,  6.   $.  15.     Ancb    tot  ta 

Volke  besengte  er  später,  dass  der  Staat  dnrch  Cic.  noch  hestehe.  p.  nl 
ad  Qm.  7  6a.  26)  p.  Sext.  57  in  Pis.  3  TgL  p.  dorn.  52:  Cni  priacepf 
sen.  eic  ad  Att  ö,  10.  Inrenal.  8,  243.  26)   PÜn.   7,    81    (30.)    Pl«i. 

Cic  23.         27)  5,  49.         28)  p.  Rabir.  p.  r.  10.         29)  3.  Th.  662  A.  7. 

30)  OTid.  Trist.  2,  39  n.  181.  Snet.  Oct.  58.  Dio  53,  18.  Flor.  4,  12  j.  Ä 

31)  Snet.  TiJb.  26.  Tadt.  A.  1 ,  72.  Dio  57,  8.  32)  Sn^t.  Neie  «. 
33)  1.  Th.  133  A.  96  n.  203  A.  100.  ^  34)  Nicht  iUierhanpt  snerst,  im 
Plat.  1.  c.  n.  App.  2,  431  erafiblen.  ad  Farn.  15,  4.  {.  2.  35)  Poaipoiü 
No.  18.  }.  2  A.  1.  36)  Plnt.  Cic  19.  37)  Die  dritte  Rede  gegen  O 
tilina,  oder  die  nennte  consnlarische,  ad  Att.  2,  1.  J,  3, 
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y  ,  _  ^»- 

Sie  wareo  bis&eipjiUhf  eben  fest  gewesea,  und  db  Küsf'!«  der 
Feme  schreckte  sie  nicht ;  aber  sie  wollten  in  feweKÜÜei  Art 
fortleben,  and  nidit  entbehren,  was  der  Leib  bedarf  *•)  and  nnn 
hörten  sie,  es  wnrde  ihnen  mit  Farben  ans  dem  catilinarischea 
Topfe  ansg^emalt,  's)  dass  es  sich  am  nichts  Geringeres  gehandelt 
halte,  als  am  Mord  and  Brand  in  Rom  selbst,  am  ihr  Vermögen^ 
das  Leben  ihrer  Weiber  and  Kinder,  and  am  ihr  eigenes,  und 
dass  die  Gefahr  8||j|»wendet  sei,  abgewendet  darch  Cicero,  ^o) 
Gewiss  durfte  neiMB^iim  Gründer  der  Stadt,  der  zo  den  Göttern 
erhoben  war,  a«A  Ikr  Erhalter  bei  der  Mit-  and  Nachwelt  anf 
eine  ehrenvolle  Aneriteonang  rechnen;  darch  ihn  war  das  Fener 
gelöscht,  ehe  es  zam  Aasbrach  kam,  nnd  die  Spitze  des  Schwerdtes 
Ton  dem  Nacken  der  Qniriten  zaruckgestossen.  Wie  diess  be* 
wirkt  «ei,  wnssten  sie  noch  nicht,  jetzt  sollten  sie  es  erfahren.**) 
Seit  Catilinas  Abgange  sachte  Cicero  den  Frereln  seiner  Genossen^ 
welche  in  ^er  Stadt  blieben,  anf  die  Spur  za  kommen.  Als  er 
daher  Temahm,  dass  die  Häupter  der  Verschwomen  mit  denAllo* 
brogen  noterhandelt  haben,  Hess  er  Alle  in  seine  Wohnung  nnd 
dann  ia  den  Senat  führen.  Die  Vater  hörten  die  Zeugen  und 
dalS  Geständniss  der  Verbrecher:  diese  wurden  unter  Aufsicht  ge- 
stellt, nnd  der  Consul  nnd  seine  treuen  Gehiilfen  belohnt.  *^) 
Dass  mit  Catilinas  Entfernung  Alles  gewonnen  sein  werde,  sah 
Cicero  Torans,  als  er  ihn  rertrieb;  von  ihm  allein  drohte  Gefahr; 
wäre  er  nicht  nach  Etmrien  gegangen,  so  hätte  man  mindestens 
mit  ihm  kämpfen  müssen;  die  Andern  vermochten  nichts;**)  sie 
wnssten  nicht  einmal  ihr  Vorhaben  geheim  zu  halten;  es  lag  nun 
so  offen  zn  Tage,  wie  kaum  ein  Diebstahl  in  einem  Privathause. 
Ciceros  Bemühungen  hatten  einen  so  glücklichen  Erfolg  gehabt, 
dass  man  darin  die  Fügung  der  Götter  erkannte;  menschliche 
Klugheit  allein  konnte  nicht  so  viel  leisten.  *  *) 


88)  Sau.  48.  39)  Totnm  hone  locnm,  quem  ego  Tarie  meis  oratio« 
wSbmM  soleo  piogere,  de  flamma,  de  ferro  —  aosti  illas  XrixvO^ovs  —  valde 
graTiter  pertexirit  (Crassos).  ad  Act.  1 ,  l4.  §.  4.  loye^al.  89  233 :  Anna 
▼oa  ttoctvraa  et  fUmmas  —  parastb.  •—  sed  flgilat  codi nl.  40)  8  Cat  1« 
Sali.  1.  c.  41)   Nor  nicht  durchaus  den   wahren   Zniammenhangy   weil 

••ut    die  Allobrogen  an   leiner  Stelle  geprieaen  aeia  wfirden.    8  Cat.  1« 
42)  Daa.  c  1  6n.  n.  2— 6.  48)  Das.  7.    Und  dock  hatte  man  rie  fast 

eisen  Monat  Tom  8.  Not.  his  saa  8.  Oee.  gewihren  lassen.        44)  8.Cat.  & 
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Walten  Wurde  avd  darch  Anzeichen  verkildBf^  mnd  am  vmzwei« 
dentig^ttea  dadorch)  dass  man  gerade  an  diesem  Tage  —  am  3«  De* 
cember  —  an    dessen  Morgen    man  Angeber    and  Versdiworme 
nacH  dem  Tempel  der  Eintracht  führte,  statt  des  Jupiter-Bildes  im 
Capitoli  welches  vor  zwei  Jahren  vom  Blitze  zur  Erde  geworfen 
war,  ein  anderes  errichtete,  und  zwar  so,  wie  es  die  Haraspices 
Terlangten,  weil   man   dann  die   geheimen  Anschläge    gegen  die 
llepublik. entdecken  werde.  ^^)     Um  so   strafbarer  die  Menschea, 
Welche  nicht  nur  die  Wohnungen  der  Büigary  Bondens  aodi  die 
Tempel  anzünden  wollten«    Behauptete  der. Cännl,  Er  habe  ihaea 
widerstanden,  so  würde  er  sich  zu  viel  anmassen  und  anertragKcb 
sein ;  *  ®)   Jupiter    allein    leistete   ihnen  Widerstand ;  *  ^ )   er,  die 
Götter  lenkten  Ciceros   Gedanken,    dass   er   zu  so  wichtigen  As- 
zeigen  gelangte;  *^)   sie  verwirrten    den  Geist   des  Lentnlns  und 
der  Uebrigen,  welche  sonst  nicht  ihr  Geheimniss  und  ihre  Briefs 
Unbekannten  und  Barbaren  anvertraut   haben  würden,    und  nicht 
weniger  war  es  ihr  Werky    dass  Leute  aus  einem  Volke,  dem 
•  zur  Auflehnung   gegen   Rom  weder    der  Wille   noch   die  Kräfte 
fehlten,    und  Patricier  die  Aussicht  auf  Befreiung  eröflbeten,  das 
Wohl  der  Römer  ihren  eigenen  Interessen  vorzogen.  *^)     Mochten 
nun  die  Qniriten  an  den  Feiertagen,    wie  es  von  dem  Senat  be* 
atimmt  war,  mit  den  Ihrigen  Opfer  bringen;    nie  geschah  es  mit 
grö*sserem  Rechte;  ohne  Heer  und  ohne  Blutrergiessen  waren  sie 
im  Friedens " Gewände    durch   Cicero   allein,    den  Anführer  ob<1 
Peldherrn  im  Friedens-^Gewande,  vor  dem  kläglichsten  Untergang 
bewahrt.     Die  bürgerlichen  Unruhen   seit  Sulla  bezweckten  nicht 
die  Zerstörung  der  Republik  und  der  Stadt,  sondern  die  Urheber 
begehrten  nur  die  Herrschaft;    ganz  anders   verhielt    es  aich  mit 

Wamm  also  nicht  offen  gestehen ,  dass  man  für  Alles  den  OalUem  te^ 
pflichtet  war;  die  BesoffnlsS)  sie  der  Rache  preis  zn  geben,  hielt  na^  des 
Verhandinngen  im  Senat  nicht  daTOn  znruck,  nnd  am  andern  Tage  wwdfi 
ihnen  Belohnungen  beschlossen.  45)  3  Cat.  8  n.  9.    de   dir.    1,  12  U. 

Dio  37,  9  n.  34;  oben  $.  32  A.  3^.  46)  AUerdinga.  47)  Nach  Or. 

in  Pis.  2  n.  3  Cicero  allein :  Ego  .^-  ego  —  ego  —  me  —  mihi.  VielleicM 
hat  BeWetins  diese  Steilen  gelesen.  48)  Seine  Gedanken   hatten  keia«s 

Antheil  daran,  sondern  die  sehr  eigennuisigen  der  Allobrogen,  an  welche  ff 
so  wenig  dachte,  deren  wichtige  Rolle  in  diesem  Tranerspiel  er  so  weaJC 
ahndete,  dass  er  nicht  einmal  ihr  Gesuch  bei  dem  Senat  boTorwortet  hanti 
49)  3  Cat«  9. 
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Cafilina  and  seiner  Rofte ,  und  Cicero  Tereitelte  ilreii  Phn.  <  ®) 
Er  verlangte  keine  Belohnung^,  als  ein  ewig^es  Andenken  an  die- 
sen Tag.^^^**)  Nichts  .  Stnmmes  g^eniig^te  ihm,  ^')  welches  anch 
wfinig^er  yerdiente  Männer  erreichen  konnten;  im  Gedächtnisse 
der  Römer  sollten  seine  Thaten  fortleben,  durch  schriAliche  Denk- 
mäler die  Nachkommen  sie  yemehmen;  wie  er  die  Stadt  fiir  im- 
mer  gerettet  zn  haben  glaubte,  so  hoffte  er  auch,  man  werde  sei- 
nes Gonsulats  sich  erinnern,  so  lange  es  ein  Rom  gebe,  und  es 
als  ein  glückliches  Zusammentreffen  preisen,  dass  in  derselben 
Zeit  ein  Bürger  die  Gränzen  des  Reiches  anf  eine  unerhörte  Art 
erweiterte,  '  ^)  und  der  andre  den  Heerd  und  ADttelpunct  dieses 
Reidies  erhielt.  '')  Kriegerische  Thaten  wurden  höher  geachtet; 
Cicero  wiinschfe,  dass  die  seinigen  ihm  wenigstens  nicht  schade- 
ten; es  war  die  Pflicht  des  Volkes,  ihn  gegen  die  Anfechtungen 
der  Neider  und  Feinde  zn  beschtifzen;  mehr  konnte  es  nicht  llir 
ihn  thnn,  da  es  ihn  schon  zur  höchsten  Stufe  erhoben  hatte.  Er 
aber  wollte  als  Staatsmann  stets  dessen  eingedenk  bleiben,  was  dnrch 
ihn  geleistet  war,  und  dahin  streben,  dass  es  als  sein  Verdienst, 
nicht  als  Zufall  erschien.  ^  *) 


50)  Dm.  c.  10.        50>»)  Vgl.  nnten  {.  39  A.  39.        5l)  3  Cat.  c  11. 
u.  das.  Seh.  Groll,  p.  4l0  Ort  Id  est  statu«  toI  imago.  52)  Pompejas. 

Cicero  mochfe  seit  feinem  Consnlaf  als  togatas  imperatQr  sich  gern  mit^den 
Melden  alter  and  neuer  Zeit  sasammeostellen,  s.  nnten,  nnd  besonders 
wollte  er  Pompejus  nicht  nachstehen.     Ohen  }.  3  A.  68.  43)  Der  Sinn 

Ut  laicht  zu  Terkennen,  anch  haben  3  Cat.  11  fast  alle  Handschriften  propa- 
gatam.  In  dem  Satze,  welcher  folgt,  yermisst  MadTig  Op.  Acad.  p.  191 
•fa  Tont  intelligo  abhängendes  Wort;  er  lies'tt  omni  tempore  [hoc  praedl- 
c^tna  iri,  simul]  in  hac  rep.  dnos  cires  exstitisse.  Mag  man  aber  omni  t, 
in  mehreren  Handschriften  finden^  so  ist  doch  nno  t.  Torznsiehen,  weil  es 
dem:  eandemque  diem  im  Vorigen  entspricht,  und  -viel  stSrker  ansdrackt,^ 
was  Cic  hervorheben  will,  als  simul,  welches  Ton  M.  ohne  R&cksicht  auf 
die  Urkunden  hinzugefügt  wird,  und  in  ihnen  nicht  fehlen  dilrfte,  woni;i  seine 
Lesart  die  richtige  wSre,  da  ohne  diesen  ZnisatB  Alles  znsammenfBUt. 
'54)  3  Cat.  12.  Eine  nperkwfirdige  Verwahrung,  um  lo  merkwürdiger,  da 
sie  oft  wiederholt  wird;  Cic.  fftrchtete,  dass  auch  die  Römer  eine  Ent- 
deakeag  machten,  und  dann  seine  Lorbeerei^welkten ;  dadurch,  dass  er  Ifing« 
ueC  und  immer  wieder  llngnet,  huldigt  er  gegen  seinen  Willen  der  Wahr- 
keit. Die  Stellen ,  welche  schon  Ton  Mannt,  n.  Steinmetz  bei  jenem  Capi- 
^  in  anderer  Beziehung  angeführt  sind,  dürfen  hier  nicht  übergangen  wer- 
4«a.  p.  Solu  30;  Ego  sim  tarn  demens>  egQ  conuaittam,  «t  ea,  qnae  pro  sa- 
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Die  Redb  errdcfate  ihrea  Zweck;  mit Botsetzes  iii— fca  £e 
Kemgef  welcbem  Un^liick  sie  eat^aa^eB  sei;  ne  pries  deBlfaA 
«ad  die  Weilheit  des  Cousals,  ud  dieser  derfle  mmm  Tom  ihrtr 
lEkite  keis  Hiaderaiss  forchleBy  weam  er  aber  die  Gdka^eBca  die 
astferste  Strafe  Terhieaf.  **)  Er  be^  nch  ia  das  Ekas  ciaci 
Nachbsrs,  wo  er  ia  der  Nacht  vam  3.  aaf  dea  4.  DeoesaWr  Uidb, 
weil  die  Frauea  aad  YettaliaaaB  ia  dem  seiai^a  daa  Feit  Jer 
Boas  Dea  feieflea^  Toa  wel<&em  die  Mimaer  assgescUasiea  wa- 
rea«  **)  Alf  aiaa  aach  dem  Opfer  ^laabte,  das  Feaer  aaf  den 
Altsr  sei  erlosdiea,  ftief  aas  der  Afche  Toa  acaeat  eiae  beDe 
Flaaime  empor*  Alle  Aadera  sabea  es  oiit  ScbredLea,  aar  dit 
Testsliaaea  erkanatea  daria  eia  güastiges  Anzeicbea  aad  ^ebsfea 
Tereatia,  ibrem  Gemahl  za  melden,  er  mö^  Tollbriogeay  was  er 
fiir  das  Vaterland  zu  thun  beschlossen  habe;  dieGö'ttiaa  Terbfir^ 
Ihm  Heil  nod  Rohm.  ^^)  Terentia  gehorchte.  Man  kaaa  am  so 
weaig:er  daraa  zweifeln,  dasf  der  Gonsal  diese  mit  ihr  Terabredet 
hatte,  am  aaf  die  cfffentliche  Meionng  zo  wirken,  da  Fabia,  ihre 
Schwester,  als  Priefterina  der  Yetta  den  Erfolg  sicherte.**} 

§.  39. 

f 

(a.  63.)  Ia  dieser  Nacht  mochte  Cicero  mit  seinem  Brader 
mit  Nigidios  Figulos  and  mit  andern  YeHraoten  das  Nächste  ht- 
fprechen.  Platarch,  *^)  welcher  so  wenig  als  wir  das  Genauere 
wissen  konnte,  rermathet,  er  habe  als  ein  31ann  von  milder  G^ 
finnang  mit  sich  gekämpdt,  da  Strenge  seiner  Gemiiihsart  wille^ 
strebte,  and  doch  die  Umstände  sie  forderten,  bas  Ergebniss  der 
Berathang,  wird  nicht  gemeldet;  es  handelte  sich  aber  fiir  des 
Consal  nicht  mehr  darum,  was,  sondern  wie  es  zn  thnn  sei.  Der 


Inte  omniom  getsi,  casa  magis  et  fellcitate  a  me,  qnam  firtnte  et  coasSio 
gefta  esse  TideaAtar?  ad  Fani.S,  2  $.  4!  Hains  (Metelli  Nepotis)  ^o  teae* 
ricati  si  Tirtote  atqne  animo  non  restitisi eiSy  qnis  esset»  qni  me  ia  coasaUn 
aon  oun  poiins  exiitimaret,  qnam  consilio  fortem  fnisse?  ad  Att.  1,20  {.t* 
Reliqna  sie  a  me  agnntnr  et  agentnr,  nt  noa  commiltamos,  nt  eä,  qnae  ftf* 
simoS}   fortnilo  gessisse  Tidf^amiir.  55)  Sali.  48«  Cic.  Orator  41  ia  Di* 

87,  84.  56)  Plut.  Cic.  19.  2.  Th,  204.  57)  Plnt.  Cic  20.  DIo  17, 

85.  Tgl.  Plot.  Themist.  13.  Yirg.  EcL  8,  105,  wo  Serr.  nncb  die  Evscka- 
anng  im  Hanse  des  Cic.  erwfihnt,  und  Suet.  Tib.  14.  58)  Oben  {.  27 
A.  5  n.  f.  29  A.  55.         59)  Cic  19  a.  20. 
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vwatmmalte  ddi  mi  4»  Decemker  *^)  woU  wieder  Im 
1  der  CoMcordia.  Es  war  erwiaidu,  dam  iiech  eteZen* 
;  die  Sacbe  naluB  aber  eise  «»erwartete  Weadaa;«  Bin 
er  If  Tarqaiaias  wurde  ani^ticii  ma£  der  Reise  s«  Ceti* 
^riffea  vnd  jetzt  Tor^liilirt;  er  wollte  über  die  V«rachw^ 
littlieiiua^ea  machen ,  weam  mam  ilun  Sicheilieif  jfelobe^ 
icero  seine  Bedin^na^  erfiüll  iiatte,  Terfareitete  er  aicfa  über 
rüstongen  an  Brand  and  Mord  nnd  ttber  die  Bewefangen 
ttnde  im  Felde.  *0  Dann  folgte  das  Crestindnias»  Crassas 
iin  abgeachidLty  CatOina  an  «offiMn,  er  mlSge  eilen,  die 
eten  Freonde  an  retten  nnd  die  übrigen  an  emmtkigen« 
m  Namien'  Craasos  erhob  sich  ein  Geaehrei :  dieas  sei  Yei^ 
mg)   ifkian  müsse  darüber  an  den  Senat   berichten.     Nach 

sprachen  Einige  ans  UeberiEengnng;  Andre  Üürdteten  dbn 
lienen  nnd  reichen  Mann,  oder  sie  waren  seine  Schnldner. 

hielt  eine  Umfirage,  nnd  man  beschloas:  die  Anzeige  des 
nios  sei  Verläamduag,  er  solle  in  Gewahrsam  gehalten 
cht  weiter  gehört  werden,  wenn  er  nicht  den  Urheber  sel- 
igen nenne.  Für  die  Meinung,  dass  er  Ton  Aotronios  an» 
(t  sei,   damit  die  Scheu  ror  Crassas  die  Genossen  schütze, 

keioe  Beweise,  und  ungereimt  war  es,  mit  Crassas  selbst 
«ro  zu  denken,  der  ihm  soeben  einen  Varschwomen  ttber- 
^^)  und  dadurch  das  Verlaogen  geSossert  hatte,  in  der  ge- 
llen Zeit  ihn  auf  seiner  Seite  zu  sehen.  *^j  Ab  diese  cnr- 
war,  wies  der  Senat  die  Summen  an,  mit  welchen  die 
len   Gesandten  nnd  Vollnrcius    als  Angeber  belohnt  wnr^ 

) 

s    blieb  nun  noch  übrig,   den  Gefangenen   das  Uiiheü  an 

sn.     Wenn  Cicero  irgend  un^wiss  war,  wem  er  das  Ridk- 


I  Hesteno  die.  4  Gat.  9  a.  5.  SaU.  4^  61)  SaU.  48t  Esdeai 
M  Yoltwoias;  dieser  hatte  ab«r  nach  e.  47  erkUrti  se  aftil  aai- 
ire  quam  leg atos  -^  AUobrogui.  OJitn  f.  88  ▲.  81.  62)  Oban 

63)  SaU.  48.  Fiat.  Grass.  IS.  Dia  87,  85.  4.  Th.  87  A.  Sl. 
Cat  8  a.  5.  SaU.  60.  Obaa  ^  84  A.  13  ^i.  f.  88  A.  84.  Waiaai 
ich  Carias,  FnlTi«,  Vettins  aad  aadro  Zatrager?  ohaa  {.  86  A.  64 1 
•B  Privat- Ksa^cibaftsv  des  Gieero,  aad  gehörtaa  als  solcha  aa'  dmm 
m  RidarweA,  wakhss  er  aas  msbr  als  eiaem  Ofaada  ssia#  BbM 
Teiharg. 
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tcramt  iibertrai^eii  sollte)  f o  beschleanigten  jene  die  Enteckeidn^ 
Die  dienten,    Sdaven  und  Freigelassenen  des  Lentolas  nnd  Ge- 
thegos  wurden  auf  ihr  Anstiften  aufgefordert,  sich  dnrck  GesinM 
m  Terstärken,    und  in  die  Wohnungen  der  Optimates  elB»idrift> 
gen,  welche  sie  bewachten.««)     Ein   dumpfes  Gerndit   dwddisr 
die  Stadt,    man  wolle  Gewalt  gebrauchen,   die  VerhaAelen  be* 
ijpeien;  gelang  es,  so  vermehrte  nun  Rachgier  die  Wnth,  vnd  & 
f^ros  Kopf  fiel  zuerst.     Er  beschied  den  Senat  am    5.  Decean 
ber  « ^)  in  den  Tempel  der  Goncordia,  ®  ^ )  und  sicherte  Um  dank 
Wachen,  besonders  dqrch  Ritter,  welche  den  Markt  und  den  Ca« 
pitolinus  besetsten.  ®  ®)     Auch  Aerar- Tribüne  und  die  Schreiksr 
schaarten  sich   um  den   Tempel,  ^^)   und   das  YoUl   mnssle  den 
Kriegseid  schwören,  um  xnm  Kampfe  bereit  zu  sein.  ^  ^)    Mecbte 
der  Senat  Cicero  eine  unbedingte  Vollmacht  und   damit  auch  di« 
Befogniss  gegeben  haben,  in  der  Stadt  ein  Lager  zu  errichten,") 
pnd  die  Verwegenheit  der  Meuterer  ihn  zu  einer  solchen  Mas»- 
^egel  zwingen,  so  gewährte  doch  ein  bewaffnetes  Gericht  ein  an- 
erfreuliches  Schauspiel,  eine  Schutzwache  von  Miethlingen  und  auf- 
geregten jungen  Leuten,'  die   im   blinden  Eifer  auch  die  Richter 
nicht  schonten,   wenn  aie   nicht  in  ihrem  Sinne  sprachen ,  wie 

65)  4  Cat.  8.  SaU.  1.  c.  Dio  37,  35.  App.  2,  430,  60)  4  Cat  1} 

Jpoftremo  hesterno  die  etc.  das.  c.  5:  Is  et  nadinstertias  etc.  p.  Flacc40fii. 
p.  red.  in  sen.  5.  ad  Att.  1,  19.  {.  6.  ad  Farn.  9^  1.  }.  4.  Unten  {.  41  A. 
91  f.  67)  JKicht  in  dem  Tempel  dei|  Jnpiter  Stator.  Cic.  spricht  in  Be^ 
siehoBf  auf«  den  5.  Dec  oft  ▼.  d.  cUtus  CapitoÜnns,  p.  red.  in  sen.  5  i. 
13y  p.  Sezt.  12.  ad  Att.  2,  1.  }.  6,  an  welchem  der  Tempel  der  Coacordia 
stand,  oben  }.  38  A.  76,  and  ron  diesem  als  dem  yersammlmga-Orlt  «kl 
l^enats  an  jenem  Tage^  2  PhU.  4^  (46)  fin, :  Etenim  si  abhinc  annoa — co»! 
snlari,  zn  Tgl.  mit  4  Cat.  2.  Aach  Sali.  49  nennt  ih^  ansdrocklichj^  v.  der 
Znsatz,  welcher  den  Angriff  auf  Cäsar  betrifft,  Ifisst  keinen  Zweifel  ihrift 
dass  es  sich  um  die  Sitzung  handelt,  in  welcher  die  Yerschwomen  gerid- 
let  wvrden;  wfire  sie  im  Tempel  des  Jnpiter  St.  gehalten,  so  wirde  der 
PMatians  beseut  sein;  oben  §.  35  in.  68)  4  Cat.  7.  p.  red.  ia  aea.  i 
«.  13.  p.  Plane  85  fin.  p.  Sext.  12.  ad  Att.  2,  1.  {.  6.  SaU.  49  fin.  50  a 
51,  s.  die  Torige  A.  Snet.  Caes.  14.  Plnt  Gaes.  8.  Dio  37,  35.  App.  l, 
43a  Oben  {.  36  fin.  n.  Pomponü  No.  18.  {.  2  A.  98.  69)  4  Cat.  7.  ■. 
4as.  Seh.   QronoT.  p.  414.    Or.    8.   naten  A.  82  n.  33.  70)  IMo  L  a 

71)  Oben  {.  34  A.  85.  p.  MU.  26 :  Qvvm  senatns  ei  —  Penpeie  —  caa- 
9dseil(  nt  Tideret,  ae  qnid  resp.  detriaenti  oaperei;  qno  «no  ^ersionle  satis 
armati  semper  consnles  fnemnt  etc. 
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die  Erfaliniii^  machte.  ^2)  Indes»  baue  der  Coasol  nicbt 
die  €reiiii|^iiiiiig>,  dass  alle  Senatoren  erschienen.  Mancher  unter 
denen,  tagt  er,  die  fiir  Freunde  des  Volkes  gelten  "wolleni  ist  ab- 
^F^esendy  Tersteht  sich,  am  nicht  über  Leben  und  Tod^  römischer 
ßärger  das  Urtheil  za  föllen.  Der  Gedanke  an  die  Rache  der 
Caülinarier  oder  der  Zweifel  an  der  Befog^niss  de»  Senats  mochte 
aicht  allein  die  Ursache  eein,  sondern  auch  eine  feindliche  6e- 
einnong  ^fen  Cicero;  Anhäng^er  der  V ersch womeit <  schadeten 
diesen,  wehn  sie  nicht  kamen  und  stimmten.''^)  Der  Consol 
9, hatte  seit  dem  1.  Januar  den  entmulhigten  Senat  aufgerichtet; 
es  konnte  daher  nicht  befreunden,  dass  dieser  am  5.  December  to 
entschlossen  und  durchgreifend  handelte.^' ^^)  Die  Geschichte 
bestätigt  es  nicht.  M.  Brutus,  ein  Zeitgenosse,  behauptete  in  eu 
ner  Lobschrifit  auf  Cato,  dieser,  sein  Oheim,  habe  zuerst  für  den 
Tod  gestimmt,  und  wurde  wegen  eines  so(  schimpflichen  Irrthums 


72)  Als  Pompejus  im  J.  52  Mi|os  Venirtbeilan^  erBwiogen  wollfe,  be^ 

schätzte  er  das  Gericht  dorch  Wachen ;  p.  Mil.  1 1  lila  praesidia ,  qaae  pro 

templis  omnibns  cemitisy   etsi  contra  Tim  coUocata  sont,  i^on  affernnt  tanien 

oratori  aliqoid,   nt  in  foro  et  in  iodicio,   qnamqnam  praesidiis  salntaribns  et 

aecessarüs  saepti  snmus»    tarnen  ne  aon  timere  qoidem   sine   aliqno  timore 

possimas.     2  Pl^l•  7:  Etiam  ansns  es^  cliTum  Capitolinnm  dicere,   nie  cqi^» 

snie,    plennm  serTomm  arraatornin  foisse.     IJt  illa,   creifo,    nefaria  senatnf 

consulta  fierent,  Tim  afTerebam  senatni.    Das.  c.  8:  Illnd  cnios  est,  non  dico 

andaciae  sed  —  stultitiae,  —  cUtI  Capitolini  mentionem  facere,   qnom  inter 

snbsellia  nostra  Tersentnr  armati?     5  Phil.  7x    Illod  vero  teterrimnm  andita 

nott  modo  adspectn,  in  cella  Concordiae  collocari  armatos,  latrones,  sicarios; 

^e  lemplo  carcerera  fieri;   opertis   falrb   Concordiae  —  patres   coascriptos 

s^atentias  dicere.     13  Phil.  8x   poc   archipir^ta  •—  dontinante  —  baec  sub- 

sellia  ab  Itjraeis  occnpabaqtnr.  >     73)  4  Cat.  5.     Wer  su   der  Bemerkung 

Anlass  gab,  ist  nicht  mit  Sicherheil  zn  ermitteln,    obgleich  d.  Seh.  Ambros. 

zu  CicL  c.  p.  370  Or.  Clodins,  Piso  n.  Gabinins  nennt,    „assentatores  Ca<^ 

tiliaae,'^  v.  d.  Seh.  Gron.   p.  413  Or.  (f.  Metellas  (Nepos).     Clodins  stand 

'Vielmehr  aoch  auf  der  Seile  der  Mobilillt,  auch  war  er  noch  nicht  Senator. 

Plnt.  CIc.  29.  2.  Th.  203  A.  62  n.  206  A.  87.     Cn.  Piso,  der  Mitochnldtge 

des  Catil.  in  der  ersten  Yerschwörnag,  war  todt.  2.  Th.  89;  ein  andrer  Co. 

PJso  diente   im   Heere  des  Pompejus  in  Judfia;   2.  Tb.  90   A.  96.  so  auch 

Oabiaias.  3.  Tii.  44  fini   oben  {.  26  A.  91.     Metellus  gebdrte  zu  den  Oeg- 

nera  des  Consvla.  2.  Th.  29.     Wahrscheinlich  kam  anch  Crassns  nicht;    er 

wird  bei  diesem  Verhandinngen  nicht  nnler  den   Consalaren   erwSlmt,    Tg|. 

ad  Att.  12,  21.        74)  ad  Pam.  1,  9.  {.  4;  oben  }.  d»  A.  52. 
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getmdelt.  7«)     Ab  Cicero  darch   mai  Tmitng  Sm 
mngtUUet  Latte,   be^ara  die  Umfre^  der  Sitte  g&mSuB  hA  dea 
erwählten    Cootuln.       Jobiiis   Sileaae    refiaiifle    die     ianente 
Strale,  ^  ^>    wahrM^ieielicb  aef  Betrieb  des  Gate ,     dteie«  Slkl^ 
icbweater  Senrilia   leiae  GemaliliDa  war.^')     Ebern  ••  crUirfai 
fich  Liciniof  Mareaa,    aeim  käafli^er   Celles  ^  *)    nd  die  Cea- 
aolare  Lutatios  Catalos  Coe.  78;^*)  Serriliat  leavricBa,  Ces.79; 
die  Briider  L.  vad  M.  Locnlliis   Coe.  74  wd  73;  ••)    C.  Garii^ 
Cof.  76;  L.  Torquattf ,  Cot.  65;  M.  Lepidas,  Cee.  66;  *^)  L. 
GelKos,  Cot.  72;  •>)  Yolcatioe  ToUas,  Cos.  66;  Marciw  Wigtäm, 
Coe.  64;  L.  Cotta,  Cot.  65;  L.  Cäsar,   Cos.  64;   obgleicb  aaker 
Verwandter  des  Lentalas,  liatte  er  es  schon  am  3.  Deceanber  ais- 
fesprochen,  dass  jener  das  Leben  Teriieren  mösse;  **)    C.  Pisa, 
Cos.  67,  und  M'  Adlins  Glabrio,    Cos.  67.     In   den   Gntachtea 
dieser  Optimaten,   unter  welchen  mehrere  Catilinas   oder  Cäsais 
persönliche  Feinde  waren,  *^)   Temahm    man  den  Nachhall  Toa 
den  Reden  des  Cicero,   eine  Schilderon^  der  Schrecken,   weldie 
hereinzabrechen  drohten,  „kanstrolle  and  pomphalle^  Klagen  über 
das  Unglück  des  Reiches  nnd  seiner  Bürger.  **) 

Cäsar,  der  erwählte  Prätor,  sprach  snent  gegtm  den  Ve^ 
achlag  des  Silanos.  *  *)  Ohnerachtet  der  ihm  angebomen  HiUe 
kam  doch  das  Schicksal  der  Gefangenen  nicht  bei  ihm  in  Be- 
tracht ;  hätte  es  ihn  bei  seinen  weit  aussehenden  Plänen  gefordert) 
io  würde  er  sie  aufgeopfert  haben;  eben  so  fem  lag  ihm  die 
Sorge  für  den  Senat,  welcher  bei  einem  Todesnrtheil  eine  grosse 
Verantwortung  übernahm,  and  der  Eifer  ior  Gesetz  nnd  heif^ 
brachte  Ordnung.  Seine  Aufj^abe  war,  sich  aufzulehnen  geges 
die  Aristoeratie  und  gegen  ihre  Beschlüsse,  was  auch  der  Geges- 
stand  sein  mochte,   und  ihr  Treiben   zu  beleuchten,    damit  es  is 


,  75)  ad  Att.  12,  21.  4.  Th.  27  A.  100.  76)  ad  Atf.  I.  o.  4  Cat  i 

Sali.  SO  u.  51.  Suet.  Caes.  14.  Plut.  Cic.  20.  Cato  22.  Caes.7.  App.  2,4A 
Dia  37,  86.  4.  Tb.  46.  77)  4.   Tb.    15    a.   47.  78)    ad  Att   L  c 

4.  Tb.  192  A.  39.  79)  Cic.  neaot  iba  und  die  folgenden  ad  Alt.  12,  21. 
▼gl.  p.  SaUa  29  fin.  60)  4.  Tb.  162  n.  179.  81)  Oben  {.  34  A.  21 
82)  Oben  {.  38  A.  24  v.   3.  Tb.   06  A.  79.  83)    4  Cat.  6.    2  PbiL  & 

n.   8,    1.     8.  Tb.   121.  84)   Oben  $.  28  in.     n.    {.  38  A.  99  n.  iMl 

85)  Sali.  51.  86)  ad  Au.  12,  21;   niobt  f^ero,    wie  im  S.  Tb.  170  ■■- 

gesagt  ist ;  s.  naten  }.  40  A.  42. 
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einer  ^ebässigen/ Gestalt  erschien  and  so  yiel  ab  möglich  Aofseha 
errei^e.  Damit  bewährte  er  sich  als  der  Mann  des  Volkes ,  welche 
Bidit  Blut)  sondern  nur  Schatz  gegen  Mord  and  Brandstiftaa^ 
befehrtOi  nnd  diesen  Schatz  versagte  er  ihm  bei  der  Abstimmang 
nidit*  Cäsars  Rede  bei  Sallust  ist  in  seinem  Geiste  geschrieben, 
wenn  aach  nicht  mit  seinen.  Worten.  Ausser  Gato  Tlelleicht  der 
Einzige  in  der  Vergammlang,  über  welchen  die  Furcht  keine 
Gewalt  hatte,  —  in  Cicero  wich  sie  für  den  Aagenblick  dem 
Verlangen  nach  Ehre  -*  erörterte  er  die  Frage  mit  Yollkommnef 
Ridie«  Er  sah  in  •  den  Verschwomen  eine  Rotte ,  die  durch  ihre 
eigene  Verkehrtheit  antergieng,  und  nicht  einmal  länger  zu  hohem 
Zwecken  gebraucht  werden  konnte;  sie  hatte  ihm  genug  gedient, 
die  Mobilität  eingeschüchtert,  nhd  sie  gezwungen,  sich  in  ihren 
Blöiaen  nnd  Schwächen  za  zeigen.  Was  diese  jetzt  nnternahm, 
war  Ihm  aar  ein  ohnmächtiges  Widerstreben  gegen  ihre  Vemich- 
tnngi  der  Volksgunst  gewiss  wasste  er,  dass  Pompejäs  bei  seinen 
eiteln  Entwürfen  und  bei  einer  falschen  Behandlung  von  Seiten 
des  Senats,  der  von  einem  Königthume  des  Imperators  träumte, 
ihm  yerfallen,  und  er  einst  da,  wo  Catilina  zerstören,  Cicero  er- 
halten nod  Pompejäs  prunken  wollte,  seinen  Thron  erbauen 
werde.  Die  Consulare  und  ihr  Anhang  nannten  Republik  nnd 
Freiheit  nnd  dachten  an  das  Erbe  Sullas,  welches  ihnen  auf  dem 
Blutlelde  der  Proscriptionen  vermacht, war,  an  ihre  Vorrechte,  ihre 
Paläste  nnd  Villen  und  an  ihr  Leben.  Cäsar,  nicht  weniger 
aelbstsnchtig ,  dachte  an  das  Diadem.  Auch  an  diesem  Tage  err 
hob  er  sich  gegen  die  Träger  der  suUänischen  Verfassung,  welche 
dem  Volke  rerhasst  war,  wie  riel  man  auch  bereits  ihr  abge- 
wonnen hatte.  Oft  kämpfte  er  mit  der  Aussicht  und  in  der 
Hoffnung,  zu  unterliegen.  Es  war  ihm  erwünscht,  dass  der  Se^ 
nat  richtete,  und  dann  dem  Volke  gesagt  wurde,  diess  sei  ein 
UebergriJff  in  seine  Reckte,  die  Ermordung  der  Vornehmsten  be« 
weise,  wi.e  sehr  der  gemeine  Bürger  vor  dem  blutdürstigen  Ehr- 
geize der  herrschenden  Faction  zittern  müsse.  Ist  Cäsars  Rede 
bei  Sallust  im  Wesentlichen  sein  Eigeuthum,  wie  man  zu  glauben 
llrspche  hat,  so  beurkundet  auch  sie  seine  geistige  Ueberlegenheit. 
Er  stand  neben  Catnlus,  Piso  nnd  Andern,  die  ihn  yerdächtigt 
hatten,  nm  In  ihm  einen  persönlichen  Feind  und  den  Gegner  ei- 
ner   ihnen   erspriesslicheu  -Ordnung   aus    dem  Wege   zo  räumen, 
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ijier  er  bemerkte  sie  nicht;  weder  mit  den Einzeliieii  bewUftigfe 
er  sieb,  nocb  mit  sich  selbst,  weil  er  sonst  nieht  mebr  der  Ter* 
treter  einer  Partei  gewesen  sein  würde« 

Während  er  den  Senat  wohlmeinend  so  warnen  schien,  be- 
xeichnete  er  dessen  Verfahren  als  einen  Ansfluss  der  Rachgieri 
als  ein  jlbereiltes,  willküfairljches,  gesetz-  und  Terfessangswidrigei| 
nnd  ihn  als  Richter  in  der  eigenen  Sache.  Wer  strafe,  der  alsis 
▼or  Allem  den  Verdacht  meiden,  als  folge  er  den  Eingdkufca 
des  Zorns,  der  Habsucht  oder  einer  andern  unedlen  Leidenschaft. 
Deshalb  begnadigte  Rom  die  Rhodier,  welche  im  KHege  mit  Pei^ 
eens  den  Feind  nnterstützt  hatten,  *^)  nnd  es  rergalt  nicht  Glei- 
ches mit  Gleichem,  als  die  Garthager  in  der  Zeit  des  Fiiedeas 
und  des  Wafienstillstandes  Tiele  Gra'nel  Terübten.  Modite  der 
Senat  anch  jetzt  bedenken,  was  er  seinem  Rufe  schuldig  war. 
Keioe  Abweiclinng  also  Ton  Herkommen  nnd  Gesetz,  und  kdae 
anfreizende  Reden.  Es  geziemte  sich  eine  rnhige  Erwägung;  die 
Blicke  der  Welt  waren  aaf  die  Versammlung  gerichtet ;  diese  war 

r 

im  Besitze  der  Gewalt;  wenn  sie  Partei  nahm,  in  der  AufwaUnag 
des  Zorns  besohloss»  so  nannte  man  es  Uebermntli  und  Graisanh 
keit  Gegen  Verbrecher  wie  die  Gefangenen  konnte  nmn  nicht 
gransam  sein;  daher  traf  anch  Sil^nus  eine  solche  Besehuldigaif 
nicht;  die  Strafe  aber,  fiir  welche  er  stimmte,  war  nicht  die  ff 
wohnliche  und  gegen  die  Verfassung;  auch  handelte  man  nickt 
folgerecht.  Der  Tod  befreit  von  allen  Leiden;  **)  warum  also 
wollte  man  jene  nicht  zuvor  geissein?  weil  das  pordsche  Gesets 
es  yerbol?  aber  andre  Gesetze  verboten,  vemrtheilte  Bürger  la 
tödten,  sie  gestatteten  ihnen,  ins  Exil  zu  gehen;  im  Geringen  ge- 
horchte man,  im  Wichtigen  nicht.  Obgleich  jene  Menschen  das  hi^ 
teste  Logs  verdient  hatten,  so  gab  man  doch  ein  Beispiel,  welches 
unter  einer  andern  Regierung  dem  Unschuldigen  verderblich  weh 
den  konnte.  Die  Dreissig  in  Athen  vemrtheilten  zuerst  nur  die 
Schlechtesten,  und  es  wurde  gebilligt;  man  lobte  es,  dass  Sulla 
den  Damasfppus  und  andre  seiner  Art  zn  erwürgen  befahl;  **} 
damit  begann  aber  grosses  Blutvergiessen,  Denn  wie  jemand  nack 
dem  Haqse    oder  iex   Villa,    nnd  zuletzt   nach  dem  Gersth  oder 


87)  Potoü  No.  12.  ;.  $  A.  36  f.         88)  p.  Bext.  21  n.  das,  Sd^,  BA 
p,  298  Or.        80)  2.  Th.  463  A.  3  o«  07  A.  28»»), 
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Gre wände  eines  Andeni  Veiiaogen  trn^,  bewir&te  er,  dass  dieser 
geächtet  wurde.  So  schleppte  man  die,  welchen  der  Tod  des  Da« 
maaippoB  sur  Frende  g^ereichte^  bald  selbst  anm  Tode^  nnd  das 
Morden  endigte  nicht,  bis  Sulla  die  Habsucht  der  Seinigen  befrie- 
digt hatte.  ^^)  Unter  dem  Gonsnlat  des  Cicero  durfte  man  einen 
eoldien  Missbrauch  der  Gewalt  nicht  fiirchten;  wer  Termoehte 
aber  in  Zukunft  einem  Consul  Einhalt  zu  thno,  wenn  ihm  nach 
diesem  Beispiele  durch  einen  Senatifbeschluss  das  Schwert  in  die 
Hand  gegeben  war,  wenn  das  porcische  Gesetz  und  die  übrigen, 
welche  den  Vemrtheilten  erlaubten,  sich  zu  Terbannen,  nicht 
mehr  galten?  Keineswegs  wollte  CKsar,'  dass  die  Beklagten  ent- 
lassen würden,  nnd  das  Heer  des  Catilina  rerstarkten,  sondern 
dass  man  ihr  Vermögen  einzog,  und  sie  in  den  bedeutendsten 
Manicipien  eine  immerwabrende  Gefängnissstrafe  erduldeten;  dass 
endlich  der  Senat  den  für  einen  Reichsfeind  erklärte,  welcher  et 
«nternahm,  sie  zu  befreien,  oder  auch  nur  bei  dem  Senat  oder 
bei  dem  Volke  auf  eine  Ermässigung  oder  Aufhebung  des  Straf« 
nrtheils  antrug.  ®  ^) 

Die  Rede  erregte  Furcht  Es  war  ausgesprochen  ^  dass  der 
Senat  gesetzlich  nicht  zum  Tode  yerurtheilen  konnte,  nnd* seinen 
Gegnern  der  Weg  gezeigt,  ihm  beizukommen«  "^)  Q.  Catulns, 
«nd  er  wohl  nicht  allein  unter  den  ConSnlaren,  äusserte  seinen 
Unwillen.  ®^)  Andre  schreckte  auch  der  Gedanke  an  Ciceros 
Verantwortlichkeit«  Man  bemerkte  bei  der  femern  Abstimmung 
eis  Schwanken,  wodurch  ihr  Ergebniss  zweifelhaft  wurde;  sogar 
Q.  Cicero,   der  Prätur  nahe,   nnd  nun  unter  den  Ersten  befragt. 


9Ö)  Di6ss  konnten  CrUssnS)  dem  die  ftede  nicbt  nnbekauat  blieb,  and 
Yiele  Anwesende  bezeogen ;  Snlla-  batte  tie  bereicbert ;  sie  n,  die  Uebrigen 
lidrten  fOn  dem  Blntsfrennde  des  Matins,  3.  Th.  140  A.  SO,  Ton  dOdi 
Sckfitslinge  des  Yolkes»  dass  die  NobilitSt  durch  dieselben  Mittel  gehobea 
war,  darck  welehe  Catilina  sie  st&nen  wollte i  nnd  dass  der  Weg,  den 
AM»  jefnC  bei  der  Verfolgung  seiner  Anh&nger  einscUng,  so  wenig  an  den 
Oesetsen  stimmte^  als  seine  Meuterei  91)  Sali.  51  n.  52.  4  Cat  4  «.  5. 
•d  Att.  12,  21.  Vellej.  2^  3^.  j.  3.  Sael.  Caes.  14.  Flor.  4,  1.  {.  10. 
Plnt.  Caes.  8.  Cic.  21.  Cato  22.  App.  2,  430  n.  431.  Dio  37,  86.  3.  Th. 
170  n.  175»  Noch  im  J.  58  sagte  C&sar,  man  sei  gesetowidrig  Terfahren. 
I>io  38,  17.    2.  th.  249  A.  99.  92)  Snet  1.  c  Seh.  Gron.  arg.  ad  4  Cat. 

^,  411  Or.  03)  Fiat.  Cic«  21«  Caes.  8.   Darnach  ist  Th.  3,  173  A.  63 

xa  berichtigea. 
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trat  aus  Besor^iss  fiir  den  Bnider  Cäsar  bd,  und  sein  Vei^gta» 
blieb  Dicbt  ohne   Einfluss.  ^*)     Der  Consiil  hatte   den   Tod  der 
Verschwornen    bescblossen.      So   forderten    es    seine   GmndMtxei 
nnd  er  bezeugte  es  früher  and  später  mit  aasdriicklidien  Woitenj 
Nach   seiner  Ansicht  ii?ar    es   nicht   nur   erlaubt,    sondern  ancb 
pflichtgemäss  und  yerdienstlich ,  wenn  man  einen  Feind  der  Be- 
pnblik  erschlag.     Mochte  der,  welcher  es  Tollbradite,  Priratman 
sein,   ohne  und  selbst   gegen  den  Willen   des  Senats    es  nnler- 
nehmen,   weil   dieser  etwa   nicht   frei  war,   durch    ihn  handelfe 
der  Staat.     Es  galt  unter  Anderm  Ton  den  Mö'rdem  der  GmeAes, 
des  Saturuinus,  Clodius  und  Cäsar,  und  es  wurde  aacb  auf  Ai- 
tonius  angewendet,   welcher  sich  aber  ebenfalls   zu   der  schreck- 
lichen Lehre  bekannte,  in  einer  Zeit  der  Parteinngen   die  andre 
Partei    des    Hochverraths    beschuldigte,    ihr   xurorkam,    nnd  die 
Republik  an   ihr  rächte.  ^^)    Als  Mitbewerber  des  Catilina  sagte 
ihm  Cicero  im  J.  64,  er  gehe  einem  strengen  Gericht  and  euer 
harten  Strafe  entgegen.  **)     Er  yerheimlichte  es   nicht,   dass  er 
ihm  und   seinen  Genossen  schon  Tor  dem  5.  December  den  Tod 
bestimmt    hatte,    und    er   folglich    den    Senat    nur    Tersanunelte, 
um   sie  durch'  ihn   dem  Henker   zu   überliefern.     Manche  seiner 
•Aeiissemngen  Terletzen  das  menschliche  Gefühl,   anch  wenn  mu 
seinen  Massstab   an  das  Verbrechen  legt  nnd   den   reinsten  Eiiier 
für  das  Wohl  der  Mitbürger  bei  ihm  voraussetzt.     „Schon  läagit 
hätte  man  auf  Befehl  des  Consuls  dich  zum  Tode  führen  sollen.  *^) 
Wir   Laben   einen  Senatsbeschlnss ,   welcher   diqh   anf  der  Sielie 
zu  tödten  berechtigt.  ®*)     Wenn  ich  dich  jetzt  ergreifen  nnd  bii- 
richten   lasse,   so  werden  alle  Gutgesinnten  mich   eher   eines  xi 
langen   Zo'gerns    als    der   Grausamkeit   beschuldigen.      Dann  erst 
will  ich  dich  tödten,  wenn  sich  kein  schlechter  und  verworfener 
Mensch  mehr   findet,   der  behauptet,   es  sei  nicht   mit  Reeht  ge* 
schehen.  .^o*')     Ihr  Götter!  sie,  die  auf  unsern  Untergang  sinaei, 
sind  in  nnsrer  Mitte;  ich,  der  Consul,  sehe  sie,  ich  rufe  sie  aii( 
über  die  Angelegenheiten  der  Republik  zu  stimmen,  sie,  die  mtf 


94)  Säet  Caes.  14.   4  Cat.  2.   Plat.  Cato  23.    App.  2,  431.    vgl.  akei 
{.  36.  A.  91.  95)  Das  Weitere  and  die  Bewebitellen  uaten  im:  O'cci« 

als  StaaUmaan.       96)  Oben  J.31.  A.  68.        97)  1  Cat.  1.         W)  Das.  cl 
99)  Das.  1.  o.         100)  Das.  1.  c 
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mit  dem  Schwerdfe  rerfil^en  sollfe,  rerwanie  leb  niclit  einmal 
mit  einem  Worte.  0    Das  Nächste,  and  was  der  Yerfassnng^  dieses 
Reiches  und   der  Sitte   der  Vorfahren   angemessen  ist,  wag^e   ich 
■odi  nicht  zn  thnn;  —  denn  g^ebe  ibh  Befehl,  dich  hinzurichten^ 
so  bleibt  die  übrige  Schaar  der  Verschwomen  im  Staate.  ^)    Was 
bannst  da,  M.  Tnllins,  spricht  das  Vaterland ;  gebietest  du  nicht,' 
raeinea  Feind  in  Fesseln  zu  Ieg:en,  zum  Tode  za  schteppen  nndl 
abzaschlachten  ?  ')     Hielte  ich   diess  fiir  zweckmässig,    so  sollte 
der  Gladiator  anch  nicht  eine  Stande  langer  athmen.     Tödtet  man 
ihn  allein,   so  wird   der  Pest   des  Staates   ein   wenig  gesteuert, 
aber  nicht  fiir  immer  gewehrt.  *)     Die  härteste  Todesstrafe  hätte 
schon   längst  gegen   Catilina    verfiigt   werden   sollen.  *)     Catilina 
ist  entflohen;  was  erwarten  Diese  noch?  wahrlich,  sie  irren  sehr, 
wann  sie  hoflen,  meine  Milde  sei  ohne  Gränzen.  ^)     Milde  kann 
jetxt  nicht  mehr  Statt  finden,  die  Sache  selbst  fordert  Strenge.  ^) 
Wenn  mein  Cpnsolat  diese  Menschen  rertilgt  haben  wird,   weil 
es  sie  nicht  zu  heilen  yermag,   so  wird  der  Staat  nicht  auf  eine 
Larze  Zeit,   sondern   auf  yiele  Jahrhnnderte   Frist   gewinnen.  ") 
lYas   geheilt  werden  kann,  werde  ich   auf  jede  Weise  heilen; 
-was  man  ausschneiden  mnss,  werde  ich  nicht  zum  Verderben  des 
Staates  bestehen  fassen.  ^)   Wer  gehen  will,  der  kann  sich  bergen, 
"wer  aber  in  der  Stadt  sich  regt,   wen  ich  auf  einer  That  oder 
aacfa  nur  auf  Umtrieben  gegen   das  Vaterland  betreffe  j   der  soll 
^nUen,   dass  es  wachsame   Consuln- Waffen    und    einen  Kerker 
g^ebt,  wo  man  nach  dem  Willen  der  Vorfahren  für  ruchlose  und 
«jEEenbare  Verbrechen  biisst.  ^^)  Kein  Gutgesinnter  soll  umkommen; 
£e  Bestrafung  einiger  Menschen  wird  alle  Gefahr  yon  euch  ab- 
"Wenden.^')     Lentulus,   obgleich  er  durch  Anzeigen  und  eigenes 
Creslandaiss  überführt  nach  dem  Urtheile  des  Senats  nicht  allein 
^die   Rechte  eines  Prätors,  sondern  auch   eines  Bürgers  yerloren 
Iiatte,  legte  doch  seine  Würde  nieder,  damit  die  Bedenklichkeit, 


1)  Das.  c.  4.  2)  1  Cat.  5.  3)  Das.  c  11.  4)  Das.  c  12. 

«^  2  Cat.  2.  6)  Du.  c.  3.  7)  Das.  c.  4.  8)  Du.  c  5.  9)  Das. 
^  c.  Fifa*  nanere  spricht  nicht  nur  der  Gegeosats,  wie  Steinmetz  gegen 
^^ralli  richtig  bemerkt,  der  manare  lies't,  sondern  es  ist  anch  nach  den 
^Kbadsebriftea  Tonnziehen.  10)  2  Cat.  12.    Sallnst.  55  t   Ipse  (Cicero) 

^eatalnm  in  carcerem  dedndt.  —  Est  locns  in  carcere,  ^od  Tnllianwn 
^fcjipelltnr  etc.         -11)  2  Cat  13. 
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welche  BIaria9  nicht  abhielt,  den  Prator  Gianda  zn  todtea^  über 
welchen  nichts  namentlich  beschlossen  war,  bei  der  BestnfaBg 
eines  Priratoianns  noch  wenig^er  hinderlich  würde.  *^  '^)  bto 
rühmte  den  Consnl  am  6.  December,  weil  er  tot  der  Umfrag« 
gerichtet  habe,  ^  ^)  und  Cicero  längnet^  nicht,  er  frente  sieb  ditsei 
Lobes,  und  sa^te  später:  9, ich  wollte  den  Tod  des  Catilina;  üt 
will  nicht,  dass  ein  Bürger  ein  Verbrechen  begeht ,  wodnrA  er 
das  Leben  yerwirkt;  du,  Calenusi  wilbt,  dass  er  Bach  einen 
solchen  Verbrechen  das  Leben  nicht  yerliert  Wie  maa  im  Kruk« 
heiten  dnrch  das  Brennen  nnd  Aasschneiden  eines  Gliedes  den 
Körper  erhalt,  so  mnss  man  zar  Rettang  des  Grenzen  das  Schäd- 
liche am  Staatskörper  wegschneiden.^^  ^*) 

Es  ist  also  erklärlich,  dass  er  zum  zweiten  Male  das  Woit 
nahm,  als  er  fiirchtete,  durch  Cäsar  seine  Absicht  vereitelt  zi 
sehen.  ^  *)    Appian  lässt  ihn  nach  Cato  auftreten  ^  er  neiiDl  dieses 


12)  3  Cat.  6.    Oben  |.  38.  A.  10.    Dies«  also  scboa  am  3.  Decsnb«. 
13)  ad  Att.  12  9  21.    S.  A.  13.  14)  8  PhU.  3.  13)  Die  ÄtAikä 

der  'vierten  cntil.  Rede  ist  mir  nie  iweifelhaft  gewesen  1  «nd  meine  üeka« 
seugnog  dorch  die  Angriffe  Ton  Ahrens  1832  n.  1837,  toa  Orelli  (8»  aki 
die  ersten  Worte   der  letmten  A.   sn  }.  33.)  n.  Andern   nickt   eneUncii 
Indess  bin  icb   ancli  mit   Schnitzer,  Kolster,  tfinrichs,  n.  mit  den  ibffftt 
Oelebrteii  nicht  dHrcbans  einTerstanden ,  welche  die  liede  entweder  in  k- 
sondern  ScHriften  oder  in  critischen  BlSttern  Tertbeidigt  haben;  wer  savid 
beweiset,  schadet  der  Sache»  obwohl  der  gleiche  Fehler  des  andern  Tfcfüi 
daan  Terleitep  kann.     Es  liegt  mir  fern,  klfinnern  Ton  anerkannter  Twilifr 
keit  gegenüber  mit  Ucherlichem  Dünkel   mir   das  Schiedsricktelr  -  Amt  «^ 
snmassen;  icb  will  mich  nur  darfiber  anslassen,  wamm  ich  die  angefechttM 
Rede  als  Urknnde  benutze.     Unter   allen   Granden»    welche   Ahrens  vr* 
brittgt,  scbeiät  mir  nnr  einer,  nnd  zwar  ein  finsserer,   bedenlend  sn  M*» 
den  er  selbst  In  seiner  eisten  Schrift  nicht  so  sehi^  herrorhebt,   als  ia  M 
«weiten.  (Oratio  qnarta  in  Cetil,  p.  132  i   Sallnstins,  in  colas  fide  las  tfi 
diipntatio  nostra  acqniestet  etc.     Qnaestiones  non  Tnllianao  p.  13:  Tsaiia' 
dam   ad   enm  locum,   qni   omninm    est  grayissimas»    qaemqne   fnndanMiiia 
commentationis  feci )  Cicero  schreibt  im  J.  43  an  Atticns  12,  21 :  kle  aiMa 
hiC  landat»  (M.  BrOtos  in  seinem:  Cato,  4.  Tb.  27  A.  100)  qnod  retulitisip 
non  qnod  patefecenm,  qnod  cohortatos  sun,  qnod  deniqne  ante,  qnaa  cii- 
snlerem,  Ipse  iudicaterim.    Mit  Recht  verwirft  A.  Qttaest.  14  die  Er^butf§ 
bei  Schnitaer  p.  23  i  ante  qnani  „Catonem**  consnierem.     Schon  tot  ^ 
3.  Dec.   sprach  Cic.   im  Senat   nnd   Tor  dem  Volke   mit   gr»sser  Ileftifl^ 
gegen  Catilina  und  gegen   dessen  Mitschnldige ;    er  hedrahte   üb  mii  ^ 
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WenS^taiB   ztteraL     Man   hat   d^  G^sdiiditgchitibef   211   iretkt» 


birCMtda  Strafe,  Wetta  sie  nicbt  tnhtea>  und  schflderte  die  Gefahren  «lief 
StSade  it  Rom;  (Oben  A.  97  f.)  folglich  ermahnte  vnd  richtete  er,  ahte 
q.  oonsnleret«  Wollte  man  so  erklfiren,  tind  annehmen,  dass  er  deshalb 
Ton  Cato  gelobt  seit  qnae  omnia,  qnia  Cat6  laudibus  eztnlerat  in  ^elnrnj 
perscribendaque  ceosnerat;  idoirco  iu  eios  sententiam  est  facta  discessSo) 
Ad  Att.  12,  21,  dass  jener  ihn  nicht  bloss  yfregen  seines  TeifahreaB  am 
S,  Dec.  bewunderte,  so  kSnnte  man  hoch  die  Worte:  qnod  patefeeerim,  flU 
idch  anfuhren;  die  Verschwörung  wurde  am  3.  Dec.  an  das  Utht  g^brabh^ 
(oheu  {.  38.  A.  75)  Also  Schon  Tor  d.  fTinfteh;  diess  waf  entschieden  elA 
ilteres  Verdienst,  dessen  Uebergehnng  Cic»  in  der  Schrift  des  BHitiu  inisS'* 
fiel;  ja  auch  bei  dem  Znsatze:  qnod  cohortattts  sim>  dachte  eir,  nach  deiF 
Stelle  sn  nrtheileuj  welche  er  ihm  gfebt,  an  eine  friihere  Zeit;  «s  folgt 
Man  ersi:  qnod  deniqne  ante»  qnam  cOnsnlerem>  l|ise  indicayerim.  Wi0 
Weaif  jenes  gelStignet  Werden  kanni  so  beweisen  doch  eben  die  letzten 
Worte»  nnd  sie  beweisen  in  einer  solchen  Verbindung  nm  se  mehr^  das« 
»an  die  Gegner  der  TieHen  Rede  nicht  widerlegt  hat:  Cic.  richtete  schoA 
TOT  der  Umfrage»  nnd  zwar,  wie  der  Gegensatz  lehrt ^  nnmittelbar  fOrher^ 
mm  S.  Dee.  mithin,  als  er  im  Anfange  der  Sitztang  darataf  antmg,  über  die 
BestmAuig  der  Verschworiien  zu  stimmen.  Er  durfte  dem  Senat  nicht  toi^ 
greifen ,  nnd  nicht  auf  die  Todesstrafe  dringen ;  dureh  die  Furcht  Tor  det 
eigenen  Verantwortlichkeit  wurde  ei'  ohnehin  daron  abgeschreckt ;  der  Senat 
■oUte  Temttheilen ;  spSter,  als  man  ihn  wegen  seines  Verfahrens  in  An- 
g|mcb  nahm,  kam  er  immer  darauf  zurück»  er  habe  nnt  gehorcht,  nur 
Vollzogen.  (S.  tinten.)  Aber  er  konnte  niit  der  Gewandtheit,  die  ihm  als 
Aedner  n.  Sachwalter  im  höchsten  Grade  eigen  war,  der  Relation  eine  solbhö 
Fassung  gebend 'v^^ni^  >nch  kurz,  doch  YerstSndlich  einen  solchen  Vortrag 
kalten»  dass  es  jedem  deutlich  wurde»  welche  Antwort  er  wünschte»  wflhrend 
ar  TOllkommen  unparteiisch  zu  sein  und  nur  seines  Amtes  tu  warten  schien. 
Padarch  ermuthigte  er  d|e  Versammlung;  sie  sah»  weder  er  noth  sie  sei 
galSihrdet,  wenn  sie  den  Gefangenen  das  Leben  absprach;  der  Consnl  würde 
treaiger  kühn  sein,  hStte  er  nicht  das  Volk  beschwichtigt,  die  Bfinded 
#nr  Verschwomen  unscbSdlich  gemacht»  und  überhaupt  seilte  Massregeln 
faao^tamen.  Nun  erst  gaben  die  Wachen  Tor  dem  Tempel  tolle  ZuTorsicht; 
Ilashalb  nennt  Cic.  seine  Relation  in  Pison.  7  salutaris  n.  diligens,  nnd  da 
ab  sein  wichtigster  und  feierlichster  Act  in  dieser  Sitzung  war»  so  Ter« 
langte  Cato»  dass  man  in  der  Urkunde  über  die  Verhandlangen  des  Tages 

gedachte»  nicht  der  Rede,  mit  welcher  Cicero  auf  einen  spfitern 
die  Abstimmung  unterbrach,  denn  sfe  war  nicht  eine  Relation,  nicht 
aia  Aatrag  über  einen  andern  Gegenstand»  nnd  konnte  so  wenig  als  die 
Sliamien  der  einzelnen  Senatoren  in  den  Senatsbeschluss  aufgenommen  mer^ 
4m,  Bei  diesem  wurde  das  Gutachten  des  Cato  zum  Grunde  gelegt;  elf 
«kite  aber  den  Consnl»  nnd  nicht  ans  Bescheidenheit  Oder  ans  Feigheit» 
«m  einem  Andern  dia  Schuld  anfsubfirden  5  wenn  aaa  das  Todesartheil  den 

Drumann ,  Gaschichte  Roms  V.  dJ 
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fertj^n  venodit;  wie  er  a1>er  übrigens  die  Zeitfolge  nickt  i 


Richtern  xam  Veri>recliem  nadite,  soadem  weil  er  toa  Bvfnmdenog  gtgeA 
den  Maan  darchdraegeB  war,  dea  er  tof  dem  Volke  Tatev  dee  Taler» 
landet  nannte,  der  nach  seiner  Ueberxengnng  dem  Seant  di»  Kiehtiag 
gegeben  hatte,  wShrend  er  seliNit  nar  bewirkte,  daü  «aa  aadh  riaur  Y»- 
irmng  sich  wieder  fand. 

Diese  berechtigt  alter  nicht  n  der  Meianag,  Gkero  bab« 
gesprochen,  die  Rede,  welche  man  jetxt  mit  dem  Namea  der 
bezeichnet,  nad  die  nicht  die  Relation  seia  kaaa,  weil  M  die 
des  SUanns  und  Cfisar  erwfthnt,  sei  ein  Machwerk  aas  spiterer  Zeit.    Am 
einer  dringenden  Veranlassung  za  eiaem  sweiten  Vorträge  ieUte  es  Abi 
nicht.    CSsar  warnte  den  Senat  Tor  einem  Todesnrtheile ;  «■  atrelte  gapi 
die  Gesetze,  and  werde  für  den  Staat  und  fnr  die  Versammlaag  salbst  die 
bedenklichsten  Folgen  haben.    Er  Terstand  es,  auf  die  Oemuiher  mm  witkea; 
seit  dem  ersten  Augenblicke  seines  öffentlichen  Lebens  hatte   er  sich  4m 
Aristocratie  feindlich  gezeigt ;  man  kannte  seine  Klagheit  «ad  seiaea  Eis* 
flnss;   er  war  der  Günstling  des  Volkes,  and  wie  maa   glaabea   maisii^ 
aach  mit  Pompejns  eage   Terbuoden,   welchen  num  mit  einem  siegteiitM 
Heere  erwartete;   die  Mittel,   es  sa  ahnden,  wenn  er  nicht  gehöre  waM^ 
lagen  also  in  seiner  Iland ;    dass  er  nur  darch'  Termehrte  Velksgaast  is 
seiner  eigenen  Laufbahn  einen  neuen  Fortschritt  machen,   die  Optimatea  ii 
Verlegenheiten  stürzen,  nicht  aber  um  jeden  Preis  die  Varsohwoiaea  leüca 
wollte,  wnsste  man  nicht,  zumal  da  Viele  ihn  selbst  fir  achaldjg  hielica. 
Man    musste    demnach    Toraussetzen ,    wenn   sich  keine  Nachricht  daribv 
finde,  dass  der  Senat,  welcher  ohnehin  in  diesen  Zeiten  stets  ciae  gut 
Feigheit   kund   gab,   Toa   seiner   Rede   tief   ergriffea   werde,   «ad   es  wd 
durch    die    bestimmtesten  Zeugnisse    bestfitigt«     Voiher   wollte«    Alle  eit 
Silanus ;    sie   waren   für   die  Todesstrafe ;    jetzt :    caeteri   Terbo   aÜM  tf 
Tarie  adsentiebautnr;  Sali.  62;   tantum  metum  iniedt  asperiora  saadealibB^ 
identidem  ostentans,  quanta  eos  in  posterum  a  plebe  romana  auaerec  iantii^ 
at  D.  Silanum  non  pignerit   etc.    Suet  Caes.  l4;*Plnt.  Caes.  d.   CaM  S. 
Dio  37,  36.  App.  2,  431.   Sallust  a.  a.  O.  Ifisst  Gate  sagen: 
aliquando  et  capessite  remp.  —  Ubi  tos  separatim  sibi  qaisqae 
capitis.  —   Facile  paterer,  tos  ipsa  re  corrigi,   quoniam  Terb« 
Gleichwohl,  lies't  man  bei  Ahrens  Quaest.  p.  10 1  Mazimas  error 
ia  eo  Tersatur,   quod  post  Caesaris  orationem  Ciceronis   cohorutione 
fnisse  exisUmat.    Quod  omnium  est  falsissimum.    Accepimas,  Caesaris 
teatiam  praeter  caeteras  placaisse  senatui,  ut  eam  Talde  probareat 
ante  Catooem  sequerentur,  alios  poeniteret  seTeritatis«    Itaqae  «aasqmi 
optime  sciebat,   quid  esset  dicendum;   sine  ulla  haesitatioae   — Sm  Cur-' 
est   assensus.    Eiyo  non  opus  fnit  currentes  oonfirmare  et  cobertari.    Skia 
diese  cnrrentes  mn^te  man  zum  Stehen  bringen,  wieder  in  die  Bahn  leüta 
und  ermuthigen,   weil  sonst  der  Consul   sein  Ziel  Terfehlte.     Weaa  smss 
Eede  wenig  oder  aichu  Termochte,  aad  eist  Gele  dea  Sieg  §hm  Cbsr 
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iBttchledy  m  eAtOt  daraus  aw  «■  fo  wnikr,  ivliMv  die  Tersuiiiihng 
iffschfittefft  war.  "Woher  waiaa  bmui,  daia  idoht  "YMe  SeoaMren  loi^atllch 
ml  des  Consal  bliektea,  -voll  ErwiifH»f»  eb  md  wie  er  die  Dinge  in 
Ueis  Mafea 'werde?  niclits  lag  sllitf,  Ibesoadera  dem  Consalarea  and  dee 
Ladern,  welche  aeiae  W&nsche  Ihetttea,  nad  nan  Arohteten;  den  Uehrigen 
reilich  aicht,  aofera  aie  Clsars  Freaade  warea,  oder  dadareh,  dass  sie 
hm  helstinuatea ,  sich  aad  dea  Consal  sicher  sa  stellea  hofftoa.  Ahreas 
gasest,  p.  10  fla*  t  later  gravissima  argameata,  qaihas  eradeaem  aoa  a  Clce- 
oae  scripta»  eed  •  Detentore  coafectaai  piebes,  aazlecateai  seaatas,  qaasi, 
Ue  prae  se^ftM^  seines«  Haee  er  eaataai  seriptenua  testimoaie  refellitar, 
10«  labas  gtids  eiiäpiebatap. 

Es  seigt  sWh'  Jb6  iai  Torigea  heia  Hiademlss,  seadem  ela  geafigeader 
Irmafif  der  Melaaag  aa  sefaiy  daas  Cicero  den  Seaat  alcht  sich  selbst  fiber- 
iess,  dass  er  Iha  fietmehr  ISr  seine  Absicht  sa  gewiaaea  sachte,  aber 
ater  dem  Sdieia,  als  richte  er  alcht,  weil  maa  Ihe  ebea  aie  sollte  Jbe« 
ehaidlgea  kSanea,  er  habe  aal  die  Todesstrafe  angetragen«  Maa  machte 
bm  mwA  im  diesem  Jahre  aad  spSter  aar  dea  Yorwarf,  dass  er  riSmlsdie 
Nbrger  ohne  Vrtheil  and  Recht  habe  tddtea  lassea.  Alle  Abschaitte  der 
iertea  catil.  Rede  Terrathen  Ihrea  Zweck ;  innerhalb  der  Schranken,  welche 
as  Amt  and  die  Sorge  f&r  die  eigene  Sicherheit  sa  ehrea  gebot,  dringt 
ar  Verfasser  mit  jedem  Worte  aaf  d.  strengste  Beahndang  des  Verbrechens. 
chea  ia  der  Relation  wnrde  daranf  hingewirkt;  In  dem  zweitea  Vortrage 
eschah  es  mit  grösserer  Ansfnhrlichkeit  a.  Kunst ;  deshalb  konnte  er  oratio 
eaaaat  werden,  ad  Att.  2,  1.  Die  Beseichnnng  oratio  consnlaris  berechtigt 
icht  sa  der  Annahme,  dass  diese  Stelle  sich  anf  die  Relation  besiehe, 
rie  Ahrens  will,  Qaaest.  p.  8  n.  9;  consnlarts  sind  alle  Reden,  welche 
üa.  wihrend  seines  Censnlats,  nicht  bloss  solche,  die  er  In  seiner  Eigen- 
ehaft  als  Consal  hielt;  der  Ausdruck  wird  ia  demselbea  Briefe  Ton  einer 
ericbtlichen  gebraacht.  Feraer  bedarf  es  keines  Beweises,  dass  es  dem 
roasal  gestattet  war,  ia  einer  Sitzung  fiber  denselben  Gegenstand  zum 
weiten  Male  sa  sprechen,  and  es  wird  nach  Toa  aiemandem  gelfiugnet. 
Seere  benutzte  diese  Befngniss,  aad  seine  Rede  ist  die  noch  Torhandene 
ierta  catüinarische.  Mag  Plat.  Cie.  21  aber  Zweck  a.  Erfolg  Terkehrf 
rAeÜea,  so  meldet  er  doch  aicht  aar,  dass^  der  Consal  Toa  aeaem  einen 
reitrag  hielt,  sondern  er  deatet  nach  darch  die  Bemetkuag,  jener  habe 
beils  SHaaas,  theils  CSsar  beigestlsunt ,  unTOrkennbar  ailf  den,  welcher 
•ailiogt.  Appiaa.  2,  430  a.  431  unterscheidet  die  Relation-  a.  die  Rede; 
ik  Cie.  nach  seiner  Meinnng  TOr  oder  nadi  Cato  sich  erhob,  als  er  zum 
naaiiea  Male  sprach,  Ist  hier  ebenfaUs  gleichgiltig ;  die  Thattache  fand 
ier  Oriedie  In  dea  QneUen,  das  Uebrige  beruht  auf  seiner  AufTassnng. 
Bcero  sagt  selbst  2  Phil.  46  (46),  also  nach  seinem  Vorgeben  am  19.  Sep- 
Mbar  44:  (1.'  Th.  197  A.  50,  u.  199  A.  72.)  Sl  abhine  aaaos  prope 
ilgiati  hoo  ipso  le  liBpIe  (Goacerdiae)  aegaTi,  posse  mortem  imihataratt 

33* 
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bericLtaii  wer  rieh  Cisair  aih  meisten  vridtnetst  ktt^  vlAt  Citos 


esse  consnlari,  ^[BMie  verins  nunc  aegdbo  seni.  Die  BeRnfabe  «li  aoch 
nehr  die  'Vforte  lihm  aof  die  4.  eetSL  Bede  c.  2,  we  nan  Ues*ti  Ke^pe 
eaim  tnrpis  mors  forti  Tire  petest  eecidere»  eeqne  iMmattta  coesslari,  aee 
■ilsera  sapienti.  lYenn  also  die  Utfre  Rede  «aicht  Ist»  ao  ist  ee  aach  die 
jfiagere»  vod  wena  ia  jener  t  consalari  Aastoss  giebt,  freüidi  a^v  adi  Ua* 
recb'ty  (s.  natea  d.  A.  sa  4  Cat.  2.)  ao  aadi  In  dieser.  Die  Oegaer  ^er- 
werfea  aber  die  2.  Philippica  keiaeswegs,  soaderm  sie  bedieaea  sick  eiace 
ama  sehoa  sehr  abgeaotatea  Mittels »  aadre  Zettgaisse  sa  eaikriflea.  Aach 
Qaintiliaa.  6»  3.  {.  109  giebt  a&mlieh  jene  Steiles  Htoqpii  '|iNitv«ai  aiuttB 
acddere.  Tire  forti  posse»  neqne  iauaatnraia  consvlarf»  #jßd'^^itiatnm  sa- 
pieati;  ferner  8eneca  Saasor.  6  t  Mors  nee  iaaatani  OMMMlirif  aee  aaseia 
sapienti  y  n.  Dio  45,  46  hat  daraaff  Besag  geaomniea.  Mmt  a^Spfhe  nach 
Ahreas  Orat.  IV.  p.  69  aas  der  2.  Philippica,  and  was  QaiatiiiMi  beliift: 
obserrandua  est,  iocan,  in  qao  Terba  exsteat,  indicari  nallaiay  <|ai  iottasie 
loage  alias  feit,  atqne  hodie  existiaiatar.  Das.  p.  >40.  Do^  aieht  nach  dia 
2.  Philippica,  die  aar  einen  Theil  der  Stelle  wiederholt?  Daaa  wiie  es 
eia  wanderbarer  Znfall,  dass  Qviatilian  in  dem,  was  er  Uaaafiigt,  die 
Aasdrocke  bis  aaf  eialge  so  wfihlte,  wie  d.  Yt  der  4.  catiL  Rede.  DasseOt 
gilt  TOn  Seneca.  Auf  der  andern  Seite  blosse  es  alle  Oesetne  der  Oük 
verachten,  nnd  der  Wülknhr  Thor  a.  Thnr  Sffaea,  wean  naa  behaaptelt, 
jeae  R5mer  haben  eiae  Stelle,  sa  welcher  Cic  in  einer  fir  icht  etUiitea 
Rede  durch  die  Anfiihmng  der  ersten  Worte  sich  bekennt ,  aas  eiaer  Schsl- 
fibang  entnommen. 

Aber :  Bis  eo  die  si  Torba  fecisset  (Cicero),  Id  profecto  in  hac  epitftli 
admodum  stomachosa  (12,  21)  minime  Atticam  celasset,  sed  Terbo  monaloet 
etc.  Oreili  Orat.  sei.  XV.  p.  241  nach  Ahrens  Or.  IV.  p.  62.  Weil  abt 
Cic«  seinem  yertrantesten  Freunde,  der  sein  Leben  and  seine  Schriften  wie 
kein  Andrer  kannte  >  der  selbst  ein  Werk  aber  sein  Consalat  TerbaHTf 
Pomponii  No.  18.  {.  2.  A.  18,  n.  am  5*  Dec  63  in  Rom  war^  im  J.  iS 
nicht  ersfihlte,  dass  er  an  jenem  3.  Dec.  nach  der  Relation  eine  Rede  ge- 
halten habe  9  ist  die  Rede  nicht  gehalten.  Haec  iu  snbiiliter  demonsunil 
Ahrens,  nt,  qnomodo  eins  opinio  confntari  possit,  neqna<iaam  pcnpjriai 
Orell.  1.  &  Wie  konnte  jedoch  Brutns  glauben ,  Gate  habe  aaerst  fir  det 
Tod  gestimmt,  wenn  die  4.  catil.  Rede  ficht  ist,  ia  welcher  aasdrMliik 
gesagt  wird,  der  Antrag  sei  Ton  Sllanns  ausgegangen  ?  Ahrens  Or.  IV.  p.  SI« 
Es  giebt  wohl  ein  Mittel,  den  Knoten  an  lösen,  ohne  ihn  an  sethaaeai 
Brutus  war  63.  als  ein  junger  Mann  Ton  22  Jahren  nicht  iat  Senat  |  4.  Tb 
18  A.  31;  er  h5rte  nicht  selbst,  sonst  würde  er  nicht  so  leicht  Tergttse* 
haben.  Cic  Rede  las  er  ohne  Zweifel  nach  ihrer  Bekanntmachaag ;  ad  M 
2,  1;  sie  wieder  aa  lesen,  als  er  nach  einer  langen  Reibe  ^on  Jahm 
eine  Lobschtift  auf  Cato  entwarf,  f&hlte  er  sich  nicht  'Veranlasst.  IM 
Allgemeinste  glaubte  er  zu  wissen,  and  übrigens  wollte  er  keine  Oeschicft« 
der  Terschwdraag  schreiben,  aad  aicht  Cicero  Tgibenlicbfa» 
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VoHnif  ab  Jem  entiilieideadea .  benrorbebeB.  ^  ^)     Der   Conml 


OMb;  b«  WM  ihm  aB|;itag,  hatte  eie  lalereiM  ff&t  Üib.  Nu  Ind  eiv 
dM»  dar  8eBatd>esGhlii«s  t.  $•  Dee.  ml  deM^Oat«<Atett  Gates  benkte;  die 
lilüide  Ehrfarcht  gegen  d;ii  Yerwaadtea  Jkeaate  iha  sn  der  Meiouig  Ter« 
leiten,  dieser  habe  nicht  bloss  aach  CImt»  londem  iiherhaapt  zneisc  anf 
die  hirteste  Strafe  angetragen,  and  die  Mehnahl  sei  ihm  beigetreten« 
Vielleicht  hatte  er  die  Dinge  abslehtlieh  enutellt ;  wer  anter  fremden  Namen 
Wnöher  trieb,  «n  sich  der  Schande  sn  entliehen,  4.  Th.  21  in.,  der  mechte 
nach  Ten  der  'Wnhrfaeil  ^weichen,  am  einen 'Tergdtteiten  Ifana  na  feiern. 
launer  Ist  dcv  Answeg  der  letate,  dass  man  eine  Rede,  deren  Aeehtheit 
nn  besweileln  fibrigens  kein  binlfinglicher  Omnd  sich  darbietet,  deshalb  Ihr 
das  Werk  eines  Dedamators  hSlt,  weil  Bmtns  sie  bei  dem  seinigen  nicht 
Terglicfa.  Das  Schweigen  des  Sallast  ist  Ton  gar  keiner  Bedentnng;  ich 
Triedethole  nicht,  was  Ton  Andern,  besonders  Ton  HInrichs  p.  31  nnd  Toa 
mir,  oben  {•  SS.  A.  13  f«,  darüber  gesagt  Ist«  Aach  folgt  nichts  darant, 
daea  Steten.  Caes.  14  jene  Rede  nicht  ttrwibnt.  Cioeie  kam  mit  dem  nadi- 
anl%en  Dictator  eft  in  Beruhrnng;  in  keinem  nndem  Falle  wird  oma  eine 
Thatsache  in  seinem  Leben  deshalb  IGngnen,  weil  das  Zeagniss  des  Sneton, 
der  sich  nur  gelegentlich  mit  Ihm  beschSftigt,  sie  nicht  Terburgt. 

Die  Innern  Grfintfe,  nach  welchen  die  Rede  angeblich  notergeschoben 
oder  doch  nicht  Ton  Cicero  Torfasst  ist,  betrelTen  die  Sprache  nnd  den 
lahalt.  Die  Sprache  hindert  nicht,  sie  als  icht  ansneikennen ,  mSgen  anch 
«iaselae  Wendnngen  n.  Aas4rncke  befremdlich  sein.  So  nrtheilen  sadi- 
kandige  OelehHe.  Madvig  Op.  Acad.  p.  192:  Hano  orationem  fnit  nnper, 
qai  a  Cicerone  abindicandam  esse  dlspntaret  üs  argnmentis,  qnae  non  tam 
singnlatim  referenda  Tldeantar,  qnam  nniTersnm  genns  dispntationis  qnam 
malte  habeat  fntilla,  monendnm  etc.  Vgl.  anch  Kolster  Dissert.  1839.  Wie 
ia  aadera  Werken  Ciceros  Tormisst  man  in  diesem  in  einigen  Stellen  eine 
strenge  Gedanken  -  Folge ,  einen  genauen  Zusammenhang  nnd  aagemessene 
Veberginge,  nnd  nach  meiner  Meinung  mehr,  als  Ilinrichs  p.  17  In  den 
Bemerkungen  gegen  Eichstfidt  n.  Sohnltser  angeben  mag;  die  Ungunst  dee 
Schicksals  nnd  die  Siinden  der  Abschreiber  stempeln  es  aber  nicht  sofort 
SB  einer  Schnlibnog,  Bei  dem  Nachweis  der  historischen  Irrthnmer  ist  der 
Intham  auf  der  Seite  der  Critiker.  S.  nnten  die  A,  au  der  Rede.  Tielee 
fibeigehe  Ich  nnd  werde  es  ubeigehen,  weil  es  schon  TOn  Andern  erledigt 
Jst,  oder  für  den  nnbefangenen  Forscher  sich  selbst  widerlegt.  Es  ist 
iroder  meine  Absicht  nnd  meine  Aufgabe,  noch  erlaubt  es  der  Raum,  hier 
mehr  iber  diesen  Gegeastand  sn  sagen,  als  der  im  Vorigen  nfiber  beaeich^ 
■ote  2weck  erfordert.  Man  wird  Tielleicht  einwenden,  wie  es  sa  ge- 
oehehen  fliegt,  das  Wichtigste  sei  nicht  beachtet;  ich  bin  aber  fiberseugt, 
dass  den-  Theil  der  Beweisfnhmng  ansgeooaunen ,  in  welchem  der  Brief 
wi  Atliaes:  12,^,21  um  Grunde  liegt,  alles  Andre  ohae  Nachtheil  fftr  Ge* 
schkhte  a..Critik  anfechtet  bleibe^  konnte.  16)  2,  431. 
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« 

■prach  alio:  ich  sehe,  dasa  eoer  Aller  Blidie  aaf  midi  ftodblet 
sind;  et  bekümmert  euch,  dass  nidit  nur  euch  «ad  der  Bep«Uik, 
aondem  anch  mir  Gefiüirea  drohe».  Eaer  Wohlwolia  lindert 
meiaen  Schmerz;  aber  denkt  «idit  an  midi,  sondera  am  ewh 
und  an  enre  Kinder.  Wenn  die -Götter  ron  eneh,  dem  Volke^ 
den  Vestalinnen,  den  Tempeln,  dem  Vaterlande  Mord  und  Zcr- 
•töran^  abwenden,  so  will  iA  gern  ertragen,  "was  über  midi 
▼erhängt  ift.  ^^)  Denn  der  Tod  kann  nichl  sdiimpflidk  sdn  fir 
den  braven  Mann,  nidit  nnieitig  für  de»  Consniar,  nicht  cia 
Ung!ii<^  fbr  den  Weisen.  >")  'Seht,  welche  Stürme  üW  «» 
herdnbrechen  werden,  wenn  ihr  nidit  enre  Massregeln  neluaL 
Ihr  riditet  nidit  einen  Gracchus  oder  Satnminns ,  -  sondern  Mea- 
sdien|  die  in  der  Stadt  blieben,  nm  sie  anzuzünden,  ench  Alle 
sn  ermorden,  und  Catilina  sn  empfingen;  ihre  SchnU  ist  doni 
Anzeigen  nnd  dardi  ihr-Geständniss  erwiesen,  und  sie  «ind  schon 
Tielfach  von  ench  gerichtet.  *^)  Denn  ihr  habt  mir  gedankt, 
Lentalas  zur  Niederlegang  der  Prätar  gezwungen,  ihn  und  die 
Uebrigen  in  Gewahrsam  geschickt,  mir  zu  Ehren  ein  Fest  aa- 
geordnet,  2<>)  and  die  Allobrogen  nnd  Yolturcins  belohnt«  Dock 
ich  will  so  ^den,  als  wäre  über  die  Thataache  nnd  über  dii 
Strafe  noch  nicht  Tor  euch  entschieden.  Wie  ihr  auch  ortheikB 
mögt,  ihr  miisst  einen  Beschlnss  fisissen,  ehe  es  Nacht  wird.*') 
Das  CTebel  hat  sich  nicht  nur  über  Italien,  sondern  auch  über 
Tiele  Provinzen  yerbreitet ;  man  muss  ihm  schnell  Einhalt  thnn.  *  ^ 

17)  4  Cat  1  «.  2.  Die  sehnte  consvUrische  Rede,  ad  Act  2,  L 
8  Cat.  12t  VestnuB  est,  Qnirites,  si  caeteris  sna  recte  facta  prosniity  nfti 
»ea  ae  quando  obsint,  proTidere.  p.  Sezt.  21s  Ego  illas  res  taatM,  n 
taata  iBiprobornm  niütitiidiney  qnnm  gerebam,  aoa  mihi  BM>n,  aon  eiiBiM 
ob  ocnlos  Tenabantiur?  18)  4  Cat  2.    2  PhiL  45  (46).    QuatiL  6,  S. 

J.  109.  Seaee.  Snas.  6.  Dio  45,  46.  Obea  ▲.  15.  Ahreas  OnL  IT. 
p.'  51 1  Ifalla  ratioaey  nnlla  eoniectara  asseqvi  potnimiis,  qnae  eaasa  fiMril 
Cieeroiii,  oor  se,  qai  consnl  esset,  coasnlarea  DOminaret.  Er  neaat  ifck 
nicht  Consniar,  sondern  er  deatet  anf  die  Znknnft  In  diesem  Jahre  scbiislis 
iha  Amt  a.  Wachen  TOr  Anklagen  n.  Nachstellungen ;  nach  darf!«  er  aicH 
firchtea,  dass  die  Feinde  In  Etmrien  In  der  knrsen  Zelt  hin  na  Este 
des  Decembers  genug  erstarken  werden,  nm  bis  Rom  Torsudringen.  Jenseia 
des  Consnlats- Wechsels  war  er  wehiios;  aber  den  Consnlar,  den  Scasa* 
mann  auf  dieser  Rangstufe,  ereilte  der  Tod  nidit  sn  frSh.  19)  4  CA 

2  n.  8  in.  20)  SnppUcationen.    Das.  e.  8.     Ahms  erkenat   daria  «ei 

Deciamator.  B. oben  }. 88.  A.  20.        21)  Obea  }. 88.  A. 20.        Sa)4Gat.l 
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Ibr  babt  bis  dabin  zwei  einander  entge^enatebende  Gntacbten 
▼emommen:  Silanaa  aHmmt  für  den  Tod,  Cäsar  iiir  die  barteste 
Strafe  nacb  dieser.  Der  Eine  f^laabt,  dass  Menseben,  deren  Ab- 
siebt es  war,  ans  Allen  und  dem  römiscben  Volke  das  Leben 
xn  raobea,  nicbt  einen  Augenblick  länger  leben  müssen ;  er  er- 
innert daran ,  das»  acblecbte  Bürger  oft  auf  diese  Art  in  unserem 
Staate  gebiisst  beben«  Dem  Andern  erscbeint  der  Tod  nicbt  als 
eine  Strafe,  sondern  als  eine  Notb wendigkeit  oder  Wobltbat; 
er  verlangt,  man  solle  die  Verbrecber  in  Monicipien  und  dort 
auf  immer  in  den  Kerker  scbicken.  Den  Städten  dtess  an£ni- 
bürden,  ist  unbillig;  docb  wenn  ibr  es  bescbliesst,  werde  idi 
Mittel  finden,  es  anszafiibren«  Wenn  Biii^er  in  den  Monidpien 
die  Gefangenen  befreien,  so  soll  es  nacb  Cäsar  strenge  beabndet 
werden;  er  nmgiebt  jene  mit  fnrcbtbaren  Wacben,  und  gestattet 
niemandem ,  anf  eine  Milderung  ibres  Scbicksals  anzutragen ;  die 
Hoffnung  nimmt  er  ibnen,  die  alldn  im  Ui^glflck  tröstet.  Und 
endlicb  entziebt  er  ibnen  das  Vermögen«  Nur  das  Leben  lässt 
er  ibnen  übrig,  wdl  sonst  Ein  Scbmerz  de  jeder  andern  Strafe 
ibrer  Verbrecben  iiberbebe;  die  Alten  lebrten,  der  Frevler  büsse 
aucb  in  der  Unterwelt.  ^^)  Sebe  icb  auf  micb,  so  darf  icb 
▼ielleicbt  Ten  der  Seite,  welcber  Cäsar  als  Freund  des  Volkes 
sieb  zugewendet  bat,  weniger  fiircbten,  wenn  ibr  sdnen  Vor* 
scblag  genehmigt;  es  bandelt  sieb  bier  aber  nidit  um  meine  G^ 
fabren,  sondern  um  den  Nutzen  des  Reiches.  Cäsar  bat  als 
wahrer  Freund  des  Volkes  gesprochen;  er  ist  nicht  wie  jene,  die 
in  den  yorigen  Tagen  beistimmten,  als  man  römische  Bürger  Ter- 
baflete,  mir  ein  Dankfest  und  den  Angebern  Belobnungen  bescbloss, 
nnd  beute  nicht  erscheinen,  um  nicht  über  Leben  und  Tod  römischer 
ßiirger  zu  entsch^den,  als  ob  jene  Bdstimmung  nicht,  schon 
genug  sagte.  '^)  Nun  weiss  Cäsar,  dass  das  sempronische  Gresetz 
nn  Gunsten  der  römischen  Bürger  gegeben  ist,  dass  aber  der 
Feind  des  Staates  aufhört,  römischer  Büi^r  zu  sein,  und  der 
Urheber  des  Gesetzes  selbst  auf  das  Gebot  des  Volkes  f3r  seine 
Vergehen  gegen  den  Staat  gebiisst  bat.     Er,  der  Mann  Ton  so 

23)  Dm.  e.  4.  .Cfisar  bei  Sallast.  51:  De  poena  possamas  equldem 
dicere  idy  qvod  res  habet  s  in  IncC«  «tqne  miseriis  mortem  aeramnaram  re- 
^em  aon  eradatam  esse;  eam  eaacta  mortaliam  mala  dissolTeie,  altfa 
neqme  earae  ae^pw  gaadio  locam  esse^         24)  4  Cef.  $.    Obea  A.  TS. 
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milder  Gesmnaiig*,  yerortlieilt  Lentnlas  tn,  «wigem  Kerkw  wmi 
«am  Verlast  seiner  Güten  'O  Betchliesst  ihr  dasielbe,  M  wM 
mir  in  ilim  ein  bei  dem  Volke  beliebter  Gefahrte  zugesellt;  wenn 
ihr  dagegen  Silanos  folgt,  so  werdet  ihr  leicht  mich  usd  e&A 
gegen    den   Vorwarf   der   Grs^nsamkeit   yertheidigen ;    deaa  was 

25)  4  Cat.  5.     Abreos.  Grat.  IT.   pw  109  f.   Terkennt    die   Wiadniei, 

pit  welchen  Cic.  som  Ziele  sa  kommea  suchte.    Wie  dieser  1  Cat.  II  aidit 

yelbst  sagt,  sondern  d.  Vaterland  sagen  Msst:  Nnnqoam  in  hac  vAe  ü,  ipi 

%  re  publica  defeeernnt,  dtiam  inra  tennemnt,  so  behavfiete  er  hiery  Gtav 

4er  VK  das  e^pronische  Gesetz  erinnere»  nach  welchem  nn»  da«  Volk  9km 

Leben   nnd   Tqd   eines  B&rgers  richte  *    habe   dnrch   seine  GegMiwart  asi 

^Stimmung  es  aasgesprochen,   dass  die  Yerschworaen ,  seit  der  Senat  sa 

.  für  Reichsfeinde  erklfirt  habe»  (oben  {.  38.  A.  6.)  nicht  mehr  r5m.  Birg« 

selea»  jenes  Gesetz  folglich  nicht  auf  sie  angewendet  werden  kSane,  nickt 

Undre,  durch  den  Senat  sie  snm  Tode  Temrtheilen  an  lasse».     Verhielte  ei 

fich  anders,   und  w8re  Cftsar  in  der  That  andrer  Meinung,   so  würde  er 

picht  bloss  für  eine  mildere  Strafe,  sondern  überhaupt  gar  nicht  gasthasiri 

nad    gegen   die   Yerhandlnng   im  Senat   Einspruch    gethan    haben«     Ahreis 

p.  110  fin. :  Age,   falsa  sint  ea,  quae  exposnimus,  senatnmqne,  quo4  reos 

contra  remp.  decroTerat  fedsse,  ideo  condemnnsse   patemna.'    p.  llls  Cx 

qaa  —  oratione  ipsa,  de  qua  disputatio  instituta  est,  —  spero  aoa  lore  eht 

icnmm,   reos   nondum   faisse    damnatos.     81  fnissent,    qnid    Tolnit   seaal« 

fonstitnere?  Der  Critiker  hat  nicht  an  die  Philippiken  gedacht,  die  ebeafaOi 

als  anficht  an  Torwerfea  sind,  wenn  man  aaf  seine  Weise  urthellt;  desi 

aiSA  findet  dort  dieselbe  Tactik.     Cic^  erreichte  es  erst  nach  den  Gefecktet 

TOm  15.  April  43,  (1.  Th.  297  A.  24.)  und  als  er  die  Tierzehnte  Philippica 

gehalten   hatte,    dass  der  Senat  Antonius  als  Reichsfeind   Ichteie;    (1.  Tb. 

|73  a.  306  A^  84.)   dennoch  wiederhohe   er  schon  Torber   unaufhörlich  ia 

Senat  und  Tor  dem  Volke,  thatsäcblich  sei  Antonius  geficbtet,    er  sei  nickt 

piehr  Burger,  ja  er  nannte   ihn   aus   eigener  Machtfulle   hostis,   nicht  a^i 

^ersarins,  und  den  Kampf  mit  ihm  bellum,  nicht  tumnltus,  ai^d  machte  aod 

ausdrücklich  auf  dieses  Verfahren  aufmerksam.  (1.  Th.  227  in.  n.  303  A.68.) 

Im  J.  63  war  er  noch  nicht  so  kühn,  er  wendete  aber  denselben  Kaasl|n' 

an:  durch   die  ErklSrang  des  Senats,    die  Verscbworoen  seien  Feinde  ta 

Reiches,    dnrch   die   Beschlüsse   zu  Ehren   des  Consuls  a.  s.  1    sind  jeM 

schon  gerichtet,   ehe  noch   der  Senat  IQcmlich  das  Urtheil   gesprodiea  kii» 

and  CSsar  selbst  sagt   dnrch  seine  Gegenwart  und   durch    die  Theilaakai 

an  der  Abstimmung,    dass   das  sempron.  Gesetz,  welches,  dem  Volke  ks 

Richteramt    übertrSgt,   bei   Menseben,   die   nicht   mehr  Burger  sind,   aickt 

ia  Betracht  kommt. 

Ahrens  112  fi.a. :  Continao  alio  meadacio  prior  errörv  nisi  fraudem  malariis 
^cere,  cumnjlatnr.  Scriptum  enim  exstat,  G.  Gracchnm  latorem  legis  Sea- 
proniae,    ex   ea^en^  lege?    iqssu  pop«U  reip.  poeaaa  depeadlsse.    p.  U^* 
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beantragt,  iii  nveniger  hart.  Bei  der  Bettrafaliir  eines  «» 
«ngeheoren  Verbrechens  kann  an  eich  ron  Grausamkeit  nicht  ^ 
Rede  lein.  Nidit  Gefnhllosigrkeit,  —  wem  liegt  sie  femer  als 
mir?  —  sondern  MensuJienireandJichkeit  nnd  Mitlttden  bewegen 
mich,  in  dieser  Sadie  Ernst  zu  seigen.     Denn  ich  sehe  die  Skadf^ 

MendMiBiii  «b  omnibiis  contiAoo  agnitiun  nnoqoam  expedit,  nee  cansae  com« 
daeic«     ^aod   Ciceroni   qvA   adscribatj^    turpi   porissimom   macnla    oaodoreai 
inqumdiit.    ITas  das  Leiste  betrifft,  ao  iat  es  nicht  sohwery  Cicero  m  fiber- 
fthroBy  dass  er  nicht  nnr  Tor  Gericht,  aondeni  anch  iai  Senat  nnd  tob  dea 
Volke  wissentlich,   nnd  anf  die  Oefahr  hin,    angeablicklich  widerlogt  tm 
worden,    Halbwahros   nnd  Unwahres   Torbrachte,   wenn   er  seine   Alwfchl 
dadurch  erreichte;   nnr  e|n  Theii  der  sahllosen  Beweise,  welche  sich  anf» 
^ringen,  kann  weiterhin  in  aeiner  Characteriatik.  eine  Stelle  finden.     Dlo 
Lesart  ininssn,    dorch  welche   man   seine  Ehre  xn  retten  fersncht,   wird 
aidit  dnrch  die' Handschriften  begründet,  nnd,  was  wichtiger  ist,  sie  besagt 
dos  Gegentheil  Ton  dem,  was  Cic.  nach  dem  Zwecke  der  Rede  nnd  nadk 
dorn  Zasammenhaage  sagen  wollte.     Eben   deshalb   kann   man  onch  nldrt 
BÜt  Schnitaer  deniqne   in  neqne   Terwandeln :    neqne  ipsnp  latorem  SeoH 
^roniae  legis  inssu  popoli  poenas  reip.  dependisse,   obgleich  Hiaricba  p.  26 
ihm  beipflichtet.     Cfisar,  ist  der  Sinn,   Terweis't  aaf  das  sen^pron.  Qeseta; 
er  seigt  aber  in  der  Thaf  dadurch,  dass  er  hier  stimmt,  wie  wenig  es  die 
g^enwfirtjge  Verhandlung  beriihrt,   und  Terhielte  es   sich   anders,    so  hat 
dos  Volk  selbst  sich  Ton  dem  Urheber  des  Gesetxes  losgesagt,   ihn  todten 
lassen;   es  begehrte   das  Recht  nicht,   über  Leben  n.  Tod  der  Bürger  xi 
richten,   i|nd  wird   es  jetzt  nicht  begehren.     C.  Gracchus   wurde   bei   der 
Bewerbung  um  ein  drittes  Tribunat,  für  121,  nicht  gewShIt,  weil  man  sich 
onl  Anstiften  der  Nobilitfit,  wie  Plntarch  in  seinem  |«eben  c.  12  andeutet^ 
oinen  Betrug  erlaubte,  denn  die  Mebnalil  der  Stimmen  war  f&r  ihn.     Nun 
lolgort  Cicero,    das  Volk   habe  Gracchus   als   einen  Meuterer   aufgegeben, 
seinen  Tod  gewollt,  und  diess  dadurch  beseugt,   dass  es  ihn  nicht  wieder 
wShlte,  nnd  ihn   dadurch  Tor  seinen  wohl  bekannten,  mfichtigen  Gegnern 
schitste.     Da  es  121  nach  dem  Seuatsbeschlnsse,  die  Consuln  möchten  ober 
die  Sicherheit    des  Staates   "jachen,    sich   nicht   in  Masse   für   ihn  erholt, 
PInt.  16  iln.  nnd  er  nur  dadurch  seinen  Verfolgern  onigieng,  dass  er  einen 
Irenen  Piener  bat,   ihn  an  todten j  so  durfte  Cio.  um  so  mehr  wagen,  die 
Pinge  anf  jene  Art  an  entstellen. 

Der  J£inwurf  endlich  bei  Ahreas  p.  114|  Haeo  (oratio  IV.)  sola  est, 
^n  memoratnr  1,  Seippronia,  cnins  metn  quis  potnerit  prohiben,  ne  de 
coninratia  diceret.  —  Sallustins  qnidem  graTi  de  causa  iastiinit,  nt  in  oratione^ 
qnam  ait  Caeaarem  in  senatu  percurriase,  legis  Porclae  reminisceretnr  oco. 
Ist  schon  f.  HjMiricIvi  p.  25  dnrch  die  Verwoisnng  auf  Cisars  Worte  .hei 
Snllnat  ^1  widerlegt ;  An  qnia  1.  forcia  Totat  ?  at  aliae  leges  item  icon^ 
demnatis  dvibiui  i|on  animam  eripi    sed  eTsiiiam  fwindtti  iabem ;..«.!  Toni 
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iu  Lidit  der  Wdt,  !■  Flamnm  aH^ebea«  ieb  Mik  Mmmb  vmi 
mb^rabeBen  Biurgem,  Tor  mfemea  Amgtm  itefct  iiar  wAhedb 
Cetheg;!»)  wie  er  in  earem  Blute  fdiwelft  Denke  idi  odr  Len- 
tnlnt  als  Hemcfaer,  Gabinins  im  Pnrpnr,  '*)  CatiKna  nut  tei 
Heere  in  Rom,  so  schaodre  icb  Tor  dem  Jammefgiaedra  der 
Mütter,  der  Flacht  der  Jungfrauen  und  Jön^lin^  der  Miadand- 
Inn^  der  Vestalinnen.  Man  wird  ons  iiir  mitleidig  hnUea,  wean 
wir  ^gen  Menschen,  welche  diese  Frerel  rerübea  wollen,  mk 
der  änsaenten  Strenge  yerfahren,  fiir  gransam,  wean  wir  nacb- 
aichlig  aind.  Es  müsate  denn  jemand  Li.  CSasar  der  Harte  b^ 
edinldigen,  weil  er  Torgestem  Lentnloa,  dem  Geaialir  mSam 
Schwester,  das  Leben  absprach,  und  daran  erinnerte,  daas  aem 
Grossrater  auf  BefeU  des  Consuls  getödtet  und  der  nnmnn^ge 
Sohn  desselben  im  Gefangniaa  erwörgt  sei.  '^)  Daniala  rerfolgte 
der  Grosarater  des  Lentnlos  den  C«  Gracchua  mit  bewa&etcr 
Hand,  und  doch  wollten  dieser  nnd  seine  Genessen  aicht  dca 
Staat  zerstören.  '*) 

An  Mitteln  znr  Vollziehung  eures  Beschlusses  fdilt  es  air 
nicht;  es  ist  Alles  rorbereitet.  Lente  von  jedem  Stande  «nd  tm 
jedem  Alter  stehen  uns  znr  Seite;  der  Markt,  die  Tempel  ssi 
den  Markt,  alle  Zdigänge  zu  diesem  Orte  aind  besetzt.  Nach  nel* 
»m  Streite  ^^)  sind  die  Ritter  wieder  mit  evck  yereingt;  '*) 


1.  Porda  aliaeqna  leges  pmtae  sut,  qvfliBS  legibus  ezsühaa 
■ussani  est.  8.  «atea  die  BemeriLangea  iber  die  Befagniss  des 
26)  Cic  schildert  die  ScbreckeB  der  Tjnianis ;  richtiger  erkllrt  däb«  i 
Schol.  Groo.  p.  413  Or.  Purpnrati  dicnntBr  setellites  maiores  eirc«  tji— ■■■, 
•Is  Mannt.  «.  A. :  praeteztatim,  in  magistrat«.  27)  4  Cat.  e.     L.  Otm 

Cos.  64  war  der  Brader  too  Jalia,  der  Genahlieu  des  TersckwomeB  Ua^ 
tnlnsy  3.  Th.  125  A.  29,  «.  der  Soba  t.  L.  Cisar  Cos.  90  n.  t.  Falfii^ 
der  Tochter  des  FalTias  Flaccos  Cos.  125,  welches  der  Coasnl  !•.  Opiaiii 
121  als  AahSnger  des  jingeni  Gracchas  mit  seinen  Sdhnea  tSdteu  UM» 
3.  Th.  120  A.  91.  Anders  als  der  schwache  L.  Cisar  «.  Cicero  nrtbflÜ 
Plnt.  C.  Oracch.  17  ikber  die  ErBordnng  des  «nswindigea  «.  vnsclwld%«a 
Jfiaglings.        ^  28)  4  Cat.  6.  2.  Th.  529  A.  100.  29)  Er  betmf  besoad«! 

d.  Gericbte.  2.  Tb.  490  A.  36  f«;  aber  anch  als  Anbinger  des  Marias  nsA 
dnna  waren  die  Ritter  Sulla  n.  dem  sallanischen  Senat  Terbasst  Dtfi 
473  A.  86.  30)  Sie  richteten  seit  den  J.  70  adt  deai  Senat;  es  fik 

daher  weniger  Anlass  nur  Eifersncht  «.  sn  Reibungen.  4.  Tb.  301  A  ^ 
vgU  oboa  {.  32,  A.  61  «.  68. 
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wena  diese  YeMmimtg  in  meineni  Coaraht  befestigt  wM,  «ad 
ipfir  iMs  .dann  tedialteB,  so  ist  das  Rddk  Toa  jetzt  aa  ia  seiaem 
laaen  feskhcrl.  *  O  Mit  gleidiem  Eifer  habea  sidi  die  Sühata- 
Tribeae  eia^eliiadea,  *  >)  die  Schreiber,  *  O  alle  Freigreborae,  selbst 

m 

Toa  der  aiedri^tea  Classe,  die  Frei^lasseaea  tbeilea'ihre  6»- 
ainaaagea,  |a  es  fiebt  keiaea  Sclafea  ia  eiaem  irgead  erträgUdaen 


81)  4  Cat  7.  Zu  Cie.  gritsstem  Terdnisse  entstandeB  bald  neie  Zer- 
wirfcirfM  im*  dis  ]pMlit«BgeB.  Ahreos  udelt  es  Orat  IT.  p,  llt^,  dais 
dL  Atdas»  lie -iiicla  feraiiaah;  ^fisss  ist  keia  Beweis  gegea,  sendem  ftr 
die  Aechtheit  det  Rede;  s.  «nteai  Gie.  als  Staatss«aao.  p.  116  fragt  A. 
Qaid  Begotii  eqaitibes  in  senata?  Im  Senat»  in  'Tempel  d.  Corcordia  warea 
sie  nicht,  sondern  pro  templo,  in  cUto  Capitolino,  wie  Cic  wiederholt 
Itemerkt;  o1>en  A.67.  Mannt,  zn  ad  Att  2,  1  erklirt  freilich  anch,  in  cUto 
Cap.  in  aede  Conoordlae.  82)  4  Cat.  1.  e.  Tgl.  MadTlg  de  tribnnis  aerar. 

di^nt.  9tf)  4  Cat.  7i  ftoihas  item  nniTorsoo;  qnos  cnm  casn  haec  dies 

•d  nemrinm  freqnentasset»  Tideo  ab  «z^ectadone  sottis  nd  saintem  ossh 
anmem  esse  conTorsos.  Ahrens  in  d.  langen  A.  sn  dieser  Stelle,  Orat«  IT. 
p.  126  —  137  udelt  mit  Recht  d.  Schol.  Gron.  p.  414  Or.,  welcher  die 
GeCaagenen  am  5.  Dec.  in  den  Senat  fuhren  ISsst:  Ipso  die  conTenemat  ad 
nerarinm  scribae  nt  sortirentor  offida,  qm  scriba  esset  consnlis,  qui  tribnni 
plefcis.  Tidetvttt  coninratos  addad  ad  senatum;  dimisemnt  sortem  et  omnes 
premisennt  pmesidinm.  Er  rigt  es  femer,  dass  jener  n.  die  Schol.  Bob« 
in  Or.  in  Clod«  et  Car.  p.  832  Or.  behanpten,  die  Schreiber  seien  den  for- 
nddedenen  Magistraten  durch  d.  Loos  sngetheilt.  Von  einem  Loosea  spreche 
in  dieser  Beziehung  nur  Plin.  £p.  4,  12,  n.  seine  Worte  haben  sich  nicht 
«uTerffilscht  erhalten ;  es  ergebe  sich  auch  ans  Livi  40,  29,  Cic.  p.  Clueat.  43 
«•'  A.,   dass  die  Magistrate  ihre   SiTentlichen  Schreiber  wühlten.     Bei  Cic 

Cetil.  L  e.  handelt  es  sich  nun  aber  nicht  nm  die  lYahl  der  Schreiber  I8r 

* 

die  Magistrate,  sondern  man  wollte  durch  das  Loos  erauttela,  wer  den 
Senalsbeschlnss  niederschreiben  werde.  Dass  man  daran  denken  dfirfe,  wird 
TOn  Orelli  Or.  sei.  XV.  p.  252  eingerfiumt;  er  meint  auch,  der  Verfasser 
der  Rede,  welcher  nicht  lange  nach  Cic  lebte,  habe  in  einer  allgemein 
bekannten  Sache  nicht  so  sehr  Irren  kSnnen.  Dann  aber  erregte  d.  Zusatz: 
casn  wieder  Zweifel  in  ihm ,  Infelix  ktud  Tocabulum  casn,  qnis  enlm 
eredat,  casn  scribas  unifersos  sese  congregasse?  Sehr  wahr;  nur  n^nss  man 
de  ihetorische  KunstgriiTe  nicht  Tergessea.  Er  suchte  die  Wachen  auf 
jede  Art  dardi  zuTerlfissige  Lpute  zu  TerstSrken ;  aoch  alle  ^Schreiber  hatte 
er  aufgeboten;  es  sollte  aber  als  ein  Zufall  erscheinen,  dass  alle  sidi  ein- 
fanden, und  der  Senat  dnrch  die  Mittheilung  ermuthigt  werden,  sie  seien 
■nf  die  Nachricht,  dass  man  sich  mit  den  Gefangenen  beschfiftige,  Toa  dem 
Aemiinm  keiMgeeilt,  die  Vsrsammlang  sn  beschitsen.  Ueber  die  Lesart 
freqnentasset  s,  SteinmeiB, 
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Zastandby  der  nickt  an  die  Verwefenlieil  jener  Bttrgvr  leü  Ain 
scben  denkt.  Möge  es  euch  daher  nicht  bennmUfen^  dkm  ein 
.Sendung^  des .  Lentalui  yersucht  hat^  ur  gewallMaiea  BeMaa^ 
der  Gefangenen  Gesindel  zu  erkanfen;  es  ist  ihm  nicht  yelwnf .  **) 
Nach  dem  Allen  könnt  ihr  anf  das  römische  Volk  reohnen;  seffti 
dass  aach  ihr  enre  Pflichten  gegen  das  römische  Volk  erlnih. 
Ihr  habt  einen  Consul,  der  nach  yielfachen  Gefahren  n  ens» 
Heil  noch  lebt;  alle  Stande  sind  einig,  den  Staat  xii  retten}  im 
Yon  Fackeln  nnd  Waffen  umlagerte  Vaterland  eihehl  flehend  im 
Hände  xn  euch;  bedenkt,  wie  wenig  daran  fdilte,  dasn  das  Reich 
in  Einer  Nacht  yemichtet  wurde.  *  ^)  Von  den  Beachlnssen  da 
hentigen  Ta^es  hfingt  es  ab,  dass  ein  solcher  Frerel  in  Zokasft 
Ton  den  Biirgem  nicht  yeröbt,  nicht  einmal  heabsichtjgl  werdet 
iLsnn.  Ich  weiss,  dass  ich  mir  Viele  verfeinde j^  dennoch  werde 
ioh  nie  bereuen,  was  ich  gethan  habe«  Dem  Tode  kann  ohnebii 
niemand  entgehen,  nnd  nie  ist  jemandem  ein  so  grosses  hJk 
gespendet,  als  mir  von  eqch.  *^)  Gewiss  wird  man  einst  nebes 
dem  altern  nnd  jilngern  Africanns,  Aemilins  Panllns,  Maria  ist 
Pompejus  auch  meiner  ehren toU  gedenken;  es  mäsate  denn  gns* 
ser  sein,  uns  Provinzen  zn  öflnen,  als  den  abwesendes  Sicgws 
die  Heimath  zn  erhalten«  Freilich  ist  man  nach  einemt  Siege  ihm 
innere  Feinde  in  so  fem  nngönstiger  gestellt,  als  niani  sie  nsdk 
der  Vereitelung  ihrer  Absichten  gegen  den  Staat,  weder  mit  Ge- 
walt zügeln  noch  durch  Wohlthaten  zv  besänftigen  yermag.  So 
wird  der  Kampf,  welchen  ich  gegen  schlechte  Bürger  nntenio«- 
inen  habe,  nie  endigen;  doch  hälfe  ich  mit  eurer  nnd  aller  Gst- 
gesinnten  Hülfe  leicht  zu  widerstehen.  ^^)  Statt  eines  Heers  asd 
einer  Provinz,  die  ich  abgelehnt  habe,  '  *)  nm  die  Stadt  zn  wim* 


34)  4  Cst.  8;    obea  A,  65,  25)  4  Cat.  9.    la  der  Nacht  v.  a.  1 

sa(  d.  3.  Dec,  in  vrelcher  Cic.  die  AUobrogen  Terhaften  lieu;  oben  {«37 
A.  60;  nicht  in  der  Macht  der  Satornalien,  t.  d,  19.  anf  d«  2Ql  Dec.»  & 
|.entnlns  snletet  snin  Morden  and  snr  Brandstiftung  bestimmte;  oben  }.  S7 
A.  20.  £s  erhellt  aus  Or.  p.  Flacco  40:  O  nox  Üla^  qnne  paeae  aeieisM 
bnic  nrbi  tenebras  obialisti,  qanm  GalU  ad  bellnm,  Catilina  ad  nribem,  cot- 
inratl  ad  ferrnm  et  flammam  Tocabantnr }  quam  ego  te,  FUcca,  -*-  fleas  if*- 
tem  obtestabar  etc.  Wftren  die  Gallier  nicht  ergriffen,  die  Briefe  aicht  gh 
liommen,^  so  war  es  nach  Cic.  vun  Rom  geschehen.  36)  4  Cat.  10  i  sbü 
^.  38  A.  3  a.  22,  37}  4  Cat.  IQ.  38)  Oben  }.  32  fia» 
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neii)  Tgrhnye  iA  tos  «meh  aar  ein  stetes  Andenken  an  mein 
[Tonsalat,  >^)  'wenn  ibr  es  gewährt,  bin  ich  mit  einer  festen 
lianer  nmgeben.  Sollte  ich  durch  die  Gewalt  4er  Frerler  in 
neinen  Erwartang;en  getäuscht  nnd  überwunden  werden,  so  laast 
$ach  meinen  kleinen  Sohn  empfohlen  sein»  Mö^  ihr  niln  Über 
»ner  and  des  Volkes  Heil,  über  eure  Gattinnen  nnd  &ind^,  über 
Altar  nnd  Heerd,  über  das  Wohl  des  ganzen  Vaterlandes  einen 
gewissenhaften  nnd  männlichen  Beschlass  fassen.  Ihr  habt  einen 
Consnl,  der  keinen  Anstand  nimmt,  euren  Beschlüssen  Folge  sn 
leisteni  and  eure  Anordnungen,  so  lange  er  lebt,  xn  Tertreten»«<>) 

f.  40. 

(n.  63.  5.  December.)  Diese  Rede  nnterbradi  die  Vvrhand^ 
knig,  sie  lenkte  sie  nicht  auf  einen  andern  Gegenstand;  daher 
itimmten  nun  die  übrigen  Senatoren,  keineswegs^  begann  die  Um** 
frage  Ton  neuem  bei  den  altem,  -welche  schon  gesprochen  hatten« 
Cäsars  Worte  waren  noch  nicht  yerhalit;  die  Anstrengungen  des 
Consuls  schienen  fruchtlos  zu  sein;  gab  er  doch  keine  Bürgschaft 
für  die  Zukunft;  nur  für  den  Augenblick  schützten  seine  Bewafl^ 
Beten,  nnd  eine  Anklage  bei  dem  Volke,  die  vielleicht  Cäsar  mit 
den  gefiirchteten  Legionen  des  Pompe|us  unterstützte,  konnten  sie 
ohnehin  nicht  abwenden,  Dass  die  Mehrzahl  sich  jenem  an- 
scUoss  oder  doch  näherte,  erhellt  aus  der  Rede  des  Cato,  selbst 
aas  den  allgemeinsten  Bemerkungen  über  ihr^n  Inhalt  und  Erfolg, 
Ufenn  man  auch  Ton  Sallnst  absieht.  Uebrigens  sind  wir  von  den 
Chitachten  der  Einzelnen  wenig  unterrichtet.  Tiberius  Claudias 
Nero^  der  Vater  von  Livias  erstem  Gemahl  und  Grossrater  des 
Kaisers  Tiberius,*')  Wrair  der  Meinung,  die  Gefangenen  müssen 
in  Gewahrsam  bleiben,  bis  man  nach  Catillnas  ßesiegung  genaaer 
ontersOchen  könne.  *^)     Es    war  Silanus  nidit  mehr  zweifelhaft, 


na)  Vgl.  oben  {.  38  A.  50b.)  40)  4  Cat.  lU  Plnt.  CIc  21.  Ajtp.  2, 
#31.  Dio  37,  85  fin.  Es  wird  sieb  weiterhin  ergaben,  dass  Cic.  Tielmelii' 
■cfcr  bald  die  ganse  Veraotwortlichkeit  too  sich  ab  auf  den  Senat  wSIste; 
omd  diess  war  Ton  Anfang  seine  Absicht.  Deshalb  erhielt  seine  Rede  eine 
aol^e  Fassnng.  Er  schien  nicht  ztt'eatschelded,  er  beförderte  nnr  nach 
Kriffen  eine  solche  Entscheidung,  wie  er  sie  wfinschte;  ihm  den  Rahü, 
oad  deai  Senat  den  Hess.  41)  2.  Tb.  183  A.  1.  Tgl.  Tb.  1,  413  A.  4. 
42)  So  Applaa,  2,  430  fin.  welcher  die  dnnkela  Worte  bei  SaUast.  50  er« 
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das»  die  Milde  Biegten  ood  Cato  ohmaalitat  tefaias  groMi  Bn- 
flossefl  yer^bens  reden  werde*  Er  befind  skk  Tor  Anden  in 
Gediün^  denn  er  hatte  in  derHoffnnn^,  nicht  nur  dieConalaie 
sondern  die  meisten  Senatoren  anf  seiner  Seite  va  seh^n,  die  Ca* 
tilinarier  zuerst  zum  Tode  yenirtheilt;  *')  nu  wnrd«  er  nicht 
anr  yeriassen,  sondern  man  bezeichnete  anch  seinen  Antrag  ab 
gesetzwidrig  nnd  gefahrlich;  selbst  Cicero  yermocbte  den  Dingen 
keine  Wendung  zu  geben.  Ein  ansdriicUicher  Widermf  galt  lir 
schimpflich;  deshalb  deutete  er  seine  Worte,  die  aotserste  Stiafo 
M.  Gefäogniss,  denn  Aepgeres  kann  man  gegen  einen  rMuscfasa 
Senator  nicht  Terfiigen;    er  stimme  wie  Nero,    der  aber  in  der 


UirCt  de  ea  re^  praeiidüs  additisy  refemndnni  ceiuraeret.  Sie  babee  dei- 
selben  Sinn,  wie  im  Dentschea:  sicherer  geben.  Wenn  Btan  sack  CatiKaü 
Niederlage  noch  andere  Verbrecher  ergriff^  so  hatte  der  Senat  »ehr  Be- 
weise» nnd  er  war  Tor  der  Rache  gefchfitst  Nero  nu>ehte  si^  Bit  Ahiirfci 
sweideacig  ansdrflcken;  die  Schuld  der  Beklagten  konnte  er  nicht  liegaei, 
da  sie  gestanden  hatten;  er  gab  aber  sn  erkennen,  dass  die  Sache  neck 
nicht  geendigt,  nnd  ei  am  so  bedenklicher  lei,  am  Leben  zv  strafen«  Dati: 
]Hraesidia  sich  allerdings  anch  anf  die  Sichevstellnng  des  Oetiehis  hsriifcf, 
igt  ans  Sallnst  51  an  ersehen :  De  tiaoro  snperracanenm  est  disserere>  fwui 
.  praesenti  diligentia  dariisiini  Tiri  consnlis  tanta  praesidia  siat  in  oniii.  fla» 
tarch  Caes.  7  n.  Cic.  21  Ifisst  Cfisar  sagen,  was  Nero  beantragt  halte ,  nai 
App.  1.  c.  erzfihlt,  jener  habe  nach  diesem  gestimmt;  Beides  beruht  anf  ei- 
nem Irrthnm.  CSsar  Terlangte  ewiges  GefSngniss,  oben  §.  39  A.  91,  nnd  «r 
sprach  als  ernannter  Priilor  fr&her  als  Nero;  er  erklSrte  sich  snerst  gegea 
die  Todesstrafe,  ad  Att.  12,  21.  4  Cat.  4.  Plnt.  Cic.  20.  Cato  22.  Caes.  7. 
Die  37,  36.  Diess  kt  anch  die  Meinung  des  Sallnst,  der  c.  50  fis.  nargf>- 
legentlich  bemerkt,  Silanns  sei  dorch  Cfisars  Rede  bewogen,  Nero  bdanM* 
ten,  als  er  nfimlich  wahrnahm,  dass  der  Senat  durch  jene  erschüttert  war, 
dass  Mehrere,  und  auch  Nero,  die  Todesstrafe  verwarfen.  App.  folgt  kier 
Plntarch  nicht,  sondern  Sallust,  welchen  er  missTersteht,  nnd  diess  ist  aick 
mir  einst  begegnet,  s.  oben  {.  39  A.  S6,  und  Rualdns  in  Anim.  XXXI  ss 
Plntarch ;  er  Tertheidigt  d.  Yulg.  bei  App.  nooam&iiy  addidit,  gegen  Cmn^ 
bonus,  der  n^ovt£d-€i  —  yytofutjy  — ,  censnit,  sn  lesen  Torscblug,  und  dai 
Recht  ist  in  so  fem  auf  seiner  Seite,  als  der  Grieche  nach  den  Zusammta- 
hange  offenbar  glaubte,  Cfisar  habe  nach  Nero  gesprochen,  aber  nicht,  waaa 
er  annimmt,  App.  berichte  der  Wahrheit  gemfiss,  nnd  sich  dabei  anf  Sallart 
besieht.  Da  Nero  stimmte,  als  Cic.  die  Tierte  catil.  Rede  gehalten  haitf^ 
so  beweiset  es  nichts  gegen  deren  Aechtheit,  dass  sein  Onuchten  nicht  ^ 
rin  erw&hnt  wird,  wie  Ahrens  meint.  Orat.  IV.  p.  S4  u.  S8.  43)  Ob» 

{.  39  A.  76  u.  ,77. 
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Itff  eina  harte  nodk  «iaa  gtUaJ«  Stnfei  miJani  dtoVer^ 
et  Geridite  gefofdert  Utte. ««) 

ro  ichedeta  ei  gleich  aehr,  dase  der  Canaal  das  Liinftifea 
IS  Feigheit  seiner  Fahaa  aatrea  warda^  ud  dasa  er  -ea 
selche  Art  sa  beadiöaicea  sachte.  Seia  Varfasg  aad 
Jänmg  Terleitetea  Viele  xam  AhfiJl,  bis  Gate,  der  er* 
dkstrihnn,«*)  den  Senat  ans  der  Eiatanraag.wedUe«  Er 
h  am  das  Tribanat  bewoiheni  damit  Pamp^aa  nicht 
nirde,**)  aad  hörte  aagerni  dasa  Cieera.  den  bipa« 
ik  jetzt  noch  über  alle  andern  HeUesi  aiheby.  weil 
dem  Gonsnlat  ihn  beachutien  aellte.  «^)  Zaaachst  galt 
das  Staatsschiff  an  einer  andern  Uippe  Tarlibefanfiihrea* 
*  das  Mittel  war  er  mit  dem  Canaal  einig.  Dieser  sagt 
lang  aaf  den  5.  December;  dato  wagte  das  Leben;  er. 
dass  er  sich  darch  sein  Gatachten  Terhasst  machtei  daaa 
sm Kopfe  dafür  werde  einstehen  müssen;  dennoch  ^rack^ 
arme,  er  seigte  gresaen  EiÜBr  «id  hielt  aut  seiner  Mai- 
bt  zariick;  Ton  ihm  kam  Leitang,  Rath  and  That;  nicht 
lie  Gefahr  nickt  erkannte,  aenden  er  glanbte,  nater  ao 
»türmen  im  Staate  dürfe  man  nnr  an  die  Gefahr  des  Ya» 
denken.  *  ^)  Der  Consal  warde  Ton  ihm  gepriesen,  weil 
srschwörang  entdeckt,  den  Senat  ermothigt  and  schon 
Jmfrage  das  Urtheil  gefällt  hatte.  ^•)  Aaf  die  Meatarer 
r  dsgegea  einen  so  heftigen  Angriff,  wo*  Bfilde  empfahl, 
srch  seinen  fenrigen  Vortrag  der  Mjtsdiald  so  Terdädi- 
lebhaft  schilderte  er  das  Unglüd^,  welches  Rom  darch 
tong  and  Umstan  der  Verlassnng  bedrohte,  dasa  der 
nat  ihm  beistimmte.*^)  Plotsrch  giebt  ein  Brachstück 
ir  Rede,  welches  mit  dem  Vorigen  wohl  zn  Tereinigen 
nach  wendete  er  sich  anmittelbar  an  Silanas  nnd  GÜsar, 
It  jenen  wegen  seiner  Unbestsndigkeit,  an4  diesen ,  weil 
dem  Scheine  der  Menschenliebe  den  Staat  antergrabe«*') 


»11.  50.  Säet.'  Garn.  14.  Plnt.  de.  21  «.  Cslo  22;  dort  neaat  er 
»r,  «ad  Uer  dea  Bargar.  U)  f.  8«^  2a.  VtUsj.  2,  U.  Eei^ 
.   {.  2   A.  4.  48)  Porctt  1.  e.    A.  a.  47)  4   Gat   lOl 

:t.  28  aa.  49)  sdAtt  12,  21.  VeUfj.  2»  8«;  e|isa  §.aaA.ia. 
.  1.  e.  '  51)  Gate  28.  8.  Th.  194.  Plat.  sagt  aicbt,  wie  Uarichs 
st,  er  habe  aohdrt,  dass  es  eiao^sokhe  Bede  selie,  aas 


«  ' 
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Dftss  Sallast  in  detn  lang^  Vortrage,  weldier  unter  diBiNii^ 
tnen  des  Cato  io  sein  Werk   eing^esdialtet  ist,*')    aicbt  mt  die 
Worte  yerändert,   sondern  aach  Vieles  anterdrtlckt  oder  binn^ 
Itigt  hat,  ist  nach  dem  Vorigen  nicht  zn  yerkenneii«     Der  Rodnef 
Bimmt  gleich  anfangs  einen  Standpanct,  wo  ein  Todesartheil  md 
eine    schleunige   Vollziehang   als   nnerUsslich  erscheint  ^   and  der 
Einwurf,  das  Flach  würdige  sei  nur  beabsichtigt,  niclit  nosgefuhrt, 
man  müsse  unterscheiden,  entkräftet  wird.     Das  Verbrechen,  saft 
er,  über  welches  wir  yerhandeln,  ist  Ton  der  Art,  dass  nicht  die 
Beafandnng  sondern  die  Verhütung   sich  als  das  Dringendste  her* 
ausstellt)   ist  es  yoUbracht,  so  giebt  es  kein  Gericht  mehr,  wel' 
ches  man  anflehen  kann ,   nach    der  Eroberung  der   Stadt  bleibt 
den  Besiegten  nichts  mehr  übrig.    Ihr,  denen  Hans  und  Villa  nsd 
ein  üppiges  Leben   das  Höchste  ist,   erwacht   endlich,  wenn  ilif 
nicht  euer  Theuerstes  einbüssen  wollt,  und  gedenkt  eurer  Pflidn 
ten  gegen  den  Staat,     Freiheit  und  Leben  stehen  auf  deai  Spieiei 
Hier  spricht   man  yon  Sanftmnth,  yon   Mitleiden.      Schon  laa^ 
haben  wir  die  rechten  Namen  für  die  Dinge  yerloren ;  ebed  dsf* 
halb  ist  'das  Reich  seiner  AnüÖsnng  nahe.     Möge  man    nicht  wtt* 
ser  Leben  yerschenken,  nicht  alle  guten  Bürger  yerderben,  wsb* 
rend  man  einige  lasterhafte   schont.      In    wohlgefilgter  Rede  bit 
Cäsar  von  Leben  und  Tod   gesprochen;    er  hält    fiir  Erdlchtua^ 
glaube  ich,  was  yon  der  Unterwelt  gesa^  wird;   demnach  stimnt 
er  fiir  Einziehung  des  Vermögens    und    fiir   Gewahrsam   in  ieä 
Manidpien,  als  ob  man  nar  in  Rom  gewaltsame  Befreiung  fiirdi* 
ten  müsse,   und  nicht  yiehnehr  in  den  Städten,  "wo  sich  weoigtf 
Mittel  zum  Widerstände  finden.     Euer  Beschluss  über  diese  Leats 


er  ja  eine  Ifingere  Stelle  mittbeilt,  sondern  nnr,  es  werde  bebanptety  datf 
maa  keine  andre  Toa  Cato  besitze.     Die  Frage,  ob  das  Werk  ficht  war,  atf 
Welchem  er  schöpfte,  miiss  anf  sich  bernhen;  ihm  galt  es  fiir  Seht,  deaa  tt 
wiederholt  Cic«  21  n.  Caes.  8  die  Bemerkang   über  den  Ausfall  auf  CiMi^ 
und  der  Inhalt,  so  weit  wir  ihn  kennen,   berechtigt  Bi9ht,    andrer  BleisMV 
n  sein.     Bei   der  Nachricht  aber  Cato  h  d  Cicero  habe  Catos  Rede  dsrcfc 
Oeschwindschreiber  anfseichnen  lassen,  Terwechselte  er  die  Zeiten«  wie  Uur» 
richtig  bemerkt.     Der  Consnl  hatte  am  3.  Dec  bei  dem  Verhöre  derG«!'«' 
genen  eine  solche  Massregel  nothig  befunden,  oben  {.  38  A.  94 ;   maa  m^ 
nicht  f    warum  er  sie  jetzt  auf  Einen  Vortrag  beschrinkte.     Im  3«  Tfc.  lA 
A.  66  ist  diess  nicht  beachtet«         62)  c.  62« 
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sagleich^  tiber  dat  Heer  im  CatiÜBa  md  über  seliie 
i  Geoostea;  ieig^  die  feringste  Sohwacbe)  aad  tie 
lle  mit  frechem  Mnthe  auf  each  ein.  Maaner  von  der 
bkaaft  haben  sich  renchworen,  die  Vaterstadt  anzo* 
i  rafen  die  Gallier  gegen  ans  anf,  das  VoIk|  welches 
eisten  hasst;  der  Anführer  der  Feinde  steht  in  der 
l  ihr  wisst  nicht  ,^  wie  ihr  die  Feinde  behandeln  sollt, 
Jb  der  Manem  er^iffen  sind?  Habt  Mitleiden!  die 
ite  fehlten  ans  Ehrgeiz;  gestattet  ihnen  freien  Ahzte^g 
''äffen;  wahrlich,  das  Mitleiden  wird  sich  für  euch  in 
Buideln.  Zaghaft  vnd  erwartend  bliolLt  ilir  Einer  aaf 
1 ;  die  Götter,  meint  ihr,  werden,  wie  sdion  oft  in  den 
efahren,  anch  jetzt  den  Staait  erhalten;  sie  helfen  nar, 
v^achsam,  thatig  and  besonnen  seid.  Manlins  Torqaa- 
inen  Sohn  hinrichten,  weil  er  gegen  seinen  Befehl 
ralliem  kämpfte;  der  treffliche  Jüngling*  wurde  das 
s  ungezügelten  Muthes,  und  ihr  seid  in  Zweifel,  was 
raosamsten  Feinde  des  Vaterlandes  zu  bescUiessen  sei. 
nlich  erlaubt  ihr  früheres  Leben  nicht,  an  diese  Ver- 
i  denken.  Wohl!  ehrt  die  Würde  des  Lentnlns,  «^) 
3  Götter  und  Menschen  geehrt  hat;  Terzeiht  der  Jugend 
Qs,  wenn  er  nicht  schon  zum  zweiten  Male  das-Vater- 
!gt;  **)   und   die  Andern,   wäre  ihnen  je  etwas  heilig 

0  hätten  sie  nicht  solche  Pläne  gegen  die  Republik  ge*- 
Wir  sind  umringt;  Catilina  ist  uns  mit  seinem  Heere 

grsen;   andre   Feinde   sind  innerhalb  der  Mauern,    im 

a 

'  Stadt,  keine  unserer  Massregeln  bleibt  Terborgen ,  um 
Hssen'  wir  eilen.  Da  also  der  Staat  durah  Termchte 
:  das  äusserste  gefährdet  ist,   da  jene  durch  die  AUo« 

1  durch  Volturcius  überführt,  und^  geständig  sind,  dass 
lud  Brand  und  andre  Gräuel  gegen  Mitbttrge/  und  Va- 
ibsichtigt  haben,  «o  stimme  ich  dafür,  dass  sie- nach 
ier  Vorfahren  mit  dem  Tode  bestraft  werden.  *•) 

r  Beifall  belohnte  den  kühnen  Mann,  während  die  8e- 


ipielus  auf  PrStar  «ad  Patiidat;  obea  {.  88  ▲.  8.        54)  Obe« 
&5)  SaUast.  52.  Cic  ad  Att.  12,  21.  p.  Sext.  28.  YeUej. 
Caes.  14.  Flor.  4,  1.  }.  10.  Plat  Oaio  28.  GIc  21.  Caes.  8* 
.  Die  87,  38. 

I,  GKSchlchte  Rom«  V.  34 
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■atoren,  wddie  filr  GefEag^Biis  ^eadmMt  hatt«s,  mmmmim  iat 
Fdgbeit  bascbvldisteB. « •)  Nar  Cäiar  bdiarile  M  ammam  Wi- 
denprache;  er  reditferti^e  sich  gegen  des  Yorwvf£,  imm  mm 
EinTentäiKtiiifs  mit  den  Yenchwornen  die  Unndi  «einer  IBUe 
lei,  da  er  Tielmehr  aar  seiner  Uebera^ofnnf  folge,  nach  wekkr 
die  Gesetze  dem  Seaat  nicht  erlaahen.  Baffer  sam  Tode  sa  tw* 
artheilea«  Dieis  reranldsste  eiaea  Worlttreit  awiechea  ihm  aad 
Cato,  der  aageblich  durch  eia  lädierlichee  Ereigni»  mterhrach« 
warde.  Er  erhielt  eiaea  Brief  Toa  Serrilia,  der  Slielachwefter 
seines  Gegners  and  Gemahliaa  des  Silaaas«  Man  glanhte,  er  aa- 
terhaadle  jetzt  noch  mit  den  Gefaageaen;  das  Schreihen  teDli 
Torgelesea  werdea ;  er  überreichte  es  Cato,  der  am  meisten  daraif 
draag,  aad  es  nawillig  mit  dea  Wortea  sariickgab:  unua,  h 
Trnakeabold!  *^)  Mitanter  beschäftigte  maa  sich  im  Seaat  sst 
PriTatbriefea,  jedoch  nicht  so,  dass  maa  sie  wahrend  der  Sifsaif 
abschickte  oder  empfieag;  eia  Abeatener  za  Terabredea,  war  dien 
nicht  die  geeignete  Zeit,  aad  hatte  Serrilia  sich  so  weit  tcrgciias» 
so  mochte  doch  ihr  Babler  sich  aicht  nut  ihr  sar  Sdian  stelleii 
nnd  ihr  Brader  bezeugte  ihm  selbst,  dass  er  im  Gennsse  i» 
Weins  massig  sei.  ^')  Durch  solche  Brdichtaagen  rächten  sick 
die  Repnblicaner  an  dem  Dictator.     Cäsar  legte  ai^  nicht  ssisit 

•  zam  Ziele,  weil  es  ihn  forderte,  weaa  das  Verfahrea  dn  Sessa 
and  das  eigene,  sein  Eifer  fiir  Gesetz  nnd  Volk  so  Tiel  als  nif- 
lich  Aufsehen  erregte;  den  Gefaagenea  sollte  gestattet  werdet, 
sich  auf  das  Volk  za  berufea.  ^^)  Als  er  es  nicht  erreichte,  ssi 
za  der  Todesstrafe  Einziehung  des  Yermögeas  hinzugefügt  wurde, 
r^gte  er  es  mit  grossem  Nachdruck^  dass  maa  gerade  das  HäHcite 
ia  seiaem  Vorschlage  annehme,  und  wendete  sidi  an  dieTribaset 

'  Sie  unterstützten  ihn  nicht,  aber  uater  der  Vermittelaa^  des  Csa- 
sals,  der  iha  aidit  noch  mehr  erbittern  nnd  nicht  Zeil  Tcriisiea 
"wollte,  sah   er  seinen  Wunsch  erfüllt.  ^^)    Der  SenaUbescklmi 


56)  SaUart.  S3.  Clodias  aaaate  ia  J.  58  Caio  dM  Henker  seiMvlOi- 
blbger,  der  es  TerschaldetOy  dass  bjui  Menschoa  obae  Unheil  mmd  aedi 
tSdtea  lieis.  p.  dorn.  9.  ad  Farn.  1,  9.  }.  4:  Nobis  coasalibas  ea  fudaMsa 
iacta  ex  calend.  lanvaiiis  eoaSmandi  senatas,  at  aeaiaeB  aitari  epaitatc» 
Noais  Decenbe.  taatooi  Tel  aaiai  faisse  ia  Ülo  oidiao,  Tel  aactoriink 
57)  Ptat.  Cato  24.    Bmt.  5.   4.  Tli.  15  A.  12.  58)  3.  Th.  »9  A.  II 

a.  99.         59)  8aet.  Caes.  14.  Uatea  {.  48  A.  78  &        89)  VlaL  Qa  IL 
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winde  ttadi  Catos  Gataehteü  abgefeilt)  eine  Aatmchoong  für  i 
iiad  eine  Semttlhigoog  iiir  Silanas;  auf  imt  Antrag  des  Braten 
•rwähate  man  darin  auch  die  "Verdienste  des  Cicero.  ^^)  Den 
Rittern  Yor  dem  Tempel  *^)  genügte  ea  nicht,  dasa  die  gdte 
Sache  gesiegt  hatte.  Nach  einer  Andentnng  bei  Sailost  wurden 
nie  Ton  Catulus  und  Pisa,  den  FMTatfeinden  Casars,  ^ ' )  aefgereizt, 
Shn  an  tödten;  sie  drangen  mit  den  Schwerdtem  auf  ihn  ein,  ala 
•r  aich  entfernte.  Der  Conaular  Cdrio  und  einige  Andre  deckten 
ihn  mit  der  Toga,  nnd  man  sagte  auch,  Cicero  habe  aus  Fnreht 
Tor  dem  Valkn  durch  einen  Wink  den  Mord  rerhindert.  ^*) 

Sdian  <!^He  tich  der  Tag,  nnd  man  wnsste  nicht,  was  die  Nadil 
bringen  wardn$  der  Consul  eilte,  das  Urtheil  zu  Tollziehem  Bf 
stellte  Wachen  aus,  so  weit  es  nöthig  war,  nnd  die  TriumTim  trafeil 
raf  seinen  Befehl  die  erforderlichen  Anstalten  aar  Hinrichtuoig«®*) 
Dann  führte  er  selbst  in  Begleitung  vieler  Senatoren  Lentoina  Tom 
Palatinm  ana  der  Wohnung  des  Lentulus  Spinther  *  *)  über  die  hei* 
lige  Strasse  nnd  den  Markt  nach  dem  Gefängnisse  des  Capilolinns, 
dBe  Uebrigen,  Cethegutf,  Statilius,  Gabinius  und  Caeparius  erschien 
■en  unter  der  Aufsicht  der  Prätoren.  ®^)  Wenn  man  in  dem 
Kerker  etwas  zur  Linken  hinaufstieg,  fand  sich  eine  etwa  zwölf 
Fass  tiefe 9  ringsum  mit  festen  Mauern  umgebene,  und  oben  mit 
einem  steinernen  Gewölbe  überbaute  Grube,  das  TuUianum,  ein 
finsterer  Ort  mit  einem  Moder*  Geruch.  ®*}     EUer  wurden  Lentn* 


61)  ad  An.  12»  21$  oben  $.  39  ▲.  15.  Sali.  6$  u.  55«  Tellej.  2,  55. 
Suef.  I*  c  Flor.  4,  1.  {.  le.  Dio  37,  36.  App.  2^  431.  62)  Obea  {.  39 
A.  31  «.  Tk*  3,  174  A.  71.  63)  Oben  §.  38  A.  99.  64)  3.  Th.  1.  e. 
Soll.  49  fia.  erzfihlt  so»  als  sei  es  am  Tiertea  Dee.  aetcbebra )  er  ist  dadarch 
Ifre  *gefikit,  dass  iiicbt  bloss  am  fouftea  der  Tempel  der  Cencordia  mit 
Waehea  amgeben  war;  die  Zeit  wird  TOa  Snet.  Caea.  14  u.  t.  Plot  Caes.  84 
.tickdg  angeg eben.  65)   Diess  war  das  GescbSft  der  trinmTiri  eapitales, 

■lebt  aber,  die  Verbredier  selbst  TOm  Leben  snm  Tode  ra  bringen.  Sali.  55^ 
VnL  M.  5,  4.  {.  7.   Tgl.  8>  4.  $.  2.   Lit.  ep.   11  a.  32,  26.  66)  Obea 

f.  88  A.  11.  67)  Sali.  1.  e.  Plnt.  Glo.  22.  68)  SalL  1.  t.  Dea  Namen 
kot  aaeb  Liv.  29,  22;  dagegen  34,  44t  inferior  earcer.  Der  Etbaner  ist 
■Mt  aüt  Oewissboit  sn  ermitteln;  Yarro  de  L  1.  4.  p.  42.  Bip.  n.  Fest.  t. 
Tailinnam,  nennen  den  K5nig  Senr.  Tnllins.  Bis  anf  die  Zeit  der  Kaiser 
gab  ea  in  Rom  kein  anderes  Oeflngniss  dieser  Art.  Invenal.  Sat  8  fin.i 
fiiieiwi  pmTOmm  atvrosi  leliela  dicss  saeenla,  qnne  ^oadam  snb  regibas  at« 
fae  tribnnis  tiderant  ano  contentam  caroere  Romam« 

34* 
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Ins  and  nach  ibni  die  Andern  Unabgelasten,  und  Tondletf  Hra- 
kern  mit  einem  Strid^e  erdrosselt.  «»)  Cicero  rihaaln,  er  liabe 
durch  die  Yerhafton^  and  Hinrichtfing^  von  fünf  Menschen  die 
Stadt  Tor  Brand)  die  Blir^r  tot  Yemichtnngrf  Italien  Ter  Te^- 
wüstnnc:)  and  die  RepabläL  Tor  dem  Unteii^nge  bewahrt.^^^)  Der 
Tod  war  nenn  Verschwomen  beMimmt;  ^^)  die  Tier  Andern,  de- 
ren man  sich  nicht  bemächtigen  konnte  y  nnd  gegttk  welche  Sik- 
nns  ebenfalls  die  änsserste  Strafe  beantragt  hatte,  ^  *)  waren  L. 
Cassios,  P.  Furios,  P.  Umbrenns  und  Manlins  Clülo.  an  denen 
Stelle  Sallost  Q.  Annius  nennt.  ^')  Den  V^gfilÜIII^  mal 
Freunden  der  Erwürgten  wurde  gestattet,  sie>nft'#p||[jpben. ' ^) 
Später  behauptete  M.  Antonius,  dessen  Mutter  J^dhlSI  s weiter 
Ehe  mit  Lentulus  Termählt  war,  Cicero  habe  diesem  das  6&ab 
Terweigert,  und  endlich  nur  auf  die  Fürbitte  der  Terentia,  aa 
welche  Julia  sich  wendete,  den  Körper  ausgeliefert«  ^  ')  Es  war 
Nacht  geworden,  ab  der  Consul  mit  den  ersten  Männern  dti 
Republik,  mit  Consularen,  Triumphalen  und  andern  Senatoren  asf 
dem  Markt  erschien,  und  feierlich  verkündigte:  sie  haben  gelebt 
Die  Anhänger  der  Verschwornen,  welche  das  farchtbare  Wart 
Ton  Gewaitthätigkeiten  abschrecken  sollte,  da  Rettang  nnn  nickt 
mehr  möglich  war,  entfernten  nnd  rerbargen  sich,  nm  nicht  asdk 
ergriffen  zu  werden.  ^  ®)  Schweigend  und  mit  Entsetzen  saks 
die  Römer  ihren  ehemaligen  Prätor  und  Consul,  nebst  den  Andern 
zum  Tode  schleppen,  uud  Mancher  dachte  bei  den  grauenToUei 
Auftritten  an  ein  Opferfest  der  Aristocratie ;  ^  ^ )  doch  Latte  dai 
Volk  Ton  Cicero  yernommen,  dass  Alle,  auch  die  Geringstes, 
gleich  sehr  gefährdet  seien;  ^^)  es  schloss  sich  jetzt  an  sein  Ge- 
folge an;  in  den  Strassen,  welche  der  Zug  berührte,  stellte  aus 
Fackeln  yor  die  Thüren ,   die  Frauen  eilten  auf  (die  Dächer,  des 


69)  SaU.  66.  Cio.  p.  FUcc.  68.  2  PhU.  7  v.  8.  Lir.  102.  YeUej.  2» 
34  äa,  luTentl.  10,  286.  Flor.  4,  1.  $.  10.  Eatrop.  6,  15  (12.)  Oios.  6,  i. 
Plnt  Cio.  22.  Anton.  2.  App.  2,  431.  Dio  37,  36  m.  39.  46,  20.  2.  11. 
161  A.  12.  532  A.  33  a.  559  A.  16.  70)  p.  SnUn  11.  71)  3  Qs.  C 
72)  8aa  50.  73)  I.  e.  S.  oben  {.  30  A.  96.  20  «.  25  n.  {.  88  A.  17; 

and  fiber  ihre  Entweichung  Ton  Rom  {.  37  A.  52.  {.  38  A.  72  n.  14 1 
74)  Plnt.  Antoir.  2.  75)  2  Phil.  7  (8).  Plnt.  L  c  76)  Pl«t.  Cio.  tL 
App.  2,  431.  n)  Plnt.  1.  e.  -78)  Oben  }.  25A.2II.  {.30A.21 
f.  3o  A.  3oL  B. 
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vnrer^eiolilidieii  Scliavspieb  sa  feaietsea,  vnd  Alles  stiniiiite  ein 
in  den  Jubelrnf,    daaf   Cicero   üb  Vaterstadt  halten,    nnd  Ton 
n^nem  ^^ndet  habe.     DieM  war  mebr  ab  das  Dankfest ,  es 
-war  ein  unerhörter  Triumph.  ^9)     Der  Gefeierte  selbst  verbrei- 
tete so  schnell  als  möglich  die  Neähii<&t  Ton  dem  wichtigen  Er- 
eigniss,  um  den  Sturm  aqsatrhalb  Roms  zu  beschwören,  aber  auch 
aus  Eitelkeit.     Es  genügtoi  den  Truppen  in  Italien,  besonders  in 
Etrurien,    den  Italem  nnd  Allobrogen   Anzeige  zn  machen;    er 
schrieb  aber  an  die  Statthalter  und  Befehlshaber  im  ganzen  Reiche 
oad  am  ausführlichsten  an  Pompejus  in  Asien,    welchem  er  auf 
einem  andern  Felde  der'  Ehre   nadistrebte.    Er  hatte  aus  Ueber» 
zeugnog«  und  noch  mehr,    um   durch   ihn  gehoben  nnd  beschützt 
XU  werden,  seine  Thaten  Tor  allen  andern  gepriesen,    nnd  ohne 
den  Neid  und  den  Argwohn  der  Nobilitat  zu   beachten,  ihn  bei 
seinen  Entwürfen  unterstützt;'  es  sollte  nun  auch  auf  der  andern 
Seite  nicht  an  einer  geziemenden  Anerkennung  fehlen,  diese  als  * 
Billigung  .seines  Verfahrens  die  geheimen  Feinde,  entwaffnen.  **) 
Da  er  jetzt  über  den  Senat  verftigte,    so  geschah  es   mit  sein«* 
Genehmigung,  dass  jener  auf  den  Antrag  des  Cato,    welcher  am^ 
10.  December  das  Tribunat  übernahm,  monatlich  Getraide  zu  Ter» 
theilen  beschloss.     Man  wollte  die  dürftige  nnd  feile  Menge  da« 
durch    dem  Einflüsse   der  Unruhstifter  und  besonders  Cäsars  ent- 
ziehen ;  das  Heilmittel  war  aber  eben  so  kostspielig  als  gefahrlich ; 
es  lockte  noch   mehr   Gesindel  nach  Rom,   nnd  bestärkte  es  im 
Blüssiggaiige  und.  in  der  Neigung  zu  Meutereien.  *') 

§.  41. 

(a,  63.)  Alles,  was  Cicero  durch  eine  sorgfältige  nnd  unab- 
Ijissige  Entwickelnng  seines  Redner- Talents,  durch  die  Hingebung 
an  Pon^pejns,  an  die  Volks -Partei  nnd  dann  an  die  Nobililät  zn 


'  79)  Flut.  Gic.  22.  VeUej.  2,  85.  {.  4.  Tgl.  Sallvst.  48  ia.  n.  de.  Ora- 
ler 41.  81)  p.  SaUa  24.  p.  Pliuc  34  fia.  «.  djia.  Seh.  Bob.  p.  270  Qr. 
Bignificat  (Laterensis,  der  Anklfiger  des  PUndas)  epistolim  noa  nediocreia 
ad  iastar  ToloiBliüfl  scriptam^  tfoun,  Pömpeio  in  Aaiam  de  .rebvs  sais  in  coa- 
saUta  gesds  adierat  *Cicero  ali^piaato^  «t  'ridebatar,  insolentias  scriptao^ 
ai  PoBipeil  stomachani  aon  oMdiocrtter  eOBmoTsret:  qvod  qvadam  sapeitdore 
ItctanCia  omnibas  so  gloriosis  dacibas  aatepontret.  8«  «ntea  )•  48  A.  M. 
82)  ParcU  No.  28.  {.  2  A.  8. 
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erreichen  gestrebt   batte,  gewährte  ihm  das  Jahr  65,    md  der 
fiioOe  December  war  wieder    der   Höheapanot  »einet  Couaktt« 
Seitdem  begana  eiae  Reihe  Toa  Leiden   nad  ^  Demiithf gvagea  fftr 
ihn,  welche  sich  nnr  mit  seinem  Leben  endigtea,  wenn  er  sacb 
mitnater  Yoa  seinem  Falle  sieb  an  erheben  lehiea«     Jeder  Uabe- 
fangeae  erkanate,   dass  die  Yerbeinnngen   jenes  Ta^es   niebt  ia 
Erfiillnag  gieagen,    dass   er   die  Rfaer  nicht  Ter    Biirgerkmg, 
Oligarchie  nad  Alleiaherrschaft  sidierfe,  nad  Anläse    oder  Ver- 
waad  gab,  Catllinas  Gegner  ansngreifen,  and  so  fem  dieser  den 
Staat  ia  seiae  Privathändel  hiaeiazeg,  nach   flir  Andre  scbmers« 
Hebe  Folgea  hatte.     Gleichwohl  schwelgte  Cicero   ia  dar  Eriaae- 
raag  an  die  TerhangnissToUste  Zeit  seines  Lebens;    es  war  seia 
Sfolx  nad  seia  Trost,    dass  er  mit  eiaigem  Schein  Ton  Wahrbeit 
in  eiaem  beispiellosen  Verdienst  die  Qoelle    seines  Miss^esdiicki 
sachea  durfte.     Durch  stete  Selbstrerberrlichnag  täuschte   er  sich 
und  Andre   über  seinen  Aatbeil   aa   der  UaterdHicknng  der  Ve^ 
schwomen;    es    kam   bald  nicht  mehr  in  Betracht,    dass  er  nidit 
einmal  gewagt  hatte,  auf  die  Aussagen  der  Kundschafter  nad,  wie 
fast  nie  eiae  Behörde,  Tom  Zufaü  begönstigt,  gegen  die  Verbre« 
eher   einzuschreiten,     bis   diese     in    ihrem    Wahnsinn    aich   üus 
Überliefertea ,    und  ihm  nur  übrig  blieb,  ihre  Hinrichtnnf  sa  be* 
wirken,  und  dass  endlidi  nicht  er  es  war,  der  Catilina  and  desses 
Heer  rertilgte.     Es  fragt  sich  fedoch  zunächst,  wie  die  Mit-  und 
Nachwelt  in   dieser  Hinsicht  über   ihn   artheihe.     Die  regierende 
Faction,  welche  bei  Sallost  in  der  Rede  des  Cato  und  nodi  melir 
in  andern  Theilen  seines  Werkes  wegen  ihrer  Feigheit  und  Selbst« 
sucht  gebrandmarkt  wird,   beförderte   ans  Furcht  yor  Catilina  die 
Wahl  des  niedrig  Gebomen  zum  Consnl,  nachdem  sie  lange  AOet 
aufgeboten  hatte,  sie  zu  verhindem.     Als  er  nun  mit  kühner  Tc^ 
achtung  der  Gefahr  yorankämpfte,  „die  Wohnungen,  Villen,  Ge- 
mälde, Statuen  und  ein  froher  Lebensgenuss  gesichert  wrarea,*^**) 
iiberschiittete  sie  iha  mit  Lob  nad  Ehre,  and  nur  Wenig«  dadtes 
wie  Cato  an  den  Staat«*  ^)     Auch  in  den  folgenden  Jahren  wardt 
ihm  noch  zuweilen  die  Genugthuung ,   sich  Öffentlich   preisen  n 
hören.     Crassus  hasste  ihn ,    weil  er  Pompejns ,  auf  seine  Kostet 
rühmte;  als  dieser  aber  nach  dem  mithridatiachen  Krie^  iqpt  S^ 


83)  Sali.  52.        84)  Oben  {.  38  A.  20  f. 
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Bat  Ton  der  YeneW^^nuif  sdiwie^^,  beieHfte  Crassns,  ani  Hui  n 
besdiamen,  nd  des  Gekränkten  noch  mehr  ge^en  Um  sa  erbittern: 
dass  er  noch  Senator,  Bni^^er  nnd  frei  sei,  |i,  dass  er  noch 
athme,  yerdanke  er  Cicero;  so  oft  er  Gattinn,  Hans  nnd  Vater- 
stadt ansehe,  erblicke  er  sein  Geschenk.**)  Angeblich  Hosserte 
Pompejns  nach  der  Riickketir  ans  Asien  bei  dem  ersten  Znsam- 
nentrellen  mit  Cicero  nnter  Uinarmnngen  nnd  Gh'ickwfinschen, 
ihm  sei  er  dafür  Terpflichtet,  dass  er  ein  Yateriand  ^wieder 
finde.**)  Aber  diesi  genügte  nidit;  in  der  Coric,  Tor  dem 
Volke  Bollta  er  es  ansspreeben,  nnd  es  geschah,  seit  er  bemerkte, 
dass  der  Verth^diger  der  manilischen  Rogation  Ihm  ao(&  fetit 
noch  nützlich  werden  konnte.  *^)  Andre  Zeitgenossen  schriebeil 
iiber  das  Consniat  des  Jahres  63,  **)  oder  sie  huldigten  dem  Va^ 
ter  des  Vaterlandes  im  mündlichen  nnd  schrlAKchen  Verkehr.  **) 
Aach  spater  land  man  seine  Ansprüche  anf  eine  nnbedingte  Bo- 
wnnderong  meistens  gegründete  so) 

Er  selbst  gab  schon  im  Jahr  63  xn  erkennen,  dass  er  anf 
einen  ewigen  Nachruhm  rechnete.  Seit  ^em  5.  Deoember  oder 
den  Nonen,  an  welche  er  in  Briefen,  Reden  nnd  Schriften  nn- 
anfhorlich  sidi  und  Andre  erinnerte,  hatte  er  einen  reichen  Stoff, 
sich  zn  loben,  ^  ^ )  nnd  er  längnet  auch  nicht,  dass  er  ohne  Maass 
nnd  Ziel  das  Lob  sich  angedeihen 'Hess.  *  ^)    So  wenig  beklagte 


85)  ad  Att.  1,  14.  {.  4.  4.  Th.  68  A.  57  a.  481  Ar  91.  86)  2  PUL 
5.  Tgt  4  Cat.  10.  87)  ad  Att.  1,  16.  §.  6.  de  off.  1,  22  fin.  Hihi  qii. 
des  eerte  rir  abnadaiu  bellicis  laudibus,  Cn.  Poopffias,  mnltis  aadientibMy 
hoc  triboity  vt  dioeret^  froitra  ae  triampliuiii  tertfam  deportatamm  faisse,  nisl 
■00  in  renp.  beaofieio,  vbi  triompbaret ,  etset  habitanis.  88)  8.  «at^i. 

89)  Ueber  SaUnst  s.  obea  }.  33  ia.  90)  Plia.  7,  31  (SO):  TwunCatiÜna 
fagit  iofeniam.  —  SalTO  piimiu  omBiam  pareas  palriae  ^pellate,  piirns 
ia  tof  a  triuapham  liagnaeqne  lanreaa  merito  I  Vellej.  2,  34  BtL  Coasol  Ser- 
gii  CalÜiaao  —  conioratioaem  slngulari.'rirfntey  eonatantiay  rigilia  eoraqao 
aperalt;  c  66.  {«  4  wird  Aatonins  angeredet:  Fanam  gldrfamqno  factorom 
aiqao  dictoram  adeo  non  abgtnlisti,  ut  aHxeria.  Lvcan.  7,  63:  Talliiis  — 
odu  sab  iare  togaqae  padficas  aaerua  irennüt  Catiliaa  tecores.  luTeaat  8. 
296  f.  8ed  TigUal  cowal,  Texülaqae  Testra  coarcet.  — -  Taataai  igftiir  moros 
iMra  toga  coatoUt  Uli  nomiais  et  titali,  quaatvm  aoa  Leaeado  —  OcUtias 
abaflit  -—  gladio.  8ed  Roma  pareatem,  Roma  patrem  patriae  Ctceroomn 
Ubera  dixU.  Ptat  ao.  22  9e.  91)  p.  8aUa  1:  Maltis  mihi  locis  et  data 
lacaltas  es t,  et  satpe  dabitar,  de  mea  laado  dicoadl.        92)  ad  Att,  1, 14. ).  4. 
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•r  die  Nothwendl^Leit,  wenn  sie  iberliMpt  Statt  ftnl^  an  inen 
Tage  «las  Todeeartheil  Ton  fünf  Mensdiea  wa  beferderm  «ad  et 
jn  Yollzieben.  ,,0  ihr  Nonen  aieiaes  Consubts !  ich  darf  ne  maX 
llecht  den  Gebortstag  dieser  Stadt  oder  docL  den  Ta^  ihrer  Bei- 
.tan|^  nennen.  ®')  Sie  haben  mir  Neid  and  Tiele  Feindadiall,  absr 
anch  einen  nn^meinen  und  nnaterblichea  Rahm  ^bracht. ^**) 
Als  Clodios  ihm  Torwarf,  dass  er  gar  mhoiBedig  sei,  TenidMitt 
er,  dass  er  nie  anders  als  gezwangen  Ton  sich  spredie»  nnr,  wiaa 
man  ihn  gransam  nenne,  weil  er  das  Verderben  den  Vaterlandes 
abgewender  habe.  **)  Abeif  schon  Torher  stellte  er  aidk  den  ei^ 
aten  Feldherm  Roms  an  die  Seite,  er  glaabte  sogar,  ab  Held  im 
Friedensgewande  sie  an  Verdiensten  zn  übertreffen.  *®)  Mo^ 
nan  den  altem  nnd  jöngem  Afiricanna  preisen,  Aemilins  PanUa, 
Marias  nnd  Pompe jaa,  neben  diesen  werde  auch  ihoi  aiai^ 
Rühm  zn  Theil  werden.  ^^)  Einen  andern  Lohn  als  rät  ewi^ 
Gedächtniss  seiner  Thaten  begehre  er  auch  nicht.  Am  liebsten 
Terglich  er  sich  mit  Marias  nnd  Pompejus.  £b  achmeicbelle  iba^ 
.dass  dieser,  einst  Tor  Gericht  daron  sprach,  zwei  Retter  der  Re* 
pnblik  seien  ans  Arpinam  herroTgegangen,  *  *)  nnd  er  erwähale 
es  selbst,  ^®)  nnd  das  gleiche  Schicksal,  da  das  andankbare  Vater- 
fand  Beide,  seine  grössten  Wohlthäter,  veriMinnte.  ^^^)  Poapeja 
bewanderte  er  am  meisten,  und  neben  ihm  zn  glÜnzea,  ihn  woU 
gar  zn  yerdonkeln,  war  sein  höchstes  Ziel.  Es  masste  als  eine 
günstige  Fügaag  erscheineo,  dass  es  in  derselben  Zeit  zwei  Biir- 
^r  gab,  anter  Speichen  der  Eine  die  Grtinzen  des  Reichs  bis 
in  die  fernsten  Weltgegeaden  aasdehate,  aad  der  Andre  des 
Heerd  and  den  Sitz  des  Reichs  erhielt.  *)  Da  nnn  aber  krie^ 
rische  TLaten  mehr  Anerkennnng  finden,  ab  andre,  ao  liirchtele 
Cicero  eine  lange  Zeit,  Pompejus  nachzustehen,  bis  dieser  ia 
Cäsars' Schlingen  Terwickelt  wurde,  and  sich  mit  ihm  gegea 
die  Aristocratie  Terbaod.  ^)  Uod  doch  machte  der  Imperator  iba 
nicht  einmal  4len  Vorrang  streitig;  er  nannte  ihn  nicht  aar  m»^ 


93)  p.  Flace.  40.  94)  ad  An.  1,  19.  {.  6.  Brat.  94.   TgL  od  F«b. 

1»  9.  {.  4.    ad  Att.  10,  1.    p.    red.   in  sen.  5.  95)  p.  dorn.  04  v.  IS. 

96)   Togatns  dox  et  Imperator.    2  Cst   13.    B,  la  97)   4  Cat.  19  it 

off.  i,  22.  98)  de  leg.  2,  3.   Oben  Na.  I,  A.  2.  99)  p.  Snlla  7.  p^ 

red.  ad  Qwr.  8,  p.  Sext.  S4.        100)  ia  Pisoa.  19.         1)  3  CaC  11  a.  11 
2)  ad  Ati.  2,  17.  4.  Th.  502  A.  53.  .^ 
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sweitim  BfariBii  wominm  er  erleb  iLb  eodi  über  tioli  selbst ,  oad 
bekaBBtep  er  habe  fiir  4ea  Staat  Sie^  erfediten,  nad  Cicero  den 
Staat  erbaltea.  ')  Dieser  sollte  däsa  beitrag;ea,  daaa  seine  Ein» 
licbtaa^B  in  Asien  bestätigt  worden,  and  er  den  ängstigten 
Consnlar  gegen  die  Feinde  bescbiitzen.  Als  die  TriomTim  ser» 
fielen,  and  ein  nener  Bürgerkrieg  begann,  sobrieb  Cicero  an  Atti* 
cns:  er  setxe  die  Tbaten  dieser  grossen  Feldberm  nidit  über  die 
neinigen,  and  glaube  ohneracLtet  seiner  Bedrängnisie  andi  glücke 
lieber  xn  nein.  *)  Um  dieselbe  2^it  war  Dionjrsins  nndankbar 
gegen  ihn,  „nnd  doch  hatte  er  ihn  acbtnngsToUer  behandelt,  als 
Sdpio,  der  Jüngere  Afiricanns,  den  Panätins.^  <)  Noch  gtgnt 
das  Ende  seines  Lebens  mahnte  ihn  eine  ihm  an^^mngene 
Masse  an  die  freiwillige  des  allem  Sdpio  Africanns,  der  sich  na 
2MteB  in  die  Einsamkeit  snrfickzog,  nm  nach  den  Staatsgeschäf* 
tea  samhen.^)  Man  sieht,  wie  er  sich  seit  seinem  Consolat 
WM  den  Grössten  nnd  Ansgeseichnetsten  seines  Volkes  zahlte,  ihr 
Bild  ihm  immer  gegenwärtig  war,  und  er  bei  jeder  .Gelefenheit 
sich  mit  ihnen  zusammenstellte.  Selbst  dadurch  erhielt  er  noch 
jüdit  das  rechte  Alaass  für  seine  Verdienste.  Jene  hatten  doch 
nnr  erobert,  über  äussere  Feinde  gesiegt,  durch  ihn  wurde  dage- 
gen der  Staat  yon  neuem  gegründet,  er  war  sein  zweiter  Roma- 
ins«^) Er  war  auch  sein  zweiter  Brutus,  sein  Befreier;  das 
Volk  bezeugte  es  einst  während  seines  Exils  im  Theater;  durch 
Beitall  uud  Seufzen  unterbrach  es  das  Spiel  des  Aesopns  ■  im 
Brutus  des  Accius,  als  jener  den  Vers  Tortrog :  Tnllins,  qoi  liber- 
tatem  dfibus  stabiliyerat.  *)  Ja,  er  hatte  so  Yiel  geleistet,  dass 
es  die  menschlichen  Kräfte  überstieg,  die  Götter,  auf  deren  Bei« 
stand  er  sdion  im  NoTember  63  sich  und  das  Volk  Terwies,  ^} 
insbesondere  Jupiter,  wirkten  durch  ihn.  „Er,  er,  Jupiter,  hat 
Ihre  Anschläge  yereitelt,  er  hat  das  Capilol,  er  diese  Tempel,  er 
diese  Stadt,  er  euch  Alle  gerettet/^  ^o)  „Euch,  ihr  Götter, 
gebe  ich  die  Ehre;  denn  meinem  Geiste  kann  ich  es  nicht  zn- 


^  8)  ad  Att.  2,  1.   §.  6.  4)  10,  4.  5)  ad  Att.  9,  12.  e)  d« 

er.  S,  1.  7)  8  Cat.  1.    Tgl.  c  8  «.  1  Cat.  18  fia.-  In  der. Rade  gagan 

^  iha,  welcbe  fiUscUicli  Ballast  aagaschriebaa  wird»  Roaiale  Arpiaas.  8aiL  ad. 
Oail.  VeL  1.  p.  883.  QaiatiL  9,  8.  {.  89.  8)  p.  Sazt.  88.  2.  Tlu  294 

A.  29.        9)  2  Cal.  18.        10)  8  Cat.  9|  oben  {.32  A.87a.  {.88A.4lu 
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■chrtibeo,  Am»  \A  so  viele,  lo  ^roisei  ■•  mnnricMiiAei  m 
wartete  Dio^  in  jener  höchst  etüniiisoben  Zeit  darditcimi  hdbe; 
wahrlich,  ihr  habt  in  «einer  Seele  das  fkimge  VerliB^en  g»* 
weckt^  dias  Vaterland  sn  erhalten;  Ihr  seid  die  Vrsnch,  dass  kh 
keinen  andern  Gedanken  hatte,  ihr  endlich  habt  fai  dar  Finstir 
niss  des  Irrthums  nnd  der  Unwissenheit  in  mdaer  Seals  Liebt 
Ipeschaffen.^^  ^*)  Clodins  spottete;  er  nenne  sieh  JnpUer  «ad  Ifi* 
nenra  seine  Schwester,  ^^)  weil  er  sich  oft  in'GeselbAnft  der 
Götter  anffuhrie  9  besonders  in  den  Weiken  iiberneni  CsnaJif, 
nicht  nnr  mit  Znrerslcht  hofl^e,  Ton  ihnen  belohnt  mm  wntden,") 
sondern  sidi  auch  mit  ihnen  iiir  Eins  sn  nehmen  schien.^*) 
Demnadh  schwor  er  am  Ende  des  Gonsnlats,  welches  aneh  fo- 
nem  eignen  Zeng;nisse  Cniio  eine  Apotheose  nannte,  ^*)  dnrcb 
ihn  allein  sei  die  Republik  nnd  die  Stadt  Rom  gerettet.  '*) 

Keine  Zeit  Termochte  diese  erhebende  Bewnsstsein  m  achwi- 
chen. Die  Vertheidigang  des  SoUa  im  J.  62  war  Tidmehr  eins 
Lfobrede^  in  welcher  er  sich  selbst  feierte.  ^^)  Kr  bekingto  «ck 
In  der  Cnrie  nnd  dann  in  einem  Briefe  an  Metollna  Ceier,  den 
dieser  dnrdi  seinen  Bmder  Nepoa,  Cieeros  Feind ,  siek  habe  sb- 
halten  lassen,  im  Senat  seine  Thaten  sn  rfihmen.  >*)  Anch  dsi 
Schweigen  des  Pompejns  in  dem  Beriche  nach  dent  nsithfidsti- 
sehen  Kriege  nnd  in  dem  Priratschreiben  an  ihn  wnrde  gern^ 
obgleich  mit  der  Schonung,  welche  die  YerhiEltusBe  fordeten.**) 


11)  p.  SaUa  14.    Tsl«  ^  'l-  12)  p.  ioa.  34.    2.  Tk.  2 16    A.  tt. 

13)  4  Cat.  2.  14)  3  Cat.  1:  Deonun  —  erg«  tos  aaoro»  Ukorikm»  es*- 
yiiiU  periaritsqve  aeis.  Das.  e.  8:  Haec  OBaia  ha  iwit  a  ■• 
«t  deoraa  iBBOiialiam  aal«  atqao  coasilio  et  gesla  et  proräa  omo 
tar.  Das.  e.  10  t  Malti  saep«  boaores  diis  iBMOitalibas  iasii  Tahiti 
debiti,  sed  profecto  iasiiores  aaaqaaai.  p.  Salla  31:  Dil  patrii 
^«i  ' —  boc  iBiperiaM  —  ■•  coasala,  Testro  aaaiae  aaxilioqae  servi 
p.  doiM  37:  Qaocirca  te,  Capiioliaa  —  le^e  laao  refiaa,  et  ta,  castas  a^ 
bis,  Miaerra»  ^aae  semper  adiatrix  coasilioniB  Beoraaiy  testia  labera«  ss> 
stiiisti,  precor  ac  ^aaeso ;  Tosqaa  obtestor,  qaoraa  ego  a  teaplis  ac  daliM 
pestiferaai  ttlaai  ac  aefariaai  flaauaaai  depaU.  Di«  GStter  solle«  iba  m 
aacb  seia  Haas  wiaderfebea:  baac  ego  deTorioaea  capitis  sei,  ^>n  ** 
Mi  sadea  aeaa  vMticatas,  tarn  deaiqae  coavictaB  esse  et  coatBissaai  paiit« 
13)   ad  Att.    1,   16.    {.   7,  16)   ia  Pisoa.    3.     S.   nten    }•  44  A.1 

1?)    8.  besoadeis  o.  1.  2.  9.    11.    14.  30  a.  31.     2.  Tb.   417  A.  O  i 
18)  ad  laM.  3,  2,  19)  ad  Faa.  3^  7. 
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ladesft  lonrfte  «r  tia  Han  auf  dem  Pahtinm,  um  Beben  itm 
Groeten  bb  woloiBiiy  und  seine  ländlichen  Besitzungen  wurden 
Bach  und  nach  rennehrt  und  Tenchönert.  '^)  Die  Furcht  tot 
den  Rächern  Gatilinas  hatte  immer  auch  Antheil  an  dem  Wun«» 
•che,  öffentlich  auf  das  ehrenvollste  ^naant  zu  werden.  Es ,  blieb 
in  den  Briefen  an  Atticus  nicht  unbemerkt,  dass  im  J«  61  dieser 
Dienst  ihm  Ton  Pompejns  Tersagt  wurde,  Crassus»  dessen  Vor- 
trug Cicero  ergänzte,  ^^)  desto  freigebiger  war,  und  Messala, 
y,eia  tiefflidier  Consul,^  bei  jedem  Anlass  ihn  lobte^  und  ihn  cum 
Ifneter  wählte.  ^^)  In  der  Meinung,  Atticus  werde  seinen  Bra- 
uer Qnintus,  Statthalter  in  Yorderasien,  ab  Legat  begleiten,  er« 
endite  er  ihn,  nach  JKräften  dahin  zu  streben,  dase  er  dort  gelobt 
nad  geliebt  werde,  wdches  sich  nidht  bloss  auf  die  Streitigkeiten 
nwisdien  den  ProTindalen  und  den  yon  ihm  b^änstigten  Rittern 
bezieht  *^)  Am  wichtigsten  war  Ihm  aber  die  Verhenüchun« 
seines  Consulats  in  gebundener  und  nicht  gebundener  Rede,  in  la- 
tmnischer  und  griechischer  Sprache.  Er  wendete  sich  deshalb  an 
den  Dichter  Archias,  ohne  seine  Absicht  zu  erreichen.  ^*)  Auch 
Chilius,  ein  andrer  griechischer  Dichter,  täuschte  seine  Hoffnun« 
gen.  ^ ')  Von  Herodes  in  Athen  erhielt  er  im  J«  60  ein  Send« 
schreiben  aber  die  catilinarische  Verschwörung,  welches  ihn  wo« 
g^B  der  schlechten  Darstellung  so  wenig  befriedigte,  dass  er  Atti- 
cus beklagte,  weil  es  ihm  Torgdesen  war.**)  Dem  Stoiker 
Posidonius  in  Rhodos  schickte  er  die  you  Ihm  selbst  Terfasste 
Denkschrift  über  diesen  Gegenstand,  damit  auch  er  ihn  behandelte, 
der  Grieche  lehnte  es  ab,  weil  er  angeblich  durch  die  Vorige 
jenes  Werkes  tob  einem  gleichen  Versuche  abgeschreokt  würde.  2^) 
AtticBS  durfte  dagegen  nicht  ausweichen;  er  schrieb  griechisch 
(Über  das  Gonsnlat,  aber  fluchtig,  ohne  Sorgfalt;  wahrscheinlich 
beschäftigte  ihn  gerade  die  Berechnung  seiner  Zinsen ;  der  Freund 
war  nicht  sufrieden.^*)  Ehe  Cicero  die  Arbeit  empfieng,  enti» 
Wwf  er  selbst  eine  Schrifl  in  griechisdier  Sprache,  worin  er  über 
t   I  ■ 

20)  8,  «ateiit  Viirm5ge|i.  21)   Nosti   iam   fa   liae  aisteria  soaitwi 

IMOtros  ad  Att  I,  14.  }.  4.  22)  Das.  {.  3.  4.  5  «.  7.  23)  ad  Att. 

I,  15 1  Qv^^Bt*"^  laadis  andissimi  semper  loimai^  Pomponü  No.  18,  ).  2  A.  10. 
M)  4.  Tk.  202  A.  21.  25)  ad  Att.  1,  16.   {.  9.  t|[1.  das,  ep.  9  «.  12, 

Se)  ad  Att  2,  2.    8.  «Btea  M.  Cie.  fil.  bei  d^ai  Jahre  4S.  97)  ad  At|» 

S,  1 ;  oben  ),  7  fia.        28)  Pomponil  No.  18.  {.  2  A,  18. 
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seine  Thaten  Bericht  erstattete.  '*)  Da  sie  yedgaet  ifar,  nWiae 
An|:ele£^nlieitem  in  ein  ^'instif^  Licht  sa  staUeA,*^  wvrde  Atti- 
C08  aof|g:efordert ,  sie  in  Griechenland  sn  Terbreiten«  *^)  Bin  la- 
teinisches Werk  sollte  spater  hiliznkommen,!.  ond  ein  Ged&^ 
,,weil  er  anf  jede  denkbare  Art  sich  sn  loben  fedndite.*^  *0 
Aach  bequemte  sich  Pompejns  nicht  einmal,  aondeni  oft  nnd  ans- 
fiihrlich  im  Senat  es  aoszns^rechen,  daas  das  römische  Reich  and 
der  g;anze  Erdkreis  darch  die  Entwaffnnng:  der  Vemehwomnn  ^ 
rettet  sei.  Jüer  Consnlar  wünschte  diese  AnerkenBang  aar  dv 
Republik  wegen;  fiir  ihn  hatte  sie  wenig  Werth,  daaaaeiiie Tha- 
ten waren  weder  so  anbekannt,  dass  es  eines  ZmigtkiuaBBj  aoch  ss 
sweifelhaft,  dass  es  des  Lobes  bedarfle. ''>  Und  da  aun  ein 
solcher  Glanz  ihn  nmgab,  wurde  der  Brader  gewarnt,  als  Prt- 
prätor  ia  Asia  nicht  durch  eine  schlechte  Yerwaltang  die  Fanulis 
xa  beschimpfen.^^) 

Indess  halte  er  Godius  beleidigt  '«)  and  dieser  saaa  aaf 
Bache.  Um  so  mehr  suchte  er  durch  gerichtliche  Redea  ach 
Freunde  zu  erwerben.  Er  yerlheidigte  im  J.  59  auch  L«  FbocaSi 
welcher  unter  seinem  Coosnlat  als  Prätor  die  Allobrog^en  Terhsfr 
tete.  * ')  Das  Verdienst  des  Clienten  erinnerte  an  die  seinigsn; 
jener  war  gesichert,  wenn  die  Richter  Ton  der  Dankbarkeit  gegen 
die  Retter  des  Reiches,  die  auch  sie  gerettet  hattea,  recht  kbhail 
durchdrungen  wurden;  der  Redner  nnteriiielt  sie  von  seinen  Tha- 
ten,'^) und  Hortensins,  der  andere  Anwalt  rühmte  ebenfalls, 
um  die  Waffen  des  Godius  abzustumpfen.^^)  Dennoch  wurde 
Cicero  yerbannt,  and  wie  man  glauben  sollte,  wegen  der  Hand- 
lung, welche  ihm  als  die  preis  würdigste  erschien.  Er  yeistsad 
es  nicht  weniger  als  der  Feind,  die  Dinge  zu  seinem  Vorfheilt 
zu  wenden.  Nach  der  Rückkehr  im  J.  57  sagte  er  dem  Senat, 
dem  Volke,  den  Pontifen  und  seinen- Gegnern,  man  werde  si 
nun  nicht  mehr  wagen,  sein  Consulat  zu  tadeln,  da  er  anf  eias 
so  ehreuTolle  Art  hergestellt,  ond  ihm  Ton  den  angesehenstsa 
Männern,  Yon  Göttern  und  Menschen  bezeugt  sei,  deisn  er  die  Re» 


29)  ad  Att.  2, 1 1  vnofAvrina.  80)  Das.  n.  Att.  1,  19.  {.  8.  31)  Dac 
«nd  anten  die  Oesohicbte  des  J.  60.  32)  ad  Att.  1,  19.  §•  6.  33)  vi 
9«.  Fr.  1,  1.  {.  12.         34)  2.  Th.  212  A.   19.         33)  Oben  }.  37  A.  ft 

36)  8.  die  Rede  ISjr  Flaccns,  besoaden  e.  88.  40  a.  41.  2.  TK  232  A.  Ml 

37)  ad  Att.  2,  23.  8.  Th.  96  A.  12. 
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poblik  Bwehnal  gerettet  bebe»  Aireb  die  Tliaty  welche  iLm  eines 
ewigrem  NacLrobin  siclierte,  oed  dann,  als  er  die  gegen  alle  Gut- 
gesinnten gerichteten  Streiche  mit  seiner  Brost  auffing  und  sich 
entfernte.  ^*)  Nicht  jeder  war  aber  Ton  der  Grösse  seiner  Ver- 
dienste itberzengt,  sonst  hiitte  man  ihn  gegen  Clodins  in  Schntx 
genommen,  der  ihn  als  einen  Verbrecher  bestrafen  liees;  deshalb 
sollten  Rom  und  die  Nachwelt  nun  anch  noch  dardi  L.  Lncoejns, 
den  Günstling  des  Pompejiis,  erfahren,  wie  Tiel  man  CicefO*s 
Consulat  Yerdanke;  er  wurde  im  J.  56  Ton  ihm  ersucht,  seine 
Geschichte  Yon  der  catilinarischen  Verschwöraog  bis  nom  Ende 
des  Exils  so  'sehreiben;  anch  machte  er  Versprechungen,  aber 
er  erfüllte  sie  nicht.'*}  Cicero  war  nicht  bloss  darauf  bedacht, 
seine  Gegner  zn  widerlegen;  er  rächt  sich,  so  weit  er  es  yer- 
mochte,  namentlich  an  L.  Piso,  unter  dessen  Consniat  er  Italien 
yerlassen  mnsste.  Jener  yergalt  ihm  im  J.  55  durch  einen  hef- 
tigen Angriff  im  Senat,  und  er  erwähnte  In  einer  eben  so  bittem 
Erwiderung,  wie  Grosses  durch  ihn  als  Consul  geschehen  sei^ 
besonders,  dass  er  Catilina  aus  Rom  entfernt  und  den  andern 
Versdiwomen  die 'Waffen  und  die  Fackeln  entrissen  habe,  als 
sie  die  Bürger  morden  und  die  Stadt  in  Asche  legen  wollten« 
Der  Senat,  sagte  er,  und  das  Volk  fiihlen  ihre  Verpflichtungen 
gegen  ihn;  es  zeigte  sich  bei  seinem  Empfange  nach  dem  Exil; 
Alles  wogte  ihm  entgegen,  ja  Rom  selbst  lds*te  sich  beinahe  Ton 
Grund  und  Boden,  um  seinen  Retter  zu  begrtissen.  *^) 

Damals  gab  es  aber  bereits  ein  Triumvirat,  eine  Verschwö- 
rang,  nber  welche  er  sich  nicht  einmal  missfallig  äussern  durfte, 
ebne  sogleich  zu  bnssen.  **)  ^  Im  Schmerz  über  sein  Nichts  rief 
er  das  Bild  der  Zeiten  zurück,  wo  er  sidh  Tom  Ritterstande  za 
der  höchsten  Würde  emporschwang,  und  diese  mehr  ehrte  als 
ne  ihn;  „denn  der  Mensdh  nähert  sich  den  Göttern  am  meisten, 
wenn  er  Staaten  gründet  oder  sie  erhalt.^  So  schrieb  er  im  J, 
54«  ^*)  „Das  Vaterland  erhalten  sichert  eine  Stelle  unter  den 
Seligen  im  HimmeL^^  **)    Dass  der  Senat  ihn  dabei  nntentützte, 


88)  p.  red.  ia  sea.  10.  ad  Qoir.  2.  p.  dorn.  28  «.  87.  89)  4.  Tb. 

«88  A.  21  f.  8.  «Biea  d.  GeM^icIite  des  J.  68.  40)  la  Fis.  2  u.  28. 

a«  Th.  78  aack  A  84  u.  8.  74.        41)  2.T]i.  222  ia.       42)  de  tep.  1,7. 
43)  Das.  8,  18.  (8). 
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war  dodi  im  der  Tbat  anch  sein  Werk.  *  *)     Wie  koanta  er  da- 
her im  Streite  mit  Clodias  Gewalt  mit  Oawalt  Tertreibeiiy  ao  kam* 
dein,  dass  man  den  Retter  der  Repoblik  ikrea  Yerderber  naiiDle?*  ^) 
Später  Hess   er  sich  in   den  Gesprächen  über  die  Geaetae  dardi 
Atticoa  anffordenii  Geschichte  za  schreiben;  ea  werde  dem  Vater* 
lande  9  welches  nur  durch  ihn  noch  bestehe ,  zom  Rolim  und  aar 
Zierde  gereichen.     Aber,  sagt  sein  Brader  Qaintni)  an  den  altea 
Zeiten  mag  er  nicht  zarückgehen,  er  will  die 'Dinge  ersiihlen,  aa 
welchen  er  selbst  Theil  genommen  hat;   Atticna  killigl  ea;  daaa 
wird  er  auch  von  seinem  merkwürdigen  Jahre  aprechen«  ^*)  Taa 
diesem'  sprach  er  noch  oft  genug,  ohne  Geschichte   zn  aehreibea« 
Eine  Veranlassung  fand   sich  im  J.  52,   als  er  Milo  vor  Gerickt 
Tertrat,  den  Mörder  des  Glodius,  „der  einen  Bürger,  weldien  der 
Senat,  das  Volk,  alle  Stationen  für  den  Retler  der  Stadt  und  sei» 
»er  Mitbürger  erklärten,  durch  bewaffnete  Sdaren  yertrieb.^  *') 
^och  würde  Cicero  Lob  yerdienen,  wenn  er  geglaubt  hätte,  ahae 
eigenen  schweren  Kampf  so  viel  für  die  Römer  and  ihre  Sinder 
thnn  zn  können?««)   Er  entdeckte  und  vereitelte  die   Entwürfe 
der  Verschwomen;    alle  Leiden  floaaen  fiir  ihn  and  für  die  Sei« 
nigen  aua  dieser  Quelle«^^  *^)  Aber  auch  groaae  Frenden.   Fragte 
man  aich  doch  sogar  in  Asien,  als  er  im  J.  51  Proconanl  in  Gli« 
'den  war:    ist  diess  der  Mann,    der  die  Stadt?    dem  der  Senat! 
Coelius,  welchem  es  gemeldet  wurde,  konnte  das  Fehlende  leickt 
hinzufügen.  '^)    Laugst  schon  aagfe  ihm  eine  traurige  Erfahnrnf, 
dass  der  Tod  von  flinf  Menseben  der  Aristocratie  oder  dem  Staate 
nicht  in  dem  Maaase  genützt  habe,  als  er  anfangs  yerhiess;  deai 
Triumvirat  folgte  im  J.  49  der  Bürgerkrieg,  und  drückte  auch  ika 
persönlich  noch  tiefer  hinab.     Da  dacbte  er  nicht  daran,  w^ie  Tid 
er  an  Würde  uud  an  Ehren  yerloren,    sondern    waa  er  erreickt^ 
geleiatet,    und   mit  welchem  Ruhme  er  gelebt  hatte;    durch  daf 
herrliche  Bewusstsein  fühlte  er  sich  gehoben,  dass   er  sich  eiast 
nm  den  Staat  die  grössten  Verdienste  erwarb,  als  er  es  Termochte.**) 
Unter  Cäsars  Dictatur  lebte  er  meistens  den  WissenachaHen  as^ 
der  SchrlAstellereiy    und    yielleicht    glaubte   Mancher,    dem  stia 


44)  «d  Faa.  1 ,  9.  {.  4.  45)  p.  Plane  86  fis.  46)  ic  l«f.  h 

2  a.  3.  47)  p.  Blüon.  27.        48)  Das.  M.        49)  Das.  87.       50)  ti 
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Rolim  Bidit  gleicLgüIüg  "war,  ftr  eioea  I/Unm^  über  dessen  Ver^ 
dienste  der  Senat  noter  der  ZmMÜmmnmg  des  römischen  Vo&ea 
auf  eine  so  ebrenTolle  Art  sich  aas^sprochen  hatte ,  wie  über 
niemanden,  gesieme  sich  eine  solche  Beschafiigong  nicht.  ^  ^)  Sie 
liess  ihn  die  Gegenwart  vergessen,  oder  versetzte  ihn  in  die  Zei* 
ten,  wo  Hortensius  durch  sein  Consulat  anangenehm  berührt 
wurde,  dann  aber,  ab  er  seine  Thaten  sah,  sich  den  Bewunderern 
xngesellte.  ^')  War  doch  auch  das  Wort  unter  dem  Baim;  und 
er  ichon  ^dadurch  seines  Ansehens  beraubt,  wie  er  im  J.  46  am 
Papirins  Pätus  achrieb:  einst  dachte  ich,  e§  stehe  mir  an,  frei  m 
reden,  da  dem  Staate  durch  mich  die  Freiheit  erhalten  war,  <«) 
nnd  an  Ligarias:  wäre  mein  Einfluss,  wie  er  in  dem  Staate  sein 
sollte,  nm  welchen  ich  mich  nach  deiner  Meinung  so  verdient 
gemacht  habe,  so  würdest  da  dich  nicht  in  der  traurigen  LagO 
befinden.  **)  Er  hatte  gehoffl,  im  Senat,  in  der  Yolksversanun- 
Inng  nnd  im  Gericht  am  Ruder  zu  bleiben,  *  ®)  nnd  nun  herrschte 
ein  Anderer  nnd  durch  andere  Mittel;. nm  so  mehr  wurde  er  vei^ 
letst,  wenn  man  ihm  als  ehemaligem  Consul  nicht  volle  Gerech- 
tigkeit vrideriahren  liess,  ,  nnd  damit  seine  Anspriidie  auf  eine 
glänxende  Stellung  verkannte,  wie  Brutos  im  J.  45  in  seiner  Lob- 
sdirift  auf  Cato.  ^  ^ )  „Wir  haben  dem  Vaterlande  nicht  weniger 
gdeistet,  als  unsere  Pflidit  erforderte,  mehr  gewiss,  als  es  von 
dem  Mttthe  oder  der  Klugheit  irgend  eines  Menschen  verlangt 
wird.*«  »  •) 

Anch  nach  Casars  Tode  konnte  er  diess  nicht  geltend  madien ; 
der  fiinfie  December,  „an  welchem  vnr  Grosses  gethan  haben,*« 
tröstete  ihn,  er  nährte  aber  zugleich  seine  Unzufriedenheit.*») 
Unter  den  politischen  Stfirmen  war  die  catilinarisdie  Verschwo- 
tang  für  jeden  in  den  fernsten  Hintergrund  getreten,  nur  nicht 
filr  ihn.  Er  lebte  oA  auf  dem  Lande,  nicht  wie  der  ältere  Sdpio 
AlHcanns  ans  freier  Wahl,  sondern  weil  er  als  Staatsmann  nicht 
Wirken  konnte,  und  schrieb,  um  seine  Gedanken  von  andern 
Hingen  obswdehen,  das  Werk  über  die  Pflichten,  welches  er  sei- 


52)  Ont^  41.  U)  Brat.  94)  obea  $.  28  A.  81.  44)  ad  Faa^ 
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Bern  SoLoe  widmete.  ^^)  Dietea,  lies  würdigen  Trii'i^  Niaet 
Manien»,  wie  er  hoffte,  *  0  belelirte  er  darin  utitei^  Anderm  iber 
die  VerhältDisae  des  grosseo  Mannes  in  der  To^  znm  Feldlierra« 
Sdpio  Africaaas,  der  Eroberer  Ton  Nnmantia)  niifxte  der  Re|>a- 
blik  nicht  mehr  ab  Scipio  Nasica  dadarch,  dass  er  Tiberins  Grae- 
chus  tödtete.  „Denn  wahr  ist  nnd  bleibt,  was  der  Vers  besagt: 
Cedant  arma  togae,  concedat  lanrea  laadi,  wie  sehr  er  andi  tob 
neidischen  nnd  schlechfgesinuten  Menschen  angegriffen  sdn  sm^. 
Wichen  nicht,  nm  Anderes  sn  iibergehien,  die  Waffen  dar  Tags, 
als  ich  das  Räder  fuhile?  Nie  erfreute  sich  die  Republik  bd  der 
grössten  Gefahr  einer  solchen  Ruhe,  so  schnell  entfielen  in  Folge 
meiner  gnten  Massregeln  den  Terwe^nsten  Bür^^em  die  Waffes. 
Wann  ist  je  im  Krie^  so  Grosses  geschehen?  Welcher  Trinnipb 
ist  mit  diesem  sn  vergleichen?  Vor  dir,  mein  Sohn,  dem  EHbea 
meines  Ruhms,  den  meine  Thaten  mahnen ,  mir  ahnlidi  sn  wer- 
den, darf  ich  mich  rühmen.^  **)  Doch  hörten  nnd  lasen  asdi 
Andere  noch:  ich  bin  sehr  besorgt,  nicht  um  mein  Laben,  deaa 
ich  habe  genug  gelebt,  sowohl  was  die  Zahl  der  Jahre,  als  was 
Thaten  und  Ruhm  betrifft.  ®')  Schmerzlich  war  mir  der  Ge- 
danke, Senatoren,  dass  die  Republik,  welche  ihr  einst  mit  mn 
gerettet  habt,  in  kurzem  untergehen  werde.  ^*)  In  meiner  Ja- 
gend habe  ich  sie  Tertheidigt,  ich  will  als  Greis  sie  nicht  Yer^ 
lassen;  verachtet  habe  ich  die  Schwerdter  des  Catüina,  die  deiai- 
geu,  Antonius,  werde  ich  nicht  fürchten.®^)  Und  das  Volk  Tei^ 
nahm:  wie  CatiÜna  durch  meine  ThaiigkeiC,  durch  das  Aaselis 
des  Senats,  und  durch  euren  £ifer  nnd  Muth  yemirhtet  ist,  ss 
wird  auch  Antonius  bald  unterdrückt  sein.  ^^)  Am  20.  Deceaito 
—  44  —  wurde  die  Republik  neu  gegründet;  hätte  ich  den  Tag 
nicht  überlebt,  so  wäre  mir  doch  dadurch  ein  reicher  Lohn  ge- 
worden, dass  ihr  alle  einstimmig  riefet,  der  Staat  sei  zum  zweites 
Male  durch  mich  gerettet.  ®^)  Im  Senat  äusserte  Cicero  im  Jaliis 
43,  nicht  lange  vor  seinem  Tode:  Yielleicht  sagt  jemand,  di 
sprichst  von  dir  selbst?  ungern,  aber  der  Kummer  über  das  erKt* 


60)  de  ofl.  3,  1.  61)  Das.  c.  2.  62)  Das.  1^  22.         63)  »^ 
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lene  Unredl  madii*  inidi  gegML  n^ne  Gewohnlidt  rtalunrcdi^i 
Iit  es  Dieht  gr^Dogy  wenn  verdiente  Bürger  bei  Bfensehen^  welch^l 
die  Tngrend  nickt  kennen^  keinen  Dank  finden?  Man  kat  das  Ge», 
TÜckt  verbreitet,  ick  "weirde  mit  den  Faseeii  anf  dem  Markt  et* 
flckeineli;  ®')  ab  wäre  ick  ein  Gladiator,  ein  Rauber  oder  Cati-^ 
lina,  nickt  dhr  Mann^  der  dabin  g^ewirkt  kat^  dasa  nidits  der  Art 
gestkeken  könne;  ick^  der  ein  solckeii  Unternekmen  des  CatilinA 
Toreitelte, 'sollte  t>lötdick  selbst  als  ein  Gatilina  aofbreten?  ®9) 
Mir  wurde  wakrend  meines  Consulats^  obgleick  ick  nickt  mit 
Waffen  gekämpft  katte,  nickt  wegen  einer  Niederlage  der  Feinde^ 
sondern  wegen  der  Erkaltung  der  Bürger  anf  eine  neue  und  un«» 
erkörte  Art  ein  Dankfest  bescklossen.  ^  ^)  Nack  der  Scklackt  bei- 
Mntina  katte  Cicero  nock  die  Freude,  dass  ein  Ca^sius,  wakr« 
sdbeialick  Parmensis;  ^0  "i  einem  Briefe  an  ikn  seine  Toga  er* 
wäknte,  weldie  glücklicker  sei  als  Aller  Waffen,  und  aack  jetsU 
tot  Staat  Ten  den  Feinden  befreit  kabe*  ''^) 

(ak  630    Bis  zli    seinem   letzten  Atkemsuge   beiraöktate   er 

also  die  Hinricbtnng   der  Catilinarier  als   eine  verdienstlicke  and 

bewunderungswürdige  Tkat.     Es  feklte  aber  auck  nickt  an  Zeit« 

-^  fenossen,  die  es  läckerlick  fanden,  dass  er  nack  der  Unterdrückung 

^einer  meuteriscken  Rotte    sick  mit    den   Siegern   von  Zama  und 

Aqoä  Sextia  verglick,  oder  sogar  wäknte,  sie  verdunkelt  zu  kabeni 

Andere  tadelten  sein  Verfakren  als  gesetzwidrig,   nngereckt  und 

gransam)  sie  nannten  es  einen  Mord«     Da^s  die  gekässigsten  Be« 

scbuldignngen  folgen  werden,  verbarg  er  sick  nickt.  ^')    ^Danil 

erst  will  ick  dick  tödten,  Catilina,   wenn  es  keinen  Verworfenen 

aekr  giebt^    der  längnet,   dass   es  mit  Reckt  gesckeken  sei;    Sd 

^      kage  sollst  du  leben  als  nock  jemand  dick  zu  vertkeidigen  wagti^  *) 

^      Wenn  die  grössten  Männer  dadurck,  dass  sie  das  Blut  des  Satürs 

kmus,  der  Graccken   und  des  Flaccus  vergossen ,  sick  nickt  ,Duif 

befleckt  I  sondern   sick  Bkre  erworben  kaben,  so  darf  ieh 
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doch  wobl  nicbt  erwarteD^  dans  kh  durch  die  Hinridbtaiif  dicMf 
Feindes  seines  Vaterlandes  mich  Terha»st  machen  werde.  ^  ^)  Sdion 
län^t  sollte  er  ^tödtet  sein,  aber  wie  Viele  würdea  nieiBe  An* 
klagen  fnr  erdichtet  halten,  and  ihn  in  Schatz  nehmen!^'«)    So 
hörte  er   nicht  aaf  die  Stimme  des  Vateriandea,   welches  ihn  be- 
lehrte,  weder  in   der  Sitte   der  Vorfahren  noch  in  den  Gesetien 
liege  ein  Hinderhiss,   den  Verbrecher  am  Leben  za   strafen.^') 
Man  konnte    auch  anderer  Meinung  sein;   der  Consnl'  heschwidK 
tigte   die  Furcht;   sie  wich  der  Rnhmsncht,   aber  aie  rerstnoiBto 
nicht.    „Bare  Pflicht  ist  es,  Qairiten,  dafiir  so  sorge»,  dass  neiae 
Thaten  mii*  nicht  Nachtheil  bringen,  niir,  der  ich  za  emrer  Rettang 
mich  allen  Gefahren  preis   gegeben   habe/^  ^  *)     Der  Senat  sollte 
dagegtn  das  Todesortheil  fallen,  ohne  Cicero's  ktinAiges  Schicksal 
2Q  beaditen;  das  Heil  des  Reiches  war  yon  grösserem  Gewicht  ^  *) 
9,Zwi9chen  mir  nnd  den  schlechten  Borgern  hat  ein  Krieg  begos* 
nen,    der  nie  endigen  wird;  ich  wbiss  sehr  wohl,    wie  sehr  ich 
einer  solchen  Menge  von  Nichtswürdigen  gegen  über,  bloss  gestellt 
bin.  ®^)     Sie   sind    erbittert,   weil  ich  ihre    rachlosen   Anschlage 
Tereitelt  habe,  und  noch  mehr,  weil  sie  glanben,   nichia  Aehali- 
chea  nntemehmen  zu  können,  so  lange  ich  lebe.^^  *  ^)  Man  sprach 
schon  Ton  einer  strafbaren  Willkiihr,  als  Catilina  sich  Ton  Ksb 
entfernte,  and  nannte  es  eine  Verbannang.  *^)    W^eit  mehr  zurate 
man  Cicero  nach  dem  Tode  der -fiiaf  Verschwomen  ^    oder  dieser, 
diente  doch  zum  Verwände,  ihn  za  yerfolgen,  obgleich  der  Sea«! 
gerichtet  und  Cato    entschieden  hatte.  * ' )     Jeder  kannte  die  pc^ 
sönliche  Feindschaft  zwischen  ihm  und  Catilina   und   seine  aofrei- 
zenden  Reden.     Er  begoügte  sich  am  5.  December  nicht,  die  Be- 
rathang im  Senat  einzuleiten,  und  kaum  war  das  Urtheil  gespn- 
eben,  als  er  hinausstürzte,  aod  es  vollziehen  liess,  um  dann  wi« 
ein  Heerfiihrer  nach  dem  Siege,  nicht  wie  die  Obrigkeit  von  fo 
Richtstätte  heimzugehen. "  *)    Wenn  seine  Handlung  ihm  als  ▼e^ 
dienstlich  und  nothwendig  erschien,   so  musste  eine  solche  Nttb*  L 
wendigkeit  die  schmerzlichsten  Gefühle  in  ihm  erregen;  maa  W* 
merkte  diess  aber  nicht;  seine  Reden  und  das  Gepränge,  mit  ^^ 


76)  Das.  c.  12.        76)  2  Cat.  2.        77)  1  Cat.  11.         78)  S  Cai.  «^ 
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eiii  er  nch  Mrfiekzo^,  als  ihr  Zweck  erreiclii  war,  lietsen  yer* 
ithen,  was  in  seinem  Innern  sich  bewe^e^  und  da  er  sich  nmi 
anfhÖrlich  einen  Feldherm  in  der  Toga  nannte)  so  weckte  er 
durch  eben  so  oft  die  widrige  Vorstellang* ,  dass  das  TolUannm 
in  Schlachtfeld  gewesen  war,  nnd  die  Schaar  der  Henker  sein 
ser.  Das  iiberschwa'ngliche  nnd  nie  endigende  Selbsdob  yerlefsle 
erdiess  die  Eitelkeit  der  Grossen,  und  machte  sie  geneigt,  ihm 
demüthigen,  oder  doch  seine  Feinde  gewahren  zn  lassen« 
''olhe  man  ihm  angreifen ,  so  fehlte  et  nicht  an  Mitteln  nnd  as 
^legenheit.  Jüifesehene  nnd  selbst  patridsche  Geschlechter  be» 
inerten  in  einigen  der  Erwürgten  ihre  Bhitsfrennde,  *^)  und  es 
ir  nicht  leicht,  den  Vorwurf  zn  entkrsiAen,  dass  römische  Bürger 
tödtet  seien,  welcBe  dl^s  Volk  nicht  gerichtet  habe* 

Der  Triban  Metellns  Nepos  hinderte  deshalb  Cicero  am  letzte« 

Ige  seines  Consnlats,   die  Öbliche  Rede  zn  halten,  "®)   nnd  er    . 

drohte  ihn  aneh  im  Anfange  des  nächsten  Jahrs;  er  Torlangte,^ 

18  man  Pompejus  mit  den  Legionen  zorftckrofe ,   damit  er  das 

^ben  der  Bürger  beschütze.  *^)    In  dem  Prooesse  des  F.  Snila  62, 

leben   Cicero    Tertheidigte ,    wurde   dfeser   Ton    dem   Ankläger 

Torqnatns   ein  König  genannt  nnd   beschuldigt,   dass  er  sich 

\  unerträgliche  Macht   anmesse,    Lentulus    und   andre  Bürger 

)rdet,  und  zn  Gunsten  des 'Sulla  die  Urkunden  verfälscht  habe, 

nn  Fremder,  der  dritte  fremde  König  Roms  nach  Noma  und 

altem  TarquiniusI  "*)     Clodius  sprach  61  tob  seinem  Könige 

9,  Ad)   nnd  verfolgte  ihn  seitdem  angeblich  wegen  des  Miss» 

lies  der  consularischen  Crewalt,  bis  er  68  als  V.  Tribun  ihn 

men  Hess,  ^^)   und  sein  schönes  Haua  auf  dem  Palatinus 

einigen  der  werthvollsten  Villen   zur  Strafe  liir  sein  Ver- 

1  zerstörte.  «0     Auf  sein  Befragen  erklärte  Cäsar  damals  « 

Ol  Volke,  gegen  LentiiJus  nnd  gegen  dessen  Mitschuldige 

\t  nach  den  Gesetzen  verfahren,  doch  könne  man  es  jetzt 

ehr  so  strenge  beahnden }  der  Consul  Piso  rügte  die  Grav 


Vnsser  Catiliiia  trarea  Lentnlos  «.  Cetbegtis  Pstrider;  deshalb  wtrd 

wönmg  Ton  Conelias  Serems  bei  Seneoi  Mbm,  %  patridvoi  nefaS 
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samkeit  gegen  die  Verschwornen ,  and  sein  Colle^^e  Gabinin  dib 
gesetzwidrige  HinricLtang.  «2)  Die  Leiden  des  ongltickiidken 
Consnlars  wurden  dadurch  vermelirt,  dass  er  die  NachsteUng^en 
des  Aatronias  and  der  andern  Flüchtlinge  Ton  der  Rotte  des 
Catilina  in  Griechenland  fiirchtete,  »^)  Später  zerfiel  «r  nit 
M.  Antonios,  der  nun  aodi  die  Opfer  seiner  Blutgier  beklagte^ 
nnd  daran  erinnerte,  dass  er  mit  Hülfe  bewaffneter  ScInTen  sie 
yemichtet  nnd  dann  seine  That  in  schlechten  Versen  besangen 
habe*  ^*)  Er  sagte  in  einer  schrifUichen  AnlfPiA^  bis  dahin  sei 
sein  Consolat  nur  von  Clodius  getadelt.  B')^.BIiitth  Appian  be« 
stimmte  er  mit  Cato  den  Senat,  die  Gefangenes  ebne  gerichtlidie 
XJntersachung  sa  yerurtheilen,  folglich  die  Entscheidung  nicht  dem 
Volke  zu  überlassen,  ^^)  wogegen  Fufins  CKleuas  in  einer  tob 
Dio  erdichteten  Rede  ihn  als  einen  Unruhstifter  vnd  Monier 
schmäht,  *^)  und  er  in  einer  andern,  welche  man  fälschlich  Sallsst 
zugeschrieben  hat,  wegen  2^rrättung  des  Staates  nnd  graosasMr 
Behandlung  der  Bürger  angeklagt  wird«  ^*) 

So  lange  Worte  genügten,  wasste  er  sich  zn  rertheidiges; 
er  nannte  die  Gegner  Freunde  und  Anhänger  des  Catilina,  seiaci 
Machlass,  sein  Vermächtniss  an  das  römische  Volk,  wodurch  bbs 
freilich  das  grosse  Werk  der  Befreiung  als  nnTolIeüdat  enckicsf 
nnd  behauptete,  er  habe  als  Consul  nur  den  Beschluss  des  Sesatt 
Tollzogen«     Bei  seiner  Rechtfertigung  kam  er  stets  auf  das  Eist    ^ 
oder  auf  das  Andre  zurück»  ^^)     Demnach  gehörten   die  müdn 
bärtigen  jungen  Leute,   welche  sich  61  nach  dem  Vergehen  i» 
Clodius  gegen  die  Bona  Dea  bei  dem  Volke  yerwendeten,  aa  iü 
Heerde  des  Catilina,   zu  seinen  Brüdern  nnd  Grenossen;  >oo^  n» 
bittert   über   die   Einigkeit  zwischen  Pompejus    und    Cicero,  int 
gegen  Clodius  gezeugt  hatte,  spotteten  sie  über  jenen,  den  „(^^ 
Cicero.*^  ^)     Bei  Ciceros  Verbannung  wurde  die  ganze  ManascM 
des  Catilina  aufgeboten;  ^)   man  lockte  sie  durch   die  Hofiai«!^ 


I* 


92)  Das.  249.         93)  ad  Att.  3,  2.  «.  ep.  7  u.  S.  p.  PUbc.  41  i.  «• 
94)   1.  Th.  198  A.  59  n.  207  A.  35.  96)  2  PhiL  5.  96)  2,  ^ 

97)  46,  20.        96)  8alliut.  ed.  OerL  Vol.  1.  p.  282.        99)  da  orti.  1|  >< 
CoBsalata  derenisias  in  median  remn  omninni  certaaen  at^e  discriaüi 
et  hoc  tenpSs  omne  post  consiüatnin  obiecÜBU  Um  flvotibosy  qai,  f^  ^  ^  z 
a  eonunaai  peste  depnlai ,   in  nosmet  ipsos   tedondarant.  100)  ad  Mi 

1,  14.  {.  6.  1)  Das.  1,  16.  }.  6.  2)  p.  red«  la  sea.  IX 
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BInt   sa  Tergiessen,  ')   und  unter  Ranb   md   Zentorang   Ikea 
Hanger  zn  stillen.  *)     Die  alte  Heeresmacht  der  Venchwomen^ 
die  zerstreute  und  ^besiegte  Schaar  trat  anter  einem  nenen  Aa- 
fiihrer  and  bei  einer  unerwarteten  Veränderung  der  Dinge  wieder 
znsamnieD,  *)  und  der  Tempel  des  Castor  wurde  der  Waffenplats 
der  alten  Soldaten  des  Catilina;  ^)  si#  Tertrieben  Cicero,  weil  er 
den  Untergang  des  Reichs  Terhiitet  hatte.  ^)     Ihr  Haupt  war  jetzt 
Clodius.     Plutarch  bezeugt  ihtn,  er  habe  sich  63  an  das  Grefolge 
des  Consuls  angeschlossen,  *)   aber  er  entartete,   und  wagte  es, 
wie   die  Meuterer  der  frühem  Zeit,   Cicero  aozufeindeo.     Nvatt 
hatte  er  Ton  Catilina,  seinem  Vertrauten,  ®)  Ton  welchem  er  als 
sein  Ankläger  Geld  nahm,  ^o)   den  Dolch   empfangen,    den  nie 
rastenden,  dessen  Spitz'e  gegen  Cicero,  Pompejus  und  Bülo  geriehtat 
war.  *0     '^l'  ^f  ^^  ^cf  Göttian  frevelte,  eriiielt  er  ein  günstiges 
Urfheil,  obgleich  Cicero  ab  Zeuge  gegen  ihn  auftrat;  dieser  klagte 
im  Senat:  zweimal  sei  Lentulns  freigesprochen,  ^^)  und  eben  sa 
all  Catilina,  ^')  jetzt  werde  Clodius  als  der  Dritte  ron  .den  Rich- 
tern gegen  den  Staat  losgelassen.  ^  *)     Alle  Catilina  und  Acidinus 
Tereinigten  sich   in   ihm;  ^^)    deshalb  wird   er  nicht  Ton  ihnen 
««terschieden :   „euren  Händen   und  eurem  Rachen  habe  ich  ab 
CoBsnl  die  Republik  entrissen.  '  ^)    Sollte  es  mir  schwer  geworden 
•ein,  —  vor  dem  Exil  —  den  Rest   der  Menschen,   die  ich  in 
ihrer    Blüthe    und   Macht    ohne    Schwerdt   überwand,    mit    dem 
ScbiFrerdte  zu  besiegen?*^  ^^)  Der  ruchlose  Tribun  wurde  58  von 
-dfen  Consuln  Gabinius  und  Piso  unterstützt.     Es  konnte  nicht  ba«* 
firemden;  sie  waren  Freunde  Calilinas,  und  also  Ciceros  Feinde. 
Crabinins  lebte  mit  jenem  als  Liebhaber  und  Mann,  ^  ^)  und  diente 
als   Laternenträger.  ^^)     Er  beförderte  Ciceros  Verbannung^ 
hielt  Tor  dem  Volke  eine  Rede'  gegen  ihn  und  gegen  den 
Senat,  wie  man  selbst  yon  Catilina  als  Sieger  nicht  gehört  haben 


a)  p.  red.  sd  9a.  S,  4)  p.  dorn.  28.  S)  p.  Sezt.  19.  6)  iu 

5.        7)  p.  red.  ia  sen.  15.        8)  Cio.  29;  oben  {.  36  fin.        9)  da 
.  r.  3.         10)  Das.  2Q,  n.  oben  $.  ^9.  A.  &2  a.  54.         11)  p.  Mil.  14^ 
t)  2.  Tb.  529  A.  5>  a.  530  A.  8.  13)  Oben  $.  31.  A.  12.  14)  ad 

1,  16.  {.  5.  15)  Acidions  war  der  Zuname  des  Manlini,  welcber 

Annien   bei  BSsnlS   rfistete.    Vgl.   Ut.  40,   48;    oben  §.  Sa  A.  2ft, 
\)  p.  dorn.  52.  17)  p.  ?lanc.  35.  18)  p.  red.   in  sen.  4  «.  4^ 

^*   dop.  24.   p.  Plane  85  fia.  |9)  in  Pis.  9.  ^ 
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würde.  ^°)  Der  Andre,  Piso,  beweinte  ia  Cethe^ns  seinen  Vefw 
wandten.  ^')  Ware  er  damals  Consul  gr^wesen,  so  hätte  er  die 
Verschwornen  geschont,  wohl  gar  Cafilina  Seid  nnd  Getraide 
geschickt,  wie  seine  Riagen  über  die  Grausamkeit  des  Senats 
▼erriethen.  Was  Cicero  als  Consnl  verhinderte, '  das  Yollbrachte 
Clodias  mit  Hülfe  der  Consuln;  nnr  durch  die  Flocht  entgien; 
jener  dem  Schicksal*,  auf  dem  Grabe  des  Catilina  geschlachtet 
zn  werden.  ^^)  Auch  in  Sergins,  welcher  dem  Haupte  der  Ver- 
schwornen als  Waffenträger  gefolgt  war,  fand  CUdins  einen 
treuen  Greiahrten.  ^^)  Endlich  pflegte  Antonius  sidb  seiner  Aekn» 
liohkeit  mit  Catilina  sn  rühmen;  an  Verbrechen  war  er  ihm  gleich, 
«n  Thätigkdt  nicht;  man  durfte  am  so  mehr  hoffen,  daas  aach 
er  bald  unterlag.  ^*) 

^Diess  Mittel,  jede  Beschuldigung  in  Betreff  der  Versdiwomei 
■arHckznweisen ,  war  allerdings  bequem.     Die  Ankläger  eiferten 
für  Gesetz  und  Freiheit,  und  Cicero  nannte  sie  Catilinarier,  die 
ihm  zürnten,  weil  er  das  Verbrechen  bestraft  hatte,  und  die  Re« 
publik  gegen  sie  beschützte.     Lüge  um  Lüge.     Die  Kosten  tni^ 
der  Staat;  er  wurde  durch  diess  Vorgeben  des  Consulars,  welcbeai 
die  Nobilität  im   eigenen  Interesse   Glauben   schenkte  ^    in  desses 
Streitigkeiten  yerwickelt,  nnd  gezwungen,  ihm  Beistand  zu  leistes, 
«nd   ihn    zu    entschädigen.  ^*)      Cicero    fand    noch    einen    anders 
Ausweg.     Wäre  es  auch  weniger  yerdienstlich  gewesen,   dass  er 
Meuterer  tödten  Hess,  so  konnte  man  doch  nicht  ihn  in  Ansprach 
nehmen,   da  er   nur  ausführte,  was  der  Senat  beschlossen  hatte. 
Vor  dem  fünften  December  nnd  noch  an  diesem  Tage   wollte  er 
den  Beschlnss   vertreten,   allein    dafür   Terantwortlich    sein,   asil 
also  allein  die  Folgen  tragen;  er  wnsste,  dass  nach  einem  Tode»- 
urtheile  die  Volkspartei   ihn   angreifen,    dass   er   mehr    gesichert 
sein  werde,  wenn  man  für  eine  gelindere  Strafe  stimmte,  er  Ter 
langte   aber,    dass    der   Senat   ihn    nicht    schonte,    nicht    an  i^ 
dachte.  ^^)     Die-  Folgen  des  strengen  Gerichts  zeigten  sich  bsH 
nnd  nun  wurde  die  Verantwortlichkeit  dem  Senat   aileia  aaij^ 


20)  p.  Sext  la.  2.  Th.  246  A.69.  21)  p.  red.  in  sen.  4.  p.  daiLH 
S.  Th.  63  A.  46,  22)  ia  Pis.  7.  23)  p.  doai.  5  u.  6;  obea  {.  30.  A.1^ 
94)  4  PUL  tf.  23)  Vgl.  Th.  2,  803  A.  08  C  26)  2  Cat.  S.  4,  M 
^.  6.  11. 
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bürdet.     Dieser  gab  den  Consoln   eioe-  uibesoiiraiikie  VoQiiuwJit 
cor  Erhaltung  des  Beiclis,  ^^)  „die  liäoluite  Gewalt,  weldie  aaeh 
römiscLer  Sitte  eiaem  Magistrat  übertragea  werdea  kana,  and  ilui 
ermächtigt,  Truppen  ansznheben,  Krieg  aa  führen,  BandeageBossea 
and  Bürger  auf  jede  Weise  zu  sögela,  nnd  in  der  Stadt  and  iai 
Felde  oberster  Aafiihrer  nnd  Richter  za  seia,  währead  soast  eia 
GoBsal  ohne  einen  Volksbeschlnss  an  dem  AUea  aicbt  bereditigt 
ist.^^  2«^     Der  Senat  erklärte  nberdiess,  die  Versdiworaea  baben 
aidi  gegea  dea  Staat  Tergangen,  ^  ^)  nnd  Ternrdieilte  mehrere  saäi 
Tode.  *°)    Man  konnte  hier  an  «aidi  nicht   Toa  einem  Bürge^-> 
morde  sprechen ;  dean  Measchea,  die  sich  sam  Umstarz  des  Staates 
Terbandea,  h^ea  auf,   Bürger  za  soa,'^)  nad  Cicero  überkaai 
schoa  darch  jeaen   erstea  Beschlass    aasdrückUch  die  Befngaiss, 
sie lunrichten  su  lassen;  '^)  nach  dem  letztea  masste  er  gehoreliei^ 
aad  aar,  wenn  Gehorsam  gegen  den  Senat  eia  Verbrechea  ,wer, 
koante   maa    iha    anklagea.  ^^)     Bereits   am  fiiafiea   Deceaiber 
sicherte  er  sich  den  Rückzog:  ,,ihr  habt  einen  Coesal,  der  kein 
Bedeakea  tragt ,  euren  Beschlüssen  za  gehorchen/^  '  *)   Er  wiedeiv 
bolte,   so   of^  er  dazu  veranlasst  wurde,   dass  er  nun  ebea  auch 
nichts  Aaderes   und   nicht  mehr  'gethan  habe.     Nur  so  fem   er 
eiaen  Befehl  vollzog,  handelte  er  gemeinschaftlich  mit  dem  Seaat^ 
wie  er  62  bei  der  Vertheidigung  des  Sulla  sagte;  ^^)  der  Gregner, 
Torqoatits,  machte   ihm  königliche  Willkühr   zum  Vorwurf;    er 
schaltete  nicht  wie  ein  Herrscher,   sondern  ihn  leitete  der  Wille 
der  Väter  und  alier  Gutgesinnten.  ^^)     Um  dieselbe  Zeit  äusserte 
er  in  einer  Rede   gegen  Metellus  '  Nepos :   euer  Verfahren  wird 
getadelt,  Senatoren,   nicht  das   meinige,  eia  Verfahren,   welches 
den  grössten  Beifall  verdient,  aberleuch,* nicht  mir  in  Rechnaag 
za  bringen   ist;    denn  Ihr  habt   beschlossen,    Ihr  habt  gestimmt, 
Ihr  habt  gerichtet.  ^7)     Ferner  schrieb  er  an  Metellus  Celer,  dea 
Bruder  des  JNepos,  dieser  sei  ihm  durch  seinen  Einsprach  hindefv 

27)  Obea  $.  84.   A.  84  «.  8S.  28)  Sallost.  B,  C.  29.   tsI.  €ie^ 

p.  MUoa.  26   «.   Dio  88,    14.  29)  Oben  §.  88  A.  6,  «.  }.  89  A.  28, 

50)  Obe«  {.  40.  A.  85  a.  56.  81)  1  Cat.  11.  8,  6.  82)  1  Ort.  2; 

obea  J.  85  A.  55,   ■.   J.  89  A.  98.  83)  VeUej.  2,  84  fin.i    Avetoie 

seaatOy  iass«  consalis  ia  oaroere  aeeati  svnt.  84)  4  €«t.  11  fia. ;  obea, 

f.  39  fia.  85)  c   81 1    Tebeaeas  fai  TObiseam.  86)   p.  SaUa  7, 

37)  Qoiatil.  9,  8.  $.  40.  48.  45.  49  o.  50.    Uaten  }.  44.  A.  8  a.  9. 
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Udi  ^wordlen,    am  Ende    des  Congulato   eme  Rede   so  htkm^ 
weil  er  Andre  tödte^  obne  sie  zn  hören ;   der  trefflicha  Böiger 
■etzte  ihn  mit  Menschen  in  Eine  Clasae,  welche  der  Senat  nnter 
der  Zoatimmungf  aller  gnten  Römer  als  Brandatilter  oad  Mörder 
beatrafit  hatte.  ^^)     Den  Pontifen  aagpte  er  57  nach  dem  Exü, 
er  sei  stets  der  Meinnng  gpeweaen,  dass  er  der  Repoblik  nütic^ 
wenn  er  in  seinen  Reden  der  herrlichen  That  gedenke ,  wodnrck 
er  im  Anfirage  des  Senats   und  unter  dem   Beifall   aller   faten 
Bürger  das  Vaterland  rettete.  '^)     Qodina  behaupte,  der  Anibap 
-sei  von  ihm  erdichtet)  der  Senat  habe  aber  bei  aeinor  Qentdkn^ 
und  durch  diese  deutlich  genug  bezeugt,  dass  seit  der  Grttndaag 
der  Stadt  nie  ein  Consul  so  gewissenhaft  vollzog,   waa  ihm  ga- 
lten war.  ^9)     Auf  dieaelbe  Art  yertheidigte  er  sich  56  in  der 
.Rede  für  Sexttus:  wie  fem   begieng  ich   denn   an  jenem  Tage 
ein  so  grosses  Verbrechen,  als  ich  euch  bewies,    dasa  man  aas 
^lle  tÖdten  wolle,  und  euren  Beschlüssen  mich   unterwarf?  ^0 
Und   im   nächaten  Jahre :   ich   habe   in   meinem   Consnlat   nidili 
•ohne   den   Bath   des   Senats,    nichts    ohne   die   Zustimmung  des 
Volkes  unternommen.  ^  ^)   Bei  seiner  Verbannung  erklärte  Xi.  Piso 
im   Dienste    des   Clodius,    Grausamkeit   glefalle   ihm    nicht;    der 
Elende !   erwiderte   Cicero   55 ;   ein  Consul  verurtheik   den  Seaat 
in  der  Volksversainmlung  wegen  Grausamkeit!  denn  Cicero  be- 


38)  ad  Farn.  5,  2.  §.  4.         39)  pu  dorn.  3^         40)  Das.  19.     Maa  In 
In  dem  Verbanniings  -  Gesetze  des  Clodius:   Qnod  M.  TuUias   falsua  8.  C 
retnlerit.    Das.  Wolf:  Significatvr  h.  1.    Senatvs  oonsnltum   de  Cadlinariis 
ad  nltiaiiia  snppliciam  damoandis:  id  S.  G.  a  Cicerone  sapposhnia  esse  0i 
fraude  relatum  ^d  aerarinm.     Quam  re^a  factam  nonnamqaam ,   oredinns:  la 
qnis  Ciceroiiem  eins  criminis  insimnlari^  praeter  hniic  C^odium  a^  alüs  doceri 
niAlim.     Cicero  war  ^   ia  dem  Processe  des  P.  SoUa  tou  dessen  AnklSfer 
Ton^natns  öfFentlich  beschnldig;t ,  er  habe  in  der  Urkunde  über  das  Zeaf«*- 
Verhdr  im  Senat  t.  3.  December  Sullas  Namen  tilgen  lassen.     Oben  f.  31 
A.  98.     Diess  benutzte  Clodins,    der  seinen  Feind  um  jeden  Preis  stiiMn 
wollle«   nnd  es   -verstand,   die  Dinge   a^n  seinem  Vonheile    xn   entsteUti; 
er  spracli  gans   ^gemein  Ton  einem   erdichteten  oder  rerfäl sehten  SeaiHr 
beschlösse  in  der  Angelegenheit  der  Terschwomen,  n.  der  Consolar  dtatfM 
es  auf  das  Todesnrtheil,  wie  allerdings  anch  der  Gegner  'veriaqgte,  wd 
er  in  dieser  Hiqsicht  gerechtfertigt  war,   wfihrend  er  Torquatos  nicht  u 
widerlegen  Termochte,    Olie«  l.  p.  u.  TJ|.  2^,  %7  A.  79.  4l)  U  ^ 

42)  ui  ?is.  ^ 
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vfihfte  te  nidht;  er  g^orchte,  er  hielt  den  Vortrag;  diess  war 
die  Sache  des  Cenaols,  die  BeBÜmman|^  der  Strafe,  das  Urtheil 
"war  die  Sache  des  Senati.  ^'}  In  dem  Processe  des  Mile  52' 
Immerkte  ert  wäre  ee  ein  Unrecht,  frevelhafte  Biii^r  zu  tödten, 
so  würde  nothwendig;  folgen,   dass  Senrilioa  Ahala,   P.  Nasica, 

'  Opimios  and  Marias  sich  eines  Verbrechens  schuldige  machten, 
•der  der  Senat,  als  ich  Consal  war.  **)  Dann  erkühnte  sich 
saletst  Antonins  nach  Casars  Tode,  sein  Consnlat  zu  tadeln,  and 
doch  i^örte  es  nur  dem  Namen  nach  Cicero  an,  der  Sache  nach 
dteip  Senat  ^  denn  was  hatte  er  ohne  dessen  Rath  und  Willen 
besehlossen  nnd  gethan?^^)   Antonius  läo|^ete  nicht,  dass  sein 

,  Stiefvater  Lentnlus  an  der  Verschwö'mng^  Theil  nahm,  nnd  be- 
klagte sieh  doch  über  dessen  Bestrafang;  so  lobte  er,  was  Ton 
Cioera  ansgieng,  nnd  tadelte,  was  lediglich  dem  Senat  anzurechnen 
wiff;  jener  brachte  die  Schuldigen  zur  Haft,  nnd  dieser  bestrafte 
nie«  ^®)  Also  das  Ergebnisst  Cicero  die  Ehre,  und  dem  Senat 
die  Verantwortnng.  «*N)  Man  kann  noch  hcAier  hinaufgehen; 
die  Republik  tödtete  ihre  Feinde  im  Innern,  um  nicht  von  ihnen 
getödtet  zi|  werden.  *'')  Wie  aber  die  Handlung  des  CqosuIs  sich 
als  weniger  verdienstlich  herausstellt,  wenn  man  auf  seine  Be« 
Wegnngsgrände  nnd  auf  den  Zufall  achtet,  welcher  ihn  von  Anfang 
begünstigte  und  die  Entwickelung  herbelföhrte,  so  wird  die  Be- 
haoptnng,   er   habe   nur   gehorcht,    durch   das   Vorige   widerlegt« 

Mit  mehr  Recht  konnte  er  es  für  sich  geltend  machen,  dass  er 
Catilina  nnd  (|ach  die  übrigen  Verschwomen  wiederholt  gewarnt 

Ikatte,  «O 

$.  43. 

(a,  63.)  Der  Sensit  yernrtheilte  die  Catilinarier.  Cicero,  der 
frie  t$dten  Hess,,  wurde  in  den  Augen  seiner  Feinde  nicht  dadurch 
^rechtfertigt,  Sie  l^iugneten  die  ßefugnisa  des  Senats,  die  peii^« 
llclie  Gerichtsbarkeit  bei  Capital-: Vergehen  auszuüben,  und  da  sie 
ihn  nicht  zur  Rechenschaft  ziehen  konnten,  verfolgten  sie  den 
pistrat,  welcher  die  richtende  Versammlung  berufen,  Vorsitz 
id  Vortrag  gehabt  und  das  Urtheil  Tollzo^en  hatte.     Ueber  Lebe^ 


O)  Das.  6  n.  7.  Tgl.  da  erat.  2,  39.  44)  c  3.  45)  2  Pha  S. 

*%6)  Pm.   c  a.  46b.)   Unten   $.  44.   A.  6  n.  8.  47)   p.  SoUa  ^1^ 

i)  1  Cat.  5.    2«  4.  5.  8.  12;  oben  }.  35.  A.  59  n.  28. 


554  XXIX.    TÜLLH.        (7.  f.  43,) 

and  Tod  römiscber  Biirg^er  entschied  nach,  dem  Getetxe  der  iwolf 
Tafeln  nur  das  Volk  in  den  Centuiiat-Comitieii.  «>)  Et  wde 
nicht  immer  beobachtet;  man  machte  hnofig  Aasnahmen,  motleu 
nnr  unter  scheinbarem  Vorwande,  ^°)  -weshalb  C  Seai|ironi«i 
Gracchus  im  J.  123  als  Tribun  das  alle  Gesetz  eraeaerte,  wd 
xug^leich  einen  Magistrat  bei  dem  Volke  za  belangen  g«staltel€^ 
wenn  er  einen  Bürger,  der  nicht  Tom  Volke  yerortLeilt.  war,  sn 
Leben  strafte.  '0  Bas  Volk  konnte  die  Straijgewralt  Andern 
übertragen;  Cicero  rügte  es  im  J.  63  als  Terfassangs widrig,  dssi 
in  dem  Processe  des  Rabirius,  welcher  angeblich  SatiuviMis  er- 
schlagen hatte,  der  Prätor,  nicht  das  Volk,  BunmTim  z«  Richlcn 
ernannte;  ^^)  er  lobte  das  Gesetz  der  zwölf  Tafeln  *^)  «nd  be»; 
sich  auf  das  sempronische ,  ^*)  nm  Andre  anzaklagem  oder  a 
Tertheidjgen.  Als  er  Catilina  and  dessen  Mitschuldigen  rertilgei 
wollte,  sah  er  in  den  Gesetzen  kein  Hindemiss,  weil  Mensches, 
welche  sich  gegen  den  Staat  auflehnten,  in  Rom  nicht  mehr  fir 
Bürger  galten,  ^^)  Darin  widerlegt  er  sich  selbst:  ,,das  röaüscbe 
Volk  ist  der  Meinung,  dass  nur  ihm  das  Vrtheil  über  Freiheit 
nnd  Bürgerrecht  zustehe,  und  diess  ist  gegründet^  *^)  Wer  is 
das  Exil  geht,  nm  sich  der  Strafe  za  entziehen,  dem  wird  dai 
Bürgerrecht  nicht  genommen,  sondern  er  giebt  es  auf.  ^^}  Keii  j^ 
Römer  kann  die  Freiheit  oder  das  Bürgerrecht  Terlieren,  wesi 
er  ihm  nicht  selbst  entsagt. ^^  ^^)  Auch  verwies  er  auf  Beispiefe  }^ 
ens  der  altern  Zeit,  wo  man  ohne  ein  Torgängiges  Volksgenc&t  1]^ 
Meuterer  mit  dem  Tode  bestraft  habe.  ^®)  Die  Gegner  erinnertei 
an  die  Gesetze,  sie  betrachteten  sie  als  gültig,  den  Fall  ab 
geeignet,   sie  in  Anwendung  zu  bringen,  ^^)    oder    sie   macLtci 


w 


49)  De  leg.  3 ,  4 :  De  oapite  ciTis ,  nisi  per  maximom  comitiAm  -* 
ne  femnio.  p.  Sext.  30:  Quam  et  sacratis  legibns  et  XII  tabalis  saadäi 
esset,  nt  neqoe  Privilegium  irrogari  liceret,  neqae  de  capite,  nisi  oomat 
ceutnriatis,    rogari   eto.  50)   lieber  die   oft   besprochenen   Scellea  ks 

'  Polyb.  6,  13   n.  LiT.  9,  26  s.  Dirkseo  Liv.  Abb.  1,  S.  108  f.   n.  Zacbsri«  i^ 
Sulla  2,  S.  168  f.  51)  p,  Rabir.  p.  r.  4:  C.  Gracchus  legem  tuUt,  M* 

capite  civiom  R.  ininssn  >estro  indicaretnr.  Plnt,  C.  Gracch.  4.  52)  p.  Rakir. 
p.  r.  1.  c.    3.  Tb.  162  A.  97.  53)  de  leg.  3,  19.  54)  Yerr.  5,  0> 

p.  Rabir.  1.  c.    Gell.  10,  3.  §.  13.    Oben  }.  14.  A.  92  f.  55>)  1  Cat.  H. 

56)  Yerr.  II.  lib.  1,  5.  57)  p.  Caecin.  34.  58)  p.  dorn.  28.  59)  1  Cat  12. 
60)  Cfisar  bei  Sallust  51  spricht  nicht  bloss  ton  4.  I:  Porcia;  o^  £.3) 
die  A.  25  fin. 
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Cieeto  dUiiir  Terant^ortlicli ,  daits  er^  in  der  Tliat  aber  der  Seilat 
mit  iboi  sie  nidit  beachtet  hatte,  ^})  uüd  erklärten  es  fiir  ein 
Geständniss  der  Schold|  dass  er  58  Tor  der  Verartheilan^  sich 
Terbannte.  Wie  er  nnn  lilag^te,  man  habe  sich  ^^n  die  Gesetke 
mnd  Rechts^ewohnheiten  ▼erg'aog;en,  ^^)  so  wusste  er  nichts  Be- 
friedigendes zu  erwidern,  wenn  man  ^egen  ihn  in  Betreff  der 
Catilinarier  dieselbe  Klage  erhob.  Der  Senat  war  nach  dem 
Vorigen  nicht  befngt,  sie  za  richten  und  zom  Tode  zu.  vemr- 
theilen,  denn  das  Volk  hatte  ihm  nicht  Auftrag  und  Vollmacht 
gegeben.  Dass  es  den  Eingriff  in  seine  Rechte  duldete  und  keiner 
seiner  Tribüne  Einspruch  that,  kann  nicdit  befremden,  da  Cieeros 
Reden  nnd  Biassregeln  die  grössten  Besorgnisse  erregten,  jeder 
Einzelne  für  sein  Leben,  fiir  Habe  und  Gut-  zitterte,  nnd  der 
Versnob,  die  Gefangenen  zn  befreien,  eine  schleunig«  Hülfe  noth- 
wendig  zn  machen  schien..^  Der  Consnl  durfte  in  Folge  des 
Senatsbeschlusses:  er  und  sein  College  sollen  über  die  Sicherheit 
des  ReicheS4wathen,  die  Verbrecher  todten;  ^')  er  wagte  es  nicht. 
Ohne  zn  ahnden,  wie  bald  sich  Gelegenheit  finden  werde^  die 
Probe  zn.  bestehen,  sagte  er  in  diesem  Jahre  ab  Anwalt  des 
Rabirins:  hätte  Labienns,  der  Ankläger,  Bürger  gemordet,  wie 
Satnminus,  hätte  er  das  Gefangniss  erbrochen  und  das  Capitol 
mit  Bewaffineten  besetzt,  so  würde  ich  thun,  was  Marios  that, 
idi  würde  an  den  Senat  berichten,  euch  zur  Vertheidigung  der 
Jlepnblik  auffordern,  nnd  bewaffnet  mit  euch  dem  Bewaffneten 
widerstehen.  ®*)  So  kühn  war  er  nicht;  ihn  schreckten  andre 
Gefahren,  nnd  das  Schicksal  des  Opimios,  der  von  dem  Seliat 
ermächtigt,  durch  jedes  Mittel  den  Staat  zn  beschützen,  ®  ^ )  mehrere 
Bürger  tödtete,  und  von  dem  Tribun  Q.  Decius  deshalb  bei  dem 
Volke  belangt  nnd  nur  auf  die  Verwendung  der  angesehensten 
Männer  freigesprochen  wurde,  ^^)  Er  tadelte  es  selbst,  dass  er 
von  seiner  Befogniss  keinen  Gebranch  machte,  das  Schwerdt  in 
Scheide  stecken  Hess,  nicht  handelte  wie  Opimius  nnd  Ma-w 
S^  ^^)  warum  soUte  er  Hass  und  üble  JNachrede  fürchten,  da 


61)  Oben  A.  86  f .  62)  p.  dorn.  17.  63)  Oben  A.  28.  64)  p.  Rabir, 
p»,  r.  19  nach  C^iebuhrs  Ergfiosnogen.  65^  Cic.  de  or.  2,  30  fia.  JPIatarcb. 
C.  Oraooh.  14.  66)  Cic  de  or.  2,  25  a.  30.    Orat.  pait.  30.    Lit.  61, 

67)  1  Cat.  2.    2,  2. 
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|ene  so  lehr  g^enilinit  worden?  *^)  Indem  berief  er  dem  Seiaf; 
dieser  sollte  den  Sturm  beschworen,  Menschen  das  Urtheil  eprechen, 
die  auf  Aergereg  sannen,  als  die  Oracchen  nnd  Satnminm.  *^) 
Er  berief  ihn  aber  nicht  vermöge  des  Beschlnues,  welcher  jedes 
Mittel  znr  Sichemng  des  Reiches  zu  seiner  Verfngiug'  steDls; 
denn  er  wurde  dadurch  nur  ermächtigt,  selbst  cSnzaschreiteny  nickt 
bei  der  Anordnung  eines  formlichen  Geriditee  das  Volk  an  fiber- 
gehen. Sonst  hätte  man  sich  im  Kreise  bewegt;  die  Behoide, 
welche  einen  Magistrat  mit  ausserordentlicher  MaehtfiiUe  im  Thilii^ 
keit  setzte ,  wäre  wieder  von  diesem  yorgeschoben«  So  war  ei^ 
aber  so  sollte  es  nicht  sein }  es  liegt  darin  keine  Redbtfertigosf 
fiir  den  Senat  oder  fiir  den  ConsuL  Erlaubten  die  Umstäidc, 
jenen  zu  rersammeln,  ihn  untersuchen  und  richten  zn  lassen,  Bui 
Reden  zu  halten,  so  konnte  man  jauch  das  Volk  Tersanunds. 
Cicero  wollte  es  nicht ;  es  war  ihm  verdächtig ;  wie  sehr  er  « 
Torbereitet  hatte,  fürchtete  er  doch  Cäsar,  Crassos  nnd  die  rielsa 
Freunde  nnd  Verwandte  der  Gefangenen,  Vielleicht  gelang  es 
ihnen,  die  Menge  umzustimmen,  zn  bewirken,  dass  ea  zum  Hand- 
gemenge kam,  dann  wurden  die  Verschwomen  dem  Contnl  ent- 
rissen, nnd  er  hatte  nicht  einmal  Mannschaft  genug ,  sich  zu  decken. 
Hätte  man  dem  Senat  das  Strafrecht  nicht  streitig  machet 
können,  so  würde  doch  ein  Todesurtheil  und  dessen  Vollaehos; 
sehr  bedenklich  gewesen  sein.  Nicht  durch  Gesetze  aber  durch 
den  Gebrauch  war  statt  der  Klage  wegen  Hochrerrath,  perdnellioi 
welche  die  Hinrichtung  nach  sich  zog,  die  Alaiestatsklage  eis- 
geführt,  und  dadurch  dem  Verurtheilten  das  Exil  geöffnet  ^*} 
Cicero  sagt,  schon  die  Vorfahren  httben  den  Henker  Ton  den 
Markt  nnd  das  Kreuz  yon  dem  Marsfelde  entfernt;  7^)  es  a« 
eine  Grausamkeit  und  widerstrebe  der  jetzigen  Sitte,  dass  Labtesis 
den  Rabirius  nnd  Tubero  den  Ligarius  ''  ^)  in  der  Absicht  aa- 
klagen ,   sie  des  Lebens  zu  berauben.  ^ ')     In  den  Reden  g9g9 


68)   1  Cat.  12.  69)  4  Cat.  2..         70)  Aqnaa   et   ignk  iiifoiitirtll 

^.  DIek  Crimiaalrecht  der  Römer.    S.  29  Q.  39.    o.  Th.  3,  161   die  A.  91' 
71)   p.   Rabir.   perd.   r.    3.   4  a.   5.  72)   Im   J.   46.     3.   Th.   707  ik 

73)  p.  Rahir.  11.  oc.    o.  3i   De   perdaellienis  iudicio,  qnod   a  me  siMitu 
esie  crimioari  soles,  meum  crimen  est,  oon  Rabirü.     Qnod  uünaiB,  Ooiritti» 
ego   id   aat   primns   aat  solus   ex   bac   rep.   snslulissem !   —    Sed  isla  latf   l**^« 
primom  est  maiorom   nostroramy  —   deiade  mnltomm  Tiromfli  foffiwBi  f>   K 
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Verirefl  scbildert  elr  eil  ab  ein  flacbwörclig^es  Verbrechen,  dass 
dieser  römische  Bürger  g^eisseln  und  hinrichten  liess. ''  *)  Wie  er 
es  aussprach:  man  entfliehe  ilis  Exil,  "wie  an  einen  Altar,  Wenn 
man  den  Banden^  dem  Tode  und  der  Beschimpfung  entgehen  wolle,  « 
welche  durch  die  Gesetze  bestimmt  seien,  ^^)  so  nennt  Cäsar  bei 
.Sallnst  die  von  Silanns  beantragte  Todesstrafe  eine  ungewöhnliche 
Massregel,  eine  Ton  den  Gesetzen  nud  der  Verfassung  abweichende) 
y,das  porcische  Gesetz  untersagt  die  Geisselung,  ^  ^)  aber  andre 
Gesetze  gebieten,  verurtheilteu  Bürgern  nicht  das  Leben  zu  nehmeui 
.  sondern  ihnen  die  Verbannung  zu  gestatten. ^^ '^) 

Den  Catilinariem  blieb  noch  ein  Rettungsmittel  |i  sie  konnten 

nach  den  yalerischen  Gesetzen  ^  ^)  und  nach  dem  porcischen  ^  ^) 

sich  anf  das  Volk  berufen;  auch  verlangte  Cäsar,  aber  ohne  Er» 

Mg 9   dass   man   es   ihnen   nachliess.  *^)     Das  Volk   sollte   nicht 

richten,   obgleich   noch   vor  kurzem   Rabirius    als    Schützling   der 

Nobilität  gegen  den  Spruch  der  Duumvirn  Hülfe  bei  ihm  gesucht 

kalte.  "^)     Cäsar  war  sein  Gegner  und,   wie  man  glaubte,    der^ 

Preund    der  Verschwornen ;    er  galt    bei    dem   Volke ;    Rabirius 

^^rrarde   nur  dadurch  yor  der  Bestätigung  des   Urtheils   gesichert, 

dU»s   man  die  Versammlung    anfK>Vte ;    jetzt   erwartete    man    ans 

demselben   Grunde   eiue   Aufhebung    des   Senatsbeschlusses ;    man 

«ille;   die  Vollziehung  folgte  unmittelbar.  ^^) 

TTas  bewog  Cicero,  Ton  Anfang,  wenn  auch  nicht  in  einem 
'bestimmten  Antrage,  auf  die  Todesstrafe  zu  dringen?  Erscheint 
a^m  Verfahren  als  Nothwehr?  Die  fünf  Menschen,  welche  seine 
SEenker  erwürgten,  konnte  er  leicht  unschädlich  machen,  wie 
ihm  bewies,  nnd  hätte  Catilina  auf  die  Masse  des  Volkes 


libertatem  non  acerbitate  stt^plicjornm  infostam,  sed  lenitate  lefiua 
esse  Tolaernnt.   p.  Liga^.  4:   Non  habet  eaim  rim  isla  AccnsAtiOy  nf 
4Q,  Ugariu  cohdemaotur ,   sed  nt  necetur.    Das.  S :   Res  enim  eo  spectatj 
poena,  in  qua  adhuc  sit,  noa  Tideamini  esse  eotttenti;  qaae  est  igitor 
I,  praeter  nortem?     8i   eniia   in   exsilio   est,   sicnti   est,   qvid   amplius 
laiatis?        74)  Oben  $.  14.  A.  02  f.     -  75)  p.  Caedn.  34.        76)  Porcü 
••  7.  77)   SaUost.  51.    Cic.  4.    Cai.  5.  78)  Cic.  de  rep.   2,   31« 

r.  2,  8.   3y  55  u.  10,  9.  79)  ^orcii  I.  c.         86)  Oben  §.  40.  A.  50. 

0  3.  Th.  162   A.  1.         ,  82)  Declam.  in  Cic.    Te  consnle  fortnnatam  — * 
Cäcere?  com  tu  snblala  lege  Porcia,  erepta  Übertäte,  obbIui  ■ostro' 
litae  necisqne  potestatem  ad  te  unnm  revocaTeräs« 
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rechnen  dürfen,  so  würde  er  sie  zv  des  Waffen  ^er«feB  kalen, 
nicht  entflohen  sein;  anch  die  Gefangnen  befreite  sie  mickt,  nnd 
mit  Beifall  Ternahm  sie  den  Bericht  über  deren  Veiliör.  Wie 
oft  wiederholte  der  Consnl,  die  Glieder  ohne  Haopl  liirAte  er 
nicht !  was  Termochten  die  Fünf,  nachdem  Rom  über  ihre  Ent- 
würfe belehrt,  bis  auf  wenige  Ausnahmen  gegen  sie  erbittert 
und  zum  Widerstände  Torbereitet  war?  Die  Meisten  unter  dsn 
Mitschuldigen  hatten  sich  gerettet;  es  reränderte  niriits,  wem 
jene  etwa  ihre  Kerker  erbrachen  und  sie  Terstärkten.  In  Btmricn 
musste  das  Entscheidende  geschehen;  durfte  man  hoffen,  das  Heer 
Catilinas  zu  entmuthigen,  so  genügte  die  Nachricht,  dast  die 
Verschwörung  in  Rom  entdeckt  und  vereitelt  sei;  eine  schonnagf« 
lose  Härte  entflammte  die  Rachgier  des  Catiiina  und  der  übriges 
Führer,  und  gab  ihnen  die  Gewissheit,  dass  sie  nicht  leben 
würden,  wenn  sie  nicht  siegten. 

Cicero  war  Catilinas  personlicher  Feind«  Dieser  hatte  ika 
vielfach  verletzt,  seinen  Verwandten  Gratidianos  gemordet,  *') 
Fabia,  die  Schwester  seiner  Gemahh'nn,  der  Schande  preis,  ge« 
geben,  **)  ihn  selbst  als  Mitbewerber  vom  Consulat  aoszoschliesses 
versucht,  ihm  seine  niedrige  Abkunft  vorgeworfen,  nnd  sein  Ls* 
ben  bedroht.  **)  Wie  sehr  er  dadurch  gereist  war,  seigt  dii 
Rede,  in  welcher  er  als  Candidat  ihn  angriff;  *^)  es  konste 
aber  doch  seinen  Hass  gegen  die  Gefangenen  in  Rom  nickt  ii 
dem  Grade  vermehren,  dass  er  sie  deshalb  tödten  liess. 

Sucht  man  die  Ursach  seiner  Strenge  in  der  Furcht,  so  war^ 
die  Gefahr  für  ihn  nur  grösser,  wenn  man  jenen,  die  selbst  ihn 
nicht  mehr  zu  schaden  vermochten,  das  Leben  raubte.  Ihre  Fa- 
milien, die  Uebrigeu  im  Bande,  und  die  Gegner  der  Aristocraut 
waren  nun  um  so  mehr  veranlasst  und  befähigt,  ihn  anznfeiadeif 
wie  er  wohl  einsah.  Anders  verhielt  es  sich  mit  Catiiina;  er 
und  der  Consul  hatten  sich  eine  Fehde  auf  Leben  und  Tod  as* 
gekündigt;  Einer  musste  fallen« 

Vielleicht  war  Cicero  unerbittlich,  weil  der  Frevel  ge|it 
die  bestehende  Verfassung,  gegen  das  Vaterland,  gegen  die  W^ 
bürger,  oder  wie  man  es  sonst  nennen  will,  ihn  empörte.    Abtf 


83)  Oben  No.  2  A.  37.  84)  Obea  J.  27  A.  6.  86)  1  Cai.  ib 

86)  Oben  }.  31  A.  62. ' 


^ 
» 
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oate  doch  P.  Salla,  welcher  entschieden  zn  den  Verschwor^ 
ehörte^  er  vertheidi^te  ihn.  "^)  Er  vertheidig^te  auch  viele 
e,  deren  Vergeben,  BestecLiing  bei  den  Wahlen,  Unter* 
ang  öffentlicher  Gelder  ond  Erpressungen  in  den  ProTinzen 
rbleichendes  GiA  dem  Staate  nacLtheiliger  waren  als  das 
[ine  Unternehmen  einiger  Abenteurer.  Er  ^erklärte  sich  so- 
ereit,  Gatilina  nach  dessen  Räubereien  in  Africa  vor  Gericht 
ireten,  als  man  die  erste  Verschwörung  schon  entdeckt  hatte, 
ber  den  Character  and  die  Absichten  des  Mannes  kein  Zwei« 
in  konnte;  es  sollte  ihm  den  Weg  zum  Consnlat  bahnen.**) 

Mese  Rücksicht  iiberwog  jede  andere  in  ihm;  der  Empor- 
ling  fand  bei  seiner  Bewerbung  grosse  Schwierigkeiten, 
der  Wahl  wollte  er  sich  bewähren,  seine  Schuld  an  das 
abtragen,  wie  er  sagte;  die  stolzen  Gegner  in  der  Nobilität 
men,   die  Ausgezeichnetsten   in   ihr  verdunkeln ,   Allen   als 

gegen  die  Volkspartei  nöthwendig  werden,  ihnen  beweisen, 
sr  nicht  nur  als  Redner  und  Sachwalter,  sondern  auch  als 
nann  Ungewöhnliches  leiste;  der  Republik  nützen,  aber  auch 
ben  erregen,  und  noch  mehr  als  diess,  als  einzig  und  un- 
ibar  bewundert  sein.  Deshalb  kämpfte  er  gegen  die  ihm 
>rne  Feigheit;  aus  demselben  Grunde  schilderte  er  Catilina 
n  Ungeheuer  ohne  Gleichen,  die  Gefahr  als  beispiellos  nnd 
lUe  Maassen  furchtbar,  und  nichts  Anderes  führte  den  Auf« 
m  Schlass  herbei,  er  sollte  ihm  einen  glänzenden  Abgang 
äffen.  Nicht  bloss  auf  dem  Schlachtfelde  fordert  die  Ruhm- 
ihre  blutigen  Opfer. 
Tor  seinem  Cousulat  glaubte  Cicero  von  den  Optimaten  yer- 

zn  werden;  von  jetzt  an  klagte  er  über  ihren  Neid.  Doch 
^ten  sie  ihm  ihre  Dankbarkeit,  so  lange  Catilina  lebte,  und 
fheil  auch  später:  obgleich  seine  Verwaltung  nicht  in  jeder 
Jit  ihren  Beifall  erhielt.  Sein  Gesetz  gegen  Wahlumtriebe 
verte  es  ihnen,  die  ProTinzen  zo  plündern,  da  ein  städti- 
Amt  vorausgehen  musste;  ^^)  ein  anderes  steuerte  dem 
rauche   der   sogenannten  freien  Gesandtschaften.     Senatoren 


')  p.  Sulla  3 :  Istam  Ipsam  personam  Tehemeatem  et  acren,  quam  mfld 
mpns  et  res  publica  imposiiit,  lam  Tolontas  et  natura  ipsa  detfazit. 
len  $.  29  A  51.  89)  Oben  §.  88  A  60. 
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reisten  Läufig  in  Uiren  eigenen  Angpel^^briten  mit  einem  Sdein« 
AuJDra^e  als  Gesandte  aof  Rosten   der  ProYinzen^   nnd  ohne  in 
der  Zeit  beschrankt   za   sein,  mochten  sie  Rom   am   politisdien 
oder  ans*  andern  Gründen  verlassen,  etwa  nm  Erbschaflen  xn  he^ 
hen,    oder    aof  Wucher    geliehenes   Geld   einstatreiben*     ^Niditi 
war   sthändlicher ; '^   deshalb  konnte  der  Senat  seine  Znstimmvn; 
nicht  yerweigern,  als  Cicero  darauf  antmg^  solche  Gesandte  nicbt 
mehr  zn  ernennen;  man  gewann  aber  einen  Triban^  wrelcher  Ein« 
sprach  that,    bis  der  Coosul  sith  auf  die  Fordemn^^  beschranklCi 
niemand  solle  in  jetier  Eigensrhaft  länger  ab  ein  Jahr  abweteai 
sein.  ^^)     Die  Nobilität  war  dagegen  erfreut,  als  er  seinen  Eis-* 
iiiiss  für  L*  Lucullus  verwendete,  der  auf  Anstiften  des  Pompejos, 
seines  Nachfolgers  im  mithridatischen  Kriege,  durch  Tribnae  ÜMt 
drei  Jahr  gehindert  wurde,   einen  Triumph  zu  halten,   nnd  erst 
jetzt  zum  Ziele  kam.  ^^)    Er  wird  gerühmt,  weil  er  bei  dertTer- 
folgung  der  Catilinarier  Eifer  zeigte.  ^^)    Aber  Cicero  wollte  «db 
auf   allen  Seiten    sichern,    und   besonders   durch   den  Schutz  def 
Pompejus»     Man   fürchtete,    der  Imperator  werde    sich  nach   der 
Rückkehr  aus  Asien  zum  Herrscher  aufwerfen ;  Crassns,  Lncallafi 
Metellus   Creticus  ®3)    und    Andere   hassten    ihn  zugleich .  wegei 
seiner   Anmassungen.     Was  auch   werden   mochte  ^    seine  Ouut 
war  wünscheuswerth»     Cicero  hatte  in  seinem  Dienste  das  mau* 
lische  Gesetz  empfohlen,    damit  dag  Consulat  ihm  nicht  entgies^; 
jetKt  beantragte   er   für  ihn  ein  Daukfest  von  zehn  Tagen,   wä^ 
rend   es   bis   dahin   nie   über   fünf  dauerte,    und  der  Senat  X^ift 
es  nicht,  die  Ehre  und  in  ihr  mittelbar  den  Trinmph  zn  verw«- 
gern.  ^^)    Auch  der  Consnl  huldigte  ihm  mit  innern  Widerstrebeo. 
Der  Gefeierte  hatte  in  dem  Bericht  an  den  Senat,  welcher  jeaea  h  ^ 
Beschlüsse  vorausgieng,   von  Catilina   geschwiegen,    und   Cicero'i 
Verdienste   in   dem  Briefe   an   ihn    kaum    erwähnt,    weil   er  St 
Stärke  und  die  Stellung  der  Parteien  in  Rom  nicht  genau  kasBtey 
lind  nicht  Anstoss  geben  mochte^^^) 


c 


kJ 


90)  de  leg.  3^  8.  1.  th.  1^5  A.  92  o.  9^.        91)  Acad.  pr.  lib.  2.  c.t 
th.  4,   161  A.  8.  162  A.  13,  o.  431  A.  97.  92)  Oben  J.  36  A  9)^) 

V.  }.  39  A.    79  V.  80.  93)   2.  Th.   54  fin.  94)    4.  Th.  474  fit< 

96)  Dat.  A.  50.  Es  findet  sich  hier  eine  nicht  beachtete  Schwieng^ci'' 
AU  Consol  bewirkte  Cicero  den  Beichluss  über  die  Sapplicatioa ,  de  pro«* 
cons.  Ily  nicht  erst  im  n&chsten  Jahre.    Der  Brief^  in  welehem  er  m9tkm 
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Bald  ^^arden  die  Anzeithen  noch  IvecbroUidier.  Am  lö.  De» 
^cember  übemalmieii  die  neven  Tribune  ihr  Amt)  and  unter  ihnen 
Metellas  Nepos.  Im  Seeränber- Kriege  and  im  mithridatischen 
Liegat  des  Pömpejas  "war  er  ans  Asien  ^uHick^kommen  nnd 
Triban  geworden,  «m  jenen  in  Rom  za  vertreten.  ^^)  Den  Consol 
lieriihrte  es  nicht)  er  hatte  stets  fiir  Pompe|ag  gekätnpflU  Metellas 
«prach  aber  von  dem  5.  December,  von  der  Ermordung  romischef 
Bürger;  ^^)  yerrieth  sich  darin  die  Gesinnung  seines  GSnnenii 
so  mochte  Cicero  nnn  auf  sein  eigenes  Heil  bedacht  sein»  Et 
rief  P.  Sextims,  den  Qnästor  seines  Collegen,  ®  *)  von  CapHa  kn* 
rück,  wohin  er  entsendet  war,  wie  Q.  Pompe jas  Rafus,  ^^)  eineki 
Anfsland  der  Söldner  Catilina's  za  verhüten.  ^^^)  Tor  Gewalt 
thätigkeiten  War  der  Imperator  des  Friedens ,  der  ohne  Waffett ' 
ei^te,  nnn  vorerst  gesichert;')  sein  Versuch  aber^  Metelhis  äfoA 
Clodia^  die  Gemahlinn  seines  Braders  Aletellas  Celer  and  Sdiwö» 
fler  des  P.ClodiaS)^)  and  durch  Mncia,  die  Gemahlinn  des  Pom* 
p^aS) ')  za  besänAigen,  hatte  nicht  den  gewünschten  Erfolg.*) 
Die  Furcht  bestärkte  ihn  in  dem  Entschlüsse,  am  Ende  des  Jahrs 
^e  Römer  nochmals  an  seine  Verdienste  zu  erinnern;  vidleiehl 
Wurde  der  Triban  von  einer  Anklage  abgeschreckt,  wenn  die 
Meinung  des  Volkes  sich  kund  gab.  Cicero  deutet  darauf  hin^ 
daes  er  ein  BmchstüdL  des  Vertrages,  an  welchem  er  sich  jetftl 
gehindert  sah^  in  die  Rede  für  Sulla  aufnahm.  ^ )  Torquatus^  der 
Gegner,  hatte  ihn  wegen  der  Ereignisse  vom  5»  December  geta^ 
delt.  „Merke  ani^  Torquatus,  wie  sehr  ich  es  scheue,  dass  man 
mich  auf  mein  Consulat  verweiset.  Mit  lauter  Stimme^  damit  Alle 
es  hören  können,  sage  ich  und  werde  ich  immer  sagen:  mögt  ihr 
Alle,   deren  grosse  Zahl   mir  zur  hödisten  Ffende  gereicht,  mit 


die  Yerschwomeii  seien  entwaffnet  n.  getödtet,  (oben  §.  40  fin.)  gtlamte 
ent  im  Anfange  des  J.  62  zn  Pompejns.  Dieser  benachrichtigte  den  Ssnat 
-ti.  Cicero  "vor  d.  5.  Üec.  toiI  dem  Tode  des  Mithridates  n.  dem  Ende  des 
JKneges,  um  dadurch  d.  Feier  des  Dankfestes  za  -veranlassen ;  sein  Schrei<*' 
war  nicht  die  Antwort  auf  Cic.  Brief;   er  konnte  aber  schon  wissen, 

d.  Yerschw6mng  entdeckt  war,  n.  Catilina  sich  t.  Rom  entfernt  hatio» 
Cbea   $.  35  A.  07.  96)  2.  Th.  29.  97)  ad  Fanu   6,  2.   {«  4» 

W)  Oben  {.  32  A.36  n.  f.  36  A*  S4.  99)  Oben  $»  34  A.  8.  100)  p.  SexU 
4.        1)  Dm.  c.  6.        2)  2.  Th.  376  A.  «.        fl)  ^  Th.  U7»        4)  ad 

S,  2.         6)  p.  SnUa  11  fin. 

Dranann ,  Geschichte  Rons  Vi  36 
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dem  Geiste  gegenwärtig:  sein,   wie  mit  dem  Körper;  offneC  ewe 
Herzen  und  Ohren,  beachtet  wohl,  was  ich  tob  des  Dingen  tagen 
werde,  die  gehässig  sind,  wie  jener  meint:  als  ein  Heer  mcUoser 
Bürger,    durch   geheimen  Frevel   vereinigt,   dem  Vaterlande  den 
grausamsten    hnd   kläglichsten  Untergang  bereitete,   eb   xnr  Ver- 
nichtung and  zum  Verderben  der  Republik  im  Lager  Catüina,  in 
diesen  Tempeln  und  Wohnungen  Lentulna   als  Anfobrer  anfing 
habe  ich  als  Conaul   durch  meine  Massregeln,  durch   meine  An- 
itrengungen,  unter  Lebensgefahr,  ohne  Kriegtgetiimmel,  ohne  Ai»> 
hebnng,    ohne  Waffen,   ohne  Heer,  durch   die   Verltalhuig  la^ 
Einrichtung  von  fiinf  Menschen  die  Stadt  vor  Brand,  die  Barger 
vor  dem  Tode,  Italien  vor  Verwüstung,  den  Staat  Tor  dem  Rain 
bewahrt.     Ich  habe  das  Leben  aller  Bürger,  den  Erdkreis,  dies« 
Stadt,   unser  Aller  Heimath,    die  Burg  der  Könige  und  der  aof- 
wärtigen  Nationen,  das  Licht  der  Völker,   den  Sitz  des  Reiches^ 
durch  die  Bestrafung  von  fiinf  wahnsinnigen  nnd  ruchlosen  Hei* 
sehen  erhalten.^^^)   Am  31.  December  diess  und  Aehnliches  aas- 
Busprechen,   war   ihm    nicht   gestattet;    Metellns    erfrechte   aidi, 
„ihm,  einem  Conaul,  der  ^ie  Republik  gerettet  hatte,  eine  Krii- 
knng  suzafiigen,^  welche  nie  dem  «düechtesten  Bürger  in  iigcs^ 
einem    Amte    widerfahr  ;^^    er    erlaubte    ihm    nur    deo    iiblidMi 
Schwur,    dass  er  nicht  gegen  die  Gesetze  gehandelt  habe;  „^irer 
Andere  bestrafe,   ohne  sie  zu  hören,   den  müsse   man  auch  akht 
hören.^^^)     Cicero  schwur:   durch   ihn  allein*)  sei   die  RepobÜk 
nnd   die  Stadt  gerettet;  das  Volk  bestätigte   es   durch   ein   al]f^ 
meines   Beifallsgeschrei,    und  begleitete  ihn  in   seine  Wohnasf* 
„So  verwandelte  sich  die  Schmach  in  die  grösste  Ehre.^*)  W» 
erwartete  aber  den  Privatmann,  wenn  man  den  Consol  mit  eiitr 
solchen  Kühnheit  angriff?  Noch  an  demselben  Tage  liess  er  Me- 
tellas, den  er  ftir  den  Augenblick  anter  allen  Menschen  am 
sten  hasste,   durch  gemeinschaftliche  Freunde  ersuchen,  ihn 
weiter    zu  beunruhigen;   die   trostlose  Antwort   lautete:    es  sieW 
nicht  mehr  bei  ihm.  *«) 

.     6)  Das.  11.         7)  ad  Fam.  L  c.  8)  Mea  aaios  opera.  in  Pooa.  i 

9)  ad  Farn.  1.  c.  n.  5,  1.  ad  Att.  1 ,  16.  }.  2  il  6,  1.  $.  19:  Liter««* 
datanm  pridie  cal.  lanaar.  snaTem  haboit  recordationem  claiissiou  \«i^ 
raadi:  qnod  ego  noa  eram  oblitns.  p.  Snlla  11.  in  Pison.  3  a.  das.  Ascü. 
p.  7  Or.  de  rep.  1,  4.  Plnt.  Oc  28.  Dio  37,  38.  Tgl.  53,  1  la«  10)  i* 
Fam.  3,  2. 
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Catilina  fölirte  indes«  seine  Sache  selbst  Der  Veteran  SoDas 
sa  Fäsalä  in  Etmrien,  Manlins  AcidinaSi'^)  Latte  bei  dieser 
Stadt  for  ibn  i^eworben,  ^^)  und  mit  Marcins  Rex,  welcher  ihn 
beolMichten  sollte,  vnterhandelt|  am  den  ohnehin  schlaffen  Consnlar 
in  Unthätigkeit  zn  erhalten.  " )  Im  Anfange  des  NoTembera  ent- 
wich Catilina  Ton  Rom;  er  gieng  nicht  nach  Massilia  ins  Exil, 
wie  seine  FrenndcT  Terbreiteten  und  er  selbst  schrieb,  sondern 
«Is  Feldherr  zn  Manilas  ins  Lager.  Beide  wnrden  fiir  Reichs* 
feinde  erklärt.  ^*)  Cicero  sollte  die  Verschwornen  In  der  Stadt^ 
und  sein  Collie  ihr  Heer  entwaffnen;  '*)  demnaph  ersdiiea 
G.  Antonios  in  Etrnrien.  Sein  Qaästor  P.  Sextins  wnrde  xnerst 
In  Capua  beschäftigt.  Die  Stadt  war  seit  dem  zweiten  pnnisohen 
Kriege  wegen  ihres  ElnTersta'ndnisses  mit  Hannibal  eine  Präfectnr; 
im  J.  59  eriiielt  sie  darch  Cäsar  als  Colonie  eine  giinstigero 
SteHnng.  *^)  Man  konnte  den  Einwohnern  nicht  Tertraoen,  nnd 
fifehtete  besonders  die  Fechterbanden,  die  hier  abgerichtet  and 
dmm  TOtkanfl  oder  Termiethet  wnrden.  Als  ,Cicertf  erfahr,  dasi 
flidi  Anfwiegler  in  der  Stadt  befanden,  befahl  er  Sextias,  mit 
seinen  Trappen  sie  za  vertreiben.  Dieser  entfernte  Aulianns, 
afaien  Kriegstribon  des  Antonios,  der  schon  vorher  zo  Pisaarom 
fai  Umbrien  and  im  dsalpinischen  Gallien  für  Catilina  thatig  ge- 
wesen war.  *^)  Aoch  'C.  Marcellas  ergriff  die  Flucht;  er  hatte 
sfck  mit  der  zahlreichsten  Fechterbande  ip  den  Waffen  geübt,  nm 
VBter  diesem  Verwände  sich  ihr  nähern  nnd  sie  verführen  zo 
kfenes.  ^*)  Capna  wählte  Cicero  zo  seinem  Patron,  obgleich  es 
Um  Dankbarkeit  wohl  nicht  empfand,  die  es  znr  Schao  trag,  ood 
seine  Decoriooen  bezeugten  56  im  Processe  des  Sext&os,  dass  er 
Mk  nm  ihre  Mitbürger  verdient  gemacht  habe.  '^)  Der  Qaästor 
■verweilte  dann  eine  Zeit  lang  in  Rom,  well  Cicero  Schatz  be« 
4mrlle,  and  stiess  endlich  zo  Antonios,  mit  dem  geheimen  Aof« 
'trage,  den  Consnl,  welchen  nar  die  Anweisung  der  Pcorinz  Ma- 
4«edonien  von  Catilina  abgezogen  hatte,  ^<')  zo  bewachen,  nnd  über 


11}  Oben  {.  aO.  A.  29.  12)   $.  34  A.  95.    In  Etrariae  £aiicSb«s. 

Cst.  2.  11.  2,  10.         13)  Oben  §.  34  A.  2  n.  $.  86  in.         14)  §.  35  A. 

o.  j99.  §.  36  A.  37.  43  n.  44.  15)  {.  36  A.  46.         16)  3.  Th.  197 

9  «.  ^07  fin«        17)  p.  8ezt.  4;  oben  {.  30  A.  16.        18)  p.  Sext  1.  o.} 

).  30  A.  10«        19)  p.  ftext.  1.  c.        20)  Oben  {.  31  A.  20. 
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IIiB  ED  bericliteDi  ")  Im  nörJIicIien  Tteile  von  Italien  ui  i^ 
liaclien  Meere,  in  Picemtm  and  auf  dem  .KnoDischeB  Gebiete,  Sm 
Metellas  Celer  asch  der  Ton  dem  Senat  erhnlleneu  VoUinadil  Vr 
mlieslifter  in  FeMcIn  legen,  ' ')  Eben  ao  TCifnlir  C.  Uuch  ii 
Gallien  jenaeili  der  Alpen.  '>}  Calilina  warde  dadsrch  aaf  liri 
beschrankt.  Er  gebot  anfaDg«  nur  über  20OO  Mann,  '*)  wdck 
Iheils  er  selbst  herbeigeführt,  ' '}  iheib  Manlins  gesamnelt  iwlic. 
Mehrere  jange  Römer  kamen  zn  ihm,  ohne  im  Bunde  xn  leia,") 
anch  Verschworne,  so  weit  es  ihnen  gelang,  aid«  xn  retten,  td 
Veterane  ans  den  Colonien  des  Sulla.  In  j|  i  niif  BIsMcn  uA- 
deten  eollanfene  Sclaven;  er  wiea  sie  snrück,  Janit  du  i* 
glanble,  dass  er  nicht  ein  Spartanu  sei,  aondem  die  Rechte  J«r 
römischen  Bürger  vertkeidige.  '')  Diele  -wnisten  aber  dmi 
Cicero,  was  ihnen  bescLteden  war;  ob  Sclaven  oder  Fnie  m 
beranblen  and  mordeten,  konnte  ihnen  gleichgültig  sein;"  ätttf 
len  sich  nicbt  für  ihren  angeblitJieu  Beschiitier  nnd  Rä'cber,  wd- 
chem  das  Halbhandeln  verderblich  wnrde.  Seine  Soldala,  ■ 
Cicero  der  Auswnrf  der  Menschheit, '*)  ordneten  sich  irie 
Coniular-Heere;  er  errichtete  in  der  Hoflnnng,  verstärkt  m  k 
den,  2  Legionen,  jede  zu  10  Cohorten,  die  Cohorte  sn  3  Ib 
I>eln,  nnd  in  kurzem  halte  er  die  Genngthnang,  diese  voUabGi 
zn  aehen.  '»)  Kanm  den  vierten  Theil  konnte  er  nach  Art  J« 
Ijegionare  bewafrncnj  die  Uebrigen  fiihrten  Warfsptasae ,  L^n 
nnd  zDgespilicte  Pruhle;^")  gldchvrobl  gedachte  er  nach  dei  to- 
gebrachten  Regeln  der  Kanst  zn  fechten,  wie  jene  EinlhcAni 
heneiaH.  Da  die  Feinde  an  Zahl  nnd  Riistang  ihm  Sb(ri(|a 
■waren, ^')  darfte  er  von  einem  Parteigänger -Kriege,  von  ^ 
sonderlea  Schaaren  mit  tüchtigen  Obern  vreit  mehr  erwarten;  ^1 
an  mahnte  das  Beispiel  des  Sertorins  und  die  Nahe  der  Aft»  \k 
nen.  Gate  Nachrichten  ans  Rom  sollten  ihm  ZnUnf  iiiiihifa;  Im 
bald  aber  hörte  er,    dass   dort,  wo  man  naf  seinen  Beislani  T 


21)  p.  Seil.  4  D.  5;  oben  J.  36  A.  84  a.  hm  In  TorifM  A  X 
22}  RiUiul.  42;  Tgl.  c  30  n.  oben  S- 34  A.  9.  2$)  SsU.  42)  okmi-» 
A.  10.  24)   Sau.   SS.  3S)    Oben   }.   UA.92a.J.aCA.» 

*^    1.    M    A  49.  27)    Sip.    56  ßo.  28)    Oben    f.  tt  A.  H' 

"■>!-  L  «.  N>cb  fiberrriebeaen  Bericblea  an  ipiMrer  Zeil  jiiifi-  r 
C*n  1^000  Maos  mter  seiaen  FabaaB..  PI«.  Ck.  Ifi.  App.  1,  V 
M)  San.  n.  An.  a  ee.  81)  2  CuU.  il. 
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redmet  batte.  Alles  verloren  sei,  und  naia  worden  die  Reihen 
gelichtet,  das  Gesindel  verlief  sich,  welches  nor  darch  die  Am- 
icht  anf  Bente  herbeigelockt  war.  ^  ^) 

§.  44. 

a«  62«     Dio  berichtet,    er  habe  den  Abgang  dardi  Sclaven 
trsetzt,'^}   wogegen  Sallost  seine^  Soldaten  «stets  als  Freigebome 
bezeichnet ,  welchen  einige  Freigelassene,  und  wohl  nur  die  sei-. 
Ligen,  sich  xngesellten.  3 «)  Yersfärkangen  konnten  nnn  überhaupt 
licht  mehr  zu  ihm  gelangen;  er  wnrde  von  C.Antonios  und  Me- 
ellos  Celer  immer  enger  umkreiset.     Jenem  war  Macedonien  be- 
timmt,  indess   blieb   er  bis   znm  Ende  des  Feldzogs   in  Italien, 
nd  Metellas  v<irwaltete  mit  dem  Titel  eines  Proconsuls  an  Cice- 
o*s   Stelle   das  dsalpinische  Gallien. '«)     Man   zweifelte  wegen 
einer  ehemaligen  Yerbindong  mit  Catilina  an  der  Trene  des  An- 
joios;^^)    er'wussfe  es^    und    dass   Sextius    als  Aufseher   und 
Lundschafter    zu    ihm    kam.     Vielleicht,    sagt  Cicero    schonend, 
duschte  er  den  Sieg,    es  hemmte  ihn  aber,    dass  er  die  Wech- 
slfäUe  des   Krieges  zu   sehr  fürchtete.  3^)     In    seinen  Verhalt- 
issen  durfte  er  Catilina  nicht  entschlüpfen  lassen,  oder  ihm  wohl 
ar  den  Sieg  zuwenden;   auch  hatte  er  ihn  als  einen  nnglückli« 
!ien  Abenteurer  aufgegeben;    eben   so  wenig  mochte  er  bei  den 
itzten  Anstrengungen,  Freiheit  und  Leben  zu  retten,  ihm  feindüch 
egenüber   stehen.     Dio  glaubt,    er  habe   verhüten   wollen,   dass 
iner  Geheinmisse  offenbarte:   welche?   man  kannte  ihre  Verbin« 
Bug;  und  auf  welche  Art?   durch  Zuruf,  durch  Vorwürfe  wah- 
md  der  Schlacht,   sagt  Dio;   man  würde   sie    nicht  gehört  oder 
it  Schwerdtstreichen   beantwortet  haben.  3^)     M.  Petrejus,   der 
legat   des  Proconsuls,   und  Sextius    trieben    zum  Angriff,    damit 
;r  Kampf  sich  nicht  bis  in  den  Sommer  hineinzog,  wo  der  Geg- 
*r   leicht    durch   die  Gebirge   entkommen,    oder   in    der  Ebene 
reifen  und  noch  mehr  Verarmte  und  MissTergnügte  für  sich  auf- 
eten  konnte., 3^)     Dadurch  beschleunigten  sie,  was  ohnehin  be- 
hlossen  war;^  Antonius   erklärte,  seine  Fuss^icht  sei  ärger  ge- 


32)  8aU.  56—58.  33)  37,  33.  34)  c  44.  59.  61  n.  oben  {.  37 
59.  35)  Olien  }.  32  fiii.  2.  Th.  26.  36)  Oben  $.  31  in.  u.  das.  Ä^ 
i        87)  p.  Sext.  5.        38)  37,  39.        89)  p.  Sext.  h  c. 
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worden;  er  lebe  sieb  genöthi^,  Petreiiu  sa  seinem  StellTertrelir 
sn  erneonen.  *^)  Dieser  ist  toh  dem  gleichnamigen  Prileiier 
nnd  Legaten  des  Pompejos  zn  nnterscbeiden^  TtveUtker  im  J.  49 
Ton  Cäsar  besiegt  wurde;«*)  er  war  älter,  über  30  Jahr  batte 
er  als  Rriegstribnn  and  mit  höherem  Range  gedient,  ehe  er  maA 
Etrurien  gieng.  *^)  Die  Soldaten  achteten  ihn  Wegen  seiner  Er- 
fabrnng  und  Tapferkeit,  «')  nnd  er  bewährte  sich  auch  jetxt;  eb- 
gleich  er  nicht  gegen  einen  Cäsar  befehligte,  so  leislele  er  deck 
weit  mehr,  als  der  andere  Petrejos  später  im  Westen. 

Ehe  Antonios  ihm  das  Heer  übergab,  war  Catilina  Ton  Fae- 
enlae  anfgebrodien ,  am  über  die  Alpen  zn  den  AUobrogen  n 
entfliehen.  Er  zog  in  nordwestlicher  Richtang  nnd  in  grosser 
Eile  nach  Pistoria  in  Etrarien,  —  auch  Pisie^nm  genannt,  jelsl 
Pistoja  —  nnd  weiter  über  die  Apennineo,  fand  aber  die  Am- 
gänge  besetzt,  da  Metellas  Celer  dorch  Ueberläafer  tod  seiacn 
Vorhaben  nnterrichtet  nnd  ihm  mit  drei.  Legionen  anf  der  andeia 
Seite  des  Gebirges  gefolgt  war.  *  *) '  Deshalb  gieng  er  nach  Pi- 
atoria  znrück ;  mosste  er  sich  durchschlagen,  so  wollte  er  sich  ht- 
ber  mit  Antonius,  messen,  der  zwar  mehr  Streitkräfte  hatte  ^ 
MeteHos,  aber  yielleicht  in  einem  Scheingefechte  ihm  die  Rettvsf 
möglich  machte.  Die  Veränderung  im  feindlichen  Heere  ifu 
ihm  also  anbekannt.  Wie  aber  auch  der  Kampf  sich  gestahn 
nnd  endigen  mochte,  eingeschlossen  und  ohne  Unterhalt  koaitt 
er  ihm  nicht  langer  aus weicheu.  *^)  Er  versammelte  im  Anfaage 
des  Jahrs,  im  Winter,*^)  die  Trappen,  sie  anzureden.  Sailüt 
giebt  unter  seinem  Namen  ein  rhetorisches  Kunstwerk.  *^)  Dan 
er  sprach,  ist  gewiss;  die  Noth  forderte  es  und  die  Sitte,  oai 
man  sollte  in  jeder  Beziehang  in  ihm  den  Befehlsliaber  in  eiaen 


40)  8all«st.  59.  8c1i.  Bob.  zv  or.  p.  Flacc.  2.  p.  229  Or.  Dia  L  «v 
41)  3.  Th.  456  n.  603  A.  44.  Unter  Andern  halten  Olandorp.  ■.  Oifili 
Onom.  Beide  für   eine   n.  dieselbe  Person.  42)  Sali.  59.     Dnrch  eiM 

falsche  Lesart  bei  Appian.  2,  457  ist  man  zn  d.  Meinung  verleitet,  ein  Pe* 
trpjos,  n.  'zwar  dieser,  habe  in  seinem  Y.  Tribnnat  ein  strenges  Oesets  ibcr 
die  Dedmation  gegeben;  Pigh.  3,  p.  243  nennt  anch  d.  Jahr,  85  t.  Cht. 
8.  Th.  3,  471  A.  49.  43)  p.  Sext.  5.  44)  SaU.  57  n.  58.  45j  Den. 
58.  46)  p.  8ezt.  5.  Dio.  37,  39.  Oenaner  kann  d.  Zeit  nicht  bestisiü 
werden,  obgleich  Ideler  in  seinem  Handbnche  d.  Chron.  2.  S.  111  es  tef* 
sucht  hat«    Vgl.  Th.  3,  624  6n.        47)  c.  58. 
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ecbtmästigeii  Klingt  ierkeanea.     Wie  fMm  in  Rom  kla^  «r 
hne  Zweifel  im  Lager  bei  Pistoria  üb^r  ein  liartea  mad  iuiTer> 
ientes  Loos,   oad  liier  wie  dort  zeigte  er  ia  der  Feme  Reioh- 
bom  and  Ehre.     Die  Ueberlegenheit  der  Feinde  an  Zahl,  mochte 
r  hinznftigen,    komme  anf  dem  beschrankten  Boden  und  bei  der 
Jebong    nnd    Tapferkeit    leiner    Veteranen    nicht    in    Betracht; 
rerde  man  nicht  yom  Glücke  begünstigt,  so  möge  man  nicht  on- 
erächt  das  Leben  lassen;  die  Gefangenen  erwarte  das  Schicksal 
ea  LentoloB«     Bald  nachher  führte  er  die  Soldaten,  deren  Z^ahl 
ach  jetzt  noch  weit  mehr  betrog  als  3000,  *")  auf  eine  Hoch- 
bene,  welche  zor  Linken  Ton  Bergen  aod  znr  Rechten  Ton  Fel- 
sn  begränzt  wurde,  nnd  ee  ihm  gestattete,  sich  in  zwei  Treffen 
ofiEiMtellen ;  acht  Cohorten,  aaserlesene  Lente,  bildeten  das  erste,. 
ie  Uebrigen,  dicht  zusammen  gedrängt,  das  zweite.     Er  schickte 
ile  Pferde  zurück,  auch  die  seinigen,  die  Gefahr  gleidi  zu  machen. 
>m  rechten  Flügel  yertraute  er  Maolins  an,   den  Dnken   einem 
idem  Veteran  aus  Faesulae,   wahrscheinlich  P.  Furios;  ^*)   er 
tlbst  umgab  sich  mit  Freigelassenen  und  Colonisten,   und  nahm 
»inen  Standpnnct  in  der  Mitte  neben  dem  Adler  des  Marios.  *®) 
.of  feindlicher  Seite  waren  die  Soldaten,   welche  man  zum  Be- 
if  dieses  Feldzages  wieder  aufgerufen  hatte,  für  die  erste  Linie 
sstimmt,  und   die  andern  zum  Rückhalt.     Petk^jos  kannte   jene 
-osstenfheils  als  ihr  Waffengeiahrte  aus  früherer  Zeit;    er  mu» 
orte  sie  zu  Pferde,   redete  sie  namentlich  an,  erinnerte  an  ihre 
haten,  und  beschwur  sie,  das  Vaterland  von  der  schlecht  gerü* 
eten   meuterischen  Rotte  zu   befreien«     Begeistert,  forderten  sie 
u  Zeichen  zur  Schlacht.  *  ^)   Die  Tuben  ertönten,  und  die  Heere 
tzten  sich  in  Bewegung.     Mit  langsamen'  Soluritten  rückten  sie 


48)  Wire  Dio*s  Angabe  richtig»  37,  40,  so  hfitte  buib  dem  tiideni  TheÜo 
Sieg  nidit  so  lange  streitig  machen  kSnnen.  49)  Oben  §.  30  A.  26. 

I)  SaU.  50.  Ueber  d.  Adler  Tgl.  oben  §.  36  A.  94.  Es  ist  sn  bedauern» 
M  Saunst  nicht  statt  der  Rede  des  Catüina  eine  genauere  Beschreibung 
m  Oertlichea  u.  d.  SteUungeo  gegeben  hat,  n.  auch  ibrigens  Manches  nur 
•deatec  Die  Freigelassenen  waien  ohne  Zweifel  ehemalige  Sdaten  des 
lt.  u.  beauftragt,  ihn  su  tOdten,  wenn  er  anf  keine  andere  Art  der  Oefan«. 
asehafi  entgehoa  konnte;  Patrone  Terlangien  oft  für  ä,  Oescbenk  d.  ¥9^ 
H  einem  solobeu  Gegendienst;  die  Colonisten  geh5rten  tm  d.  ^ersuiJhcestea 
su^erUssigsteu  KHegeru  des  Sulla»    Sali,  28  Sa.  ^1)   Mt  K  e. 
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Tor«  jbunit  es  bei  dem  Zusammentreffen  nidit  an  EürafI  nnd  AAen 

fehlte.  ^  2)     Sobald  sie   aber  nur  noch  so  weit  Ton  einander  eat« 

femt  waren,  als  die  Warfgeschosse  trugen,  erhoben  sie  ein  laatei 

Geschrei,   and  ohne  die  Spiesse  zn  gebrauchen,    gnSta  me  tmm 

Sdiwerdt;    nvr  im   Handgemenge   fand  die  Wath.  Befinedigaag, 

Anfall  ud  Widerstand  hielten  sich  das  Gleiehgewiolit^  niigcads 

Erfolg  oder  Weichen;  dem  Tode  wurde  eine  reidbe  Emdte,  aa^ 

man   bemerkte    ea    nicht,    denn    augenblicklich    füllten    aldi  dii 

Lücken,    auch  in   den  Reihen  des  Caliliaa,   der  äherall  an  scis 

achiea,  jetzt  yorankämpfend  Feinde  niederwarf^  und  diana  wiedei 

an  andern  Orten    die  Seinigen   ermnthigte,   der  Varwirrang  sIh 

half  und  frische  Mannschaft  herbeUiihrte.    Als  nun  aber  alle  seist 

Truppen   in    das   Gefecht    verwickelt   waren,    liess    Petrejaa  das 

aweite  Treffen  vorgehen,  und  zuerst  die  pratoriache  Cohorte  ge^ 

die  Mitte  der  feindlichen  Schlachtordnung,  welche   aie  bei  daesi 

befugen  Anlauf  durchbrach.      Die  Zersprengten    entflohen  nidit, 

aie    vertheidigten    sich  einzeln ,  *  Mann   gegen  Mann ,    bis   sie  die 

Wahlstatt  mit  ihren  Leibern  bedeckten*     Manlins    und  der  Fse« 

aalaner  schwächten  sich  durch  Entsendungien  von  den  Flügeln  aadk 

dem  Puncte,  wo  man  ihre  Hülfe  bedurfte;^  dann  wurden  andi  sie 

mit  Vebermacht  angegriffen,  nach  der  Mitte  gedrängt,,   mngaagei, 

und  mit  dem  grössten  Theile  der  Ihrigen  erschlagen«    Der  Kam|if 

war   entschieden.      Cafilina  wollte   als    Sojdat,   nicht   im  Kerkei 

endigen ;  mit  einigen  Wenigen  stürzte  er  sich  auf  die  Feinde;  die 

dichte  Masse   Öffnete    sich    vor  seinen  Streichen,    und   unter  des 

von  ihm  erlegten  Kriegern,  weit  von  den  Seinigen,  aank  er  bl»i 

tend  zur  Erde;  man  fand  ihn,  als  er  noch  athmete;    es  war  scia 

letzter  Augenblick;   auch  jetzt   noch  zeigte  sich  in  den  Gesicbti* 

zügen  der  Ausdruck  uogezahmter  Leidenschaft.  ^^)    Kein  Freite« 

bomer   unter  seinen  Streitern   wurde  gefangen;    an  den  Körpers 

der  gefallenen  sah  man   nur  Wunden  auf  der  Brust  ^    ,)SQ  hatteii 


52)  3.  Th.  513  A.  37.         53)  YeUej.  2,  35:  Qaein  spiriciim  snppi&k 
debuerat,  proelio  reddldit.  Flor.  4»  1.  §.  11:  —  Repertus  est;    pnldierrisa 
]B0rte>  si  pro  patria  sie  concidisset.    Seine  Freoade   errichtetea  ihm  spif^ 
in  Rom  ein  leeres  Grabmahl ;    sie  bekrSnzten  es  >   als  C.  Antonios  ün  J.  ^ 
Terartheilt  -wurde,    a.  versammelten  sich  in   einem  Schmaase»  da  m  £>* 
Feind  des  Verstorbenen  gebfisst  hatte,  p.  Flaco.  38« 
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e  ilir  asl  der  Fcuidle  Laben  ^esdiont^  Düefe  konateB  dee 
ie^es  sieht  froh  worden;  de  sftUten  viele  Tedle  nnd  Verwu»-« 
ste,  nnd  Mancher  tranerte  anoh  nm  Verwandte  oder  Freanda 
i  dem  nberwnndenen  Heere«  ^  *)  Den  Kopf  des  Catilina  schickte 
jitonins  zur  Beglaabigon^^  seiner  Botschaft  nach  Rom.  ^  ^)  Denn. 
»  Proconsnl  berichtete;  ihm  bUeb  die  Ehre,  da  Petrejus  unter 
iinen  Aospicien  gefochten  hatte«  ^®)  Die  Soldaten  begrüssten 
tn  als  Imperator,  obgleich  das  Gesetz  diese  Aoszeichnang  nor 
rlanbte,  wenn  die  2^ahl  der  feindlichen  Todten  grösser  war,  and 
e  im  Bürgerkriege  gar  nicht  Statt  finden  sollte,'^)  nnd  der  Senat 
sbot,  ein  Dankfest  zn  feiern.  ^<) 

Man  entledigte  sich  nun  auch  der  Verschwomen  nnd  ihrev 
jihänger,  welche  nicht  bei  Pistoria  gefochten  oder  sich  gerettet 
itten.  Sie  waren  zom  Theil  yon  Catilina  entsendet,  in  rerschiev 
men  Gegenden  einen  Aufstand  zu  erregen,  und  die  Kräfle  d^ 
eindes  tou  ihm  abzulenken«  Ihre  Unternehmungen  konnten 
Jion  deshalb  nicht  gelingen,  weil  sie  sich  übereilten,  grosses 
eräusch  machten,  und  dadurch  warnten.  &  9)  Der  Prätor  M«  Bi-t 
ilos  unterdrückte  die  Bewegungen  auf  dem  Gebiete  der  Pelig-i 
sr,  wo  M«  Marcellus  zu  rüsten  rersuchte«  G.  Marcellns,  der 
phn  das  Vorigen,  wendete  sich  Ton  Gapua  nach  Brnttium,  und 
i|rde  hier  Ton  Q.  Cicero  entwaffnet,  ^o)  Nicht  glücklicher  wa« 
in  L«  Sergios  und  dessen  Gefährten;  Metellqs  Celer  yereitelte 
ire  Absicht,  über  die  Alpen  zu  gehen«  ^.^)  Sie  wollten  bei  den 
Jlobrogen  Schutz  sudben,  deren  Beschwerden  der  Senat  nicht 
sachtete,  obgleich  ihre  Gesandten  durch  Anzeige  und  Zeugniss 
sm  römischen  Rei^e  wesentliche  Dienste  leisteten«  ^^y  Die  fort^ 


54)  Sfall.  60  n«  61.  Cic.  jf,  Flaeo.  2.  p.  Sezt,  5.  p^  Coel«  31.   Lii^.  103^ 

eUffj.  h  c.  Yaler.  M.  2,  8.  $.7.  Entrop.  6, 15  (12).  Flor.  4,  1.  {.  5  «.  11. 

bseq.  123.  Ofs.  6,  6.  Fiat.  Cic.  22.  Die  37»  40.  App.  2,  431.        55)  Dio 

e.  56)  p.  Elacc.  2  t   Damnatiu  est  is  (Antonios)  qni  Catilinam  inter»i 

it;  so  nnch  Lit.  n.  die  MeUten.  57)  ad  Farn.  S,  S,  die  Uebenchrift^ 

10  1.  c.   Obseq.   123:   Lanreatos  fasces   in  proTindam  —  Macedoniam  — 

Üt.  Appamit»  enm^bostibas  portendisse  fictoriain,  onn  ad  eos  lanrom  Tio-i 

ioem   tnleritj    quam  in  Capitolio   debnerat  deponere.  58)    Dio   1.  c, 

»)  Sali.  42.  Dio  37,  41 ;   oben  $.  43  A.  17  f.         60)  Oios.  6^  6.    Oben 

30  A.  10  V.  {n  ^  A.  18.  ft.  Tb«  08  A«  68  V.  S.  407;   61)  Tgl.  oben 

30  A.  15  «.  {.  42  A,  23«   62)  Oben  }.  37  A.  26  v.  41  u.  j.  80  A.  6^ 
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wabrendeii  Bedrückongen  battäi  eiMi  Avfnihr  wn  Fdjge,  od 
man  fodit  mit  wechselndem  GlfidL,  bis  C.  PompÜnos  diese  Gallitt 
Ton  neuem  onterjocbte*  *')  In  Italien  konnte  man  sicli  iaaq;e  4« 
Raabgesindeb  nicht  erwehren,  welches  lür  Spaitacmi  «der  CatSKsi 
^werben  war,  oder  diess  Torgab;  eine  Bande  soldier  endanfsMa 
Sclaren  wurde  im  J,  60  von  C.  OctaTins,  dem  Vnter  des  Aa^ 
stas,  aofj^erieben.  »«)  Ein  Anhänger  des  Catifinn^  P.  Slttiai, 
war  schon  64  nach  Spanien  entwichen,  nnd  dient«  jetst  in  Haih 
ritanien}  er  wird  ab  kühner  Partdgäager  in  der  Gesdildile  CStm 
erwähnt,  welcher  46  im  africanischen  Kriege  ihm  yiel  Terdankle.^*) 
Es  genügte  nicht,  die  Bewaffoeten  sn  Terfolgen.  Die  Uatow 
snchangen  dauerten  fort,  grÖsstentheils  in  penÖnlichem  oder  in 
Partei -Interesse.  Der  Toroehmen  Jagend  war  die  Gelegeahdl 
willkomman,  nach  der  Beseitigung  der  Gefahr  ab  Ankläger  sidi 
in  das  Öffentliche  Leben  einxofiihren,  nnd  das  Anseha  der  Ter- 
schwomen  oder  andere  Rücksichten  leiteten  sie  bei  ihrer  WaU; 
deshalb  wurden  nicht  alle  Mitschaldige  des  Catilian  bekamt 
Aeassere  Gründe  bestimmten  anoh  die  berühmtesten  Sachwallcri 
Hortensins  and  tüioero,  gegen  jene  zn  sengen  oder  sie  sn  Tertbei- 
digen,  nnd  die  Gerichte,  zu  Terartheilen  oder  freisusprechen«  T«a 
einem  ausserordentlichen  Gerichte  nnd  yon  der  Todesstrafe  war 
nach  Cicerone  Consolat  nicht  die  Rede,  obgleich  Dio  enählt,  nun 
habe  Mehrere  hingerichtet.  *^)  Vnter  den  Angebern  hatte  te 
Ritter  L.  Vettios  die  Hauptrolle:  Cicero,  dessen  Kundschafter  er 
gewesen  war,  *7)  wurde  nicht  weniger  gehasst  nnd  gefarditeC, 
da  man  glaubte,  dass  er  die  Lbten  fülle;  die  Feinde  erdichtetes, 
auch  jetzt  noch  sei  seine  Wohnung  der  Sitz  einer  geheimen  Fi- 
lizei;  er  berathe  sich  mit  Tereotia,  seiner  Gemahlinn,  nnd  im 
gemäss  mache  Vettins  die  Anzeigen  bei  dem  Senat«  ^*)  Ki 
Gerichte,  sagt  er.  Verfuhren  in  den  letzten  Monaten  yor  dem  Pit- 
cesse  des  P.  Sulla ,  mit  grosser  Strenge. « »)  Mit  Exil  und  GM 
büssten  die  Senatoren  L«  Yarguntejus,  ^  ®)  Ser?ius  Sulla  ^  ■}  sU 


63)  3.  Th.  228.  Oben  $.  37  A.  62.  64)  4.  Tk  231  ia.  65)  3.  A 
579  fia.  66)  37,  41.  67)  Oben  $.  36  A.  69  f.  68)  (SaUist.)  Or. 
in  Cio.  YoL  1,  p,  281  ed.  Oerl.  69)  p.  Salin  33  (32).  70)  D* 

c  2;  oben  {.  27  A«  18»  §.  30  A.  91  a.  }.  32  A.  38.        71)  p.  Snib.  Lc. 
Z.  Tb.  623. 
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i«s  LaM, 7 *)  der  Ritte  CCoimdiai^O  nd  derSMator 

omns   Pate.  ^*)     DieMr  war  66   mit  P.  Salla   wegea 

itriabe  nach  de«i  calpumlMbaA  Getete  Teraillieilt,  welches 

Seoat  oad  toh  dea  Aeflkteni  aaMcUots,  sieht  Terbannle.^  ^) 

ks-Tribaa.LM  Caecilias,  der  Halbbruder  des  Salla,   trof 

3  daraaf  aa,  ihnen  die  Strafe  xa  erlassen ,  er  nahm  aber 

ation  saröck,  ehe  sie  aa  das  Volk  felaagte.  ^  *>    Als  nnn 

onios  seinen  Ja^ndfireand  nnd  Colle^en  in  derQoästar^^^) 

ertachte,  iUr  ihn  sa  sprechen ,  w&rde  dieser  der  ihm  an- 

s  Milde  nnd  Weichhalt  dea  Gemüthes  nachgegeben,  nnd 

Tergessen  haben,  dais  er  selbst  dorch  ihn  in  Lebensge* 

'athen  wiür;  aber  er  dachte,  an  das  Vaterlsnd,  die  Mitbür- 

Stadt,  die  Tempel,  an  die  Brandfackeln  nnd  Dolche,  nnd 

fiir  nngeziemend,   den  Grenossen  der  Verbrecher,  welche 

tödten  lassen,  in  Schntx  sn  nehmen.    Er  «blieb  fest,  andk 

beiden  C.  Marcellas,  Vater  und  Sohn,  ihm  sehr  werthe 

,  die  Bitte  des  Beklagten,  ihres  Verwandten,  unterstiitsten,^  ') 

gte  mit  vielen  angesehenen  Männern^  9)  gegen  ihn*  <>)  wie 

gegen   Andere.*^)     Niemand   war  mehr   geeignet,   über 

erbindung  mit  Catilina   und  über  seine  Sitten' Aufschlasa 

n.   „  Schon  sein  früheres  Leben  bexeichnete  ihn  als  schul- 

• 

tets  war  er  yerwegen,  muthwiUig  und  ausschweifend;  bei 

Bahlschaflen  pflegte   er  sidi  nicht  nur  durch  schändliche 

sondern  auch  mit  Fanstschlägen  nnd  Fusstritten  xa  yer» 


p.  Sali«  I.  e.  Porteii  No.  6.  75)  p.  Salla  L  e.  2.  Th.  eiS  Ist  la 
iber  er  wnrde  aicbt  biagerickteci  Im  folfendex  Jahre  a.  s.  w« 
■lU  L  c  7«)   Oben  }•  BS  A  S6.    2.  Th.  614  A.  62  a.  6S. 

k.  SIS  Ib.  a.  S2S  A  87.  77)  Obea  {.  27  A.  9  f.  Tgl.  §.  30 

78)  p.  SnlU  6.  Th.  2,  899  A  17  n.  21.  Diesen  selbst  s«  Ter- 
9  fehlte  ihnea  also  aar  d.  BefShigaag;  alcht  aas  Abschea  gegea 
gehea  aogea  sie  sich  sariok.  Widersprftche  ia  Cicero's  Werkea 
»r  heatigea  Gritik  lir  2eichea  4.  Ualchtheit;  d.  Redaer  seute  Tor* 
s  selae  Zahörer  sie  alcht  bemerktea;  er  aiachte  ihnen  starke  Zn^ 
iUy  and  wnrde  bei  d.  gl&ckllchen  Erfolge  iaimer  kühner.  So  hatte 
ila  2  fin.  gesagt:  (fnid  AntrQnio?  nonne  sodales  —  aoa  Tetersa 
defaeraat?  —  Statnernat,  taatam  iilad  esse  maiefidnai»  qnod  aoa 
a  occaltari  per  se,  sed  etiaai  apeilri  Ulastrariqne  debetel.  79)  p, 
a.  4.  80)  Das.  3.  7.  17  a.  80. 
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Aätipen}  er  rertrieb  ^e  Leute  ms  ilumi  Beütntng««^  Milila 
dia  Nachbaren,  plünderte  die  Heiligthümer  der  Biwdef|«MiMe, 
■törte  die  gerichtliclien  Veriiandlangen  iarA  WaAeBgeinb,  i» 
achtele  Alle  bei  fnlen,  nnd  kämpfte  ^e^eii  die  GntgeuaiUa  U 
■flechten  Unlernelimiui^n ,  fegte  ricli  vichl  der  Repoblik,  wt 
'  wich  selbst  dem  Scbickj»!  nicht '^■^)  AatroBias  wwde  tn» 
Iheilt,*')  nnd  lebte  (eildem  mit  andern  CaliliBarieni  in  AdUfi 
im  E^I.  Sein  Haas  kenne  61  der  Cenanl  M.  MessaU.  **)  ^ 
gieng  anch  Cicero  ab  Verbannter  über  das  i^niaclie  Heer,  wM 
ebne  die  Beni^niat,  da»  man  ihm  Termiten  werde. ")  !■ 
nannte  «eine  Feinde  zu  alten  Zeiten  den  Rest  ron  der  Reite  Ja 
Calilina.  *  ')  Mehrere  Verscbworne,  und  Tielleichl  anch  L.  Sv- 
giot,  der  sich  später  mit  Clodiua  verband,  "^)  retteten  ikh  diJud^ 
dau  lie  die  Mifschnldigen  verrietben.  C.  ComeliDs  fieii  ttäa 
Sohn  gegen  P.  Sulla  aoMogen,  ■")  freilieb  wieder  den  Wiln 
.der  meisten  Optimaten,  ei  bewei*'!  aber,  wie  Tranig  die  Ct^»l 
rier  nach  der  Entscheidung  einander  schonten.  Daaa  Cicen  A  1^ 
SalU  sprach,  der  ofTenbar  nicht  nur  an  der  zweiten,  senden  «J 
an  der  erglen  Vergchwä'rsng  Theil  genommen  liatte,  m"'**!^ 
dem  Ankläger  L.  Torqaatns'*)  mit  grosser  Bitterkeit  f^ 
er  nnsste  nnn  sngleicb  sich  selbst  rechtfertigen.  Sein  Cfinl* 
bielt  ein  gtinsligas  Urtheil,  nnd  gewann  ihn  wabncbeinliii  W 
üne  Anleihe  als  Beiitener  snni  Ankauf  dea  Hansu  aaf  den  fr 
latinm)  ^°)  anch  konnte  i,ein  lafalreicher  Anhang  den  CmM" 
bei  ernstem  Kämpfen  Schntz  gewähren.  Vorerst  wurde  Git 
der  Prälor,  wieder  angegriffen.  Die  Gegner  der  Volksptdss  * 
besonders  seine  persönlichen  Feinde  Calnlns  und  Piso, 
im  vorigen  Jahre  durch  Bichlenprach  nnd  dorch  offeae  (ittt* 
ihn  zu  beseitigen,  welches  misslang,  nunal  da  Cicero  a«  F>" 
vor  der  Menge  seine  Hitwirkijng  versagte.*')  Jetft 
Vetlins  Diid  Q.  Coriita»';)    gegen  Zahlung  ihn  als  MiKcbUPL^ 

■  '  j,    *°l 

8I>  Das.  30.  82)  Dw.  35.   2.  Tk.  514  A.  S7  m.  ili  A.Tti'*     ■ 

f,  27  A.  10  i  83)  F.  SiUa  7.  M)  »i  Att  I,  IS  Ga.  »)<** 
}.  42  A.  Sa.  M)  Du.  A.  W.  87)  Das.  A.  21  ..  Uer  in  TmT 

A.  »1.  88)  p.  Solu  18  ■.  19.  89)  Obsa  {.  06  fia.  }.  SSi.**' 

{.  Kit.  88.  Dia  Oaschiekia  das  Pracesiea  s.  ia  2.  TL  61«.  **)  ^ 
{.21  A.  221  ■-  »tMI  Tarnigea.  91)  Obea  ^  38  A.  00  iL  {.Mt-* 
91)  ObM  f.  M  A.  99  a.  J.  U  A.  7«. 
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dtii  Catilioa  Mangan;  er  rief  Qcero  nm  Zeägea  ftUr  ^dk  a«f^ 
dieser  fogle  ribbi  tad  die  Aageber  bUstten  iür  Üire  Verwe* 
genheih  »>) 

Bs  itt  hier  Terimaden,   was  mekt  getrennt  werden  durfte^ 
und  andi  Cicero  angeht.    Er  hatte  seine  ProTins,  das  cisalpiaisdie 
Gallien^  Metelilis  Celef  abgetreten ;  *  ^)  aadi  dem  Gfmndsatse,  rieh 
■idit  Yen  Rom   zn  entfernen,   wo  aDein  er  mit  seinem  Pfunde 
wndiem  konnte,  oder  der  Re|pnblik  wegen^  wie  er  sagte.    Wäre 
er  nach  den  Alpen  gegangen  ^   so  würde   er  statt  des  Metelltts 
«ni^  gefahrlos^  Streifzuge   gegen  die  Gebirgsstamme  nntemom« 
men,  ®  ^)  und  nicht  später  in  Ciliden  yor  den  Parthem  gezittert 
haben;  ^^)  in  jedem  I^alle   hätte  er  sich  manche  Kränkung  er- 
spart.    Denn  es^  bestätigt  sich  nicht,  dass  er  als  Priyatmann  bis 
s«  Caesars  Consnlat,  oder  Ton  62  —  59,  wo  man  Clodins  gegen 
ihn   sn  bewaffnen   anfieng,   im  Senat  die   gewichtigste  Stimme 
hatte;  *^)  er  wurde  des  Ziel  der  Verfolgungen;   „in  der  ganzen 
Zeit  nath  seinem  ^Consulat  warf  er  sich   den  Wogen  entgegen^ 
welche  durch  ihn  Yom  Staate  abgelenkt  nun  gegen  ihn  selbst  her* 
nnstürmten/^  0')    Die  Urheber  seiner  Bedrängnisse  waren  in  des 
That  Pompejns  und  Cäsar;  jener  stand  im  Hintergrunde,   diesen 
konnte  man  deutlicher  erkennen^    Sie  wollten  ihn  nicht  yerletzen^ 
aber  es  ergab  sich  Ton  selbst.     Pompejos  rerliess  jetst  Asien;  er 
sann  auf  ein  Mittel,  auch  im  Frieden  Heerführer  zn  bleiben,  und 
sone  Ehre  erforderte,  dass  die  Einrichtungen,  welche  er  in  und 
nadi  dem  mithridatischen  Kriege  gemacht  hatte,  bestätigt  wurden« 
Dm  feindliche  Stimmung  des  Senats,   der  Neid,  die  Furcht,  dass 
er  mit  den  Truppen  als  Gebieter  in  Rom  einrücken  werde,  waren 
am  kmn  Geheimniss«     Sein  Legat,   Metellus  Nepos,   gieng   ihm 
voraus,   um  als  Tribun   des  J.  62   der  Nobilität'  zn  widerstehen« 
Cnto  sah  im  Geiste  die  Hauptstadt  yon  den  Legionen  besetzt  ond 
iVimpejus   mit  dem  Diadem;    auch   er  wurde  Tribun,    damit  der 
Ssmdling  seine  Absicht  nicht  erreichte.  ^  ®)  Aber  Caesar  sah  wei- 
;  er  ynisste,   dass  Pompejns  bei  seiner  Scheu  yor  der  öffent« 


S3)  3.  Tb.  184  fin.         d4)  Oben  {.  32  fin.  n.  bier  im  VorSgen  A.  35. 
0  •ä  Fam.  6,  1.        96)  3.  Tb.  364  in.  n.  inten  d.  Oescbicbte  des  J.  51. 
^9^  ad  Fan.  1,  0.  {•  4.  T.  2.  p.  243  ed  Seb.        98)  de  or.  1,  1.        99)  Por» 
So.  23.  }.  2  A.  3. 


batte,  lo  wurde  Tielmehr  der  Senat  an^^riffen,  deseea  B 
der  Consal  rollzog*  ^^^)  Pompejos  nod  der  Senat  f«rj 
Streit,  MiBitranen  nod  Hast  erhielten  neue  Nahrog'y  «nd 
perator  sah  sich  wieder  aor  Yolkapartei  Lingedranff,  su 
yirat,  in  welchem  er  Cäsar  die  Macht  TertchaffeH  sollte, 
den  Senat  zn  überwältigen*  Die«  Ränke  des  nadiinaljg« 
tors  darchschaate  Metellns  so  wenif  als  Cato  oder  Cio 
wollte  einen  neuen  aosserordentliehen  Anftra|»,  die  Verli 
des  Oberbefehls  über  Heer  nnd  Flotte  liir  seineB  Goaner 
gen,  oder,  wenn  er  nicht  durchdrang,  wenigstens  die  C 
gang  der  VerfHgnngen  äi  Asien.  Sein  Veilbhun  fnfsi 
am  letzten  December  63  war  daranf  kevechnet,  den  Seni 
sehächtem,  es  war  eine  YorbereitoDg  an  dem  Antmgei 
folgte.  ') 

So  mnsste  der  Retter  der  RepnbliL,  dessen  Fried< 
Lein  Gehör  landen,  *)  zwischen  zwei  Uebeln  wählen.  D* 
gewähren  lassen,  hiess  ihn  in  seinem  Vorhaben  bestärke 
ihm  widersetzen,  Tielleicht  Pompejos  beleidigen,  der  ohn< 
einen  Volksfrennd  galt,  durch  sein  Schweigen  ihn  sn  Ten 
nnd  seine  Dienste,  auch  den  letzten,  die  Bewillignng^  dei 
festes,  zu  rergessen  schien;  *)  indess  war  er  beschimpft,  ] 
hatte  ihm  sogar  aogekiindigt,  dass  er  weiter  ^ehen  wer 
rei^heidigte  sich  daher  sogleich  am  andern  Tage^   na  1. 
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gug  Ton  dein  Unredit  uprtcbßü^  welches  flm  widerfabre,  da  er 
•o  Tiel  für  dai  Reidi  f^tJum,  «nd  die  Mitechiildi^eii  dee  Caülina 
nidit  Torartheih  Iiabe.  Damit  Tenchanzte  er  sieh  Unter  dem  Se* 
Bat,  aciioii  jetat  aeine  glewöbnliche  Tactik  ^)  and  für  Cäsar  teLr 
erwünadit«  Es  kam  hier  oder  dann  aaf  dem  Markte  za  einem 
Wortwechse],  worin  er  gefra^  wurde,  wer  aein  Vater  aei?  and 
«r  den  Vorwurf  hörte,  er  habe  mehr  Bürger  durch  Anklage  g^e- 
ludtet,  ab  durch  Vertheidignng^  ^rettet®)  Metellus  rerfolgte  seinen 
Plan,  ein  Binadireiten  des  Pompejus  mit  der  bewaffneten  Macht  ab 
das  einzige  Sicbemngsmitlel  inVorschbg  zu  bringen.  Am  3.  Ja- 
Boar  and  an  den  nächsten  Tagen  hielt  er  Reden  an  das  Volk, 
ia  welchen  immer  das  dritte  Wort:  Cicero  war;  er  drohte,  den 
Staat  mit  Gewalt  yon  einem  Menschen  zu  befreien,  der  die  Biir* 
fei^  morde.  ^)  Aber  er  achrieb  nicht  gegen  ihn;  die  Rede,  wel» 
dke  derConsular  entwarf,  und  nach  ihm  benannt,  war  nicht  eine 
Brwiderung  auf  einen  schriAllchen  AngrifT.  *)  Wir  kennen  den 
Inhalt  nur  durch  einige  dürftige  Bruchstücke,  nach  welchen  Ci- 
cero Toi^b,  wie  in  der  zweiten  Philippica,  er  habe  in  der  Curie 
gesprochen  ^  und  'die  Hinrichtong  der  Verschwomen  ledi^ch  ah 
Werk  des  Sonata  bezeichnete.  *)  Ihn  erwarteten  noch  imr» 
Prüfiugen.  Cäsar  eröffiiete  im  Einrerstiuidnisse  mit  dem 
Tribun  den  Feldzug  am  1.  Januar.  Er  wendete  rieh  mit  der 
Ferderung  an  das  Volk;  nicht  Q.  Catnius  solle  den  Ban  dea  Ca* 
fileb  beendigen,  welches  zur  Zeit  des  Sulla  das  Feuer  zerstört 
kalte,  sondern  Pompejult,  und  seinen  Namen  solle  man  in  die  In- 
edurill  aetsen.  Die  Nobilität  eilte  herbri,  rie  yerhinderte  den 
Fverd,  und  erbitterte  den  eiteln  Mann,  den  man  ihr  entfremden 


S)  Obea  {.  42  A.  26  1  6)  Plvt.  Cic.  26.  7)  ad  Faai.  u.  Plat. 

ß  4.  ee.  Dio  S7,  42.  8)  ad  Att  1,  13.  }.  6:  Metelliaa.  OeU.  18,  7.  }.7. 
^  j^btiL  9>  3.  }.  M  o.  Prise  9.  p.  871  P.s  Oratio  contra  coacioaeM  9. 
Prise  10  p.  886  s  Cic.  coatra  Bf  etellam.  ScIioL  Oroa.  sa  4  Cat  S. 
412  pr.  t  MeteDina  oratio,  ad  Att.  3,  12.  {.  2  bexlebt  si^  aaf  eiao  aa* 
da  dar  Tf.  ^oa  deai  Oesaer  sagt,  weldiea  sie  betraf,  er  hal»e  aie  el« 
StieH  adt   ibni  gehabt.  9)  QniatiL  9,  3.    §.  40.  43.  43.  49  «.  30; 

{.  42  A.  37.    Er  aiachte  spSter  ZaUtse,  ad  Att  1,  13.  {.  6  gebörM 
dieaea  aidrt  aacb  die  Worte  bei  if^imt,  1.  e.  }.  43:  Teait  ez  Asla,  boe 
qaaa  bonaa?  trib.  plebis  Teait  ex  Asia,  so  sebrieb  er,  aUMets^Oa 
der  Flai^  sa  Ponp.  sariick(eb?brt  war.    8.  aalea  A.  II. 
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\rollte.  ^®)  Es  erweiterte  den  Riss  nach  dem  Wnusdie  dctPii* 
tort,  dasB  Metellns,  wenn  aach  ans  andern  Gründen,  dsnii»- 
imgy  Pompejas  mit  dem  Heere  zariickziinifen ,  damit  er  die  (M* 
nong^  im  Staate  herstelle  uid  die  Btir^r  bes^ütze*  Der  Seat 
widersetzte  sich,  Cato  an  der  Spitze,  in  der  grössten  Entnifliigi 
Und  anch  durch  Bewaffnete;  nach  einem  blntjg«n  Kampfe  hAk 
der  Tribnn  sein  Amtj  wie  Cäsar,  sein  t rener  Gelahrte,  der  akr  |; 
bald  wieder  eing^esetzt  wurde,  and  entwich  zu  Pompejns."}  St  r 
oft  und  in  den  verschiedensten  Weisen  hatte  Cicero  in  derCnie,  h 
aof  dem  Markte  und  vor  Gericht  sich  bezeuget,  daag  den  Bomr  P 
durch  ihn  Leben  und  Habe  erhalten  sei,  nnd  nun  erklärte  ma^  p 
nnd  weg^n  der  nicht  endigenden  Venirtheilon^n ,  bei  weida  M 
auch  er  durch  seine  Aussagen  mitwirkte,  nicht  ohne  einen  Sdoi  l^' 
Ton  Wahrheit,  es  gebe  keine  Sicherheit  mehr,  man  mässe  ki  p*^ 
den  Truppen  Hülfe  suchen.  Ueberdiess  wnrde  der  Held,  t^l^ 
dessen  Schilde  er  sich  zu  bei^n  hofile,  dazu  ersehen,  iki  ■ij^ 
den  Senat  zu  zügeln ;  Tergebens  hatte  er  jahrelang  diza  k^  1^ 
tragen,  dass  er  au  einer  solchen  Höhe  emporstieg,  wenn  er  jetf  1 
an  seine  Gegner  sich  anschloss,  nnd  Metellus  nnterstützes,  wvl 
Selbstremichtung.  Denmach  tiberUess  er  Andern  die  Vertki^l 
gung  der  Republik,  schon  im  ersten  Jahre  nach  seinem  Cnali'f^'Q 
nnd  nach  so  grossen  Verheissungen;  weder  hier  noch  dort  ir  Kr« 
stoss  zu  geben  und  nicht  ins  Handgemenge  an  geratheS)  1^  K^ 
herrschte  er  seinen  Zorn.  * ')  Es  wurde  ihm  schwer,  ssi  i*  F  tf .  c 
überbrachte  man  ihm  einen  Brief  Ton  Bletellns  Celer,  ^')  irditork£i 
sich  darüber  beklagte,  dass  er  ihn  beschimpft,  seinen  Brate  ^r»«B 
gen  eines  Wortes  yerfolgt  nnd  nicht  einmal  ans  Kuckskb  vj^  «^ 
ihn,  den  Proconsul  im  dsalpinischen  Gallien,  nnd  auf  8cisi''I^C'9 
milie  mit  einiger  Schonung  behandelt  habe.  „Niemanden  wirf' r^"^« 
befremden,  wenn  ihr  einst  eor«  Willkühr,  die  Verlättpüt^P«  « 
Milde  nnsrer  Vorfahren  bereut;  dass  dn  in  deinen  Gesisi^p'  h 
gegen  mich  nnd  gegen  die  Meinigen  dich  so  Teränderüch  ^F  «a; 
wurdest,  habe  ich  nie  Tennnthet**  ^«)  Diess  wnrde  sicUv^f  n«c 
«iner  gerastea  Stimnuuig  geschrieben,  nach  dem  EatpfiHT  ^  '^  Nc 


Ai 


wINK'  2 

%ß.  Vk  lli.        11)  2.  n.  31,  die  Berich4s«iff  •■  Bai^i»^ 
Ü,  Mi  in  dieses  S.  182  A.  9.  12)  B.  Tk.  M^*^^ 

AmM.         l«>adra^3»l. 
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•Mleiider  Nadiridhtea  tob  der  Haad  deiNapos  selbst.  ^0  Cker« 

antwortete:    nuui  Iiabe   Metellos    nicht   die  Wahrheit   gemeUet» 

^dk  babe  im  Senat  geäussert,  da  seiet  dordi  deine  Verwandten 

abgehalten)    meine  Verdienste  in  einer  Rede  anzuerkennen,  wie 

ai  deine  Absicht  war;    dass  mich   in  der   Zeit  meines   grösstea 

Glansea  nach  deinem  Zeugnisse  verlangte,  ist  nicht  eine  Beschim« 

^■Bg,  sondern  ein   Beweis  meiner  Achtung.     Der  Prorinx  ent^ 

Migte  ich  nicht,  um  dir  niitzlidi  zu  werden,  aber  ich  war  darauf 

bedacht,   sie  dir  zuzuwenden.     Mögest   du   dich  auch  daran  eria^ 

»en,    was  ich  nadi  deinem  Abgange  für  dich  gethan  habe,   und 

"Was  nach  dem   Allen  Ton  dir  zur  Vergeltung    geschehen  ist.^^ 

Im  Folgenden  yerbreitet   er  sich  über  seinen  Streit  mit  Nepos, 

welcher  durch  diesen  herbeigefährt  seL    „Ohnerachtet    der    uner- 

tn^lichen  Kranlung  habe  ich  im  Senat  nie  gegen  ihn  gesprochen, 

mutdtm  bei  den  Verhandlungen  über  ihn,  ohne  mich  zu  erhebea, 

denen  beigestimmt,  deren  Gutachten  uAr  das  gelindeste  zu  sein 
M  is^ 


«.  45. 

(a.  62.)     Cicero  wurde    durch   diese  Zerwürfnisse  unter  den 

Factionen  in  seinem  innem  und  äussern  Leben  auf  das  schmers* 

Uiste  berührt.     War  ihm  auch  der  Zusammenhang  nicht  Toll* 

koBunen  deutlich,  entgieng  es  ihm,  dass  Cäsar  Freund  und  Feind 

dA  dienstbar  machte, -um  seine  Herrschaft  zu  gründen,  so  fühlte 

ir  doch  jetzt  schon   sein  Nichts  und  das  Bedürfniss  einer  Stütze. 

&i  Pompejus  hoffte   er  sie   zu  •  finden,  der    nach    seiner  Meinung 

^nter  allen  Römern  ihm  am  meisten  verdankte,  und  als  der  6e* 

J^aaenste  und  Mächtigste  vor  Andern  zu  helfen  vermochte«   Sehn« 

•mditSToll  blickte  er  nach  dem  Osten;  ein  Wort  des  Gewaltigen 

^irjirde  den  Gegnern,  wie  er  glaubte,  die  Wafien  entrissen  haben. 

berichtete  endlich,  er  erwähnte  aber  nur  die  eigenen  Tha* 

l  nngewiss  über  die  Lage  der  Dinge  in  Rom,  schrieb  er  kalt 

nüchtern  auch  an  Cicero,  ohne  Catilina  zu  nennen» ' ')    Me» 

Nepos,  bis  dahin  sein  Waffengefährte,  behandelte  als  Tribun 

Consttl  des  Jahres  63  wie  einen  Verbrecher)  mit  Groll  im  Herzen 


15)  Debcs  «sIstijBare,   te   naxinus  de  rebas  a  Initr«  esse  eelatua« 
0  ad  Farn.  ^  2.        17)  Obea  {.40fia.a.{.4aA.95. 
DrvBau,  OescUchte  IIoim*V.  37 
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gieng  er  nach  dem  Sie^  der  Optiinafen  za  dem  grossen  lapen- 
tor  zarück,   der  seine  Kla^n    auch   über    Cicero  Ternahm.   Du 
Heer  mit  einem  aolchen  Führer,   nnd   der    Führer   mit  einer  mI- 
chen  Stimmung*  im  Anzage  Hess  den  Consolar  an  seiner  Ziknft 
verzweifeln,  und  in  der  Stadt  war  Cäsar,  der  Mann  des  Volkes, 
welcher   gegen  die  Hinrichtung  der  Verschwomen  Einipradk  ^ 
than,  nnd  Metellus  sich  zugesellt  hatte,  nnd  woLI  nur  die  Tnp- 
pen  erwartete,  um   auch  die  Menge  gegen   die  Könige,   die  Tj- 
rannen,   aufzureizen.     Man  begreift,  wie  sehr  Cicero  sich  emt' 
drigt  und  gefährdet  fühlte,  wenn  man  lies*t,    wie  er  im  Antup  1/ 
des  Jahres,  ehe  noch  Metellus  die  Niederlage  erlitt  and  lamcUfiic^  L 
tig    wurde,    an   Pompejus    schrieb.      „Dein  Bericht  hat  mir  «v  fs 
Allen   ein  unglaubliches  Vergnügen  gewahrt.       Er   Inut  ais  im  I 
Frieden  hoffen,  von  welchem  ich  immer  gesagt  habe,   daii  dii^  t, 
lein  ihn  uns   verschaffen    könnest.  '")     Deine   alten   Feinde,  ik  L 
jetzt  deine  Freunde  sind,  sehen  mit  Bestürzung  ihre  grosfeifli^  f^ 
nnngen  vereitelt.  '^)     In  dem  Briefe,   welchen    da    an  nüd  ;^  I $.  t 
schrieben   hast,    finde   ich   zwar  nur   einen    schwachen  AvinA  1     .^ 
deiner  Geneigtheit,  Wndess  ist  er  mir  angenehm  gewesen.   Dt»  L<^ 
nichts  freut  mich  mehr,  als  das  Bewusstsein ,  einen  Anden  iv-    ^ 
pflichtet  zu  haben ;   wenn   er  es  aaf  seiner  Seite  fehlen  Itat,  n 
bin  ich  nicht  im  mindesten  darüber  betrübt,  dass  er  mir  nebrvi^ 
dankt,  als  ich  ihm.     Ich  zweifle  nicht  daran,  dass,  weni«' 
nicht  gelungen   ist,   durch    den  Eifer  in    deinen  Angclegeskif 
mir  dein  Wohlwollen  zu  erwerben,  die  öffentlichen  uns  ntmif 
näher  fiihren  werden.     Ohne  Rückhalt,  wie  es  mein  ChmUv 
nnd  unsre  Freundschaft  fordern ,   will  ich  dir  sagen ,  WM  ic^ ' 
deinen  Briefen  vermisse.    Nach  dem ,    was  ich  gethan  hibef  ^ 
wartete   ich    nnsrer  persönlichen   Yerhältnisie  und  der  Bif*^ 
wegen  einen  Glückwunsch ;  dein  Schweigen  hat  wohl  aar  nh* 
Gmnd  in  der  Besorgniss,    bei  irgend  jemandem  aosastoMi***) 


*ria 
U  t 

ider 


18)  In  der  Rede  für  das  mnaiM^e  Oesets;  4.  Th.  422  L^^  tirjMi 
424  1,  eine  ScbMidMlai  nnd  dn  Yorwnrf  fir  den  WerCkufM,  dnd*  |y  »^ 
■•  wenig  dankbar  bewies.  10)  Es  wird  dninnf  bingedenteC,  4m  0^ 

dnrcb  Rnllns  Ackeifesefn  Ponipejns   sn  scbnden  gesncbt  bnbe,   S.  Ti  1^  U  «i 
A.  aO.  112,  A.  24  n.  IM  A.  49,  dass  er  Ibn  nncb  jetnt  nccb  benskU»  ^  Uftf 

MaSsUns  Nepon  nichts  Anderen  beswMke,  ab  ViMr  1>|*. 
weicht  den  AbwisandnverbaMtninchlM.     2l)li^  Ul 
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Wisse  aber 9  dass  die  ganze  Welt  die  Handlangen  billigt,  dnrch 
welche  das  Va^rland  gerettet  ist.  Nach  deiner  Rückkehr  wirst 
da  erkennen,  wie  viel  Klugheit  und  wie  yiel  Grösse  der  Seele 
ich  bewiesen  habe,  und  dann,  obgleich  viel  grosser  als  Africanns,' 
keinen  Anstand  nehmen,  mit  mir,  einem  Manne,  der  nicht  nei 
kleiner  ist,  als  Lälins,  im  Öfientlichen  und  im  Privatleben  Hand 
in  Hand  zu  gehen.  ^*  ^^)  Mochte  Cicero  sein  Freund  sein,  audi 
wenn  er  sich  zum  Herrn  anfwarf,  oder  wenn  er  doch  anter  dem 
Sdiatze  der  Legionen  den  Senat  nöthigte,  Metellas  wieder  als 
Tribun  fiir  sich  wirken  zu  lassen,  und  in  ein  Gesetz  zu  willigen, 
welches  ihm  unter  einem  nichtigen,  für  die  Curie  und  besonders 
ßbt  Cicero  schimpflichen  Verwände  den  Oberbefehl  verlängerte, 
wenn  er  also  im  Vertrauen  auf  sein  Schwerdt  der  Regierung 
Trotz  bot,  wie  nach  dem  Kriege  mit  den  Marianem  nnd  mit 
Sertorios?^^)  Cäsar  hatte  recht  gesehen;  Pompejus  wagte  es 
nicht,  als  er  erfuhr,  und  zwar  durch  Metellas,  dass  schon  der 
erste  Versach  dieser  Art  die  Optimaten  empörte.  Die  Misshand- 
Img  des  Tribuns,  des  Unverletzlichen,  konnte  von  ihm  benutzt 
werden,  als  Rächer  des  Tribnnats  nnd  des  Volkes  aufzutreten, 
wie  später  ein  ähnlicher  Fall  von  Cäsar;  er  beschrankte  sich  nun 
^  aber  in  seinen  Wünschen ;  man  sollte  nur  die  Einrichtungen  in 
Asien  bestätigen,  nnd  den  Soldaten  Acker  anweisen.  Deshalb 
lestimmte  er  seinem  Legaten  M.  Piso  das  Consulat,  und  nm  zur 
Zeit  der  Wahl  gegenwärtig  za  sein,  bat  er,  sie  zu  verschieben. 
Dass  er  seinen  Plan  geändert  hatte,  wnsste  man  nicht;  er  war 
^fcrdb  Metellus  Untemehmangen  noch  verdächtiger  geworden,  nnd 
Jcnnorh  ruhte  Cicero.  Sich,  nicht  den  Staat  oder  auch  nur  die 
Holnlität,  wollte  er  sichern;  er  blieb  zurück,  als  Cato  gegen  die 
Volegnng  der  Comitien  kämpfte.  Piso  wurde  gewählt,  ^*)  und 
i«a  Spätjahr'  landete  Pompejus  in  Italien,  wo  er   das  Heer  ent- 

2  4) 


Gisar  aad  Crassvf»  wie  Maaatias  glaubt,  loadem  bei  dem  Volke.     Als 

■dttieb,  war  er  tob  den  Ereignissen  des  5.  Decembers  nnd  Ton  dmr 

■f^  wrtcbe  sich  an  Cesem  Tage  knnd  gab^  (oben  ).  40  A.  79)  noch 

•Bterriektet ;   dnrch  das  Yolk  hoffie   er  aber   nnter  der  VenBlttelang 

Met.  Nepos  seine  Absichten  an  erreichen,   wenn   der  8enat  hinderlich 

21)  ad  Fem.  5,  7.  22)  4.  Th.  846  A  26  «•  380  A.  3«. 

9  2.  Th.  86  in.         24)  4.  Th.  478  fia. 

^7* 


r 
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So  s:iiiiigte  er  dem  Gesetze,  aber  tr  w»r  mmn  webiloti  Ui 
er  fidk  mit  Cäsar  verband.  Anfangs  Uendetea  freilidf  die  out 
Lorbeeren  omwondenen  Fasoes;  er  and  Andre  «hnduten  sdne 
Ohnmacbt  nicht  Audk  Cicero  befand  sidi  nnter  denen^  wdflbe 
ihn  nnd  seinen  Einfloss  überschätzten)  er  glanbte,  dnns  die  efsle 
Rede  des  Feldherrn  im  Senat  oder  Tor  dem  Volke  sam  TheQ 
wenigstens  über  sein  Schicksal  *  entscheiden  werde»  la  dieoerUn* 
gewissheit  suchte  er  die  Freande  sich  günstig  sn  eiimlten,  wml 
ihre  Zahl  za  vermehren.  Br  sprach  für  A.  F^tcinini  ArrhiaSi  dar 
bei  den  Lacullns,  Metellas ,  Catnlos  nnd  andern  angeselienen  Fa- 
milien sehr  beliebt  war,  und  beschuldigt  wurde,  dass  er  sich  dai 
Bürgerrecht  angemasst  habe.  ^  ^)  Cicero  rertfaeidigte  aber  .dm 
Dichter  nicht  bloss,  weil  er  selbst  Beistand  bedurfte;  er  achtele 
ihn,  nnd  hofite,  er  werde^  sein  Consulat  besingen.  Dieser  WubmIi 
wurde  nicht  erfüllt,  obgleich  seine  Bemühungen  einen  glüddidbea 
Erfolg  hatten.  2  6)  ^ 

Nicht  so  leicht  beschwichtigte  er  die  Feinde  des  C  AntoaiBi  g 
College  Yom  J.  63  yerdankte  ihm  die  Proyins  Macedoaic^ 
nnd  eilte  nach  dem  Tode  des  Catilina,  2^)  sie  auszabeuten,  wie 
er  selbst  zu  erkennen  gab,  auch  fiir  Cicero,  welchem  ein  An&eil 
am  Ertrage  als  Lohn  für  seine  Gefälligkeit  bedungen  seL  Dien 
war  ohne  Zweifel  gegründet,  nnd  es  erklart  das  Folgende.**} 
Antonius  plünderte  die  ProTinz;  als  er  in  gleicher  Absicht  isi 
um  zu  triumphiren  die  Dardanier  und  andre  Völkerschaflten  an  da 
Gränzen  bekriegte,  wurde  er  geschlagen,  und  eriitt  grossen  Tc^ 
lust.  ^®)     Man  sagte,   Pompejus  werde   nach  seiner  Ankunft  ror 

25)  Mehr  darüber   im  4.^Tli.  202;    die  Klage  geliSrC   U  diesm  M 
nicht  in  daa  folgende;  das.   A.  26.  26)  Ueber  die  betreffende  Utennr 

nnd  die  Yersnche,    anch  die  Rede  ffir  Archias  einem  Declamator  an  flb«^ 
weisen,  s.  J.  Tan  Hensde :  Cicero  (fdonkaroiy  p.  185.  Orelli,  in  der  hSkm 
Critik  steu,  ohne  eigenes  Urtheil,   sagt  Vol.  2.  P.  2.   p.  151 1   Utrwa  bae« 
oratinncnln  ipsi  Tnllio  tribnendn  sit,  necne,  eqnidem  ini^V»  Id  Tideo,  Mbi 
in  aententüs  prnesertim,  declamatorio  modo  felre  elatii,   non  ilno  eaasa  it- 
prebendisse  Scbroetemm:  alia,  in  Torbia,  nimia  acriter  TideCnr  Ja  esse  ctnl- 
latos.  InTst  interim  bic  apponere  indicinm  KJotsüf  cnina  Acta  literaria  (1^ 
lY.  p.  50)   nandsci   non   potnerat  ipse  Schroeiema  ete.     Staerenbuf  v«- 
misste  1832  den  dceronianischen  Spracbgebmvcb»  nnd  widerrief  in  der  A«- 
ffabe  Ton  1830.        27)  Oben  §.  44  A.  57.        28)  Oben  }.  31  in.  n.  Tb.  Jt   1  ^ 
538  A.  17.  29)  1.  Tb.  I.  c.  A.  18.  |  ^ 
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JSom  darauf  driafen,  iliD  abznnifeii,  umi  va  g;leicher  Zeit  woDe 
ein  Prätor  mit  dem  Volke  iiber  ihn  yerhandeln.  Cicero  glaubte^ 
deaa  er  der  eigenen  Ehre  yregen  sich  nicht  mit  der  Sache  beHusen 
konoe;  dennoch  überredete  er  den  Senat,  Antonius  jetzt  noch  nicht 
dnrdi  einen  Andern  sa  ersetzen ,  wie  die  Gegner  yerlangten.  '  ®) 
Die  Bfpressanfen  des  ProconsoLi  dauerten  fort,  nnd  am  «o  ge* 
wiaaesr  Terfiel  er.  dem  Gericht. 'O  Sein  Qnästor,  F.  Sextiu 
liatte  als  sein  geheimer  Aafseher  Dienste  geleistet.  '  2)  Br  er» 
suchte  Gcero,  den  Tribun  Q.  Fufius  Calenus,  welcher  am  10.  De« 
eember  62  das  Amt  antrat,  und  die  übrigen  Freunde  nm  ihr  Für- 
wert, damit  er  nicht  über  ein  Jahr  in  der  Prorinz  bliebe)  dann 
ändert^  er  seinen  Entsohluss,  nnd  der  Consular  gewährte  ihm 
fem  die  Bitte,  in  der  Curie  sich  für  ihn  zu  yerwenden.  ^*) 

Einige  Jahre  später  war  er  als  Tribun  der  Beschützer  des 
CSeero.  Es  konnte  diesen  nicht  beruhigen,  dass  Pompe  jus  die 
Waffen  niederlegte,  da  er  noch  immer  nicht  wnsste,  ob-  er  die 
BBnrichtnng  römischer  Bürger  billige.  Seine  ganze  Seele  war  da- 
Ton  erfüllt  9  als  das  Verbrechen  eines .  Wüstlings  die  QneHe  un- 
säglicher .yieljähriger  Leiden  für  ihn  wurde,  und  Pompejus  nnd 
Gnsar  das  Werkzeug  zuführte,  durch  welches  sie  ihn  bei  dem 
Widerstreben  gegen  ihre  Allgewalt  bis  zur  Vernichtung  demü- 
tlugten,  P.  Qodius'*)  buhlte  mit  Pompeja,  der  Gemahlinn  des 
Prntors  Cäsar,  nnd  erschien  im  December  in  dessen  Wohnung, 
nb  man  hier  das  Fest  der  Bona  Dea  leierte,  bei  welchem  sich 
kein  Mann  zeigen  durfte.  ^^)  „Du  wirst  gehört  haben,  dass  Clo- 
dios  in  Cäsars  Hanse  bei  dem  Opfer  fUr  das  Heil  des  Volkes  in 
WeibervKleidung  sich  hat  betreffen  lassen,  dass  er  mit  Hülfe  ei- 
ner jnngen  SclaTinn  entkommen  ist,  und  Alles  mit  der  grössten 
Batrüstung  davon  spricht.  Die  Sache  ist  dir  gewiss  sehr  unan- 
geaehB)^^««) 

f.  46. 

(ßu  61.)    Das  Jahr  fand  Rom  in  grosser  Aufregung.     Cali- 
linn  war  gefaUen,  seine  Bande  aufgelös't,  Cäs^  musste  nach  der 

96)  ad  Farn.  5,  6.  31)    S.    anteB   die   Geschichte  des  Jahres  S9. 

tÜ)  Oben  {.  82  A.  a6.  {.  86  A.  84  a.  {.  43  A.  98.  83)  ad  Warn.  1.  ow 
SA)  Oben  {.  86  fia.  .  85)  3.  Th.  204;  oben  {.  38  fin.  86)  ad  Alt.  1|, 
UL  §•  t.    Atticas  war  dea  Claadiem  nahe  hefveandec. 
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Prätor  eine  Provinz  übernehmen,  und  das  Volk  i^rarde  Terwü*!. 
Dennoch  sehnte  sich  die  Nobilität  Ter^ebens   nach  Rohe;  sie  wk 
dem  Processe  des  Clodins,   einem  neuen  Partetkampfe,   ent^egci^ 
ond  erwartete  Pompejus  ror   den  Thoreo ,  ohne  sein  Urtheil  ober 
das  Verg^ang'ene    ond  seine   Pläne  zn  kennen.      "Wenn   er  imA 
einen  prankyollen  Aufzug  die  Menge  blendete^  der  Triumph  ikr 
die  Seeräuber  sie  daran  erinnerte,   dasa   er  ihren    Honger  geitült 
hatte,  so  konnte  er  auch  ohne  Heer  seiner  Herrschsocht  frofcsca. 
Kanm   war   eine  Gefahr  yersohwnnden ,    als    eine   andre  diabe; 
ein  Streit  mit  den  Rittern  lähmte  die  Kräfte  der   Optimates,  ui 
tog  sich  in  das  folgende  Jahr  hinein,  wo  Cäsar  ans  Spaaiea  »• 
rockkam,   nnd  „das  dreiköpfige  Ungeheuer ^^  die  Aristocratie  uh 
trat.     Diese  Entwickelnng  beforderte  Cato  durch  einen  nnyentai» 
digen  Eifer;    sein   Auge  war  nicht  scharf  geno|^,   Nebelgestattes   • 
▼on  Klippen  zu  unterscheiden«      Er  verfolge   Glodins   ond  Pon- 
pejus  und  schmähte  dann  Cäsar,  als  dieser  sie  anfnahm,  uad  an 
der  Stärkere  war.  '  ^ )     Aber  er  bewies  wenigstens    einea  rsffi* 
chen  Willen   und  einen   männlichen  Muth.      (Scero  beschäftig 
dagegen  nur  seine  eigenen  Interessen:  das  Gerächt,  er  theile  nit 
C.  Antonius ;  das  Zögern  des  Proconsnis,  su  zahlen,  während  ili 
Schulden    drückten;  3^)    die    Missverständnisse    zwischen   sasei 
Bruder  Qnintns    nnd   Atticus,  '  &)   welcher  jenen    als  L^at  lad 
der  ProYinz  Asia  begleiten,  ^nnd  dortCiceros  Thaten  Terkiuidi{(i 
sollte,  *^)  und  lieber  auf  seinen  Gütern  ond  bei  seinen  Rcchan* 
gen  blieb ;  die  Furcht  yor  den  Feinden  ond  die  Ungewisshdt,  ik 
Pompejus  ihn  decken  werde;    bald  aoch  sein  Verhältniss  sa  CIt' 
dins,   und   zuletzt   die   Reibungen  zyyischen   dem    Senat   osd  itü 
Rittern,  seiner  treuen  Leibwache  vom  J.  63. 

Es  verletzte  ihn,  und  schien  eio  ungäniitiges  Anzeichtt  0 
sein,  dass  der  Consul  M.  Piso,  der  Schützling  des  Pompejss,*^) 
im  Senat  nicht  ihn  zuerst  fragte,  wie  die  nächsten  Vorgäa^i 
sondern  C.  Piso  Cos.  67,  welcher  als  Statthalter  im  nar^ssss- 
Gallien  die  Allobrogen  in  einem  Aofmhr  besiegt  hatls»*') 


iV)  Poreü  No.  23.  {.  8  A.  15.          38)  ad  Att  1,   12.  13  n.  II.  ^ 

18.  {.10  ■.  obeo  ;.  45  A.  28.  39)  ad  Au.   1,  17.    Fm/td 

f ;  a  A.  9.        40)  ad  Att.  I,  15.  41)  Obeo  $.  43  A  28.  2.  tl 
t.        42)  2^  Th.  94  fia. 
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Cicero  erwabal  abncbflich  das  nnbedeateäde  Verdienst;  der  Senat 
narrte,    mich  bekiimmert  es  nicht,  kann  ich  doch  nun  der  Aoh- 
Inngs-Bezengnn^n  ^e^n  den  yerkehrten  Menschen  »-  denCon- 
snl  —  mich  iibeilieben,  ^und  ihm  zum   Trotz  meine   Würde   im 
Staate  behaupten.  *^)     Anch   gut  es   fast  fär  eben  so  ehrenyoU, 
als  der  Zweite  zm  stimmen,   and  man  hat  nicht  an  grosse  Ver- 
pflichtungen gegen  den  Consul.     Der  Dritte  ist  Catnlns,    und  der 
Vierte  Hortensins.^^  ««)    „Piso  ist  ein  kleinlicher  und  verschrobe- 
ner Character,  *und  gehört  zu  den  Spöttern,  die  keine  Heiterkeit 
kennen,  auch  ohne  Witz  Lachen  erregen,  mehr  durch  ihrGeaidlit 
nla  durch  ihre  Worte.     Mit    der  Republik   hat  er  nichts  zu  yer- 
handeln,    den  Optimaten  steht  er  fern;   man  darf  für  den  Staat 
niehts   Ton    ihm   hoffen,    weil   es   ihm  an   Willen,   ond    nichts 
fttrditen,  weil  es  ihm  an  Math  gebricht.     Sein  College  —  Me»- 
sola  -*  erweisH  mir  sehr  yiel  Ehre,    er  nimmt  Partd   fiir  die 
g«te  Sache  und  Tertheidigt  sie.     Sie  sind  schon  nicht  mehr  ganz 
einig. ^*^)     „Messala  ist  ein  trefflicher  Consifl,    kräftig,    fest, 
ihätig,   er  lobt  mich,  liebt  mich,    wählt  mich  zum  Master.     Bei 
dem  Andern  lasst  Ein  Fehler  die   übrigen   nicht    aufkommen:  er 
ist   träge,  schläfrig,  unerfahren,  untüchtig  zu  den  Geschäften;  an 
bfHBem  Willen  fehlt   ei  ibp»   eben   so  wenig,  dass   er  Pompejos 
iiasst,   seit  dieser  in  einer  Rede   an   das  Volk  den  Senat  gelobt 
•iint.    Es  ist  aber  auch  kaum  zu  sagen,  wie  sehr  alle  Giitgesinnten 
ihm  entfremdet  sind.  ^'  «  ^) 

Bald  widerAihr  Cicero  die  noch  groissere  Kränkung,  dass  er 
wvegen   der  Handlungen,    welche    seine  Ansprüche    begründeten, 


43)  Terd«rbliGhen  AatrSgen  des  Piso  mich  widersetzen,  und  sdiweigen, 
yveun.  uuuk  in  ihm  Pompejns  angreift.  Und  darüber  entschied  die  Reihen- 
folge bei  der  Abstimmnng?  44)  Der  princeps  senatns  und  die  Nebenbuh- 
ler im  der  BeredtsamlLeit ;  einiger  Trost,  ad  Att.  1,  13.  $.  2.  Die  Rache 
Vvde  TOfbehalten;  Piso  überdiess  der  Frennd  des  Clodins,  biisste  mit  dem 
'VeilHste  der  Prorins  Sjrien.  Unten  A.  71.  45)  ad  An.  I.  o^  Aehnliohe 
BeaerlLungen  -wiederholen  sich  TOn  jetzt  an  bei  Cic.  sehr  oft;  die  Uneinig, 
^it  nnter  den  Feinden  nnd  Machthabero,  die  Anstrengungen  eines  Dritten 
^•Uen  ihm  wieder  anfhelfea;   die  Hoffnang  dea  SehwSche.  46)  ad  Att. 

Mt  14.  J.  7;  Tgl.  das.  ep.  16.  J.  7.  In  einer  gaaa  anden\  Gestalt  erscheiai 
Wim  Mher,  ehe  er  Cic.  Eitelkeit  beleidigte  and  Clodlns  der  Strafe  an  ent- 
nisbea  sachte,  vad  unter  TerSnderteu  Umsl&ndem  «luch  nach  dieser  Zeit. 
^  Th.  87  A.  72  n.  74. 
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tffMllidi  verbSbnt  narde.     Clodiu  hat*»  biaher  nicbb  C<C"k 

■nlerDommen ;  lieM  er  ab  AuLiä^r  Caliliia  sntocUiipfaB,  h  kmtt 
i«ner  sieb  aidit  fiiglkh  darüber  Eiescbweren,  da  er  berät  |mmm 
war«  den  Gegocr  za  rerth eidigen ;  ")  im  J.  63  üb  Baa  ih  ^ 
dar  Seite  dex  Consiils,  *^)  nnd  noch  am  Ende  de«  falgcada  k» 
•land  awisthen  Beiden  ein  frenadachafUicber  Vei^ekr.  **)  ik 
ai«  daan  aber  serfielen,  warden  die  pairiciachea  Claajicr,  ■! 
wiB  Tliell  Budi  die  Frauen,  welcLo  ihnen  nngehörlen,  eine  Gdnd 
für  dv  Cooinlar.  Clodins  idücLte  ihn  ins  £xil;  Falrä,  mm 
WiUwe,  Terfolgi«  ihn  nach  ihrer  YerEündoii^  mit  If.  Iilwni. 
aein  Bmder,  Äppio*  Claadiiu,  vor  ihm  Statthalter  in  Cifiöi^ 
begegnete  ihm  mit  gerin^r  Achinng,  nnd  CJodia,  die  Schnoto, 
Geniahlian  des  MeteUns  Cder,  Tergall  ihm  wiBeB  Spott.  '*>  Bä 
mehr  Vonicht  und  Selbttbehemchang  wünle  «r  dieaen  SlanMi 
entpn^n  sein.  Er  tadelte  es,  dau  nicht  an  Consnlar,  niJM 
ein  Prätoxier,  Q.  CarniGctns,  im  Senat  saenl  nof  die  ßolnb^ 
de«  Teihrechen' anlrag,  vvelcher  an  der  Ben«  Den  pfant 
batte.  *'}  Auch  er  nar  Gansolar,  pnd  anch  er  acbwiec,  wA 
er  du  angesehene  dandisefae  Getchledt  mit  de«  rielen  rtnA 
men  Tcrwnndlen  iiirchlete,  die  Zahl  aeiaer  Feinde  nkbl  tsn^ 
rcn  mechte,  and  Anklagen  an  lich  kdae  Gnaal  bracbkai  « 
dann  flachia  er  der  Thal,  als  der  Thater,  Ten  ihm  Bwdit,  di 
penönlidi  beleidigte.  Nvn  folglen  iibermnthice  HeremlMdei» 
fen;  Clodins  nahm  sie  an,  and  griff  nacb  eüufen  Kiadnbfn 
im  Znngengefecht  in  andere  Waflcn,  mit  welabea  er  aiegte.  U 
die  Erklünug  der  Pontifen,  man  h^e  da*  Heiliga  cnlwcihi,  ^» 
ten  die  Consaln  in  einer  Rogation  daianf  antr^en,  den  die  Hi^ 
ter  nidil  anf  die  gewcihnliche  Art  nirter  dem  Finflaase  im  Pv 
leiea  darch  das  Looa  bestimmt,  madem  von  dem  Pritor  geiriU 
>)  Der  Consel  Piw  aclbat  sscble  es  an  reibindn; 
r  dadartb  retten  sollte,  „erwekbtn   dia  G«^ 


t.  n.    I.  TK  Ml  A  U.  48)  Okn  f.  M  Ca.    LA 

«)  I.  Th.  IIB  A  It.        M)  Om.  «n  A  ItL       II)  k 

IB  tmm  lUiaH  BMtaa  pmm.  a4  Atl.  I,  11.  f.  S.  Ota 

n.lM  AJ8>.  C17  AML    Dia  eescfcUta  dm  ÜMMB 

«»Xn.  INAU.     • 
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«dilagieHifai  Baade,  und  Cicero,  attfaiig9.0tfeiife  wieLycorgns^^*) 
wurde  tiiglicfa  niMer;  Cato  drän^  nnd  trieb,  — ^  das  Gesell  dwch 
das  Volk  bestäd^fen  so  lassen  "-*-  kurz,  man  mosste  erwarten, 
dasB  ans  diesem  Handel,  mit  welchem  die  gnten  Bürger  sich  nickt 
fcefiusten,  nnd  desto  eifriger  die  sohlechten,  dem  Staat  grosses 
Unkeil  erwncks.^^**)  Für  den  Gonsular  waren  die  alten  Redi- 
nnngen  nock  nickt  gescklossen,  nnd  jetzt,  am  die  Mitte  des  J^ 
■nar,  kam  Pompejns  von  Brandosiam  in  seinen  Garten  rer  Rom, 
Man  gieng  ikm  entgegen,  und  Senat  nnd  Volk  rersammelten  sidk 
Us  sn  seinem  Trinmpke  im  September  oft  ansserkalb  der  Tbore« 
CScero  lansdite,  wie  er  sich  über  Catilina  aassem  werde;  andi 
Über  die  Rogation  sollte  er  entsdieiden;  aber  e^  kielt  zurück  | 
•r  nrasste  den  Boden  kennen,  dhe  er  mit  ZuTersidit  auArat;  man 
verwarf  sonst  Tielleickt,  was  er  in  Asien  angeordnet  katte,  nnd 
gnb  seinen  Veteranen  kein  Land;  alles  Andere  war  ikm  gleidi« 
S^lg*  *0  Nv  un  Allgemeinen  lobte  er  die  Besckltisse  des  Se« 
■nis,  and  versickerte  dann  Cicero,  weldier  neben  ikm  sass,  damil 
sei  nock  über  die  Religions- Frage  genug  gesagt.  Der  Nacbbar 
fiuid  darin  einige  aber  nur  eine  sckwaoke  Berukigung  in  Betreff 
ncines  Consalats»  Crassus  entsokädigte  ikn  durck  eine  Rede, 
worin  er  seine  Verdienste  pries,  nnd  ikm  fär  seine  eigene  Ret- 
img dankte.  Es  befremdete  den  Imperators  wollte  Crassus  sidi 
4in  Gunst  erwerben,  die  er  Tersckmäkte?  Tkat  Cicero  wirklick 
fivosses,  da  der  Senat  die  Lobeserkebungen  so  gern  Temakm^ 
wmi  fener  dadurck  der  Sekuldner  eines  Mannes  wurde,  der  ikm 
aidkl  eben  rerpflicktet  wsr,  well  er  in  allen  Sckriflen  Pompe|us 
nnf  seine  Kosten  geriikmt  katte?  Als  der  Gefeierte  den  Eindruck 
hemerkte,  sprack  er  selbst  yor  dem  neuen  Znkörer;  wenn  er  je 
§m  seiner  Kunst  etwas  rermockte.,  so  war  es  jetzt,  wo  Catilina 
Beck  einmal  überwunden  wurde«  Sein  Vortrag  galt  dem  ernsten 
snd  würdevollen  Verfahren  des  Senats,  der  Einigkeit  der  Rittet 
mit  ikm^  dem  Einverständniss  in  ganz  Italien,  der  Vertilgung  der 
Versckwomen,   dem  woklieilen  Getrs^de   und    der   kerg^tellten 


id)  Der  atdsclie  Redner,  Demosthenes.  Zeltgeneise,  «.  als  AiiklSg«r  fe« 
llNhtet.  Cie.  Brat.  9  «.  8«.  Diod.  Sic.  16,  88.  54)  ad  .Att.  1,  13.  {.  9. 
INtM  Bekeaataiu  sagt  mekr,  als  d«  eriiittertste  Feiad  ge^ea  Gic  TorMa^e« 
koute«         i»)  2.  Tb.  208.  4,  Tb«  479  fia. 
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Robe.  ^®)  Es  war  ihm  nidif  nnbekanat,  daas  Grattos  ikm 
Pompejas  haiste,  ^^)  and  diesem  nur  eine  Verl^eabeit  Wdl« 
wollte;  gleichwohl  gewährte  auch  das  Lob  aos  seinen  Vmk 
ihm  eine  grosse  Genngthanng;  ^  ^}  der  kalte  und  andankbareFraid 
miisste  non  einsehen,  dass  er  ihn  nicht  Temachlässigen  ksHli, 
ohne  sich  selbst  zu  schaden ;  anch  bezevgte  er  ilus  Ton  jeW  ■ 
wiederholt  öffentlich  seine  Bewandemng. 

Die  Rogation  unterstützte  er  nicht.  Sie  gelangte  an  das  Tift, 
und  Piso,  der  Consnl,  widerrieth,  sie  za  bestätigen«  Cato,  ml'  j 
chem  Horteasius  und  yiele  Andere  beistimmten ,  übeibiafie  li  ji 
mit  Vorwürfen,  and  er  entliess  die  Versammlongy  wefl  <r  U  li 
diesen  einmüthigen  Bestrebungen  der  Optimaten  nichts  Mb  L 
durfte«  ^  ^)  Da  der  Senat  nicht  nachgab,  schmähte  Clodias  dsen  h 
Wortführer  Tor  dem. Volke;  Ton  Cicero,  der  wahrscfaeialick  icka  lu 
über  seine  unbefugte  Theilaahme  an  dem  Feste  der  Fieoei  f^  l\ 
spottet  hatte,  sagte  er  nur:  er  habe  Alles  Teraommea.  **)  M  t^ 
dieser  Verhöhnung  trat  auch  der  Consular  in  die  Schraakss,  mi  ih: 
mit  blinder  Wuth,  weshalb  der  Gegner  bald  ^nzlidh  im  Tafld  Ihr 
war.  „So  lange  es  sich  darum  handdte,  das  A»^ K«  igg  $0^  Vo 
sa  vertheidigen,  habe  ich  so  hitzig  and  kräftig  gekiMipft,  ^  j'^ 
Alles  mir  Beifall  zurief  aad  sich  am  mich  achaarte.  bt  je  s  {'c 
deiaea  Angea  die  Sache  der  Republik  mit  Math  Toa  nir  i» 
fochtea,  so  würdest  da  mich  jetzt  bewaadert  iiabea.  Bmi 
der  Measch  keinen  andern  Aasweg  sah,  ab  dass  er  itr  Ai 
Volke  Redea  hielt,  und  aaf  eiae  gehässige  Ait  meiaen  S» 
einmischte,  ihr  Götter,  welche  Schlachten  ich  da  lielerte,  inU* 
Niederlagen  ich  anrichtete,  welche  Aagrifle  ich  macbi  * 
Piso,  Cario,  auf  die  ganze  Rotte;  wie  ich  aasfiel  aaf  die  hü^ 
fertigkeit  der  Alten  und  die  Ausschweifaagen  der  Jugead!  aa^ 
lieh,   ich  wüaschte,   dass  da   mich  aicht  msr  bat  aMieai  ^ 


dB 
iS^ 

Ürei 

k^ 

^i 

M)  ad  An.  I,  li.  {.  4  «.  S.  4.  n.  Ml,    FoapeHS,  aa  wWdn^  t 
■esd  U«r  dackie,    ibenaka  die  obore  Leiiuf  dar  Zmtmkr  ntilml^  I 
2,  Tk.  907.        S7)  4.  Tk.  381  A.  39.  424  A.  €2  a.  SaS  A.  O.       d^^  I  C; 
die«  mm  ^alda  Gn«a  adnudt.  ad  An.  1.  c  {.  ^  »)  GktM  m^  ^  p&. 

akte;  in  solchta  VUte  kIM  er  in  seiMr  WokMig.  ad  Aa  1  c^f  *  p  Ai 
a.  n.  MS  fiu.  €•)  Gan^mse  ewaa.  ad  An.  I,  14.  {.  4.  Z  «• '  ri«. 
A.«|eksai,tSA.ai,  |V 
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•elilSfseB  leiten^  iondern  audi  bei  meinen  bewondeningswiirdigen 
Kämpfen  Zuschauer  sein  möchtest/^  ^ ' )    Er  setxte  yoraas,    ein 
gnriditlicher    Sprach    ipverdle   ihn    ge^^n   Glodins    sichern;    indesa 
yffcm  der  Senat  auf  den  Vorschlags  des  Hortensins  die  Rogation 
Murfidk)  und  willigte  darin,  dasa  man  die  Richter  dorch  das  Loos 
wählte.     Da  sog  Cicero   die  Segel  wieder  ein;    Ton  armseligen 
nnd  bestechlichen  Leotien  erwartete    er  keine  Verortheilang.  *^} 
Die  Klage   begann ,   nnd  er  wurde  als  Zeuge  Torgeßihrt.     Das 
Gefolge  dee  Clodins  empfieng  ihn  mit  Greschrei;  sogleich  erhoben 
Bich   die  Richter,   die  er  bis  auf  wenige  als  den  Auswurf  der 
Menschheit  schildert;  sie  umringten  ihn,  den  Mann  zu  beschtitzev, 
yySivf  welchem   das  Heil  des  Reichs  beruhte;^    Tiel  ehrenroller, 
als  wenn  die  Athenienser  Xenoorates  nicht  erlaubten,  sein  Zeug- 
aiss  zu  beschwören,  ®3)  oder  die  Richter  in  Rom  die  Rechnnng»- 
Biicher  des  Hetellus  Nnmidicus  nicht   ansehen  mochten.*«)     Clo- 
dias  Tersweifelte,  nnd  alle  seine  Vertheidiger  sanken  zusammen.**) 
üuwdk  Cicero's  Zeogniss  wurde  erwiesen,    dass  er  zur  Zeit  der 
Bf;^aterien  nicht,   wie  er  behauptete,   in  Interamna,   sondern  in 
Rom  gewesen  war«^*)    Es  mag  sein,  dass'  er  später,  als  er  Ver- 
söhnlichkeit heuchelte,   um  den  Feind   gewisser   zu   treffen,    den 
Sinflüsterungen  der  Terentia  die  Schnld  beimass;   man  erdichtete 
dnnn  aber,   sie  habe   ihren  Gemahl  aus  Eifersucht  gegen  Clodia, 
dUa  Schwester  des  Beklagten,    zu  dem  bedenklichen  Schritte  auf« 
^razt.  *^)     Am  andern   Morgen   erschien   Cicero  mit  einer  so 
saUreichen   Begleitung,   wie  am  letzten   Tage  seines   Gonsulats. 
^Lber  Cäsar  wollte   der  Yolkspartei   ein  rüstiges  Werkzeug  er* 
knltea;  er  überredete  Crassus,  seinen  Schatz  zu  öffnen,  nnd  Glo« 
JiuM  wnrde  freigesprochen.  ®*)     Der  Zeuge  zürnte   den  Richtern, 
-^foil  sie  ihm  nicht  geglaubt  und  seinen  Racheplan  vereitelt  hatten; 
«r  sümte  auch  Cäsar,  wagte  aber  erst  später  darauf  anzuspielen, 
dass  der  Gemahl  der  Pompeja  vergass,  was  er  seiner  Ehre  schul- 
dig war.^*)    ,)Der  Republik,  schrieb  er  Attious,  ist  eine  tiefe 


01)  ad  AU.  h  16.  5.  1.         62)  Das.  $.  1  n.  2.  2.  Th.  210.        69)  p 
5.  Tat  Max.  2,  10  ext.  {•  2.  64)  ad  Att.  1.  e.   2.  Th.  38  in. 

()  ad  Att.  L  e.    2.  Th.  210  A.  10 b).  66)  2.  Th.  212  A.  18  v.  19. 

W)  Plitt.  Cie.  20  «.  30.    2.  Th.    213  ■.  376  A.  8.  68)   2.  Th.  218. 

0  Das.  211  A  15  «.  222  A  78. 
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Wände  g^cUa^D;  die  Yemiclitlieit  ^fird  fedodi  jQbrai  Skgei 
Micht  froh.  Man  glaubte,  die  besten  Bürger  wfirden  mum  ftr  die 
Strenge  unter  meinem  Consnlat  bässen;  idi  aber,  dervdbe  Canwl, 
«—  in  einem  Briefe  an  dich  darf  ich  mich  rühmen  —  Irnitefi 
and  beruhigte  die  Gutgesinnten,  jeden  insbesondre 9  imd  TOilblgls 
und  ängstigte  die  käuflichen  Richter,  nnd  AUe,  die  Jenen  Sieg 
befordert  haben,  so  dass  sie  ganz  kleinlanl  werden«^'*}  Anf 
sein  Anstiften  wurde  dem  Censnl  Piso  die  ProTins  Sjrien  Siif> 
sogen,  -welche  ihm  schon  zugesagt  war.  Dadnrdh  Teriunderts  er 
iBUgleich,  dass  Clodins  sich  dort  als  Qnästor  bereicliertoy^*}  aai 
am  15.  Mai  zermalmte  er  ihn  im  Senat,  theils  darch  eine  ge- 
wichtige, ununterbrochene  Rede,  theils  in  einem  Wortwechfd^ 
ans  welchem  er  Einiges  in  einen  Brief  an  Atticns  nnfisahm;  du  '4 
Uebrige  Terlor  an  Kraft  nnd  Schönheit,  wenn  dmui  es  nicht  n  ^ 
dem  Augenblicke  hörte,  der  es  herrorrief.  ^')  Den  Gegner  brscki  j*» 
das  Geschrei  der  Senatoren  zum  Schweigen;  Cicero  blieb  das  kliii  1^ 
Wort,  und  er  dünkte  sich  der  Stäi^ere  zu  aeiny  nunal  da  «  ^ 
nun  auf  den  Beistand  des  Pompejns  redmete.  9,  Dieser  Htadfl  ^ 
gab  mir  eine  Gelegenheit,  den  MathwiUen  zu  zügeln,  od  ik  Isi 
fugend   za   baschränken«     Idl   nt^te  eine«   lebhaften  Angiii(    Su 

", .  '^ 


i^ 


70)  ad  An.  t,  16.  $.  4.        71)  Das.  L  ow    Ov.  in  QoC  et  Galii.  ^ 
91  n.  92  ed.  Pejr,  et  Beier.  2.  Th.  215  A.  36.  72)  Mekr  daiibv  is 

2.  Th.   215  ff.     Die  oratio   in  P.   Clodiun  et  C.  Cvrioaem,    weldM  MbM 
^ointiliaa   unter  dieiem  Namen  anfahrt,   «.  Itfaf  darch  die  t^  ihm  gefut»* 
■en  Bi«chstficke  nur  snm  Thell  ergfinat  hat,   ist  nicht  die  oratio  ptipeis^ 
sondern  die    alteroatio.   ad  Att.  1,  16.   $.  4.    2.  Th.  215    die  A.  37.    Di* 
selbst  ist  213  A.  23  v<  216  A.  43  die  Erki&mng  d.  SteUe  au  ad  Att  ici 
Karra,  iqqaam,  patronp  tao,  qui  Aq;»inates  aqaas  concapiTit ;  nosti  eain  w^ 
Haas,  nach  Schot.  Bob.  an  cap.  4  dieser  Rede  (ed  Pejv.  et  Beier  p*  It^ 
Orell.  Schol.  p.  335)  an  berichtigen,  wo  Cicero  sa^:    Nee  eniia  «eifd^ 
(Clodins)  illam  ipsnm  patronnm  llbidinis  snae  non  modo  apad  Baias  ttfh 
teinun  eas  ipsas  aqnas  habere,  qnae  gnsta  tarnen  Arpinatii  fnissent;  a.  1* 
Schol.  C.  Cnrionem,  qni  de  proscriptione  Snllana  fnndnm  emerat  in  Cisf^  f^ 
nia,   qni  Marii  nnper  fnerat  et  ipsins  Arpinatis.     Qao  se  exemplo  UJXÜ^  gVi 
Cicero  purgaTit ,    non  e$se  id  in  se  reprehendendnü ,  qnod  ainaidpi  sm  C 
ASarlo  consnlari.  nnnqnam  fnerii  infame.  —  de  off.  1,  25:   Nihil  iaadakilii^ 
nihil  magno  et  praeclaro  riro  dignins  placabilitafe  atqne  dementia.  Das.  3^«'  ff  ^3 
Qbinrga^ones   «onnnnqoam  incidnnt  necessariae.  ^-    8ed  in  procal  atA  I  ^ 
cam  qua  nihil  recte  fieri»  oibU  cpa^uderate  potest.  r  ^  e 
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ftndiweiidete  aDe  Kragte  meines  Geiste»;  niebt,  jhgf  iA 
d  lemaaden  liatite,  tOBdem  lu  der  Hoffiiand^)  den  krankes 
zo  keilen,  welcbem  dorch  das  erkaufte  nnd  Terboklte  &•• 
ein  grosser  Schaden  zugetdgi  ist^^^') 
Es  war  Cicero  erwünscht,  dais  Cäsar  gegen  den  Sommer 
roprätor  nach  Spanien  abgieng,  ^  *)  nnd  noch  mehr  befrie- 
ihn  sein  Yerhältniss  tu  Pompejas,  nicht  sowohl  die  Gnnst 
Dgestannten  Feldherm,  dessen  Gesinnungen  ihm  oft  yerdäch« 
mrden,  als  die  aligemein  verbreitete  Meinung,  gegenseitige 
i  nnd  Achtang  habe  sie  innig  rerbunden.  Dieser  Gkinbe 
i  ihm  für  seine  Sicherheit  zu  bälgen«  Der  Eine  geberdete 
als  Freund,  weil  er  die  Folgen  des  liinften  Dec^bers  und 
etsten  Processes  fürchtete,  der  Andre,  weil  er  wahrnahm, 
wi^er  sein  Termdthen  der  Hdd  jenes  Tages  ihm  ntt^ch 
en  konnte. ^^)  Mochte  es  sein;  „der  Blntigel  des  Schatzes, 
lende  hungrige  Pöbel,  dem  Cicero  vor  nnd  nadi  seiner  Be- 
rang  zu  den  Aemtem  so  Tiel  Schmeichelhafies  gesagt  hatte^ 
Telte  nicht  an  einer  aufrichtigen  Hingebung  des  Pompefos, 
nbärtige  Jugend,  Clodius  und  der  übrige  Nachlass  des  C»* 
,   nannte  ihn  Cneus  Cicero ;  die  Bande  war  so  eingeschüch-* 

dass  kein  Pfeifen  hörbar  wurde,  wenn  der  Consnlar  unter 
itürmischto  Beifalls-BezeogaiJigen  des  Volkes  bei  den  Spielen 
ien.  7  ®)  Sein  angeblicher  Vertrauter  wählte  aber  gern  Ne- 
ege,  wohin  er  als  Aristocrat  ihm  nicht  folgen  durfte.  Jener 
M«  Piso  die  Fasces  yerschafft,  und  doch  geschah  nichts  filr 
I  und  die  entlassenen  Le^onen.  ^  ^ )  Deshalb  bestimmte  er 
jonsulat  einem  andern  seiner  ehemaligen  Legaten,  L«  Afira^ 

er  sparte  das  Geld  nicht,  und  war  glücklicher  als  der 
t,  welcher  besonders  durch  Cato  ihm  entgegenwirkte«^*) 
Widerstand  erbitterte  ihn,  an  sich,  und'  weil  er  die  Absicht 
inte;  man  hielt  es  für  gefährlich,  seiner  Eitelkeit  ein  Opfer 
ringen.  Diese  Ueberzengung  theilte  audi  Cicero;  ^eichwohl 
Cato  keine  Hülfe  bei  ihm;  er  feierte,  nnd  spottete  über 
ad  und  Feind«    Magnus,  ein  zweiter  Philipp  von  Macedonien, 


3)  ad  An.  1,  18.  {.  3.  74)  8.  Tb.  187.  75)  Oben  A  S$. 

i  Att.1,16.  §.8.  4. Tb.  481.        77)  Oben  }«48A28.        18)  l«Tb. 

83.   4.  Tb.  482  IIa.     ^ 
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kämpft«  mil  ^Idenen  Waffea  für  den  Sftha  dea  Ailn 
miedrig  ^ebornea  Afraniiu.  —  Pilo,  der  Consul^  dem  'iil  J  » 
Itr  Doterioa  ühnlich,  besorgte  die  Geldapenden,  wie  uui  t^^^, 
tin  gDlea  AnzeicLea,  dasB  der  Senat  darch  einea  lahmfiw..  /j 
Lwrco,  ein  Ge»ets  gegen  ButecbnugeB  tMwtregeB  li«**;  (2^ 
hatte  dieaea  Geaets  anm  Torana  beobachlel,  söaea  RiAtnv  / 
aprochen^  nnd  nicht  gesablt.  ■<>)  Alle  BänLe  nnd  auch  deiTiaff  F* 
über  dia  Seeränber  nnd  über  AUlhridatei  am  29.  ud  WSqM-  p 
ber*')  brachten  Pompejos  dem  Ziele  nicht  nüher;  ertliliQK  P 
üngriff,  tab  er  leine  Wünsche  erfüllt.  ")  r 

Unter  den  Staatsmitnnem  dieser  Zeit  haadelte  nnrCSnrai 
«n«n  allgemeinen  >nd  denilich  gedachten  Plane)  and  Uair 
gerecht.  Er  schwaDkle  nicht  airiichen  nidersprecheadca  U* 
■chaflen,  TerjchmShla  kein  Mittel,  nnd  irrte  nicht  in  1er  ^^A 
Anden  waren  nicht  besser,  nnr  minder  klng.  Pomptj«  hft 
die  hödbale  Gewalt  u  enchleicbeB;  bald  hemmte  ihn  ütY^ 
vor  dem  büen  Sdinn,  bald  die  Eitelkeit;  sein  Streben  litki» 
andrängen  nnd  an  prunken  sdtreckte;  ron  ihm  rerdsakdl  {<■ 
Cüaar  anbemerkt  seiBe  Minen;  er  wnrd«  nicht  einmal  dn  H^* 
einer  Partei,  als  bis  es  an  apäl  war.  Aach  Cratsas  rais^ 
nach  Einflna«,  aber  noch  weit  mdhr  nach  Gddej  £e  tU^ 
schwächte  den  Ebrgeia;  er  wnrde  reidi,  dnrch  den  BatU* 
Trinrnvir,  and  endigle  anf  einrat  lUnbange  gegen  dia  hrf* 
Klit  dem  Wnhlsprache:  Geaets  nnd  Freiheil  rüstete  Cito  pp 
die  Feinde  der  Kepnblik.  Das  Ganaa  wellte  er  retten,  aal  M 
iheraah  er  nnr,  wu  Tor  ihm  lag;  der  Znannmenhang  i 
den  Ereigaiasea  des  Tages  nnd  einer  lernen  Znknnft  WJt  >■ 
Terborgen.  Sein  Rnf  war  sein«  einxiga  WaA ,  nnd  diM  W 
•r  w^,  als  er  ans  Liebe  an  Verwandten  «der  im  Eifer  fir  W 
nnd  Reicii  Recht  nnd  Geseta  T^aagnete.  Oft  tadelte  iha  OJ 
wegen  aeincr  Unfiigsamkeit.  Aber  Ctera«  war  das  ^id  ^ 
T.«Umafhaften  nnd  der  UmalSnde.    Die  Rnkmancht  n»d  disNT 


fnilichkeit    nnd    aihmaihrnlla    Rit^Big«.     Nicht  i 
Slane   a»  gfinstig,   wie  im  J.  63,    wo   er  Alk 


B.  a,  «  A.  HL  M)  ad  Ak.  1^  !•.  {.  7;  te.  «F  X 

n-  4^  tti.      u)  t.  n.  «ft.       a)  1.  Tk  111  i-ii 
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liederwarf ;  et  fehlte  an  nacUialti^r,  oad  besonders  as  elfe» 
üraf);  er  fiihlte  es,  and  Laif,  am  Hülfe  za  finden,  er  be- 
s  sich  nm  äossere  Sfätsen.  Diese  Ansckmie^en  lenkte  ihn 
er  Bahn;  nm  zu  galten  hnldig^le  er  fremdem  Ehrg^eiz  niid 
dem  Unrecht.  Während  er  ans  Furcht  oder  Eitelkeit  eich 
m  hin^b  oder  die  Gresetze  verachtete,  beförderte  er,  was  er 
idem   wollte»     Das  Bestehende  wnrde  dadurch   ersdiüttert, 

und  Ordnung^  gefährdet;  und  was  war  er,  wenn  die  Gesetse 
licht  schützten,  und  der  Redner  Terstummte?  Der  Wnnsdh, 

den  Ersten  zu  sein,  bei  den  Reibung^en  zwischen  ihnen 
durchzuwinden,  und  wenn  er  dennoch  in  den  Streit  Ter-* 
dt  wurde,  einen,  sichern  Rückhalt  zn  haben  und  den  Namen 

guten  Republicaners  nicht  zu  yerwirken,  kurz,  die  Berech- 
m  der  Selbstsucht  brachten  ihn  zum  Fall ;  er  fand  kein  Ver- 
I  und  keinen  wahren  Freund;  man  gab  ihn  auf,  wenn  man 
ntbehren  konnte,  oder  schob  ihn  zur  Seite,  wenn  er  im 
ith  über  seine  Erniedrigung  die  Furcht  niederkampfle  und 
fächtigen  hinderlich  wurde.  Einst  empfahl  er  die  manilische 
ion;  jetzt  that  er  nichts  für  Pompeios,  dessen  Verfiigungen 
den  der  Senat  nicht  bestätigte;  er  war  nun  Aristocrat  und 
te  die  Gunst  seiner  Partei  nicht  yerlieren;  Pompejus,  hoffte 
rerde  zufrieden  sein,  wenn  er  nichts  gegen  ihn  unternehme; 
lehr  er  darin  irrte,  zeigte  sidi  dann,  als  jener  Qodius  ent- 
len  sollte. 

Den  Rittern  versagte  er  sich  nicht.  Der  Senat  beschloss, 
lig  in  seiner  Abwesenheit,  man  solle  untersuchen,  wer  —  im 
isse  des  Clodius  —  als  Richter  Geld  angenommen  habe,  und 
■  demnach  nur  die  Ritter  und  Schatz -Tribüne  für  schuldig 
ilten.  Sie  fühtten  sich  durch  den  Schimpf  und  durch  die 
uüiknng  eines  einträglichen  Gewerbes  tief  verletzt,  konnten 

öffentlich  sidi  nicht  beklagen.  Nach  Ciceros  Schilderung 
n  die  Richter  des  Clodius  Senatoren,  welche  die  censorische 
t  gebrandmarkt  hatte,  von  Allem  entblösste  Ritter  und  ver- 
dete  Schatz 'Tribüne,  Menschen,  die  man  nicht  nur  mit 
e,  sondern  auch  durch  die  nächtliche  Fürsprache  gewisser 
en  und  vornehmer  Knaben  gewann.  >')     Die  Ritter  hatten 


(3)  ad  Att.  1,  16.  {«  2. 
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aber  unter  leinem  Contulat  für  ihn  das  ScL^^rerdt  gcaogti,  ül 
"widentandeB  aoch  'Wohl  einem  Eweiten  Catilina  mtd  des  Ridkm 
des  ersten ;  man  darite  sie  nicht  beleidif^^eD.  Sehr  ems^di  wä 
mit  vielen  Worten  verwies  er  dem  Senat  sein  thori^et 
in  einer  Sache,  die  freilich  dem  andern  Theile  nicht  sehr  zw  Ehf 
gereichte.^ ^*)  DerConsalar,  sag^t  man,  befolgte  die  Yondrifln 
4er  höhern  Staatsknnst  Die  höchste  g«bot,  den  Senat,  derM 
■eine  Gleichgültigkeit  gegen  Laster  nnd  Verbrechen  md  inl 
die  eigene  sittliche  Entartung  die  Achtung  des  Volkef'y  n^ 
damit  sein  Ansehen  yerloren  hatte,  in  seinem  Tbrbski  a 
bestärken,  mochte  er  aneh  nur  ans  Haas  gegen  Cäsar  and  Crifls^ 
die  Genner  des  Clodias,  einmid  einen  Krebssdiaden  so  heile»  ifl^ 
suchen.  Eine  Verbindung  zwischen  Curie  nnd  Rittern  aafliifeif^j 
des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  konnte  für  den  Staat  sieki^/rs^Q 
spriesslich  sein,  nnd  auch  nidit  für  Cicero;  der  BestccfcBcm|ütp.- 
die  man  nicht  rügen  sollte,  yerdankte  es  Clodins,  dass  er  nd  i'kr 
dem  Kampfplatze  behauptete.  Bald  folgte  ein  anderer  iuJrirfltu:e 
eher  Handel,  ,, unerträglich  nnd  doch  Ton  Cicero  ertrajoim'iipirv^ 
ein  günstiges  Licht  gestellt.  ^  Die  Ritter,  welche  die  BsUAIii  i  u 
Asiens  Ton  den  Censoren  gepachtet  hatten,  baten,  dsi  TeÜfAbtu 
anfknheben;  sie  haben  sich  übereilt,  nnd  zn  Tiel  gebotea»  GbM 
ermnthigte  sie,  weil  Cäsar  Tor  der  Reise  nach  Spanieal*^] 
lehrte,  dass  man  dem  Senat  jede  Hiil£miaclit  entiiebea  ■ 
Eine  schändliche  Forderung!  schrieb  Cicero  an  Atticu;  ii 
fürchtete  er  eine  Trennung  der  Ritter  Ton  den  Senat,  wcsa 
sie  nicht  befriedigte;  er  bewies  am  1.  nnd  2.  Decesikr,  AI 
nöthig  es  sei,  der  Einigkeit  nnter  den  Standen  ein  O^'j 
bringen,  nnd  die  Senatoren  hörten  ihn  mit  Beilall;  ur  Jfftpj 
wählte  Consnl  Metellus  Celer*^)  war  andeier  MeisHfi 
Cato,  der  wegen  der  Kurze  des  Ti^es  jetil  nicht  stflsi^ 
dann  aber  am  meuten  dazu  beitnig,  dass  omn  dieRitfar  mii 
felgenden  Jahre  nicht  beschied,  nnd  Cisar  59  ab  Cmtd  «»i 
fikhtete.«')  Cicero  gid»!  in  einem  Briefe  BiAwirM 
Verfiihien:  meinem  GmndsatM  tre«  snchs  kk  d»  mH 


Wfttigte  Bintmcht  sn  erhaUeni  da  m  jei^  miinrirnkk^^V^i^C^^ 

^^^\'  i\  *■  •«  !■  «-^  »••  twe»<i,a,i;  I.  JL  •'^^jR 
Hm  ia  MMsm  viaiia,  ^jni  ek  nm  laikmäam  fccaaM  ■•''T 
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VdB  Dauer  sein  wird,  -so  bahne  idi  mir  pu  SitbeTno^  meinei 
Ansehens  einen  andern  Weg;  eciurifUich  Latin  idi  mich  nicht  nH* 
her  darüber  erklären;  hier  nar  so  riel:  Pompejns  ist  mir  inni^ 
befrenndet.  Ich  weiss,  was  du  sagen  Wirst;  an  Vorsicht  soll  es 
nicht  fehlen«  ^  *)  Ausserdem  sachte  er  bei  dem  Mangel  an  gros* 
wen  Familien  «-Verbindungen  durch  gerichtliche  Reden  sich  G^nnef 
xn  erwerben,  das  dritte  und,  wie  er  glaubte,  das  wirksamste 
Schutzmittel  gegen  seine  zahlreichen  Feinde*  Es  ist  Wahrschein« 
lieh,  dass  er  auch  in  diesem  Jahre  Mehrere  TertheidigtOk  ^  9) 

(a»  60.)  Der  Aufenthalt  in  Rom  gewährte  ihln  Vrenig 
Frende«  Doch  verliess  er  es  selten,  und  nur  auf  kurze  Zeit| 
•r  musste  die  Feinde  bewachen^  Am  12.  Mai  kam  er  Ton  den! 
Pompejanum  zurüd^.  Wo  er  einige  Tage  yerlebt  hatte;  ^°)  dann 
gieng  er  am  1«  Juni  auf  sein  Gut  bei  Antium,  weU  er  die 
Fechterspiele  des  M^  Metellus  nicht  sehen  mochte,  welche  dieser 
Urahrscheinlich- bei  dem  Leichenb^ängnisse  seines  Vaters  gab,  ^^) 
■nd  im  December  besuchte  er  das  Tusculanum.  ^*)  Sein  Bruder 
Qnintus  stand  in  Asia;  er  selbst  trog  dazu  bei,  dass  ihm  die  Statt-* 
kalterschaft  yerlängert  wurde,  i|nd  doch  sehnte  er  sich  nach  ihm, 
■nd  noch  mehr  nach  Atticus»  ^^)  Es  war  ehrenvoll,  und 
Terbiirgte  ihm  nach  seiner  Meinung  einigermassen  eine  ruhige 
SUluuA,  dass  sein  Haus  sich  noch  immer  am  Morgen  füllte,  und 


aS)  ad  Att.  1^  17,  {.  d»,   febeti  so  bp,  19»   $.  5:  Delade  -Tidi  hdstfdi 

J^uUieaiiot  facUe  a  seaata  disiuigi  —  paUTi  aiibi  —  firtniora  praesidia  esse 

^paerenda.  Itaqne  —  Pompeiam  addiud   etc«    ad  Fanii  1,   8»   |^.  2  s   Anissa 

«•—  dignitas   consnlaris  -^^   cslp»  est  eomm^    qui  a  senatn  et  ordinem  «on«* 

fcactiilfBiain   et  homiaem   darissinlaiB  abalienarnnt.      Anders   iantet   es   ad 

^Ätt.  2,  1.  {..6:   Nolim  iu  ezistimes^  me  mei  p^aesidü  cSosA  tniä  Üb  ~» 

i^eiO  ebninactaia  esse.    8ed  iu  res  etat  instliata',  at,  si  inter  nos  eskei 

la  forte  dSssenstOy  maximas  ih  re  publica  diseoMias  Tersari  esset  aetesse« 

de  off*  3,  22  fin«  ist  dnr  Tön  der  Repnblik  die  Rede  t  Ego  edam  tuM 

»ae  aeo  saepe  dissensi.    Nimis  jnibi  praefracte  fidebator  aerariam  Vecti-* 

tf^Uaqiie  defendere>   omnia   pablioanis  negare  —  illa  ordiaam  coniaactio  ad 

Item  rei  pnblicae  peHinebat.  89)  ad  Att.  1»  17.  j.  2  i   Aa  ia  forensi 

kre  f  quem  aatea  propter  ambitioaem  snstiaebam,  annc^  at  dignitatem  taeri 

possifli.  90)  Das.  1,  20  la.  91)  Das.  2,   U    2i  Tb.  57  fia« 

^^>  ad  Au.  2,  2«         93)  Das»  1,  18«  {•  1  a.  ad  9b«  Ir«  1^  1.  $.  I4 

DninuBa/oesabldite  Bolus  Vi  d& 
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ein  grosses  Gefolge  iho  auf  den  Markt  begleitete;  aber  er  Unte 
dlocb    mit   niemandem   seine  Verhältnisse    offen    besprecbea,  eier 
ohne  Zwang  scherzen  und  klagen.  ^<)      Mit  jedem  Tage  Temi» 
derte  sich  sein  Einfluss«    Diese  schmerzliche  Bemerkang  erzeig 
Missmath  and  Bitterkeit  in  ihm,  and  mitanter   beschiich  ihn  wk 
die  Ahndang,  dass  Aergeres  sich  vorbereite  und  seiner  Okamck 
spotte.     Er  fühlte  den  Drang,  ans  sich  heraoexogehen ,  besoodoi 
wenn  die  Leidenschaft  ihn  überwältigte ;  durch  Schmahängeo  iW 
Hohn  wurde  aber  nichts  geändert.  Clodias,  sein  Feind,  wollte  im 
Patriciat  entsagen;   er  wollte  also  Tribon   werden;    and   wsna? 
Wer  half,  wenn  es  zum  Kampfe  kam!  Pompejas  beseogte  demiwei» 
ten  Griinder  des  Reichs  öffentlich   seine  Bewonderong;    er  Ltfte 
aber  anch  Wünsche,  and  solche,   die  dem  Senat  sehr  missfida; 
die  Wahl  war  schwer,  and  die  Ritter  stiess  Cato  zaräck.    Cicen 
spricht  Ton  dem  Allen  in  den  Briefen  an  Atticus ;  er  ist  far  die» 
Zeit  mehr  Berichterstatter,  als  man  ihn  selbst  handeln  siebt;  eba 
deshalb  schrieb   er  meistens   in  grosser  Verstimmung;   ein  Giid 
für  ihn,  dass  der  Freund  seine  Mittheilungen   treu  bewahrte. 

Das   Jahr   begann    unter    schlediten  Vorbedentungea.    Hm 
konnte  der  Göttinn  JuTentas  nicht  opfern ,   weil   C.  Memmisi  ii 
Gemahlinn   des  M.   Lucnllus    in    die    Geheimnisse    eines   asdsf 
Opfers  einweihte.     Es    hatte   eine   Scheidung  zur  Folge.    Dietf 
neue  Paris    schonte    noch   weniger   als   der   alte;    er   bescbisyft 
nicht  nur  Menelans,  sondern  auch  Agamemnon.     ImAmftngt^ 
Pompe) US,  dessen  Quästor  er  gewesen  war,  suchte  Menuaisi  t^ 
her  zu  Terhindern ,  dass  L.  Lucullas,  der  Bruder  des  Beld^V^  I 
nadi«  den    Feldzügen    gegen    Mithridates     trium|durte*  *0    Alf 
Schmach  einer  Familie,  welche  grossmüthig  die  Rede  &r  A^h  ^* 
nilische  Rogation  vergass,  berührte  Cicero  nicht,  and  dock  wir«  j^^^ 
unzufrieden,  wenn  Andre  ihm  nicht  eine  aufrichtige  Fressdbi*  |^' '^^ 
bewiesen.««)     M.    Lucnllus    erhielt   bald  Gelegenheit,  sfdl* 
Ton  einer  bessern  Seite  zu  zeigen.     Denn  ClodiaS)  ieruA^ 
ner  Freisprechung  als  Quästor  nadi  Sidlien  gteig,  siscfcies  j^l^*i  4^ 
wieder  in  Rom.  ^^)     Dort  hörte  man  Ton  ihm,  er  wsUs  "^JL/  ^^< 
Aedilität  werben;  es  wurde  Cicero  hinterbracbt,  aad  er  W' l(  /'^o 

M)  •■  Alt.  L  •.       M)  Ott.  I,  18,  f  S.  4.  n.  KI  A.&  !»*■*■  h^  , 

tnjLm.      M)  ai  AH.  1.  •.  L  1.      w)a.Ti.2Wi.«**  I,   «;*, 

'Hl   . 
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selir  glaoblich;  ein  Patricier  koaiite  nicht  Tolktsribiin  werden.*«) 
^Der  Priester  der  Bona  Dea^^  war  darchans  bannl98  and  nnbe- 
fiui^en;    er   nnlerbielt   sich  mit  Cicero^  gab  gemeinBchaftlich  mit 
ihm  Candidaiten  das  Geleite,    nnd   schien  nicht  zn  zürnen,  ^enn' 
jener  „den  leichtfertigen  Menschen   sowohl  durch   ernste   Reden 
im  Senat  als  durch  Witz    und  Spott  Ton  seiner  Unbescheidenheit 
na  heilen  suchte,  ihm  scherzend  im  Tertranlichen  GesprSche  derbe 
Streiche  versetzte.^  *»)      ,,Ein   gewisser  Tribun,    C.  Herennins, 
den  du  yielleicht  nicht  einmal  kennst,  doch  kannst  du  ihn  kennen, 
er  ist  dein  Znnfllgenosse,   und  Sextus,    s^in  Vater,  pflegte  Greld 
■nter  euch  zu  Tertheilen,^<^<*)  Herennius  also,  ein  Nichtswürdiger 
«■d  sehr  arm,  bemüht  sich,  Clodius  durch  einen  Plebejer  adopti- 
Fsn  zn  lassen,  und  zwar  soll  das  ganze  Volk  auf  dem  Marsfelde 
trüber  stimmen.     So   oft  er  —  in  den  Tribut -Comitien  —  den 
Versach  erneuert,  wird  ein  College  durch  Einspruch  ihm  hinder- 
Scb.^  A)     Cicero  konnte  schweigen  oder  den  Gegner  besänftigen, 
wenn  es  noch  möglich  war;   er  zog  es  Tor,    ihn   im  Senat   mit 
Vorwürfen  zu  empfangen,  da  die  Adoption  ein  Cari^t -  Gesetz  er- 
forderte.    Seine  Worte  machten  keinen  Eindruck,  ^)  und  die  Con» 
onla    yernachlässigten    die    Sache;    Metellus  Celer    meinte,    man 
"Wende  sich  nur  zum  Schein  an  jene  Comitien,   nnd  Afranius  war 
elute  Kraft  und  Muth.  *)    Es  fand  sich  nicht  Ein  tüchtiger  Staats- 
asnnn.     Der  „vertraute  Freund,^^  Pompe|ns,    gefiel  sich  in  seiner 
gestickten  Toga;"^)  Crassus  mochte  bei  niemandem  anstossen,  und 
4ie  Andern  hofften  in  ihrer  Thorheit  im  Besitze  ihrer  Fischteiche 
me  bleiben,   wenn  auch   die  Republik  untergieng;  ^)   nur  Einer^ 
CSnto,  war  thä'tig,  aber,  wie  es  schien,  nicht  auf  die  rechte  Art.®) 
.Jkb.  naher  Verwandter^)  konnte  der  Consnl  Metellus  ein  ernstes 
'^^Vort  mit  Clodius  sprechen,   und   es  geschah,   obgleich  nicht  Ton 
ing;   er  wird  deshalb   gerühmt,  ^)   und  doch  wurde   auch  er 


08)  ad  Att.  2»  1.  {.  #.^         99)   Das.   1.    c  100)  In  der  Zanfl  des 

bei  den  Wahlen  oder  Processen,  ad  Att.  1,  16  {.  7 :  Consol  iUe  -^ 
te  negotium  dicitur,  et  domi  dirisores  habere.  1)  ad  Att.  1,  18. 

1  ep.  19.  {.  5.  2.   Th.  219.        2)  ad  Att.  1,  18.  {.  6.         8)  Das.  $.  7 
9f.  19.  {.  4.  ep.  20.  {.  6.  4)  4.  Tb.  475  A  55.  5)    £•  besieht 

besondeis  anff  Horteüiins  nnd  Lncollns.  3.  Th.  100  A.  87  u»  4.  Tb. 
>3i  ia.  6)  sd  Att.  1,  18.  {.  8.  7)  2.  Tb«  28  in.  8)  ad  Att.  1,  19 
f  •  «.  ep.  20  A.  0.  2,  1.  }.  3. 
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fetäiudii;    Clodios  gelobte  Alles  und  bebarrte  bei  Mineoi  Pbdb 
'Vy^enn  er  sieb  regte,  sollte  Atticos  ans  Griecbeiiland  herbeieilea,*) 
und  dock  borte  Cicero  nicbt   aaf|  ibn    sn  reiseD.     Er  sagte   ibn 
im  Senat,    als  man  darüber  yerbandelfe,   dass   er  Tribun  werdea 
wollet    in  Sicilien  Aedil,   und   nao    Tribun;    jeden  Tag   anders) 
Immerbinl   nur  möge  er  wissen,   dass  er  als  Plebefer  den  Staat 
eben  so  wenig  werde  zerrütten  können,  als  et  den  Patridem  sei- 
nes  Gelicbters  unter   Ciceros   Consnlat   gelungen   sei.      Vor  den 
"Volke  macbe  er   es   sieb  zum  Verdienst,    dass  er  den  Weg  nm 
Sicilien  nach   Rom   in   sieben  Tagen  zurückgelegt,    und  sick  bd 
Nacbt  in  die  Stadt  begeben  babe,  damit  man  ibm  nicbt  entgegea 
gieng;  diess  könne  bei  ibm  nicbt  befremden,  da  er  in  drei  Stna- 
den    Ton  Rom   nacb   Interamna   reise,  ^^)    und   scbon   friiber  bei 
Nacbt  eingezogen  und   niemand   ibm  entgegen  gegangen    sei,  oh* 
gleich  es   damals  mebr   als  je  bätte  gescbeben  sollen.  > ' )     Nidit 
genug;  im  Priyatgespräcb*  wurde   auch   aaf   seine  Bublscbaft  mit 
der  Schwester  Clodia,    der  Gemablinn   des   Metellns  Celer  aag«- 
spielt ;  ^  *)   die    alten   Wunden  wurden   aufgeVissen ,    neue  binzi' 
gefugt,  und  kaam  zeigte  sich  ein  Mittel,    dem  Gegner  zu   wider« 
stehen,  wenn  nun  auch  er  zum  Angriff  schritt.     Die  Vomehmes 
lebten  dem  Vergnügen;    sie  beneideten  Cicero  um  seinen  fiiaAes 
December;  seit  dem  Tode  des  Lutatins  Catulos  sah  man  ihn  allda 
auf  dem  Wege,  welcher  den  Optimalen  Torgescbrieben  war^  nid 
ohne  Schntz  und    Gefährten«  ^  ^ )      Es   schadete  ihm   femer ,   ob«! 
folglich  der  Republik,  dass  die  armen  Pächter,  bis  dahin  Cato  50 
treu  ergeben,   aof  dessen  Betrieb  nicht  einmal  eine  Antwort  tob    ] 
dem  Senat  erhielten.      Sie   Hessen   sich   nun  nicht  wieder  herbei^ 
den  capitolinischen  Hügel  zu  besetzen,  wenn  auch  ihre  Gesinaia- 
gen  gegen  Cicero   sich   nicht   änderten.     Ihre  Forderungen  warea 
nuTerschämt,  man  konnte  es  nicht  längnen,  aber  nnter  keiner  Be- 
dingung darfite  die  Curie  sich  die  Ritter  verfeinden.  '  *) 

Es  blieb  also  Cicero  nichts  übrig,  als  dass  er  sich  an  Poai* 
pejos  anschlosS)  um  niabt  TÖUig  wehrlos  zu  sein,  wie  wenig  aacb 


9)  Das.  2,  1.  {.  3.         10)  Oben  §.  46  A.  66.         11)  Oben  f  41  ii 
•d  Att.  2,  1.  {.  4.  12)  Das.  1.  c.  2.  Th.  218  in«    KDul  m  ne  tfp««> 

in  qnemqaam  sit.   ad  Att.  1,  19.   {.  6.  13)  Das.  1 »  18.    {.  S,  «^  !*• 

{.  6.  ep.  20.  $.  4.  2,  1.  {.  6.         14)  Oben  {.  46  A«  86.  ad  Att.  a  c«.  a'  I  i. 
ifu.  fr.  1,   1.  {.  10.  8.  Th.  210  A.  11.  h 
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die  Selbatsacht  nnd  Eitelkeit,  der  Trinmpbal-Schmack  und  die 
^veissen  Fussbiaden  „des  Allgew alti^en^^  seinen  Beifall  Latten.*^) 
Schon  im  vorigen  Jahre  bewies  er  ihm,  dass  aach  er  ihm  Both- 
'wendig  sei,  and  bewog  ihn  dadurch ,  seine  Verdienste  wiederholt 
and  in-  den  ehrenvollsten  Aosdrücken  im  Senat  anznerkennen«  *  *) 
Er  bedurfte  sein  Zeugniss  nicht,  aber  der  Staat,  dessen  Feinde 
durch  eine  Uneinigkeit  zwischen  ihm  und  Pompejus  ermuthigt 
sein  würden.  Daher  war  diese  Verbindung,  durch  welche  er  nur 
zugleich  fUr  die  eigene  Sicherheit  sorgte,  kein  Abfall  vom  Staat; 
und  übrigens  verbarg  er  sich  nicht,  dass  er  seinem  Lobredner 
nicht  anbedingt  vertrauen  konnte.  ^^)  Atticus  empfahl  ihm,  vor- 
sichtig zu  sein,!  und  seine  Würde  nicht  zu  vergessen;  darin  er- 
kannte er  seine  Liebe  und  Klugheit;  die  Warnung  war  tiber- 
flüssig«  Dass  es  sich  nicht  geziemte,  ohne  eigene  Kraft  nur  von 
einem  Andern  Schutz  zu  erwarten,  begrÜF  er  selbst,  zumal  da 
man  in  dem  Andern,  der  sich  an  die  Menge  wegwarf,  am  ihre 
Gunst  bohlte,  keine  Spur  von  Grc^sse,  Erhabenheit  und  Adel  fand; 
indess  war  es  ihm  doch  heilsam,  luid  noch  weit  mehr  -der  Repa- 
blik,  wenn  er  durch  das  Ansehen  dieses  Mannes  seine  Feinde 
entwalTnete.  *')  Noch  immer  fürchtete  Atticus  die  Folgen,  daher 
^rnrde  ihm  fast  mit  denselben  Worten  nochmals  dasselbe  gesagt.  ^  ^) 


15)  a4  Att  2,  a.  16)  Oken   $.46   A.  $8  u.  77,  17)  a^d  All. 

]y  19.  $.6,  wo  res  publica  dea  priratii  rebus  untergesc^obeu  wird,    wie 

fiberuU  bei  Cicero.         18)  Das.  1,  20.  $.  3.  19)  Das.  2,  1.  {.  6.  Atd- 

e»s  baue  in  der  That  andre  Sorgen.     Pomponii  No.  ,18.  }.  2,    er  gab  aber 

dem  geistreichen   Freunde  gern  Anlass  sich   aussnsprecheu ,    und  rfigte  es 

nicht,  wenn  dieser  im    Eifer,   durch  alle  denkbaren  Scheingriinde  siah  sa 

^chtfevlig^n,  sein  eigener  AnUfiger  wurde.     War  ia   Pompejus   nihil  noa 

populäre,  i^.  popnlaris  levitas  u.  diese  sehr  tadeluswerth,  wie  handelte  daua 

Cicero,  wenn  er  auch  deshalb  sich  mit  ihm  verband,  weil  sein  ^nflnss  bei 

dem  Volke  ihn  decken  konnte  ni^d  soUte;  ad  Att.  1,20,'$.  ß  n«  2,  1.  {.6; 

wie  durfte  er  tou  sich  sagen,  nee  tamen  —  a  me  —  quicquam  populäre  flt, 

aas.  I,  19.  j.  6,  oder  behaupten,  er  n&here  sieh  Pomp.,  «t  ille  esset  me- 

lior,  et  aliquid  de  popnlari  leritate  deponeret?     Das.  2,  1.   J.  6.     Clodius 

droht;   die  Hinrichtung  r5m^  Bürger  giebt  ihm  einen  Vorwand,  Cicero  bei 

dem  Volke  aaxuklageu,  Pompejus,  der  bei  dem  Volke  gilt,  soU  es  Terhki-> 

dem,   oder  dock  das  Aensserste  abwenden;    diess  ist  der  Sinn  der  laugen 

fted^y   wobei   auch  die  oft  besprochene  dignitas  bedeutend  retletsi  warde^ 

da  der  Coasal  des  Jahres  83  sein  Schiff  ins  Schlepptaa  nehsMn  liess»  w4 


i 
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Die  CoDsalare  TerstanJen  bicIi;  geliweigeiid,  ohne  Brief  «ad  Sie- 
gel, iibemahmeii  aie  Verpflichtiingeii  g^gtn  eioander.  Gcere 
sollte  die  erste  Probe  bestehen;  er  beincährte  aick  nicht,  vnd  nadi 
swei  Jahren  iiberliess  man  auch  ihn  seinem  Schicksal.  Es  ge- 
lang Pompejus  nicht,  darch  Afranius  die  Bestätigan^  seiner  Ejs- 
richtnngen  in  Asien  herbeizoHihren,  ^®)  und  als  der  Triboa  L, 
Flayias  in  seinem  Dienste  ein  Ackergeseis  heantragta,  damit  we- 
nigstens seine  Veteranen  die  Ländereien  erkidten,  weldie  er  ib- 
aen  bei  ihrer  Entlassung  Tersprochen  hatte,  j^eiietheo  die  Opti- 
maten  in  Anfrnhr,  Viele  Interessen  warden.  dadurch  galabrie^ 
nnd  Ton  Allem  abgesehen,  war  die  Demiithignng  des  stohes 
Kriegers  den  Meisten  erwünscht:  sein  Unternehmen  endigte  sidi 
mit  einer  Niederlage.  ^')  Cicero  befand  sich  im  Gedränge;  der 
Senat  und  Pompejns  sahen  anf  ihn;  er  sachte  daher  darch  seioi 
Vorschläge  eine  Ethignlig  zn  rermitteln,  welches  er  nicht  e^ 
reichte.  Die  Sache  wnrde  im  Anfange  des  Jahrs  in  Anregvs; 
gebracht,  nnd  im  Jnni  kaum  mehr  erwähnt.  '^) 

In  diesem  Monat  war  Cäsar  nach  der  Verwaltung  Spaaiesi 
wieder  vor  Rom.  ^')  In  seiner  Abwesenheit  fehlte  es  nicht  u 
Umtrieben  gegen  die  Aristocratie,  aber  an  einer  ^ten  Leitos;; 
man  machte  Rückschritte;  jetzt  setzte  er  sogleich  mit  dem  g^ 
wohnten  Erfolge  seine  Hebel  in  Thätigkeit.  Der  Triumph,  hefte 
man,  werde  seine  Bewerbung  um  das  Consnlat  vereiteln;  er  yfu 
kein  Pompejus;  er  entsagte  dem  Gepränge  nnd  wurde  gewählt. 
Dann  yersöhnfe  er  jenen  mit  Crassns.  Dass  er  einen  Bund  mit  ihsea 
errichtete,  blieb  vorerst  geheim,  nicht  aber  seine  Absicht,  durch  eis 
Ackergesetz  zu  bewirken,  was  Flavius.  nicht  yermocht  hatte.  ^*) 
Nach  fruchtlosen  Versuchen,  seine  Wahl  zu  Terhindern,  erkanftei 
Cato  und  Andre  die  Stimmen  fiir  Bibulus,  welcher  sein  ColJc^ 
wurde.  ^^}  Cicero  war  stumm;  und  wie  sollte  er  in  Zukoift 
handeln?  In  den  Reden  gegen  das  servilische  Ackergesetz  konnte 
er  sich  das  Ansehen  geben ,  als  vertheidigte  er  zugleich  die  Ehr« 
des  Pompejns;    jetzt  würde   dieser  durch   seilten  Widerstaad  e^ 


dnrefa  einen  Mann,  den  er  ab  den  Gegner  sinner  Partei»  der  nristecntkckeii 
schildert.  20)  4.  Tb.  490.  21)  Das.  491.  22)  Das. -493.  ad  An. 

1,  18.  (.  8.  ep.  19.  }.  4.  2,  1.  §.  5.        23)  Oben  {.  46  A.  74.        24)  S  T^ 
196  fin.  4.  Tlu  496.        25)  S.  Th.  191  A.  56  a.  64. 
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bittert  sein.     Eg   brachte  iba  ia   eine   lelir   anbeqaeme  Stellung^ 
diass  nein  Beschützer  bei  Cäsar  Schatz  sochte;  diefiJailt  zwischen 
'  Pompejas  und  dem  Senat  wurde  zu  gross ,  als  dass  Cicero  hofTen 
durfte,  Beiden  zu  geniigen;  trennte  er  sich  yon  der  ohnmächtigen 
Gnrie,  so  war  es  um  seinen  Ruf  geschehen;  dagegen  yerfiel  er 
der  Rache  des  Clodius,  wenn  er  dem  andern  Theile  die  Frenod- 
Schaft  aufkündigte,  Tielleicht  auch  schon  ^  wenn  er  wahrend  der  Ver- 
liandlungen  aof  dem  Lande  feierte.   Er  sollte  sich  nicht  znrückzie- 
Len;  liess  doch  Cäsar  durch  Cornelias  Balbns  ihm  eröffnen,  er  werde 
in  Allem  seinen  und  Pompejas  Rath  befolgen,  and  daranf  bedachl 
sein,    den  Streit  zwischen  diesem  und  Crassus  za  endigen.     Der 
Antrag  jp?ar  lockend.     Mit  Pompejas    hatte  Cicero  sich  schon  ge-     , 
einigt;  kamen  die  Andern  hinzu,  besonders  Cäsar,  „welchem  ein 
•ehr  günstiger  Wind  wehte,   und   den    auch  bessern,   doch  dem 
Staate  nicht  schaden   hiess,^'^®)    so   mnssten   seine  Feinde    sich 
snm  Ziel  legen,  er  schloss  Frieden  mit  der  Volkspartei  und  hatte 
ein  ruhiges  Alter.    Aber  CalÜope  ermahnte  ihn  in  seinem  Werke 
über  das  Consi|lat,  seines  Rufes  eingedenk  za  sein  und  des  Bei- 
falls der  Guten.  ^^)     Noch   im   März    dieses  Jahrs  hatte  der  Se- 
nat erklärt,  dass  er  in  Rom  unentbehrlich  sei.     Ein  Gerücht  er« 
regte  Besorgnisse  für  das  jenseitige  Gallien ;  msR.  wählte  Gesandte^ 
den  Zustand  der  Provinz  zu  untersuchen,  und  das  Loos  traf  Ci- 
cero und  Pompejus;  aber  „die  beiden  Unterpfänder  für  das  Heil 
der  Republik^^    durften  sich   nicht   entfernen;    sie  wurden  darcb 
Andre  ersetzt.     So  berichtet  Cicero ;    es  kam    wohl  anoh  in  Be- 
'tracht,   dass  der  Eine   bei   einem  plötzlich   ausbrechenden  Kriege 
nicht  an  seiner  Stelle  war,   und    der  Zweite   nicht   mehr  Krieg 
fuhren  sollte,^»)     Indess  hatte   jener  nun  die  Freude,   Atticos 
nach  dessen  Rückkehr  yon  Epirus  zu  sehen,  obgleich  nicht  yor  dem 
31.  December,   da  er   in  diesem  Monat'    aadi  Tuscnlom  reis*te, 
mid  erst  am  Ende  des  Jahrs  wieder  in  Rom  eintraf.  ^  ^)    Er  er- 


26)  ad  Alt  2,  1.  $.  6.  27)  Das.  2,  3.  {.  8.  de  off,  3,  21 1  Qu  Ca^ 

letar,  honostwa  aon^  esse  ia  ea  ciTitate,  qnae  libera  fait,  qnaeqne  ^%m^  de- 
keat,  regaare,  sed  ei,  qal  id  ffaoere  possit,  esse  adlet  qua  hanc  obiarga« 
tione  avt  qao  potina  coaTicio  a  tanto  errore  coaer  atellere?  4.  Th.  496. 
28)  ad  Ali.  1,  19.  {.  2  a.  3.  ep.  20.  $.  6.  2,  1,  $.  10.  3.  Th.  229.  4.  Th, 
496  In.        29)  ad  Att.  2,  2  «.  3.  Pompoaü  No.  1&  }.  2. 
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wartete  ancli  C.  Antoniiis  aas  Macedonlen ,  Minen  dianaBgcn 
Colleg;en,  der  Ton  Mehrern  mit  einer  Anklage  bedroht  wurde.  >°) 
Die  Bemerknng,  dass  er  mit  den  wichtigsten  Dingen  ni 
nnglaublich  yiel  beschäftigt  sei,  >*)  kann  sich  nur  auf  gerichdick« 
Reden  nnd  auf  Schriftstellerei  beliehen )  als  Staatsmann  hatte  er 
Masse  genag.  Unter  >enen  Reden,  wird  dni  nidiar  beieicliae^ 
sie  ist  nns  aber  aach  nicUt  erhidten.  M.  Fafnodat  bewarb  tick 
Tergebens  um  das  Tribonat,  und  belangte  seinen  glöcklichen  Neben- 
bahler  Metellus  Scipio  '^)  wegen  Bestechangen  bei  der  WaU. 
Das  Geld  mochte  besonders  der  Tribas  des  Klagers  snfliesseaj 
sie  begünstigte  ihn  weniger  als  die  comelische,  in  "welcher  & 
Arpinaten  stimmten;  '')  am  feindlichsten  zeigte  sich  die  Tribai 
lies  Laccejosy  dessen  Freunde,  Cäsar  and  Pompejns,  nicht  wiiasdiei 
konnten,  dass  der  Schatten  nnd  das  willenlose  Werkzeug  du 
Cato  im  nächsten  Jahre  mit  amtlicher  Macht  ihre  Pläne  dnrck-  1 
kreuzte«  '  ^)  Favonias  lärmte  Tor  Gericht,  „als  habe  er  in  JRhed« 
mehr  die  Mühlen  ab  Molo  gehört, ^^  nnd  er  eiferte  \rohl  nick 
bloss  gegen  die  Entartnng  der  Grossen ,  sondern  auch  gtgta 
Ciceros  Unbeständigkeit,  der  die  Wahl -Umtriebe  strenger  Teipöal 
hatte,  nnd  nun  doch  die  Strafe  abzuwenden  sachte.  Scipio  wordt 
unter  dem  Einflssse  seiner  Beschützer  freigesprochen.  ^^)  Dm 
Cicero  nicht  mit  Staats«- Geschäften  überhäuft  war,  beweis!  dir 
lange  Brief,  in  welchem  er  etwas  spät  den  Brader  in  Asia  ober 
seine  Pflichten  belehrte,  3®)  und  der  Entschluss,  über  sein  Coa* 
sulat  zu  schreiben,  wie  einst  Lutatius  Catulas  Cos.  102.  ^') 
„Sage  nicht,  wer  wird  seinen  Vater  loben?  ^^)  Giebt  es  etwai 
Grösseres  aaf  der  Welt,  so  möge  dieses  gelobt  und  ich  getadelt 
werden,  dass  ich  mein  Consalat  und  nicht  etwas  Anderes  gelolit 
habe,  wiewohl  ich  nicht  lobe,  sondern  erzähle.^' ^3)  Zuerst  to^ 
fasste  er  mit   der   äusser&ten  Sorgfalt   ein  Werk    in   gnecliiscfaer 


80)  ad  Au.  2,  2  fm.  31)  Das.  1,  19  in.  32)  2.  Tb.  45.  33)  Ob« 
No.  1.  A.  18.  34)  4.  Tb.  554.  35)  ad  An.  2,  1.  $.  7.  3.  Th.  33  A.M 
86)  ad  9a.  fr.  1»   1;   oben  A.  93.  87)  Cic  Brat  35.    Serr.  si  Tiff. 

Aeo.  9,  710.  ad  Farn.  5,  12.  §.4;  Scribam  ipse  de  me:  nolloram  ttmm 
exemplo,  et  clarornoi  Tiroram.  88)  Nacb  Mongaalt's  richtiger  Aoklepaf: 
man  seil  den  Vater  nicbt  loben,  a.  nocb  weniger  sieb  selbst.  89)  ad  An. 
I9  19.  {.  8.  Dasn  stimmt  das.  1 «  20.  }.  3 ;  wenn  Pompejas  —  fiffeatlich  — 
billigt,  was  leb  getbi^  bsbe,  so  ist  er  es,  der  da^arcb  aA  Acblug  gswiMi- 
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SpracLe;  ^^)  in  dieser,  weil  es  darcb  Atticns,  der  ein  älinliclies 
schrieb,  iLn  aber  nicht  befriedi^tei  ^  ^ )  in  Griechenland  yerbreitet, 
seui  Name  darch  Inhalt  ond  Form  dort  yerherrlicht  werden  sollte. 
Er  schickte  es  ihm  nm  die  Mitte  des  Märzes  mi^  der  Erklär an^, 
er  wolle  nicht^  wie  Lucnlhis  —  in  der  Geschichte  des  marsischen 
ELrieg^es  —  dai^  Sprachfehler  an  den  Römer  erinnern,  nar  gegea 
•eine  Absicht  können  sie  sich  eing^eschlichen  haben.  ^^)  An 
«inem  lateinischen  Commenfar  arbeitete  er  später,  aber  auch  noch 
!■  diesem  Jahre.  ^^)  Wahrscheinlich  vollendete  er  ihn  nicht, 
weil  er  den  Gegenstand  in  dem  griechischen  schon  erschöpft  hatte, 
und  das  Gedicht,  von  welchem  sogleich,  seine  Zeit  ausfiillte,  nnd 
ahn  mehr  anzog;  denn  er  sagte  56  in  einem  Briefe  an  Luccejns, 
V^nn  dieser  sich  nicht  mit  seiner  Geschichte  befassen  wolle,  so 
schreibe  er  sie  yielleicht  selbst.  **)  „Er  wollte  sich  aaf  jede  Art 
loben,'^  auch  in  einem  lateinischen  Gedichte.  ^  ^)  Schon  in  diesem 
J^hre  finden  sich  Verse  aus  dem  dritten  und  letj^ten  Bache  in* 
einem  Briefe  an  Atticqs.  ^^)  Im  zweiten  sprach  Urania  n^bst 
Japiter,  ^7)  und  im  dritten  Calliope.  ^")     Man  spottete  besonders 


•  40)  Commeatariam  consnlatas  mei  gra^ce  compositum ;-  vnofxvrjua,  ad 
Att.  1,  19  $.  8.  u.  2,  1  in.  41)  Oben  §.  41.         42)  ad  Au.  1,  19  {.  8. 

ip.20  §.  7.  2,  1  in.  4.  Th.  173  fin.  Platarch  benolzte  das  Bacb,  Crass.  13, 
Caes.  8.  Dio  46,  21  bezieht  sich  auf  ein  anderes;  s.  Plut.  Cic.  41  u.  unten« 
43)  ad  Att.   1,   19    §.  8.  44)   ad  Farn.   5,    12    §.  4,     Oielli   vermathet 

Orat.  sei.  XV.  p.  182,  er  habe  die  Commentare*nnr  nicht  bekannt  gemacht; 
aber  den  griechischen ,  welcher  denn  doch  den  Römern  anch  in  dnn  Fro- 
Tiaaen  nicht  entgangen  sein  wurde,  ^rerschloss  er  nicht;  ourabis,  nt  et 
Alhenis  sit,  et  in  caeteris  oppidis  Graeciae,  ad  Att.  2,  1  in.  wie  das  Gedicht 
jeder  las,  wer  mochte.  Ans  der  Stelle  de  leg.  1,1,  welche  Orelli  anfährt, 
Ist  anr  abzunehn^en,  dass  man  über  die  allgem.  rSm.  Geschichte  alter  oder 
■euer  Zeit  Kein  Werk  Ton  Cic.  besass.  Tgl.  ad  Att.  16,  13b),  Plnt.  Cic.  41 
«.  Dlo  46,  21,  nicht  aber,  dass  er  den  lat.  Commentar  über  sein  Cousnlat 
geheim  hielt,  wie  spfiter  eine  Zeitlang  die  drei  Bücher  de  temporibus  meis. 
Hd  Farn.  1,  9  {.  8.  T.  2.  p,  260  Seh.  S.  unten :  Cic.  als  Geschichtschreibev. 
45)  ad  Att.  I,  19  {.  8.  Schol.  Bob.  q.  p.  Plane.  30.  p.  267  Or.  Non.  ¥. 
Eventns,  p.  204  in.  Lactant.  3,  17.  Serr.  zn  Virg.  Ecl.  8, 106.  46;  2,  3  }.  3. 
Bmchstvcke  ans  dem  zweiten  giebt  d.  \f,  de  dir.  1,   11  —  13.  47)  de 

«Ht.  1,  11.    ad  Qu.  fr.  2,  9  }.  1  n.  2.  48)  ad  Att.  2,  3  $.  3.     Diese 

Schrift  darf  nicht  mit  d.  tres  libri  de  temporibn«  meis  (oben  A.  44)  verr 
^|recl|selt  werden  ^rie  es  voch  neperÜch  geschehen  ist,  (Spaldiug  xn  f^oiniil. 
|1,  1   }.  24,  o.  Ilan4  in  Ersch  EIqcjcI.  17,   a.  240.   S,  unt^n.)  oder  nilt 


*■ 
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über  den  Vera :  Ced%iit  arma  tog^e,  oopce^at  laorea  hm£,  **) 
Cicero  i^orde  in  der  Rede  gtgea  Piso,  den  er  derb  abfettigtei 
sein  eigener  Ausleger;  *^)  deaaoch  mmsste  er  sich  Von  nenea 
^gen  Antonius  yerlheidigen ;  *^)  Quintiliaii  bedMiert,  d^ss  er 
•einen  Feinden  solche  Blossen  gab,  '^)  and  PlAvck  spricht  Toa 
einem  unbescheidenen  SelbsUobe.  *')  Ohne  ZweUel  s^börte  aack 
der  Vers :  O  fortunafam  natara  me  consule  Romam  *  *)  dmern 
Gedichte  an,  n^cht  dem  andern:  de  temporibns  aieia,  obglekk  er 
darin  bei  Gelegenheit  seines  Exils'  ebenfalls  der  fnibeni  bcssen 
Zeiten  und  seiner  Verdienste  gedenken  mochte.  Ee  missfiel,  da« 
er  sich  als  den  zweiten  R(^mln8  bezeichnete.  * ')  Um  der  Jagest 
einen  Dienst  zu  leisten,  und  den  Wünschen  des  Atticos  entgegei 
ZQ  kommen,  sammelte  und  vereinigte  er  jetzt  die  Reden,  wekk 
er  ab  Consul  gehalten  hatte.  ^^)  f 

§.  48. 

a.  59.  So  blickte  er  am  Vorabende  grosser  Ereignisse,  1k 
auch  ihn  in  den  Strudel  hinabzogen,  stolz  und  freudig  im  dii 
Vergangenheit,   wo   er   das   Staatsschiff  lenkte.  *7)      Auch  sack 


dem  Gedichte,  welches  Cicero  im  J.  54i  CIsar  schickte.  2.  Th.  33^  A.  H 
«.  3.  Th.  322  A.  66.  49)  de  off.  1,  22 ;  Tgl.  oben  $.  41  A.  62.  50)  k 
Pis.  29  n.  30.   2.  Th.  73  A.  40.  224  A.  97  «.  248  A.  84.  51)  2  Phil. a 

52)  II,  1  $.  24.  53)  Comp.  Dem.  e.  Cic.  2.     Er  Us  sutc  laadii  Uafvae; 

so  auch  9"intil-  !•  ^-  ^-  i*^  spSterPr  Zeit  Vicforios  Yar.  lect.  5»  24.  Bd 
Cic.  haben  die  meistea  Handschriften  Uindi.  (S3Ülnst.)  in  Cic.  Vol.  1.  p.2M 
Oe'rl.  Der  Brief  an  Lnccejns  ad  Fam.  5,  12  berechtigt  so  dem  Sohlmic^ 
dass  in  dem  eigenen  Werke  die  Bescheidenheit  n.  die  Liebe  snr  Wahrkii 
nicht  eben  vorwaltete ,  obgleich  de  off.  1 ,  38  gesagt  wird  i  Deforme  i^ 
de  se  ipsnm  praedicare,  falsa  praesertim,  et  cum  irrislone  aadientivm  laiaii 
militem  gloriosnm.  54)  lurenal.  10,  122.  Qninül.  11,  1  (.24.  55)  Qaiatl. 
1.  c.  Tgl.  3  Cat.  1  n.  oben  {.  4l.  Ueber  die  Zusammenstellnng  der  Yi'iifi' 
mit  gleichen  Endignngen  bemerkt  er  de  or.  3,  54:  Et  geminatie  let^cnm 
habet  interdnm  -rim  —  et  illa,  qnae  similiter  desinnnt,  aat  qaae  catei 
simiiiter  etc.  Man  findet  sie  bei  ihm  nach  in  ungebundener  Rede ;  so  vf 
er  1  Cat  10 1  lUam  praeclaram  tnam  patientiam,  um  Cetil,  sn  Terh5kfl«ii 
n.  p.  Mnren.  9 :  Operarum  hamm  quotidisnarum ,  mit  Besiehung  auf  d,  i*- 
klSger, .den  Rechtsgelehrten  Semos  Sulpidus,  die  Jurist.  Formeln  llcherliti  V 
SU  machen.  Voltaire  meinte,  Cic.  könne  einen  so  schlechten  Ven  ^ 
geschriebea  haben;  es  bedarf  keines  Beweises,  dass  llomoeoteleaia  •■(*  1'^ 
bei  guten  röm.  Dichtem  nicht  selten  sind.  56)  ad  Att.  2,  1.  {•  2  ■•  ^^'   r^ 

57)  Das.  4,  16  §.  5.    ad  Fam.  9,  15  {.  3. 


^L 
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bm  Conaalat  hatte  seine  Stimme  noch  Gewicht  in  der  Carie, 
irenig^er  freilich}  als  er  rühmte;  ^^)  nun  aber  worde  das  Rnder 
hm  gänzlich  entrissen,  ^s)  nnd  er  fand  kanm'  noch  eine  Stelle 
ot  untersten  Räume.  ^^)  In  seinem  Leben  'wechselten  die  höchsten 
Shren  und  Bedran^sse)  ®^)  nnd  diese  beg^annen  jetzt,  seine 
Lieidensta^,  ®3)  Cäsar  war  Consiil,  und  schaltete  im  Staate  wie 
n  seinem  Eigenthinne,  nm  die  Waffen  zn  schmieden,  mit  welchen 
T  nach  zehn  Jahren  ihn  an^iff.  Er  yerpflichtete  sich  Pompejos 
Inrch  ein  Ackergesetz  ^^)  nnd  durch  die  Bestatig^ung^  seiner  Ver- 
Ugnngen  aus  det  Zeit  des  letzten  Krieges;  ^^)  den  Rittern  erliess 
r  durch  das  Volk  einen  Theil  der  Pachtsnmme  für  Asien ;  ^  ^) 
einen  Colle^n  M.  Bibnlns^  den  Wortführer  des  Senats,  zwang 
r,  Curie  und  Markt  zn  räumen,  ®®)  die  übrigen  Gegner,  sein 
kckergesetz  zu  beschwören,  ^^)  und  den  Senat,  ihm , ausser  den 
^roTinzen  und  Truppen,  welche  er  dnrdi  ein  Gesetz  des  Tribuns 
\  Vatinins  Tom  Volke  erhalten  hatte,  das  jenseitige  Galljen  nnd 
ine  vierte  Legion  zu  bewilligen.  ®^)  Nun  bednrAe  er  Biirg- 
dmAen,  dass  man  in  seiner  Abwesenheit  die  Zugestand oisse 
icbt  zurücknahm.  Pompejns  war  vorerst  gebunden;  durch  die 
ilischen  Gesetze  wurden  seine  Wünsche  erfüllt,  das  eigene  In- 
nresse  erforderte ,  dass  sie  gültig  blieben ;  auch  gab  Cäsar  ihm 
eine  Tochter.  ®®)  Aber  Cato  grollte;  selbst  das  Leben  hatte 
jsin^n  Werth  für  ihn  ohne  Freiheit,  und  man  konnte  ihn  nicht 
direcken  oder  bestechen ;  in  Ciceros  Seele  zu  lesen  war  nicht 
cbwer;  auch  verrieth  er  schon  jetzt  den  unerträglichen  Schmerz 
tber  den  Verlust  seines  Ansehns.  Beide  wurden  auf  Terschiedene 
krt  durch  Clodins  beseitigt,  Cicero  jedoch  erst  dann,  als  die  Ver^ 
«die  Cäsars  misslangen,  sich  seiner  Mitwirkung  zu  yenichern,  ^  o) 
ider  ihn  auf  eine  schonende  Art  unschädlich  zu  machen.  Sobald 
tr  die  Gewissheit  erhielt,  dass  ein  Bund  gegen  die  bestehende 
Verfusnng  errichtet  war,  musste  er  seine  Massregeln  nehmen; 
BT  konnte  sidi  ihm  anschliessen ,  oder  Widerstand  lebten,   oder 


58)  ad  Farn.  1,  9  $.  4.  T.  2.  y.  243  Sdi.  59)  ad  An.  2,  7  $.  2« 

BN)  ad  Fan.  9,  15   {.  2,  61)  Honores  et  labores.    ad  Fam.  13»  29, 

M)  Teap«^  oMna ;  tempora  moa.   p.  Sext.  58.   ad  Warn.  1,9  {.8.   T.  2, 
p.  260  Sclu  63)  3,  Tli.  197  A.  2  a.  4.  207  A.  ^.  64)  Das.  211 

^  24.        65)  Das.  211  io.        60)  Das.  205  A  62.        67)  Das.  205  A.  63, 
HD  Das.  218  in.         69)  Das.  Mt  A  45.         70)  Ygl  oben  }.  47,  A  27, 


604  XXIX.    TULUL        (7.f48.) 


iicli  ans  ^em  oflentlicfcen  Leben  znriickzielieB«    Weam  er  ddi  mk 
Cäsar  einigte,  so  war  er  nutergeordnet  mnd  ram  Werkzenfe  er- 
niedrigt;   er  Terliess  die  Partei,  welcher  er  seit  seiaem  Consokt 
angehörte,   deren  Grandsätze   er  feierlich  für  die  teinigen  eiklirt 
hatte,  und  half  die  Ordnung  im  Staate  zeretörei^,  ohae  weldie  « 
nichts  Termochte.     Vor.  einem  solchen  Schritte  also,  Tor  deai  Ab- 
fall' Yon  sich  selbst,  warnte  ihn  die  Sorge  fär  seuie  Wiirda  wai 
liir  seinen  Ruf.     Gegen  Catilina  hatte  er  das  Leben   eiagvelil^ 
die  Republik   zu  retten,    wie  er  sich  bezeagtej    jelml  fand  mk 
eine    Gelegenheit    zn    einem    ernsteren  Kampfe«      Unabertrefficfc 
war  seine  Rednergabe;  mochte  er  sie  der  Sache  utidmen,  welck 
er  die   gute   nannte,   oder  auch  nur,  um   sich  gleich  zn  Ueiki^  Ig 
nach  seinen  Aeussemngen   für   jeden,   besonders  für  den  Staa1i>  l| 
mann,   eine   nn erlässliche  Pflicht,   die  Pläne    der  Trinmvin  est-  1 
schieiern,  die  Senatoren  ermnthigen,  das  bethörte  Volk  Ton  seinen  |^ 
Wahne  Jieilen,   weun   seine  Worte  nicht   fruchteten,   dnrch  ^  ||. 
Einsprach  der  Tribüne  nachtheilige  Beschlüsse  rerliindem,  weai    ^ 
man  sie  überhörte,   Gewalt  mit  Gewalt  vertreiben,  wie  er  ab    |^ 
Consul   zn  den  Waffen  seine  Zuflucht .  nahm ,   and  im  äossenks    ^ 
Falle  die   Tielfachen  Betheumngen,    dass  er  nichts  Höheres  si' 
Heiligeres  kenne,   als  Freiheit  und  Vaterland,  mit  seinem  Blsli 
besiegeln.     Schon   der  Gedanke  an  eine  solche  Kühnheit  onJ  v 
die  Gefahren  in  ihrem  Gefolge  erfiillte  ihn  mit  Entsetzen.    „Cistf 
war  stärker  als  der  ganze  Staat, ^^  ^  ^)  und  bedurAe  seiner  Hack 
nicht    einmal    gegen    Cicero,    es   genügte,    Clodius   gewahres  n 
lassen.     Der  Consular  wollte  in  der  Republik  leben  und  gläosOi 
nicht   in   ihrem  Dienste  auswandern   oder   sterben;    er  betradUdi  fv 
«ie   80   sehr  als  IMittel   zum  Zweck,   dass   es   ihm   Terhasst  ^  L 
wenn  Andre  an  seiner  Stelle  ihr  dienten  und  nun  auch  den  Dai^  fj^ 
davon   trugen.      Um   weder    sich    zu   entehren,    noch    zu   wa^ 

konnte    er    seine    öfl*entlicbe    Laufbahn    endigen ,    wenigstens  >^  ( 

I  ^— « 
Staatsmann,   9ur  noch  in   den  Gerichten   auftreten,   und  nbn^  L 

bei    einer    stillen    Beschäftigung    mit    den    Wissenschanen  900  ^^ 

früher  erworbenen  Ruhms  sich  freuen.     Da  er  den  bedeoLKck*   ^.^j 

Verhandlungen    auswich,    so  schien    diess    einen  Entschlos«:  >■>"'     **^' 

deuten ,   den   keiner  mehr  yerabschent^   als   er«     Sich  nicht  tt^    *"' 

'  s 

71)  ad  AtU  7,  %  ^  Ob 


j^ 
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* 

iig^eleg^enlieiteii  des  Staates  misdieii,  liiess  sich  zDm  börl^er* 
ode  verdammen,  and  galt  ibm  fiir  den  grÖssten  Fretel 
selbst.  Er  blieb  anf  dem  Kampfplatze,  verliess  ibn  nni^ 
n^  wenn  alle  Hoffnnng  schwand,  sich  durcLza winden^ 
}  auch  die  Anträge  zariick,  durch  welche  Cäsar  bei  seiner 
hneten  persönlichen  Achtang  gegen  ihn  auf  eine  ehren** 
t  ihn   zn  entfernen  suchte.     UnTerkennbar   erwartete  er* 

günstigen  Zeitpanct ,  Casars '  Abgang  nach  Gallien ,  um 
.en  anzastimmen;  aber  Cäsar  erfasste  ihn,  der  auf  seine 
nochmals  einen  fünften  December  zn  feiern  gedachte,  in 
iblik  nur  sich  liebte,  und  gleich  unfähig  zum  Erhalten 
t  Zerstören  nur  Andern  lästig  wurde,  mit  seiner  eisernen 
md  warf  ihn  zn  Boden;  dann  gieng  er  nach  Grallien.  ^^) 
zeigte  sich  zuerst  in  dem  Processe  des  C.  Antonius,  wie 
ero  gegen  die  TriumTirn  erbittert  war.  Er  hatte  seinem 
en  Collegen  im  Consnlat  Macedonien  überlassen^  nm  ihn 
iflnsse  des  'Catilina  zu  entziehen,  and  weil  er  ohnehin 
rovlnz  übernehmen  mochte.  ^')  Auch  yerhinderte  er, 
1  ihn  zurückrief,  als  er  ohne  Maass  und  Ziel  seine  Hab- 
friedigte. ''  *)     Diess  sprach  fiir  die  Behaaptong  des  Pro* 

er  müsse  einen  Tbeil  des  Geldes,  welches  er  «riibrige, 
zahlen,  ohne  Zweifel  die  Bedingung,  anter  welcher  die 
ihm  abgetreten  war.     Cicero  machte  ihm  Vorwürfe,  weil 

Zusagen  nicht  hielt,  und  deutete  darauf  hin,  dass  er  bald 
iilfe  -^  einen  gerichtlichen  Beistand  --  bedürlen  werde; 
^te  die  Zahlung ,  obgleich  sehr  spät.  ^  O  Im  '*  60  gieng 
nns,  der  Vater  des  Augustus,  mit  dem  Titel  eines  Pro- 
nach  Macedonien.  ^®)  Antonius  war  im  Anfange  des 
3rs  noch  nicht  in  Rom;  er  wnsste,  dass  ihn  zwei  Processe 


de  off.  1^  22  fin.t  Ad  rem  gerendam  qid  accedit,  caTeat,  ne  id 
isideret,  quam  Uta  res  honesta  sit,  sed  etianiy  «t  habeat  efficieodi 
i:  10  qno  ipso  consideraDdam  est,  ne  ant  temere  desperet  propter 
ant  nimls  confidat  propter  cnpiditatem.  Vgl.  de  rep.  1,  1  n.  3« 
1,  15:  Licoit  esse  otioso  —  niihiy  sed,  nescio  qvo  modo,  inhaerel 
ras  quasi  secnloram  qnoddam  aafarium  fotaronun.  —  Quo  qaidem 
)vis  tam  esset  amens,  qid  semper  in  laboribns  et  pericnlis  TiTeret? 
i  {.  31  Ba.  74)  Oben  {.  45.   1.  Th.  537  A.  14  «.  538  A.  19. 

1  {«  31  ^n.  76)  1.  Tb.  538  A.  22.   4.  Th.  230  Bu. 
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erwarteten.     Id  der  That  belangte  ibn  im  Anfang«   de>  lihn  &9 
L.  Cauinius  Gallus,  ipalcr  sei«  Sdiwie^enohn,  welcbea  Q.  Fikin 
Maximaa   als   Mitaokla^r   noteraliitKle ,    we^a    Erpretsugca '') 
bei   dem    Prüior   Cd.  Lentulus   MiircelliBiu ,  '  *)    und   BL  Co^ 
wegen  Theilaabme  an  der  Venchwamng'  des  Calilina. '*)    Ntd 
seiner  äuaiern  Siellang  geborte  AntoBins  zur  aenaloräcbea  ParN^ 
welche  CSiar  auf  jede  Weiie  veräcLllicb  zn  machen  Mcbie;  ät- 
balb   darAa   der  Tribun  Vaiiniiis    veine   Rogation    über  die  Tn- 
werfung  der  Ricbler  erat  dann  besiäligen  lanea,   als  der  BiU^li    | 
aie  nicht   mehr    benutzen    konnte.  ■")     £«    erklärt    «ich   au  im   j 
Vorigen,    daas   Cicero  ohneracbirt  aeiner  Sehen    vor  dem  Gatk 
der  Leute  Antoniu  gegen  Cantuius  Gallna  rertLeidigte.    Er  ■ 
nicht   frei;    jener  eraÜLIle  Ttelleicht  .in  Rom   and  offenllici,  mf 
er  in  der  Provinz  nur  zu  Vielen  milgetbeilt  Latte,   wenn  e 
Alle«  aafbot,    ihn   so  retten.      In   leiner   Hede    gieng   er  it  d> 
früheren    Zeilen    zurück,   and   erwühnle    die   Verdienale,  ' 
Hcli  uer  Client  angeblich  im  Kriege  mit  Calilina  erwarii;  a 
ea  aich  doch  ala  ein  Mittel,  die  Richter  günalig  zn  aiiniaieB 
man  ihm,  naler  deaaen   Anspiden  gefochtea   ^rar,  den  Sieg  M* 
Andern  in  Rachnnng  brachte.     Bei  dem  Namen  dea  Catilina  nk    ^ 
Cicero   die  Haltung;    er  veigasa,   was  er  aich  wabnchdaliik n(    "' 
Pflicht  gemacht  halle;   wie  durch   einen  Zanberschlag  iah  er  «A    " 
in  einer  Doppelgeatalt,  in  colotsaler  Grösse  nnd  za  eioam  Zmvfi 
ziuammengeKhruiapl^;  der  Schmer«  drohte  seine  Brut  zu  «pc 
und  eigoM    aich   in  Klagen   aber   den   achmadiTallen  Zn*taa4  Jtf 
Repnblik.  *')     Antonio!    wnrde   Terurthlill,   nnd   abweaead  i^ 
in  dem  zweiten  Gerichte,  ")   wie  Milo  nnd  Andern  Aehali^ 
begegnete.**)      Er  gieng   ina  Exil,  ■•)    na^   dar  SleiaBig  J* 
MiaaTergniiglen  eine  Genugthnnog  fnr  Calilina,    den  er  Ten 


77)  LTk.  US  A.  27  u.  a&   2.4».  109  A.  4t.  78)  Kidhi  Ca.UL 

«MhMt,  frt.  1«  I.  Tfc.  us'ieiif«  >M.  S.  Tt  2,  408  A,  »,  u.  4»  4» 

79}  1.  Th.  S38  A.  2S,  ■.  d.  BeaeA.  ■■  diaier  Stelle  ia  itm  ZmMw« 
Suda    du   indtea   Theil*.  80)    1.  Tb.   US  ia.     S.  Th.   aiA  A  A 

«I)  3.  Tta.    223  A.  TS.  81)  1.  Tk.  MO  A.  SS.  SS)  I.  Tk.  M  ^ 

»»)  Heb«  leine  lonwa  ScUekMda  ■.  Tk.  1,  70  A  14,  V  USl  n.» 
4U  A.  6i  D.  471  A.  SO.  p.  Flacco  S8i  Oppteaiaa  art  C.  AaMua;  M» 
hAaii  «laudan  Ula  iafaBüa  imu.  ia  Taiio.  II  ta.  i  Haac  qiidM  C  A*- 
iMbuku  «UM  KlMnUB  iHMi  eoMOiamr  otc.  r-  CoeL  Sit  A«(Wk' 
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!,  und  dessen  Grab  sie  bekränzten.  "  ^)  Kaom  war  entschieden, 
,bös^esinnte  Menseben  ^'  Ciceros  Worte )  und  zwar  entstelk, 
er  Tersichert,  Cäsar  binterbracbten,  mit  dein  Erfolge,  dass 
ins  noch  an  depuelben  Tage  Ton  einem  Plebejer  adoptirt  und 
rcb  befabigt  wurde,  sick  nm  das  Tribunat  zu  bewerben,  und 
.  den  Feldzng  gegen  den  Consnlar  zn  eröffnen«  *  ^)  Leicht 
:te  Cäsar  dorch  Yatiniu^  aasfiihren,  was  dann  Clodios  nnter* 
i;  aber  selbst  dieser  sollte  nicht  weiter  gehen,  wenn  Cicero 
lYamong  verstand,  und  seinen  ohnmächtigen  Zorn  beschwich- 
Es  war  ihm  nicht  gleichgiiltig ,  dass  man  seinen  Feind 
iffnete,  und  am  wenigsten,  dass  Pompejns  als  Angor  dabei 
^  war«  *^)  Cäsar  verdankte  ihm  nichts;  aber  Pompejas,  den 
ets  vor  allen  Feldherren  gepriesen  und  nach  Kräften  gehoben 
,  hielt  er  für  seinen  Schuldner.  Noch  vor  kurzem  bezeugt» 
rriumvir,  dass  Rom  und  jeder  einzelne  Bürger  durch  ihn  ei^ 
n  sei,  sein  2^ugniss  sollte  einen  Angriff  der  Gegner  verhüten, 
es  zu  beweisen  schien,  dass  der  Held  des  Krieges  und  der 
des  Friedens  mit  einander  stehen  und  fallen  würden,  und 
liess  jener  sich  in  den  feindlichen  Reihen  betreffen.  Nur 
ro  konnte  es  befremden ,  da  er  sich  als  den  Mittelpunct  des 
:e8  betrachtete,  und  nicht  glauben  mochte,  dieser  und  der 
i  in  ihm  werde  sich  ihm  versagen ,  wenn  es  sich  um  seine 
Itung  handelte.  Pompejns  hatte  im  Bande  mit  ihm  fitr  Asien 
für  die  Veteranen  nichts  gewonnen ;  er  wendete  sich  an 
I  Andern,  der  helfen  wollte,  aber  Gegendienste  forderte, 
»tlich  bei  Clodius  Adoption. 

Zunächst  sollte  das  julische  Ackergesetz  seinen  Kriegern  Län*' 
en  verschaffen.  Cicero  befestigte  sich  nicht  in  seiner  Gunst, 
er  bei  Cäsar  und  bei  den  Opliuiaten  anstiess,  als  er  auf  das 
I  reis'te,  um  weder  für  noch  gegen  den  Antrag  zu  stimmen, 
^lich  einem  Menschen,  der  agf  sumpfigem  Boden  durch  die 
uche,  sich  empor  zu  arbeiten,  immer  tiefer  versinkt.  Indess 
an  nun  wieder  der  Briefwechsel  zwischen  ihm  und  Atticus« 


oelini  —  C»  AntOniniB;  —   cu  ndsero  praedari   in  rem  p.  beaeficH 
«ia  niUl  profait,  oocoit  opinio  naleficü  cogitatl.  85)  p.  Place.  88; 

(.  i4.  86)  1.  Th.  639  A.  31.    2.  Th.  222  Hu.  224  A.  96.    3.  Th. } 

i.  90.     Gioerot  Schwiegersohn,  P.  Dolabella,  folgte  dem  Beispiele  des 
u,  m.  wurde  47  Tribaa.    2.  Th.  «68  A.  100.  87)  2.  Th.  224  in. 
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Auf  dem  Gute  bei  Tasculam  verweilte   er  nar   eine   kurze  Zeit; 
es  war  der  Stadt   zu  Dahe,    ob<;;lcich  es  unter   andern  Umaluin 
durch  seine  Lag^e  einen  besoudern  Werth   für    ihn    erhielt.    Ball 
schrieb  er  aus  Antium,  wo  er  den  grÖssten   Theil   des  April  u:* 
lebte.  ^^)    Dann  be^ab  er  sich  auf  das  noch  entferntere  Formiaias, 
in   der  Hoffnung,    dass   Atticus    im    Anfange    des    Ulai   iliB  Jvrt 
besuchen  werde,  welches  nicht  g;eschah.  ^  » )     Sie  sahen  sich  p^ 
die  Mitte  des  Monats  in  Arpinuni^  worauf  jener  sidi  nach  Efina 
einschiiFte.  '^^)     Cicero   erfreute   sich  auf  den   Villen    der  GoeU* 
schaH    seiner    Gemahliun    Tereutia    und    der    Kinder    TuIIi«  ui 
Marcus.     Der  Unterricht  des  Knaben  in  einem  noch  zarten  ilitf 
konnte   seine  Zeit   nicht    ansfiillen.  ^')     Er   hatte    Müsse,  IröVea 
Gedauken    nachznhäng^en ,    weshalb   Atticus    ihn    wiederholt  mP   I 
forderte,    Bücher  zu  schreiben.  ^^)     An  guten  Vorsätzen  ond  a   j 
Versprechungen  Hess  er  es  nicht  fehlen ;  er  nahm  diess  nnd  fea»  f 
zur  Ilaud.  **^)     Sein  Freuud  war  der  Meinung,  dass  ein  trockaef  I 
Gegenstand,    den   zu    erforscben    und    schön    zn    formen  nicht  .*«  I 
leicht  gelang,  das  beste  Heilmittel  für  ihn  sein  werde,  etira  £' / 
Abfas&nng  eines  geographischen  Werkes.    Aichls  widerstrebte  se^ /^ 
seiner  innersten  Natur.     Die  Aufgabe   war  ihm    Ton  AnfaBf  ^  L- 
denklich,    nnd    nun   schickte  Atticus   als   Hülfsbuch   die  üib  ^  |^ 
unverständliche    Schrift    des    Serajiion    Ton    Antiochien   über  iit  t^. 
mathematische  Geographie.  ^  *)     Doch   wollte   er   allen  FJei««  tf"  L^ 
wenden;   mehr  konnte  er  nicht  rerbürgen;  das  Unteraekflies  «v  1^ 
gar  zu   schwierig.  ^^)      Er   musste   sich    nicht   nur  eines  ^^  Jl*^« 
wärtigen   Stoffes   bemächtigen ,    sondern    auch   zwischen  Haiiefl  |^  . 

^t 


richten ,  deren  WissenscbaA  ihm  so  fremd  war ,  dass  er  |bikfc 
alle  Städte  des  Peloponneses  lägen  an  der  Riiste.  ^  ^)  Eratostktf 
wurde  zum  Führer  ersehen ;  nun  ergab  es  sich  aber,  daa  Scrr 
pion  nnd  Ilipparchns  ron  ihm  abwichen }  ^  ^ )  was  sollte  wa^ 
W eiln   noch  Tjrannion  hinznluun  7  » ")     Und  es  kostete  m^ 


86)  ad  Att.  2,  e.  89)  Das.  2,  9  fia.  m.  ep.  10.  90)  üu.%1^^ 
«.  17  {.  2;  Tgl.  ep.  18  ia.  m.  Pompoaü  Ko.  18»  $.  2  A.  41.  91)  •'^ 
2^  ?.  ti  0.  12  n.  15.  {.  8.  92)  Das.  2,  12  {.  4.  ep.  I4  {.  8.  M** 
B»  f8  f.  ^  94)  Das.  2,  4  in.  96)  Das.  $.  4.  96)  Das.  6|  2  >^ 
•Q-Dm.  2p  8.  Siiabo  2.  p.  76  u.  77.  98)  £ia  g elebrter  Asi•^  »^^ 
m  .M8»  LmbUw  Gafaogaaer  im  aulhrld.  ILriege,  4.  TIl  138  is.  ■•  "  "^ 
imt  Mutt  dar  88kat  das  IL  ■.  Q.  Cicero. 
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Aiik*)  a^  Sacbea  im  erorten^  sie  irarea  «o  gleitharti^,  und  io 
wttdg  SU  einer  MiÜiendeB  Dantellaii|>  geeigmet.  **)  ungern  las 
Jicero  die  Maiinlmefe  ans  Rem,  nnd  itamer  kllrlMr  wnrde  die 
Crwiederaag;  er  wollte  ernstlich  mit  sich  sa  Rathe  gehen ,  und 
ndigte  damit  ^  dass  nichts  za  hoffen  sei«  *®^)  Aiesa  hatt^  Atticas 
ich  schon  selbst  gesagt ^  nnd  ihm  daher  aofgegeben)  zwei  Rfeden 
tiedersaschreib^^  nnd  ihm  ao  sdiiicken.  Cicero  antwortete^  an 
!er  einen  habe  et  früher  gearbeitet ,  er  habe  sie  dann  rnhen 
laaen;  nnd  in  der  andern  sei  der  gelobt^  welchen  er  fetat  nicht 
ieboi  >} 

• 

Zo  wAhet  Gemiltha -Verfassung  itimuten  weder  Lobredea 
todi  Geographie ;  eine  geheime  GeM&iehte,  worin  er  die  Männei^ 
^eisselte,  die  ihm  Bratosthenes  nnd  Serapioli  an  Gefährten  aafr 
trangei%  hatte  mehr  Rei2  für  ihh.  Bin  solches  Werk  also  sollte 
LtticBS  lesen,  and  Torerst  er  allein^  Anecdota,  der  Geschichte  des 
rheopompoa  tLhalitfa,  weldie^  Philipp  Ton  Macedonien  angriff| 
«r  noch  fiel  bitterer;  ^)  es  half  den  ihnem  Sturm  beschworen 
ind  die  taglich  eingehenden  widrigen  Nachrichten  ans  Rom  er» 
ragen»  ')  Dodb  kam  Cicen»  liicht  übel^  den  Anfang  hinaas;  so 
lefiig  bewegten  ihn  Hess  nnd  Fnrcht,  dass  er  sich  nicht  genog 
ammeln  konnte,  titn  nach  ttnr  darch  eine  Spott-  und  Sdimah» 
Arift  sich  an  seinen  Feindea  zn  rauhen.  *)  Spätem  trieb  es  ihn| 
^en  Plan  wieder  aufzunehmen,  besondere  Aach  dem  Bxil  nnd 
lach  Casars  Tode.  *)  Denn  ton  jetzt  an  bis  auin  mntinenslschen 
Lriege  fast  immer  unter  dem  Dtack^  TOrmochte  er  den  Gegnern 
wr  dadarch  beisukommen^  dass  er  in  einem  für  die  Nachwelt 
{eaduriebenen  nnd  also  fUr  ihn  unschädlichen  5,heradidisclten** 
W^erke  sie  seichnete»  ^) 

Da  ei^  aiif  dem  Lande  sich  nicht  ernstlich  besohäftigle,  kftutlfc 
Ib  Bach  las,  und  iih  Mässiggänge  sich  ge&el,  ^)  so  Wurde  et 
dikch  Besuthe  nicht  in  der  Arbdt  unterbrochen«    £r  indchte  abef 


M)  od  Att.  2,  6.  100)  Das.  2^  T  «.  ep.  14  (.  8<  1)  Ponpejof | 

■aaidor  —  Qodii  —  ad  piebem.   ad  Att.  2^  7  «.  ep.  9  {.  t  2)  Oai« 

'»  6  {.  i.  Dionjrs.  H.  de  praedp.  liistor«  e.  6.  Atksa.  10  p.  485  Casavbt 
)  ^  Att.  2,  8  }.  1«  2.  Th;  225  A.  8.  4)  ad  AtL  2^  12.  5)  ad  Faau 
*  9  {.  8.  T.  2.  p.  260  fia.  8ch.  ad  Att^  14.  17  a.  15,  S  §.  2,  6)  ad 
^«t.  15»  27.   8.  aalea.  7)  i4  Att.  8,  «< 
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niemuideD  aelieii  all  Altici»,  welchea  er  dringend  x«  üA  ÖAI, 
ireil  er   ^i'   ^i"   über   Ctoiliu   and   dia    aadera   Ar^n   ia  tm 
■icb    offen   «nterlulteB    konnte.      Uebrigeni    vrarm    Framda  ib 
läilif^  besonders  die  ^ten  Mnnicipalen  vom  Fonniä;  li«  muta, 
iras   der   Aoataud    forderte«    nnd  wie    sehr    dar   gtoma  Cwwk 
dnfch  seine  Gegenwart  üe  ehrte;  kein  Ta^  Terpenf ,  nn  «cMa 
aie   ihn   nicht  be^rtiulea  und  durch  ihre  KJalutÜdlcreä  nr  T»- 
nreiflnn^  brachten.     Um  die  Tierle  römiicha  Sinnde  war  tr  W> 
Nut   ertchianen   aber    die   Guta-Nadibaren,    mit    ihm    ■■  fUi> 
■ophiren;  C.  Arriui  Tenicherle,  nor  ans  dieaem  Grande  |eU  tr 
nicht  nach  Rem;  Sebotu  Jiihrte  sich  ala  Freaml  daa  Calola  ä; 
haam  war  der  Eine  mit  Senizea  emp£in(en,  ao  meldela  tidi  im 
Andre.  *)     Ihr   gelehrlea  GesehwÜli   langweilte   Cicara,  wie  da 
Ton  Attici»   Terordnele    Tagewerk ;    aar   tob    Clodiu    aiocbt  ■ 
boren,  Toa  dem  Trinmrirat  aad  T«a  der  RepaUik.     Freilich  Bll 
er  daa  Gegenlheil;  an  den  Staat  wolle  er  nicht  mehr  denkca;') 
pÖB    Haaa    gegen    die    Schlechtgeiinaten    aai    aaine    Politik;  tf 
empfinde  nicht  einmal  VerdriiM,  es  gewähre  ihm  Tialnehr  Fredk 
wenn  er  gegen  aie  achreibe>  die  Anecdeta.  '")     Haachte  er  aid 
feder  Neuigkeit   ana   Rom,   ae   getchah   ea   nicht,    weil  iha  Mi  A 
■ach  aeiner  frühem  Stellang  verlangte;   mit  Widerwillen  ava/V 
am  Kader,   ala   es  ihm   noch   gealattet  war,   jetat  trollte  er  tat /(T 
Lande  den  Scbiffbrccb  der  Leute  aehen,  die  ihn  rerdrüagtai^  "I  lUc 
Ten  dem  practiachen  Lehen  aich  aar  Theorie  wenden ;  die  Ui  1^ 
dea  TheophraalBs  erlaubte  ea,  aie  tadelte  ea  aogar,  daat  b^I'^h 
inuaer  gemhet  hatte ;  „auril^  alao,  mein  Atlicna,  m  dm  kr  j^i 
liehen  Stadien,  TOtt  weichen  ich  mich  nie  hKlt«  entfernen  aalh^*"!  |*Ar 
,,1b»  nua   philosopliiren ,   mit  einem  Eide  kann  ich 


ea  geht  über  Allea,"  >>)  An  ihm  bewührle  ea  aich  nicbl;  *** 
enlnerrt,  die  Mnaae  drohte  ihn  an&nreiben,  '  *)  Daher  dii  B^ 
gierde,  mit  welcher  er  den  Nachrichten  ana  Rem  eatfMI** 
In  Antinm  überbrachte  man  ihm  täglich  Briefe  Ton  Aliicai,  nI«' 
im  Fermiannm;  '*)  enlatand  dnrch  die  Nachläaaigkeit  dv  B» 
ein  Terlaat,  ao   hat   er,  die  Lücke   durch   ein  änderet  SiW 


8>  Da«,  a,  U  i.3.  a.  ap.  IS  j.  1.         »)  Daa.  2,  4  {.1       »)'• 
».  •  !-  l.         11)  'Du.  2,  7  ).  a.  12)  Daa.  2^  16  J.  1.       1)  "* 

1.  iO  Is.         14)  Daa.  S,  14  J.  »,         »>  Daa.  2,  II. 
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von  gldchem  Inlialt^  awizitfcilleii. '  ®)  Ditie  Mittbeilaitg«]!  liatteil 
einen  basondem  Rmz  für  ihn,  weO  die  Torgün^  in  def  Stadt 
nicht  bloss  angeseift,  sondern  aodk  besprochen  wnrdea,  und  et 
ohne  Zwang  antworten  durfte.  An  den  Freund  ei^eng  eine 
Anfforderang  nach  der  andern,  mit  der  grössten  Genauigkeit  sd 
iMiichten,  Tor  Allein  über  Clodius,  *^)  ond  sogleich  die  Stimnxoitg 
and  die  Absichten  der  Machthaber  nnd  des  Gegners  so  erforschen« 
Wie  „Alabarchet**  ^*)  gesinnt  war,  lonnte  Theophanes^  sein 
Günstling,  ihm  sagen,  welchem  ei^  die  Geheimnisse  entlocken 
mnsste.  ^^)  Bei  seiner  Yerbindong  mit  den  Clandiem  kam  et 
auch  wohl  darch  Vnterredangen  mit  Clodios  nnd  mit  dessen 
Sdiwest'er,  „der  Stierängigen^^  ^^)  gefährlichen  Anschlägen  anf 
di0  Spor.^0  So  hoffie  Cicero,  weil  er  seinen  schlaoen  Feind 
■loht  kannte,  nnd  ihm  nnr  deutlich  worde,  dass  |ene^  auf  Radd 
iosui,  nnd  eine  staike  Hand  bereit  war,  ihn  so  nnterstützen,  wenn 
jMk  aof  der  andern  Seite  nicht  die  grösste  Fügsamkeit  seigte* 
Poshalh  Terbanate  er  sich  ans  Rom;  es  sicherte  ihn  TieDeicht^ 
aber  es  strigerte  seinen  Schmers.  Mit  Unwillen  dachte  er  ati 
iaa  „Eroberer  yon  Jerosaleni , *^  ^^)  der  es  sich  snm  Geschäft 
aiadite,  Patrider  in  Plebejer  so  yerwandeln,  3')  ond  wegen  seinei^ 
Hingebang  an  Cäsar  gehasst  woi^de«  ^  *)  Dieseir  „Sampsiceramns^  ^  <) 
Uf  dorch  das  jnlisohe  Ackergesets  die  öffentlichen  Bittkünfle  Ter» 
idilendem ;  ^ ®)  er  heirathete  die  Tochter  des  Cäsar;  ^7)  onyeiv 
kennbar  rüstete  er,  Tyrann  so  werden.  >*)  Und  tyer  sbllte  es 
terikindem  7  Catos  Eifer  beschleunigte  nor  die  Umkehr ;  ^ »)  die 
Tiitonen  ergotsten  sich  an  ihren  Fischteichen ,  ^  o)  nnd  aodi  auf 
Ae  übrigen  Gotgesinnten,  „so  worden  sie  genannt,**  konnte  Cicero 
aidkt  rechnen,  nie  hatten  sie  ihm  aoch  nor  mit  Worten  ihre 
JDankbarkeit  bewiesen«  Indess  würde  er  dennoch  Mittel  tum 
Iffidefstande  finden,   wenn  er  sich  letzt  nicht  aof  die  Theorie 


10)  Dis»  2)  8  in.  «.  IIa«        It)  ÜJta.  2»  4  ).  5*  ep«  S  {.  2  tt.  fla.  7  {<2« 
M9)  Pompejns.  2.  Th.  226  A^  12.  19)  ad  Att.  2,  5.  ep.  12  J.  3.  ep.  174 

^.  n.  551  A.  91.         20)  2.  Th.  376  A.  4^  «.  381  A.  67.         21)  ad  Att. 
'>  9.  «p.  12  ;.  3.  ep.  14.   Tgl.  ep*  22  $.  2.  22)  Ponpejas.  4.  Th.  466 

-A-   75»  23)  Oben  A.  87.    ad  Att   2^  9.  24)  Das.   2,   13  «.  14« 

^>  2.  Tfc.  226  A.  II.       26)  ad  Att.  2, 16.        27)  Das.  2, 17.       28)  Das.  1.  e, 
^>  Das.  2,  9  §•  3,  a.  ep.  21«  80)  Dss.  2«  9  {.  2;  oben  §.  47  A.  5« 

39* 
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der  Staafsweldieii  beschrankte.  ")  Nur  die  Anaem  ftiättm^  wdt 
fldcb,  der  in  Antiam  ,,di0  Wellen  zählte,^  *^)  ymt  pr  svfriedeA| 
yorsiiglich  belobte  er  sich  yvegen.  der  StandhafUg^keity  mit  weider 
er  den  Antrag  Cäsars  abgelehnt  hatte,  sein  Rathgeber  «nd  Bonden 
genösse  zu  sein.  '^)  Man  sah,  dass  er  sich  Iren  blieb,  nnd  iu 
Leben  anf  dem  Lande  sengte  Ton  seiner  Traner  am  die  R^mUiL 
Diess  Torgass  er,  als  er  Tnllia  snsagte,  sie  m  den  Spielen  aech 
Antiam  zn  fcihren  $  aber  er  bemeikte  das  UngesiemeBde  ssdk 
xn  rechter  2^it,  nnd  gieng  nicht.  **) 

f  49. 

(a.  59.)  In  der  Villa  bei  jenem  Orte  besuchte  ihn  Pospciif 
anf  der  Reise  nach  Capna,  wo  er  in  Folge  des  jalischen  Geseteo 
seinen  Veteranen  Aecker  somessen  wollte«  '*)  Es  bewies  eiai^ 
Zuneigung,  dass  der  Trinmyir  nicht  ihn  veimied  nnd  sich  dhf 
Geständniss  ersparte,  er  habe  bei  der  Adoption  des  Clodios  ib 
Augur  mitgewirkt  '  ^)  Die  Thatsache  konnte  er  nicht  ]angMi^ 
er  milderte  aber  das  Herbe  durch  die  Versicherung,  dass  CMSm 
ihm  habe  Tersprechen  müssen,  Cicero  nicht  sn  belästigen.  '  ^)  Ab 
dieser  die  Unterredung  auf  den  Staat  lenkte,  äusserte  er  sehr  esl* 
schieden,  Cäsars  Gesetze  haben  seinen  BeifiiU,  nnd  iibrigaa  nife 
der  Cousnl  seine  Handlungen  selbst  vertreten. '■)  Nach  Cieeni 
Meinung  sprach  der  künftige  Tyrann  von  seinem  Werkresce; 
ihr  Verhältniss  war  ihm  nun  nicht  mehr  zweifelhaft,  das  Sdafei- 
joch  nicht  abzuwenden,  wenn  nicht  etwa  die  böse  Rotte  mU^ 
oder  die  Menge  sich  gegen  sie  auflehnte.  Der  Wunsch,  im 
Beides  oder  doch  das  Eine  geschehen  möge,  war  yerzeihlich,  £i 
Hoffnung  würde  bei  mehr  Welt«- nnd  Menschen -Kenntniss  sogUck 
aufgegeben  sein.  Aber  auch. Cicero  glaubte  gern,  was  er  wünsch^ 
nnd  mancher  Reisende,  der  ans  Rom  kam,  bestärkte  ilin  in  sciacn 
Glauben,  unter  Andern  der  jüngere  Cnrio«  Ans  seinen  Redkt 
konnte  er  abnehmen,  dass  der  Streit  schon  begann,  nnd  die  ,>si^ 
müthigen  Könige  ^^  Terabschent  wurden.  *^)    Es  war  nicht  ante 


31)  ad  Att«  2,  16  {.  2.  32)  Das.  2,  6.  83)  Das.  2,  4  {.I 

«.  6,  {.  1.         34)  Das.  2,  8  u.  10.         3^)  Das.  2,  12  a.  19  f.  2.  4.  n 
498  A.  23.  86)  ad  Att.  2^  12.  87)  Das.   Z,  9   {.  1.  38)  D« 

2^  16  5«  1.  89)  Das.  2,  7  f.  2,  a.  8  {.  1. 
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sn  erwarten ;  die  Macht  des  Senate  errege  MissrergnSgep,  wie 
Tiel  mehr  die  WiUkiihr  der  drei  Menschen,  die  keine  Mänigan|» 
kannten;  ^^)  unfehlbar  wurde  auch  das  Volk  gegen  sie  erbittert; 
bei  der  Vermessung  des  Ackers  konnten  sie  doch  nur  öOOO  be^ 
denken;   die   übrigen   zürnten.  ^^)     Wenn  sie  mit  Clodius   nidit 
einig  bliebeUi  so  wagte  und  vermochte  er  nichts.  *  ^)    Cnrio  brachte 
nnn  zwar  im  April  die  Nachricht,  er  bewerbe  sich  mn  das  Tri- 
bonat,   und  nur,  am  Gasars  G^etze  aufzuheben,   dessen  ärgster 
Feind   er  sei;   und  Cäsar  behaupte,   er  sei  nidit  adoptirt,  und 
könne  folglich   nicht   Tribun  werden ;    anders   lauteten    aber   die 
Briefe  des  Atticos.  *^)     Wahrscheinlich  Terbreitete  Clodius  solohe 
Geriic^a,  um  den  Consular  zu  tauschen  und  sicher  zu  machen; 
er  sprach  selbst  Ton  einer  Reise   zu  Tigranes  in  Armenien,  ab 
werde  er  kein  städtisches  Amt  Terwalten.     Cicero  war  erlfi^ut; 
es  Terzögerte  seinen  Process  mit  ihm,  und  gab  Anlass  zum  Spott 
Über  den  Patrider,  der  Plebejer  wurde,  damit  er  bei  Tigranes 
«iae  gute  Aufnahme  fand;   und  welch'  ein  Schauspiel,  wenn  ev 
durch  die  Weigerung,  nach  Asien  zu  gehen,  mit  den  Triumvina 
m  Streit  gerieth!     Man  misshandelte  ihn  doch  gar  zu  sehr;  einst 
ia  Xläsars  Hause  der  einzige  Manu,  —  am  Feste  der  Bona  Dea,  --« 
warde  er  jetst  nicht  einmal  den  Zwanzig  «Männern  zugesellt,  -*« 
die  nach  dem  julischen  Gesetze  Acker  vertheilten,  -«-r-  and  statt 
•uier   einträglichen   Gesandtsclian   gab   man  ihm   die  magere..*^) 
Auf  dem  Zerwärfnisse  zwischen  „diesen  Menschen ^^  beruhte  alles 
Heil,^*)   und  doch  fühlte  Cicero  sich  entrüstet,  als  man  immer 
wieder  darauf  zurückkam,  Clodius  sei  nicht  Plebejer;  man  mochte 
f0  diesem  sagen,   aber  nicht  ihm,   auf  welchen  es  nun   freilich 
berechnet  war;  er  wusste  durch  Pompe  jus  selbst,  wie  es  stand.  *^) 
Zb  Zeiten  wollte  er  anter  jeder  Bedingung  seinem  Feinde  die 
fltim  bieten.     Solche  Anwandlungen  Ton  Muth  waren  aber  seltea 
mmi  tobl  kurzer  Dauer.     Dann  dachte  er   auf  einen  Rückzug  aus 
Ilafies,  wie  er  bereits  Rom  Terlassen  hatte.     Er  konnte  Ptolemäus 
Anletes   den  Beschluss   überbringen,   in   welchem  Rom   ihn  aa-i 
•cLaante.  ^^)     CÜiar  nahm  den  König  in  Schutz,  um  Pompejus 


40)  Das.  2,  9  }.  3.  «1)  D«.  2,  le  {.  1.  42)  Das.  2,  9  {.  ». 

M)  D«.  2,  12   §.  2  «.  3.  44)  D«.  2,  7  $.  2.  44)  Das.  U  m 

mt)  Das.  2»  1?  ia.         47)  Das.  2,  S  u.  16.  4.  Th.  212  A,  dX 
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poob  m^  «I  Terpfiicliteii,  und  da  er  Cicero  tm  entfernen  wüntdüei 
ee  darfke  dieser  ndk  ihm  nar  antraten.  Gewiss  würden  die  Leili^ 
vrMk0  jetfLt  seiner  überdrüssig  waren,  fich  Uld  nadk  ilun  gesdait 
Laben«  Aber  sein  Ruf !  die  Optimaten,  wenn  es  aoldie  nock  pk^ 
nannten  ihn  dann  eioen  Abtrünntg^en,  der  erkanll  sei;  insbsssidra 
Cato,  welcher  ihm  liir  hnndert  Tansende  galt;  nnd  wie  msils 
es  ihn  in  den  Angen  der  Nschwek  herabeetxen!  GleidiweU  bst 
er  Atlicna,  nicht  Alles  abzalehnen^  wenn  TkeopLnnes  die  Sscbi 
berühre.  *^)  Eine  freie  Gesandtschalt  gth  weniger  Ansle«|  et 
behielt  es  sich  Tor,  diesen  Answeg  xn  wählen,  eobald  CMisi 
Plan  sich  weiter  entwickelte;  **)  es  war  ihm  nnn  nnbeqico^ 
dass  er  als  Consol  die  Zeit  der  Abwesenheit  beadiränkt,  wai 
sogar  yersacht  halte,  den  Missbranch  gänzlich  abzostellen*  *^) 

Gegen  Eade  des  Mai  oder  im  Anfange  des  nÜchsten  Moaati 
sah  man  ihn  wieder  in  Rom.  **)  Kein  Landgut  konnte  ihsi  dn 
Stadt  ersetsen,  aoch  masste  er  nach  der  Abreise  des  Atticns  fa 
Feind  selbst  beobachten,  nnd  sogleich  dnrch  die  Vertheidigsif 
«inflnssreicher  Männer  Tor  Grericht  sidi  bewaffnen.  Das  Adxf 
gesetz,  welches  er  nur  in  Briefen  tadelte,  *  ^)  war  bestätigt,  dien 
Klippe  also  glücklich  umschifft,  und  übrigens  durfte  er  iM 
Bicht  mehr  furchten,  bei  einer  Abstimmung  dem  Senat  oder  Cum 
SU  missfallen,  welcher  das  Verderblichsie  Tollbracht  an  habet 
iicbien.  Der  Consul  rügte  es  nicht,  dass  er  sich  den  Berathss^ 
in  der  Carie  so  lange  entzog,  und  ihm  damit  für  das  felfes^ 
jfahv  den  Krieg  ankündigte.  Bei  seiner  Milde  Tersachte  er  aocb- 
mals,  sich  mit  ihm  zu  einigen;  in  yerbindlidien  Ausdrikkei 
machte  er  ihm  den  Antrag,  daes  er  ihn  als  Legat  nach  Crsfiia! 
l^egleiten  oder  unter  dem  Verwände  eines  Gelübdes  eine  frai 
Gesandtschaft  übernehmen  möge.  Das  Zweite  gewährte  sich 
genug  Sicheiheit  gegen  Glodios,  welcher  ihn  dennoch  ab  Prifii' 
piann  behandeln  und  wegen  Bürgermord  anklagen  konnte;  ^ 
Andre  verlieh  ihm  in  einem  hohem  Grade  einen  dffSentiicks 
Character,  nnd  hinderte  ihn  nicht,  nach  einem  kurzen  AafentUH 
in  Gallien  wieder  in  Rom  zu  sein,  und  sich  mit  dem  Titel  ü 
begnügen.  *')     Dnrch  eine   solche  Verbindung  mit   dem  Fdaii 


48)  M  Att  2,  5.        49)  Das.  2,  4.        SO)  Oben  {.  43.        $1)  adis 
?,  8  an.  a.  ep.  la,       ^)  Das.  2,  16  {.  1.       U)  Das,  2»  18  {.  I.  ^ 


XXIX.    TULLU.        (7.  §.49-)         615 

der  Arbfocratie  Tanrirkte  er  aber  deren  Acht«ii|^  und  Sdnitz» 
und  jede  Reite  ia  eine  Provinz  erschien  bei  den  nll^e'mein  be* 
kannten  Reiban^en  zwischen  ihm  nnd  Clodins  ale  Flndht.  Yiel- 
Idcbt  entzweite  sich  der  Verwegene  mit  seinen  Gönnern,  imd  in 
jedem  Fall  wollte  Pompejns  ihn  zügeln;  wamra  also  ein  Gerede 
▼eranlassen,  unter  dem  Hohng^elacfater  der  catilinarischen  Jagend 
sich  hinter  den  Legionen  Terschanzen,  oder  mit  den  schrecklichen 
Galliern  sich  messen?  *«)  Bei  Cicero  kam  nur  Ruf  nnd  Sicher- 
keil in  Betracht,  nicht  die  Republik»  So  aacb,  als  im  Sommer 
C.  Coseonins,  einer  der  Vollzieher  des.  jolischen  Ackergesetzes, 
mit  Tode  abgieng,  nnd  Cäsar  ihm  dessen  Stelle  antmg,  um  ihm 
eine  ÖiTentliche  Anerkennung  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  ab- 
sngewianen,  und  ihn  zu  binden.  Es  yerletzte,  dass  man  ihn  jetzt 
erst  fand,  und  er  für  einen  Verstorbenen  eintreten  sollte |  ein 
Llickenbässer  zu  sein,  hielt  er  sich  fiir  zu  gut,  auch  wurde  die 
Gefahr  nicht  einmal  dadurch  abgewendet;  wahrend  er  den  Hess 
der  recht8cha£feneli  Btirger  gegen  „jene  Menschen^  theilte,  blieb 
■ein  Verhältniss  zu  den  schlechten  nuTerändert.  **)  Der  Wei- 
gerang,  sich  anzüsdiliessen ,  folgte  die  Verbannung  nicht  nn- 
tsiittelbar,  dennoch  bt  der  Zusammenhang  zwischen  Beidem  nicht 


gfc]^ii^i»^  Bediagvnfea  erzMUite  Um  S7  Pompejas  sn  seiaeo*  Legatea»  2.  Tl^ 
307  A.  24  a.  310  ia.y  vad  im  J«  i4  DolabeUa;  1.  Th.  i56  A.  06  a.  07. 
4L  PoUb.  maadaU  habebo,  qiiae  mihi  Tjdebantiir,  id  est  nihil,  ad  Att.  169  19L 
54)  Nom  labet  fogere,  areo  pngnare.  ad  Att.  2»  16  {.  1  a.  ep.  10  {.  3. 
Ile  proT.  COM.  17  s  Me  ille  —  Caesar  —  11t  qvioipieTiratBm  acdperem^ 
yogaTit  $  —  Buhi  legadonem^  quam  feilem,  quaato  eam  hooore  feilem,  detalit. 
Qaeo  ego  omaia  aoa  iagrato  aahno,  sed  obetinatioae  qaadam  seateatiae 
capadisTi  Qaam  sapieateri  aoa  diipatOa  — -  ooasunler  qaidem  et  fortiter 
cevte«  ad  Farn.  14 ,  3,  Cicero  bewarb  sich  nicht  am  die  Legaten -Stelle^ 
9.  er  eatsagte  ihr  nicht,  all  er  glaabte/ Clodins  sei  TersShnt,^  wie  Platarch 
|n  seiaem  Leben  c.  30  enfihlt.  Auch  Die  38^  15  ist  im  Irrtham;  PompejaSi 
«leint  er,  habe  ans  Elfersncht  gegea  C$sar  gerathen«  nicht  nach  Qa^lien 
■n  gehen;  er  hatte  jetst  mit  dem  Consal  fSUig  gleiche  Interessen,  and  am 
wenigsten  hielt  er  Cic  in  der  Absicht  sarack,  iha  seiaem  Feiade  sa  nber- 
liefera.    8.  ai^tsa.  55)  D.  h.  Clodins  warde  nicht  dadnrch  gehindert, 

IhB  sa  belangen,  ad  Att.  2,  |0  §.  3,  n.  Th.  3,  206  A.  74  f.  Cosconins 
j^atte  sa  den  Fftaf  gehört,  einem  Ansschosse  in  der  ComSdssioa  der  Zwanugi^ 
welche  Acket  anwies,  2.  Th.  231  A.  52,  3.  Th.  20«  A.  76«  a«  ^a  «cet^ 
^mt  srtt  Absehen  genannt  werde«    Das.  A.  72. 
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sweiftDiafl,  <  ^)  deDn  nun  worden  iie  VnUiAMmOnngtm  nbgetraAe% 

ond  dM  Volk  irählft  aof  Cäian  Betrieb  OodiM  sm  Tribm.  >') 

Ohnerachtet  seiner   eigenen  groasea  Bedrücnist  bcschiftifla 

lieh  Cicero  angelegentUcIi  mit  Pompejos,  weldier  mm  4icM  Zm^ 

\m  Jnli,   nocL   in  Capoa  stand.  *^)     Er  gbnbtt  sich    febesgea, 

wenn   jener   die  Gegner  der  Opttmaten  Tnrliesn^    «nd  ihn  dann 

in  SchntB  nabm^     Denn  er  galt  ibm  noch  inunor  fiir  den  Erthi 

im  Staate,  fiir  ao  mächtig,  dass  er  sich  nnr  ans  üreieni  Entstblai 

an  Andro  anlehnte,  an  Cäsar  und  Crassns^  di«  ibna  ihra  Diewti 

luiboten,  ihm  behiilflich  wnrden,  noch  hoher  zn  ateig:eBy  ab  Kaaif 

sn  herrschen,  damit  er  ihnen  Provinsen  nnd  Heere  Terachafts) 

war  de  es  ihm  nun  bemerklich,   wie  sehr  seine  Verluadang  mh 

ihnen  missfiel,  so  entsagte  er  ihr  yielleicht  bei  seiner  Sehen  tn 

der  öffentlichen  Meinnng,  nnd  Cicero  war  gedeckt.     Oft  gewan 

OS  das  Ansehn,   als  sei  Cäsar  wegen   seines  fiinflnsses  aof  dit 

Menge  die  Seele  nnd  der  Miltelpand  des  Bonden,    obgleid  «t 

bis   dahin    nur   als   Unrahstillter   sich   horrorgeth^a    holte;    daas 

fnhlte  der  grosse  Feldherr  nach  seinen  Triumphen  iiber  drei  Wdkr 

theile  sich  beengt  nnd  gedemütbigt,  man  mnaate  ihnt  einen  W^ 

^igen,  sich  der  Abhängigkeit  90  ontueben,  niyl  Cicero  ($icditels 

keinen  Plebejer  nnd  Tribun,  wenn  es  gelang.    Daher  seinis  ll^ 

hafte    Theilnahme    bei    den   Aeusserungen    des    Unwillens    gccm 

Pompejns  im  Theater,  bei  den  Kämpfen  der  GkdiatoreB  nnd  dca 

ApolUnar- Spielen    im  Joir;    ohne  Zweifbi    wurde    der   Trioomf 

in  Capna  sogiejch   durch  Cäsar  dsTon   in  Kenntniss  ^s^zt,  wai 

dass  dieser  mit  S.chweigen  empfangen  wv;  or  k,onnte  daraus  err 

liehen,  wie  sehr  er  durch  den  Bund  mit  dem  Consnl  on  Acbtaif 

nnd  Liebe  verlor.  « «)     Noch  weit  mehr  rerletston  ihn  die  Edicti 

des  Bibulos,  welche  auch  ihn  nicht  schonten,  und  yon  dem  Vclks 

mit  Begierde  g^elesen  wnrden;  ^^)  tr  war  gegen  Lob  und  Tsdel 

sehr  empfindlich,    nnd    gewohnt,    nur  bewundert   und    g«prieses 

^n  werden;   mi^n  durfte   also  wqhl  hoffen,  d^s  er  seine   leMea 

Schritte  bereute.  ®')    Doch  konnte  auch  das  Gegentheil  geschekes; 

der  Sohmera    über   eine   solche  Schmach   konnte    ihn    nnd  sdae 


M)  TeUej.  2,  41  ^7),  2.  TIl  2^  A.  63.  S8)  ad  Att.  2.  19.  {.2; 
pbeii  A,35.  ^9)  ad  AtU.  1.  c.  ■.  ep.  21.  4.  Tk.  402;  Tgl.  Th.  S,  20Sia, 
^)  ad  Att.  2,  19  fin.  a.  ep.  ^\  },  2.  9.  Tk.  2pa,        61)  ad  Att.  2,  21,  f. ; 
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Genoiten  ni  Crewattthadgkttiteo  fortrainiea;  **)  in  so  fem  sollte 
man  lieber  das  Unabiuiderliclie  ertragen;  **)  das  Reden,  KJasren^ 
Senlaen  und  Zischen  führte  zn  nichts,  als  dasa  es  den  Blitz  her* 
beizog',  während  das  Gewitter  sonst  wohl  vorilber  fien§^.  *«)  Dea 
Römern  wurde  demnach  aafj^egeben,  zu  murren,  damit  Pompejoa 
■ich  besserte,  and  nicht  za  mnrren,  damit  er  nicht  im  Zorn  mit 
Ciisar  «ad  Clodias  znm  Schwerdte  griff.  Er  kam  Ton  Capna  zm* 
nick,  und  es  mnsste  sich  zeigen,  welche  nnter  jenen  Terschiede- 
aen  Ansichten  die  richtige  war.  Am  25«  Jnli  Tertheidigte  er 
nicli  ohne  Mnth  nnd  Kraft  Tor  dem  Volke  gegen  die  Bdicte  dea 
Bibalns;  in  einer  so  UügUchen  Gestalt  hatte  Cicero  ihn  noch  nie 
geaehen;  ea  bewegte  ihn  bis  zn  Thränen,  nnd  doch  war  darana 
abzunehmen,  dass  er  sich  seines  tiefen  Falls  bewnsst  wurde,  nnd 
aidi  anlaarichten  wünschte,  dass  man  ihn  nnr  die  Hand  reidiea 
dbrite.  •  O  Noch  viel  deutlicher  ergab  ea  sich  im  PriTafgespräcli 
■uC  Cicero,  wie  adir  er  seiner  Verhältnisse  ttberdriisaig  war,  and 
aidi  nach  einem  Heilmittel,  einem  Leitstern  sehnte.*®)  SeinVeri 
tränier  wurde  leicht  getäuscht,  und  bedaaerte,  dass  er  das  Heil« 
Bittel  nicht  anfinden  vermochte;*^)  dar  wirksamste,  derRath,  sich 
▼aa  Cäsar  za  trennen,  und  mit  dem  Senat  die  Volkapartei  aiederaukäm- 
pfen,  konnte  leicht  die  Folge  haben,  dass  maa  iha  seibat  dareh  Clodina 
iMilte;  im  Jahre  44  versicherte  er,  es  sei  foa  ihm  angewendet.^*) 
Fiir  Cäsar  war  ea  eiae  Lebensfrage,  daaa  sein  Cellege  im  TrinnH 
Tiral  nnd  die  Nobililat  nch  noch  nicht  einigten;  deshalb  liesa  er 
viale  der  Angesehensten  durch  L.  Vettins  einer  Verschwörung  ge« 
gaa  Pompejna  beschuldigen.  ^^)  Auf  einen  Wink  des  Tribuna 
P,  Vatinins  aagte  der  Angeber,  Cicero,  den  er  nicht  nannte,  aber 
f<aaaa  bezeichnete,  habe  geäussert,  man  bedürfe  einen  SerTilins 
Ahala  oder  Brutus;  nach  neuen  Eiafliisterungea  des  Tribuna 
waaste  er  ferner,  dasa  C.  Piso,   der  Gemahl  der  Tallia   im  Gen 


62}  Dm.  {.2  a.  3 1  Timeo»  ttm  ▼«bemaat  Tir»  taamae  acer  ia  ferroy  a| 
1^  iuae^M  caiatomeliae,  ae  omni  anii^  impet«  4olori  et  iracaadiae  patei^t-  — . 
tBeatioat,  se  aaUam  allius  partii  Tolnntatem  tenere;  eo  magis  Tis  nobis  est 
tfaaeada.  63)  D^.  2, 19.  §.  2.  64)  D«s.  2»  20.  {.  4  a.  ep.  21 .  {.  J.  6S)  Das., 
2|  21.  {•  2t  Deciderat  ex  ^ri|.  Dm-  2,  23.  J.  2:  I^ud  |e  scire  toIoj^ 
ftsapriceniaaM  ^—  restitoi  ia  eam  locnm  ca^iey  ex  ^o  decidiit.  §6)  Das^ 
2,  22.  J,  ^  ep.  23.  §.  2,  6?)  D^.  1.  c  68)  2  PImI.  10,  69J  2.  Th, 
283  IIa.  4.  n.  ^  A,  37. 
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lieimilifls  sei.  üoTerkeanbar  war  dies»  eia  Gewebe  tob  Ligee^ 
dennocb  fiirditefe  Cicero ,  dagf  et  in  Poiftpiiüt  eine«  ongnaitigM 
Emditick  zariiVkliess,  und  Cäsar  in  koiner  andern  Absicht  TettMi, 
seinen  Kniidschafter  in  der  Zeit  des  GatUina,  andi  gingen  ihn  «^ 
kaoft  habe.7<>) 

Es  bestärkte  ihn  in  dem  Bntschlnssey  mit  ^reichem  er  Tsn 
Lande  zarückkam,  unter  so  bedenklichea  Umstanden  den  ^Valer 
des  Vaterlandes^^  nicht  geltend  zn  machen ,  sendem  die  RepobBk 
sich  selbst  zu  überlassen;  denn  Clodius  war  als  erwählter  Trihi 
ihm  bereits  atif  den  Fersen.  ,^Atts  Frenndschaft  gegen  Pompejsi^ 
oder  dnrch  die  Nachwehen  der  Rede  für  C.  Antoniu  gesdireckt,^') 
sprach  er  weder  gegen  noch  fiir  die  TriamTim;  im  letxten  FaDi 
würde  er  seine  eigenen  Handlangen  gemissbilligt  Iiaben ;  er  sncki 
zwischen  Beiden  durchsittcUiipfen,  ^  2)  nnd  diess  wurde  am  |^ 
wiMtesten  erreicht,  'wena  er. sich  gar  nicht  mit  den  öffentlidim 
Geschäften  befosste.^')  Zugleich  schrieb  er  an  Atticns  in  Bp- 
rasy  er  werde  der  Sicherheit  wegen  in  den  Briefen  ihn  Pami 
und  sich  Cälias  nepnen;-  doch  erschien  ihm  das  Ente  baM  ab 
ilberllüssig,  und^  anch  das- Andre  wurde  nicht  aungeliilirt.^  *)  Tids 
Gatgesinnte  folgten  seinem  Beispiele,  oder  sie  waren  Tonagt- 
gangen,  nadidem  sie  freiwillig  oder  gezwungen,  wie  auch  er,  im 
Teriiasste  Ackergesets  beschworen  hatten«  ^  ^)  f,Von  allen  Sdks 
umgarnt  sträuben  wir  uns  nicht  mehr  gegen  die  Knechtscbsfi, 
soudern  fürchten  Tod  nnd  Verbannung  als  die  grossem  Uebd, 
obgleich  sie  die  kleinem  sind.  —  Nur  Einer  spricht,  und  leisW 
olfenen  Widerstand,  der  jüngere  Cnrio«^^'^)  „Ich  missfalle  nif 
selbst ;  sofern  Alles  unterdrückt  ist,  zeige  ich  noch  einige  Haltasg*, 
aber  nach  Massg^be  meiner  grossen  Thaten  habe  ich  nicht  Math 
genug/^  ^  ^ )  Gleichwohl  konnte  er  es  nicht  ertragen;  wenn  Andfs 
unternahmen,  was  er  nicht  wagte;  sie  yertraten  nnd  beschiinles 
ihn.  Der  Consnl  Bibulus  rächte  die  Nobilität  dnrcJi  öffentlich 
Anschläge,  in  welchen  er  seinen  Collegen  und  dessen  fleifer 
schmähte,    und  sie  spendete   ihm   überschwengliches  Lob;    „id 


70)  ad  Au.  2,  24.  $.  2.  p.  Se^t.  63.  in  YatiB.  10.  11.  v.  die  ikrifCi 
gteUen  im  2.  Th.  1.  c.  71)  Obea  $,  48  A.  86.  72)  nd  Att  2,  19.  f.  t 
73)  Das.  2,  22.  §.  1.  ep.  23  {.  3.  74)  Das.  2,  19.    }.  3.  ep.  20.  {.  i- 

75)  Das.  2y  18.  ].  2.   p.  Plane.  22.   Tgl.  Th.  3^  198  A.  17  u.  20S  A.  61 

76)  ad  Au.  2,  18.  §.  1.  77)  Das.  $.  9. 
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MTcisB  nkbt  warum ,  aber  man  feiert  ihn  als  den  Binsigen,  der 
lordi  Zögern  den  Untergang:  des  Staatea  abwende/^  ^  ^)  er  Ter* 
Hess  das  Hans  nicht,  vrelches  Vatinias  bewachte,  ^^)  und  dodi 
warde  er  wegen  seiner  Edicte  gepriesen,  „eine  seltsame  Art,  znm 
Iftöchsten  Rnhme  zu  gelangen.^  *^> 

i.  50. 

(a.  59.)  Cicero  schwieg  nnr  in  der  Curie  nnd  in  der  Volks* 
rersanunlnng.  Er  vertheidigte  vor  Gericht  Thermas,  Flaocns  nnd 
fiele  Andre,  wekhe  nicht  genannt  werden,  so  daas  er  kamn  in 
len  wenigen  Augenblicken  der  Erholung  seinem  Diener,  einte 
Brief  an  Atticus  in  die  Feder  sagen  konnte.  ^  ^  Dadurch  er- 
prarb  er  sich  die  Gunst  der  Menge;  auch  gab  es  ihm  Gelegenheit, 
in  frühere  Zeiten  zu  erinnern;  die  Beklagten  ond  ihre  Frevnde 
kesgriissten  ihn  in  seiner  Wohnung,  sie  bildeten  sein  Gefolge,  eiw 
Ifiibnten  sein  Consolat,  nnd  neigten  sich  zu  jedem  Gegtndiesttte 
bereit.  Diess  ermuthigte  ihii  so  sehr,  dass  er  mitunter  sich  Qo- 
lins  Yollkommen  gewachsen  glaubte«  *^)  Früher  als  Fiaccus  stand 
ia  diesem  Jahre  A*  Minucios  Thermns  wegen  nnbekannter  Ter* 
gehen  Tor  Gericht,  und  swar  xweimal;  eben  so  oü  trat  Cicero 
(ür  ihn  auf!  Er  wurde  in  beiden  Processen  freigesprochen,  nnd 
liess  erregte  bei  Allen,  welchen  das  Wohl  der  Republik  nicht 
gleichgültig  war,  eine  grosse  Freude;  mit  andern  Worten,  er  ge- 
hörte zu  den  rüstigen  Streitern  Tom  J.  63,  und  sollte  fallen,  wie 
Mch  ihm  Fiaccus,  und  nach  diesem  Cicero,  ein  Angriff  sollte  den 
indem  Torbereiten;  die  Richter  Tcreitelten  den  ruchlosen  Plan.*') 
I«.  Yalerius  Fiaccus  war  Prätor  unter  Ciceros  Consolal,  und  yer« 
haftete  die  allobrogischen  Gesandten«  *^)  Dann  Terwaltete  er  im 
|.  62  f  aber  nur  in  diesem,  <^)  nach  P.  Servüius  Glabulus^**) 
und  als  Vorgänger  des  Q«  Cicero  *7)  die  Provinz  Asia.  **)  Ihn 
belangte  Dedmus  Laelius  wegen  Erpressangen, '*)  ein  langer 
Mann  aus  einer  angesehenen  Familie  nnd  nicht  ohne  Beredtsam« 


78)  Dm.  2,  19,  §.  1.         79)  3.  Tb.  209  A.  1.         60)  a4  Alf.  2»  20, 
|.  #.  81)  Das.  2,    22.    §.  |    n.   e|».   23  in.  82)  Da«.  2,    22   }.  1. 

Ba)  V,  Flaoe.  39.  84)  Ob»  }.  36  a.  37.  8S)  p«  Flate.  40  s  Asii«( 

teaporis  eriviiiatiQueB  etc.  Maant.  in  wg«  dieser  Medt  aehnt  irrig  Srei. 
80)  p.  n.  32.  Seh.  Bpb.  s«  c.  34.  p.  245  Or.  87)  p.  PI.  21.  22.  u.  8^ 
W)  Daf.  2.  3  n.  2«.        89)  Das.  3.  Macroii.  8st.  2,  1.      ' 
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keit,  ^^)  der   einen    ungemeinen  Eifer    fcewiee,     und    ^e  fxmA 
Cicero  in  einem  äLnIicLen  Falle,  ^')    selbst  die  ProTiBS  bereis*te, 
vm  mit   grossen  Kosten  sicli  Urkunden  vnd  ein  Heer  Ton  Zenfen 
sn  TerscLaffen.  9^)     Dnrcli   seinen  Vater  war  er  Pompejns  naker 
gefiilirf,  und  da  dieser  mit  Flaocos  in  Feindschaft  lebt«,  so  glankts 
man  in  Asien,  Laelios'sei  sein  Werkzea^,  and  i^erde  Ton  ikn 
nuterstiitzl.  ®')     Unter  den   Mitanklä^m  wird  Laccejon   in  ia 
Rede  kaam  erwähnt;   er  behauptete,  Flacons  habe   ilim  Geld  ^ 
boten,  um  ihn  zu  beschwichtigen,   und  nannte  sofnr  die  Swbbm; 
Ciceroa  Gegenrede   widerlegte  ihn   nicht.  *^)     L.  Bnlbas**}fs* 
hörte  wahrscheinlich  za  den  Laeliem,  ^  ^)  und  trat  nur  wegen  4sr 
VerwandtschaA  in   die  Schranken,  wogegen  Appaiejns  Deciai« 
seine  eigenen  Interessen  Terfocht.   Wahrend  eines  dret8sigjähri|tB 
Anienthaltes   in  Asien   hatte   er  hier  durch  Wacher  Besitznngfs 
erworl>en,    und  er  fühlte  sich  empört,    ab   ein  Raaber,    der  ik 
ganze  Proriaz  anshentt te,  gegen  ihn  das  Gesetz  geltend  machte.*') 
Der  Statthalter  Terfolgte  ihn  aageblioh  ans  Hess,  weil  Appalefa 
Decianus,   der  Vater,   den    seinigen   einst  in  einen  Procesa  tat- 
wickelte.  >^*)     Asien  kannte  er  bereits  dnrch  den  Vater,  wehte 
Temrtheilt  wurde,  weil  er  in  der  Volksrersammlnng  bei  der  Ah 
klage  des  P.  Fnrins  sMnen  Unwillen  über  den  Tod  des  Tribasi 
Appulejns  Saturninns  äusserte,  und  nach  Pontus  ins  Exil  gieag.**) 
Die  Untersuchung    gegen  Flaccns  leitete  der  Prätor  T«    Vettios) 
wir  erfahren  nichts  JNäheres  über  ihn,   als    dass   ihm  fiir  das  fol- 
gende Jahr  Africa  zur  Prorinz  bestimmt  wurde,  ^oo)  Aueh  wo^ 
den  nur   wenige   Richter   namentlich   aufgeführt,    L.   Pedocaas '} 
nnd  L.  LucuUus.  ^)    Die  Belastungs- Zeugen  kamen  grossteat^eib 
aus  der  Provinz  Asia;    Cicero    nennt   sie  Griechen,  ')  und  nebli- 
ger Ljdier,  M^sier  und  Phrjgier;*)  ausserdem  wurden  römische  to*- 
nommen,  ^)  und  zn  Gunsten  des  Beklagten  P.  Serrilius,  Q.  M^ 
telius  Creticus  ®)  nnd  Griechen  aus  Athen,  Sparta  und  Massüies.') 


90)  p.  Fl.  8.         91)  Oben  $.  16.        92)  p.  FL  5  n.  6.        93)  Das.  & 

94)  Das.   33.     Der   Scholiast    übergeht   iha    in    d.    A.    sn    c   1.    p.  229^ 

95)  Seh.  Bob.  L  c.  96)  2.  Tb.  $94.  97)  Seh.  Bob.  p.  228  ■.  2A 
p.  FlacQ.  2.  21.  29.  32.  37.  98>  p.  FL  32.  99)  Seh.  Bob.  p.  2A 
p.  Rablr.  9.  Taler.  M.  8,  1.  D^uniuti  {.  2.  App.  1,  370.  100)p.FLA 
1)  Das.  28.  2)  Das.  34.  3)  Das.  4.  12.  24,  27  u.  a.  4}Otf.2. 
$)  Das.  4. 34.  40.        6)  Das.  40.        7)  Das.  26, 
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iir  als  jli«M  icUeneB  seiae  Sachwalter  llim  eiaen  ^lüddiehen 
^Mig  zn  Terbiii^D,  Hortenaias  andCieero.  Wie  achon  frähet 
:ete  jener  daraof  Verzicht,  auletzt  zn  sprechen.')  Cicero  lieble 
Schlassredea,  in  welchen  er  daa  Ganze  noch  einmal  zatammen 
te,  durch  beweg^liche  Worte  die  Richter  erweichte,  und  daher 
Kunst  sich  aof  las  Glänzendste  bewähren  konnte«  Es  war 
tensios  nicht  nnbelcannt,  dass  er  ihn  noch  immer  sn  atinea 
dem  zählte,  nnd  eben  so  weni^,    dass  er  jetzt  besonders  ^o- 

aein  wollte  ^  wei^  Clodins  dadurch  Tielleicbl  Ton.  einer  An« 
pe  abgeschreckt  wurde.  Die  Gelegenheit,  seintn  Wunsch  z« 
llen,  £And  sich  nngeincht,  nnd  er  kargte  nieht«  Der  Gefeierte 
dete  es  Atticus;  er  sollte  an  den  gemeinsckaftliGhen  Frennd 
chten,  wie  sehr  das  Verdienst  in  dem  Briefe  anerkannt  aei*®) 
mach  erwähnte  Hortensins  CatiUna  nnd  die  Allobrogen. 
irigens  wird  der  Inhalt  seines  Vortrages  nur  angedeutet«  Er 
kte  Mithridates  zn  widerlegen  j  welcher  sich  einen  BescUosn 
Pergamener  gegen  Flaccns  Terschafi^^  nnd  nach  dem  plötzli« 
1  Tode  eines  andern  Zeogen  behauptet  hatte,  der  Beklagte 
s  ihn  ans  dem  Wege  geräumt«  ^®)  Dann  zeigte  er,  dass  die 
It  Tralles  durch  ihren  Abgeordneten  Mäandriua  den  Clienten 
IstigO)  weil  sie  von  diesem  gezwungen  war,  ihren  Gläabiger 
tricius  tu  befriedigen.  *  ^) 

Mochte  auch  noch  Anderes  Ton  ihm  berührt  werden,  so  blieb 
li  das  Meiste  nnd  Wichtigste  Cicero  Torbehalten.  ^^)  Er 
ich  zur  Sache,  wenn  er  sich  über  die  Prätur  des  Flaccns  und 
r  die  grauenTolie  Menlerei  der  Catilinarier  verbreitete,  aber 
li  weit  mehr  sprach  er  für  sich:  man  sollte  aufhören,  die 
mwürdigste  That  als  ein  Verbrechen  tu  bezeichnen«^*)  In 
ccns,  seinem  treuen  Gehülfen,  wurde  er  selbst  oder  die  Repu« 

angefeindet,  in  dem  Clienteli  der  Patron,  der  in  dem  Tranef- 


8)  Das.  17  «4  23.   8.  Tb.  94  in.  «.  96.  9)  ad  Att.  2>   25.    {«  2. 

ff.  Flaec.  7  Q*  17»  11)  Du,  22  IId.  23.  UBteBA.49.  12)  la  der 
fty  weldM  ifir  besitsea,  fiaden  gidi  Lfickea.  Sckoa  Macrob.  Sat.  2,  1 
Issta  Eiaxelaes.  Darcb  Mai  sind  Medial.  1814  eiaif  e  Bnicbstficke  bia« 
Bigt.  8.  ascb  die  neos  Aufgäbet  Or«  p.  SeaarOi  p.  Tollio,  p.  Flacoo 
IS  iaed.  ▼.  Cramer  a.  Heioricb  Kiel  1816  p«  91  ^  v.  Or.  p.  Tnllio  eto. 
a.  ad.  PtyroB  et  Bejar.  Lips«  1826.  p«  298*  19)  8cb«  Bob«  sa  Or. 

lacc  c.  1.  p.  228  OreU. 
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spiel  vom  J.  63  die  erste  Rolle  gebabt  hatte.  *^)  Deaktoai» 
dess  an  seine  Aensserangen  in  den  Briefen  an  Atticu,  uJn 
die  ängstliche  Scheu,  den  Faden  za  zerreissen,  an  wdcfceak 
Schwerdt  über  seinem  Kopfe  hieng,  so  wird  man  juckl  dun 
zweifeln,  dass  die  Klagen  über  den  Zustand  des  Reicho  ent  U 
der  schriftlichen  Abfassung  der  Rede  hinmgekomniea  sii^)  n 
er  fiir  Milo  anders  sprach,  ä\n  er  sdirieb.  Nur  mit  ^er  gite 
Vorsicht  konnte  er  die  Erwürgten  ans  dem  Grabe  heraotbodi^ 
ren,  als  man  schon  das  Rachegescfarei  des  Clodios  Tenaka;» 
ter  jeder  Bedingung  schadete  er  sich  und  Flaccus  dutk  Äafili 
gegen  die  Herr^er.  Für  dne  solche  Unbesonnenbeit  blk « 
schon  einmal  gebiisst;  am  Vorabende  der  Entscheidoof ,  wekke  i 
mit  Zittern  erwartete,  und  eben  durch  seine  Thatigkeit  tot  Gott 
günstig  wenden  wollte,  wagte  er  es  wohl  nicht,  TtaNeioiii' 
stoss  zu  geben,  auch  bei  Pompejus,  dem  Einzigen,  der  ihmA 
seiner  Meinung  zu  beschützen  vermochte.  Uebrigent  kaaa  ci  bK 
befremden,  dass  er  seine  Kunst  iiir  Flaccus  aufbot,  obgkickil 
Rede  selbst  das  Urtheil  des  Macrobins  bestätigt,  dass  er  fff  i^L 
dern  gefrerelt  hatte.  >  i)  Man  sollte  ihn  mit  Nachsiebt  beliiiU^| 
weil  er  die  Sendlinge  der  Verschwomen  ergriff«  Aber  nätfX 
sehe  Statthalter  waren  auch  eine  Pest  fiir  das  Rdcb;  GeeMb* 
wies  es  in  den  Verrinen;  als  wahrer  Vater  des  Yaterhito 
mnsste  er  ihnen  nicht  dnrchhelfen,  sondern  nicht  aufhörea,  M|^ 
richtüch  zu  verfolgen.  Die  geschriebene  Rede  fiir  Flaccss  Kij^ 
▼on  seinem  tiefen  Schmerz  über  die  Zerrüttnag  des  Staat«,  vi 
durch  diese  Rede,    wie   durch  viele    ähnliche,   beförderte  er  A 


It 


20)  p.  FL  2 :  Nisi  forte,  qaai»  res  boc  indido  teatetar,  fuiä.  9p»m,  d 
caosae  fondumeDta  iadantor,  noa  videtis.  c  6:  SerMO  est  lota  An  M 
patoi,  Ca.  Pompeiam,  quod  L.  Flacco  est  Tobomeater  iaiaicvs,  coatta^ia» ' 
D.  Laelio,  —  nt  bonc  hoc  iadido  arcesseret.  c  38  (37):  Naac  •  R«* 
Leatali  poenae  per  tos  ezpetaatar.  9aaai  potestis  P.  Leatalo  —  aafltf 
Ticimam  sraüorea  etc.  Litemas  igitar  Leatalo,  pareateaMs  Ceibcf«.  t^t 
Noa  iadieatis  ia  hac  caasa  de  exieris  aatkmibas,  —  de  Tobis  ae  dt  i^ 
te  pabliea  iadieatis.  e.  41 :  8ed  qald  ea  co«awore»  ^aae  taa,  f«ai^ 
baatar  —  ia  coelaB  laadibas  affarebaatar?  aaao  Tcrsor,  ne  aea  aa*^ 
prosiat,  Teraa  etiaat  aliqaid  obsiat.  o.  42:  Sed  —  SM  kabeaai  poipM 
siU  boaores,  sibi  caeteroraa  coanodonua  swaaas  laealiaias:  liefet  ■>»f' 
baec  salTa  esse  Tolaeraat,  ipsis  esse  saltk.  21)  Sal.  2,  li  Kmü^ 
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Wo  es  OptiMafen  gai  wie  Flatums^  Sadiwalter,  die  es 
lieh  bedaaerten,  dast  man  sie  nidit  zu  Consaln  wählte,  statt 
1  belao^D)  *^)  und*  Geriehte,  die  sie  freisprachen  and  damit 
rten,  dass  es  am  Mittage  nicht  Tag;  sei,  da  war  der  Herr 
taatsbdrgerlichen  Lebens  erstorben. 

»,Ab  ich  Rom  nnd  Italien  Tor  Mord  nnd  Verh^ernng;  be» 
te,  iiberliess  ich  mich  der  Hoffnnog:,  dass  ich  Flaccns  einst 
1er  Bewerbung^  nm,  ein  höheres  Ehrenamt,  nicht  aber  Tor 
ht  nntersttitaen  werde;  denn  er  war  mit  mir;  wie  seinAhn^ 
^»)  half  er  das  Yateriand  befreien.  ^*)  Die  Repablik  fleht 
an,  nnn  anch  ihi^  zn  beschHtzen;  ihr  gilt  der  An^ff,  und 
hr,  Richter,  Termö^  sie  noch  zn  schirmen.  '^)    C.  Antooins, 

welchen  Catilina  fiel,  ist  Temrtheilf;  wie  sollte  der  nicht 
ren,  welcher  Catilina  ans  der  Stadt  Tertrieb?.^®)  Man  hat 
sn  ans  Asien  gegen  ihn  aufgestellt;  wenn  seine  Jugend, 
Privatleben,  sein  Verfahren  in  andern  Profinzen  gegen  ihn 
it,  dann  wollen  wir  diese  Asiaten  hören.  So  Tiele  Prorin* 
ind  Italien  selbst  eriieben  sich  für  ihn,  nnd  ich  werde  ihn 
sidigen,  wenn  aoch  ganz  Asien  auf  seine  Bestrafung  dringt, 
einem  Vater,  welcher  Consnl  war,  zog  er,  als  JUngling  in 
Ueg»  ^  ^ )  Er  diente  als  Kriegstribnn  unter  P«  Servilins  in 
en,2»)  nnd   als  Quästor^*)   unter  M.  Piso  in  Spanien. '«) 

kämpfte  er  gegen  die  Cretenser.  '  ^ )  Die  Anklage  schweigt 
I,  weil  ihn  in  diesen  Verhaltnissen  kein  Vorwurf  trifft;  aus 
ilben  Grunde  tibergeht  sie  seine  Rechtspflege  während  der 
n  Aber  die  Zeugen  sagen  gegen  ihn  ans,  leichtsinnige, 
ge,  treulose  nnd  rerwegene  Menschen.  Und  warum  sie  be- 
B,  da   ihr  selbst   urtheilen   könnt?     Flaccus  hat  weder  als 


2)  p.  FUcc.  1.        23)  Valerius  PoplicoU,  de^  Zeltgefloise  de»  Utem 
s.      .    24)   p.  Fl.   1  v.  11.  25)  Das.  1  v.  2.  26)  2  a.  lU 

er  Vater  war  im  J.  100  Consnl  mit  Marias,  nach  dessen  Tode  er  80 
M.  snif.  T»  seiner  Parfei  naeh  Asien  geschickt  wurde,  am  in  d.  Pro- 
I.  im  mlthrid.  Kriege  Salla  zn  ersetzen.  Sein  Legat  Fimbrie  Hess 
dtea.  2.  Th.  451  fin.  n.  452  A.  33.  28)  Serrll.  Isanricns,  Cbs.  79, 
3  an  drei  Jahre  in  Cilicien,  die  Seeriaher  zn  bekriegen.  4.  Th.  390 
29)  p.  n.  0  a.  26.  30)  Pfto  Cos.  61,  nach  d.  Prfilnr  Stan* 

In  Spanien.   2.  Th.  05  A.  56.  31)  c.  3  «.  26.    Unter  MeteUos 

IS  Cos«  09.  2.  Th.  52  A.  44. 
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Prätor  noch  sonit  sieb  durch  Habiacht  entehrt.  Die  Zek^  AI 
Griechen;'^)  dieses  Volk  g^Iä'azte  durch  seine  Bildis;,'  ficirii- 
senhafligkeit  und  Treue  ist  ihm  stets  fremd  ^bliebet.  Ei  {ick 
xwar  auch  yiele  rechtschaffene  Menschen  in  ilun ,  gt^  FImb 
sind  aber  nur  schlechte  und  unverschämte  an%eboten.  AiABimt 
sengen  gegen  ihn;  man  sah,  dass  sie  durch  seine  prickiiiiki 
Entscheidungen  erbittert  waren ;  dennoch  sprachen  sie  mit  Ifaf 
gung  und  innerem  Widerstreben. '')  Auf  die  Aiden  \ik 
Geld  gewirkt}  Laelius  ist  freigebig  gewesen.'*)  Uebertow 
breitete  er  in  Asien ,  Pompejns,  durch  welchen  die  ProTMisi 
den  Seeräubern  und  tou  Mithridates  befreit  war,  tein  Freni 
und  der  Feind  des  Fiaccus,  habe  die  Klage  Teranliiil  Si» 
zwang  man  die  Beschlüsse,  welche  uns  als  Zengnine  Torgdsa 
werden.  '^}  Durch  die  Zügeilosigkeit  der  YolksTenamnlHli 
ist  Griechenland  ins  Verderben  gestürzt ;  wenn  diess  tm  Alki 
gilt,  was  soll  man  Ton  Phrjgien  oder  Mjsien  erwartea?'^)b 
Tornehmer  junger  Mann  kommt  in  eine  ihrer  Städte,  vU^ 
langt,  dass  man  das  Volk  beruA;  die  Reichen  schreckt  er  ini 
die  Drohung,  sie  werden  ihm  als  Zeugen  nach  Italiea  M|^|< 
die  Armen  lockt  er  durch  das  Reisegeld  ans  den  ofallkki 
Cassen  und  durch  Geschenke  aus  der  seinigen ;  jene  Leite  tiß 
sich  ohnehin  gern  an  uns  rächen)  so  beschliessen  sie,  iru^ 
wünscht,  und  wir  sollen  darin  ein  Zeugniss  erkennen. '7)  liA 
Rechnungen  sind  bei  ihnen  in  der  Ordnung)  selbst  Pompejnl^ 
diese  Erfahrung  gemacht,  wie  ans  seinem  Schreiben  an  Bjp^ 
und  aus  dessen  Antwort  erhellt)'")  es  mnsste  Laelioi  V/^ 
werden,  sich  solche  Beweismittel  su  Terschaffen.  Die  üilak 
können  auch  in  Rom  yerfalscht  sein;  das  Gesetz  Terlas^t,  1^ 
man  sie  binnen  drei  Tagen  dem  Prätor  iibergiebt,  und  die  Kit^ 


: 


82)  Voo  den  Griechen  seiaer  Zeit  spricht  Cie.  9h  mU  ä.  fiteüsTv 
schtansy  unter  Anderem  in  d.  Briefen  an  Minen  Brader.  1»  1.  f.  ^■•9 
2.  {.  2.  Die  sicoliscbeni  welche  er  gegen  TetTfls  Tertrnt,  Badai^ 
AnsDahme.  Verr.  Üb.  2.  c.  3.  Tgl.  p.  Flncc  7.  8e  stellt  er  aicfc  f-^^ 
den  asiatitchen  die  wahren  Griechen  entgegen,  deren  Gesandten  d«  CXv 
tea  lobten.  M'ahr  ist  Iw  8nehwalter  n.  Sehampielor,  wm  u  iknr  j«^ 
ualigen  Rolle  stiaat.  93)  e.  4.  84)  c.  3.  88)  e.  8.  3S)t^ 
37)  c  8.  38)  e.  9«    P.  Plantini  UTpaas  war  fa  aithrid.  Utrf* 

ater  des  Peap.    Aseon.  in  Hilen.  aif.  p.  86  Or.  X.  Th*  818  ia. 
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feie   besiedln ,  und  es    ist  kaum  am   drelssigsten  ^sdkelien.  ^ «) 
Alles  beruht  also  auf  den  Aussagen  der  Zeeg^en,  and  diese  woh- 
nen bei  dem  Klag^er,  sie  sind  offenbar fmit  ihm  einverstanden.^ o) 
Ich  würde  euch  bitten,  den  Gästen  des  Lalins  nicht  zn  ^laaben^ 
£      "wenn  der  Rechtshandel  einen  geringem  Mann  beträfe,  nnd  Flac* 
j     cwfl  stammt  von  dem  Gonsul,  durch  welchen  die  Könige  Tertrieben 
■  •  «wd,   er  selbst  hat  als  Prätor  dazu  mitgewirkt,  das  Vaterland  za 
B     befreien.«^) 

0  Jetzt  von   den  Anschnldignngen.     Man  klagt,   dass   TOn  den 

Uf    3^lmdten   Geld   für  die  Flotte  gefordert  sei.     Flaccns  war  durah 

^    «IneB  Senatsbeschlnss  ans  der  Zeit  meines  Consnlats  dazn  befogt^ 

^    W^d  in  einem  Küsten  -  Lande  mnsste  er  von  dieser  Befogniss  Ge» 

^ ,  Imnoh  machen.     Ohnerachtet  der  grossen  Verdienste  des  Pompejot 

^  Ikoniiten  sicn  Seeräuber  zeigen;   auf  seinen  Aath    bewadite   man 

,  Ugnr  die  italischen  Küsten  mit  Schiffen  nnd  mit  Reuterei,  als  er 

Asien  zurückgekehrt  wan  *  ^}  Das  Geld  ist  aber  ron  Flaccns 

Ansriistnng  einer  Flotte  verwendet,  wie  ganz  Asien  bezeugt« 

J^lass  er  es  nicht  in  die  Rechnungen  eintrug,  ist  kein  Verbrechen, 

nnd    "wenn   sein   Nachfolger,   Q.  Cicero,    es  nicht  verlangte,   so 

^  flnnbte  er  im  Nothfall  schnell  Schiffe  herbeischaffen  zn  können.*') 

ffÜe   Städte    sind   auch    einzeln   klagbar  geworden.     Acmonia   in 

^^lygien   bringt  durch   seinen    Abgeordneten   Asclepiades,   einen 

jtt^rlosen  Menschen,  znr  Anzeige,  es  habe  206,000  Drachmen  ge- 

avaUt;   Beweise   aber  giebt  es  nicht.     Jener  sagt,   wir  haben  ein 

itergeschobenes  Bei obnngs- Schreiben  seiner  Stadt  vorgelegt;    es 

das  ^Siegel;  man  sieht,  wie  wenig  die  Zeugnisse  der  Grie» 

Glauben  verdienen;    das  Schreiben  können  wir  entbehren; 

ist  aber  nach  der  Sitte  des  Landes  mit  asiatischer  Kreide  ge» 

It,  das  Zengniss  dagegen,  welches  angeblich  dem  Kläger  zn^ 

^T^itellt,    offenbar   aber  hier  geschmiedet  wurde,    mit  Wachs.**) 

^^sich  Doryläum  zeugt  gegen  Flaccns;  wo  ist  die  Urkunde?  Rän« 

F^^  haben  sie   auf  dem  Wege  genommen;   ein  seltsames  Gelüste. 

^  "^^tt  Mensch   ans  jenem  Orte  hat   in   die  Privatcasse  des  Flaccns 

p   **«ÄbIt;   niemand  kennt  ihn,   er  ist  gestorben;   Laelins  trägt  die 


^^       89)  c.  9.        4d)  c.  10.        4l)  c  11.        42)  12.  13.        43)  14.  Damit 
^•wiesen,  dass  Fl.  nicht  untm  d.  Vorwavde  d.  See-R&stiingeB  erpresstt 
VerrM.    Obea  §.  1«.  44)  15.  16. 

nniaami.  Geachirht«  Roms  V.  40 
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SchuU,  weil  er  ilim  zu  viel  Fei^n  Torsetzte,  oDd  dock  ferfict 
tigt  ef  Flaccos.    Die  Stütze  der  Verhandlan^,  Mitbridatei,  lohrriM  | 
seitdem  mit  einem  Harnisch  einber;  sein  Zeng^isi  ist  idboi  M 
Hortensius   entkräftet.  **)     Am   meisten    bemüht   sich  HencKb 
ans   Temnus   in   Aeolis    die    Griechen    aufzuregen,  ein  albenff 
Schwätzer,   der  in  der  Redekunst  unterrichtet,   und  alle  PncoK 
Terliert.     Er    und   zwei  Mitbürger  wollten   sich  die  Beiirk^ 
fiir  nenn  Sciayen   vergüten  lassen,    obgleich   sie  ohne  BegkhiS 
gekommen  sind.  *^)     Sie  sprechen  Ton  grossen  Summen,  wdoi 
Flaccus   in   ihrer  Stadt   erpresst  habe.     Heradides  ist  (egci  ■> 
erbittert,  und  yerläomdete  ihn  schon  früher  bei  Q.  Gcero,  ili " 
er    auf  sein  AnstiAen   von    Recuperatoren    widerrecbtlich  tcf* 
theilt.  *'')    Seinen  Landsmann,  Ljsanias,  hat  man  noch  sic^^ 
nommen;  er  ist  besonders  dein  Zeuge,  Decianus;  da  er  ib  liiT 
ling  dich  in  seiner  Blosse  ergötzte,  so  hast  du  ihn  immer  ii  ^ 
Bern  Zustande  erhalten.  *^)     Die  Beschwerden  der  Stadt  Tnfe 
•—  in  Ljdien  —  würden  mehr  Eindruck  auf  mich  machen,  vt* 
sie  nicht  dem  Maeandrius,   einem  bettelhaflen  l^Ienschen  tii 


I 


:\ 


driger  Gesinnung,  ihre  Sache  anyertrant  hatte.  Sie  hasst  Fbcd 
weil  er  sie  nöthigte,  ihre  Schuld  an  Castricius  abzutragcs.  *i 
Mit  Recht  nahm  jener  das  Geld,  welches  die  Städte  zu  den  Spid* 
seines  Vaters  aufbrachten  und  bei  ihr  niederlegten;  eiieRa'*! 
Yon  Jahren  hat  sie  es  auf  hohe  Zinsen  ausgeliehen,  nad  M 
klagt  sie  jetzt  über  Beraubung.  Indess  ist  sie  nicht  so  wnf^ 
schämt,  mit  Laelins  zu  behaupten ,  Mithridates  habe  ihr  dai  M 
genommen;  der  König  begünstigte  sie,  und  sie  nannte  ihn  W 
nnd  Retter  in  einer  Zeit,  wo  die  Griedien  in  Asien  die  RM 
erschlugen«  ^^)  Mögen  die  Trallianer  die  Athenieaser,  Laccfr 
monier  und  die  andern  Männer  aus  dem  wahren  und  idiv 
Griechenlande  ansehen,  die  nebst  den  Massiliem  gekommen  M 
Flaccus  zu  beloben.  ^O  Ihr  Colonisten  in  Asien  richtetet 
selbst;  oder  habt  ihr  nicht  dasSprüchwort:  einen  Pho'gier  hm^ 


U)  17.         46)  18.         47)  19  Ha.  21.         4S)  21.    Dem  &!%«  «^ 
iamit  VasBcM  n.  Wacker  Torgoworfea.  Seh.  Bob.  p.  242.  419)  Cf 

Mho  n  den  WaAeKn,  welche  in  die  ProTiaseB  gitBfea,  ■■■«** 

.  «er  ÜBter-BaaMsn  M  d.  maimna  Hiw** 
M)  U~2S.         AI)  201 
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«n  iidr  iütiik  Scbla^?  bezeiclinet  nidit  ein  anderes  die  Caner 
Is  treulos;  ist  nicht:  der  Niedrigste  der  Mjsier^  Ansdnick  der 
rössten  Verachtang^?  nnd  in  welchem  Lustspiele  der  Griechen 
Bl  nicht  ein  Ljrdler  die  erste  Rolle  vnter  den  Sclaren?  *>) 

Das  Folgende  betrifft  die  Jnden;  deshalb  hast  dn^  Laelins, 
lesen  Oii^  nicht  weit  von  den  anrelischen  Stufen,  wo  man  sie 
■det,  nur  Veihandlung  gewiüilt.  **)  Dn  weisst,  welch^  eine 
[asse  sie  bilden,  wie  einig  sie  sind,  wie  yiel  sie  über  die  Volks* 
sraaminlangen  vermögen;  ich  werde  leise  sprechen;  es  fehlt  oh» 
skia  nicht  an  Menschen,  wekhe  sie  gegen  mich  und  gegen  alle 
«chtschaffenen  anfreiften.  Jährlich  wird  aus  Italien  und  aus  den 
rorinsen  für  Rechnung  der  Jaden  Gold  nach  Jerusalem  ausge» 
Ihrt^  FlaocuB  untersagte  es  in  Asia;  wer  wird  es  nicht  billigen, 
I  der  Senat  nodi  unter  meinem  Consalat  nachdrücklich  dagegen 
niHgt  bat?  *s^)  Man  muss  dem  barbarischen  Aberglauben  sich 
H  Strenge  widersetzen  und  fest  bleiben,  wenn  auch  die  Jaden» 
shaar  deshalb  cnweilen  Yor  dem  Volke  ein  Greschrei  erhebt* 
taspe|us,  sagt  ihr,  hat  dödi  aber  nach  der  Eroberung  ron  Jem« 
dem  im  Tempel  nichts  beriihrt;  es  zeugt  Ton  seiner  Klugheit, 
MS  er  in  einer  so  argwohnischen  nnd  schmahsiichtigen  Stadt  kei» 
SB  Anlass  cur  Verlaumdnng  gab.  ^*)  Das  Gold,  welches  Flac* 
ift  zurückbehielt,  ist  verrechnet  nnd  befindet  sich  im  Schatze; 
adi  behauptet  niemand,  er  habe  es  entwendet.  Jeder  Staat  hat 
line  Religion,  Laelins,  auch  der  unsrige;  dass  die  jiidisdie  mit 
Bai  Glänze  unseres  Reiches,  mit  der  Grewiditigkeit  unseres  Na- 
was,  nnd  mit  den  Einrichtungen  unsrer  Vorfahrea  sich  nicht  ver* 
vigen  lasse,  erkannte  man  schon  früher,  als  Jerusalem  noch  in 
Mr  alten  Verfassung  war,  und  das  jüdische  Volk  mit  uns  im  Frie-* 
ni  lebte;  wie  viel  mehr  gilt  diess  fetzt,  wo  Jenes  Volk  sich 
■^  feindlich  gezeigt  und  seine  Unterjochung  bewiesen  hat,  wie 
'^Ig  die  unsterblichen  Götter  es  lieben.^'  '«) 


42)  tt.         6S)  28.  p.  aoent.  S«.   Tgl.  Th.  1,  104  Bn.  a.  Tb.  3,  620 
-  •!.  5a«.)  Tgl.  nnten   §•   ^  A.  34.  64)  28.    4.  Th.  467  A.  80. 

^)  p.  Flacc.  28.    Die  Lesart  nach :  qnod  est  victa,  ist  xweifelluifc»  der  Oe* 
aber  «och  ohne  die  rhelor.  Zusfitxe  ToUkoromeii  deatlich. 
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$.  51. 

(a.  59.)    ),Wir  kommen  nan  sn  den  Besdiweriet  d« » 
mischen  Bürger,   und   zuerst  zu   dir»    Decianns.  ^^}    dtinM 
Handel  in  einer  freien  Stadt ;  ^  ^ )    schon  dreissig  Jabr  iaiä  wa 
dich  aaf  dem  Markte,  aber  anf  dem  pergamenischen;  aadi  lufff 
Zeit  kehrst  da  nach  Rom  zurück.    Et  sei !  warum  nuiobit  (liiv 
die  Einwohner  von  Apollonis    unglücklicher  als  AlilbricUlei  i^ 
dein  Vater?  ^"}     Auf  ihrem  Gebiete  wolltest  du  Güter  boiwi 
nun  wohl;    hattest  da  nur  gekauft!     In  jener  Stadt  lebte  i^i* 
tas,  ein  angesehener  Bürger.      Decianns   lockte  seiae  Sckvi^ 
mutter  zu  sich ,  nnd  nahm  ihre  Güter ;  er  entführte  leiie  A^ 
gere  Gemahlinn,    die   in  seinem  Hanse  eine  Tochter  (tbir,  ■ 
mit  dieser  noch  jetzt  bei  ihm  ist.     Der  Mann   wurde  (Ctf*» 
delt  und  Terstümmelt,  nnd  derEinfluss  auf  die  schwaches Wflkf 
benutzt,  falsche  Urkunden  anzufertigen,  als  seien  die  Güter,  W 
Decianus  sich  bemächtigte,  feil  geboten  and  tou  ikm  entw* 
Der  Kauf  wurde  für  ungültig  erklärt ,  aod  die  Pergtmer  iröp 
ten  sich,   ihn  in  ihre  Urkunden  einzutragen.  *^)    Nun  klagt D^ 
cianus,  Flaccus   habe  in  seiner  Abwesenheit  gegen  iba  esMt 
den;  er  war  an  demselben  Orte,  und  stellte  sich  nidit.^")  Vß 
ist  also  die  Ursach  seiner  Feindschaft.    Nach  der  Bebasptisg  ä 
Liaelius  ist  er  von  Flaccus   bestochen;    was   konnte  man  U^ 
erreichen?  dass  er  die  Verhandlung  in  die  Länge  siehe?  stfV 
lieh,   das  Gesetz  hat    für  diese  sechs  Standen  bestimmt.*')  ^ 
verhält   es  sich   auch  mit   der  Angabe  des  Lnccejos,  ^')  derb 
klagte    habe    ihi|    mit    zwei   Millionen  Seatertien  besdiwiiM^ 
wollen ;  den  Mann,  welcher  bereit  war,  eine  solche  SumiM  ^ 
zuwerfen,  beschuldigst  du,  Luccejus,  der  Habsacht?  was  käto' 
in  dir  erkauft?  Geheimnisse?  wir  wissen  Alles.     „Er  vn^ 
geschont  zu  werden;*^   jetzt   machst  da   ans  Terdächtig,  dess^ 
sprachst  so,  als  wärst  du  auf  irgend  eine  Art  gewonnea.  *'} 

Grosses  Unrecht,   sagt  ihr,   ist  Andro  Sextilius  wideHib^ 
Als  seine  Gattinn  Valeria  ohne  Vermächtniss  slnrb,  kaadellcf^ 


U)  e.  29|   obeu   A  97.  57)  U  AyeUonis  k   LjSm\  *•  * 

M)  c  29;  «bMi  A.  90.  59)  c  aO  n.  31  tu.  60)  tt.        «)' 

03)  OhM  A.  Ol.  63)  «.  83. 
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M  80)  ab  ob  die  Erbschaft  ibm  gebore,  vnd  iie  war  eine  Frei- 
»bome,  ®  *)  and  durch  die  Heirath  in  der  Gewalt  ihres  Mannes* 
Kohl;  aber  wie  warde  diess  bewirkt?  durch  ein  einjähriges 
osammensein,  ®^)  *oder  durch  Kauf?  ^^)  Jenes  war*  unmöglich, 
mn  an  der  gesetzmassigen  Yonnundschaft  konnte  ohne  die  Ge- 
»hmigung  aller  Vormünder  nichts  geschmälert  werden,  und  der 
Auf  setzt  die  Zustimmung  aller  Vormünder  yoraus,  Flaccus,  auch 
ormund,  hat  aber  gewiss  nicht  darein  gewilligt,  ^7)  „Er  hätte 
cht  in  seiner  eigenen  Angelegenheit  handeln,  der  Erbschaft  nicht 
»denken  sollen/^  Dir,  L.  Lucullus,  sind  in  Asien  sehr  grosse 
Hbschaften  zugefallen;  würdest  du  gestattet  haben,  dass  ein  An^ 
er  sie  sieh  anmasste?  Valerie  erklärte  aber  ihr  ganzes  Ver- 
Sgen  för  Heirathsgut;  damit  ist  nichts  gesagt,  wenn  man  nicht 
igt,  dass  sie  nicht  anter  Flaccus  Vormundschaft  stand;  war  diess 
r  Fan,  so  hatte  jene  Erklärung  ohne  seine  Genehmigung  keine 
iHigkeit*  **)  Der  Zeuge  Lurco  ^^)  ist  erbittert,  weil  man  un» 
p  der  Verwaltung  des  Flaccus  seinen  Freigelassenen  yerurtheilt 
it;  es  geschah  nichts,  ab  dass  der  Proprätor  seinem  Edict  g^ 
ins  die  Klage  anordnete.  Da  dieser  die  Habe  der  Valerie  mit 
iBom  jungem  Verwandten  L.  Flaccus  gemeinschaftlich  erbte, 
id  ihm  als  einen  minder  Begüterten  seinen  Antheil  überliess, 
liegt  schon  darin  ein  ßeweis  für  seine  Uneigennützigkeit« 
falcidius  hat  ihm  fünfzig  Talente  gegeben.^  Eine  arge  Beschul- 
ping;  der  Mensch  ist  flicht  hier,  er  beschwört  es  nicht,  son« 
m  schreibt  es  den  Seinigen,  um  es  yor  der  Mutter  zu  yerber-i 
o,  dass  er  das  Geld  mit  den  Griechen  bei  Gastgelagen  yer« 
li wendet  hat.  ^  ®)     „Er  pachtete  unter  dem  yorigen  Statthalter 


^)  lAgeniia.  Sc^.  Bob.  p^  244t  de  libertis  Flacci;[  genauer;  ihr  Vata» 
tt^  TOn  dem  Yate:^  des  Fl.  die  Freiheit  erhalteo«  sie  besaM  die  Rechte 
r  Ireiea  Oebvit.  65)  Vsrk  c.  84.  Gai  inst.  1»  111:  Usa  in  mannm  coa-« 
idebaty  qnae  anno  continno  iwpta  perseTerabat,  nam  Teint  annna  posses- 
■e  BS«  capiebatnr;  —  itaqoe  lege  XII  tal^  cantnm  erat,  si  qua  nollet  eo 
do  ia  Banom  mariti  cOQ,Tenirej  ut  qaotaqnis  trinoctio  abesi^et.  66)  Con 
pdone,  Gai  1,  113:  Coeoiptione  in  mannm  canveninnt  per  maacipationem, 
e.  per  qnandam  imaginariam  Tenditionem,  adhibitis  non  minns  qnam  quin- 
a  tettlibnii  eto.  67)  c  34«  3.  Hasse  d.  Quterreoht  d.  Ehegatten^  8.  69 
4i».  22 1  wamm  Cic.  4.  confarreatio  fls  dritte  Fern»  der  strengen  Ebo 
Ai  errtlbat  Eggers  über  das  Wesen  d.  alt-röm.  Ehe  mit  maaus.  S.  9$i( 
)  c.  35.        W  M,  Aufidina  Lurcp.  c^  35.  TgL  c.  4.        70)  c.  36. 
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Serrilius  Globnlus  den  Ertrag:  der  Gäter  Toa  Trauet,  umi  Fhoa» 
iollte  dien  bestätigen/'  Wenn  er  dieaem  eiae  soklie 
sahlte,  so  brachte  daa  Unternehmen  grotsea  Gewinn ; 
er  dann  aber  sein  albanbches  Gut  feil  bieten,  nad 
scheint  er  nicht  selbst?  „Man  wollte  ihn  nicht  Taa  dea  Ge* 
Schäften  abmfen;^'  er  war  im  Begriff,  eiaea  Weltetrett  wtk  Im 
Griechen  einzugehen  j  diese  liegen  wohl  schon  beeieft  am  Rifce, 
denn  er  allein  überwand  ganz  Asien  durch  die  Gtaaaa  der  Bsdar 
and  im  Trioken.  ^  ^ 

Doch  warom  rede  ich  so  lange  von  diesea  Dingaa;  ymnm 

schweige   ich  Ton  nnser  Aller  Heil,   Ton  der  Republik,   dsrai 

Schicksal,  Richter,  too  eurer  Entscheidung  abhängt?    Ihr  sehl^  ii 

wie  bewegter  Zeit  wir  leben,  wie  Alles   um  nas   her  an  4m 

Fugen  geht.     Gewisse  Menschen  glauben,  die  Zerröttnng  sei  asct 

nicht  gross  genug,   wenn  nicht  die  TerdienstTollstea  Männer  wii 

die  Verbrecher  behandelt  werden«     G.  Antonius    ist    Terurtheift; 

die  Feinde   des  Reiches  schmückten  Catilinas  Grab    ndt  BlmOi 

und  feierten  den  Tag  mit  einem  Schmaus«    Nun  soll  Flaccas  fir 

die  Hinrichtung  des  Lentulns  bnssen,  der  entsohloeuea  war,  mä 

in  den  Armen  eurer  Gattinnen  und  Kinder  ya  ermorden.    Ijül 

uns  abo  Lentalus  und  Cethegus  Sühnopfer  bringen,  aad  disTa* 

bannten  herstellen;  wir  wollen  dagegen  die  Strafe  für  unser« ■ 

grosse  Liebe  gegen  das  Vaterland  erdulden.   Schon  nennen  uai  £> 

Angeber;    man   ersinnt   Beschuldigungen;    nicht    die   anerfidircui 

Menge, ''^)  Senatoren  und  Ritter  sind  dazu  ersehen,  die  Misser 

zu  stürzen ,  welche  so  Grosses  yollbracht  haben ;   hörte  mich  ^ 

Volk,  es  würde  mir  lieber  Belohnung  als  Strafe  beschliesses.^') 

Was  kann  kläglicher  sein!  wir,  die  wir  den  Händen  des  Lesli* 

lus  Feuer  und  Schwerdt  entwunden  haben,    müssen    auf  die  tf" 

erfahrene   Menge    unsere    Hoffnung   setzen!     Stets    haben  irdn 

Richter  bei  ihrem  Spruch  bedacht,  was  der  Nutzen  des  Staat«  «* 

fordert;    bedenkt  auch  ihr,   dass  ihr  nicht  nur  über  Flaccai,  äs* 

dern  auch  über  die  Retter  des  Reiches,    über   alle   Gntgesiasiai 

über   ench   und    die    allgemeine   Wohlfahrt    stimmen   werdet.'*) 

71)   c.   37.  72)    Qodins  setxte   sie  anr    la    bald    m  TUti|ki^ 

73)  c.  38.  74)  c.  39.  Lasst  den  Yfirbrecher  eaUcUfipfea,  desMs  9t^ 
nicht  gclSognet  werden  kann,  damit  die  Feinde  seines  Sachwallms  aicki  ^ 
Biuthigt  werden,  diesen,  die  Stfitse  der  Repnblik,  ilm  aacbraseadsa. 
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eaohtet  auch  das  Urtheil   der   ProYinzen;    ein   Theil  Ton  Asien 
Ibst,  Gallien  und  viele  andre  haben  Gesandte  geschickt,  Flaccns 
I     beloben.     Gegen   die    Zeugen   Septimlns   nnd   Coelias  werden 
.  Seryilius'nnd  9>  ^^^^ellns  —  Creticus  —  auftreten;  die  städti-^ 
he  Rechtspflege  wird  Bürgschaft  leisten  für  die   asiatische,    das 
atme    frühere   Leben    des   Flaccns    das   Eine  Jahr    yertheidigen, 
elches  man  angreÜlt,  nnd  so  möge  es  ihm  auch  zu  Statten  kom- 
en,  dass  er  nieine  Gefahren  getheilt  hat,  dass  er  yon  Mnnicipiea 
id  Colonien,  von  Senat   nnd  Volk   auf  das    ehrenvollste  belobt 
K  ''  *)     O  Nacht,  in  welcher  beinahe  eine  ewige  Finsterniss  für 
ese  Stadt  begonnen  hätte,  wo  man  die  Gallier  zum  Kriege,  Ca« 
Ina  nach  Rom,  die  Verschwornen  zu  Mord  und  Brand  herbei- 
&f,    i|nd  ich,   den  Himmel  und   die  Nacht  zn  Zeugen  nehmend, 
cfa,  Flaccus,  ^weinend  den  weinenden  beschwur,  deinem  Schutze 
\tkdt  nnd  Bürger  empfahl!     Da  ergriffest  du  die  Unglücks-Boten, 
•    fiir    das  Reich   verderblichen    Briefe   fielen  in  deine  Hände« 
iTie  Lat  dir  damals   AUes  gedankt!    o   fünfter   December  unter 
ieinem  Consulat,    dich   nenne  ich  wohl  mit  Fng  den  Geburtstng 
ieser  Stadt,   oder  doch  den  Tag  ihrer  Rettung!  ^^)     Jetzt  muss 
Ji  fürchten,  dass  Flaccus  durch  den  Eifer  fitr  das  Vaterland  und 
nrch  seinen  Muth  sich  geschadet  habe;  was  zu  eurem  und  der 
Cmrigeii  Heil  durch  ihn  geschehen  ist,  wird  er  nie  bereqea;  hü« 
Bt  euch  wohl,  Richter,  dass  ihr  nicht  einst  bereuet,  eialii||olchen 
Mrger   nicht    geschont    zu    haben.     Wie   klein  ist   die  Ziahl  der 
rkichgesinnten,  welche  euch  und  Andern^  die  euch  ähnlich  sind^ 
I  gefallen  streben,    da  sie  Ehrenstellen  und  Alles,  was  sie  be^ 
ihren,  auf  einem   andern  Wege   sich   leichter  verschaflen    kön- 
in  1^7^   QQfl  ^er  wird  so  wahnsinnig  sein,   diesen  Weg  nicht 
^zuschlagen,    wenn  man  Flaccus   wegen   seines  Eifers  fiir  den 
aat  bestraft?     Auch    diesem   unglücklichen    Knaben  wird   euer 
»mch  die  Bahn  verzeichnen;   er   fleht   zu    euch  und  euren  Kin- 
vq;  er  richtet  seine  Blicke  auf  mich,  mit  Thränen  bittet  er  um 
ciaen  Schutz,  nnd  verlangt  von  mir  für  seinen  Vater  die  ehren- 
»Ue  Stellung,  die  ich  ihm  einst   fiir  die  Rettung  des  Vaterlandes 
^sichert  habe."'*)     Flaccus  wurde  freigesprochen.  '«) 


75)  c  40.  3  Cat.  6 ;  oben  §.  38.        76)  c.  40.        77)  c.  41.         78)  c  42, 
)  Macrob.  Sat.  2,  1.  Er  ww  im  J.  67  Legat  des  L.  Piso  Cos.  58  ia  Ma- 
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la  der  Hoffoung^,  dass  sein  eigener  ZoBtand  sich  dadurch  ter* 
bessern  werde,  sah  sich  Cicero  gelauscht.     Der  Consnl  Cästr  nr- 
ichafTte  sich  auch  in  Beziehung  auf  ihn  immer  mehr  Werkzeug«! 
seine  Entwürfe  auszuführen.     Durch  das  Edict^    in    welchem  Bi- 
bulus  ans  seinem  Versteck  die  Consular-Comitien   bis  zum  IS.O»' 
tober   verschob,   wurde   nichts    gewonnen;  ^°)    das   Vo&  waUs 
gleichwohl  Cäsars   Sdiwiegervater  und   Pomi>ejua  Giinstlin»,  L 
Piso  "')  und  A.   Gabinius,  ^^)  welche  im  Auftrag  der  Trinrin 
and  aus  Eigennutz  sich  mit  Clodius  yerbanden.      Cato  zürnte;'^) 
Cicero  gewährte  Piso,  seinem  Verwandten  durch  C.  Piso,  TilKa 
Cremahl,    die  Bitte,  bei   seiner  Wahl    die  Abstimmung  n  ik», 
wachen.  ^*)     Es  sollte  scheinbar  als  ein  Beweis  der  Achtnn*  mi 
des  Vertrauens   ihn   auszeichnen,    in  der   That    aber  Terbiii^ 
dasi   er   das   Einverständniss   mit  Clodius  entdeckte.     iVur  Axiim 
erfuhr,  wie  sehr  jener  ihn  beschäftigte,  Zuversicht  und  Venl|^ 
heit  in  ihm  wechselten ,    obgleich   er  auch  gegen  Pompeju  foH 
Besorgnisse  äusserte.     ,)Die  Drohungen  des  Clodius  und  die  flff* 
ausforderungen  berühren  mich  wenig;  denn  nach  meiner  Neiitif  I». 
kann   ich  entweder  mit  Würde  kämpfen,   oder  ohne  Miiiie  a»  f-^ 
weichen«  —  Unser  Publius  ^^)  feindet  mich  an;   der  HanM}  0 
welchem  du  ohne  Zweifel  herbeifliegen  wirst  ^   rtickt  näher.  U 
glaube  auf  unser  ehemaliges  consularisches  Heer  sänmitKcfcefGit' 
gesiontmi  oder  ziemlich  Gutgesinnten  bauen  zu  dürfen.    PoBpcJ* 
zeigt    sich   mir   sehr  ergeben;   er  versichert,    Clodius  werde  Ui 
Wort  gegen  mich  vorbringen ;  darin  hintergeht  er  mich  nidit,  aktf 
er  wird  selbst  hintergangen.     Cäsars  Antrag,  sein  Legat  so  v» 
den,  mag  ich  jetzt  nicht  annehmen;  warum  nicht?   ich  williiekv 
kämpfen ;   doch   steht  diess  noch   nicht  fest     Nochmals  sa^e  >^ 
wärst   du  hier!   sollte  es  nöthig  sein,    werde  ich  dich  rnfcB.*') 
Die   Drohungen   hören  nicht  auf;    Pompejns  '  beruhigt  raick;  v 
schwört,  es  habe  keine  Gefahr,  nnd  fügt  hinzu,  man  miissasi^    ^^ 
ihn  tödten,  ehe  man  mich  verletze;    kommt  es    zum  Kampf)  >* 
rufe  ich  dich,  ^f)  Clodius  beharrt  in  seiner  Feindsdiafi,  anJf» 


oedoaiea.    ia  Fisoo.   23.  80)  ad   Att.  2,  20  fin.    il  ep.^21.  M 

81)  2.  n.  Oft.         82)   8.  Th.   45  A.  18  ■.  219  A.  85.         6S)f^ 
Ho.  at.  {.  ft  in.  8»)  p.  wd.   la   IM.  7.  in  Kfc  5.  Si)  0^ 

9^UAM.1^  lt.  {.  1  a.  8.         87)  Dsi.  2,  20.  }.  3w 
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ejus  betheliert,  er  werde  niebto  ge^en  mich  onteiiieliineB«  Ihm 
a  glauben  würde  bedenklich  sein;  ich  rüste  daher,  and  rechne 
nf  die  Htilfe  aller  Stünde*  Die  Zeit  näbert  sich,  Wo  ich  deiner 
edürfen  werde.**)  MitVarro*^)  bin  ich  aofVieden;  Pompejoe 
prichty  wie  ich  efe  nur  wiinaelien  kann;  ich  hoffe,  es  wird  sich 
Jles  za  mdnem'^rossen  Rohme,  oder  doch  ebne  Nachtheil  fiir 
nch  endigen.  •<>)  Wie  wollte  ich,  du  wärest  in  Rom!  hätten 
rir  diess  Toransgesehen,  86  wärest  da  gewiss  hier  geblieben. 
hmn  würden  wir  nnsem  Pdcher^')  leicht  zügeln,  oder  doch 
sine  Absiditen  kennen.  ^^)  Es  steht  jetzt  so:  er  stürmt  nmher, 
rfithet,  ist  mit  sich  selbst  noch  nicht  einig,  »>)  kündigt  Vielen 
sn  Krieg  an,  and  scheint  sioh  dem  Zufall  zu  überlassen.  Be- 
«rkt  er,  wie  verhasst  der  jetzige  Zustand  der  Dinge  ist,  so  ge* 
rinnt  es  das  Ansehen,  als  wolle  er  die  Urheber  desselben  an« 
reifen;  denkt  er  dann  wieder  an  ihre  Macht  nnd  an  ihr  Heer, 
»  aeigt  er  sich  zu  uns.  ^^)  Mir  droht  er  sowoU  mit  Gewalt, 
s  mit  dem  Gerichte«  —  Pompejus  hat  mit  ibm  verhandelt,  und 
ie  er  selbst  mir  sagte,  —  einen  andern  Zeugen  habe  ich  nicht 
-  sehr  ernst:  er,  Fempe;n8,  werde  als  ein  höchst  treuloser  nnd 
Uechter  Mensch  erscheinen,  wenn  idi  midi  durch  den  gefährdet 
lie,  welchen  er  selbst  dadurch  gegen  mich  bewaffnet  habe,  dass 
'  seine  Aufnahme  unter  die  Plebejer  gestattete.  Doch  er  nnd 
ppias^^)  haben  ihm  ihr  Wort  yerpfändet;  bleibe  man  ihm  nicht 
eo,  so  solle  jedermann  erfahren,  dass  ibm  nichts  heiliger  gewe» 
n  sei,  ab  nnsre  Freundschaft.  Anfangs  machte  Clodins  yiele 
isi Wendungen,  zuletzt  versprach  er  mit  einem  Handschlage,  g»- 
nk  den  Willen  des  Pompejus  nichts  zu  unternehmen.  ^  ^)  Indess 
ftC  er  doch  auch  nachher  sidi  sehr  hart  über  mich  geäussert« 
h,  würde  ihm  ohnehin  nicht  trauen,  und  so  rüsten,  wie  es  ge- 
Jftieht;  mit  dem  Staate  befasse  ieh  mich  nicht;  im  Gericht^  bin 
k  desto  fleissiger;  diess  macht  mich  bei  der  Menge  beliebt,  nnd 


9S)  Der  lebnte  December,   aa  welcbem  Clo4ias  als   Triban   seia  Amt 
ttMt.  89)   Die  Frenade  des   Pompejus.  90)   ad  Att.  2»    21  fia. 

L)  Znaane  des  Clodias.  92)  Oben  §.  48  A.  21.  93)  £»  war  es  aar 
I  sehr.  94)  Za  dea  Optimalen.  CSsar  blieb  im  folgenden  J.  mit  Trap* 
m  TOr  Rom,  bis  Cic  verbannt  war.  94)  Sein  Bruder.  96)  Er  biell 
Ise  Zlasage;  B.  williste  in  Cia  Yerbaaanng ,  and  ebne  Sehergabe  konale 
lodlas  es  jettt  schon  wissen,  da  jener  gänzlich  unter  Cfisars  Laitaas  stand« 
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ftilirt  mir  viele  Mentclien  nt,  n  dmn  idx  milonter  Hi&  GUe, 
den  Kampf  zn  beiteheo.  —  JeUl  bedarf  ich  deiaea  lUdi,  Um 
Uebe  und  Treue.  Eile  alio  berbei;  du  LsMast  durcbTins  kv- 
ken,  Viele«  tod  Clodins  heraiulocken ,  nun  käuet  AUct  Jtm 
ab,  daat  da  Tor  dem  Wechsel  der  Tribnna  einiri&t.  *'}  De 
Blntafreand  omret  Stieraagigen  *')  tobt  and  drokt  aicbt  wari{; 
gegtm  Pompciiu  läofaet  er,  —  dau  e*  mir  yelte  —  PT*  ^ 
Uebrifen  rükml  er  aieh  leiaer  AascUtige  }  magere  dalter  aidt  ■■ 
Ben  Augenblick.*'}  Ich  glanb«  in  dem  WalwoUea  dar  H» 
■oLen  eine  atarke  Schalzwehr  z«  haben;  da  aber  wirst  MatSbA 
endigen  oder  (heilen;  ia  knrsem  hoffe  ich  dich  «■  seha."'"] 

Sein  Wunsch  wnrda  erfiilll  ■)  nnd  der  Briefwcchial  vlA)- 
ticiis  nnterbrocLen,  fiir  nai  in  «ehr  mgelegeBer  Zeit  Imlsb^ 
dei  NoTembera  schrieb  Cicero  seinem  Bmder  Quintoa  is  Aat: 
yteaa  Clodias  mich  auklaj^t,  sa  vird  ganz  Italien 
•nd  mein  Ruhm  nar  grösser  vrerdeo.  Bei  dam  Eifer, 
ehern  die  Freunde  und  selbst  fremde  Menschen  mir  ihre  Ergi» 
heil  beaengen,  wird  es  mir  sogar  gelingen,  Gewalt  nsitGavilia 
vertreiben.  Alle  tragen  »ich  mir  an  mit  ihren  Kindern,  Fn» 
den,  Clienten,  F  re  ige  laste  nen  and  SdareB,  nnd  mit  ihrea  p^" 
MB  Vermögen.  Die  Gotgesinnten ,  einst  meine  Wache,  brasn 
vor  Begierde,  mir  ihre  Liebe  sa  beweisen,  and  selbst  sal^A 
mir  früher  abgeneigt  oder  lau  waren,  verbinden  sich  ;■&!<■ 
Bass  gegen  dla  Könige  mit  den  rechfsdiaffeaen  Büi^ia.  P* 
pejns  verspricht  Alle»;  ancfa  Cäsar;  ich  vertraue  ihnen  i«,  4tf 
ich  iq  meinen  Rüstungen  nicht  lässig  werde.  Die  crwüUtesIi^ 
bune  sind  mir  zagethun;  die  künftigen  Consnin  aeigen  üA  <* 
der  besten  Seile;  die  künftigen  Prüloren  Domitins,  •)  Hi(Uis%') 
Memntios  * )  nnd  Lenlulns  *)  sind  meine  aufrichtigen  Freasds  w 
wackere  Bürger;  es  gilt  auch  von  den  übrigen,  aber  ve«  Asn 
am   meisten.      Sei   daher  gnten   Mathes,   und  hoffe  das  BcsH;') 


9f)  ai  AtL  2,  2X    i.  l  M.  S.  S8)  ObM    f.  tS    A.  M.         *i^ 

ÄU.  2,  2S  tn.         100}  Dis.  1,  2S.  }.  S.  1)  PoBpo^  Na.  1&  f  1*^ 

1)  !•.  Deait.  Aka^obarbai  Coi.  U}  sut  Calei  Schweitar  vwmtUi.  &  ^ 
18  A.  23.  a)  p.  HifidiBs  rlf^at;  obsa  i-  36  £■.  4)  C.  MM**»- 

sVaJBd,  «la  OeBitlas.    1.  Th.  221  Sa.i     der  rtnwcfee  Pariit    ** 

I  At^M.         »)  L.  iMialas  Csm  Cos.  «9.  2.  Th.  AtS.         «J  i'  f^ 


TLXDL    TULLD,       (7.  $.62.)        035 

Mm  Sbnmtim  am  sehnten  Dectmber  dai  .Trikuwt»  ip4  «m 
taten  liinderte  «r  den  altgebenden  Coninl  Bübolni,  die  TrioniTini 
.  eohmülien«  ^)  Aebnlichea  war  Cicero  befegnet,  *}  weldien  sein 
^d  nach  einem  mit  Umsicht  nnd  Rohe  entworfenen  Plan*  Ter» 
it  nicht  tm  heachten  schien« 

i.  Ö2. 

••  68«  Seit  seinem  Consulat  worde  Cicero  als  Staatsmann 
imer  mehr  cnrnckgedrän^rt.  Die  Nobilität  betrai&tete  Snlias  Die* 
!ar  als  die  Zeit  ihrer  Wieder^bnrt;  nach  den  Siegen  über  die 
raccheni  über  Satominvs  nnd  Marias  hoffte  sie  nnn  ohne  An- 
ditnngen  das  Reich  aoszabeaten,  Aas  diesem  Traame  iforde 
I  durch  CatiÜna  aufgeschreckt;  er  erklärte,  ihre  Vorrechte  seien 
i  Raab  an  der  Gesellschaft;  man  müsse  sie  mit  den  darch  Er« 
Bssongen  nnd  Wudier  erworbenen  Schätzen  nnter  den  Rainen 
rer  Paläste  begraben«  DieForcht  Tor  ihm  öffnete  einem  Manne 
n  niedriger  Abkauft  die  Schranken,  und  er  lös'te  sdn  Wort; 
Ine  angemessenen  Ansprüche  wurden  nicht  befriedigt.  Es  fand 
h  in  Cäsar,  in  dem  Haupte  der  Volkspartei,  ein  neuer  Gegner 
r  Optimaten,  dessen  Plan,  ein  ELönigthum  zu  gründen,  schon 
reift  war,  als  Cicero  noch  declamirte,  um  Conaul  zu  werden, 
d  jetzt  mehr  als  je  heftige  Reibungen  Teranlasste.  Cicero  war 
schaffen,  der  Wortführer,  aber  nicht,  das  Haupt  einer  Partei 
sein,  je  höher  er  stieg,  desto  gewisser  wurde  sein  Fall, 
irch  seine  Rednergaben  und  ein  glühendes  Verlangen  nach  Ein^ 
BS  wurde  er  Cäsar  gefährlich,  der  nicht  in  seinen  Rüstungen 
gen  Pompejus  in  Gallien  unterbrochen,  durch  Verfügungen  des 
nats  genöthigt  werden  wollte,  Yor  der  Zeit  zn  schlagen,  und 
ihalb  yor  dem  Abgange  nach  der  Profins  eine  Einigiipg  mit 
cero  oder  dessen  Entferaung  wünschte.  Lies't  man  die  calilif 
ruchen  Reden,  und  sieht  man  zugleich  Cäsars  Vorbereitungen 
r  Alleinherrschaft,  so  scheint  ein  schreckliches  Zusammentreffen, 
I  Kampf  auf  Leben  und  Jod  zwischen  dem  Vater  des  Vaterlandes 
d  dem  Tjrannen  unyermeidlich  zu  sein.  Feigheit  und  Milde  gaben 
n  Dingen  eine  andre  Wendung.  Cäsar  nnterhundelte,  er  liest 
t  sich  dingeq.     Man  konnte  ihn  aber  nicht  täuschen.     AM  ^^^ 


7)  2.  Tb.  aS6  A.  83.        8)  Obea  }.  43. 
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Consnlar  um  znriickwies  Qod  tdiwie^,  ohne  GefrÜhrfeiifaig,  hm 
er  atoch  in  Znkanft  schweifen  "werde,  entfesselte  der  Timnr 
die  Racfa^er  eines  Privatfeindes ,  ond  Ckcero  \irandeHe  im  EnL 
Die  Geschichte  seines  Lebens  verliert  tick  In  ^en  näcktl»  Jik- 
ren  in  der  Geschichte  des  Clodias,  and  konnte  nicbt  Tse  ikr  ge- 
trennt werden.  ®)  Jener  trug:  nicht  nor  den  Siep  davon,  ^uUen 
er  erschütterte  auch  im  Streite  mit  Cicero,  nnd  nm  seine  ftr- 
theile  zn  behaupten,  den  ganzen  Staat;  er  'worcie  eine  Zekhi( 
wHhrend  der  Feldziige  Cäsars  in  Gallien  der  Mittelpnnct  der  Hi^ 
tischen  An^leg^enheiten ,  Wogegen,  sein  Feind  Rom  veHieti,  ui 
dann  nur  als  Schützling  des  Pompe|ns  in  dessen  IKenste  sich  wi^ 
der  zu  zeigen  wagte.  Deshalb,  and  om  nicht  zn  wiederUki^ 
ist  der  StofP  in  dieser  Schrift  so  geordnet  nnd  Tertlieill,  dsM  kis 
nur  weiter  ansgeföhrt  wird,  was  Clodias  nidit  anautteüiar  bcnki 
In  den  ersten  Monaten  des  Jahrs  blieb  CaEsar  als  Proowfll 
von  Gallien  vor  Rom,  damit  er  sdne  Gesetze  Tertheid^en,  mi 
den  Angriff  des  Clodias  auf  Cicero ,  welchen  der  Consol  Piis  ^ 
Senat  als  den  Dritten  befragte,^  ^)  leiten  and  antentätsen  konnte.' 0 
Der  Tribnn  zögerte,  aber  nur  scheinbar.  Er  Terpflichtete  Vo^ 
nehme  nnd  Volk  dnrch  mehrere  Rogationen,  ^wean  nach  lidt 
Alle  durch  dieselben,  nnd  eben  deshalb  mochte  Cicero  den  Ei^ 
sprach  seines  Freundes,  des  Tribuns  Ninnios,  nidit  t"**— »»i  ^ 
gleich  er  die  Gesetze  später  als  höchst  verderblich  bezeichneis.'*) 
Die  Consuln  Piso  und  Gabinins  waren  an  Cäsars  Weisoagca  |t> 
banden.  Zum  Ueberfluss  versprach  Clodias  ^  sie  ßbt  ihres  W- 
stand  mit  Provinzen  zn  belohnen.  *')  Dann  nsachte  er  des  ii^ 
trag,  man  möge  dem  Erde  und  Wasser  untersagen,  welcher  aiü 
Unheil  nnd  Recht  römische  Bürger  getödlet  habe.  *«)  Gsst«f^; 
vmrde  nicht  genannt;  er  sollte  zuvor  seine  Schuld  bekenneii  Wr  IflfU^ 
doch  sich  selbst  verdächtigen;  dann  konnte  er  nicht  mAr  ^  l^^ 
v?enden,  der  Senat  habe  die  Hinrichtung  beschlossen,'  mai  «r^  Ihi  :■ 
Beschluss  nur  vollzogen.  In  der  That  erschien  er  aut^i^  r'^^m 
Kchea  Zeichen  der  Trauer,  das  Volk  um  Schatz  anzafe&ei.'V  f^Soi 
der  Senat  legte  Trauer  an,  als  Gabinius  sich  wei^»  ^  f^  ^ 


t.  Tb.  SM  f.  10)  p.  red.  ui  sea.  7.  ia  Piioi.  J.  2.  TL  <<^  I     iC)  |^ 

II)  1.  n.  222  A.  8.  12)    2.  Tb.   237  A.  90  ■.  2«  A.  Ä   1  J  2:^^  , 

A.  118  A.  47.  U)  Das.  A.  49.  15)  2.  n.  Hl-  1  ^2^,2 
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Mlkitf^da  zur  Sidiermig  des  BedroblMi'ni  TandJäs» 
i;  ei  foUte  die  Menge  önfregen,  weflialb  eiaSdict  der  Coa- 
n  es  yerbot.  ^^)  lodess  wyde  Cicero  mit  «einem  Gefolge  Tt^n 
I  Baadea  des  Clodios  gemissliaiidelt  .und  yerbcOuit.*')  Et 
ickte  Fremide  sa  Pompejas ,  mid  dieser  eirUärte  i  es  sei  die 
she  der  Coosaln  aad  des  Senats  c&DioacIireiten^  aar  aof  ibre 
irfiignag  köane  and  werde  er  geg^n  einen  Triban  die  Waffen 
rreifen.  i<)  DemaAcb  baten  die  Freaade  dea  Censal  Plso  nm 
ne  Vermittlaag;  sie  wnrdea  mit  scbnöden  Wortea:  abgefertigt^ 
in  aacb  Cicero;  and  als  derConsnlar  saletzt  selbst  an  PompejoS 
a|^,  sab  er  sieb  aa  Cäsar  yerwiesea,  welcber  ia  einer  Volks- 
sammlang  die  Rogation  d^  Clodios  billigte,  wenn  aocb  sobeia* 
r  aar  den  Grandsats,  nicbt  die  Anwendung*  i^)  Nan  etfiillte 
iero  den  Wansch  seiner  Gegner^  dass  er  doreb  die  Flocbt  sidi 
rartbeilea  möge.  Ia  seiaer  Abwesenbeit  sollte  Miaerra  die 
kdt  bescbatsea;  er  weihte  tot  der  Abrebe  am  Ende  des  MärMs 
•  Bild  anf  dem  Capitol.  ^^)  Ein  Gesetz  des  Clodins  verbannte 
i  daraof  wegen  Biirgermord,  and  ein  anderes  überwies  den 
nsala  die  ProTiazea,  über  welche  maa  sich  früher  geeiaigt 
te.'O  Nach  Cicero  eatferate  der  Tribaa  aacb  M.  Catfif.  er 
»Ute  sich  aa  Ptolemäas^  König  Ton  Cjpras,  rächen,  und  Cäsar 
nrirken,  dass  der  hartnäckigste  Vertheidiger  der  Republik  m^ 
i  schvraeg,  and  sich  fiir  alle  Zeitea  entehrte.  Die  Insel  warde 
rch  Cato  aach  ohne  einen  Schein  von  Recht  eine  römische  Pro- 
«•^2)  Cicero,  welcher  nach  seiner  Rückkehr  das  Nichtige 
1  Schimpfliche  eines  solchen  Unternehmens  hervorhob,  ^') 
iste  auch  noch  mit  dem ..  Verloste  seines  prachtvollen  Haoses 
d  einiger  Villen;  ^*)  ein  Heiligthom  der  Freiheit  aof  einem 
leile  seines  Haasplatzes  sollte  es  ihm  anmöglich  machen,  sich 
nr  wieder  anzubauen,  und  an  den  blutdürstigen  Tyrannen  erin- 
m.  ^*)  Als  diess  Alles  yollbracht  war,  glaubte  Clodios  die 
iumyim  entbehren  zu  können.  Er  befreite  für  Geld  Tigranes, 
1  Sohn  des  Königs  von  Aniienien,  einen  Gefangenen  des  Pom* 
ins,  welchen  er  mit  Schmähungen  verfolgte,  bis  er  sich  in  seine 


16)  Das.  245  n.  246.  17)  247.  18)  247.  19)  248  n.  249. 

256.  (SaUast)  in  Cic  Vol.  J.  p.  28J.  Gerl.  Pedas  fagaces.     .  21)  2.n. 

—282.        22)  262.        23)  267  a.  332  A.  77  f.        24)  268.        25)  171. 
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WolnivBg  einsdilots»  ^®)     Obgleidi  nnm  aadi  Gabiaiw  ut  ika 
serfiel  «Bd  rerwvndet  "warde,  *'')  vnd  der  Senat  im  ei^eaea  h* 
leresse  darauf  drang ,  Cioero*a  Baal  sn  endigen ,   ao  medhiea  ik 
Coosaln  doch  nicht  aof  aeiae  Hentellanf^   antragen»  *')    Dakr 
aoUte  Pompejas   helfen.     Der  Verhaaate  hatte  sc^on  im  Mii  « 
Ihn  geschriebea  j   and  ihn  daan  einen  HeacUer  genannt» '  *)   Ii 
geiaer  Ohnmacht  sehnte  er  aich  nadi  Cicero;  er  konnte  aber  mA 
aelner  eigenen  Aaisage  ohae  Cäiar  niditi  fitir  ihn  thaa,  aBAiia    I 
Aeaem  erhielt  der  Abgeordnete  der  Optimaten,  der  erwählte  Ta»    I 
baa  P.  Stxtiat,   eiae  wenig  befriedigeade  Antwort.  >®)    CMm   j 
reriaagte,  dass  man  mit  seinem  Feinde  nnd  mit  deaaen  Buidiälnn   l) 
gar  nicht  nnterhaadelte;   er  rergalt  den  Abfall  mit  eiaem  Aafrif  r 
aaf  die   juliachen  Gesetze.'^)     la  dem  aeiaigeiiy    in  welchen  a   h 
die  Ermordung  der  Catilinarier  bestrafte ,    war  jeder  VemNhy  a  n 
auikuhebea,  hart  rerpönt;  '^)  diess  machte  ihn  kähn;  elae  B^  |> 
tion  Toa   acht  CoUegen  zu   Gansten    Cicero'a   Ina  October  kH  J*; 
keiaea  Erfolg.  >>)  K 

Um  nicht  mit  Spolt  and  Steiawtirfea  Yon  ihm  entlattea  ■  1  ^ 
werden,  gieng  der  Conaalar  am  Mitternacht  mit  eiaer  sahlicidMi  Jbi 
fiegleitnng  aus  der  Stadt.  **)  la  seinem  Gefolge  befaadea  ad  h 
Clieaten,  Freigelassene  andSclarea,  welche  ihm  aadTereatni^  K  | 
Wblea.  T.  Agnsius  war  aaf  der  gaaxea  Reise  seia  treaviS^  K  i 
fidirte.  '*)  Sallustins  bemühte  sich  Tor  Andern,  ihm  sa  £e«%  jUic 
and  seine  Sorgen  aa  Terscheuchea.  '  ^)  Clodias  Philetüms  aidt  1^  < 
wegea  einer  Augenkrankheit  Baröckgeschiokt.  ^^)  Er  iridf^  ^  < 
lobt,  so  auch  Pesceanius* '  *)  Uater  dea  SdaTea  erwoi  v^ 
Orpheus  die  Zufriedeaheit  seiaes  Herra.  '^)  Weaiger  Eifer  Mt 
tea  Aristocritas,  Dexippns  «»)  aad  die  übrigen,««}  deiea  Zdl 
nidit  gering  war.  *^}  Cicero  yersprach  ihnen  die  Freiheit  ^ 
den  Fall,  dass  er  sein  ganzes  Venaögea  eiabiasta,  doch  benabi 


9^  27S  «.  278  hl.  ST)  275  fia«  28)  27a  29)  Dml  A.  tf 

a.  18.  aO)  2.  n.  277  m.  280.  81)  281.  82)  288  hu  U)^ 
U)  Fiat.  Cic  31.  App.  2,  436.  Dir.  38,  J7.  Vater  Aadam  s*^  iia> 
▼eatiaa  Latereasis  d.  Oelmte,  gegen  welchea  er  Im  J.  84  lir  Plaadm'^ 
trat.  p.  PUuio.  30.  35)  ad  Fan.  13^  71.  86)  de  diT.  1,  28  •<  f** 
M^  4  da.  37)  ad  Faau  1.  e.  88)  Das.  t  e.  38)  D»  M 

dij  ad  Faak  14,  8.  }.  2.  4l)  Das.  ep.  8,  J.  8.  42)  ad  Aali* 
I.«. 
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mtm  werfe  tie  ilmen  ab  etneni  Theile  eeiBer  Habe  nidt  zn- 
itebea.  **)    Nach  def  Vemidieniii^  seiner  Fremde  war  nichts 
wimet^  ab  dass  Rom  steh  hald  ermannte,  «id  ihn  nacA  einigch 
^n  znrUckrief;  **)  wahrsdieinlich  beschlois  er  anfangs ,  diess 
-  seinem  Gnte  bei  Arpinnm  ta  erwaiten;    die  Furcht  trieb  ihm 
sr  weiter  nach  dem  Süden.    In  der  Nahe  |enes  Ortes   über- 
shtete  er  i^nf  einer  Vilb  bei  Atina.  ^*)    Der.  Schmers  raubte 
a  die  Rnhe;   er  entschlief  erst  am  Morg^en,  «riad  sah  nim  an« 
ilidi  'im  Traume  Marina ,  welcher  anch  das  Valerbnd  gerettiet 
te,  nnd  ^ächtet  war;  sein  Landsmann  ersdiien  ihm  mit  Licto» 
ly  deren  Fasces  Lorbeeren  schmückten,  nnd  aiit  der  Verhebsang:, 
i  seinem  Monument  werde  die  Hülfe  klommen.     Hier,  in  dem 
I   Marias   erbauten  Tempel    der  Virtus   wurde   im   J.  57  auf 
e  ehtenroUe  Art  über  ihn  verhandelt.  *^)    So  lan^   er  sich 
Italien  befand^  mng^en^  er  die  Städte,  aus  Furcht  ^r  Na<b- 
Hnngen,  und  weil  er  in  seinem  Zustande  nicht  liehen  Uefa 
Ali».  Er  zog  ^gen  Westen,  und  an  der  Küste  ron  Lucanien  «^) 
1  Bruttien  bis  Vibo  hinab,  Yor  dessen  Thoren  Sica,  praefectas 
mm   unter   seinem  Consulat  und  ihm   verpflichtet ,  auf  seinem 
fe  ihn   aufnahm.^*)     Atticus  sollte  folgten,   den  Reiseplan  mit 
El   besprechen,    und    wenn   er  nach  Achaja   übersetzen   würde, 
K   xnr  Seite  sein,  damit  Autronius  und  die  Übrigen  verbannten 
bänger  des  Catilina  *^\  sein  Leben  schonten;  die  AnfFordernng 
A  aber 'kein  Gehör.  ^^)     Auch  blieb  er  nicht  lange  in  Vibo, 
il  er  die  Nachricht  erhielt,   das  Yerbannungs •  Gesetz  laute  auf 
D  Milüen  von  Rom.  *®)     Damit  wurde   ihm.  zugleich  Sicilien 
rschlossen  und  Malta,  welches  mit  der  grossem  Insel  m  Einer 
ovinz  vereinigt  war;'^')  der  Statthalter,  C.  Virgilius,   in   der 
ätur  College  seines  Bruders,    wagte  es   ohnehin   nicht,   gegen 


4S)  ad  Vaai.   14,  4.   {.  8  u.  ep.  1.  {.  8.  44)  2.  Th.  261  A.  8. 

)  Es  ist  sebr  glaublich,  dtss  sie  sein  ESgenthaa  war,  ad  Att  15,  8,  ob- 
i^  aach  Plaadai  bier  eine  Besitzvag  batte ;  vnten  A.  65.  46)  de  diT. 
28  a.  2,  67.  Tal.  M.  1,  7.  {.  5.  ^gl.  p.  Plane.  82  a.  Tb.  2,  293  A.  28. 
I  ad  Att.  8,  2  fin.  48)  Plnt.  ac  32  nennt  Ibn  Yiblvs,  a.  Ist  der  Mei- 
•g,  d.  Sehen  Tor  Clodias  habe  ibn  abgehallen,  dem  Oaste  feine  Wohaaag 
d.  Stadt  in  dffnen.  ad  Att  8,  2  n.  ep.  4.  p.  Plane.  40  n.  41.  48)  Oben 
44.  49)  ad  Att.  8,  2  a.  i^.  4  a.  1.  50)   2.  Tb.  257  A.  81. 

f  ad  Att.  8,  4. 
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den  Willen  des  Cloaios,  seinei  ebemaligoi  QaaBtort,  «  >)  uck  ak 
ihm  zn  befaiBen.  ^')  Wegen  der  Stiinne  auf  dem  Meere  gieif 
Cicero  zn  Lande  nach  Brandatiam,  nm  aicli  einzaschiffen.  *  *)  Sm 
begleitete  ihn,  aber  gegen  «ein  VerBprecben  nar  bis  n  jcict 
Stadt.  «0  Am  10.  April  traf  er  bei  Thnrii  ei«,  «•)  osa  dii 
Mitte  des  Monats  aof  dem  Gebiete  roa  Tarent,  *  * )  nnd  am  Jta 
bei  Brnndnrfam.  **)  Er  schrieb  hier  den  Seini^ea  am  dOsto^ 
als  er  nach  einem  Anfeulhalte  von  dreizehn  Tagea  im  Garta 
aines  GäStfrenndes  M.  Laenias  Flaccos  im  Begriff  vrar,  .Ja  Sm 
ao  gehen.  '^)  Laenius,  dessen  Vate#)  Bruder  vnd  beiden  SAsl 
behandelten  ihn  ohnerachtet  der  eigenen  Gefaihr  mit  zarter  Alf- 
merksamkeit,  wie  dann  auf  der  Rückreise  ^  und  Terschaffltea  ika 
ein  sicheres  ScLIff»  ^^}  Als  er  es  bestieg,  wnrde  nach  der  Sift 
die  Erde  erscLiittert;  die  Seher  deuteten,  sein  Exil  werde  vis 
Jknrzer  Dauer  sein.^i)  Sein  Ziel  war  Cjzicns,®^)  nnd  naickil 
Djrrhacbiom,  eine  ihm  befreundete  Stadtt  ^^) 

Atticas  ersuchte  ihn ,    sich  einstweilen  auf  seinen  Güten  k 
Epims  niederzulassen;    die  Furcht  vor  Autronitis  qnd  ror  dems  A, 
Mitschuldigen  erlaubte  es  nicht     Aus  demselben  Grunde  mtti  ff  f^ 
Athen,    obgleich  sehr  nngem«®*}     Es  war  ihm  sehr  erwämcH 

52)  2.  tli.  217  A.  50.  53)  p.  Plane.  40.     S.  Garatcoi  n.  WnAr  L  f 

das.   über  seinen  Namen.     Cic.    batte   ihm    ohne   Zweifel    schon  frSker  1^  L  l 
schrieben,   n.  war  abschlSgig  beschieden;  Flut.  Cic.  32;  er  lobt  ihö  ad  (fa 
fr.  1,  2.  J.  4  liegen  seiner  Yerwaltnng.  54)  p.  Plane.  1.  8^    )f aa  «s 

nach  dem  richtigen  Calender  im  Febrnar.         55)  ad  Fam.  14,  4  fla.       56)d 
Att.  3,  5.  57)  Das.  3»  6.     Weder  XIY  noch  Yfll  Cah  Mal  —  I&  ft 

24.  April  —  kann    d.    richtige   Lesart  sein.     S.    das  Folgende.  58)  d 

Att.  3,  7.  p.  Plane.  41.  Plnt.  32.  59)  ad  Fam.  14,  4.  {.  2.    Kack  dtf 

Sitte  d.  ASmer  dachte  er  an  d.  Zeit,  in  welcher  Terentia  d.  Brief  eMpliefl|; 
deshalb  spricht  er  t.  d.  EinschifTting,  als  sei  sie  sclion  erfolgt.  Die  U^ 
yCal.  Maias  —  27.  April  —  welche  Orelli  Torsieht ,  ist  falsch;  d.  ScbM 
des  Briefes  fordert  prid.  Cal.  M.  Dass  C.  nach  Plnt.  I.  c.  von  d.  ITia^i 
sarQckgeworfen  wurde,  der  anfangs  günstig  war,  ad  Fam.  I.  c  j.  5:  fi 
(aantae)  tempestatem  praetermittere  noluernnt,  dann  aber  sich  ansetzt«!  i** 
dert  in  d.  Sache  nichts,  welches  Garat.  an  Plane.  41«  annimmt;  da  C.  inU 
nicht  ohne  Abschiedsgrnss  an  Terentia  Italien  Teriassen  mochte,  n.  d.  A^ 
teuer  nicht  erwähnt  ^  so  wurde  d.  Brief  entschieden  ^or  d.  erstes  A^t^  |^ 
geschrieben.  60)  p.  Plane.  41.  p.  Sext.  63.  ad  Fam.  13,  63.  61)  PIA 
32.        62)  ad  Fam.  l4,  4.  $.  2.  n.  ad  Att.  3,  6.  63)  ad  Att.  3,  8.  F 

Plane.  4l.  64)  ad  Att.  3,  8  in  p.  Plane.  41. 
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I  mdk  Ak  Bflidititxer  bei  ilm  einfand.  Cm  Plandoti  Asr  SaLu 
lies  Freondef^  efnet  romisdien  Ritten  eos  Adna  in  Latimn,  «^) 
l  X^aaater  dei.  Propraton  Tob  Maeedonien  L.  Appolejasi  ®  ^) 
e  aof  dlie  Nadiricht  von  sdaei^  Anknoil  in  DjrrhaeUam  mit 
röcklaiaiiB^  der  Lietolren  *^)  ibn  ent|^egen »  ® ')  tad  iiilirte 
.  nach  Tkeasalonich)  "wekhea  iie  am  2d»  Mai  erreichten^  in 
16  Wohniuig:.  *^)  Dem  Statthalter  schien  diese  bedenklich  so 
By  doch  tiess  er  es  {^schehen^  ^^)  and  der  Senat  rergalt  Pian« 
I  darch  eine  öffentliche  BelöbnnK.^  ^)  Sehen  firiiher  hatte  diesef 
•ro  seine  Ergebenheit  bewiesen;  er  meldete  ihm^  C.  Antonios) 

dessen  Heere  er  als  Kriegstriban  in  Maoedonien  diente^^^) 
breite  das  Gerücht,  dasa  er  für  ihn  Geld  sammle.  ^*)  Da  die 
«kkehr  seines  Schütalings  sich  verzögerte,  war  er  früher  wie^ 
*  in  Rom. ' «)  In  seinem  Tribnnat  66  ^  >)  bemühte  er  sich 
•Iger  for  Gcero^  ^  ^)  welcher  gleichwohl  64  ihn  als  erwählten 
idil  Tor  Gericht  yertheidigte,  und  ihn  dann  dnrch  Trestschreiben 
Bmrichten  snchtei  als  er  .in  Folge  seiner  Verbindung  mit  Pom* 
bs  nnter  Cäsars  Dittatav  im  Exil  lebte»  ^7}  Dem  Consnlar 
Imeten  anch  Andere  ihre  Dienste^  zam  Theil  mit  grossen  Auf« 
«rangen )    wie  L»  Liyinejns  Trjpho,    ein  Freigelassener   des 

RegoluS)  welcher  ihn  in  der  stürmischen  JTahrsaeit  mehrmals 
I  Rom  xn  ihm  schickte.  ^^)  Aber  nichs  konnte  ihn  berahigen^ 
L  bnid  Ängstigte  ihn  anch  das  Schicksal  seines  Bruders  Qointos« 
I  er  in  Ojrrrhachiom  hörte,  dass  dieser  aas  der  Proyint  Asia 
Bekkomme,  gieng  ein  Bote  nach  Athen^  ihn  nach  Thessalonich 
Bnladen»  Dann  wollte  er  in  der  Erniedrigung  sidi  lieber  sei-» 
i  Blicken  entsiehen.  ^  &)  Quintus  reis'te  nicht  über  Macedonieui 
m  anfangs  yoransgesetst  war;  er  wünschte  ohne  Verzug  in 
IM  an  sein  9   weil  man  ihn  mit  einer  Klage  wegen  Erpressun» 


•5)  1^  Plskc.  6.  10.  12.  13  a.  M.        66)  Da».  11  a;  41        tt)  l>l«i« 
dea  ifmUU  ia  d,  ProTiu  Mgestandea^  ia  Rom  aiditi    Oelli  IS»  12» 

p.  Plane.  41.  p.  red.  ia  lea.  14.  69)  p.  Plsac.  1.  2.  10.  25.  28—90» 
41—48.  ad  Att.  8>  14  a.  2t,  ad  Farn.  14^  1.  {;  4.  Seh.  Bob.  ia  PUac« 
fcM  Or.  ?0)  p.  Plaac»  42.  71)  Das.  82.  2.  Th.  294  ia.  78)  p« 
fes.  11  a.  25.  78)  ad  Att.  1»  12»  j.  2;  obea  {.  81  fia»  74)  p.  PUa«« 
^      75)  Das.  1.  c.  a.  II»  82.  ad  Qa.  fr.  2»  1  fia.  76)  p.  Plaao.  82« 

ad  Fan.  4»  15  a«  14.  78)  Das.  13»  60»  ad  Att.  8|  17.  4.  Tlu  200 

M»  79)  ad  Att.  8|  8.  9  a.  10* 

Dnuuuui,  OetcUclito  Rooia  Vi  41 
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^en.  bedrohte.    Der  Angriff  g^alt  Cicero,  -wie  er  glenibte;  iki  ic 
nngläGklieher   zn  niaclieB  gfedadile  mam  des  Bmder  ibm  aadk 
•endeo,  *®)  der  dann  fiberdieM  darben  mewte,  da  er  ewea  Tl 
•einea  Geldes  bei  der  Anawandenng  IHr  lioh  Yerwendel  hatta 
Nar  tein  Jof^ndfrennd,  der  Le|^t  des  QoiBtaa,  L.  AeUoa  Tah 
kam   nach  Tfaessalonich ,  nnd  hinterbrachte  Ihm,   dU^a  die  k 
flüchtige  Rotte  des  Catilina  entschlossen  sei,    ihn  sn  tödten.   i 
gleich  aann  er  anf  einen  Rttckzag  nach  Asien,    "vrekhen  jed 
Plandos  dorch  die  emeoerte  Znaichemng  seines  Schatzes  f«l 
derte.  '  ^)     Atticns  rieth  ihm  ebenfalls,  an  seinem  jetzigen  Wd 
orte  oder  in  Epims  der  Entscheidang  entgegen  za  sehen,  aad 
Yersprach  es,    nnter  der  Bedingnng,    dass   sie   bald   erfolg ^ 
Mit  Italien  blieb  er  nicht  nnr  dnrdi  Briefe,    sondern  and  da 
Reisende  in  Verbindaag,  welche  auf  dem  Wege  nach  Aaiea  Tb 
salonich  berährten;   ihre  Berichte,  wahre  und  laladie,   sdsml 
oA  nicht  zu  den  tröstlichen  Mittheilongen  des  Atticns,  und  erUe 
ten  ihn  in  einer  peinlichen  Spaanung.  **)    Anaserdem  bcgriM 
Ihn  viele  Römer  anf  der  Rtickkdir  von  Asien.   Lidnias  Csra^ 
in  früherer  Zeit  sein  Client,"*)  rersicherte,  daas  er  bald  la  lidto 
adn  werde,  nnd  bew^ihrt»  dadurch  seine  etmscische  Abkaatt'f 
Ihm  dorfle  er  sich  anrertranen)    er  Torbarg  aber  seinen  Zsilid 
auch  Tor  Fremden  nicht,    oder  er  trug  ihn  Tielmehr  feiir  Sdbsj 
Ein  Freigelassener  des  Crassns  erzählte  in  Rom,   er  sei  suM 
mager  und   abgehärmt ;  *  ^ )  Andere  meinten ,  er   habe   dea  T# 
stand   verloren.  *  >)      Die    häufigen   Besuche   nnd    die   Nike  ^ 
Autronius   liessen   ihn    in  einem  Schrdben  vom  5.  Aa^  ^ 
später  vrieder    auf  Cjzicus  znriidLkommen.  "^)     Indess  hstte  A 
abgelegene  Insel,  wo  er  von  Rom  abgeschnitten  sdn  würde,  irHl 
Reiz  für  ihn;    er  nannte   sie  auch  in  der  Absicht,    die  frti^ 
zn  grossem  AnstrcDgangen  zu  spornen.    Sein  Schwiegersohs  Pil% 
Atticus,  Sextius    und  Terentia   betheaerten,    seine  Angek^esU 
werde  bald  dne   günstige  Wendung  nehmen,   es  ui  nicbt  fi^ 


ao)  Das.  IL  cc  a.  ep.  17.  sd  9a.  fr.  1»  3.    2.  Th.  187  la.       81)  i* 
9«.  fr.  1,  8.  J.  8.  82)  p.  Plaac.  42.  Tgl.  p.  Ligar.  7  n.  Th.  3.  3M^ 

66.        83)  ad  Atu  3,  10.  11  a.  14.        84)  Das.  3,  14  «.  13.        8»)  <*• 
§.  19.         86)  ad  Fam.  6,  6.  87)  ad  Att.  3,  15.  J.  1—3.        m^ 

8,  13.  $.  2.    S.  noten.  80)  ad  Att.  8,  13  fia.   ep.  13.    ).  C  •^  '^ 
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laäj  im  «r  sidi  aocb  weiter  eatfente.  *®)  In  Etnrns,  auf  dea 
Mtem  des  Acticas,  war  er  Italien  näher  als  in  Thessalonich^ 
wm  Überdiees  eine  Seuche  aaBbrach;*^  er  blieb  aber^  aif  die 
rlni^nde  Bitte  des  Plancias^  wie  er  sagte,  in  der  That,  W4^  er 
m  der  Küste  die  Nachwehen  seines  5.  Decembers  fiirchtete*  ^^) 
ladlich  yersdiendit  ihn  die  Anzeige,  es  werden  Soldaten  seines 
fidndes,  des  Consals  L.  Piso,  einrücken,  weldiem  Macedonien 
«tamnit  war»  ^>}  Am  26»  November  scdirieb  er  an  Atticas  nnd 
m  Terentia  aas  Djrrhachinm,  nnd  hier  fand  ihn  das  folg^end^ 
Isbr»  *  *)  Er  glanbte  in  den  Maaern  der  Stadt  sicher  tn  seini 
seil  er  sich  mehrmals  fiir  sie  yerwendet  hatte.  ®  * )  Atticas  reis*te 
b  der  Meianng^,  dass  nun  Alles  auf  das  Beste  eingeleitet  sei,  im 
iscsmber  snr  Besoi^ng  der  eigenen  Geschäfte  nach  Epims,  dem 
Ihsmide  ein  untrügliches  Zeichen)  dass  man  an  seiner  Rettung 
^tsweifle  «id  ihn  aa4:egeben  habe»  *<) 

$•  63« 

(n»  68.)  .Es  Ist  nun  aodi  ttbrig»  Cicero  in  der  Verbannnnf 
i  beobachten)  nnd  seine  Aensserungen  in  und  nach  dieser  Zeit 
t  tergieichen»  Man  erhält  dadurch  einen  Massstab  für  die  Kraft 
die  Würde,  mit  welcher  er  die  Schläge  des  Schicksals  ei^ 
I  fir  seine  Wahrheits-  und  Vaterlandsliebe,  und  überhaupt 
^  den  ntllichen  Werth,  der  im  Unglück  erprobt  wird.  Ohne 
^dfel  wurde  er  tiefer  gebeugt,  als  mancher  Andere  in  einer 
Lage»  Er  war  nicht  im  Bürgerkriege  von  der  siegen« 
Partei,  sondern  im  Namen  des  Gesetzes  rerfolgt,  und  wegen 
Handlung,  welche  ihn  berechtigte,  sich  einen  «weiten  Ro* 
■n  nennen»  Rom  und  Italien  bewaffneten  sich  nicht  fiir 
r)  am  meisten  rerdankten  ihm  die  Grossen  des  Reiches,  da  sie 
ders  durch  Catilina  gefährdet  waren;  nnd  auch  sie  rüsteten 
I,  sie  freuten  sich  sogar  seines  Falls,  wie  er  meinte,  und  be*> 
ihn  durch  yerderblichen  Rath.  Wie  gern  er  nur  in  Au- 
dio UmaA  seiner  Leiden  suchte,  so  mnsste  er  doch  mitunter 


••)  ai  9«.  IK  1>  4.  {.  t.  ad  fasi.  14^  2  Itn.         «1)  «d  Vsni.  14,  1» 
•2)  iki  All.  Sf  21  a«  22.        M)  Das.  9p.  22.  ad  Fani;  1.  o.  2.  Tb» 
•8^        94)  ai  AH.  u^  ai  Vam.  U.  ec         M)  ad  Farn.  14,  1.  f.  8» 
S.  {.  2«        96)  ad  Alt.  8,  25.  PomponH  Na.  la  {.  8  ia. 

41*' 
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avcb  sich  salbit  aiikla|;eii,  und  diess  war  ibm  daa  Sdunenl 
er  hatte  den  Bracli  mit  Clodins  erzwangen,  Cäsan  Schnti 
lehnt,  ans  Knrzsichtigkeit  Pompejns  rertrant,  anf  aidi  ael 
riickgewieaen  das  Leben  mehr  gelieht  ab  die  Ehre  9  nnd 
eine  übereilte  Flacht  sich  fiir  schnldig  erklärt  nnd  das  Rcc 
vrirkt,  sich-  ferner  den  Vertheidiger  'der  Republik  xn  i 
Dachte  er  endlich  an  die  Zeit  nach  seiner  Heratellang, 
schien  er  sich  als  ein  Verarmter  nnd  Begnadigter,  der  sid 

■ 

(einmal  an  den  Urhebern  seines  Bfissgeschicks  rächen  '. 
wenn  er  von  neaem  gegen  sie  aaftrat|  von  nenem  und  für 
verbannt  wurde,  und  wenn  er  schwieg,  sich  in  der  Masse 
den  Freunden  ein  Anstoss  und  den  Feinden  ein  Spott.  S 
verzweifelte  er  nicht  so  sehr,  als  man  glauben  sollte,  dan 
schneller  geholfen  wurde,  l^r  konnte  nicht  an  die  S 
schreiben  oder  ihre  Briefe  lesen,  ohne  in  dem  Maasse  zn  ^ 
dass  er  fast  erlag;  ^^)  jede  Zeile  kostete  einen  Strom  von 
nen;  es  erschöpfte  ihn,  er  musste  die  Feder  weglegen,  1 
war  er  unfähig,  sie  auch  nur  anznsetzen.  ®*)  In  Thrane 
fliessen  und  deshalb  endigen  war  bei  ihm  eine  stehende  B 
art,  die  er  auch  vor  Gericht  besonders  am  Schlosse  des  Voi 
gebrauchte,  um  die  Gemüther  zu  erweichen.  ^^)  Mit  den 
sehen  hatten  ihn  die  Götter  verlassen;  sie  hörten  ihn  nicbt, 
er  mochte  nicht  mehr  beten.  '^^)  £r  beklagte  es  sogar,  ii 
noch  lebte.  ')  Viele  brave  Männer  tödteten  sich  bei  einen 
chen  Schmerze  im  Exil.  ^)  Cicero  wurde  von  Atdcos  em 
diesem  Beispiele  nicht  zu  folgen;  nun  wohl;  er  woUle 
Hand  an  sich  legen,  aber  er  bereute  es,  dass  es  nicht  fröba 
schab.  Niemand  hatte  mehr  Ursach,  sich  den  Tod  zu  wiiiiscl 
die  Zeit,  wo  dieser  ihm  zur  grössten  Ehre  gereicht  hätte) 
nun  nicht  mehr.  ^)     Ab  er  alles  Andere  verlor,  musste  er« 


97)  ad  Farn.  14,  4  in  u.  2  in.  98)  ad  Qn.  fr.  1,  8.  {.  1  ■•  (■ 

Au.  8.  10  fio.  12fio.ad  Farn.  14,  1.  $«  7.  99)p.PlaB€.  31  n.  42.  ^l' 
Post.  17  an.  Tgl.  de  rep.  6,  14  n.  15.  ad  Act.  11,  2.  100)  «^  f«- 

1,  8.  }.  4.  1)  de  rep.  6,  16  t  —  Piis  omnibas  retlnendas  est  »^ 

castodia  corporis;  nee  ininssv  eins,  a  quo  ille  est  TObis  datns,  ex  korf 
vila  migrandnm  est,  ne  mnnns  homaanm  assignatnm  a  deo  defapiit^ 
amini.    8.  Uten  die  Characterütik.  2)  p.  Claent«  61.  3)  a^  ^ 

7.  {.  2.  ad  9««  Ir.  1,  8.  {.  2. 
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km  LeVen  etttoagen.  ^)  Hätte  er  es  weni^r  feliebt^  §o  uririle 
er  nicht  so  ungliicklicli  seio.  *)  Nichts  konnte  man'  tadeln ,  als 
er  sdnen  Fall  tiberlebte,  ®)  ond  diess  war  die  SehoM  des 
ond  der  Uebrigen,  die  ihn  am  Selbstmorde  binderteti,  ein 
Miaspnff,  ftir  welchen  er  nan  büsste.  ^)  Es  geziemte  Atticne, 
iki  Ton  schimpflichen  Schritten  abzuhalten;  er  würde  mit  Ehren 
lestorben  oder  jetzt  Sieger  sein,  wenn  man  ihn  gewarnt  hätte.  — 
Hechte  der  Freand  ihm  yerzeihea;  noch  weit  mehr  klagte  er 
Ml  selbst  an,  in  jenem,  seinem  zweiten  Ich  sachte  er  einen  Mit- 
idinldigen»  ')  Anders  lautete  es  in  einem  Briefe  an  seinem 
Bnider:  die  Gatter  sind  meine  Zeogen,  dass  ich  ans  keinem  an- 
lern  Gmhde  mich  nidit  getödlet  habe,  als  weil  man  erklärte^ 
bin  Leben  sei  anm  Theil  durch  das  meinige  bedingt.  9)  Bald 
Mchher  wurde  diess  berichtigt:  die  Thranen  der  Meinigen  erlaubten 
air  aidit,  zu  sterben,  welches  für  meine  Ehre  und  als  ein  Mittel, 
pJMseen  Schmerzen  zu  entgehen,  gewiss  das  Angemessenste  war.  ^  ^) 
Er  drohte,  es  nachzuholen.  Länger,  schrieb  er,  könne  er  diess 
[«eben  nicht  ertragen«  ^  ^)  In  Epirus  werde  sich  ihm  ein  Weg 
Reltung  öffnen,  oder  —  wie  er  im  Vorigen  gesagt  habe; 
möge  Atticos  ihm  auf  seinen  Gütern  eine  Grabstätte  anwei- 
,  und  fiir  seinen  Broder,  für  Weib  und  Kinder  sorgen.  **) 
IhJBch  Terentia  las:  wenn  man  in  Rom  durchdringe,  so  werde 
^  surtickkommen ,  wenn  nicht  -^  das  Uebrige  könne  sie  selbst 
Attafiigen;  ^>)  ond  der  Bruder:  so  lange  es  diesem  nützlich  sei, 
■■d  man  hoffen  dürfe,  Wolle  er  leben.  ^*)  Atticus  blieb  ruhig; 
■*  empfahl  ihm,  yemünftig  zu  sein,  und  sich  zu  fassen,  ^^)  und 
!■  Cicero  die  Gründe  nannte,  warum  er  durchaus  Terzweifeln 
^'bae,  **)  meldete  er  ihm,  man  erzähle,  der  Schmerz  habe  seinen 
'"^intand  zerrüttet.  ^^)  Jener  sprach  selbst  yon  einer  Lähmung 
^  Geisteskräfte,  '*)   aber  Andere  sollten  nicht  daygn  sprechen; 


4)  ad  Att.  3,  10t  $«  2.  6)  ad  Fam.  14»  4  in.  6)  Das.  {.  S. 

«ii  Att.  8,  9.  $.  1.  ad  9a.  &w  1,  4.  {.  4.  8)  ad  Att.  3,  15.  {.  5  «. 

^  %.  ep.    13.  9)  ad  Qb.  fr.  1,   3.  $.  1.  10}  Das.    ep.   4.  {.  4. 

^y  Das.  1»  3.  g.  2.         12)  ad  Att.  3,  19.  $.  2  u.  3.  ep.  23  fia.         13)  ad 
^^  14,  3.  }.  2.        14)  ad  Qa.  fr.  1,  3.  {.  2  a.  4.  {.4.         15)  ad  Att.  3,10. 
^.  ep.  II.  U.  13.  {.  2.  15  iz  n.  {.  7.        16)  Das.  3,  10.  {.  2  v.  15.  {.  2. 
^  Das.  3«  13.  ).  X  18)  Das^  3»  7  fin.  ad  ifn.  fr.  1,  4.  }.  4  n.  fta. 
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er  erwiadertos  i«iii  Verttand  tei  gtMwd,  «ad  «r 
Gelcssanbeit,  davon  Gabraack  sa  macliaa,  ^  *) 

In  dlaserHiaaidlit  konata  man  alio  mbetorgt  ada»  m 
dwrfla  aoah  aichl  fUrchtan,  daai  ar  aas  Uabardmaa  dea  Labe 
aatlaibta.  Nicht  das  Labatt|  fondera  tain  2^tand  war  il 
basst;  dayon  aeopea  dia  atats  'wiederholtan  Bitten,  dar  M 
aahalfan*  *^)  Atticos  aolita  in  laineoi  Nanen  Briefe  ad 
damit  kein  Mann  Ton  Einflaaa  überfanroi  wnrde.  *^)  B 
dankte  Allen,  welche  nach  Terentia't  Bericht  ihm  Wohlwe 
wieaen,*^)  beaondera  seinem  Schwie|;ersolui  Piso,*«)  m 
aerte  aach  seine  Erkenntlichkeit  gegen  die  erwähltem  ( 
Lentolna  nnd  Metellas  Nepos  und  gegen  Andre,  >«)  V 
wurden  sie  dadarch  veranlasst,  sich  ernstlich  für  ihn  zn  be 
denn  was  aach  geschehen  mochte,  es  befriedigte  ihn  nichi 
that  nicht  genog,  aod  verfehlte  das  Rechte.  ^*)  Wer  so  ^ 
and  treibt,  dem  ist  die  Drohnng,  sich  zn  tödlen,  nnr  ein 
aof  die  Saamigen  Eindruck  an  machen«  Und  wanun  soU 
es  nicht  anwenden,  sich  das  Ansehen  geben,  als  leid 
nicht?  Die  Webheit  nnd  der  Kammer  sind  gar  wohl  la 
nigen;  der  Mensch  ist  kein  Kieselstein;  €raetor,  einer  di 
nögüchsten  Academiker,  hielt  die  GeföhUosigkett  weder  in 
lieh  noch  fiir  lobenswerth ;  ^  ^)  und  wie  konnten  Andre 
den  Schmerz  gleichgültig  sein,  wenn  selbst  Hercules  ia 
Klagen  ausbrach,  wie  man  es  bei  Sophocles  lies't?^'} 
Tuliia*R  Tode  bezeugte  sich  Cicero  in  der  Schrift,  in  welc 
aich  trottete,  er  habe  stets  gegen  das  Schickaal  gekämpft,  i 
jlberwuoden;  auch  durch  die  Yerbannimg  sei  sein  Math  aic 
brachen^  wie  jetzt  nach  dem  Verluste  der  Tochter«  **)  Ef 
dnrob  seine  Briefe  widerlegt,  obgleich  er  darin  abaichtlick 


19)  «d  An.  3»  13.  $.  2  V.  1^  $.  2.  Dem  glScklidiatt  Aukm 
schon  der  Oedanke,  sich  in  tfidten»  als  Wahniinn  erscheinen;  nack 
Jahren  besohlennigte  er  dadurch  das  Ende  einer  nnheflhnren  Krankfcii 
er  sich  der  Nahmng  enthielt.  Pomponii  No.  18.  {.  9  fln.  20)  ad 
22.  {.  1}  Mi  Pompoai,  pogna,  mt  tecmn  et  cnm  meis  mihi  Uosai 
21)  Das.  a^  15  fin.  22)  ad  Farn.  1%,  1.  {.  6  n.  3.  {.  2.  23)  D 
%  in.  Tgl.  du.  ep.  1.  {,  5  n.  3.  $.  2.  24)  ad  Alt.  8,  24  an.  ) 
8,  15.  {.  6.  17.  {.  2.  19.  {.  2.  20  fin.  23.  $.  1.  24  i«.  26)  Tm 

17)  Das.  :^  8  a.  a        28)  Udant«  B,  28.  Tgl.  Cic  Faiad.  IT»  U 
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nbt  Dio  «rdicLtet,  um  es  noch  aielur  berromibebeiiy 
II  Man«  äst  Athe»,  welcben  der  VerlMumte  liier  einet  kennen 
rnte^  sei  mfalli^  nech  Macedonien  ^kommen ,  und  kebe  ihn 
^^en  seiner  -Verzagtheit  wie  einen  Scholknab^n  g:eRcholten,  aber 
dk  das  Gleichgewicht  einigermassen  in  ihm  hergestellt.  Die  Un- 
rredang  wird  ausführlich  mitgetheilt.^  ^)  Sie  beginnt  mit  dem 
orwnrfe:  schäme  dich  deiner  Thränen  und  weibischen  Klagen, 
i,  der  dn  Cur  so  Viele  gesprochen  hast!  Darin  liegt  es  eben, 
Iwortete  Cicero.;   £iir  Andre  sprechen,   und  sich  selbst  berathen 

etwas  ganz  Verschiedenes.  Demnach  fehlte  es  ihm  nie  an  Tröst- 
enden, als  unter  Cäsars  Diotator  mehrere  seiner  Freunde  im 
eil  lebten.  •  Fast  in  allen  Briefen  dieser  Art  findet  sich  der  6e- 
ake,  welchem  er  daher  wohl  eine  besondere  Kraft  beilegte:  es 

besser,  zu  hören,  was  in  Rom  vorgebe,  als  es  zu  sehen;  für 
leii  gutgesinnten  Bürger  gebe  es  nichts  Kläglicheres,  als  in  Rom 

sein.  ^0)  In  der  Zeit  des  Clodius  woUte  er  lieber  sehen  als 
ren,  und  diess  empfahl  er  auch  M.  Marcellus  Cos.  51,  der  aus 
«M  gegen  den  Dictator  nicht  begnadigt  sein  mochte:  frei  ist  man 
st  nirgends,  und  welcher  Ort  kann  mehr  Reiz  für  uns  haben, 
I  die  Heimath?  3^) 

Fragt  man  nun  weiter,  was  er  im  Exil  beweinte,  so  zeigt 
h  während  desselben  in  den  Briefen  nicht  die  mindeste  Spur, 
•s  d^r  Znstand  der  Republik  ihn  betrübte;  nur  yon  ihm  ist  die 
ade,  und  nur  in  Beziehung  auf  ihn  soll  man  aus  Hern  beriob* 
■)  dasUebrige  geht  ihn  nicht  an.  Noch  Yor  kurzem  glaubte  er 
m  Ersten  des  Volkes  nicht  nachzustehen,  und  jetzt  wair  er  Ton 
isr  nntnaesslichen  Höhe  in  den  Staub  hinnbgedhickt.  ^^)    Man 


Baisse«  4hlaaii  tmimi  mei  oowsfaatiaai  — ^  tum  ego  aocepisse  »o  oonfittrsv 
■HsB.    Diese  Worte  siad  sa  Clodiu  gerichtet.  29)  88 ,    18  —  29. 

M  Zweifel  bt  sie  aickt  ans  der  CoasoUtio  eines  üsbekaiiBteu  eutBom- 
«^  wclelie  Dio  brig  Cicero  sasöHrieb,  wie  Wilmans  de  Dioa.  föst.  p.  39 
^■Ihet^  soadem  ten  jenem  selJist  Toriasst;  er  Üeln  es^  Reden  einsnndselieny 
I  weehaelt  Uer  eisail  Bit  der  Fonn.  89)  ad  Farn.  4»  13.  6>  1  a.  *. 
^  ad  Faoi.  4^  8  n.  4  fia.  31)  Das.  4,  8  n.  9.  2.  Th.  896.  32)  Oben 
ll.  $i)  ad  Att4  8»  19.  |.  2.  13.  {•  2«  la  {.  3.  adQn.  fr.  1»  3.  }.  I.2i 
id  qnidem  aec  lasieadaBi  est,  neo  fteri  potest,  ne  dlutins,  ^naa  ant  tnaa 
l^«a  ant  llraa  spes  poatnlakity  ia  tau  autera»  tamqne  tnrpi  "vita  comae- 
ii  nt,  qniflu^ofraire  faerim,  liberis,  conioge,  copüs,  geaere  ipso  pecndae 
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raub*»  Uüb  fener  feia  yerai%ai,  nmr  eia«B  Tb«3»  aber  dbi 
Hl«  ond  die  Villeii,  dwem  Bedis  Um  anA  «■■■crBcfc  ■■  te 
Optiauitco  eriiob )  Tielleicbt  aahai  bimi  iba  Alia»^  «ad  war  m» 
bärgt«  ihm,  d«M  er  es  )•  wieder  erbiell,  wid  «r  |e  ifiiiiw  « 
•einem  yorigen  Glänze  nnd  Ansdui  gelnagte?  '*>  llil  ibm  Blla 
Terentia,  die  Kinder,  '*)  aad  der  Brader,  wekkea  aus  aar  mi 
Ham  gefen  ihn  anfeindele.  * «)  Nach  deai  Kxil  erwabal»  • 
diese  Allts  ancfa  la  den  Reden)  <v)  aldkta  aber  ImHa  iba  aa 
mehr  bescfaäAig^  and  ihm  frösseni  Kammer  ^emraachl»  ah  Im 
Tateiland,  seine  pers^'nlicbea  Interessea  warea  dem  Webb  Im 
römischen  Volkes  tief  aatergeordael ;  **)  mar  In  den  Biiefta  ■ 
4iticos  fratea  jene  aadi  jelst  noch  als  ia»  wiohti|gereB  lierrer.  >*) 

Ueber  die  Ursach  seiner  Verbaannng  mochte  er  keiae  Rcdm« 
Khaft  geben,  softm  sie  in  ihm  sa  sachea  war«  Brat  aacb  Jskci 
entlockte  ihm  die  Erbitterang  gegen  emea  andern  Feiad^  MaBifia 
Bnrsa,  das  Gestitndniis  ^  er  hasse  ihn  aech  loehr  als  CMnb 
denn  jenen  habe  er  Tertheidigt  aad  diesen  mige^rÜfea.  *^)  Ibs 
sollte  Torgessen,  dass  er  einea  gefährlichen  tollkitbaeB  Meascki 
durch  fortgesetzte  schnöde  Verhöhnong  aas  einem  Freaade  a 
einen  ergrimmten  Feind  verwandelt ,  and  im  Zorn  über  die  eijai 
Ohamacht  durch  luizeitige  Klagen  ihm  die  THnmTira  ab  Tcri 
bändele  zageftihrt  hatte.  L.  Domhins  Ahenobarboa  gelangte  ^ 
znm  Gonsolal,  weil  er  die  jalhichen  Gesetze  aufznhebea  drokief 
^wischea  Ihm  ond  Cicero,  welcher  yon  denselben  Gegnern.  \t 


WatUsians ;  dlgohate^  «Mtoritatey  ezfeitfmalioaey  §nldm  aoa  iufsriof, 
qni  nmqnam  faernot  amplissimi,  is  nnac  in  hac  Um  afflicta,  perdilaq«e  httuM^ 
neqae  me,  neqve  meot  lagere  diotiu  possim.    Das.    }.  4.  34)  aJ  As* 

9»  10.  }.  2  n.  15  fia.t  Bfe,  «•  fads,  Telia  eise  aliqveai;  qaoaiaai,  qai  f>^ 
et  qoi  eaie  potoi,  iam  esse,  nea  possan^  85)  ad  Farn.  14,  4.  ^  2  n,  S»  (.L 
2.  Th.  270ia.  86)  OJben  {.  52.  A.  80.  87)  2.  Th.  269  1  88)  ^l•i 
Sd  Qoir.  1.  p.  dorn.  57.  de  har.  r.  9  m.  10.  ia  PisM.  14.  89)  4,  I.  j.  1: 

CognoraiBy  —  te,  q«i  prijnis  tenporibas  nrroria  nostri  mmH  poiias  forodi 
particeps»  et  faUi  tiaioris  sodaa  faisses,  —  plariium  operae  ad  coaSüei** 
»editam  meam  contalisse.  —  Noa  adhac  ia  nostre  atala,  qaod  diflkalliBi 
tecaperari  poase  arbitrati  aamas,  spleodorem  aostnua  illaia  ioreasea,  « '* 
aenata  anctorilatea,  et  apad  Tiroa  boaes  graiiaB  magis,  qvam  opiyia* 
coasecaii  snmaa.  Ia  re  aatem  laouliari  —  Talde  laboNmps^  40)  ad  fia 
I»  21  {.  ^   4.  Th.  2iJw 


XXIX.    TULLn.        (7.$.  SS.)        649 

4riDg:t  «ad  etm  to  wani^  ron  nnem  Rechtsdiaffeiieii  n^teratütst 
Worde,  fand  sich  kein  Unterachied,  als  dass  Domidus  sein  SchiclLsal 
nieh  seibat  bereitete«*^)  Ciceros  Unglück  enfaprang^  aus  seinen 
Verdiensten  am  den  Staat ;  ihn  und  die  Seini^n  sollte  nan 
▼arderben,  weil  er  den  Staat  rettete,  ^^)  und  dessen  Feinde  sich 
übeneo^ten,  dass  sie  nichts  yermochten,  so  lan^  er  nicht  gestiiixt 
ivrar.  *')  Die  übrigen  Römer  wassten ,  wie  viel  sie  iLm  yer« 
dankten;  nur  Ein  Triban,  und  zwar  der,  welcher  nach  den  6e» 
•«tzen  nicht  Tribun  sein  durfite,  liess  sich  segen  ihn  dingen;  es 
{gereichte  dem  Verfolgten  an  ewigpem  Ruhm.  **)  Bei  keinem 
Volke  ist  die  vollkommene  Tugend  beliebt ;  Aristides  wurde  we^en 
•«iner  ausgezeichneten  Gerechtig^keit  verbannt,  •—  nicht  zn  er^ 
iprahnen,  was  in  Rom  geschah.  ^^)  Auch  Clodins  hasste  nicht 
sowohl  Cicero,  als  den  strengen  Ernst j  die  Würde  und  die  Re« 
publik;  er  verletzte  jenen  nicht  mehr  als  den  Senat,  die  Ritter^ 
alle  Gutgesinnten  und  ganz  Italien,  und  frevelte  nicht  weniger 
aa  den  unsterblichen  Göttern  als  an  dem  Consular«  ^^)  Deshalb 
kann  man  nicht  von  einem  Exil  sprechen.  Als  Gabinins  im  J«  54 
Bftch  dem  Beispiele  des  Crässus  *"*)  im  heftigen  Wortwechsel 
Cicero  einen  Exilirten  nannte,  geriethen  Senatoren  und  Ritter  io 
Aufruhr.  *^)  Für  seine  Auswanderung  war  nur  Bedrangniss  der 
richtige  Ausdruck,  ^»)  oder  nnverdientes  Schicksal,  ^^).  Miss- 
geschick ^^)  und  Leidenszeit.  * ^)  Anders  verhielt  es  sich,  wenn 
da  wackerer  Schauspieler  den  Vers  eines  alten  Dichters  betonte^ 
^Vf elcher  Senat,  Ritter  und  Volk  anzuklagen  schien,  weil  sie 
aeiae  Verbannung,  seine  Vertreibung  duldeten;  dann  war  es  eip- 


4])  ad  Att.  4,  8  b).  8.  Th.  20  in.  42)  ad  Farn.  14»  2.  {.  1.  43)  IHm, 
7a  2,  {.2  t  Quam  ompis  res  publica  in  meo  capite  discrimen  essöt  adltani 
ete.  ad  Att.  7,  3.  {.1:  Ego,  la  cnius  cansa  rei  publ.  salas  consistebat. 
Das.  10,  4.  $.  1  t  Hi  snot,  qoi,  oisi  me  ciTitate  expalisseot,  obiiatre  so 
■oa  passe  pataTerout  lioeotiaDi  capidifatani  saaram.  ad  Fam.  6,  6.  $.  la 
QaaB  me  «t  re  pnbl.  expulisseot  ii,  qui  illam  cadere  posse,  Staate  me,  i^ob^ 
^taraat  ete.  44)  de  leg.  3,  a  45)  Tuso.  5,  36.  46)  de  bar,  r.  3. 
47)  Dio  so,  60.  vgl.  38,  26  u.  Th.  4,  9&  A.  15.  48)  ad  (}u.  £r.  3,  ^ 

|.  1.  3.  Th.  54  A.  51.  40)  Labores  im  Gegensatse  d.  honores.    ad  Farn. 

18,  4  ia.        50)  Indignissima  fortnna.  p.  red.,  ad  Qoir.  3.         51)  Ca^amitas. 
ad  Att.  8,  10.  {.  2.  52)  Tempus  meam.   p.  Sext.  58,   Clades.   Das.  1^ 

Aenuana,  Pas.  22.   Casus.  Das.  67.  n.  ad  Faia.  5,  12.  $.  2. 
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frenlich,  v«  bemeikM,   dais  das  ^waouite  toumAm  Ydk  jw 
Wort«  auf  An  a«ateto.  ^^) 

Waram  hielt  er  aber  «idit  Stand,  da  aaiM«  Ge^asivirt  lar 
Rotti  Ten  so  grosser  Wichtigkeit  war?    I«  den  Briefea  wird  di» 
Frage  Dicht  mit  Rom ,  sondern  mit  seiaea  eigeaea  Angcleftaheilai 
in  Verbindang  gebracht.     ^Möchte  daa  Lebea  weai^er  Wartk  fir 
mich  gehabt  haben,  dann  wäre  mir  kein  Unheil  oder  aieht  sa  fiil 
im  Leben  widerfahren.^'*^)     „An  dich,  Terentia«  aad  aa  man 
TuUia  kann  ich   ohne  yiele  Thranen  nicht  achreiben»  denn  ick 
sehe  euch  höchst  elend,  ench,  denen  ich  stets  das  prassle  Glack 
wünschte  nnd  meiner  Pflicht  gemäss  aoch  TerschaA  haben  ifitüy 
wenn  ich  weniger  fnrchtsam  gewesen  wäre.''**)     Es  traf  äbc^ 
diess  Manches  zasammea,   wodurch  er  gänalich  den  Kopf  Terior, 
so  dass  er  sich  nicht  sa  rathen  nnd  an  helfen  wnsste«  *  ®)     Dakr 
war  seine   Noth   eine   Folge  seiner  rielen  falschem   Schritte;  er 
hätte  Cäsars  Legat  werden,   nnd  dadurch  der  Gefahr  aaswaicks 
sollen ;  *  ^ )  werde  diess  abgelehnt ,  so  blieb  ihm  aichts  übrig,  ib 
Gewalt  mit  Gewalt  zn   rertreiben,    oder  arathi^   sa  sterbea.^') 
Statt   die  Waffen   zn   ergreifen,   griff  er  in   seiner  Veibteadasf 
nach  dem  Tranergewande,  und  flehte  sam  Volke,  ans  saklst  u 
entfliehen;  **)  „anter  Allem,  was  er  wählen  konnte,  war  dien 
das  Jämmerlichste,  Schimpflichste  nnd  Unwürdigste ;  deshalb  folterte 
ihn  nachher  nicht  nur  der  Schmerz,  sondern  aoch  die  Schaanu^*") 
Aber  mit  Unrecht ;   er  wollte  ja  kämpfen ;   thönchle   oder  boif«- 
sinnte    Freande   erlaubten    es    nicht.  ^')      Mit    dieser   Wesdas; 
endigte  er  eine  lästige  Selbstanklage,  obgleich  aar  scheinbar;  « 
zeigte  sich   am   Gängelbande,    und  nun  mnssten  Andre   ihn  Ter- 
treten«     Männer,    welche    ihm   eine    aufrichtige    Theilnahme   be* 
wiesen,  beschnldigte   er  des  schwärzesten  Verraths,   damit  mm 
ihm  glaubte,  nicht  Feigheit,   sondern   bübische  Treulosigkeit  in 
die  Ursach  seiner  Flucht.     Er  war  zn  gross,  nm  wahre  Fi«aa4« 
fn  haben;    der  Neid  erstickte   die  Zuneigung;    man    freute  üi 


&3)  p.  Sezt.  57.  5%)  ad  Vtm,  14,  4.  {.  1«  U)  Dat.  1«,  2  k 

56)  ad  QtL  fr.  1,  4  $.4  v.  fin.    Malta  coaTeoeraat,  ^pue  meatem  eztarbareii 
aieaH.  —  la  na  aniiai  aat  potios  oonailü  pmles  miaas  aua,   qaaa  Mi^k 

57)  ad  Att.  8,  14.  ad  Fan.  14,  3  {.  1.  58)  ad  Fant.  L  c  u.  ep.  I  (.  1 
p.  Best.  40.  59)  ad  Att.  3,  15  {.  &  ad  Fas.  U,  3  J.  1.  §Q)  d 
FaM.  I.  c         41)  Das.  14,  1  {.  1.    2.  Th.  250  fia. 
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l«r  CalafwJititf  ilui  nidit  aar  frUen,  lOAdeni  ftcLoiadifoIl  iallea 
»  sekea,  mid  Hbenredeta  iliii  deshalb,  eiBom  mänDlicheli  Eat- 
düuase  tm  «ntsagea,*^)  besondera  HortenBiat,  ^^)  der  für  iba 
las  Leben  daraa  seUte,  wie  wenige  er  es  aocli  am  ihn  verdient 
mtte,  ^*)  and  sdbst  Cato;  dieser  wurde  auf  den  Antrag  des 
Itticus  fireigpesprocben,  dann  aber  der  Rotte  der  Neider  von  neuem 
»^sellt.®*)  Die  Uebrij^en  bezeichnete  Cicero  nicht  bloss  in  der 
traten  Aufregung,  sondern  noch  nach  Jahren  als  die  Urheber 
leiaer  Erniedri^ng;,  da  sie  darch  ihre  yerderblichea  Eingebuog^ 
IS  Tersehnldeten,  dass  er  dem  Feinde  nicht  widerstand.  ^  ®j  Es 
Uilte  ihm  also  an  Einsicht  oder  an  Willenskraft,  die  Schlinge 
a  erkeanen  oder  an  rermeiden*  Oass  er  den  Neidern  Gehör 
^b,  fiel  nicht  ihm,  sondern  Atticns  zur  Last,  der  zwar  fiir  die 
Mnigea  sorgte,  *^)  aber  doch  voa  seinem  Ueberflasse  an  gutem 
latbe  ihm  aicbts  ankomoMa  ^ess,  weil  er  ihn  selbst  fiir  klug 
reaag  hielt,  ihn  nicht  warnte,  nur  Thränen  für  ihn  hatte.  Cicero 
Lonate  man  nicht  tadeln,  als  sofern  er  sich  von  dem  Freunde 
•  sehr  geliebt  glaubte,  als  er  es  wünschte;  darin  irrte  er,  soast 
vürde  jener  ihm  nicht  gestattet  haben ,  in  sein  Verderben  za 
enaea.  *  *)  la  den  Briefen  eines  Unmündigen  hstten  diese  Worte 
kre  Bedeutung  g^abt ;  aber  auch  der  Consular  fühlte  sich  dadurch 
erleichtert,  and  wenn  man  Atticus  das  Gewissen  schärfte,  so 
icktete  er  wohl  am  |p  mehr  auf  den  Wothraf,  welchea  das  an« 
lläckliche  Opfer  seiner  Pflichtrergesseaheit  za  jedem  Vorwurf 
naxufii^e, 

f  54, 

(a.  58.)  Demaach  ergriff  Cicero  seiaem  Gestäaduisse  zufolge 
lia  Flucht,  weil  er  für  seia  Leben  fürchtete,  und  weil  falsche 
?'reunde  ihn  hinderten,  sich  mit  Clodius  zu  messen.  Sie  wussten, 
lass  er  sich  nicht  ynin  Raufbolde  eignete   und  nach  olme  und 


62)  ad  Att.  8,  7  }.  9.  ep.  8  fia.  9  {.  a.  10  |,  2.  sd  9«.  fr.  1.  4  in. 
4  Att.  B,  15  |.  7.  ep.  19  {.  8.  20  }.  1.  ad  Fsm.  1«,  1  {,  1.  63)  ad  Att^ 
I,  9  J.  2,  ad  9«.  fr.  1,  8  f.  4.  8.  Th*  96  A.  I*.  64)  Ds».  A.  12  n.  18, 
4)  ad  Att  8,  18  }.  8  «.  7,  8  }.  8.  66)  D9M.  4,  3  fiiu  m.  pp.  5.    ad 

r«m.  8,  12  {.  2  m.  1,  7  }.  2.      ~  67)  Ponponü  No.  18  £ial.  u.  {.  8  A.  62  f. 
ffL  d«s.  {.  10  A,  19,  jf.  11  fta.  «.  {.  12  A.  88  f.  68}  ad  All,  8»  14 

.  8  m.  7. 
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^egtn  ilir  Gotachteii  entwichen  teia  wirde;  LacnII«s  crwnb  «k 
keinen  Dank,  ab  er  der  Meinan^  war,  er  nnüasa  bleikea  aal 
kämpfen.  *b)  Den  Kampf  an  sich  verabsdieiito  er  aichl,  aWr' 
Andre  sollten  fiir  ihn  eintreten.  Mit  Bedanem  Temahm  er  ia 
Thessalonieh ,  das«  Pompejna  die  Entführung  dea  Tigranea  nkb 
an  Clodins  rächte,  die  blutige  That  nicht  BlatTer^eaaea  maok  seh 
zog;  wie  mochte  Atticas  ihm  nun  noch  sum  Trotte  aaliveibcai 
man  dürfe  eine  grosse  Bewegung  im  Staate  erwarten !  ^  *)  Spater 
wollte  er  auf  einen  Senatabesohlnai  nach  Rom  mriickkoflnMB) 
wenn  das  Volk  ihn  auch  nicht  genehmigte;  aeine  Gegenwart 
mnaste  die  Reibungen  Termehren,  da  Clodins  sidi  der  BeatätigBap 
widersetzte)  er  glaubte  sieh  aber  gedeckt,  da  es  die  Saohe  des 
Senats  war,  nicht  die  seinige,  den  Beschluss  gehend  zu  machen.  ^  *) 
So  fand  er  et  in  der  Ordnung,  dass  Alilo  und  Sextins  im  Strdtf 
mit  Clodius  Banden  errichteten;  ohne  et  zo  'wollen,  kiünpftee  nt 
für  ihn ;  ^ ')  auch  Pompejoa  Rüstungen  zum  gewallaamen  Wider» 
•tande  gegen  den  gemeinschaflllicben  Feind  erschienen  ihm  ab 
Terdienstüch  und  erwünscht,  denn  der  Sieg  war  Cicero  gewiisi 
der  Sieg  durch  einen  Dritten;  „wir  sind  die  Starkem.^  ^*>  Ah 
Dolabella  nach  Cäsars  Tode  Freie  und  Sclaren  mordete,  weicka 
dem  Dietator  göttlirhe  Ehren  erwiesen,  konnte  er  kaum  Worts 
finden,  ihm  aeine  Freude  und  seinen  Dank  zn  bezeagen.  ^*) 

Hört  man  ihn  in  den  Reden  nach  dem£xil,  ao  w^erden  guz 
andre  Ursachen  seine«  Weggehens  angegeben,  alz  in  den  Brieln. 
Penn  so,  nicht  Flucht,  neunt  er  seine  Auswanderung.  ^  * )  Dasi 
er  gar  zu  niedergeschlagen  und  bekümmert  war,  läugnete  er  nicbt; 
noch  jetzt  konnte  er  nicht  ohne  Thranen  daran  denken,  wie  Tiel 
er  einbüsste.  ^  ^)     Man  sagte  i^m  ferner,   es  habe  ikm   «icht  aa 


69)  2.  T(.  251  in.        70)  ad  Att.  3,  8  }.  2  «.  10  ^  1 ;  oben  §.  52  A.2f. 
71)  ad  Att.  3,  26.   2.  Tb.  252  A.  27  n.  296  A.  41.  72)  ad  Qn.  fr.  2,  3 

{•  3  t  Factns  est  •  oostris  impetos;  fnga  oporarnm.  de  off.  2,  17:  Hoaori 
snmmo  naper  nostro  Miloal  fait,  qni  gladiatoribns  euptii  rei  pnbL  caas«. 
qnae  salate  nostra  oontiaebatary  omaes  P.  Clodii  conatus  fnroresqae  com- 
pressif.     P.   8ext.   40.  73)   ad  (fn.  fr.  L  c.    §.  4.    2.  Th.    326  A«  31 

74)  ad  Farn.  9,  14.    1.  Tb.  131  A.  83.  75)  Discessas.   p.  donu  6.  32.  47. 

p.  Plane.  35.  p.  Sext.  22.  28.  in  Vatin.  3.  de  pror.  cons.  19.  in  Pis.  9.  14> 
9cb.  Bob.  zu  Blil.  2.  p.  343  Or.  Der  GcgeuMU  ist  reditiu.  p.  red.  ad  ^a.  3, 
in  Pis.  14.  76)  p.  dorn.  36. 
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&iilfe  gefeilt)  er  habt  es  an  sich  feUen  lassen,  anci  aneh  diesa 
trollte  er  zogeben.  ^^)  JoTentias  L&terensis,  der  Ankläger  dei 
Plandos,  behaaptete  aber,  er  sei  aus  FurcLt  Tor  dem  Tode  weg* 
ipegangen  (  ^ ")  yielleicht  meinte  der  eine  und  der  andre  tapfre 
Blann  dasselbe,  und  tadelte  ea,  daaa  er  nicht  Widerstand  leistete^ 
und  kämpfend  fiel;  nicht  Feigheit,  sondern  edlere  Gründe  hielten 
ihn  dayon  zantck»  ^9)  Gesetzt,  er  war  von  Natnr  farchtsam,  fo 
mmrden  aoch  Tansende  der  braTSten  Bürger  eingeaohiichtert }  es 
ditohte  Gewalt ;' gerichtliche  Untersuchnng  durfte  er  nicht  scheuen} 
ja,  aoch  die  Gewalt  schreckte  ihn  nicht;  es  wäre  schimpflich 
^wesen,  yor  dem  Tode  zu  zittern.  *^)  Wenn  er  bei  einer  so 
Ipiten  Sache  und  bei  so  günstigen  Gesinnungen  aller  Kechtschaifenen 
g-egen  ihn  dennoch  yor  einem  elenden  Tribun,  und  vor  hÖ<disl 
Terächtlichen  Consuln  entwich,  so  konnte  man  ihm  Muth  und 
Entschlossenheit  absprechen;  man  deutete  aber  auf  Mächtigere  isn 
Hintergründe.  Gleichwohl,  sagten  Einige,  hatte  er  mit  Fassnng 
ia  den  Tod  gehen  sollen.  Sträubte  er  sich  denn?  konnte  ihm 
ir^gend  etwas  erwünschter  sein?  schwebten  ihm  nicht  Tod  und 
Bzil  Tor  Augen,  ab  er  so  grosse  Thaten  yollbrachte?  war  es 
denkbar,  dass  bei  einer  solchen  Trauer  der  Seinigea,  bei  dem 
Uttern  Schmers  über  den  Verlust  der  Dinge,  welche  die  ICatnr 
•der  das  Glück  ihm  yerliehen,  das  Leben  nodi  Beiz  für  Ihn 
batte?  sollte  er  es  nicht  lieber  zu  seinem  ewigen  Ruhme  dem 
Vaterlande  zum  Opfei*  bringen,  als  das  natürliche  Ende  erwarten, 
dm  er  wusste,  dass  es  yon  kurzer  Daner  ist,  und  jeder  sterbes 
Bsnss?  Er,  ein  Consular,  der  so  Grosses  gethan,  fürchtete ,  den 
Tod,  während  selbst  atheniensische  Jungfrauen,  wenn  er  nicht 
irrt«,  Töchter  des  Erechtheus,  aus  Liebe  zum  Vaterlande  das  Leben 
dahingaben?  *^)  Stellt  man  zosammen,  was  er  in  yerschiedenen 
Zeiten  und  zum  Theil  in  denselben  Reden  yorbringt,  am  es  sn 
Terschleiern ,  dass  er  zuerst  und  zuletzt  an  sich  dachte,  and  ans 
Feigheit  entlief,  so  findet  man  die  gröbsten  Widersprüche  und 
die   frechsten  Lügen,   aller  Zusammenhang  hört   auf,    die  Ver- 


77)  p.  PUao.  35  a.  36.  78)  Das.  37.   Die  46»  21.   Plat  ae.  82« 

79)  p.  Sezt.  20.  80)  p.  doa.  22  a.  35.  81)  Nach  einem  Orakel  die 
B«illii<«aS  des  Siege»  fir  den  Vater.  ApoUod.  3,  15  {.  4.  Gie.  p.  Sesrt« 
le.  17  a.  21. 


r 
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wimm^  ier  Gedanken  ^'nzt  an  Wabuhuk  •*)  Graaie  SfraK 
kräf^e  standen  ihm  zu  Gebote,  der  Senat,  die  Ritter^  ganz  Ilafieai 
alle  Gal^esinnten,  aber  eben  deshalb  ^branchte  «r  aio Huckt,  er 
schonte  sie.  *')  Er  liess  sie  auch  nnbenntst,  weil  es  an  Änfllhren 
fehlte.  Die  Consaln,  durch  welche  der  Beistaad  des  Senats  hallt 
Termittelt  werden  sollen,  rersa^en  sich  ihm,  nnd  es  wer  tsH« 
kommen  nn^reimt,  wenn  der  damalig  Consnl  Piso  Iracfte,  wosa 
es  seiner  Hülfe  bedurfte ,' wamm  Cicero  sich  nicht  eelbst  hal^ 
wenn  er  über  so  grosse  Mittel  Terfiif^  *^)  Keiner  erhob  die 
Stimme  fUr  ihn,  fiir  den  Staat.  Eini^  nnteiliessen  es  'wefea  der 
Gefahr,  Andre  aus  altem  Hess  gegtn  die  ^uten  Bürger,  oder  au 
Neid  und  Kachgier,  oder  weil  sie  glaubten,  dass  er  ihnen  hinde^ 
lieh  sei.  **)  Senat  nnd  Ritter  Tormochten  nichts,  nicht  einsnl 
eine  Fürbitte  war  ihnen  geatattet  * «)  Br,  ein  PriTatnsnnn,  hütte 
gegen  die  Consnln,  gegen  einen  Tribun  lüunpfen  müssen.  *^) 
Und  diess  war  das  Geringste;  gewaltige  Gegner  standen  getisliti 
ihm  den  Sieg  streitig  an  machen,  mehr  wollte  er  sieht  sagen.  **) 
Clodins,  die  Furie,  schrie  in  allen  Volksyersammlongee,  er  handle 
im  Auftrage  des  Pompejus,  Crassus  sei  Ciceros  Feind,  CSaar  hsbs 
seinen  Untergang  beschlossen,  dieser  befehlige  ein  Heer  in  Italieai 
die  Andern  können  es  sich  leicht  rerschaffen.  Eitles  Geschwin 
beugte  Ciceros  Mnth?  nein,  aber  das  Schweigen  der  Maaaer, 
welchen  man  so  Schändliches  nachsagte.  *^}  Vor  dem  KJop^ 
fechter  und  den  Consnln  wäre  er  nicht  gewichen;  er  sah  andre 
Stürme  heranziehen.  *^)  Man  fürchtete  für  die  Gesetze  dee 
Torigen  Jahrs,  —  für  die  jnlischen  —  nnd  mochte  einen  Triboa, 
der  bei  dem  Volke  nach  Einfluss  strebte,  sich  nicht  entfremdea; 
Ciceros  Gefahr  kam  weniger  in  Betracht  als  die  eigene.  ^^)  Zwar 
sprach  Crassus,  es  sei  die  Sache  der  Consuln,  jenen  zu  beschütiei, 
nnd  sie  wurden  yon  Pompejus  dazu  aufgefordert ;  ^ ' )  gewisse 
Menschen   warnten   aber  Pompejus   Tor    den   Nachstellungen   des 


82)  Farad.  Prooem.  KihU  est  tarn  incredüule,  qaod  aom  diceado  fiM 
probabile.  83)  p.  Plaoc.  35  u.  36.  p.  Sezt.  16.  84)  in  Pia.  9.  p.  Sext. 
19.  23.  Tgl.  ad  Farn.  1,  9  {.  4  u.  Th.  2,  74  ia.  85)  p.  Sezu  19.  20  a.  O, 
86)  p.  red.    ad  ifu,  5.    p.  Sezt.  23.  87)   p.  PUnc.  36.     p.  Sezt.  19. 

88)  p.  Plane.  35.  p.  Sezt  36.        89)  p.  Sezt.  17.  18.  19.  23.  de  leg.  3,  11. 
99)  in  Pia.  9.  91)  p.  Sezt.  19.    ad  Farn.  6,  6.  92)  Eoraa  fiden 

implorabat;  es  Terhielt  aich  anders.    2.  Th.  248  in. 
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Con8a1ai*8,  ^')  mi  Cäsar,  welcher  nach  cler  Heinnnf^  scLIechl 
Hat  errichteter  Leute  ihm  zürnte,  war  vor  den  Thoren  and  hatte 
ein  Heer;  man  glaubte,  zwar  fälschlich,  aber  man  glaabte  doch^ 
4ie  Legionen  bedrohten  Leben  nnd  £igenthom,  die  catilinarische 
Rotte  habe  sich  wieder  zusammen  gefanden.  >*)  Wag  sollte  unter 
diesen  Umständen  geschehen?  Wäre  das  Blut  des  Tribuns  ge- 
flossen, zumal  ohne  ofFentlichen  Beschlnss,  so  hätten  die  Consala 
es  gerächt ;  auch  äusserte  jemand  in  der  Volksrersammlung,  Cicero 
müsse  einmal  fallen  oder  zweimal  siegen,  nämlich  über  den 
rasenden  Tribun,  und  dann  über  die  Consuln  und  die  andern 
Rächer.  ^')  Er  folgte  daher  nicht,  als  die  besten  nnd  mothigstea 
Bürger  verlangten,  er  solle  Clodius  mit  Waffen -Gewalt  zügeln.  **) 
Milo  machte  sich  später  durch  seine  Tapferkeit  unsterblidi;  er 
allein  Idirte,  nicht  mit  Worten,  sondern  durch  die  That,  was 
fetzt  die  Repnblik  Ton  ihren  trefflichsten  Männern  forderte,  ihrei& 
Feinden  durch  gerichtliche  Klagen  zn  widerstehen,  und  wenn 
die  Gesetze  nicht  galten,  mit  bewaffneter  Hand  Leben  und  Frei« 
keit  zu  Tertheidigen ;  so  denken  ist  Klugheit,  so  handeln  Tapfer* 
keit,  so  denken  und  handeln  ist  Tugend  in  ihrer  Vollendung.  *^) 
Selbst  mit  Gefahr  des  Lebens  soll  der  Staatsmann  die  Gmndlagea 
einer  würderolien  Ruhe  schirmen:  die  heiligen  Gebräuche,  die 
Anspielen,  die  Befugnisse  der  Magistrate,  das  Ansehn  des  Senats^ 
die  Gesetze,  die  Sitte  der  Vorfahren,  die  Gerichte,  die  Rechts- 
pflege, den  Credit,  die  ProTinzen,  die  Bundesgenossen,  den  Rnhns 
des  Reiches,  das  Kriegswesen  nnd  den  Schatz.  So  yiele  nnd  so 
grosse  Dinge  beschützen  zeugt  Ton  grossem  Mnthe,  Ton  grosser 
Geisteskraft  und  grosser  Standhaf^igkeit.  •*) 

Jene  Dinge  waren  nach  Cireros  wiederholten  Aussagen  der 
Vernichtung  nahe,  als  er  auswanderte;  warum  setzte  er  nicht 
das  Leben  dann,  sie  zu  beschützen,  mochten  auch  die  Gegner 
Consnki  nnd  Triumvirn  sein  ?  Er  zog  es  vor,  wegzugehen, 

er  glaubte,  Sieg  nnd  Niederlage  werden  dem  Staate  gleich 
sehr  znm  Verderben  gereichen,  nnd  er  lieber  selbst  leiden  als 
sngeben  wollte,  dass  das  Vaterland  litt,  »>)  dass  die  Senatoren 


08)  Das.  A.  89.  9ft)  p.  Sext  18  u.  19.  95)  Dm.  19.  96)  Das.  17. 
Oben  A.  66.  97)  p.  8ext.  40.  98)  Dt.  46.  99)  p.  rtd.  ia  sea.  8. 
ad  9«.  6.   p.  Plane.  86. 
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und  gnietL  Bürger  Tön  ScIareA  and  Sclsrea- Fübreni  guämiä^ 
Mitbürger,  die  er  gerettet  hatte,  dem  Schwerdte  iibeiiiefcrt  warte^ 
«od  er,  der  Erhalter  der  Repoblik,  ab  ihr  Verderber  erM^iea.  ■«*) 
Obgleich  er  ohne  Zweifel  auf  Catiliaaf  Grabe  geschlachtet  wSrti 
Wena  er  blieb)  ^)  so  konnte  er  doch  die  Götter  n  Zeogea  tm* 
rafen,  dats  er  aar  ihrer  Tempel  and  der  Milbiirger  Wegcli  weg» 
gieng,  nicht,  weil  er  für  das  eigene  Leben  fiirditete.  *)  Er  fiMf 
dea  Feaerbraad  auf,  uad  opferte  sich  darch  eia  freiwilliges  Eni 
fUr  dea  Staat;  es  hatte  aach  die  Folge,  dass  er  deai  Staate  er* 
baltea)  dass  dieser  nicht  verwaiset  ^  aad  der  rechtochaffene  Biiifcr 
darch  seiaea  Tod  aicht  abgeschreckt  warde,  das  allgemeiae  Beits 
wahrzaaehmea.  *)  Zweimal  rettete  er  demnach  das  Vaterland, 
dadurch,  dass  er  als  Coasal  im  Friedenskleide  die  Bewafiaetea 
besiegte,  and  dass  er  als  Pri?atmaaa  Tor  bewaffneten  Contsli 
eich  zurückzog.  ^)  la  eiaer  aadera  Verbiadaa^  hörte  maa  na 
Ihm,  die  Republik  sei  antergegangea ,  als  er  weggien^ ,  der  Ttf 
seiner  Answanderaag  sei  ihr  Todestag  gewesea,  sie  Labe  Sckifr 
brach  gelittea»  *)  Mochte  es  mit  dem  Vorigea  Tereinigea,  wer 
koaate,  wie  die  zarte  Rücksicht  aaf  seiae  Feiade,  die  achlecbica 
Bürger,  deren  Blat  auch  aicht  yergossea  werden  sollte,  ^)  mit  des 
Verwnnschaagen,  welche  er  gegen  sie  aasstiess,  gegen  Measchca, 
die  zn  besiegea  rohm?oll  gewesen  wäre,  hätte  aich  nur,  wie  ia 
der  Zeit  der  Gracchen  und  dea  Satumiaus,  eia  Opimias  aad  eia 
Marius  gefunden,  der  Toraakämpfte  uad  sie  erschlug.  7}  Er  fiad 
sich  nicht;  Cicero  gieng,  uad  yerschaffte  dadurch  Senat  und  Vsik 
die  Gelegenheit,  ihm  zur  Ermuthignng  für  Andre  ihre  Theilnahns 
zu  beweisen ;  mit  vollem  Rechte  empfahl  er  der  Jngead  seia 
Beispiel  zar  Nachahmaag.  *)     Uater  keiner  Bedingang  darfte  maa 


100)  p.  red.  ia  sdn.  3.   p.  Plane  1.  c   p.  Mil.  14.    ad  Fun.  1,  9  f.  I. 
n.  p.  245  Seh.  1)  in  Pis.  7.  2)  p.  Sext.  20  u.  24.    ad  Farn.  «,  It 

Nee  eoim  nos  arbitror  etc.  3)  de  har.  r.  21  fin.  p.  Sext.  20.  22.  Ebca 

deshalb,  weil  er  aaf  leine  Sicherheit  bedacht  war,  deutete  naa  dea  Tm 
aal  iho  t  Re  dubia ,  nee  doLitarit ,  Titam  offerre ,  nee  capiti  pepercerit 
4)  p.  dorn.  37.  5)  p.  red.  in  sen.  7  u.  14.  de  prOT.  eons.  19.  in  Pis.  4  i.  9. 
6)  p.  Sext.   21.   Tgl.   p.  Plane.  36  fin.  7)   p.  Plane.  36.    12   Phil.  10: 

Vlgesimus  an  ans  «st,  qnnm  omnes  scelerati  me  aaani  petnnt.  Itaqae  ipi>» 
ne  dicam  mihi ,  rei  pablicae  poenas  dedemat :  me  salTom  adhac  res  psU. 
oeaserTa\At  sibi.  8)  p.  Sext.  23.    2.  Th.  266  A.  68. 
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es  tadlelii)  wenn  er  bandelte,  wie  die  Manner,  welche  gepriesen 
oder  doch  nicht  der  Feigheit  bescholdigt  wurden,  weil  sie  ans 
der  Stadt  oder  doch  Tom  Markte  entwichen.  Metellas  Numidicos 
^eng  sogar,  obgleich  er  aof  den  Sieg  rechnen  dnrfte,  nnd  nicht 
in  einer  Angelegenheit  des  Senats  angegriffen  worde,  wie  Cicero, 
dien  man  wegen  des  Senatsbescblasses  gegen  die  Catilinarier  an» 
leittdete,  sondern  in  seiner  eigenen;  dennoch  verdiente  er  es, 
dass  man  ihn  lobte.  ^)  Cato  fagte  sich  dem  Termchten  Anfrage 
des  Clodios,  Cjprns  an  nehmen;  freilich,  hatte  er  sich  geweigert, 
würde  das  Schändliche  durch  einen  Andern  ToUbracht  sein.  '<*) 
Ja  in  demselben  Jahre,  in  welchem  Cicero  sich  entfernte,  nnd 
Ton  demselben  Feinde  gedrängt,  rerschanzte  sich  Pompejos,  der 
prösste  aller  Helden,  hinter  den  Manem  seines  Hauses.  ^^) 

i.  65. 

i.  67.  Der  Feldherr  war  allerdings  im  Slrassenkriege  im 
BTaditheil;  er  wünschte  sich  zu  yerstärken,  und  dachte  an  Cicero« 
Sein  Streit  mit  Clodins  konnte  leicht  eine  höhere  Bedeutung  er* 
kalten,  wenn  er. nnd  die  Optimaten  nicht  bloss  für  dieses  Zwischen« 
spiel,  sondern  fiir  immer  sich  gegen  die  Volkspartei  yerbanden« 
Aber  Pompejus  suchte  nur  Schutz  gegen  den  Klopffechter,  der 
nvch  nach  dem  Tribnnat  durch  seine  Banden  über  Rom  gebot, 
mad  Cäsar  wählte  das  kleinere  Uebel,  er  willigte  in  Ciceros  Her« 
■tellnng,  damit  der  Triamvir,  sein  College,  sich  nicht  gänzlich  der 
ifiTobilität  in  die  Arme  warf.  ^  ^)  Diese  schien  weiter  zu  sehen 
als  Pompejus ;  sie  betrat  endlich  den  rechten  Weg,  als  sie  gemein« 
ncbalUich  mit  ihm  handelte»  Es  fehlte  indess  an  Vertrauen;  in 
imn  Termeintlichen  Haupte  des  TriumTirats  fUrchtete  sie  den 
kinfUgen  König;  auch  sie  wollte  ihn  nur  fiir  den  Augenblick 
benutzen,  und  war  erfreut,  dass  er  darauf  eingieng,  denn  nach' 
ilirer  Berechnung  feierte  der  Senat  einen  grossen  Sieg,  wenn  er 
die  Rückkehr  eines  Mannes  erzwang,  mochte  er  Cicero  oder  anders 


0)  p.  Plane  36.  p.  Sext.  16  v.  47.  in  Pis.  9.  p«  Bslbo  5.  ad  Fnia. 
1,  9  S-  4.  2.  Tb.  39  A.  49;  10)  p.  Sext.  29.  Das.  26—30.  Ueber  diesen 
Seitonblick  mI  Cato  «.  d.  xweidevtige  Recbtfertifnaf  Tgl.  Tb.  2,  267  f« 
11)  p.  lod.  in  san.  2  v.  11.  ad  Qair.'O.  de  bar«  r.  23*  p.  8«st.  32.  in 
fb.  7  n.  13.  p.Ma  7.  27  b«32.  2. Tb.  278  in«  12)  2.  Tb.  283  a.  208. 
Dnunaan,  Geselücht«  Roms  V«  43 
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beisBen,  dar  Ton  der  feindlichen  Partei  Tertriebea  war.  > ')  Ikrem 
Schützling  blieb  diess  nicht  Terborfen|  die  RepnUik,  aaft  er^ 
konnte  ihn  nicht  entbehren;  in  jenem  Sinne,  nickt  in  dem  ieinige% 
ein  wahres  Wort.  Das  Jahr  begann  für  ihn  vater  glüdlicken 
Anseichen.  Ausser  Pompejos  and  dem  Senat  befünstigten  Oia 
der  Consol  Lentolas  Spinther,  dessen  College  Metellaa  Nepss 
wenigstens  seinen  Han  beschwichtigte,  ^*)  nnd  die  mosten  Pra* 
toren  und  Tribnne,  nnd  unter  diesen  besonders  Sextins  asl 
Milo.  **)  Dennoch  schmachtete  er  noch  lange  in  Dyrrhitchinni,  '*) 
weil  man  Clodias  nicht  so  leidit  xnm  Weichen  krackte.  Abi 
!•  Janaar  Tereitelte  der  Tribun  Atilios  Serranns  den  Antrag  des 
Lentolas,  den  Verbannten  zarückzamfen«  ^  ^  )  Der  Tribnn  Fabrid« 
wendete  sich  am  25.  Janaar  mit  einer  Rogation  an  das  Volk, 
nnd  yeranlasste  nur  ein  blutiges  Handgemenge.  '  ^)  Nun  aber 
wurde  Sextius  bei  einer  Rauferei  yerwnndet;  nm  sich  xa  räches 
und  zu  sichern,  umgab  er  sich  mit  Bewaffneten;  aack  SCIo  rüstete 
nach  täglichen  Heransforderungen,  und  diesen  Bandenfuhros, 
welche  nur  im  eigenen  Interesse  Clodias  bekriegten,  Terda^le 
Cicero  den  Sieg  über  seinen  Feind.  ^^)  Der  Senat  Yersanunehe 
sich  im  Tempel  der  Virtns,  und  erklärte  die  Sache  des  Consalsn 
fiir  eine  Angelegenheit 'der  Republik.  ^^)  Auf  seine  Binladas; 
fiillte  sich  Rom  mit  Bürgern  aus  den  Municipien  nnd  Colonie% 
und  er  genehmigte  im  Capitol  unter  der  lebhaften  Hitwirkss; 
des  Pompejus  den  Entwarf  zu  einem  Gesetze,  durch  weldici 
Ciceros  Exil  geendigt  werden  sollte.  Am  andern  Tage  Teipöstt 
er  den  Widersprach,  und  ermächtigte  den  Verbannten,  unter  jeder 
Bedingung  zurückzukommen.  Die  Italer  erschienen  abermab  is 
grosser  Anzahl,  um  in  den  Comitien  am  4.  Sextil  —  Angnst  — 
mitznstimmen,  in  welchen  die  Rogation  unter  Milos  Schatze  be- 
stätigt wurde.  2') 

In  Erwartung  eines  guten  Erfolgs  hatte  Cicero  an  demselbes 
Tage  in  Djrrhachiam  sich  eingeschi£l,  wo  im  Anfange  des  Jsbn 
Atticns  ihn  besuchte.  ^  ^)     Er  fand  seine  Tochter  in  BmndnsiBBi, 


13)  Das.  298  fia.       14)  Oben  $.  44  fin.       15)  2.  Th.  286.        16)  Olei 
{.  $2  fin.  17)  2.  Tb.  288  fin.  18)  Das.  290.  19)  291— 29S. 

20)  293  fin.  21)  295  n.  296.  22)  PonponU  No.  1^  f.  4  ia.  j  obci 

{•  52  fia. 
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nski  liier  sdWiAl  db  a«f  JUm  Wefe  nadi  Rom  und  in  jkr  Sto jf^ 
welche  er  am  4.  Sefitember  erreidite,  empfieng*  man  ihn  mit 
grossen  Fre«fcn-Bezevginigen%  '>)  Wie  im  Trimiifih*  zog  er  aof 
dai  Capitol  ta  den  AltSren  der  Götter»  Am  nSchsten  Tage  dankte 
er  Senat  «nd  Volk;  **)  man  hörte  aber  mehr  Vorwürft,  Selbst^ 
lob  nnd  Ausfiüe  anf  die  Feinde ,  so  weit  nicht  die  Furcht  dieee 
tta  Bchonen  gebot ,  als  Aenmerangen  der  Erkenntlidkkeit.  Nicht 
ihm)  sondern  sich  selbst  hatte  man  helfen  wollen,  nnd  diess  war 
ihm  nicht  vnbekannt;  wenn  er  indess  behauptete,  Freiheit,  Redit 
imd  Gesetze  seien  mit  ilmi  aasgewandert,  er  bringe  sie  snrflck| 
•o  war  diess  nidit  nnr  lacherlich,  da  er  in  den  letzten  Zeiten 
▼or  dem  Exil  den  Staat  gewähren  liess,  sondern  er  gab  damit 
noch  grosse  Verheissnngen.  Er  konnte  sie  nicht  erfiillen»  Seine 
Beschützer,  Pompejos  nnd  der  Senat,  standen  wieder  feindlich 
ttnander  gegenüber,  nnd  Beide  machten  Ansprüche  an  ihn;  Pom* 
pejus  sollte  ihn  gegen  Qodias  yertheidigen,  welcher  mit  gezücktem 
Schwerdte  ihm  anf  den  Fersen  blieb,  und  TOn  dem  Senat  hoflie 
er  eine  Entschädigung  fUr  seinen  Verlast;  er  schien  dem  Einen 
wie  dem  Andern  zagethan,  und  neigte  sich  bald  gaozlich  zu  den 
TriumTim,  weil  sie  die  Starkem  waren.  Es  rermehrte  seinli 
Noth,  dass  Pompejns  durch  abgenutzte  SCttel  sich  über  C«ar 
smd  die  Optimalen  erbeben  wollte.  Schon  oft  war  er  aussei^ 
ordentlidi  zum  Feldherm  ernannt,  und  nach  dem  Triumphe  Immer 
wieder  auf  dem  Puncto  angelangt,  Ton  welchem  er  ausgieng,  da 
er  das  Heer  nicht  gegen  Rom  führte.  Audi  auf  Schleichwegen 
vermochte  er  nichts  mehr  zu  erreichen,  weil  man  sie  kannte« 
Dennodi  machte  er  einen  neuen  Versuch»  Dem  Mangel  an  Ge« 
traide  rerdankte  er  einst  den  Oberbefehl  zur  See  und  in  Asieh} 
fetzt  hungerte  das  Volk  auf  seine  Veranstaltang }  man  sollte 
nbenaals  seine  Bedingungen  annehmen,  ehe  er  hal£  2')  Cicero 
nenikte;  ein  allgemeines  Unglück  bezdchnete  die  Zeit  seiuer 
Rückkehr,  nnd  Clodius  bdehrte  die  Menge,  seine  Rückkehr,  die 
grosse  Zahl  der  Fremden  in  Rom,  welche  für  ihn  gestimmt  haben, 
sei  die  Ifrsach  des  Unglücks*  *")  Nur  Pompefus  konnte  seine 
Bedrängnisse  endigen«    Aber  Truppen  und  Schiffe  für  ihtf  fordern^ 


28)  2.  Tk.  299.         24)  800  A.  08.  OImu  {.  86  fb«         28)  2.  flu 
288  A.  89.  800  iu  4  u.  Tb.  «,  80t  88»         88)  1.  Tk.  808  u.  808  A.  11) 
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ihn  gegen  die  Republik  bewaffnen,  liien  Oonsnial  mai  Rele« 
verlaugnen,  und  den  Senat  erbittern,  ehe  er  entgdbadigt  hatte. 
Man  Terhandelte  daher  ohne  Cicero,  bif  die  ConsBlBy  wekhe  anf 
Pompejnt  yerwiesen,  nnd  weni^  Grehör  fanden^  ihn  aoch  besonden 
Teranlassten,  an  der  Berathnng  Theil  zn  nehmen*  Anf  sein  Gat- 
achten  erhielt  der  Triomvir  die  OimranfiMcht  über  die  Zofidir 
auf  fünf  Jahr;  er  gelbgt  überbrachte .  dem  Volke  die  erlrealicbe 
Botschaft,  nnd  Pompejas  ernannte  ihn,  nnd  als  er  sorficktrat,  dea 
Bmder,  Qnintos,  zn  seinem  Letten,  wie  weni^  anch  der  halbe 
Dienst  ihn  befriedigte,  denn  Heer  nnd  Flotte  bewilligte  «u 
nicht  Sofort  yerkündigte  Clodins,  Senat  nnd  Priester  seien  ober 
Ciceros  Abfall  empört,  seinen  Hausplatz  habe  er  nun  für  immer 
rerloren.  ^^) 

Der  Consolar  sprach  am  30.  September  zn  den  Pontifen,**) 
die  Ungültigkeit  der  Weihe  darznthnn.  ^^)     Er  rechtfertigte  sidi 
gegen  den  Vorwurf,  dass  er  durch  sein  Gutachten  über  die  Zufolir 
am  Staate  gefrevelt  habe,  ^°)  und  kam  dann  zur  Sache.     Clodios, 
behauptete  er,  war  an  sich  nicht  zur  Weihe  befugt,  nnd  übenüe» 
wurden    die    heiligen  Gebräuche    nicht    gehörig    beobachtet.     Die 
Pontifen  entschieden,   in  Beziehung  auf  die  Religion   könne  maa 
ihm  sein  Eigenthum  unbedenklich  zurückgeben,  '  ^)  und  der  Senat 
fand  auch  im  bürgerlichen  Rechte  kein  Hinderniss;  zugleich  wurde 
eine  Entschädigung  bescLlossen.  ^  ^)     Da  Cicero   in  einem  Prirat- 
Streit*  yertrieben  und  beraubt  war,   und  die  Hinrichtung   der  Cf 
tiÜnarier  seinem  Feinde  lediglich  zum  Vorwande  diente,   ihn  zs 
stürzen,  so  konnte  er  nichts  yerlangen,  und  man  bewilligte  ibm 
den  Ersatz  nur   in   der  Absicht,    die  Niederlage   der  Volkspartd 
noch  augenfalb'ger  zu  machen;   er  klagte  gleichwohl   über  Kar;^ 
heit  nnd  Neid.  %^)     Auf  dem  Lande  baute  er  ungestört;  dagegea 
wurden   die  Arbeiter  in   der  Stadt  Ton  CJodius   angegrÜfen,  der 
anch  die  Wohnung   seines  Bruders   und  ein   Haus   dtes  Milo  be- 
drohte,  und   Cicero    auf   der  Strasse    überfiel.  ^*)      Die    Römer 
fürchteten  Mord  und  Brand;   mehr  als  je  sahen  sie  sich  in  dieM 
widrigen  Händel  rerwickelt,   und   die   öffentliche  Meinung  Te^ 


27)  Das.  306—810.        28)  p.  domo  saa.   Das.  Sil  in.;  oben  f.  S5fi& 
29)  2.  Th.  271.  30)  Das.  311  A.  49.         31)  3U  A.  68.         32}  Dai. 

A.  75.         33)  2.  Th.  316  ia.         U)  316  A.  86. 
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Jianinife  so  wenig  nnr  die  Eine  Faction,  dam  man  gladyte^  das 
Volk  werde  Clodias  waiLlen,  welcher  sich  nm  die  Aedilität 
bewarb)  und  ihn  dadurch  TOr  der  gerichtlichen  Verfolgung  sldiem. 
Im  Senat  nnterstritzten  ihn  der  Cousol  Metellas  Nepos  nnd  Andre, 
als  die  Gegner  darauf  drangen,  ihn  vor  den  Wahlen  anzoklageif.* 
£b  bestrafte  sich  aber  auch  jetzt,  dass  er  sich  Milo  yerfeindef 
hatte;  Meteilns  konnte  weder  am  20.  Noyember,  noch  später,' 
lYahl-ComitieB  halten,  weil  jener  an  der  Spitase  seiner  Bande 
Einspruch  that.  '^)  Milos  Tribunat  endigte  sich  am  10.  December; 
die  Consuln  giengen  in  ihre  Provinzen,  und  die  neuen  Tribüne 
beriefen  den  Senat.  Einige  in  ihrem  Colleginm  widersetzten  sich 
dem  Antrage,  man  möge  Tor  den  Wahlen  den  Process  einleiten  ;- 
Cicero  beleuchtete  in  seinem  Gutachten  die  Frevel  des  Clodius, 
«nd  dieser  antwortete;  er  sprach  so  lange,  bis  die  Versammlnnfp 
bei  einem  plötzlichen  Geheul  seiner  Rotte  in  grösster  Bestürzung 
die  Curie  verliess.  ^  ^) 

• 

a«  56.  Rom  war  in  einer  fieberhaften  Spannung.  Das  alte 
Jahr  hatte  den  Keim  vielfachen  Haders  auf  das  neue  vererbt; 
man  gieng  heftigen  Kämpfen  entgegen.  Ohne  Heer  und  Flotte 
glaabte  Pompejos  nicht  bestehen  zu  können ;  eine  erkiinstelte 
Hnngersnoth  verschaffte  sie  ihm  nicht;  es  zeigte  sich  aber  ein 
andrer  Weg ,  da  ein  König  von  Aegjpten  bei  den  Römern  Hülfe 
suchte.  Sein  College  eroberte  in  Gallien ;  der  Senat  hatte  ihm  schon 
ein  Siegesfest  von  ungewöhnlicher  Dauer  bewilligen  müssen;  ^^) 
wollte  man  die  Republik,  die  Herrschaft  der  Nobilitat  nicht  selbst 
vernichten,  so  durfte  man  nicht  auch  Pompejus  in  die  Lager 
schicken.  Wie  Clodius  sich  gegen  die  Machthaber  stellen  werde, 
wsüT  zweifelhaft,  da  er  seine  eigenen  Plane  verfolgte,  gewiss 
aber,  dass  er  um  so  verwegener  auftrat,  wenn  er  Aedil  wurde. 
In  dem  Allen  lag  eine  traurige  Vorbedeutung  ftir  Cicero ;  es 
landelte  sich  um  Ansehn,  Ruf  und  Sicherheit,  um  den  Entschluss, 
auf  dem  Lancle  zu  feiern,  den  Triumvirn  zu  huldigen,  oder  auf 
der  Seile  des  schwachen  Senats  die  Angriffe  des  Clodius  und  ein 
liweites  Exil  zu  erwarten.  Mit  Atticus,  welcher  am  Ende  des 
ianuArs  aus  Epirus  zurückkam,   konnte  er  seinen  Nothstand  be« 


3^)  317  B.  318.        33)  310  ■•  320.        37)  3.  Th.  260  A.  31. 
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iprecheD;  melir  gowana  er  niditi  obgleicL  {euer  JedennamM  Ffml 
war,  oder  weil  er  et  war.  '>) 

Ptolemäus  Anktet,  Köni^  Ton  Aegypten,  bedrfldLte  aeim  YeOk, 

fviB  Theil,  um  die  RÖDier  zu  befriedigen,  tob  wekboa  er  69 

•eine  Anerkennmis  erkaufte.  '^)    Er  wurde  ••  telur  fehowt»  dm 

er  57   aich   imgeheim   entfernte«     Olineracbtet   der  YTfmnpm 

Catos  gieng  er  nach  Rom|  wo  Pompejns  ihn  in  eeiA  AHtiei 

aofbahm,  nicLt,  weil  der  König  ilin  im  midiridatiMliOB  Kiiigi 

nntentiitzl  hatte,  sondern  in  der  Hoffirnng,  ihn  mit  der  bewaf» 

neten  Macht  herzustellen.  *^)    Der  Consol  Lentnlns  Spinther  mt 

der  Meinung,  man  müsse  ihm  das  Geschäft  anftragea;  ihn  Ter« 

langte  nicht  nach  Ehre  und  Macht,  aber  desto  mehr  naeh  im 

Schätzen,  mit  welchen  Auletes  den  Dienst  Tergelten  ■oUte«    Oh* 

gleich  dieser  alexandrinische  Gesandte  tödten  liess,  nmd  «SEmtlidk 

Geld  und  Anweisungen  Tortheilte,  beschloss  der  Senat  aaf  dm 

Antrag  des  Lentolns,  ihn  wieder  einzusetaen,  «nd   swar  danik 

den  künftigen  Statthalter  von  Cilicien.  «0    »er  König  rob*te  naek 

Ephesns,  und  der  Consul,  welchem  jene  ProTinn  bestimmt  würdig 

glaubte  sich  am  Ziele,  als  im  December  sein  Feind ,   der  nmt 

Tribun  C«  Cato,  einen  erdichteten  Spruch  der  sibylliniadaen  Biite 

dem  Volke  vorlesen  liess,  nach  welchem  in  einem  aodchen  FsOs 

die  Anwendung  gewaltsamer  Mittel  nicht  gestattet  war«    Dadanb 

wurde   der  Seoat  yeranlasst,  im  Janaar  56  sich  Ton    neuem  ml 

dieser  Angelegenheit    zu   beschäftigen«     Man   hörte    Terschiedas 

Vorschläge,  wie  man  dem  Bundesgenossen  ohne  Heer  zu  seiatsi 

Rechte  yerhelfen  könne.  ^^)     Ungern  hatte  auch  Cicero  sich  eis« 

gefunden;  Lentolns  war  oft  als  sein  grosser  Wohlthäter  Ton  ilm 

gepriesen,  ^^)   er   durfte  sich   der  Abstimmung   nicht    entziekas 

und  erklärte  sich  nach  seiner  Versicherung  für  den  Proconsnl  tob 

Cilicien.    Pompe  jus  wurde  nicht  dadurch  beleidigt,  denn  er  ßUk 

kein  Verlangen,  mit  Lictoren  oder  einem  andern  fnedlicfaen  Gt« 

folge  in  Alexandrien  zu  erscheinen,  dayon  abgesehen,  dass 

ihn   dort   ohne  Zweifel   zurückwies,   wenn   er   ohne 

kam,  **)    Um  sein  Wort  zu  lösen,  und  sich  an  dem  Senat  fl 


38)  Pomponii  No.  1&  S-  *•  A.  90  «.  No.  19  A  62«         89)  2,  Tk  SSI 
3.  Th.   212  A.  37.  40)  2.  Th.  536.    4.  Th.  312.  41)  2.  Tk  iS7. 

42)  Das.  338.  4.  Tli.  312.         43)  2.  Tb.  286  A.  73.  64)  Qr,  ds  Mf* 
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racbes,  ermacLügfe  er  seinen  Schfitzlin^^  den  Proconsnl  Ton  Syrien, 
A.  Gabinlos,  za  einem  Feldzng^  nach  Aegypten.  So  gelange 
Anletes  55  dorch  ein  römisches  Heer  wieder  amf  den  Thron.  «*) 

Unter  den  ägyptischen  Gesandten,  i/veldie  aof  sein  Anstiften 
ermordet  wurden,  war  der  Academiker  Dio.  *  ^)  Man  beschnldigte 
P«  Aseitins,  dass  er  bei  diesem  Verbrechen  sich  zum  Werkzeuge 
loigeliehen  habe.  Cicero  rertheidigte  ihn,  und  er  wurde  frei- 
foiprochen.  *^) 

Ab  dagegen  Qodius,  seit  dem  22.  Januar  ourulischer  Aedil,  *  ") 
Bfilo  w^en  verübter  Grewalt  anklagte,  unterstützte  Cicero  seinen 
Freund  am  2.  Februar  Tor  Gericht  nur  durch  seine  Gegenwart; 
•ben  St)  am  sechsten,  wo  er  die  Flacht  ergriff,  weil  man  nach 
einem  heftigen  Wortwechsel  handgemein  wurde.  *^)  Bei  diesen 
Vorgängin  war  auch  Pompejus  betheiligt;  sein  Versuch,  Milo 
SU  rechtfertigen,  hatte  die  Clodianer  erbittert.  Es  wurde  am 
7«  Februar  ron  mehrem  Häoptem  der  Optimaten  gerügt;  unmöglich 
konnte  Cicero  beistimmen;  eben  so  wenig  darfte  er  den  TrinmTir 
entschuldigen  und  loben;  er  kam  nicht.  ^<^)  Am  nennten  entspann 
eich  im  Senat  ein  Streit  zwischen  Pompejos  und  dem  Tribun 
Cüf  Cato.  Cicero  war  Zeuge;  er  hatte  die  Genugthnnng,  dass  der 
Tribun  in  der  Absiebt,  ihn  und  den  Gegner  einander  zu  ent- 
firemden,  seine  Verdienste  rühmte,  und  jenen  treulos  nannte,  wefl 
er  sein  Exil  nicht  rerhinderte.  ^^)  Indess  konnte  er  den  Schutz 
des  Pompejns  nicht  entbehren,  welcher  gegen  Clodius  zu  rüsten 
beschloss,  so  dass  dieser  -vielleicht  mit  dem  Leben  bnsste,  wenn 
er  bei  seinem  Unternehmen  gegen  Milo  beharrte;  eben  deshalb 
Sess  er  die  Klage  rohen.  ^^)  Man  wnsste  noch  nicht,  dass  er 
tie  aufgeben  werde,  und  der  Process  des  Sextius  war  eingeleitet, 
eis  Cicero  am  11.  Februar  Tor  dem  Prätor  Cn.  Domitius  Cal- 
▼inus  *')  ftir  L.  Calpnrnius  Bestie  auftrat.  ^*)  Sein  Client  war 
69  Aedil  gewesen,   und   bewarb   sich  57  ohne  Erfolg   um   die 


JUexandriflO.  2.  Th.  539  A.  7.  Ueber  Cic.  sweideitiges  Benehmen  in  dieser 
jUgdegtnbeit  s.  das.  540.  45)  2.  Th.  539  A.  13.  3.  Th.  50  in.  46)  2.  Th. 
878  in.  412  A.  68.  n.  537  A.  83  n.  84.  47)  p.  CoeL  10.    2.  Th.  379 

A.  d9.  48)   2.  Th.   322   A.  16.  49)  Das.  323  A.  12   n.   25.   324. 

10)  Das.  824  An.  51)  Das.  825.  52)  Das.  1.  c.  53)  3.  Th.  S.  8. 
▲•  22.  54)  2.  Th.  97  A.  58.  Za  «nterscheiden  von  L.  Bestia,  dem  Blit- 
ssliuldlgee  des  Caliliaa.    Dt».  A.  54. 
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Prätw,  obgleich  er  für  Ae  Stimmeii  «Jdte.  Die»  lUiile  ihi 
Tor  Gericht  Bereits  fünfmal  hatte  Cicero  als  Sachwaller  ike 
dvrcfageholfeii,  *  *)  jetzt  yermochte  er  es  nichi;  Bestia  wurde  vcr* 
nrtheilt,  <  ^)  aber  später  ans  dem  Exil  surackgemfeSy  wahndiciiH 
lieb  unter  Cäsars  Dictatnr,  nach  dessen  Tode  er  Aatonins  nach 
Matina  begleitete.  *7)  Non  erst  war  er  für  Cicero  ein  Verbrecher> 
der  unter  Anderem  sich  der  frevelhaften  Hoffnna^  hingab,  wA 
Uebergehnng  der  Prätor  im  J.  42  statt  des  D.  Brutus  Gensd  « 
werden.*«}  Sein  Anwalt  erwähnte,  dass  er  nur  Bettung  des 
Sextins  beitrug,  als  dieser  tou  den  Cledianem  im  Teüipe?  dci 
Castor  verwundet  wurde;  *^)  auch  das  Aergste  sollte  unbfstnft 
bleiben,  wenn  der  Thäter  Cicero  oder  dessen  Beschntser,  vni  ia 
ihnen  die  Republik  vertheidigt  hatte^ 

(a.  56.)  Einen  Tag  zuvor,  ehe  er  diese  Rede  kielt,  an  1^ 
Februar,  war  F.  Sextins  angeklagt  Auf  Betrieb  des  Clodins,  «*) 
dessen  Process  gegen  Milo  noch  schwebte,  ®0  beiangten  iha 
Cn.  Nerius  wegen  Bestechung  bei  |den  Wahlen  uni  M.  Tnilisf 
AJbinovanns,  weil  er  im  Tribunat  im  J.  57  durch  Gewaklhätig- 
keiten  die  Ruhe  gestört  habe.  ®2)  CScero  berührt  nur  die  sweüc 
Klage.  Zu  Gunsten  des  Clienten  wird  versichert,  dass  sein  Vater, 
ein  trefflicher  Bürger,  ohne  eigene  Schuld  sich  nicht  über  dai 
Tribunat  erhob.  ^^)  Der  Mangel  an  berühmten  Ahnen  war  fir 
den  Sohn  kein  Hlndemiss,  sich  mit  angesehenen  Häusern  zu  vei^ 
Schwägern.  Mit  der  ersten  Gemahlinn  Postnmia,  einer  Tochter 
des  C,  Postumios  Albinus,  welcher  45  noch  lebte,  ®  ^)  erzeugte  er 
zwei  Kinder,  eine  Tochter  und  einen  Sohn,  jene  hatte  sich  scLos 
verheirathet,  dieser  war  noch  Knabe.  ®^)  Als  Witt  wer  verbas^ 
er  sich  mit  Cornelia,  der  Tochter  des  L.  Sdpio,  ^®)  welcher  in 
Kriege  mit  Sulla  von  seinen  Trappen  verlassen  wurde,    und  aif 


£5)  11  Phil.  6,  $B)  ad  Qa.  fr.  2»  3.  {.  7.  11  PUl.  &.  Tgl.  IS,  tt 

^.  p.  Coel.  II.  57)  12  Phil.  8.  13,  2  n.  12.  58)  11  PkU.  6.  4.  Tk. 
8.  10  A«  64.  59)  2.  Th.  291  A.  12.  ad  Qu.  fr.  1.  o.  60)  p..Sext.li 
61)  Das.  1.  c.  a.  69.  62)  ad  Qo.  fr.  2,  3.  {.  5.  63)  p.  Seit  1 

64)  ad  Farn.  13,  8.     Die  Lesart  Albinios  ist  falsch.  65)  p.  8ext  )  •> 

69.  ad  Farn.  1.  c.        66)  Cos.  83.  Nach  d.  cap,  Fasten  L^dns  sieht  €^ 
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n  sfoedhadbdkea  Inselii,  nldit  weit  toa  MassiBi^  im  Exil  starb; 
ier  besadite  ilm  Sextius  nebst  der  Gattinn,  vad  sor^^e  iiir  sei- 
91  Unterbalt*^)  Uebar  die  öffmAdie  Laafbakn  aeinea  ClieateB 
rbreitet  sich  Cicero  im  Eingaag^e  der  Rede.^*)  Er  kämpfta 
r  als  TriboB  gegen  Clodias,  weil  ^eser  ihn  angriff;  aoch  lei« 
ste  er  mit  seiner  Bande  nicht  so  Tiei  als  Milo;  ^*)  gleich wolü 
akte  ihm  Cicero  am  5.  September  im  Senat  nnd  dann  auch  Tor 
m  Volke.  ^^)  Nor,  nm  sich  an  Clodioa  rächen  zo  können, 
srlangte  anch  er,  daas  man  Tor  der  Wahl  dar  Aedilen  Gericht 
»er  ihn  hielt;  7')  diess  erreichte  er  nicht,  sein  Feind  wurde 
i  Aedil,  nnd  liess  ihn  non  seibat  anklagen.  Die  Greschichte  dea 
rassenkriegea  in  Rom  sengt  von  seiner  Leidenachaitlicfakeit  nnd 
m  seinem  Mnthe;  er  war  reizbar,  inürrisch  and  heftig,  und  in 
im  Maasse,  daas  ancb  Cicero  ea  achwer  ertrug.  ^  *)  Albinovanns^ 
a  nnbedentaader  Mann,  dessen  Namen  Cicero  In  der  Rede  nie 
wähnt,  nm'  ihm  seine  Verachtang  zn  beweisen,  ^  ')  erhielt  unter 
T  Vermittinng  des  Vatinins,  welcher  ihn  mit  Urkanden  versah 
id  bei  der  Klage  leitete,  bei  Clodios  den  Vorzog  tof  einem  Na- 
rnbahler  T.  Clandins,  ^  *)  und  wurde  später  yon  seiner  Partei 
schuldigt,  dass  er  mit  dem  Gegner  sich  insgeheim  geeinigt 
ibe.  7  *)  Der  Prätor,  bei  welchem  er  einen  Process  wegen  Ter« 
»ter  Gewalt  gegen  Sextius  anhängig  machte,  ^^)  war  M.  Aemi- 
is  Scaurus;^^)  nuter  den  Richtern  werden  G.  Cosconios  ^ ^ >>•) 
id  der  Priester  des  Mars,  L.  Lentulus  Niger,  genannt  ^  ^)  Pom- 
jus  unterstützte  den  Beklagten  durch  die  übliche  Belobung,  ^  s) 
id  Mehrere  unternahmen  es,  ihn  zu  rertheidigen,  ^°)  M*  Crassus, 
ortensius  und  Cicero.  '^)  Dieser  musste  es  als  eine  Anfmerk- 
mkeit  betrachten,  daas  auch  Elortensias  sich  ihm  zogesellte,  alle 


67)  p.  8ezt.  3.  Stb.  Beb.  das.  p.  2^3.  2.  Tb.  457  A.  63  n.  459  fin, 
)  8.  aaten.  69)  2.  Tb.  292  iu.  70)  Das.  301  A.  75.  71)  Das« 
8  in.  72)  ad  Qu.  fr.  2,  4.  {.  1.  ad  Att.  4»  3.  73)  p.  Sext.  36.  ad 
I.  fr.  2y  8.  }.  5  t  Sextius  a  quodam  M.  TnUio  —  est  postnlatns  —  de 
.  Er  nenat  ibn  inVatin.  1  n.  17.  Tgl.  obea  {.  0  A.  67.  74)  i»  Vatia« 
75)  Das.  17.  76)  ad  Qa.  fr.  1.  c  p.  Sext«  2.  35  v.  36.  in  Tat. 

u.  17.  77)  p.  Sexl.  47.  54.  1.  Tb.  30  A«  18.       .    771»)  in  Vat.  7. 

)  in  Vat.  10.    2.  Tb.  553  A.  44.  79)  ad  Fan.  1^  9.  {.  8.    4.  Tb, 

3  A.  26.        80)  p«  Sext.  2.        61)  la  d.  ScboL  Bob.  Or.  p.  Sext.  arg. 
292  findet  licb  a^cb  d.  Name  des  Udnios  Cdlius  $  s.  aber  anlaa  A»  0|« 
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Klag^nncte  aoBfiilurlich  erledig^te,   «iid  ibm,   wie  gewobnlidi,  fit 
ScLlossretle  iiberliess.  ^')     Cicero  fiiblte  lida  cburck  Ssstus  to- 
leCst)  *')  and  nickt  nar  dardb  daiseA  imfreuidlidbea  Bnut,  im- 
dern  avch  i/vegen  geiaer  angebliclien  NacUiuMigLeit,    da  ar  akiit 
darauf  bedacht  ^weaen  war,  iLm  eine  ^eaüfeMda  BBtschadign^ 
n  yeridiaireD.  ^«)    Lidess  eilte  er  aog^eich    am  10.  Febraar  ii 
sein  Haus,   welches  er  wegen  einer  Kraakheit    aidbt  iredMMi 
konnte 9   nnd  stellte  sich  gänzlich    an  seliger  VerfögODC*  **)    ti 
geiteht,  das»  nicht  Erkenn tlicLLeit  ihn  daaa  bewo^,  soaden  im 
Verlangen,   fiir   erkenntlich  und  grostmüthig  xn  geüen,  •*)  arf 
der  Rath  de«  Bruders,  er  möge  sich  die  Freandschafl  des  Mub« 
erhalten,  und  nicht  Gelegenheit  geben,  dasa  man  ihm  UndanLbl^ 
keit  Yorwerfe;  '^)  liberdieaa   hatte  Pompe>as   sich  noch  nidit  nil 
Clodina  yersöhnt,   man  verpflichtete  ihn  daher,    "wenn  man  da 
Beklagten  in  Schatz  nahm.     Als  Zeugen  und  Gegner  dea  Sesdsi 
wurden  GeUius  Poplicola,  der  Stie&ohn  des  Mardns  Philippns,"} 
L.  Aemilius  Paulloa  ^^)  und  P.  Vatinina  yemommen,  der  schon 
seit  aeinem  Tribunat  als  Cäsars  Werkzeug  Cicero   Torhaaat  war, 
nnd  Ton  jetzt   an  noch  mehr,   weil  er  vor  Gericht   mandie  ika 
unangenehme  Wahrheit  aussprach.  ^^)    Für  den  Beklagten  zei^ 
ten  Licinius  Macer  Calyua  ^0  and  Abgeordnete  von  Capna.'^) 
Cicero  läugnete  nicht,   was  offenkundig  war;    er  gieng  aber 
davon  aus,  dass  Clodius  gegen  ihn,  den  Retter  dea  Reiches,  als« 
gegen  das  Reich,   und  Sextius  fiir  ihn,  Rom  aeinen  Retter  wie- 
der zu  geben,    gerüstet  habe,   und   der  Letzte   daher  Beifall  aad 
Belohnung,  nicht  Strafe  Terdiene.^')   „Ea  musa  befremden,  weaa 


82)  p.  Sext.  2  n.  6.  3.  Th.  98.        83)  ad  Qu.  fr.  2,  3,  §.  5 :  Fedms 
praeter  homianm  opinionem,  qai  nos  ei  inre  sncceosere  potabaat.  84)  U 

Att.  3,  20  fin:  Rogatio  Sextii  neqne  dignitMis  saUs  haliet,  nee  caoiifWtf. 
Nam  et  nominatim  fern  oportet,  et  de  bonia  dUigeotios  acribi.  Das.  ep.  2Ji 
8extii  nostri  —  lex  —  mihi  noa  placet;  der  Entwnrf  za  einem  GeselM 
aber  C's  HenteUaof.  S$)  ad  Qn.  fr.  1.  c.         86)  Das.  1.  c.  n.  ep  i 

87)  Das.  ep.  3.  {.  7  n.  ep.  4;  Tgl.  Plat  Cic  26,  wo  ein  nngereintrt 
M&hrcben   6ber   diesen  Process  mitgetheilt  wird,  88)   p.  Sext  51.  » 

Vat.  2.   3.  Tb.  66.  89)  Cos.  50.  ad  Qo.  fr.  2,  4.  $.  1.  90)  in  VaL 

1.  2  n.  17.  ad  Farn.  1,  0,  §.  3.  3.  Tb.  215  A.  53.  91)  ad  i)m,  fr.  L  c 
8ch.  Beb.  Or.  p.  Sext.  arg.  p.  292.  92)  p.  Sext.  4;  oben  {.  43  A.  9& 
93)  Scb.  Bob.  1.  c. 
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A  felKt  aodk  cintn  gmtgaiiaiileii  nad  matbi^es  Bürger  findet, 
dchem  der  Staat  melir  ist  als  das  persönliche  Interesse*  Denn 
che  Männer  werden  |etit  Terfol^,  nnd  nicht  bloas  mit  Stein- 
irfea  nnd  Schwerdtem,  sondern  man  will  nun  anch,  nnd  dieas 

daa  Empörendste,  dnrch  euren  Richterspnich  sie  nnterdrücken« 
•  bin  idi  geno*thi|^,  diejenigen  au  vertheidi^n,  welchen  ich  nur 
nkee  aoUte.  ^*)  Indesa  haben  Andere  nnd  besonders  Hortensiua 
reite  Allos  erörtert,  was  fiir  den  Beklagten  gesagt  werden 
nn|  ich  werde  daher  weniger  ihn  yertheidigen,  als  meine  dank« 
ran  Geaiannngen  und  den  Schmerz  an  den  Tag  legen,  mit 
olchem  ich  meine  Beschützer  der  Verfolgung  preis  gegeben  sehe, 
it  den  Yerhaltniaaen,  der  Lebensweise  nnd  dem  Charaoter  des 
Kxtiai,  mit  seiner  nnglaublidien  Liebe  zu  den  Wobigesinntea 
id  seinem  Bifer  für  das  allgemeine  Wohl  wird  meine  Rede 
ii  beschäftigen«  ^  *)  In  der  Familie  erwarb  er  sidi  die  gröaste 
ditung  nnd  Liebe,  und  in  der  ProTinz  bewies  er  ab  Kriegs* 
bnn  eine  musterhafte  Enthaltsamkeit.    Er  war  der  Qnästor  dea 

Antonius,  meines  Collegen  im  Consnlat,  in  der  That  aber  der 
einige,  denn  er  beobachtete  aeinen  Consul,  der  sich  mindestena 
hr  verdächtig  gemacht  hatte,  und  erstattete  Bericht^®)  Ala 
e  Yerachwörung  zur  Reife  gedieh,  beCrdtb  und  bewachle  er 
ipua;  die  Stadt  bezeugt  es,  und  bittet  fiir  ihn,  ^^)  Dann  rief 
li  ihn  mit  aeinen  Truppen  nach  Rom  zurück,  weil  in  den  letz« 
n  Tagen  meinea  Consulata  der  Rest  der  Verachwomen  und  die 
ruen  Tiibune  mich  anfeindeten«^')  Die  Gefahr  verschwand, 
td  der  Quiüitor  eilte  nadi  Etrurien  zu  Antonius«  Rom  verdankte 
i  ihm  nnd  Petrejus,  daaa  der  Krieg  mit  Catilina  sich  nicht  bis 
.  den  Sommer  hineinzog  und  ganz  Italien  verheerte«  Er  folgte 
Atoniua  Bach  ]M[acedonien,  und  hinterlieas  auch  dort  nur  Beweise 
iner  Rechtschaflenheit,  s^)  Doch  die  Anklage  betrifft  sein  Tri« 
inat.  In  diesem  Amte  hat  er  sich  gänzlich  mir  gewidmet.  Ea 
innert  an  meine  Feinde;  man  würde  ea  entschuldigen,  wenn 
k  mir  einen  heftigen  Angriff  gegen  sie  erlaubte }  ich  werde 
ich  massigen ;  nqr  kann  ich  *es  nicht  vermeiden,  den  Schiffbruch 


9i)  p.  flexi,  1.        OS)  Das.  0.  2.       96)  o.  8}  obe«  {.  32  ia.  a.  {.  M 
.8t.        97)  4;  oben  S«  43  A.  98.        98)  Oben  }.  48.        99)  S\  obsn 
48  A.  88. 
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4es  Staates  in   dem   vorhergehenden  Jahre  so  schiUeiB,   ehe  ich 
■von  dem  Tribanat  des  Sextius  spreche»  ^^^) 

Jenen  Rasenden,  der  mehr  ein  Feind  der  Rohe  «nd  des  ^ 
fentlichen  Wohls  als  der  meinig«  ^ar,  hatte  Pompejns,  ete  nir 
aofrichtig  ergebener  Freund  Terpitichtet ,  alt  Tribun  aidits  gegei 
mich  Bii  unternehmen.  Der  C'oosnl  -^—  Cäiar  —  entfesseb 
plötslich  das  scheasliche  Ungeheuer  durch  ein  Cnriaigfeseln,  *)  id 
es,  dass  er  sich  erbitten  iiess ,  wie  ich  glaube,  oder  dase  er  rfr 
zürnte,  wie  Einige  sagten,  gewiss  aber,  ohne  Tomnszusehes, 
welche  Verbrechen  es  zur  Folge  haben  werde.  ')  VeiUagiii^ 
voll  fiir  Rom  wurde  der  Mensch,  der  sich  durch  Blutsdiande  nai 
unerhörte  Lüste  entehrt  hatte,  in  dem  Jahre  Tribun,  wre  die  Cau- 
snln  —  L.  Piso  und  A.  Gabinins  —  in  ihrem  Amte  den  Berif 
fanden,  den  Staat  zu  temiohte».  Erinnert  euch  nur  an  ihre  Ge- 
stair, so  wird  euch  Alles  deutlich  sein.  ')  Der  Eine  —  Oabiaisf 
—  blickte  Ton  Salben  triefend  und  mit  gekränsekem  Haare  wd 
die  Mitwisser  seiner  Buhbchaften  herab,  und  auf  die  Liente,  tsu 
welchen  er  im  zarten  Alter  Anfechtungen  hatte;  in  Sidinlden  Ter* 
sunken  gestand  er,  dass  nur  eine  ProTins  ihn  retten  könne.*) 
Sah  man  den  Andern,  •—  Piso  -*  seinen  finstem  Erast  and 
seine  Kleidung,  so  hielt  man  ihn  für  eine  Stütze  der  RepnbliL  *) 
Jener  Erste  hat  die  Erwartung  nicht  getäuscht;  denn  wer  konate 
glauben,  dass  er,  vom  Laster  entnervt  und  in  stetem  Rausche  dsi 
StaatsschifP  in  Stürmen  zu  lenken  fähig  sei?  In  seinem  CoUegea 
habe  ich  selbst  mich  geirrt;  ich  habe  nie  eine  solche  Ruchlosi^ 
keif,  Verwegenhtiit  und  Grausamkeit  in  ihm  yermuthet.  ®)  lade« 
\erriethen  ihn  seine  Reden;  er  lobte  die  Philosophen,  die  eis 
vergnügliches  Leben  empfehlen;  für  das  Vaterland  wagen  moi 
bluten  nannte  er  Schwärmerei  und  Wahnsinn.  Als  er  mit  den 
Andern  Consul  wurde,  schlössen  sie  einen  Vertrag  mit  dem  Tri- 
bun,   ihm    gegen    Provinzen    die   Republik    zu    überliefern;  des 


100)  6.  1)  2.  Th.  223  U.  2)  7.     Der  Consal,   jetzt  ein  sekr 

luachtiger  u.  siegreicher  Proconsnl  in  Gallien,  sah  das  Verbrechen  nic^ht 
iior  Toraas,  sondern  er  baue  es  beschlossen  für  d.  Fall,  da&s  Cicero  uiihi 
•rhwieg.         3)  7.  4)  Mit  welcher  Clodins  bei  Cic.  Verbannung  ihn  er- 

biinfco.  lieber  sein  Aeusseres,  wie  es  in  eiuein  Zerrbilde  in  Cic.  ScLril(«)s 
erscheint;  Tgl.  Th.  8,  Cl.  6)  b.   2.  Th.  77  f.  6)  9. 
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Bsnjl|   Ibeinfeli  sie,   könae  man  mit  meinem  Biete  besiege.  ^) 
Bei   den  Gonsoln  wollte  man  Hülfe   suchen ,    welchen  der  Staat 
nicht  früh  genag;   zasammenstiirzte*     Mit  Hohn   wiesen  sie  jede 
Verweodoog  fHr  mi^h  nnd  mich  selbst  zariick.     Der  Senat,    alle 
Freunde  des  Vaterlandes    legten  Traner  an ;  *)  eine  grosse  An»- 
xeicluiang  für  den  Bürger,    dem  es   galt;   es  war  damit  ausge- 
sprochen, wer  nicht  tranre,  sei  ein  schlechter  Mensch.   Jetzt  nichts 
▼on  dem  Tribun,  welcher  die  edelsten  Jünglinge  in  diesem  Anf» 
«■ge  durch  seine  Söldner  yerfolgen  liess;  ich  rede  yon  den  Con^ 
aaln»   Der  Ritter  Lamia  wurde  yon  dem  Einen  yerbannt,  weil  er  für 
niidi,  für  einen  hochverdienten  Bürger  bat,  und  für  den  Staat  za 
Serben  bereit  war.  ^)     Wie  viel  «auch  der  Yerrncfate  mit  seinem 
g^usamen  und   schändlichen  Collegen  gemein  hat,   diesen  Frevel 
Tcrjibte  er  allein.     Man  wird  sagen,  mein  Vortrag  sei  der  Sache 
Am  Sextius  fremd;  ich  will  aber  zeigen,  dass  er  in  seinem  Tri* 
kanat  Alles  aufgeboten  hat,  die  Wunden  des  Staates  zu  heileu^ 
mmi  wenn  unter  diesen  keine  schmerzlicher  ist,  als  meine  Niedei^ 
Inge,    wenn  man  in  Sextius  in   der  That   nur   mich  angriff,    so 
darf  ich  wohl   auf  das  Vergangene  zurückblicken,    und  von  mir 
sprechen.  *^)     Der  Senat  legte  also  Traner  an,  nnd  die  Consula 
erfrechten  sich,   es  zu  untersagen;  man  sellta  aidit  fnr  mich  bit* 
fea^  nicht  einmal  um  mich  trauern,  um  eiaea  Bürger,  welcher 
jadb  der  Gunst  aller  Gutgesinnten  erfreute,  nnd  durch  die  Erhal- 
taa^   des  Reiches   sich    das  grösste  Verdienst  erwarb.     Dieselben 
Consuln,  wenn  man  sie  so  nennen  darf,  genehmigten  im  flamini- 
seben  Cirous  Alles,  was  jene  Furie  und  Pest  des  Vaterlandes  ge* 
gen  midi  und  gegen  die  Republik  vorgebracht  hatte.  ^')    In  ihrer 
Gegenwart   wurde   das  Gesetz  gegeben,    dass  die  Auspicien  nicht 
ItoeliT  gelten  sollten.  ^^)     Vor  ihren  Augen  wurden  unter  dem 
NTamen    von  Zünften   Banden    geworben.  *  ^)      Unter    denselben 
Ceaanln  trug  man   öffentlich  Waffen   in  den  Tempel  des  Castor; 
äioer  herrschte,    durch    Schwerdtstreiche  und   Steinwürfe,   weil 
IbtcIi   den  Vertrag    über  die  Provinzen  die  Consuln  von  ihm  er^ 
iMoSt  waren.  ^  *) 

I  7)  10.  -2.  Th.  78  A.  80  a.  248  A  47.  8)  11.  9)  12.  Von  Oa« 
«Blas.  2.  Tb.  246  A.  70.  10)  13;  oben  {.  58  A.  52.  11)  14;  2.  Tb. 
iM  A.  95.  12}  15;  2.  Tb.  239  in.  13)  15;  2.  Tb.  242  A.  85  n.  8a 
4)  15. 
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Ich  Latte  Widentand  gdoitst,  wäre  ich  aidt  Antb 
flirchlnogeD  aaderer  Art  Javon  abgehalten.  NicAl  Ua  U  % 
vor  dem  denden  Tribun  und  den  rerächtlidieB  CombIb  ftintfai 
Anden  verLielt  e>  dch  mit  Q.  MeteUns.  ")  Ffir  Micfc 
der  Senat,  die  Ritt«r  nnd  du  getamnilfl  Italkn;  id  bait*  TUb 
Terrichlet,  welche  licbl  nnr  mir  zam  Rahme,  Mitden  mA  Ai 
Biir^m,  ja  fait  allen  Völkern  inm  Heil  gerdc^len. ' *)  tfeiiflifp 
ner  war  nicht  ein  Marias  oder  Salominns,  sondeni  ein  vMki 
blnlichänderiicber  Giflmiicher,  Testsments-Veifiils^er,  KtM 
mörder  nnd  Ränber.  Hätte  idi  ihn  nnd  du  übri(a  Gdidivri 
den  Waffen  beilegt,  welches  leicht  war,  so  wBrde  nimnJ  vi 
geladelt  haben;  aber  die  Fnrie  sprach  Ton  «nera  EiavHäi^ 
nicae  mit  Pompejoa,  Crassns  nnd  Caiar.  ")  Sie  iduricpaU 
der  schändlichen  Erdichlnng,  nnd  imgttliche  Leite  hielici  fa 
für  Bflilätigignng;  «e  fürchteten  fHr  die  VerfHgnngea  nm  lat 
gen  Jahre,  '  *)  nnd  mochten  sich  deshalb  den  Tribaa  viil  W 
feinden.  Aach  verlüamdete  man  mich  bei  Pompeju,  ab  «k  « 
Leben  durch  mich  gefährdet  sei.  '  *)  So  sah  ich  mich  th  dhi 
Seilen  bedroht,  während  niemand  für  mich  die  Stimme  oM;*^ 
nach  einem  Siege  Aber  den  Tribnn  halte  ich  gegen  die  Ci^ 
nnd  gegen  die  tUges  Racher  kämpfen  m&aaen,  nnd  «kni  A 
HoffnDDg,  den  Staat  m  erhalten.  '>J  Ich  kann  n  Lqikiwm 
dass  ich  nur  ans  Liebe  zn  den  Mitbürgern  dem  Kampfe  faln|k 
Denn  da  man  so  Tiele  Geschwader  gegen  das  Stsatssduff  iM 
es  anzugreifen,  wenn  ich  nidil  antgeÜefert  würde,  eadiA* 
keine  Hülfe  rechnen  darfle,  so  nahm  ich  allein  aaf  aitb,  i* 
Allen  bevorstand.")  Vielleicht  hätte  ich  aber  die  S(lUM|;i! 
besiegt;  anch  sie  waren  Borger.  Den  Tod  fiiichtete  iA  iiil\ 
er  konnte  unter  den  Terhällniuen  mir  nnr  erwönicht  i^*^ 
Anch  bedachte  idh,  das«  mein  Tod  Andere  ahecfareekai  nii^ 
den  Staat  sn  besthülsen;  idi  habe  ihn  also  gerettet;  sna  iw^ 
Male  dadnrch  gerettet,  daas  ich  gieng,  obgleich  ucht  ohai  tf* 
Sdimers;  wer  trennt  sich  gern  tob  den  Seinigea,  T<m  tm^i^ 
Intlande    nnd   einer   ehrenTollen  Slellnngl  **)     Seaat   asJ  T' 

iBiddlm;  «ken  f.H  fin.  If)  It  a.  lt.  IT)  IT.  I«* 
Oweuo  T.  J.  J».  1«)  18^  2.  Tk.  MS  A.  «S.  14  *" 
ai)  19.  22)».  U)  Ui   ab«   f.  ttl-Mi-* 
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ben  mir  ihre  Tbeilaaliine  bewiesen;  dorcb  die  Stimme  jler  Re« 
blik  bin  ich  tarnckgemfen,  und  wenn  diese  Andere  ermnthig^t, 
m  Schlechtg^sinnten  zu  widerstehen,  so  wurde  es  nur  dadurdi 
fleuch,  dass  ich  das  Leben  nicht  Terlon  ^<)  Doch  zu  den  Con- 
la  zurück,  da  es  zunächst  meine  Absicht  ist,  von  ihrer  unheil« 
üen  Verwaltung*  zu  sprechen.  An  demselben  Ta^  an  welchem 
i  aus  Furcht  ror  eurer  Gefahr,  nicht  Tor  der  meini^n,  aus 
lebe  zum  Vaterlande  das  Vaterland  Terliess,  ^  ^)  wurde  auf  mei- 
m  und  der  Republik  Untergangs  und  auf  Provinzen  für  Gabinins 
id  Piso  ang^etragen.  Die  Consnln  stürzten  sich  auf  die  Beute; 
Mi  fiberbrachte  ihnen  meine  Habe;  mein  Haus  brannte,  und  sie 
elten  ein  Gastmahl.  ^^) 

Ich  erinnere  nun  noch  an  die  Gesetz-Gntwärfe  dieses  Jahrs, 
mit  ihr  einseht,  wie  Vieles  die  Magistrate  des  folgenden  wie- 
r  einrichten  und  heilen  mussten.  Sie  betrafen  die  censorische 
Ige,  ^s)  die  Zünfte  ^s)  die  Getreide -Vertheilnng,  '<>)  und  Sy- 
Dy  "welches  Gabinins  fSr  Cilicien  erhielt.  '  0  Jetzt  nichts  von 
•  Vernichtung  der  Auspicien; '^)  auch  die  auswärtigen  Natio* 
I  litten  durch  die  Rasereien  jenes  Jahrs«  Der  Tribun  ver« 
ifia  das  Priestertham  in  Pessinns  an  Brogitams;  ^^)  er  gebot, 

'Verbannten  in  Byzanz  wieder  aufznnehmetti  >  ^)  und  raubte 
dl  einen  Beschluss  seiner  Bande  Ptolemäm  das  Reich;  '^) 
IS  ist  das  Aergste  nach  dem  Frevel,  welchen  er  gegen  mich 
übt  hat.     Man  wollte  dadurch  zugleich  der  glänzenden  Tagend 

t/L  Cato  einen  Schandflecken  anLängen;  sagte  man  doch  Öf* 
tlich  vor  dem  Volke,  nun  sei  ihm  die  Zunge  ausgerissen,  mit 
Idier  er  stets  aasserordentliche  Auflträge  so  freimüthig  riigt. 
nrom  fügte  er  sich  denn?  Als  ob  er  nicht  schon  vorher  auch 
lere  Gesetze  beschwur,  die  nach  seiner  Meinung  verfassnngs- 
lri|^  an  das  Volk  gelangten!*^)  Nicht  ohne  Grund  entzieht 
sich  der  Republik;  er  hat  unter  meinem  Consulat  mit  Lebens- 
[^liT  im  Senat  gestimmt,  3^)  und  im  nächsten  Jahre  als  Tribun 


25)  22  u.  28.  2e)  24;  oben  $.  54  A.  60.  27)  24.  2.  Th.  257 

m.  A.  76.  261.  28)  25 ;  2.  Th.  242.  29)  2.  Th.  240  A.  18. 

^  Das.  288.        81)  Das.  257  n.  261.        82)  26.  2.  Th.  239.        3B)  2.  Th. 

I.         84)  Das.  1.  e.         85)  Du.  262.         86)  28.  8.  Th.  205  A  61  «. 

.    Eia  AasfaU  soff  ihn  a.  aaf  CIsar.  37)  Oben  $.  40. 
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mit  gleichem  Mathe  in  einer  Angelegenheit ,  ron  deMi  Tf 
keit  zu  sprechen  hier  nicht  der  Ort  ist^  seinem  CoDegi 
widersetzt  *  * )  Wäre  er  in  Folge  der  Terrochten  Rogatio: 
willig  nach  Cjpros  gegangen ,  so  hätte  man  ihn  gexwnng 
sollte  entfernt  werden.  Und  wie  konnte  er  nach  meiner  "^ 
bong  mit  Rohe  in  der  Stadt  bleiben,  da  er  im  Torigea  Ja! 
ich  ihm  noch  zur  Seite  stand,  den  Senat  entbehren  mnts 
so  wich  er,  wie  ich  gewichen  bin.  Den  Consnin  geiie 
die  Könige  und  die  auswärtigen  Nationen  xn  befchätze 
schwiegen;  wer  hätte  sie  auch  gehört,  wenn  sie  über  da 
fahren  gegen  den  König  Ton  Cjpras  Beschwerde  erhobenj 
mich,  einen  römischen  Bürger,  nicht  yertheidigten  7  *^  *^) 

(a.  56.)  „Man  darf  kein  Gesetz  gegen  einen  Binzeli 
antragen,  über  Leben  und  Tod  entscheiden  nur  die  Ce 
Comitient  diess  wurde  nicht  beobachtet,  nad  die  Consnin 
es  nicht  geschehen;  wiilkührlich  schalteten  sie  mit  dem  ' 
für  Geld  war  ihpen  Alles  feil.  *^)  Etwas  später,  als  ei 
es  wünschte,  nahm  Pompejns  nach  seiner  Gewohnheit  dei 
wieder  unter  seine  Obhnt,  zum  grössten  Verdross  der  Mei 
weiche  den  tre£PUchen  Mann  durch  erdichtete  Besoi^isse  m 
Zeitlang  entfremdeten.  Er  wollte  nicht,  dass  das  Reich  } 
nigen  Wenigen  zerrüttet  würde,  nachdem  er  es  durch  Si 
Lande  und  zar  See  bis  an  die  Granzen  der  Welt  ansg 
hatte.  *^)  Nun  schien  man  hoffen  zu  dürfen,  obgleich  dei 
schlag  desNinnius,  mich  zurückzurufen,  am  I.Juni  im  Sena 
Folgen  blieb,  weil  ein  andrer  Tribun  Einspruch  that«  *^] 
Consnin,  angeblich  aus  Furcht  Tor  dem  Gesetze  des  Clodii 
nicht  über  mich  äussern  mochten,  **)  Pompejus  wegen  Ks 
langen   sich  in  seiner  Wohnung  verbarg,  ^<}   und    acht   Tj 


38)  29.  a.  62.  Dem  Meteil.  Nepos,  als  er  Terlangle,  nan  soll 
pejus  mit  dem  Heere  zaruckzarufen.  3.  Th.  180  u.  181.  Seh.  Bob. 
p«  SexU  c.  29.  p«  302:  Prodeatissime  sappressit  mentiononi  legan 
Meiellas  de  Pempeio  tulerat,  ne  Ipsam  soilioet  offenderet,  de  quo  U 
debantar.  39)  29.  ana.  59.  Eine  Anspielang  auf  das  Consalat  des 
40)  30.         41)  Das.         42)  31 ;  4.  Th.  472  A.  31  f.  43)  2.  T 

44)  32.  2.  Th.  258  id.  u.  276«  43)  2.  Th.  278  im. 
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"i^Icbe  etn  Geieiz  fflber  meine  RäcldLehr  entwarfen,  nicht  dorda« 

drinf^n  konnten«  ^*)    Indess  reie'te  Sextins  als  erwählter  Trihun 

sn  Cäsar;  *^)  was  er  reriiandelt  nnd  erreicht  hat,    gehört  nicht 

nur  Sache;  ^*)  man  erkennt  aber  seinen  Eifer  fSr  die  Republik. 

Jetzt  zn    seinem   Tribnnat.  ^^)      Das  Jahr  —   68  ^—   gieng   za 

Bkde;  man  athmete  freier;  unter  allgemeineli  Verwünschnn^n  zo** 

gen  die  beiden  raubsiichtigen  Geier  in   ihre  ProTinzen;    alle  Tri«* 

bone  hatten  sich    mir   zugesagt,    doch    wurden    zwei    yon   dem 

Feinde  eriLanft»  ^^)    Was  am  1»  Januar  sich  ereignete,  wie  der 

^     edle  Lentnlos  handelte,   welche  Mässigung  sein  College  -^  der 

*     Conanl  Metellas  Nepos  -^  bewies,  wisst  ihr  besser,  als  ich.  ^*) 

Itf.  Cotta  erklärte,    man   habe   nicht   auf  yerfassungsmässige  Art 

Über  mich  yerhandelt,  es  bedürfe  daher  auch  keines  Gesetzes ;  ich 

■ei  in  Hoffnung  küufHger  Ruhe   den  Fluthen  nnd   Stürmen  nur 

di    mbk  wenig  aasgewichen,  und  der  Staat  durch  meine  Abwesenheit 

i'  nidht  weniger  ab  früher  durch  meine  Gegenwart  Ton  grossen  Ge* 

w0  fiihren  befreit;  deshalb  müsse  der  Senat  mich  nicht  nur  wieder 

^   einsetzen,    sondern  mich  auch  durch  Ehrenbezeugungen  belohnen« 

M  Ifar   im   Betreff   des  Gesetzes    war  Pompejus    andrer  Meinung. 

K'   Eiiien  Beschlnss  yerhinderte  der  Tribun  Atilius.  *  ^)     Am  25.  Ja« 

i   aaar,   als  der  Tribun  Fabricius  das  Volk  berief,   über  mich    zn 

^    ntinunen,  nnd  die  Feinde  ein  grosses  Blutbad  anrichteten,  welchem 

«■dl  mein  Bruder  kaum  entgieng,  yerhielt  Sextius  sich  yollkommen 

irahig.  ^*)     „Es  ist  doch  auf  dem  Markte  Gewalt  yerübt;*^    ge~ 

'^fins,    und  nie  in  dem  Masse,  als  in  diesem  nächtlichen  Getüm« 

miMl;  ich  frage  aber  den  Ankläger,  ob  Sextius  mit  einem  bewaff» 

m  Gefolge  erschien  7  Im  Yertrauen  auf  seine  Unyerletzlichkeit 

er  sich  später  in  den  Tempel  des  Castor,   nnd  unterbrach 

Verhandlung  des  Consuls  -^  Metellns  Nepos ;  —  da  stürmte 

Rotte  des  Clodius  heran,   nnd   schlug  ihm  so  yiele  Wunden, 

er  dem  Tode  nahe  war.  **)     Wäre  er  gefallen,  so  würde 

ihm,  wenn  es  einen  Senat  gab,   und  die  Majestät  des  Vol« 


46)  Das.  281  fla.         4t)  Sd.  2.  th.  286  A.  38.  48)  WesentUcti; 

AatwoH  lifts  aber  Tiel  %m  wittscheB  ilbrig.  Dss.  A.  39.         49)  33« 
Tb.  287   A.  83.  30)  2.  Th.   284  A.  60.  61)  2.  Th.  288  fic 

t)   34.  2.  Th.  288  f.  33)  33  «.  36.  2.  Th.  290*  Nach  d«r  Dantellug 

^iOioser  VorgSage  bei  C.  nicht  eben  aa  seiner  Ehre.         34)  37.  2.  Th.  291« 
DmBMBB,  Geschichte  Rons  Vi  43 


674  XXIX.    TULLIL        (7.  §.67.) 

kes  wieder  Anerkenniin^   fand,   eine  Statae   enid&tet   liaben.^') 
,,Da  hast  Leute  gekauft  und  ^riistet.^^  ^*)     In  'welcher  Abäck? 
Den  Senat  zu  belagern,   Bürger  ohne  Urtkeil  nad  Recht  za  Ter- 
bannen?       ,,  Solche    Schntzmittel    forderten     dlie    Umstände    ntck 
nicht.^'     Ich  war  yertrieben;   gedungene  Rotten  behemchten  Uä 
Markt  und   TerhÖhnten  die  Magistrate;   ein    .Triban   blutete  ulcr 
ihren  Streichen,    die  Wohnung  eines  Andern  "wunle    Ten  im 
Heere  des  Clodius  mit  Schwerdtem  und  Fa<:keln  angegriffen.  Bo 
dieser  Gelegenheit   wird  MUo    sogar  Ton   dem   Ankläger  fMi^ 
und  mit  Recht;  denn  er  hat  wie  kein  Andrer  dnrch  seinEdipiel 
gezeigt,   dass  man  verwegene  Menschen    durch  die  Gesetat,  wai 
wenn  diese   nicht   gelten,    mit  Gewalt  zügeln  müsse.     Ich  wer^ 
mehr  darüber  sagen,  obgleich  er  über  alles  Lob  erhaben  ist,  weil 
es  euer  Urtheil  auch  über  Sextius  bestimmen  wird ,    welcher  tu 
in   demselben   Falle   befindet.      Milo   also  wroUte  als  Tcibua  des 
Yaterlande   einen   ihm  entrissenen  Bürger  wieder^bes.  ^')    St- 
fort  sah  er  sich  auf  der  Strasse  tos  dem  Kiopfitecfatef  ssgefcBfi 
and  sein  Haus  belagert.     £r  belangte  ihn  vor  Gericht;  eia££ct 
untersagte     die    gerichtliche    Klage,**)     nnd    nnn    erst   trat  er 
anerschrocken  mit  gleichen  Waffen  in  die  Schranken*     Weos  iß  |  j 
Ankläger  diess  an  Milo  lobt,   wie  kann  er   Sextins  deshalb  fir 
strafbar   erklären?      Wenn    es  gebilligl  wird,    dass  jener  sds 
Wohnung  rertheidigt,  warum  soll  dieser,  der  ti^licb  dieWssfa 
an  seinem  Körper  sieht,  nicht  das  Leben  rertheidigen  ?  Wo  ie» 
Recht  ist,   da  bleibt  nichts   übrig  als  die  Gewalt.     Freilich  wt»- 
dete  sich  Sextius  nicht  auch  zuerst   an   die  Gerichte;    es  ist  alv 
uicht  nöthig,  dass  Alle  dasselbe  thnn.  *^)     Wäihrend  Gsbiaisi  s 
Syrien  erpresst,  ^  °)  nnd  Piso  Ton  des  Barbaren  den  Friedes  tt 
kauft  und  ihnen  dann  Macedonien  zur  Plfindemn^  preis  giebt,**) 
werden  diese  beiden  Männer  angeklagt.     Denn  Milo  ist  tob  kß 
Aedil  —  Clodius  —  selbst  belangt,  ^^)  nnd  ihn^  der  nur  auf  ^ 
Schutz  der  tribunicischen  Rechte  nnd  der  Anspiciea  bedacht  mh 
Terhinderte   der  Senat,   bei   den   Gerichten   gegen  Clodiss  ScbB 
zu  suchen.  ®^) 
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SS)  38.  56)  39.  2.  Tb.  291  fio«  57)40.  M)4l.  S.TI.flSi' 
59)  42.  2.  Th.  291  fia.  60)  43.  3.  Th.  46  n.  61  A.  85.  €1)  2.  Ti 
67  fin.  62)  44}  oben  §.  55  A.  46  a.  {.  56  ia.  2.  Th.  «»  in.  0)t|l 
A.58. 
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Ds  fragftt  mich,  AlbinoTanos ,  welche  Art  Ton  Leuten  die 
Optimaten  seien?  es  ist  nicht  schwer,  dir  zu  antworten.  ®*)  Man 
hat  in  diesem  Staate  stets  zwei  Arten  Ton  Bürgern  unterschieden) 
Volksfreunde 9   welche  der  Men^  schmeichelten,   und  Optimaten, 
die  diesen  Namen  erhielten,  weil  sie  sich  durch  ihre  Handlun^n 
den  Beifall  der  Besten  erwarben.     Das  Ziel  der  Letzten  ist  Ruhe 
mit  Würde.  ««)      Die  heiUgen  Gebrauche,  die  Rechte  der  Obn> 
keiten,  das  Ansehn  des  Senats  und  die  übrigen  Grundlagen  einet 
noldien  Ruhe  beschützen,    erfordert   grossen    Mnth.     Denn  gar 
Viele  sinnen  ans  Furcht  Tor   der   Strafe,    Yon  einer   angebömen 
Raserei  getrieben,  oder  wegen  Schulden  auf  eine  Umwälzung  im 
Senate.     Nur  bei  stetet  Wachsamkeit  und  nicht  ohne  Gefahr  ktfn*> 
mmn  die  Bürger,  welche  das  Staatsschiff  lenken,   ihnen  widerste*- 
hea.  ^*)     Die  Gutgesinnten  regen  sich  aber  oft  zu  spat;  sie  wol- 
len mitunter  eine  Ruhe  ohne  Würde,  und  yerlieren  Beides.   Solche 
Männer  muss  man  sich  zu  Mustern  Wählen,  wie  dein  Vater  war^ 
Scanms,  Q.  Metellus  —  Numidicus  —  und  noch  yor  kurzem  Q. 
Catnlus.  ®^)     Einst  erwarteten  den  Staatsmann  auf  diesem  Wege 
frössere  Gefahren,  weil  die  Wünsche  der  Menge  mit  dem  Nutzen 
der  Republik  sich  nicht  yereinigen   Hessen;   ihr  war    das  Gesetz 
des  L.Cassius  über  die  Abstimmung  willkommen,  ®*)  das  Acker* 
gesetz  des  T.  Gracchus   und   das   Getraidegesetz  des  C.  Gracchus; 
dUe  Optimaten  hielten  diese  Neuerungen  für  yerderblich^  und  such- 
ten aie  zu  yerhindem.     Ich  übergehe  es  absichtlich,  dass  auch  in 
«asens  Tagen  das  Haschen  nach  Volksgunst  einen  Streit  mit   den 
Enten    im  Staate  herbelgefrihrt  hat;«»)    fetzt   ist  die  Einigkeit 
scwischen  Volk  und  Optimaten  hergestellt.     Die  Unruhstifter  las- 
lea  daher  ihre  gedungenen  Rotten  zusammentreten,    und  nennen 
diese  eine  Volksyersammlung.     Bei  drei  Gelegenheiten  kann  man 
benondera   das  Urtheil  und  die  Gesinnung  des  Volkes  erkennen! 
bei  Volksreden,   in   den  Comitien,    mögen  sie  die  Wahlen  oder 
dlie  Gesetze  betreffen,  und  bei  Schauspielen  und  Gladiatoren^Käm^ 
pfen.      So    oft  der  ruchlose   Klopffechter    gegen    mich    auftreten 
wollte,  mochte   kein  guter  Bürger   sein    widriges  Gesicht  sehen, 
oder  die  Furien-Stimme  hören;   als  dagegen  der  Consnl  Lentulos 


64)  44.        65)  45.        66)  46.        67)  47.         68)  48.  2.  Th.  115  fin. 
60)  49.  Die  jaUsdint  Oesetse»  aad  besonden  das  Aekergesetz.  8.  Th.  197. 
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über  mich  Terbandelte,  strömte  das  Volk  berbei^  ganz  Itdiei  er- 
schien.  Er  gab  auch  Pompejus  das  Wort,  der  flehentlich  für  mi^ 
bat;  mit  derselben  Stille  y^it  ihn  hörte  man  die  übrigen  Optima- 
ten.  ^^)     Clodias  8ag:t,  er  habe  ein  Gesetz    gegen   nich  ges*^< 
wer  mag  das  Bekenntniss  ablegen,   dass  er  gegen  mich  gestirnt 
habe,  wer  gesteht  dagegen  nicht,   aach  er  habe  in  den  Ceatariii- 
Comitien    für  meine   Herstellung  gestimmt?      Da    sieht  maa  im 
Unterschied.  7^)     Ist  die  Sache  bei  dem  Volke  beliebt ,  bei  wd- 
cher  ein  Gellias   mitwirkt,   wie  in  jenen  Comitien   des  Q^iml 
Er  verschwendete  sein  Erbe,  wurde  Philosoph,  Terpfandete  tose 
Bücher  für  Wein,  and  erwartete  sein  Heil  yon  einer  Umwänif' 
Hat  er  gegen  mich  gestimmt ,    so   hat   er  mich   ancb  dadorch  fe 
rächt,  dass  er  mit  seinem  Monde  meine  Feinde  küaste.  ^^)   Aadk 
bei  den  Wahlen  zeigt  sich  die  Gesinnung  des^  Volkes.     Wir  hü- 
ten  neulich  Tribüne,  unter  welchen  drei  durchaus  nicht,  und  zwei 
gar   sehr  für  seine   Freunde   galten.  ^  ^)      Gleichiirohl  wählte  ci 
zwei  unter  jenen  zu  Prätoren,    Cn.  Domitins   and   Q,  AncbanMi 
und  ehrte  dadurch  den  im  Tribunat  bewiesenen  Mnth,    weaa  er 
auch   nicht  mit  Erfolg   gekrönt  wurde. '' *)      Die    beiden  Aaden 
wählte  es  nicht,  weder  den  Einen,  weil  er  nichl  einsah,  was  itm 
wahren  Volke   gefiel,^')   noch   den  Andern,    der   im  Vertrsstf 
auf  die  Gunst  der  Menge  sich  Alles  erlaubte ,    und  sich  dann  rm- 
gebens   um   die  Aedilität   bewarb.  ^  ^)     Bei  den  Spielen  ea^ 
sieht  man  leicht,  wenn  Erkaufte  klatschen,  welcbes  allerdings  v 
weilen  geschieht.     Ihr  wisst ,    welchen  Männern   am   meiitca  |^ 
klatscht  wird,  den  besten.    Ich  frage  dich,  Scaums,  wer  aaler  j^ 
nen  Vollisfreunden  wagte  es,  bei  deinen  praehtrollen  Spieka  it- 
ter  dem  Volke  sich  zu  zeigen  ?  ^  ^ )     Selbst    der  grosse  Maaa  tis 
Fach,    der    sich    als  Saitenspielerinn  bei  den  Fraaem    eialSkfei 
läset,  ^8)  fand  sieh  nicht  ein.     Er  erschien   im   Theater,  ab  ^ 
Tugend,  dem  Vertheidiger   des   Reiches  im  Tempel  der  Tw^mi 
die  gebührende  Ehre  erwiesen  war.  ^  *)   Mit  B^fi^llH^tgfJifia  «■■ 


70)  50;  2.  Th.  297  A.  54.         71)  51  «.  52  Bm.  72)  D«.  ■.  n. 

3,  67.  73)  a.  59  nnter  Cfisars  ConsaUt.  Vatea  {.  58  A.  «2.  H)  &■ 
BeitaaUick  auf  Cisar,  in  dessen  Heere  Domitias  CalTJans  im  Biifftfaifl* 
MsUigte.  8.  Tb.  8.  8;   anten  {.  58  A.  48.  75)  C.  Alias.  n)  f- 

""  0.  58.        77)  a.  58.  1.  Tb.  29.        78)  Ctodlaa.  2.  Th.  SIS  A6L 

»vA  den  BascUass  aber  Cao.  RidLkehr«  2,  Tk  288  la». 
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pfieng  man  die  Senatoren,  welche  aoa  dem  Tempel  zn  den  Spie- 
len zarilckkamen ,  and  noch  weil  mehr  den  Consnl  —  Lentolos; 
—  man  dankte  ihm  mit  Thränen  fiir  seine  wohlwollenden  Ge- 
rinnnn^n  gefen  mich.  Bei  dem  Einlritle  de>  Raienden  konnte 
dnt  Volk  lieh  kanm  enthalten,  an  den  nnreinen  nnd  abschealichen 
HenKhen  Hand  nnznle^n.  Nicht  einmal  die  Scbaaapieler  achon- 
ten  ihn;  die  ganie  Schaar  wendete  sich  gepn  ihn  bei  den  Wor- 
ten: dieeem  deinem  Leben  —  nndt  der  Anfang  nnd  das  Ende 
eines  laiterhaflea  Lebens. '"j  Es  ilt  nicht  Leicktiinn,  wenn  ich 
rot  Gericht  tob  Dichtem,  Schanspielem  "und  rom  Theater  spreche. 
Andt  bin  ich  nicht  so  nnerfahren  in  Rechtahandela  oder  so  ungeübt 
im  Reden,  dass  ich  etwa  überallher  Stoff  and  Schmack  filr  meine 
Rede  snsammenhole ;  die  Jngend  soll  aber  bei  dieser  Gelegenheit 
lernen,  welche  Männer  den  Namen  Opiimaten  verdienen j  daher 
BOse  ich  zeigen,  da«  nicht  jeder  ein  Volksfreand  iat,  der  da- 
fir  gilt,  und  diess  erreiche  ich  am  leichtesten,  wenn  ich  mich 
nnf  dai  wahre  und  nnbestochene  Urtheil  des  ganzen  Volkes  be- 
siehe. Wamm  führte  nach  jenero  Beschlnsse  im  Tempel  der  Tu- 
gnnd  der  grosse  Künstler  meine  Sache  anf  der  Bühne  mit  mehr 
Nnehdrack,  -als  ich  es  selbst  vermocht  hätte?  ■*)  Mit  welchem 
Bnifall  Temahm  man  die  Wortei  nicht  zitiert  er,  sein  Laben 
nnn  Opfer  snznbielen ,  nndi  den  grossen  Frennd  im  grossen 
Knmpr,  —  begabt  mit  grossem  Geiste!  Ferner:  o  Vater!  In 
KJr,  glaable  der  Künstler,  müsse  man  den  Vater  des  Vaterlande« 
beweinen,  wie  Q.  Catulna  nnd  viele  Andre  mich  of)  im  Senat 
"(«nannl  hatten.  Wie  viele  Thränen  flössen,  als  er  auf  den  Brand 
meines  Hauses  anspielte!  „O  Undank  der  Argiver!"  Das  Volk 
im  Ganzen  ist  nicht  undankbar  gegen  mich  gewesen;  aber  das 
Folgende  hat  der  beredte  Dichter  wie  fiir  mich  geschrieben,  and 
der  mnthige  Schauspieler,  als  Vorwarf  fiir  alle  Stände,  fiir  den 
Senat,  die  Ritler  nnd  das  gesammle  Volk  anf  mich  gedeutet:  Ins 
Elend  gehl  er,  nnd  ihr  lasst  ei  zn;  ihr  habt  gestallet,  dass  man 
ihn  vertrieb,  ihr  dnldet>,  dass  er  noch  Vertriebener  ist.  ")  im 
f^mtns*'  des  Acdns  wurde  ich  nameutlirli  genannt:  Tultias,  der 
Frriheit  Stütze;  man  miuBle  diess  taosendmal  wiederholen.  Am 
ItMSten   erkannte   man  jedoch  die  Gedanken  des  Volkes  bn  de« 


WJ  55.        81)  Se.  Dar  Schi^spieler  Ae«>pHi  s.  c.  58.         82)  57. 
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FeoLtenpielen  des  MeteUus  Scipio.  *  3)  Sextioi,  der  Tiiboa,  fo 
in  seinem  Amte  sich  nnr  mit  mir  beschäftigte,  erschien ^  vnl  das 
Volk  begrüflste  ihn  einstimmig  mit  lautem  Jnbel;  **)  beweb*!  et 
nicht,  dass  diesem  das  Heil  der  besten  Bürger  nicht  gittdigüUfg 
ist?  Jener  Tribnn  dagegen,  der  nicht  nadi  der  Sitte  seiner  Ak 
nen,  sondern  nach  Art  der  Griechlein  die  Versanunlnn^  im  fragen 
pflegte,  ob  ich  zurückkehren  solle,  werde  gar  nicht  braaerkt,  ab 
er  kam;  die  Nebengasse,  durch  welche  er  herbeischlich,  nannte 
man  die  appische,  und  so  oflt  er  sich  erblicken  liess,  schredite  ein 
plötzliches  Zischen  nicht  nur  die  Gladiatoren,  sondern  auch  ihre 
Pferde.  ^^)  Du  sagst,  eine  Rückkehr,  die  ich  Sdaven  «nd  Be» 
waffneten  yerdankte,  hatte  ich  nicht  wünschen  sollen.  Wnnscbte 
ich  die  Anwendung  der  Gewalt?  Unternahm  ich  etwas,  so  laofo 
man  Gewalt  anwendete?  *®)  Sollte  ich  mich  weigern,  znrnckzi- 
kommen,  da  meine  Rückkehr  so  rühmlich  fUr  mich  war,  dan 
man  glauben  könnte,  die  Ruhmsucht  habe  mi^  zur  Answanderu; 
bewogen?  Denn  für  welchen  andern  Bürger  hat  der  Senat  m 
Yiel  gethan?  9^)  Wen  haben  Curie,  Markt  und  Gerichte  st 
schmerzlich  yermisst?  Man  kennt  die  herrlichen  SenatsbescUnsse, 
im  Tempel  des  Jupiter  bezeugte  mir  der  Mann,  der  über  drei  Weh^ 
theile  triumphirt  hat,  ich  h&be  das  Vaterland  gerettet;  "*)  am  fol- 
genden Tage  warde  yerfiigt,  niemand  solle  hinderlich  werden.'^) 
Der  Senat  dankte  den  Italern,  welche  gekommen  waren,  bei  mei- 
ner Herstellung  mitzuwirken,  und  lud  sie  ein,  in  der  entscheideo- 


83)  58.   2.  Th.    45  A.  5b)   n.   294  fia.  84)    2.  Th.    294  A.  SC 

85)  59.  Die  meisteA  Handschriften  haben  trib.  pl.  G.  spricht  nicht ,  wie  ii 
cl.  8ch.  Bob.  p.  307  bei  dieser  Stelle  gesagt  wird,  tou  Appios  Clandiu, 
Prfitor  57,  2.  Th.  186  fin.,  sondern  Ton  dessen  Bmder  Clodins.  Aal  üu 
allein  kann  gedeutet  werden ,  was  er  hier  Ton  seinem  Feinde  sagt ,  deo  ef 
als  einen  schlechten  Tribun  einem  musterhaften  entgegenstellt ,  obgleich  na 
nicht  CoUegen  waren.  Clodins  war  auch  Tribnn  gewesen ;  er  hatte  ma  & 
Onnst  des  Pdbels  gebuhlt;  Sextins  bewarb  sich  dadurch ,  dass  er  ür  Cic«« 
wirkte,  um  die  Gunst  des  Volkes;  hier  erkennt  man,  was  wahre  PopaUn- 
tSt  ist,  und  wie  richtig  das  Volk  seine  wahren  und  falschen  Freunde  ■af«^ 
scheidet;   diess  ist  der  Sinn.    Vgl.  Th.  2,  294  A.  31.  86)  Nein;   ab« 

ans  Feigheit  nicht ;  er  bereute,  als  er  sich  in  Sicherheit  befand,  n.  wüssckts 
nichts  mehr,  als  dass  Andre  seinen  Feind  erschlugen«  Oben  {.  53  A.  M  ^ 
H.  {.  54  in.  87)  60;   2.  Th.   294  in.  88)  61;    2.  Th.  295  A.  37. 

2.  Th.  295. 
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len  2i€it  tiob  wieder  einzvfiiidea.  ®o)  Selbst  der  Consol  Q.  Me- 
tellas, froher  mein  Gegner,  worde  durch  den  Vortrag  des  P.  Ser- 
rilius  so  hiagerisden,  daes  er  Thränen  yergoss,  nnd  sich  ihm  gäox- 
lich  ergab.  *  * )  Bei  meiner  Aakanft  reichten  die  Bmndoeiner  im 
Namen  Italiens  nnd  des  Vateriandes  mir  die  Rechte;  auf  der  gan- 
EOM  Reise  begrüssten  mich  Abgeordnete  der  Städte,  nnd  gleich 
Erendig  ai|d  festlich  empfieng  man  mich  in  Rom.  * '} 

Diess  ist  meine  Antwort  aaf  deine  Frage,  Albinoranns, 
«reiche  Art  von  Leuten  die  Optimaten  seien.  ^')  Der  Ansdra<^ 
l^ort  dem  Menschen  an,  der  Sextins  am  meisten  anfeindet,  und 
Cäsar,  einen  milden,  nicht  blutdürstigen  Mann,  yor  jener  Art  Ton 
Leuten  warnte,  um  sie  yemichtet  xu  sehen.  *^)  Stets  hat  er 
nich  angegriffen;  suerst  durch  Yettius.  **)  Dann  rieth  er  Pom* 
>ejn8,  meinem  wärmsten  Freunde,  sich  yor  meinen  Nachstellungen 
»  hüten.  ^*)  Qr  äusserte,  meine  consnlarische  Verwaltung  ge- 
alle  ihm  nicht;  wem  ist  es  unbekannt,  da  er  gegen  mein  Geseta 
^'echterspiele  gegeben  hat?  *'')  Unter  seinen  Gladiatoren  war  er 
Ker  schönste;  er  kaufte  Sdayen  zusammen,  und  beehrte  sie  mit 
•nem  Namen.  Dann  sagte  er,  er  gebis  Thierkämpfe,  nicht  Fedi- 
erspiele,  und  lasse  nicht  Gladiatoren,  sondern  nur  Einen  anftre» 
en.  Die  Entschuldigung  mag  gelten,  damit  er  nicht  nach  seiner 
jrewohnheit  die  Tribüne  aufruft,  ^ ')  und  das  Gericht  mit  Gewalt 
ins  einander  sprengt;  aber  er  hat  auch  andre  Gesetze  veracb» 
et«  ®^)  Und  der  Ankläger  wagt  es,  euch  aufzufordern,  dass  ihr 
mdlich  einmal  strenge  sein,  und  die  Wunden  des  Staates  heilen 
iiögt«  Man  heilt  ihn  nicht,  wenn  man  einen  gesunden,  sondern 
^enn  man  einen  kranken  Theil  wie  einen  Kropf  ausschneidet.  ^  ^  ^) 


90)  62;   2.  Th.  294  A.  26.  91)  2.  Th.   295  A.  36.    Die  Thrfinen 

iraren  bald  getroduiet.  Das.  317  fin.  u.  318  fin.  $  and  njoht  die  Rede  des 
InlpieiUy  sondern  die  Rficksicht  snf  Pompejus,  der  jeut  Cic  Rückkehr 
irollte,  bestimmte  ihn,  seinen  Hass  für  den  Angenblick  zu  beschwichtigen. 
)as.  287  In.  92)  63 ;  2.  Th.  299.  93)  Oben  A.  64.  94)  63.  Seh.  Bob. 
K  398:  ffio  erat  F.  Vatiniosi  es  erhellt  ohnehin  auch  ans  dem  Folgenden. 
15)  2.  Th.  235.  96)  64;  2.  Th.  248  A.  83.  97)  1.  Tnllia  de  ambitn; 
iben  {.  33.  98)  64.  in  Vat.  14  in.  Nach  Cic.  ist  der  Eipe  Gladiator  Va- 
ID.  selbst,  ein  8pott  iiber  ihn  und  zngleich  über  das  Gesindel ,  welches  er 
porffihrte.  Unten  (.  58  A.  61.  99)  Ueber  die  1.  Caecilia  Didia  n.  Lid- 

lia  Innia»  deren  Cio.  hier  gedenkt,  s.  Th.  4,  47  in.  n«  193  in.  über  die  L 
[nlia  de  pec  repet.  Th.  3, 213,  n.  über  Vatio.  Gesetse.  das.  215.     100)  65.  Vatia. 
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Doch  damit  mein  Vortrag  sich  endigt  und  eure  GeduU  mk 
ertcliöpft^   will  ioh    nnn   aofhören,  von  den  Optimatäi  nd  m 
den  Vertheidigem  der  Repablik  zu  sprechen,  und  die  edeli  oter 
each  Jöngtingen   zur  Nachahmung  eurer  Ahnen  ermalimfli,  ul 
die  übrigen ,  wenn  es  ihnen  nicht  an  geistiger  Kraft  und  u  Ti« 
gend  gebricht,  emporzustreben,  wie  viele  Andere,  die  obne  Ab« 
sich  Ehre  und  Ruhm  erworben  haben«     Mit  grosser  WeiAtaiM 
der  Senat  yon  unsem  Vorfahren  an  die  Spitze   des  Sdobei  fh 
stellt,  und  so,  dass  er  jedem  ausgezeichneten  Bürger  offen  itek| 
er  ist  bestimmt,  das  Ganze   zu  überwachen ,    und  die  Ha^Mi 
sollen  sich  an  seine  Weisungen  binden.  ' )     Wer  diess  sadi » 
nen  Ej-allten  befördert,  ist  Optimat,  welchem  Stande  er  wk  u* 
gehören  mag.    Bürger,  die  nach  einem  guten  Rufe  bei  deaWoU« 
gesinnten,   nach   wahrem  Ruhme  verlangt,    müssen  ricbfor^ 
allgemeine  Beste   anstrengen,   keine  Feindschaften,  keine  Stirm 
scheuen,    mit  vielen    verwegenen   Menschen,  zuweilen  aicb  nt 
mäcbtigen  kämpfen.  ^)      Damit  aber  niemand  durch  des  VM) 
welchen  ich  oder  Andere  erlitten,  davon  abgeschreckt  y^idy  erii* 
nere  man  sich  an  L.  Opimius,  einen  um  den  Staat  bockTerfi» 
ten  Mann,    der   auf  die    unwürdigste  Art  ins  Un^d:  ff^ 
Obgleich  der  Tod  des  C.  Gracchus  ihn  verhasst  machte,  bilv 
Volk  ihn  doch  immer  freigesprochen ;  der  treffliche  Biir^r  uttf* 
lag    in  einem   andern   Sturm   einem  ungerechten  Urtheil. ')  ^ 
Uebrigen  sind  entweder   vom   Volke  selbst    wieder  anlgendi^ 
oder  sie  blieben  unverletzt,  wogegen  die  Büi^r,  weldie  «(4  m 
Verachtung   des   Senals    bei    der  unerfahmen  Menge  beliebt  o 
machen   suchten ,    fast    alle  mit   augenblicklichem  Tode  oder  ait 


batte  einen  Kropf,  m,  wurde  deshalb  oft  v.  de.  verbdhnt.  unten  {.  ^ 
A.  23.         1)  65.  2)  Mit  Qodins  ■«  mit  d.  TrramTini.     Gic  ecgiiff  ^ 

jenem  d.  Flncht;  wie  er  mit  diesen  kimpfte,  beweis*t  aamentliiA  d.  tf^ 
für  Sextios,  in  welcher  er  die  Pfeile  ans  weitw  Feme  abdtvckt,  n,i^ 
ohne  Terbindliche  RedensaHen.  c.  66.  8)  67.    Er  war  d.  Wei&stif '^ 

Nobilitfit  im  Kampfe  mit  d.  Volkspartei,  a.  wvrde  bestraft,  weB  erinj^ 
gnrthinischen  Kriege  sich  bestechen  ten.  SaHnat  B.  Inf.  16:  Imgni^^ 
dando  et  pollicitando  mnlta  perfedt;  mA  fama,  llde,  postremo  omaiWsi*' 
rebns  commodnm  regb  aateferret  —  Opimlns  n.  das.  c  40.  VeU^  % ' 
Phrt.  C.  Oraodb.  16.  Asoon.   in  Bis.  99  p.  17  Qr.  Sdi.  Bob.  n  f.  8«^ 
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tn  Exfl  gebustl  Laben»  ^)  Wenn  es  selbst  bei  den  Athenien- 
mf  bei  leichtsinnigen  Griechen  ^  nicht  an  Männern  feMte,  die 
I  Volk  zügelten,  mochten  anch  alle  yerbannt  werden,  wenn 
lemistodesy  den  Erhalter  des  Vaterlandes,  das  Schicksal  des 
iltiades  und  Aristides  nicht  abhielt,  die  Repmblik  zu  yertheidigen, 
IS  sollen  wir  in  unserem  Staate  thnn?  ^)  Von  fenen  Griechen 
rieht  man  ohnerachtet  ihrer  Verbannung  jetzt  noch  überall  mit 
iwnnderang,  während  ihre  Verfolger  niemand  nennt.  Dasselbe 
It  von  HannibaL  Laset  nns  daher  das  Beispiel  der  Bmtos, 
imilliis  nnd  der  Unzähligen  nachahmen,  dorch  welche  unser 
aat  befestigt  ist.  ^)  Aber  ich  muss  hier  abbrechen;  ich  sehe 
sxtins,  der  mich,  euch,  die  Sache  der  Gesammfheit  yertheidigt 
r,  als  Beklagten;  ick  sehe  seinen  noch  jangen  Sohn,  der  mit 
iränen  im  Auge  auf  mich  blickt;  ich  sehe  Milo,  euren  Befreier, 
nnen  Beschützer,  im  Tranergewande  als  Beklagten;  ich  sehe 
Lentnlos,  dessen  Vater  ich  als  meinen  Schutzgott  verehre,  im 
•anergewande.  ^ )  So  yiele  und  so  treffliche  Bürger  trauren, 
Sil  sie  mich  in  Schutz  genommen  und  dem  bekümmerten  Vaters 
ide  zurückgegeben  haben.  Welches  Verbrechen  begieng  ich, 
I  ich  :euoh  die  Beweise  vorlegte,  dass  unser  Aller  Untergang 
schlössen  sei?  ^)  als  ich  euch  gehorchte?  ®)  Ist  es  ein  Ver* 
echen,  das  Vaterland  zu  lieben,  so  bin  ich  genug  dafilr  bestraft; 
nügt  es  noch  nicht,  so  wäi«  es  besser,  man  versetzte  mich  von 
nem  in  jenen  Zustand,  als  dass  meine  Retter  durch  mich  nn«i 
äcklich  werden«  Könnte  ich  in  dieser  Stadt  leben,  wenn  man 
B  Männer  verbannt,  welchen  ich  meine  Rückkehr  verdanke? 
ie!  wird  Sextins  verbannt,  weil  er  mich  vertheidigt  hat,  so 
Uen  die  Völker ,  denen  einst  der  Senat  inich  empfahl,  ihn  nicht 
ine  mich   sehen.    Ich  beschwöre   euch  also,    wenn  ihr  meine 


4)  Und  die  Erapfehlmg  d.  manüischeii  Rogstioii,  u.  Ck.  Bestrebnngen 
erhavpt  Ms  zum  J.  e3,  mit  Yeraditvog  des  Senats  sich  bei  d.  nnerfahrnen 
enge  beliebt  xn  macben,  die  ibn  snm  Consal  wSblen  sollte?  Oben  {.  22 
i.  V.  §.  32.        6)  67.       6)  68.       7)  69.  Ueber  d.  yeranlassuBg  s.  ad  ifm.  fr. 

8.  {.  2  «.  Tb.  2,*M1  A.  32  ■•  544  A.  57.  8)  Am  3.  Decemb.  83; 

•eil  f.  38.  9)  Er  Tollxog  aacb  seiner  Bebanptnng  nur  einen  Senatsbe^ 

hlosst  als  er  am  5.  De«,  die  Verscbwomen  Unricbten  liess;  oben  {.  4^ 

26. 
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Rettang:  gewollt  habt,   die  Bürger  za  eAaikPä^  ämidk  wddie  kfc 
each  wieder  geschenkt  bio.^^  ^^) 

Sexüiu  wnrda  am  14.  Man  dnatimmig  ireigeqprodieB« ' '} 

§.  68. 

(a.  56.)  Die  Parteien  dnrfleii  die  Zengen  des  Gegnen  be- 
fragen,  um  ihnen  Widersprüche  so  entlockes,  viid  sie  dadsch 
so  widerlegen.  Demnach  wendete  sich  Cicero  mu  P»  YaliBM% 
als  dieser  den  Tag  suYor  gegen  Sextins  ausgesagt  hatte.  *')  Bc 
hasste  in  ihm  den  Tribun  des  J«  69,  der  sich  •■  Cisar,  des 
Consnl,  Terkaufte,  ^ ' )  und  bei  der  angeblichen  Verschwömag  g^ 
gen  Pompejus  darch  den  Angeber  Yettios  auch  ihn  als  M itschsl- 
digen  bezeichnen  liess,  wodurch  er  den  Schutz  des  TnnmTir  Jtr- 
lieren  konnte.  ^*)  Seine  Erbitterung  wurde  noch  grösser,  ab 
Vatinius  die  Verurtheilung  des  Sextins  zu  bewirken  suchte,  '0 
und  yor  Gericht  auch  ihn  beleidigte,  besonders  durch  die  gegroi- 
dete  Bemerkung,  er  neige  sich  zo  Gasar,  seit  dieser  glücklidi  m 
Er  war  damit  öffentlich  angeklagt,  dass  er  die  Sache  der  Opd- 
maten  rerrathe,  und  wurde  überdiess  ein  Possenreisser  genannt.^*) 
Man  findet  eine  kühne  Antwort,  nicht  in  den  Reden  fiir  Sextiu 
oder  gegen  Vatinius,  sondern  in  einem  Briefe  an  Lientnius,  da 
Proconsul  Ton  Cilicien,  welcher  nicht  wissen  konnte,  was  ^ 
sprechen  war:  das  Schicksal  des  Bibulus  —  des  Consuls  t.  J.69 
—  scheine  ihm  beneidenswerther  als  Aller  Triumphe  und  Sie^ 
Bei  einer  andern  Gelegenheit  äusserte  er  gegen  den  Zeugen:  er 
sei  Ton  denselben  Menschen  yertrieben,  welche  Bibulus  hinderfes, 
sein  Haus  zu  verlassen.  ^^)  Da  er  die  Triamyirn  schonen  mosttei 
so  rächte  er  sich  an  den  minder  Mächtigen.  Diess  bezwedLle 
,ydie  Befragung^^  des  Vatinius;    „sie  enthielt  nichts  als  einen  Ta- 


10)  69.  II)    ad  9a.  fr.  2,  4  in.  Cic.  schrieb   ohne   Zweifel  pcU. 

Id.  n.  diess  findet  sich  «ach  in  einer  Handschrift;  eine  andere  hat  II  li 
Die  Abschreiber  setzten  der  Kfirze  wegen  nach  sonst  mitanter  II  Noa.  R 
Cal.  für  prid.  n.  in  der  Sache  ändert  es  nichts,  da  bei  den  Ronen  dfr 
Tag  mit  zählte,  Ton  welchem  sie  rechneten.  Die  Lesarten  Y  n.  III  Id.  U. 
n.  13.  März  sind  weniger  yerbürgt.  12)  in  Vatin.  I.  13)  3.  Th.  I9i 
A.  90.  14)  2.  Th.  235  nach  A.  79.  15)  Oben  }.  56  A.  74.  16)  Ma- 
crob.  Sat.  2,  1.  17)   ad  Farn.  1,  9.  §.  3.     8.  aber  Th.  3,  209  A.  99. 

260  A.  35  u.  274  A.  7. 
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bl  smie»  Tribunals;  freimütU^  und  mit  der  gfrössten  Furchtlosif^ 
Mt  worden  in  Ge|^wart  des  Pompejas  die  Gewaltthätigkeiten, 
10  Anspiden  nnd  die  Verschenkan^  der  Köni^eicLe  erwähnt.^^^  *) 
9,0bgleicb  meine  Verachtung^  g^eg^en  dich  deines  schändlichen 
.«ebens  mnd  deiner  schmachyollen  häuslichen  Verhältnisse  wegen 
icLt  geringer  ist  als  mein  Hass  wegen  der  Frerel,  welche  dn 
l^o^en  mich  Terübt  hast,  so  will  ich  dir  doch  die  Ehre  erweisen, 
icJi  XQ  befragen,  damit  deine  Frechheit  und  Geschwätzigkeit  ge- 
ligelt wird.  Gestern  sagtest  dn  in  deinem  Zeugnisse,  du  habest 
lut  AlbinoTanns  ^s)  weder  über  die  Anklage  des  Sextins  noch 
onst  etwas  yerabredet,  nnd  so  eben  hören  wir  ans  deinem  Munde, 
laas  nicht  nur  T.  Claudius  ^°)  sondern  audi  Albinoyanns  in  dein 
BUins  gekommen  ist,  nnd  der  Letzte  Abschriften  yon  Reden  des 
Sextins  Ton  dir  erhalten  hat.  Da  bist  also  ein  leichtsinniger 
md  meineidiger  Zeuge.  ^^)  Deine  Heftigkeit  nnd  dein  Trotz 
^Lt  über  alles  Maass  hinaus.  Schon  als  Gellins  sprach,  ^^)  er* 
LUinte  ich  deinen  Grimm  ^  plötzlich  stürztest  da  in  unsere  Mitte, 
irie  eine.  Schlange  aus  ihrem  Schlupfwinkel,  mit  herrorstechenden 
^ogen  und  geschwollenem  Halse.  ^^)  Dn  tadebt  es,  dass  ich 
p.  Comelios  yertheidigt  habe.  ^*)  Hat  er  ein  Gesetz  gegen  die 
Ajospicien  beantragt,  ^^)  das  älische  nnd  fufische  Gesetz  nicht 
beobachtet,^®)  einem  Consnl  Gewalt  angethan,  ^7)  die  Redner- 
biiluie  mit  Bewaffneten  besetzt,  tribunioischen  Einspruch  durch  Ge- 
irall  rereitelt,  die  heiligen  Gebräuche  entweiht,  den  Schatz  er« 
sdiopft  nnd  den  Staat  geplündert?  ^^)  Aller  dieser  Vergehen  hast 
Iv  dich  schuldig  gemacht;  schimpflich  würde  es  sein,  dich  zn 
rertheidigen ,  während  ich  bald  nach  der  Rede  für  Gornelius, 
welche  nach  deiner  Versicherung  den  Gutgesinnten  missfiel,  auf 
die    ehrenTollste  Art  zum  Consul  gewählt  bin.^^)     Da  machst 


18)  ad  Fam.  1.  c.  19)   Oben  }.  56  A.  73.  20)   Das.  A.  74^ 

21)  in  Yatin.  I.  22)  Oben  §.  56  A.  88.         23)  c.  Z.    Spott  über  den 

Kropf  des  Y.  s.  c  4  n.  16.  p.  Sext.  65.  ad  Att.  2,  9.  §.  3.  CatnU.  52. 
Flnt.  €ic  26.  Oben  $.  57  A.  100.  24)  c.  2.  Oben  $.  29.  2.  Tb.  614  A, 
60.  25)  e.  2.  6  n,  7.  8.  unten.  26)  c  2;  nnten  A.  46.  27)  c  2 
«.  9.  8.  Tb.  204  fin.        28)  e.  2  v.  12.  29)  c.  2.   Y.  sagte  d.  Wabr- 

keit}  Cemtfhu  eibob  sich  xnm  grSsaten  Yerdmsse  der  Optimaten  für  die 
Beebte  des  Yolkes,  n.  Clc  wurde  sein  Anwalt  ^  weil  das  Yolk  ibn  snni 
Consul  wSblen  sollte.    Oben  A.  24» 
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mir  ferner  Vorwiirfe  we^n  meinet  Wegigebeiu.  Idi  gieaf ,  m 
das  Vaterland  Tor  eurer  .Wutb  zo  sichern,  und  £6  allgemdne 
SehnsQcLt  rief  mich  znnick.  Nicht  ans  Liebe  xa  mir,  sagst  di, 
sondern  der  Repablik  we^n,  beschfüligte  man  sich  mit 
Herstellung;  was  kann  wnnschenswerther  nnd  riihmlieher 
als  dass  alle  Mitbürger  es  aussprachen,  der  Staat  könne 
ohne  mich  bestehen?  Du,  so  rermcht  du  anch  bist^  wirst  idcb 
sowohl  deiner  Person  als  der  Republik  weg^  gpeliasst.  ^  ^)  Ei 
fragt  sich,  nicht  wie  wir,  sondern  wie  rechtsdiafTene  Menscks 
über  uns  nrtheilen,  und  diess  zeigt  sich  besonders,  wenn  jensil 
um  ein  Amt  wirbt,  oder  wenn  es  sich  um  seine  Rettung  handelt 
Wenigen  hat  das  Volk  bei  den  Wahlen  eine  solche  ZuneigoB; 
bewiesen,  als  mir,  keinem  einen  solchen  Eifer  bei  seiner  Rettu;; 
wie  man  gegen  dich  gesinnt  ist,  haben  wir  bei  deiner  Bewe^ 
bung  erfahren,'^)  nnd  ob  man  dich  retten  w^ird,  mnss  die  Fol^ 
lehren.  3^)  Entscheide  selbst:  ist  es  für  den  Staat  besser,  dm 
ich  in  ihm  geboren  wurde,  oder  dass  er  dich  zn  seinen  Borgen 
zählt?  Wenn  du  entweder  nnyerschämt  oder  mit  einem  solch» 
Schiherze  geantwortet  haben  wirst,  dass  das  Angeschwollene  an 
dir  bersten  muss,  so  antworte  auf  meine  ferneren  Fragen.'') 
Deine  in  Dunkel  gehüllte  Jugend  will  ich  nicht  an  das  Liebt 
ziehen;  magst  du  Mauern  durchbrochen,  die  Nachbarn  beraub 
und  die  Mutter  geschlagen  haben.  Erinnerst  du  dich  aber,  \rie 
man  P.  Sextius  einstimmig  zum  Qnästor  wählte  nnd  du  nur  dardi 
die  Gunst  eines  Consnls  noch  die  letzte  Stelle  erhieltest?  '^)  Ab 
Consnl  schickte  ich  dich  nach  Pnteoli,  die  Ausfuhr  von  Gold  oad 
Silber  zn  Terhindern;  ^^)  wurden  die  Einwohner  nicht  dordi 
deine  Erpressungen  genöthigt,  dich  bei  mir  anzuklagen?  Nadi 
der  Quästur  giengst  du  als  Legat  des  Proconsuls  C.  Cosconiu 
nach  dem  jenseitigen  Spanien;  3^)  nahmst  du  nicht  aus  eigeser 
Machtfiüle  den  Weg  über  Sardinien  und  Africa?  ^^)  Dann  va^ 


30)  c.  4.  n.  das.  Seh.  Bob.  p.  316:  •»  Vatinio  honorem  ^aestnne  poii 
omnes  noTisaimo  loco   datam.    s.  c.  5.  31)  Seh.  Bob.  1.  o:    —  AdkM 

damnationis  eins  nntare  fortnnam.  Raus  postolatas  erat  accnsatore  C.  Lki- 
nio  CalTO.  32)  c.  4.  33)  c.  5.  Im  J.  64  durch  L.  Cfisar  oder  Marcitf 
Ijgolns.  3.  Th.   120  A.  94.  34)  c.  5;  oben   {.  50  fin.  35)  e.  5.   In 

J.  62.  36)  Ueber  Iliempsal,  den  Vater  des  Juba,  welcher  hier  erwjbai 
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da  V.  Tribun;  3^}  —  denn,  warum  goll  ich  dich  über  deine 
bereien  in  Spanien  befragten?  Aber  Termische  deinen  Schmutz 
t  mit  dem  Glänze  berühmter  Männer;  ich  werde  meine  Pfeile 
egen  dich  abschliessend  dass  niemand  durch  deine  Seite  hin* 
h.  yerwundet  wird.  ^^)  Einen  Anhäng^er  des  Pjthag^oras 
Bt  du  dich;  mit  dem  Namen  des  gpelehrten  Mannes  bedeckest 
eine  barbariüchen  Sitten.  Du,  der  du  die  Geister  der  Yer- 
enen  heraufzubeschwören  und  den  Göttern  der  Unterwelt 
eweide  der  Knaben  zu  opfern  pfleget,  von  welcher  Wuth 
lest  du  ergriffen,  dass  du  die  Auspicien  verachtetest,  nnd  im 
dge  deines  Tribunats  dem  Senat  erklärtest,  seine  Anmassnng 
die  Sprüche  der  Augurn  würden  dir  bei  deinen  Verhandlun- 
xiicht  hinderlich  sein?  Hast  du  nun  auch  je  das  Volk  nicht 
oaamelt,  weil  jemand  den  Himmel  beobachtete?  ^^)  Da  nach 
tt  Behauptung  Cäsar  eben  so  Terfuhr,  so  will  ich  den  Unter- 
d  zeigen,  damit  seine  Würde  night  durch  deine  Unwürdigkeit 
ckt  zu  werden  scheint.  Brachtest  du  deine  Sache  an  den 
it,  wie  jener?  ^^)  Kann  man  sich  mit  den  Handlungen 
s  Andern  rechtfertigen?  und  —  um  endlich  einmal  offen  die 
lirheit  auszusprechen,  hätte  auch  Cäsar  zu  gewaltthätig  gehan- 
,  was  man  damals  an  einem  solchen  Maniie  ertragen,  und 
I  seinen  grossen  Siegen  vergessen  musste,  willst  du,  Galgen- 
k,  dir  dasselbe  herausnehmen  ?  ^  ^ )  Drei  unter  deines  wtckem 
i  Collegen  beobachteten  täglich  den  Himmel ;  *  ^)  zwei  ritzen 
im  Amtsgewaude  vor  dir,  ^^)  während  du  das  deinige,  wel* 
für  die  Aedüität  bestimmt  war,  hast  verkaufen  müssen,*^) 
dritte  erwarb  sich  in  jenem  bedrängnissvollen  Tril^at  ein 
ularisches  Ansehen.*^)     Hat  einer  unter   diesen   oder  unter 


Tgl.  Th.  4,  332  in.  n.  333  A.  33  n.  Th.  8,  152.  .         87)  Ca  J.  39. 

d.  Coasnlat  des  Cfiiar  v.  Bibolos.  38)-  c.  3.  Caesar.         39)  e.  6. 

OS.  3.  Th.  204  in.  n.  215,  iu  Tribane.  40)  e.  6.    8.  Th.  200  A. 

;fisar  nnterliess  es  bald  ebenfalls ;  das.  208  A.  90.  Cic.  weiss  es  nicht, 
ch  nichts  dass  Val.  in  seinem  ganzen  Tribnnat  nur  ausführte,  was  Cisar 
inftrng.  Hass,  Feigheit  n.  Lnge  Tereinigten  tioh,  dieser  „Befragung*^ 
«ein  sn  geben.  41)  c.6.  42)  o.  7;  oben  {.57  A.  73.  43)  Die 
ren  Cn.  Domitius  CalTinns  n.  (f,  Ancharins.  Seh.  Bob.  bei  dieser  Stelle 
);  oben  J.  57  A.  74.  3.  Th.  S.  3  A.  17  n.  18  n.  195  A.  92.  44)  Weü 
cht  gewihlt  wurde.        45)  C.  Fanniua.   3.  Th.  iL  cc« 
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den  iibrig^en  secLs  das  Volk  über  em  Gesetz  sfimmeii  bam, 
weon  der  Himmel  beobachtet  worde?  Bist  da  nicht  der  Bnisc^ 
der  mit  Veraclitbng^  des  ä'lischen  aad  Ivfiflcben  G«setsea  du  YA 
berief?  «^)  Hast  da  in  jener  2ieit  daran  gedacht,  an  der  Stelle 
des  Q.  Metellus  Ang;nr  zu  werden,  nnd  dadorch  jeden ,  der  dick 
erblickte,  mit  Kummer  erfüllt?  «7)  Würdest  da  als  Ab^  ^ 
Meinung  gewesen  sein,  es  sei  freyelhall,  bei  Doaner  nmd  BEb 
mit  dem  Volke  zu  yerhandeln? 

Nan  zu  deinen  Verbrechen.  Wolltest  da  nicht  den  Gtüri 
Bibnlns  ins  Gefangniss  fuhren,  welchen  deine  Collegen  «n  nk- 
rischen  Bilde  zu  endassen  geboten?  *^)  Als  da  ihn  nnter  km 
Namen  Cäsars,  eines  sehr  milden  und  trefflichen  Mannes  dorck 
deine  Frechheit  zwangest,  sich  in  sein  Haas  einznschliesses, 
schicktest  du  nicht  einen  Diener,  ihn  mit  Gewalt  heranszureissea?*^) 
Do  führtest  L.  Vettins,  welcher  bekannte,  dass  er  Pompejis, 
diesen  grossen  und  berühmten  Bürger,  habe  todten  wollen,  t« 
das  Volk;  sollte  er  nicht  Männer  als  Mitschuldige  nennen,  deres 
Entfernung  du  beschlossen  hattest,  weil  sie  die  Stützen  des  Rd- 
ches  sind?  ich  kann  dir  nur  dafür  danken,  dass  da  mich  ibses 
zngeselltest.  Riefest  da  nicht  Vettius  zurück,  damit  er  anch  mei- 
nen Schwiegersohn,  C.  Piso,  und  Andere  verdächtigte,  and  Heneil 
du  nicht  den  Angeber  im  Gefängniss  tödten,  am  einer  UalW' 
Buchung  sa  entgehen?  ^o)  Zögertest  da  nicht,  dein  Gesetz  über 
die  Verwerfung  der  Richter  bestätigen  zu  lassen,  bis  C  Antoiios 
angeklagt  war,  damit  der  unglückliche  Consular  nicht  dadord 
begünstigt  würde?  ^^)  Es  ist  nun  sein  einziger  Trost,  dass  er 
nur   hott-y   nicht  sieht ,    wie  die  Tochter  seines  Bmders   nicht  is 


46)  c.  7.  Vgl.  c.  2  n.  9  n.  Th.  2,  239  A.  12  d.  Th.  3,  204  A.  53. 
47)  c*  8.  ad  Att.  2,  9.  §.  3.  Nach  dem  Tode  des  Metellus  Celer  Cos.  60. 
2.  Th.  28  fin.  Cic.  wünschte  sehr,  ihn  tu  ersetsea;  er  erhielt  die  Wirie 
aber  erst  nach  dem  Tode  des  P.  Crassns,  welcher  mit  seinem  Vater  gegei 
d.  Parther  fiel.  3.  Th.  100  A.  32.  48)  o.  9.  Välerins  Cos.  263  t.  Chr. 
liess  ein  Gemälde  an  die  hostil.  Carie  anfhSngen,  welches  seinen  Sieg  ihcf 
die  Carthager  in  Sicilien  darstellte.  Plin.  35,  7  (4.)  Cic.  ad  Fam.  ll,  2. 
In  d.  Seh.  Bob.  xn  or.  in  Vat.  1.  c.  p.  318  wisd  wohl  nnr  durch  die  i^th^ii 
d.  Abschreiber  Gallien  für  Sicilien  genannt.  S.  Mai  das.  49)  c.  9.  3.Tk. 
205  A.  62.  50)  c.  10  u.  11.  Th.  2,  233  fin.  —  236.  51)  c  11. 

8.  Th.  215.  1.  Th.  539  in. 
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eine  Familie  aufjg^AOinineB,  sondern  in  einen  Kerker  geratben 
ist.  *  ^)  Auf  eine  nnerträg^liche  Art  rühmst  da  dich  deines  Reich- 
tknms !  Antworte  mir,  ob  dn  nicht  mit  Staaten  nnd  Fiirateti  Ver- 
trag ^geschlossen,  ^3)  durch  deine  Gesetze  dem  Schatze  Kosten 
▼efnrsacht,  ^ ^^  nnd  das  Kostbarste  theils  Yon  Cäsar,  thdls  yon 
dmn  Staatspächtern  an  dich  g^erissen  hast?  ^^)  Bist  da,  der  da 
▼orher  sehr  arm  warst,  nicht  in  dem  Jahre  reich  ^worden,  in 
ip?elchem  das  strenge  Gesetz  gegen  Eqiressöngen  gegeben  worde? 
So  sehr  Terachtetest  da  das  Gesetz  deines  besten  Freundes,  ^^) 
■«urelehen  da  so  oft  schmähest,  als  du  ihn  deinen  Verwandten 
nennst?  ^^)  Nun  sage  mir  noch,  wamrn  da  bei  dem  Gastmahle 
des  Q.  Arrius  im  Trauergewande  erschienst?  Da  wolltest  zeigen, 
dass  die  Dankfeste  dir  nicht  gefielen;  was  hat  diess  aber  mit 
dem  Traaermahle  gemein?  **)   Wurdest  da  nicht  nach  dem  lid- 


$2)  Nach  d.  Scb.  Bob.  in  or.  in  Tat.  c.  II  n.  12.  p.  321  heirathete 
Vat.  eiae  Tocbter  des  M.  Antonins  Creticns,  des  iltern  Braden  t.  C.  Anton. 
Cos.  63.  SpSter  war  Pompeja  seine  Gemahlino.  ad  Fam.  6,  11.  Unten  A. 
57.  53)  c.  12.  Nicht  er  sondern  CBsar  liess  Ptoleaim  Anl.  v.  ArioTist 
als  Bundesgenossen  anerkennen ;  3.  Th.  212 ;  wie  Vettias  nicht  t.  ihm,  der 
■■r  das  "WeriLzeng  war^  sondern  Ton  Cisar  in  ThStigkeit  gesetnt  wnrde. 
M)  Auch  das  jnlisch'e  AdLergesetz  kommt  nicht  auf  seine  Rechnung.  8.  Th. 
198  in.  n.  200  A.  24  n.  25.  55)  c.  12.   Die  Lesart:  Eripnerisne  partes 

Ulo  tempore  carissimas  partim  a  Caesare»  partim  a  pnbUcanis»  sn  Indern» 
•rinnhen  die  Handschriften  nicht.  Cid.  spricht  dunkel,  um  CSsar  nicht  an 
'verletzen,  welcher  zum  Nachtfaeil  des  Schatzes  den  Rittern  einen  Theil  der 
Faehtsnmme  erliess.  3.  Th.  211  in.  Nach  Cic  Andentungen  -wurde  Tat. 
T.  Fiirsten,  Rittern  u.  Andern  bestochen;  er  empfahl  sie  dem  Censul,  er- 
zwang T.  ihm  durch  dringende  Bitten,  was  sie  wnnsahten,  u.  der  Staat  Ter* 
lor.  Auf  d.  Sage,  Cfisar  habe  das  Capitol  beraubt,  etwa  durch  Vat.  kann 
aan  die  Worte  Cic.  nicht  beziehen,  der  auch  in  den  Briefen  u.  Philippiken 
■ie  darauf  anspielt,  so  dass  d.  YerlSomdung  wahrscheinlich  erst  nach  seinem 
Tode  entstand.    8.  Th.  221  A.  99.  56)  e.  12.    Schmeichelhaft  ffir  CSs. 

Da  Tat.  im  Torigen  ein  Galgenstrick  heisst,  n.  in  det  ganzen  Rede  als  de 
Nichtsw&rdigste  unter  d.  Sonne  geschildert  -wird.    Aber  auch  hier  gilt,  dass 
das  Bedenklichste  oft  erst  bei  d.  schriftl.  Abfassung  hiosukam.        57)  c.  12. 
Julia,  d.  Tochter  des  L.  Cfisar  Cos.  90  war  d.  zweite  Oemahlinn  des  Antod. 
Creücus.   3.  Th.   125  fin.  1.  Tb.  64  A.  64;  oben  A.  52.  58)  c  12.  n. 

18  fin«  Scb.  Bob.  das.  p.  322.  Arrius  gab  es  zu  Ehren  seines  Terstorbenen 
Yaters.  Das  Dankfest  war  C.  Pomptiaus,  dem  Priio»  des  J.  63  —  oben 
{.  87  fin.  —  wegen  seiner  Siege  in  Oallien  beschlosiea;  diess  schien  dem 
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nisch-ianiiichen  Gesetze  ror  Gericht  gefordert?  *  ^)  Gebot  £r  licLt 
der  Prätor  G.  MemmiuB,  am  dreissigiten  Tage  xb  erfdiemem?^*') 
Riefest  da  nicht  aa  dietem  Tage  die  V.  Tribaae  an,  «b  diib 
nicht  Tertheidigen  za  dürfen,  ein  nnerhörtes  Beginnen?  Biefeit 
da  nicht  namentlich  die  Pest  jenes  Jahres,  die  Forie  des  Yste^ 
landes,  den  Sturmwind  der  Repablik,  Clodins  niiy  welcher  der 
Führer  deiner  Soldaten  wurde,  da  er  aut  amtlicher  Gewalt  aichi 
yermochte?  ^0  Hat  je  eio  Beklagter  den  Richterstahl  ersti^|B 
und  den  Untersnchungs- Richter  mit  Gewalt  Tortrieben?  *^)  Sif* 
test  da  nicht,  als  du  ab  Legat  belangt  wurdest,  und  tariirtlawf, 
es  geschehe,  damit  man  nidit  glaube,  dass  du  die  Gerichte  scheaeit? 
Und  durch  welchen  Senatsbeschlnss  bist  du  Legat  gewonicil 
Durch  dein  Gesetz?  ®')  So  entschieden  bist  du  der  Blörder  ^ 
Vaterlandes  ?  Der  Senat  soll  nicht  einmal  mehr  die  Legaten  c^ 
nennen?  ^*)  Du.  hast  ihm  die  Macht  entrissen,  die  ProTinzea  n 
bestimmen,  den  Feldherm  zu  wählen,  und  über  den  Schats  n 
yerfligen,  Dinge,  welche  das  römische  Volk  nie  in  Ansprach  je 
nommen  hat.  ®^)  Ein  Feldherr  ist  wohl  scJion  früber  Ton  i^ 
ernannt,   obgleich  selten;   wann   aber  wurde  jemand  Legat  obic 


Ruhme  Cfis.  des  kflniüsea  Procons.  t.  Oalliea  Eiotr^^  sa  thna)  Tat.  ■» 
billigte  d.  BeschloiSy  wohl  nater  d.  Vorgeben ,  dass  P.  nicht  recht^Sstifft 
Anführer  gewesen  sei.  59)  c.  14.  Nach  jenem  Gesetze  sollte  eine  Bt* 
gafion  drei  Nnndinen  -vor  der  Abstimmung  bekannt  gemacht  "werden;  Ta. 
hatte  diess  nicht  beobachtet.  4.  Th.  46  fin.  a.  193.  Es  betraf  nickt  die 
8odalilieny  ¥rie  hier  in  d.  8ch.  Bob.  p.  322  gesagt  wird;  Th.  4,  93  A.  L 
Yat.  warde  t.  C.  Licin.  CalTns  angeklagt  Seh.  Bob.  in  or.  in  Vat.  c.  4  i. 
141  p.  316  n.  323.  Oben  {.  57  A.  99.  60)  Memmins  war  im  J.  68  Pri- 
tor»   V.   CSs.   Feind.    3.  Th.  221  fin.  61)   c.  14;    oben    }.  57  A  9& 

62)  Nach  d.  Seh.  Bob.  p.  323,  weil  d.  Prfitor  d.  Taün.  Gesetz  über  d.  Tcff> 
werfnng  der  Richter  unbeachtet  Hess.    3.  Th.  215.  63)  15.     Darch  dtf 

Geseu  t.  J.  69  über  C&s.  Provinzen ;  3.  Th.  216.  Keineswegs  gab  ei  «i 
Tatin.  Gesetz,  worin  dem  Senat  das  Recht  mit  ausdrikcklicliea  Werten  taf> 
zogen  wurde,  wie  Mannt,  hier  Termuthet.  Vat.  gieng  mit  Cisar  aach  Gal- 
lien, wo  er  auch  spfiter  diente,  3.  Th.  234  A.  96,  n.  begab  sich  aal  £t 
Nachricht,  dass  er  angeklagt  sei,  sogleich  wieder  nach  Rom;  d.  Precou. 
wollte  beweisen ,  dass  er  auch  abwesend  seine  Feinde  nicht  firchte. 
64)  Nicht  Vat.  der  als  der  SchwSchere  wieder  den  Namen  leiht,  saaden 
Cfis.  hatte  sich  d.  Ernennung  angemassl ;  er  Tergass  nach  d.  Schlacht  hei 
Pharsalus  auch  diese  Fragen.  65)  Aber  Cfis.  für  d.  Volk,  weil  d.  Se^ 
ihn  anfangs  schiecht  bedachte.    3.  Tb..  192  in.  n.  216  A.  59. 


XXIX.    TDIXn.        (7.  $.58.)        689 

ea  SenafabeMÜiInM?  Vor  üir  a!«;  dann  folg:te  frrilich  Clodlu 
aem  Baifpida  m  Gnnilen  der  beiden  Ungeheuer  der  Repn- 
c.  *'}     Weitet  da,  deu  wepn  dieier  Vergehen  deine  Tribns, 

MTKiaebet  dir  die  Sttnunen  Terweigert  hat?  b^)  Wie  konaleit 
e>  wifen,  vrSlirend  driner  Bevrerbnng  Fechtenpiele  zu  geben, 
mein  Geaets  gegren  Wahlnrntriebe  ea  twtenagt  ?  ^  ■)  Und  wenn 
■einteat  nnd  ea  öffentlich  anaaprachett,  daaa  bei  der  nnglaab- 
lan  Liebe  Cüaara  <■  dir  nichta  dir  nnmöglich  ad,  hat  nicht 
Mr  neolich  za  Agnileja  geäastert,  Valiniaa  habe  in  aeinem 
.boaet  nichts  nnuousi  gethan,  wem  daa  Geld  das  Wichtigste 
,  der  mflaae  ei  sehen  ertngea,  wenn  eine  Ehrenstelle  ihm  ent- 
le?  Nach  dem  Urtheile  des  Mannes,  der,  nm  hoher  za  steigen, 
gen  zaliess,  daaa  dn  aof  eigene  Gefahr,  ohne  Vergehen  ven 
ler  Seite,  dich  in  den  Strudel  hineinittlnteat,  bist  da  jeder 
naitelle  anwirdig;  ddne  Verwandten  rerlängnen,  deine  ^Dnlt- 
■osaea  Terwitnseben ,  die  Tfachbara  fürchten  dich,  die  Leate^ 
lehe  dnrch- Heiralh  mit  dir  rerfannden  sind,  achämeii  sich  dei- 
,  aogar  die  Kröpfe  lind  Ton  deinem  rnchlaaen  Angesichte  ans- 
randert,  and  haben  eich  an  andern  Orten  featgeietzt;  wie 
mit  dn  nodi  die  Frätor  dem  Tode  Torziehen,  aamal  da  da  ein 
llufrennd  sein  willst,  and  dein  Tod  dem  Volke  sehr  erwünscht 
I  würde?  **)  Znletit  nodt  einige  Fragen  in  Beireff  nnsers 
ditabandeli  selbst.  Wie  konntest  du  Milo  in  diesem  Gerichte 
ibea,  da  dn  doch  Tor  knrzem,  als  jene  achenaliche  Fnrie  dich 

das  Volk  führte,  mit  der  grösslen  Bereitwilligkeit  ein  falaches 
i^aa  gegen  ihn  abgel^  hast?  ^°}  Und  wenn  da  Milo  be* 
teat,  and  dadurch  dem  aehr  ehreawerthen  Manne  einen  kleinen 
■andflecken  anhiengest^  wie  konntest  da  gegen  Sexlina  auftreten, 
sea  Sache  doch  Ti>llig  dieselbe  ist?  Gegen  Beide  hat  man  ilie« 
ten  Beacholdignagen  TOigebncht;  der  Eine  ist  von  dem  Men- 
en  angeklagt,  Ton  welchem  da  anweilen  geatehat,  dais  er  allein 
b  achlechter  aei,  als  dn,  '  *)  and  der  Andere  auf  dein  Ansliften 

seiner  Hülfe.    Maa  hwt  so  oft  von  dir,  Albinoranns  sei  Ton 


M)  PiM  ■.  OablBloi  Cois.  M.  fi?)  Bei  d.  Wahl  i.  Aedileo.  e.  15 

t.  Sext.  U.         68)  c  ist  <Avi  ^  M.  09)  o.  IS.  70)  Aal  Ter- 

;»»  dM  Clodiaa,   welAer  Mila  wegen  Gewalt  aaUifW.   e.  17.   3.  Tk. 

A.  M.         71)  Tee  Clodlas. 

DruMU,  OuddcfeU  BsM  V.  44 
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dem  Gegner  gewonnen;  hast  dn  nickt  gesagt,  aa  g«fiiUa  dir  waAü^ 
das»  man  Sextioa  wegen  Gewalt  nnd  nidbt  .lieber  wagen  eiiMi 
andern  Vergehens  belange?  die  Sache  des  Bfilo  wid  die  srä%i 
gelten  für  enge  verbunden?  die  Gntgesinntea  bilHgea,  weaScKtiv 
für  mich  gethan  habe  ?  Um  yon  dem  Widerspreohe  xwiachen  id> 
ner  Rede  und  deinem  Zeugnisse  sn  schweigen ,  trwtge  kk  asi^ 
ob  du  glaubst,  man  müsse  Sextins  nach  dem  Gesetxe  Terer<kaih% 
nach  welchem  er  deiner  Meinung  zufolge  gar  nicht  luEtfe  asf»* 
klagt  werden  soUen?^^  ^'')  ,,  Unter  dem  Beifiill  der  GöUv  wi 
Menschen  wurde  Vatinius  ganzlich  za  Boden  geadilag;en;  lieslM 
und  rerzagt  wie  er  sonst  iibermöthig  und  Terwegen  war,  gicaf 
er  fort/^^^)  Die  TriumYim  wussten  ihm  bald  wrieder  aafuh 
helfen.  Schon  im  nächsten  Jahre  verwaltete  er  die  Prätnr, '*) 
und  47  eine  kurze  Zeit  das  Consulat,  ^  ^)  So  überlebte  der  Han^ 
mit  welchem  er  und  Cicero  einander  Terfolgten,  kaom  den  Procen 
des  Sextins;  ^^)  er  yerschloss  sich  wenigstens  im  Tiefsten  der 
Brust.  Cicero  Tertheidigte  Vatinius  54,  und  Beide  echrieben  sidb 
45  yiel  Verbindliches,  als  der  Schützling  des  Dictators  seiai 
Thaten  in  Illjrien  mit  einem  Dankfeste  und  Triamph  belakal 
zu  sehen  wünschte*  ^^} 

§.  59. 

(a.  56.)  In  den  Reden,  deren  zuletzt  ^dacht  ist,  koasti 
man  die  Gesinnung  nicht  yerkennen,  welche  sie  eingab.  St 
äosserste  Entrüstung  über  die  Gewalt  —  HerrschafI,  nnd  ebea  w 
wenig  eine  grosse  Scheu,  die  Herrscher  zu  yerletzen.  Sie  wardea 
entschuldigt,  gerechtfertigt  und  gelobt.  Bis  auf  einige  Ausnahaies 
zeigte  sich  dieselbe  Feigheit  bei  den  übrigen  Optimaten ;  dscfc 
hatten  sie  ihren  Eifer  für  Freiheit  und  Staat  nicht  ao  sehr  or 
Schau  getragen,  oder  sie  schwiegen.  Cicero  sprach;  er  berükiü 
das  OefPentliche ;  man  erwartete  und  yerJangte  nicht  nur  m^ 
seinen  frühem  Verheissungen ,  sondern  auch  den  Gmndsatses 
gemäss,  zu  welchen  er  sich  jetzt  noch  bekannte,  dass  er  Mne 
furchtsamen  Parteigenossen  männlich  yertrat;  er  aber  geiaselte  üe 


72)  €.17.  73)  ad  9n.fr.  2^4.  {.I.  74)  3.  Th.  280  iu.  75)  D» 
567  A.  70.  76)  Odium  Yatinianiiffl  wurde  xma  Sprfichwort.  CttaU  Jl  « 
77)  ad  Farn.  S,  9.  11  n.  10b).  ,  ^ 
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kiener,  nnd  «Jimeicliolle  <l«n  Herren;  et  crinaerte  an  seiae  Vsp* 
vepdug  Bit  PompeJM  in  Betreff  der  Znfolir  im  Torigeo  Jahn ; '  *) 

■  Mine  RticLKÜye  in  die  Wobunog  oder  auf  dei  Land,  lo  oft 
ifl  BeratliaafeB  in  der  Curie  die  Triomrim  erbittern  moiiteB. 
tein  Bof  and  leiB  Aniehn  Traren  fortwülirend  im  Sinken;  fiut 
or  in  den  Gerickten  lieis  er  sich  Tenefamen;  das  einzige  Pfand« 
lil  weichem  er  ersehen  konnte,  brachte  (einer  Faclion  keinen 
fntxeD,  and  es  drangen  lich  Andre  vor,  wenn  anch  niahl  in  der 
bbaicht,  doch  mit  dem  Erfolge,  dess  sie  ihn  TerdnnkeltoD,  Cato, 
:^n  als  Tribon  in  I.  62  und  Bibabu  in  seinem  Consolat.  Sie 
forden  bewundert  nnd  fepriesen,  wahrend  Cicero  kanm  noch 
■t«r  den  thaligen  Senatoren  mitühlte,  nnd  fnr  einen  Abtiännigeit 
all,  sogar  ein  offenkundiger  Anhänger  Cä^arp  erklärte,  er  habe 
iah  ja  anch  nnter  deiaen  Flügel  begeben.  '*)  So  war  ei  nn- 
■meidlieh,  dau  er  einen  Anlauf  nahm,  die  vorige  Stellang 
wnigstena  adieinbar  wieder  zn  gewinnen.  Zwar  hatte  er  dleai 
dion  in  J,  fi9  in  der  Rede  für  C,  Antonins  Tenacht^  nnd  im 
ixii  dafür  gebäist,  nnd  Clodins  lebte,  ihn  nnn  aaoh  am  der  Well 

■  schicken,  wenn  es  gestattet  Tmrde;  aber  ea  trieb  ihn  mgjeich 
n  herber  Schmerz  über  sein  Nichts,  und  über  den  Zwang,  den 

■  sich  noch  im  Preceue  des  SexHss  hatte  anthnn  müasen,  als 
«falle  er  rieh  in  seiner  Ohnmacht,  zs  einem  kühnen  Schrille, 
1  einem  Angriff'  anf  die  Gesetze  des  ninUden  und  trefflichen 
iiar.**  »")  Anch  in  diesem  Jahre  war  es  nur  der  Proconanl 
»  Gallien,  der  mit  fester  Haltnng  seinen  Weg  verfolgte.  Hechle 
empejas  an  seinen  Fesseln  serren,  nnd  Cicero  mit  dem  Senat 
n  Yer^intchen,  der  Eine  konnte  sich  nicht  von  ihm  losreissen, 
I  lange  das  Zerwörinias  zwischen  ihm  and  der  Cnrie  bestand, 
id  der  Andre  wagte  es  nicht,  nnd  war  nicht  stark  genng,  ihm 
•llien  zn  nehmen.  Hehr  aber  Terlangte  er  nicht,  als  eine 
rainang  der  Optimaten  ron  seinem  GoUegea  im  Trinmrirat,  nnd 
m  fernem  Oberbefehl  in  seinen  Prorlnzen,  wo  er  Born  erobertd 
IIB  Plan  war  einfach,  nnd  er  handelte  folgerocht,  mit  sicherer 
nnäheraug  an  das  Ziel.  So  konnte  er  Pompejos  gewührea 
isen,  der  bald  in  seinen  Lagern  erschien,  am  Consnl  sn  werden« 


}8)LTk.SWBa.        »)sd  F>«.  I,  ».  f.  >{  ebea  f.ASU.        «•)« 
A8.  A.  «9. 
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vnd  daan  mit  den  Faiices,  einem  DonneikeiP  in  Ciean  Hni, 
einer  Zierde  in  der  seinigen,  ihn  ra  entwaflnen;  od  dben  w 
tuhig  konnte  er  es  erwarten,  dass  Cicero  nnter  TielflB  Wwdupeii 
nach  einer  feindseligen  Bewegung,  renig  nnd  aber  ndi  islkil 
erschrocken ,  sich  ihm  ra  Fassen  warf,  nodi  in  diesem  Jahre  sa 
seinen  „Tatermörderischen  ^  Siegen  ihm  Geld  Temdiaien  hiU^ 
nnd  anf  das  Bündigste  bewies,  dass  man  ihor  iB  diesett  Sieg« 
nicht  unterbrechen  dürfe. 

Nach  dem  jolischen  Ackeigesetxe  vom  J.  59  aollleB  die  Lis- 
dereien  des  Staates  in  Campanien  yertheilt  werdea«  *^)  Bm 
Terlor  dadar6h  an  Einkünften;  indess  hasste  die  Nobilitit  dea 
Gesetzgeber  mehr  als  das  Gesetz.  Sie  Tersnchte  sogleiA  nadk 
seinem  Consnlat,  ihn  znr  Redienschaft  zn  ziehen;  er  zeigte  ihr 
die  Stirn  nod  sie  rnhte.  *^)  Im  December  57  hielt  der 
Tribun  Rutilius  Lupus  im  Senat  einen  Vortrag  über  den 
panischen  Acker,  und  ebenfalls  ohne  Erfolg,  da  weder 
welcher  gegenwärtig  war,  und  wegen  des  Widerstandes  gegea 
das  Gesetz  des  Rollos  Ton  dem  Tribun  belobt  -worde,  noch  Andbe 
ihn  unterstützten.  ^^)  Wer  die  Sache  anregte,  dorfie  anf  d« 
Beifall  der  Optimaten  rechnen,  zumal  da  sie  alle  Verfagnagea 
Cäsars  aufzuheben  hofFiten,  wenn  nnr  ein  Anfang  gemacht  wtr. 
Cicero  Teranlasste  am  5.  April  56  den  Beschluss,  dass  man  sick 
am  15.  Mai  mit  dieser  Angelegenheit  beschafHgen  wollte.  '*) 
„Konnte  ich  auf  die  Burg  jener  Partei  einen  heftigem  Angiif 
machen,  oder  mehr  meine  unglücklichen  Zeiten  rergessen;  midi 
mehr  daran  erinnern,  wie  ich  einst  gehandelt  habe.'^  *^)  Casais 
Sendlinge  und  Geschäftsträger  berichteten,  nnd  Pompejus  zürnte; 
der  Acker  war  zum  Theil  für  seine  Veteranen  bestimmt,  ^®)  isd 
eins  unter  den  Gesetzen,  welche  bedroht  wurden,  enthielt  die 
Bestätigung  seiner  Einrichtungen  in  Asien.  ^^)  Kr  wollte  aacfc 
diess  mit  dem  Collegen  in  Gallien  besprechen ;  deshalb  horte  Cieos 
keine  Vorwürfe,  welcher  ihn  am  7.  April  besuchte,  ^')  nnd  tut 
dem  Entschlüsse,  den  Berathungen  über  Campanien  auBznweiches, 
am  folgenden  Tage  sich   auf  seine  Güter   begab.  ^®)     Zunächst 

81)  3.  Th.  197  fin.  82)  Das.  221  fin.  83)  Das.  208  n.  261.  A.I0. 
84)  Das.  262  A.  47.  85)  ad  Farn.  1,  9  $.  3.  86)  3.  Th.  199  A.  11 
87)  Das.  211  A.  24.  88)  Das.  263  A.  57.  89)  ad  Qu.  fr.  2,  6  {.  I 
8.  Th.  265  A.  71  u.  272  ia. 
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mreUto  er  Mif  im  VUIk  bei  Auttnm,  woUn  TjrrauiiQn  luun, 
«  Bibliothek  zb  ordnes,  und  Alticiu  in  gleichem  Zwecke  einige 
»er  gettbtett  Sclaren  Mhiokte.  ^°}  AJn  11.  April  TerÜBU  er 
•  KSate;  e^  reii'te  über  Anagnia  und  Lateriom,  ein  Gnt  sdnef 
niden,  natii  Arpinnm,  nnd  wollte  dann  aeia  Pompejannm  ud 
if  dem  Rückwege  du  Cno3aniim  bemcbea}  am  6.  Mai  gedachte 
'  wieder  in  Rom  sa  aün,  weil  er  glaobfe,  Hilo  werde  am 
ident  Tage  Tor  Crericht  encfaeiaea  ]  *  >)  dieat  war  nicht  der  Fall ; 
'  gieag  daher  aicki  naoh  der  S(a<lt,  anch  würde  er  lich  sogleich 
ieder  entfernt  haben,  weil  er  am  fon&ehnten  nicht  im  Senat 
in  wollte.  *')  Er  war  an  dieiem  Tage  in  Antinm.  ^s)  In  der 
InMmkeit  reifte  der  Entachlaia  in  ihm,  die  TriumTim  zn  rer- 
haen,  and  eich  gänalich  Balei  ihren  Sohnts  xo  begeben.  Cäsar 
idachte  er  befanden  a■llInzeicIule^,  da  ea  ihm  nach  and  nacb 
nttich  wurde,  daaa  er  der  Machtigsle,  nnd  Pompeju  Ton  ihm 
Jtängig  war.  Ueber  dieeen  Abiall  Ton  dem  Senat,  den  Wohlr 
tiiimlen,  der  guten  Sache  oder  der  Repablik,  Wörter,  welche 
m  Mnft  ßir  gleicfabedenteud  galten,  mochte  er  sidi  lelbat  Allicni 
cht  mitlheilen,  bia  er  ea  nicht  mehr  rermeidan  konnte.  Er 
innte  ihm  nnn  «eine  Griinde,  "*)  nnd  als  die  Umwaadlong 
irch  Thataacben  allgemein  bekannt  wurde,  vertheidigte  er  sich 
1  J.  64  noch  viel  aosführlicber  in  einem  Schreiben  an  Lenlnlot 
liolher,  den  Proconsul  von  Ciliden,  "*)  and  zwar  dadarch,  da» 
Lügen  Bof  Lügen  häafla,  nnd  Andre  beichnldigte ,  Männer, 
eiche  in  und  nach  seinem  Exil  ihm  die  gröisten  Dienite  ge> 
iatet  halten,  and  eben  diese  am  meisten,  nm  sich  das  schimpfliche 
esländnisa  zn  ersparen,  er  habe  die  «enatoriscbe  Partei  Terlaiaen, 
eil  sie  die  icbwachere  war,  nnd  weil  er  Clodiai  nnd  dia  Rache 
a-  Herrscher  ftirchtele.  Bereits  58  machte  er  die  Erfahrung, 
iBs  es  unter  den  Opiimateo,  die  in  ihm  die  Stütze  der  Republik 
itten  erbalten  sollen,  Tiele  Neider  nnd  falsche  Frennde  gab; 
if  ihren  Bath  rerbannte  er  sich,  statt  mit  Clodius  zn  kämpfen.  ^  b) 
ie   liessen  es  zv,   dass  dieser  sein  Hans   in   Asche  legte.  *') 

M)  ad  An.  4,  4fa).   «g.  8a).  91)   Ei  bedsU  sich   siebt  mt  itß 

«cesi,  welobea  Clodias  unUngig  g«ias«bt  batw,  soaden  ml  siaaB  andara. 
Th.  826  dia  A.  84.  «2)  ad  (fm.  b.  2,  7.    ad  AtL  4,  7.  SS)  ad 

tt.  4,  8a).   ad  Qd.  £r.  2,  8.         »4)  ad  Au.  4,  5.         M)  ad  tarn.  1,  9. 
l)adAtl.L>>.  ad  Farn.  Lc.  f.  4.  U-p.  245  Soli.         97)  ad  Fa>.  L  a.  p.247. 
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Ihr  ^heimer  Hasi  oder  ihre  Lävheit  sei^  lidk  9mA  maA'wtm 
Rückkehr  «nter  Lentulai  CoBsnlat  Im  J.  67,  Bameatlick  dm, 
dass  er  nicht  hinlänglich  entschädigt  wurde.  ••)  Daont  er  wM 
wieder  in  ihrer  Mitte  auf  dem  Palntinnt  wehnte,  mnp&Uenvi 
ihm,  sein  Hans  nicht  aafirabanen,  aondem  de«  Plnts  sn  Terba- 
fen.  *»)  Dennoch  heharrte  er  bei  seinen  Gesinnnngea  gegen  4m 
Repnblik.  Selbst  die  Rücksicht  anf  PomH»,  welchem  er  m 
Theil  seine  Herstellong  yerdanktOi  lenkte  ihn  nicht  ans  der  Buk, 
wie  seine  fireimüthigen  Aenssemngen  in  der  Redn  för  Sextni 
bewiesen, '<*<>)  nnd  nodi  weit  mehr  der  Antrag*  ia  Betreff  dn 
campanischen  Ackers.  ^)  Nnn  wnrde  Cäsar  bei  einer  Zusamaei- 
konft  in  Rayenna  dnrch  Crassas  gegen  ihn  erbittert;  *)  B«di 
nnterredeten  sich  mit  Pompejns  in  Lnca,  nnd  dieser  beklagte  sidi 
später  in  Sardinien  gegen  Q.  Cicero  über  dessen  Bmder,  ')  wel- 
chen er  dnrdi  Viballias  bitten  liess,  dem  Antrage  über  das  Ackcr- 
gesets  bis  zn  seiner  Ankunft  keine  Folge  zn  g-eben.  ^) 

Da  ermannte  sich  Cicero,  nnd    nnterhandelte    mit   der  Repe* 
blik:  er  habe  so  yiel  für  sie  gelitten  nnd  gethan;    nnn   wolle  er 
anch  die  Pflicht  der  Dankbarkeit  erfilllen,   nnd  das  Wort   l&ea, 
mit  welchem  sein  Broder  für  ihn  Bürge  geworden  sei.  ^)  Ueber- 
diess  sagten  Männer  seiner  Partei,    wie   man  ihm   erzahlte,  es 
frene  sie,  dass  er  Pompejas  Missfallen  erregt  habe,   nnd  Cäsar  ilii 
tödtlich  hassen  werde.  ®)    Seinen  Feind,   den   Feiud    der  Gesetze 
nnd  des  Vaterlandes,   umarmten  und  feierten   sie  vor  seinen  Al- 
gen. 7)     Bei   dem  Allen   würden   weder  Belohnungen    noch  G^ 
fahren,   die   doch  auch  wohl   einen   sehr  mnthigen  Afann  emclinr- 
tem,  ihn  bewogen  haben,  za  den  Mächtigsten  überzogeheo,  ^äre 
die  Republik  Yon  ruchlosen  Meoschen  beherrscht.    Aber  der  Erste 
im  Staate  war  Pompejus,  der  für  ib  .  die  rnhmwiirdigsten  Thalei 
▼oUbrachte,   eifrig  mitwirkte,    Ciceros  Exil  zu  endigen,    nnd  bot 
Einen  Feind  hatte,  denselben,  Ton  welchem  jener  verfolgt  wvrde: 
so  konnte  man  Cicero  nicht  unbeständig  nennen,  wenn  er  mitoitff 

98)  Das.  {.  3.  p.  234.  $.  4.  p.  249.  $.  7.  p.  258.  99)  ad  Att.  L  c. 

100)  ad  Farn.  1,  9.  $.  3.  p.  235.           1)  Das.  p.  237.  2)  Dat.  p.  239. 

3.  Th.  263  fin.         3)  ad  Farn.  1.  c.  2.  Th.  265  A.  69.  4)  ad  Fan.  Lc 

p«  240.        5)  Das.  1.  c.         6)  Das.  L  c.  ad  Att.  4,  5.  7)  WeU  u'  *» 

lange  er  der  Gegner  des  Pompejns  war.  2.  Th.  323  IIb.  ad  Falk  I,  9.  {  > 
p.  240  V.  }.  5.  p.  255. 
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dne  SpVad«  eia  wenip  antlerte,  nad.iloli  in  den  Willen  in 
roaMa,  am  ihn  hochTerdianten  Hannei  lägtm,  *)  Dadnrdwards 
r  notbwttadif  aaeh  Cäaar  zngeflihrt,  deaa  Beida  wann  safa  Tsr- 
onden.  UndCäiar  war  Hin  und  tdnes  Brndera  Freund, ")  nad 
alle  ihm  ^Uralieh  dnrch  Briefe  and  Dieute  HinWeUwallea  be- 
lieaeii.  "}  Han  findet  anofa  bei  Plato  den  herrlicben  Gedsaken: 
ije  die,  welcbe  an  der  Spitze  ttehen,  «o  pflef^en  ancfa  die  iJbri^n 
lU^er  m  win.  ")  Mit  Unrecht  klaglen  also  die  Neider,  dasa 
icertt  in  leiuen  Redea  Cltser  begäuti^  and  ■sine  GmndaÜtia 
■rlüngna.  *')  Man  moi&le  ferner  bedanken;  die  Oplimaten  vra- 
m  diesea  Nameni  nicbt  mehr  würdig;  so  ninuten  weise  Mtiaaer 
rie  Cicero  ihre  Ansichten  aed  ihren  Willen  ändern.  Jener  lian- 
dla  darin  wie  Plato;  er  befand  aich  xwar  in  einer  andern  La^ 
I  du  römische  Volk  noch  nicht  aberwitsig  geworden  war,  wi« 
M  athenienrische,  nnd  ei  nicht  v«a  ihm  abhien;,  ob  er  an  der 
erwaltnnif  Theil  nehmen  wollte  oder  nicht;  aber  «  freute  ihn« 
rgreifen  za  können,  was  ihm  frommte  und  jedem  Gutgesinnten 
IS  Rechte  sa  sein  schien.  '  *]  Daaa  kam  die  unglaubliche 
Ute  Cum»  gegen  ihn  nnd  gegen  seinen  Bruder;  sie  rerpflichteta 
in,  unter  jeder  Bedingung  ihm  gewärtig  an  leiu,  nnd  um  so 
dir,  da  er  so  glücklich  war,  so  grotse  Siege  erfochten  hatte; 
icero  bekannte  nicht  nur,  sein  Schuldner  an  sein,  sondern  et  ge- 
jcbte  ihm  auch  zur  Freude.  '*)  Demnach  konnte  et  nicht  be- 
emden ,  dais  er  auf  Pompejos  Wunsch  sich  mit  Vatiuins  Ter- 
linte,   and   anf  Cäsars  Bitte    ihn  Terlheidigle.  ")     Bevor  diese 

8)  ad  Firn.  L  c.  {.  4.  p.  242.  9)    de  piOT.  eoas.  17.  10)  Daa 

hreibm  «n  Leai.  febirt  in  du  Jahr  £4;  Maoclies  irinl  darin  ■!■  Oraod 
■r  Terbiodnng  mit  dem  Froconial  angegeben,  wu  nacta  M  geubah,  atio 
tib  der  Zell,  ia  irelcbei  Cic.  bereit!  eins  Lobichrifi  fSr  iba  entirarf;  ad 
tt.  4,  5;  «.  Dutan  A.  30.  Jese  Dieute  beitanden  wabnebeinlich  darin, 
MS  Citn  dem  immer  Tencbnldelen  and  bedrlnpen  Coacnlar  anf  rine  an- 
rfKnglicba  Arl  eines  Theil  der  galliieben  Beate  mnliomiaen  lieai.   ad  Farn. 

9.  $.  4.  p.  242.  Untea  &.  14.  26  n.  29.  3.  Tb.  323  A.  75.  Ueber  die 
prhSIlBiMe  dei  90.  Clo.  in  Ciiar  leü  54  ».  daa.  320  A.  43  a.  821  A.  it. 
)  ad  Fan,  1,  0.  {.  4.  p.  243,         12)  Dat.  p.  250.         13)  Dat.  1.  c.  nad 

2SI1  MiU  atilia;  nnd  das.  {.7.  p.  26Si  Sanllre  ig  dicere,  ^ae  ■■xime 
!«■  mihi,  tnM  etian  rat  poblioae  rationiböa  patem  condnoere.         14)  Das, 

2S2.         IS)  Das.  f.  4  ■.  «.  p.  2SI  a.  35S.    Im  J.  54.     S.  aalen  ■.  Tk. 

324  A.  67. 
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Fürspradi«  ilm  erweidite,  sndite  «r  wAdm  WaU  shb  Pilltta 
Terhindern,  rnn  dem  Ifitbeiverber  M.  Cato  alitdicb  «■  ifMikü,**) 
Dann  lobte  er  ihn  Tor  Gericht   LeBtolns  aollte  uredor  Ia  Smm 

m 

Boch  in  ähnlichen  Fällen  nach  dem  Grande  fragen;  gab  er  afali 
in  der  Prorinz  Leuten  ein  gutes  Zeagniai  9  die  ee  nidil  Tadha* 
ten?  Cicero  machte  ihm  deshalb  keinen  Yomnur^  da  er  akh  h^ 
yrasat  war,  dass  auch  er  solche  Menschen  loMe  nnd  lokei 
werde.  ^^)  Ihn  bestimmte  endlich  der  Wanscli,  gewissen  0|i- 
maten  zn  yergelten,  wie  er  andi  den  Biditem  dee  Viatiniee  w^i 
Eini^  in  der  Nobilität  lobten  seinen  Fdnd  CMiw;  mb 
möchte  ihm  erlauben,  darch  die  Verdieidigug  einee  andern 
Qodins  sie  auch  ein  wenig  an  kranken;  utd  diets  g^ 
Schah,  und  mehr  als  einmal  unter  dem  Beüall  der  Cietler  aal 
Menschen.  ^  *) 

Jetzt  Ton  seinen  Verhältnissen  xnCrassns«  Dieser  hatte  ihn 
die  schwersten  Beleidigungen  zugefiigt,  [^)  und  dann,  ab  er  der 
allgemeinen  Einigkeit  wegen  es  vergass,  in  einer  Angdcgenhol 
des  Gabinius  auf  eine  schmachroUe  Art  äin  Ten  neneni  TerletiL 
Da  erwachte  sein  Hass ;  die  Manner,  welche  er  nnn  nicht 
zu  bezeichnen  brauchte,  rühmten  seine  Freimiithigkeity  und 
ten,  jetzt  erst  sei*  er  der  Republik  wieder  der  Alte;  ^®)  n 
Abwesenheit  äusserten  sie  ihre  Freude;  mit  Crassns  nnd  mit  des« 
sen  Verbündeten  —  Cäsar  und  Pompejns  —  sei  er  nun  gänzficb 
zerfallen.^')      Da    Pompe  jus   Alles   aufbot,    einen  Vergleich  is 


16)  In  diesem  J.  56.  «d  Farn.  I.  c.  {.  5.  p.  253.  Porai  No.  21  f.  5. 
in.  Nach  der  Rede  in  Vatin.  sa  schliessen  war  et  woU  mehr  die  A^oAt 
diesem   „Fnrcifer^^  xn  schaden.  17)  ad  Fan.  1,  9.    {.  5.    pag.  2Si 

18)  Das.  p.  255.  G.  Tertheidigte  avch  Gabinins.  3.  Th.  59  A.  15.  19)  «I 
Fam.  1.  c.  {.  6.  p.  255.  Cic.  hatte  ihn  sverst  «.  am  aielsten  beleidigt  8.  !»• 
ten  $.  60  A.  47.  20)  ad  Fam.  L  c.  p.  25Q  n,  ^7.  Es  besieht  sick  ad 
seinen  Streit  mit  Crassns  nach  der  Rede  fther  die  Consalar-iProTiasei,  is 
welcher  er  sich  an  Gablnios  nnd  Piso  richte»  nnd  xnm  Nachtheil  derBapa« 
blik  C&sar  begünstigte.  Unten  $.60  A  46.  21)  «d  Fam.  U  c  }.  6.  p.  2S7. 
Es  war  ihnen  erwünscht,  dass  er  Ton  Zorn  nnd  Hass  nberwUtigt  den  AklaB 
an  die  TrinmTim  sich  nnmSgllch  gemacht  hatt^,  wie  sie  glaubten ,  disi  ft 
nnn  dem  Senat  tren  bleiben  werde,  nnd  diess  beleidigte  ihn;  es  tnig  aack 
seiner  Darstellung  dazn  bei,  dass  er  um  so  gewisser  %u  den  TrinrnTim  iker< 
gieog.  In  der  That  aber  will  er  damit  nnr  nber  den  wahren  Oniail  seisef 
Versöhnung  mit  Crassns  hinwegschlitpfeay  der  sogleidi  folgt. 
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ififteBf  taA  CStn  ■<iultb»  feaer  Strat  iri  Uim  Mthr  «Müttaebin, 
M  «BtieUoH  nA  Gxan  d«B  UnutÜiidHi  mul  der  ihn  .ufebonM 
HSd«  bmIui^Imb;  er  bewirlteta  Crun*  in  den  Gsites  HineB 
SebwiegerMhiM, '')  aad  Terwendele  aicb  fiir  Ihn  im  Sentf.'') 
Anch  ohne  irgend  eine  Nöthigung  tob  aouen  ^rtirde  er  w  ge- 
bändelt haben«  wie  er  hendelte,  er  irürde  nicht  der  Hdnuig  gp- 
truea  lein,  dau  er  gegtn  eine  »olthe  Macht  anküorpfea,  die 
Leilnog  das  Staalee,  wenn  ei  «ndi  geschebeo  könnt«,  den  prouen 
ICinnern  entreinen,  nnd  bei  dar  Umkehr  der  Dinge,  bei  den  rer» 
Kaderten  Gerinnnnfen  der  Optimalen,  Ton  leinen  Antichten  nicht 
•bweichea  miisae.  '*)  Eine  nnbedingle  Beharriichkeit  iil  an  aH«> 
loeichneten  Slaatamannam  nia  geloliL  Wie  daa  Schiff  dam 
Sinnne  weicht,  nnd  Laaf  nnd  Se^l  ändert,  nm  anm  Hafen  m 
felanfen,  se  man  man  im  Staate  immer  daiielbe  Ziel,  Rehe  mit 
Würde,  im  Auge  behalten,  aber  nicht  immer  Dasselbe  reden. '  •) 
Also  nochmala,  aach  bei  gäoziitiier  Freiheit  würde  Cicara  kein 
Andrer  lein,  all  er  war.  Und  er  worde  nnn  auch  tob  der  ei. 
■en  Seile  durch  Wohlthaten  gelockt,  und  aof  der  andern,  dnrch 
Beleidigungen  Terscfaenoht;  ")  er  bereute  daher  nicht,  dasa  er 
tlber  den  Staat  so  dachte  und  sprach,  wie  es  der  Nutzen  des 
Staates  und  der  »einige  erforderte.  *'')  Es  geschah  ohne  Znrltck- 
kaltnng  nhd  oß;  denn  sein  Bmder  war  Ciüars  Legat,**)  nnd 
dieser  nngemein  erkenntlich;  sein  ganser  BinOnsi  nnd  sein  gro»- 
•ea  Vermögen  stand  Cicero  zn  Gebole,  ^^)  welcher  nnn  aach  ■•• 
ter  dem  Schntze  der  Haehtigeit  die  AmrJilüge  mchloaer  (fenschea 
gegen  ihn  rereiteln  kennte. 

Demnach  entwarf  er  im  Apnl  SS  aof  dem  Lande  nnd  la 
in  gröuten  Stille  eine  Lobichrift  auf  CÜaar,  die  erste  Fracht  sei- 
aer  neuen  Entschlüsse.  *°)      Sogar   Tür  Atlicw   loUle  ea  ein  6^ 

2Z)  «a  Fui.  L  e.  4.  Tb.  M  A.  16;  In  1.  SS.  23)  ad  Fu.  I.  c. 

4.  Tk.  97  A.  »I  iB  J.M.  34)  ad  Vim.  I,  «.  f.  T.  p.SST.  25)  Dm. 
p,  2S8.  M)  Dai.  I.  o.  87)  Vir  dsD  Staat  lag  keb  VertheU  daria, 

4ass  «r  aaf  TerlaBB«B  der  Triaarin  Hansclian  -rertlieidipe,  welche  er  als 
dte  Fan  de«  Taierludei  «dijldeK.  aad  Cliar,  ditn  lenbriiobnaa  BGifar, 
bei  acJaea  «hrfeiiifan  EsnrBrfea  aacb  Krittea  BnMniütiia.  Dnaelbe  Ci. 
«ero,  der  la  J.  M  die*«  ichrieb,  nnd  aocb  Mher  le  luüddte,  wu«l^  oa 
Im  Bbgarkiiefa  alcM  geaDg  n  rfigea ,  dal*  Fanpejai  dem  ITelade  CiM« 
atfbft  ■■  aalaer  HaoU  TetbeUaa  feaba.  18}  B.  Th.  SM  A.  *3.  t»)  a4 
Paa.  t.e.^U8.        B0)adAn.4,<. 
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helmiilfls  bMben;  er  y^vrie  injfefs  daroB  üferri Atet,  wakidMii- 
lieh  dordÜ*  iiefae  SdaTCta,  '*)  ud  beklagte  ddi,  mtoI  er  sieb  i»- 
gleidi  eih  Exemplar  erhielt.    Cicero  empfamd  eini^  Sckaan,  %k 
er  sich  aof  der  That  betroffen  sah,  wie  der  Anfang  leiiwr  Ait- 
wort  beweiset;  bald   aber  dedite  er  fich  dordi  den  gewSbalidkea 
Kanat^ff,  er  habe  aar  den  RajTh  des  Frenadea  befolg:  „Menit 
da?  Glaubst  du,   ich  wolle  meiae  Sdkriftea  lieber  too  ir^tal  ei- 
aem  Andern  geleaea  aad  ^billigt  wissea,  als  tob  dir?    l^ina 
babe  ich  also  —   die  letzte  -^  eiaem  Andern   früher  gei^Mkt? 
Br  —  Cäsar  -—  dränge  midi  sehr,  aad  ich  hatte  keiae  Absck^ 
Daaa  — '-  langte    aage   ich   aa   dem  Bissen ,    der    doch  hiaiBicr 
nass  —  schämte  ich  mich  eia  weaig  des  Widermfes.    Aber  fort 
Biit  diesen  Graadsätzea  nber.  Recht,   Wahrheit  and  Tn^ad!    Ei 
Ist  aa^anblicb,  wie  trenlos  die  Measchea  siad,  die  lor  Se  Erüta 
anter  den   Gatgresianten    gelten  woUen.      Endlich   bin   ich  dvdi 
didi  zur  richtigen  Einsicht  gelaagt«     Ich  habe  dir  gerathen,  wini 
da  sagen,  was  da  thnn,  aicht,  dasf  da  schreiben  sollst.    IVaa,  id 
beschwöre  es,  ich  wollte  mich  zwiagen,  dieser  neaea  VerbiaJn; 
trea  za  bleiben,   mir   dea  Riickweg   zn  dea   Menscbea  rerle^ 
die  selbst  jetzt,  wo  sie  midi  bemitleidea  sollten,    aicbt  aofbom, 
midi  sa  beneiden.     Indess    habe  ich  mich  in  der  Schrift  gtmu- 
sigt;  ich  werde  freigebiger  sein,  wenn  Er  sie  gnt  anfnimmty  wd 
die  Neider  die  Nase   rümpfen.     Korz,   da   diejenigen   mich  aic&l 
Heben,  die  nichts  rermogen,  so  will  ich  mich  bei  denen  beliek 
machea,  die  Alles  vermogea.     Wäre  es   läagst  geschehea!  wirft 
da  sagen ;  ich  weiss,  dass  da  es  wolltest,  aad  dass  ich  eia  grosser 
Thor  gewesen  bin.'*'^)      Ciceros  Ganst  beschräakte   sich  aber 
aaeh  anf  die   Mächtigstea;  ihre  Clieatea,   darch   welche  sie  ib 
einst  ins  Exil  geschickt  hatten,  bliebea  daroa  ansgeschlossea.    Ei 
yerschaffte  ihm  eine  grosse  Genagthonog^    als   er  in  Aatiom  er 
finhr,  der  Seaat  habe  am  15.  Mai  Gabiaias,   dena  Procoasal  m 
Sjriea,   das  Dankfest,  aad  damit  den  Trinmph  Torweigert,  mi 
nicht  weniger,    dass  es  in  seiner  Abwesenheit  geschah;    kessle 
doch  nan  Pompejns,  welchem  es  mehr  galt  als  seinem  Sdiötilia^, 
ihm  nichts  zur  Last  legen.  '')     Ueber  den   campanischen  Acker 


31)  Obea  A.  90.         32)  Et  me  Minsm  gsrniaBVM  foisse.  ad  Att  l>  ^ 
3.  Th.  272  in.         33)  3.  Tb.  47  A.  33. 


XXDL    TUMO^         (7- «-69-)        «99 

iMltrde'liB  fea«n  Taf«  in  ist  Csrie  weht  n^lwwMt;-»»  Arcbr 
«Ate-  die  F«lc«ii.  ■*)  S*  wüuchta  Cicflrd  lich  GlmdLy  daw  « 
den  Stnrma,  welchen  er  MjbX  lieraiifbeKhwore«  hatte,  eatgaar 
gea  war;  bald  nachher'  iah  man  ih»  wieder  in  Ron. 

Er  g'Uch  einem  Feldherm,  der  leiae  Fah^e  TarlÜifl,  i»  des 
Caindlicbe«  Reüien  eine  frenndlidte  ^Jii'nahme,  aber  keiv  Ver- 
tnaeti  findet,  nnd  hoi  dem  BeyrmitMin  der  Schuld  Tbatkraft  nnd 
iaaem  Frieden  entbehrt.  Um  den  Schnts  de*  Pampeju  hatte  «r 
eich  a^n  ürjiher  bewtorbeo ;  eine  günsUcbe  and  anbedingte  Hla» 
^bang  an  ibn  spd  a»  Cäwr  ward«  jetst  erst  beuhlosaen;  «dioa 
ftähor  verlor  er  EinfloH  und  Auebn;  jetzt  mosate  er  «ich  lafan, 
daM  er  ala  UeberläaÜBr«  welche  Sache  die  gute  «ein  machte,  dls 
Redrt  Terwirkl  halle,  den  Senat  and  die  Repablik  auch  nmr  m 
■eanen.  Wie  Mancher. aain  MissfCichick  im  Sinaei»-Raaacfae  rei^ 
gisat,  ao  anehte  er  Troat  in  aeinem  CooiinUt.  Gleich  einem  Za«- 
ber  (tarkle  nnd  belebte  ihn  der  Name  dea  Catilinn}  ailea  GnMM 
nnd  Erhabene  vereinigte  eich  iKr  ihn  in  seinem  fiinftea  Deceai« 
her;  mit  diesem  Worte  war  sein  Recht  aasgea prochen,  im  Staate 
der  Ente  in  sein,  nnd  jeder  rerdammt,  der  seine  Stelle  eins^ 
nehmen  lieh  erfrechte.  Wer  war  Pompejai  geg*u  ihn?  er  halte 
Joch  nnr  Provinzen  erobert ;  nnd  Caiar?  er  eroberte  in  einer  eia> 
sdnen  Provinz;  durch  Cicero  wer  dal  ^nze  Reich  gerattat. 
I>a(  undankbare  Rom  verbannte  ihn;  aber  et  konnte  nicht  -hat 
ihn  beliehen,  es  berente;  leiden  wie  Themiatoclea  nnd  Marine 
Terbürgte  nur  am  lo  mehr  einen  ewigen  Ruhm,  ffnn  hatte  er 
■elbst  in  griediischer  and  lateinischer  Sprache,  in  gebondener  nnd 
angebundener  Rede  über  seine  Tltaten  berichtet;*')  es  war  aber 
an  der  Zeil,  dass  die  Hitbürger  von  nenera  daran  erinnert  wiir> 
den,  nnd  durch  einen  Meister,  in  desaen  Hand  der  grosse  Stoff 
eich  würdig  formte.  Seine  Wahl  fiel  auf  L.  Laccejaa,  welcher  nach 
einer  erfolglosen  Bewerbung  am  das  Consniat  über  die  rb'miache 
Geschichle  aohrieb,  and  sich  dar  besondem  Ganst  des  Pompejai 
erfreute.  *^)  Der  Brief,  in  welchem  er  ihn  bat,  in  einem  Weiks 
4ie  Geichichte  aeines  Lebena  von  dem  Consalal  bis  aum  Ende 
dea  Exils  zu  erzählen,  war  nach  seinem  eignen  Ifrtheil  aehr  go> 
langen.*')     MEine   elwaa    bäurische  Sehen   hat   mich   abgehalle«, 

S4)  Pas.  26S    A.    73.  35)  Oben   (.  «7  Sa.  M)   «.  TL  US. 

87)  ad  An.  4,  •  Ob, 
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illr  mündUcb  ywzaitBgeuy  Wai'fcK  tk  jeizlt  mittlieffleB  wOL  Bi 
Brief  erröthet  nidit.  Idi  habe  ein  QBglavblidies  VeilaageB,  m- 
lien  Namen  dardb  deine  Schriften  yerhenüdit  s«  sdiea.  Dkm 
abertreffen  meine  Erwartong^.  Da  dn  diie  Gesdiiclite  des  lidi- 
ac&en  mtd '  des  Bärg^erkrieges  fast  ToUendet  knat ,  nnd  na  im 
Uebrige  folgen  soll,  so  ersuche  ich  dich,  na  überleben ,  tk  h 
ineine  Geschichte  darin  rerweben^  oder  von  der  Verschwin; 
In  einem  besondern  Werke  handdin  "willtt.  Das  Tgetxtb  wak 
mir  erwünschter  sein,  weil  sonst  Zeit  reicht,  ehe  midi  die  Bake 
triAy  und  die  Darstelinng  nur  dadnrch  gewinnen  kann,  weas  k 
dich  mit  eioem  einzelnen  Gegenstande  heschäfUgst.  Da  lA  vm 
^nmal  die  Grenzen  der  Schaam  tiberschrltten  haboy  so  Usftl 
nichts  übrig,  als  recht  sehr  nnrersdiämt  za  aein.  Daher  mäm 
dringende  Bitte,  dass  da  meine  Thaten  auch  gegen  deine  Uebeh 
sengnng  und  ohne  Rücksicht  anf  die  Gesetze  der  Gesduchtsckth 
bang  preisen,  and  deiner  Liebe  zu  mir  mehr  gewahren  nüi^ 
als  die  Wahrheit  erlaubt.  Die  Zeit  Yom  Anfange  derVerMhivö* 
rung  bis  zu  meiner  Rückkehr  genügt  fitr  ein  Yi^erL  yon  miniicr 
Grösse.  Alit  den  Bewegungen  im  Staate  yertrant  wirst  da  fiel 
Nützliches  darijber  sagen,  und  wenn  da  mit  gewohnter  Fieiai- 
thf gkeit  sprichst,  so  rügst  du  auch  die  Trealosigkeit  and  die  Y» 
rütfaerei,  deren  sieh  Viele  g^en  mich  sdialdig  gemacht  heb» 
Die  Schilderung  meiner  Widerwärtigkeiten  wird  der  Ersabbif 
noch  grössern  Reiz  rerleihen.  Denn  wer  kann  ohne  Mitleid 
Ton  dem  sterbenden  Epaminondas  lesen,  oder  ohne  Theilnakae 
von  der  Verbannung  des  Themistodes.  Eine  Geschichte  nacb  AH 
der  Annalen  fesselt  ans  wenig;  sieht  man  aber,  -wie  in  demLs- 
ben  eines  aasgezeichneten  Mannes  die  Schidk^ale  w^echaefai,  m 
▼ersetzt  diess  in  eine  angenehme  Spannang,  zumal  bei  eiaem  meik* 
w^ürdigen  Ausgange.  Man  wird  mich  nidkt  der  Schmeichelei  k- 
schuldigen,  wenii  ich  den  Wunsch  äussere,  aaa  eben  Ton  dir  ff- 
priesen  zu  werden ;  ich  setze  Torans,  dass  es  aadi  aar  Vermdbrssc 
deiaes  Ruhms  beitragen  wird.  So  wollte  Alexander  vor  AJHm 
▼oa  Apelles  gemalt  und  ron  Ljsippos  in  Stataea  abgebildet  seisi 
Berühmte  Manner  sind  nicht  weniger  berühmt,  wenn  man  nt 
9mA  nicht  abbildet,  wie  das  Beispiel  des  Agesilaua  beweiit 
möchte  ich  lieber  in  deinen  SchriAen,  als  in  andern  ce- 
werden;   denn   nicht    nur  würde  dein  Geist  mir  sa  Stalles 
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konuieD,  wi«  Tinoleoa  dorch  iTinvoi  JniA.  TWnülodct  dkodb 

Harodot  ▼«riurrBcht  wlj  lOM^Ank.  UK^idla  Aatdea,  ireklief  4» 

mh  StuInnaBB  kenUt««!^   sad   nnr-wfi«  ider  Tozng   hnirhindiMj 

mm  wtaMiMi  Alncasder  dui  i  Adtälen  J}tMid«le>     Wint  da  tu- 

bwdnt,  10  (chreibc  ieb  rielldchl  aellMt;."')  in   avlchea  W«rk«i 

iat  nan  aber  geaötbi^  »d  ikil  einigrfir.ZuiieklwltaMf  ra  lobea, 

aad  man  iib«r^bt,  wu  Tadel  verdiant,  «ndli  findet  dia  Enälilang 

mtaügn  Glaaben.     Dün  irlrd  TOnnitden')   ^r«an  d«  mein«  Bitte 

i     Kirgewiilmt;  ichmrda  dir  dann  über  aUa  fireigniBaa  adirillliciia 

I     KuluriebtBn  mgohen  Ioimb,*'  ■*)'    Lmcmjos  Tcnpracli;  *")  er  ar> 

i.      tlslt   im    fallenden  Jahn  eine  Sohriil   iatA  Atticoa.  *')     Dieaar 

I      ■■•ite  ilin  mehrmall  eriiaem.  * ')      Indeia   war.  er    nie   emttUA 

h     «ntiddonea,    wie    ea   fdieint,   dek    mit    der  Sache  xn  befassen} 

I     weBigstans  findet   sich  nirgends  eine  Spasy   dasa    er    fiber  Cissia 

g     flchri^,  mit  welcJiem   er  (leichwoU -aaob.  später  in  einer  freand« 

g:     «daAIichen  Verbinden^  stand.  **)  i  ' 

^  Den  Consnlar  worde   in   dieser  Zeit.faat  jede  Hoflnnng  rer* 

Kl    titelt.      Er   begehrte   für   den   Angeablick  nidits    als   Rnha,    nnd 

g,    ^knbte,  dsss  nach  seiner  Versebaong  mit  Cäsar  ihn  niemand  b»- 

^    läeticen  Tnrde;  ea  fügte  sich  anders.    Bald  nach  ihn  war  and 

;    Pompeisi    wieder   in   Rom.       Ein   Vertrag    in   Lvca,    in   Cäaai« 

-    Winleriagar,  sicherte  ihm  nnd  Crassos.  für  .das  nächate  Jahr  das 

^     CnvnlaL  **)    Clodiei  errielh,  was  anfangs  gehein  bleiiwn  sollte} 

I     ab  CobhI  konnte  Pompejns  ihm  zn  dem  Gelde  rethelfen,   w^ 

[     dies  ihm  während  seines  Tribnaals  in  Byxana  nnd  in  Asien  für 

■eine  Dienste  rersprochcn  war,  nnd  jener  bednrOe  rielleiehl  eoi- 

aen  Beistand  gegen  die  Optimaten ;  sie  wnrden  Freunde,  and  G- 

eero  eriiielt  als  Anhänger  des  TrinmTir  einen  Terhasalen  Gefahr^ 

ten.  **)  Aergeres  folgte.  Die  Haraspices  deuteten  ein  Anzeichen. 

nnd    Clodioa   deatete   ihre   Antwort:    man   verachte   das   Hailige; 

Cicero  erbaue  mA  ein  Hans  an  einem  Orte,  welcher  der  Göttinn 

Liibertas  geweiht  seL  * ')     Die  beiden  Gegner  fanden  sidt  in  der 


SS)  Ob«  f.  «7  A.  44.        89)  Di«  eigeDM  WeAe  Um  tata  CoatalaL 
■d  tarn,  i,  12;    obn    f.  41  A.  89   ■.   }.  47  fia.  40)  ad  Au.  4,  •  la. 

41)  Dm.  4,  II.  42)    Du.  «,  8  n.    9.  41)  ad  ran.  8,  13.  14.  16. 

ft.  Tk.  SU  A.  M.         44)  8.  Tb.  2M  A.  6S.        4«)  Ter  de»  StrdM  ttw 
die  AaMlehes,  da  bar,  r.  24.  3.  Tb.  827  A.  4Z  ■.  SU  A.  82.        4«)  2.  Tb. 
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G«rie,  vndwctteiftVtiAi  bei  ibrlBmiiniD^;  Aber  «a«  AagdsfCi- 
hmt  der  Ritter,  iiiSciuiiiiiiiiiifm  imdDrohiittfett.  einaBder  n  ttber« 
VieCeB.  *')  Am 'andern  'TageTerbnite^-sli^  Cicero  Aber  h» 
Gotachten  der  Seher,  iMtt  zw  beni^ebeft,^  dos  die  Golfer  akbt  w»- 
g%u  aanei  Baues,  sondeni  ^e^n  der  Verbncbon  dea  Gloditt  wd 
andrer  rochloten  Meaadien-.stfriitea.  *^y  Mim  örlouhlo  iha,  im 
Ben  fortzasetsen.  Bald  aaebber- wnrda  «ober  di»  Geduld  des  Si- 
■alii  dnrcb  neue  Häad^->  erprobt*  Cicero  ■ahm  ant  HbIISb  daer 
Bande  die  Tafeln,  aaf  wekha  daaCrewts  des  Clodioa  Über  som 
Verbannnnp  und  andre  «ans  der  Zeit  Maea  TiÜHinata  ciagegnka 
waren,  aus  dem  Capitol. '  Dies  iiibMe  zn  einem  heAigea  Streit,**) 
auch  mit  M •  Calo.  fiina  feaer  Gesetze  hatte  ihm  anfg«^bea,  dea 
Könif  Ptolemäna  in  Cjpma  zu  entthronen;  er  war  kürzlich  n- 
riick^kommen,  und  •  kannte  nicht  wünschen,  dasa  maa  eeiaa  Sen- 
dung fiir  nicktif  and:  daa  Geachäfl  für  einen  Raub  erklärte.*^) 
Cicero  beunruhigte  es  nicht;  nnr  Clodias  beschafki^e  ihn*  Hadi 
der  Angabe  eines'  Scfaoliasten  yerfolgte  er  ihn  nach  in  einer 
Schnuihachrift  unter  dem  Namen  des  Tribuns  L«  Racilins.*') 
Dieser,  ein  Freund  des  Cicero  und  des  Lentnlns  Spiather,  war 
j^tat  Tribun*  *  ^)  Wahrscheinlich  wurde  er  Ton  Clodina ,  den 
Aedil,  nicht  aar  in  Reden  ror  dem  Volke,  sondern  andi  in  daesi 
amtlichea  Aaschlage,  edictum,  angegriffen,  weil  er  Yersucht  hatte, 
seine  Wahl  zn  hintertreiben.  '')  £r  erwiderte  ea  mit  einem  ar- 
chilochischeu  Edict  voll  Salz  und  Lauge  Ton  Ciceros  Hand,  wie 
Bibulus  als  Consul  auf  ähnliche  Art  sich  an  seinem  CoUegen  Cäsar 
rächte.  ^^)  In  solchen  Umtrieben  lag  zugleich  ein  Abieiter  fiir 
Ciceros  Zorn  über  seine  Abhängigkeit.  Diese  i^rnrde  imaer 
grösser  und  trat  immer  deutlicher  hervor.  Bei  der  Verbindan; 
zwischen  Pompejus  und  Clodins  war  es  ihm  erwünscht, 
dass  er  Cäsar  durch  ein  Unterpfand  seiner  Ergebenheit  be»äof- 
tigt  hatte.      In    den  gallischen  Lagern  wurde  auch    aeia  Schick- 


47)  Das.  328.  48)  Or.  de  hmuspicam  responsis.  2.  Th.  329  —  332. 

Ueber  die  Aechtheit  dieser  Rede  s.  Savels  Dispnt.  de  vindicand.  M.  T.  Cic. 
qniaqie  erat.  p.  11  a.  34.        49)  2.  Th.  258  ia.  n.  332.  50)  Das.  267 

«.  833  in.  3.  Th.  276  ▲.  19.  61)  Edictum  L.  RacUii  tribani  |il.  Seh.  Bofti 
ra  Or.  p.  Plaac.  c.  32.  p.  268.  62)  ad  90.  fr.  2»  1.  §.  Z  m.  ad  Faa.  I, 
7.  §.  2.  p.  Piano.  1.  0.         63)  2.  Th.  319  A.  2  u,  fio.  64)  3.  Th.  M 

fia.  a.  209. 
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Mil    eatscLiedeii ;   nach   ier   glaa^iMieii  Yentmmlnng  der  ange« 

sehensten  Männer  Ton  allen  Parteien  ;ui  Lnoa^  wo  sie  ud  seftsl 

die  andern  Triamyim  aich  am  GnnatbezeagnD^en  des  Proomnib 

bewarben,  konnte  er  nicht  mehr  darüber  in  ZweiÜBliaein,  'Nn 

bot  sich  die  Gelegenheit,  dem  Manne.,   Tor  welchem  «fir.atlibite^ 

nicht  nur  wie  friihor'  zn  schmeicheln,  sondern  ihn  aadi*Von 

sa   Yorpflichten.     Cäsar  forderte   in  Folge    seines  YertragiÜ 

Pompejus  nnd  Crassns  in  Lacii  Sold  Ton  dem  Staate ;  •  er  bedarfia 

das  Geld  nicht;  Rom  sollte  ihm  aber  ersetzen,  was  er  zor  Be^ 

stachaag  der  Optanaten  verwendete,  nnd  den  ohnehin  armen  Schata 

erschöpfen.  ^^)     Im  Torigen  Jahre  bevHrkte  besonden  Cicero,,  das^ 

man  ihm  ein  Dankfest  von  angewöhnlicher  Dauer  beschloss;  ^^^ 

jetzt  stimmte  er  nicht  nnr  für  die  Bewilligung  des  Soldes,  nnd 

füx   die   seltene   Auszeichanug,  -  dass    man   dem   Proconsul   zehn 

Legaten  zugestand,  deren  grössere  Za}il  den  Rang  nnd  das  -Aasehn 

aiaes  Feldherrn  erhöhte  y  sondern  'er  kampflos  auch  ^,]m  Interesse 

der  Republik *'  ^gon  jeden  Widerspruch, >^^  nnd  schrieb- Hanis 

ae  Lentulns  Spindier,>  ohne  seinei  Ahtbeib  aii  den  VerfiignBgeB 

se  gedenken:  „wie  es  um, die  Repablik  steht?   die  grosste  Vu** 

ainigkeit  aber  ein  angleicher  Kampf;   die  Bürger,  welche  darcb 

Waffen,   Reichihum  und  Einfluss   viel  termögen,   scheinen   nur 

derdk  die  Thorheit  and  die  Unbeständigkeit  der  Gegner  so  niht 

gelordert  zu  sein,  dass  sie  ihnen  nnn  auch  an  Ansehe  iibeflegOa 

sind.     So  haben  sie  unter  dem  Einspruch*  einiger  Wenigen  dwfdt 

dee  Senat  erreicht ,    was  sie   ohne   einen  Aniruhr   nicht   eiamslt 

derch  das  Volk  errdchea  zu  könaen   glaubten.     Denn  maa  hat 

Cäsar  Sold  und  zehn   Legaten   besohlossen.     Ich  erwähne  diese 

BOT  kurz,  weil  ein  solcher  Zustand  der  Republik  mir  keine  Freade 

gewährt."*«) 

Auch  In  daa  gerichtlichen  Reden  Ciceros  aas  dieser  Zell'isl 
eine  Beziehang  auf  die  Herrscher,  welche  er  noch  mehr  gewianea, 
eder  auf  Ciadias,  den  er  demüthigen  wollte,  so  weit  wir  ve* 
ihrem  Inhalte  unterrichtet  sind,  nicht  zn  Terkeaaen«  Uagesachf 
landen  sich  Veranlassungen,  öffentlich  aufzutreten.  Während  seines 
Bxils  hatten  Viele  fßr  Ihn  gewirkt;  sie  rechneten  auf  ihn,  wenn 


5S)  Das.  262  Bn,  26«  A.  65  m.  278.        56)  Das.  260  A.  85.        57)  de 
ptOT.  coas.  11.    8.  Th.  273.  58)  ad  Fsa.  1,  7  }.  «.         •       -     '    .  '- 
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■ia  anifdJagt  mmritm^  ond  er  §A  flifm  Bttoi  gtia  Gdkor;  ci 
läute  sein  Haus,  lud  bradite  flu  bei  dem  Volke  la  Krienefig; 
Tor  der  Gefahr,  bei  den  AesiaUea  fege»  andre  Feiade  ai^  aidk 
die  TriamTim  xm  treffen,  sicherte  ihn  seine  Gewandtheit.  Sa 
erscheint  BLCispins  ab  sein  Client.  Er  rerband  «idi  57  nit 
sainom  CoUegea,  dem  Triben  Fabricins,  ab  das  Volk  eine  Baga> 
tion  iber  die  RäclLkdir  des  Consnlars  bestiUifeB  sollte,  md  ynti§ 
wAt  ihm  Tom  Markte  Tertrieben.  **)  Man  belangte  ihn  wmA 
dem  Tribonat,  ohne  Zweifel  aof  Anstiften  -im  Clodini,  bei  im 
Prätor  Cn.  Domitias  Calnnns,  •«)  weil  er  das  Amt  eibeft 
habe..**)  Cioero  hatte  früher  in  einem  Prooesse  ^^en  ihn  ft* 
sprochen,  *^)  jetst  rertheidi^e  er  ihn;  er  weinte  sogar;  wie  aoch 
sonst  soUte  das  Verdienst^  welches  der  Beklagte  sich  am  ihn  ad 
in  ihm  am  das  Vaterbnd  erwarb,  die  Sdiald  tilgen;  dennodi 
werde  Cispias  Tenirtheilt.  *') 

Die  Rede  liir  L.  Sempronios  Atratinas,  den  Vater,  weUa 
M.  Coelios  Rnfos  wegen  Wahlnmtriebe  vor  Gericht  sog,  hsm 
einen  gänsügem  Erfolg.  •«)  Coelias  emeaerte  die  Klage,  *') 
and  am  ae  leichter  gewann  Clodia,  seine  Ton  ilun  Teriasscae 
BuUerinn,  Gemahlinn  des  Metellos  Celer  Cos.  60,  L.  AtratiBai, 
den  Sohn,  mi|  ihrem  Brader  P»  Qodias,  mit  Hereanins  wd 
Balbos  ihn  sa  bescfaaldigen,  dass  er  Gewalt  yeriibt  nnd  ihr  atch- 
gestellt  habe.  Obgleich  er  selbst  sich  zn  reditfertigen  sachte,  » 
Tertheidigten  ihn  doch  M.  Crassns  und  Cicero.  Diesem  rerblieb 
wieder  die  Schlossrede,  welche  xa  entscheiden  pflegte,  wenn  die 
Richter  nicht  bestochen  waren.  Er  warnte  oft  Tor  Ankla^ei, 
weil  das  Volk  sie  nicht  liebte;  dem  Verbrecher  darchhelfei 
brachte  Gunst,  and  dem  gemäss  handelte  aoch  er.  Aber  er  tct 
mied  nur  den  Schein ;  wahrend  er  den  einen  Arm  über  dci 
Clienten  aas8treckte,  ihn  zn  beschützen,  schwang  er  mit  den 
andern  die  Geissei  gegen  seine  eigenen  Feinde.  So  noch  jetxL 
Es  gehörte  zur  Sache,  dass  er  Clodias  und  dessen  Sdwester  ohsf 
alle  Schonung  auf  dem  Markte  sor  Schau  stellte,  nnd  Richter  asd 


59)  p.  8ext.  35.  2.  Tb.  287  A.  87  n.  290  A.  4  f.        60)  3.  Tb.  3  A.  U 
61)  8ch.  Bob.   zn   or.   p.  Plane,   c.  31.   p.  267.  62)  p.  red.  in  sn.  & 

p.  Plane.  31.  63)  p.  Plane.  1.  e.  64)  p.  CoeL  1   n.  3:   Mens  ecfi 

ta  —  Atratine  -^  parentenqae  tnom  beneficinm  tneri  dd»ao.   2.  Tb.  376  ii. 
877  A.  25  ■.  412  fin.  65)  p.  Cael.  1.  7  n.  82.    8.  Tk.  878  A.  32. 
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Volk  Ton  ihren  i^heimsten  nnd  schändlichsten  Verirrangen  ontei^ 
Lidt.     Coelios  wurde  freigesprochen.  ®^) 

§.  60. 

(a.  56.)  Den  Proconsul  in  Gallien  berührte  dieser  Bechts« 
liandel  nicht;  Crassos  war  auf  der  Seite  des  Beklag^ten,  und 
mittelbar  auch  Pompejas,  der  Freand  des  ClodiaS|  da  sein  Gunst« 
lin^  L.  Lnccejus  für  ihn  anssagte.  ^^)  In  dieser  Hinsicht  dorfte 
Cicero  nicht  fürchten,  nnd  bald  flirte  es  sich  so  glücklich,  dasi 
er  zagleich  Cäsar  seinen  Diensteifer  bethatigen  nnd  sich  an  den 
keiden  Menschen  rächen  konnte,  welche  er  nebst  Cllodias  am 
meisten  hasste.  Dem  Vertrage  von  iLnca  gemäss,  dessen  Inhalt 
Torerst  in  Rom  ein  Geheimniss  war,  sollte  man  Cäsar  seine  Pro» 
Tinzen  nach  dem  Ablaaf  der  fünf  Jahre  auf  eben  so  yiele  Ter« 
langem,  oder  bis  zn  der  Zeit,  wo  er  zum  Angriff  auf  Pompe  jus 
nnd  die  Aristocratie  hinlänglich  erstarkt  sein  würde»  ^*)  Dlest 
erreichte  er  55  dnrch  das  trebonische  Gesetz.  ^^)  Cicero  brach 
Jie  Bahn;  ohne  zn  wissen,  wie  man  sich  in  Luca  geeinigt  hatte^ 
konnte  er  doch  nicht  daran  zweifeln,  dass  Cäsar  den  Ruhm^ 
Gallien  erobert  zn  haben,  nicht  mit  einem  Andern  theilen  mochte« 
£ine  Verwendung  fiir  ihn  in  einer  so  wichtigen  Angelegenheit 
innsste  von  grosserer  Wirkung  sein,  ab  eine  Lobschrift,  oder  die 
Bewilligung  des  Soldes.  Obgleich  dem  ProcOnsul  die  Statthalter- 
schaft durch  einen  Volks-  nnd  Senatsbeschluss  lis  zum  Ende  das 
J.  54  übertragen  war^  ^  ^)  glaubten  die  Optimalen  ihn  früher  ab« 
rufen,  und  wegen  der  Willkühr  im  Consulat  nnd  in  Gallien  an« 
klagen  nnd  yerbannen  zn  können.  ^^)  Wenn  der  Senat  Tor  der 
Ernennung  der  Consuln  für  das  3.  55  ihre  Froyinzen  bestimmte^ 
80  war  er  nach  dem  Gesetze  des  jungem  Gracchus  in  seinem 
Rechl^;^^)  nur  konnte  Ton  den  beiden  Gallien  nicht  die  Rede 
gein.  Aber  eben  diese  wollte  man  den  kiinftigen  Consuln  über« 
^^eisen,  wie  yon  selbst  erhellt,  nicht  Pompejus  nnd  Crassus. 
Dnrch   einen    Antrag  des   Consuls  Cn.  Lentnlus  Marcellinns  ^^) 


66)  8.  d.  Gontoere  im  2.  Th.  376  —  380  n.  413  in.  67)  p.  CoeL  22. 
2.  Th.  37d  A.  39  n.  4.  Th.  354  A.  2d.  68)  3.  'i^h.  216  A.  66.  218  in« 
m.  264  A.  65.  69)  Das.  283.  7Ö)  Das.  240  n.  283.   Untea  A.  29« 

tl)  Vgl.  Th.  3,  416  im  72)  de  prOT.  coas.  2.  3.  Tb.  191  «.  274  A.  6. 

73)  2.  Th.  406  A.  16. 

Dnimanii ,  Geicblcht«  ttoftii  V.  45 
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warde  die  Berathani^  in  der  Curie  eiii|;el«tet  Ifan  kannte  ikl 
als  eine  Stütze  der  Aristocratie.  Nach  seiner  Absidit  sollla  nm 
im  vorigen  Jahre  Clodias  ankla^n,  seine  Bew^erban^  nm  £e 
Aedililät  dadurch  yereitelo,  ^^)  und  Cäsars  Ackerg^esetz  mit  im 
übrigen  aof heben.  ^  ^)  Als  Consul  suchte  er  zu  verhindem,  d» 
Ptolemäus  Anletes  durch  Pompejus  hergestellt  ^  ^)  und  GaluMi 
ein  Dankfe^t  beschlossen  wurde«  ^^)  Es  war  daher  nicht  zweiU- 
bafl,  mit  welchen  Wünschen  er  die  Sitzung  des  Senats  eroffulei 
Cicero  hatte  sich  ihm  und  seiner  Partei  bereits  rerdaditig  gemacki* 
nm  so  weniger  fragte  er  ihn  zuerst^  für  jenen  eine  ndunenlkk 
aber  schon  gewohnte  Erfahrung.  ^")  Die  Abstimtanng  betraf  fkr 
Provinzen,  unter  welchen  man  für  die  künftigen  Consnin  waUoi 
sollte,  Macedonien,  Sjrien,  welche  die  Freunde  des  Clodins,  Rh 
nnd  Gabinins ,  yerWalteten ,  und  die  beiden  Gallien*  ^  *}  In  den 
Antragt  des  Martellinns  war  darauf  hingedeutet  ^  dass  man  mh- 
destens  das  diesseitige  Gallien  Cäsar  entziehen  müsse  ;  er  yerdaakle 
es  dem  Volke,  und  es  schien  rathsani,  es  einem  Andern  za  gebes, 
und  damit  den  Senat  Wieder  in  seine  Rechte  einzosetten.  ^^)  Eia 
Consular  forderte  auch  das  jenseitige,  "  ^)  ein  zweiter  wie  Hu* 
cellinus  das  diesseitige,  ^^)  dn  dritter  das  jenseitige  nebst  Sjriei 
oder  Macedonien^  *^)  nnd  P«  Serrilius  Isanricus  diese  östliches 
Provinzeii.  ■*) 

Dann  sprach  Cicero.  Sein  Gutachten  ist  in  mehr  als  einer 
Hinsicht  ein  Seitetostück  zu  der  Rede  flir  die  manilische  Roga^ 
tion.  ^^)  ,,Es  gewährt  mir  eine  nicht  geringe  Freude^  dass  es 
für  den  Staat  eben  so  erspriessHch  als  meinem  Schmerze  aMgt* 
messeil  ist^  wenn  ich  mich  für  SyHen  und  Maeedonien  ^rUire, 
und  dass  ein  s6  angesehener  Mann  wie  Serrilius  sich  bereits  i« 
demselben  Sinne  geäussert  hat.  £r  fiihlte  sich  gedrungen,  gegea 
Gabinins  nnd  Piso,  die  Ungeheder,  die  Zerstöret  der  Repablik, 
aus  andern  Gründen,  nnd  besonders  wegen  ihres  Freyeis  ge^es 
mich  eine  Rüge  auszusprechen.  Wie  muss  ich  dann  wohl  ge^ 
sie   gesinnt  sein?    Doch  ich  werde  meine  Meinung   sagen,  obse 

74)  2.  Th.  320  A,  6.  75)  1  Th.  261  A.  44.  76)  2.  Tk.  Stf 

A.  95  a.  539  A.  11.         77)  3.  Th.  47  A.  33*         78)  Oben  {.  46.  A  12* 
79)  da  prOT.  coni.  2.         80)  Das.  16.  3.  Th.  216  A«  66.  81)  de  pitt. 

com.  7.        82)  Das.  15.        83)  Das.  7  a.  15.        84)  Das.  I.         85)  Or.  * 
proTiDciis  coBsalaribos.    Gell.  3,  16  }•  19  u.  15,  &  J«  5. 
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anidi  TOtn  Sditnerz  oder  Tom  Zorn  leiten  ta  laasen.  *^)  Jem« 
erhielten  die  Provinzen  zam  Lohn  far  den  Umstarz  der  Ke^ 
|Miblik.  *^)  Sie  haben  Rom  mehr  Unheil  zagefa^t,  ab  Hannibal 
ihm  anwünschen  konnte«  Jetzt  aber  nnr  Ton  ihrer  Statthalter« 
•chaflt.  Macedonien  war  beruhigt;  unter  Pisos  Verwaltan|*  wird 
•e  yon  den  Barbaren  gemisshandelt  ^  nnd  nnaer  Heer  iat  anfr 
gvrieben.  "*)     Dem   Proconsol   ist  es   gleich^ltig,   füllt  er  no^ 

*  dlwch  Erpressun^n    nnd  Gewaltthätigkeiten   seinen  Schatz«     Idi 

*  schweige  von  seiner  empörenden  Rechtst>flege,  Yoil  seinen  MordeM 

*  «Md  Anaschweifangen.  *^)  Bjzanz^  eine  freie  Stadt  ^  nnd  gantt 
^  Griechenland  rerloren  durch  dich,  Casonimls  Calrentins  ^^)  einen 
^  f^rossen  Theil  ihrer  Kunstwerke*  Von  dem  schenslichsten  Tribaa 
■1  «ikanftest  du  bei  dem  Schiffbruche  Roma  die  Befngnias^   gegen 

'  einen  Senatsbeschluss,  gegen  ein  Greaetz  deines  Schwiegersohns  ^  ^) 
^  Ireien  Völkem  in  Schuldsachen  zum  Richter  didi  aufzudringen.  >  *) 
r^  Midit  TOn  der  Person  rede  ich,  nur  von  der  ProTinz;  ich  übet« 
!•  I  gAib  daher  seine  Frechheit  und  Grrailsamkeit ,  seine  geheimen 
&  AvMchweifnngen,  die  er  durch  eine  genuüselte  Stirn  und  einen 

*  f  finstem  Blick  zu  rerbergen  aucht«  *^}  Ihn  wollt  ihr  nicht  durch 
tm  einen  Andern  ersetzen?  Oder  soll  Semirainia  länger  im  Osten 
M'  Ueiben  ?  ^  ^)    Schon  auf  der  Reise  in  die  PrOTinis  liess  sidi  eueiP 

Consul  Ton  Ariobarzanes  zum  Morde  dingen*  *  *)  Sogleidi  nach 
K->  Beiner  Ankunft  in  Sjrien  wurden  die  Renter  yemichtet,  und  die 
^  besten  Cohorten  niedergehauen.  » «}  Seine  Thatigkeit  besthränkte 
A  sich  auf  Verträge  mit  Tyrannen,  welche  zahlen  sollten,  a^)  auf 
^  Plünderung  nnd  Mord.  Hat  er  doch  das  Heer  in  Schlachtordnung 
^  gaatellt,  und  mit  ansgestreckter  Rechten  nicht  die  Soldaten  zur 
^i  Ti^erkeit  ermahnt,  sondern  ausgerufen,  jetzt  wie  früher  sei  ihm 
0  Alles  feil.  »")  Die  unglücklichen  Staatspädkier  —  ihr  Vngiück 
Z\  triff!  auch  mich,  da  ich  grosse  Verpflichtungen  gegen  sie  habe—  ^') 


mm  86}  de  proT.  coas.  1.  87)  2.    i.  Tb.  257  ia.   269  A.  61  t.  6f. 

^  88)  2  a.  3.    2.  Tb.  68.  89)  3.    2.  Th.  69.  90)  Fiso.   4.    2.  Tb. 

^  68  A  42.  91}  Cfisais.  Ueber  d.  betreffeade  Gesetz  s.  Tb.  3,  2l4  A.  47« 
,  88)  4.  ia  Pitoa.  16.  Dirkiea  Yenuche  zur  iLritik  des  i6ib.  R.  8.  1461 
',  86)  4.    2.  Tb.  77  fin.        94}  Gabinins.  4.    3.  Tb4  61  Ba.        95}  4.  a  TlL 

^  47  A.  31«  96}  4.    3.  Tb,  47  A.  32.  97)  4.    6.  Tb.  47  fia.  «gi 

^  «es.  49  A.  20  a.  fin.  98)4.         99)5.    Sie  bUdelaa  aaiae  Wacbe  iü 

kaapfe  aut  CatOiaa^  obea  }«  39^  Ui  S^btartea  sieh  na  ibtt  inv  Zeit  aeiaetf 

im« 
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sini  den  Jaden  nnd  Syrern  preis  gegelien  $  nie  Iint  er  ibre  Pr»> 
cesse  entBchieden;  ihre  Pachtrerträge  bat  er  für  niditig  oUiit, 
nnd  sie  selbst  Ton  den  Städten  ansgescbloisen ,  wo  er  Terwcihe. 
Sollen  wir  zugeben,  dass  sie  ganzlieb  zd  Gmnde  gehen?    Sofln 
wir  diese  beiden  Menseben  ^  die  Pest  der  Bandes^^eDossen,  ^*']t 
das  Verderben  der  Soldaten,  den  Rain  der  Pächter)  die  Verwüster 
der  Provinzen,  die  Scbandflecken  des  Reicbes  nitht  zamdunfei? 
£s  war  ja  scbon  im  vorigen  Jabre  enre  Absiebt;  ihr  wnidet  nv 
bebindert.  0     Docb  sind  sie  noch  bärter  gestraft;    der  Senat  bt 
den  Berichten  des  Gabinias  nicht  geglaabt  nnd  ihm  das  DanUett 
verweigert;  ^)   der  Andre  zieht  es  vor,  nicht  za  berichten,  ent- 
weder ist  er  selbst  so  klug,  oder  seine  Griechen  haben  ihn  gräs^ 
lieber  unterwiesen,  *)  oder  er  bat  kliigere  Freunde.     Wenn  di 
so   scbeasliches  Ungebener    wie   Gabinias    Freunde    haben   kam, 
so  trösten  sie  sich  mit  dem  Schicksale  des  T.  Albncios,  weldier 
sich  auch  vergebens  um  ein  Dankfest  bewarb;  der  Fall  wer  aliet 
Ton  ganz   andrer  Art.     Jener  focht   als  Proprator    in  Sardiiiei 
mit  einer   einzigen  Hiilfscohorte  gegen  Räuber   in   Fellen,  nick 
mit   einem   Consnlar  -  Heere   gegen   die    zahlreichsten    Volker  is 
Syrien;  und  der  leichtsinnige  Grrieche  nahm  sich  selbst,   was  er 
begehrte,  er  hielt  auf  der  Insel  einen  Triumph.  *) 

Wählt  man  die  beiden  Gallien  fiir  die  künftigen  Contsloi 
so  bleiben  sowohl  Gabinias  als  Piso  in  ihren  Provinzen.  Eni- 
scheidet  man  sich  für  das  eine  Gallien  nnd  fiir  Sjrien  o^er 
Macedonien,  so  bleibt  Gabinias  oder  Piso;  ihre  Verschuldao»>  iit 
dieselbe,  und  ihr  Loos  yerschieden*  Ihre  ProTinzen  sollen  ab« 
prätorische  werden,  sagt  der,  welcher  diess  Torgescblagen  bat, 
damit  sogleich  Andre  sie  iibemehmen.  Dann  kann  ein  Tribsi 
Einspruch  than,  nicht  aber,  wenn  wir  nach  dem  —  sempronisdieA 
^—  Gesetze  verfahren;  ein  ganzes  Jahr  wird  vergehen,  wenn  es 
nicht  geschieht,  ehe  die  Noth  der  Provincialen  nnd  die  Strafloii^ 

Terbannang,  2.  Th.  244  A.  55.  245  A.  63,  wodarcli  sie  Galkin.  UbwiOm 
erregten.     Das.   u.   246  A.  69  n.  70.  100)   Nach   Cic  Sprachgebraaek : 

der  ProTindalen.  1)  5  (6).     Aaf  Anstiften  des  Pompejns  durch  tribMi- 

dschen  Einsprach.  2)  6.     3.  Th.  47  A,  33.  3)  6  n.   7.     2.  Th  7« 

A.  80  n.  82.  4)  7.  Im  J.  105.  Albncini  war  in  seiner  Jagend  in  Atk«i 
gewesen^  nnd  bekannte  sich  zn  den  Lehren  des  Epicnr.  Cic.  Bmt.  26  a.^ 
Er  warde  spfiter  wegen  jenes  Vergehens  Terbaanty  nnd  lebte  nn  wie'«' 
ia  Athen,   in  Pis.  38.   Tose.  5»  87. 
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der  Verkredier  aich  endigt.  ^)  Wären  diese  aber  aoch  die 
reohtichaffeiisteii  Männer,  so  müsste  man  gleicLwobl  Cäsar  noch 
keinen  Nachfolger  schicken.  Mein  vertranter  Freond  ®)  hat  mich 
80  ehen  mit  der  Bemerkung  unterbrochen :  ich  dürfe  Gabinins 
sieht  mehr  zürnen  als  Cäsar,  denn  dieser  sei  der  Urheber  des 
Sturms,  Yor  welchem  ich  habe  weichen  müssen.  Mich  bestimmt 
cüe  Rücksiclit  auf  das  allgemeine  Wohl,  nicht  mein  Schmerz* 
So  half  Tiberins  Gracchus,  der  Vater,  er  allein  unter  allen  Tri- 
bunen, dem  L.  Scipio,  obgleich  er  sein  Feind  und  der  Feind 
aeines  Bmders  Africanns  war;  er  erklärte,  man  solle  Scipio  nicht 
am  den  Ort  fähren,  wohiU'  man  die  gefangenen  Feldherren  nach 
seinem  Triumphe  gefuhrt  habe.  ^ )  Die  Gegner  des  Marios,  weit 
entfernt,  ihm  Gallien  zn  entziehen,  beschlossen  ihm  wegen  des 
dortigen  Krieges  diese  Proylnz  ausser  der  Ordnung.  ^)  Jetzt  hat 
Cäsar  einen  sehr  bedeutenden  Krieg  in  Grallien  fast  beendigt; 
schickt  man  ihm  einen  Nachfolger,  so  ist  zu  fürchten,  dass  der 
Kampf  sidi  erneuert;  wer  wird  mich  mit  Recht  tadeln^  wenn 
ich  der  Republik  wegen  meine  Feindschaft  Tergesse?  M.  Lepidus 
Versöhnte  sich  mit  seinem  heftigsten  Gegner,  M«  Fulyius,  an  dem 
Tage,  an  welchem  er  mit  Ihm  die  Censur  übernahm,  um  das 
Amt  in  Einigkeit  mit  ihm  zn  verwalten,  s)  Hat  nicht  in  einem 
gleichen  Zeitpunkte  dein  Vater,  Phllippus,  seinen  Feinden  die 
Hand  zum  Frieden  geboten,  weil  die  Rücksicht  auf  den  Staat  es 
forderte?  ^^)  Gab  es  eine  grössere  Feindschaft,  als  zwischen  den 
Liucnllns  und  Serrilins?  die  wackem  Männer  sind  aus  demselbesi 
Grunde  Freunde  geworden«  '0  Vnd  wie?  versöhnte  sich  nidit 
anch  der  Consnl  Q.  Metellos  Nepos  mit  mir  im  Tempel  des 
Japiter,  während  ich  abwesend  war?^^)    Kann  idi  der  Feind 


.    ^)  7  o.  8.  6)  8;  auch  o.  9  der  andre  Connvl  dieses  F.  L.  Mardos 

Ffailippas.  7)  8.  I*.  dcipio  Asitticns,  welcher  Aaliod^iu  d,  Or.  besiffte, 
vrarde  nebiC  seinem  Broder  anf  Anstiften  des  Cato  Censorina  besdnldiary 
Oeld  des  Königs  ««tei^eschlasen  an  haben.  Porcil  No«  |2.  }.  4  in.  8)  8. 
Ut.  ei».  67 :  Propter  Cimbrici  belli  metnm  etc.  9)  9.     Im  J.  179.   1.  Th. 

8  A.  27.    PorcU  No.  12.  $,  5.  A.  16.  10)  9,    h.  Mardns  Phiiippas 

Cos.  91  mit  Sext.  Jnlins  CSsar,  3.  Th.  767  A-  ^9  «-  Censar  im  J.  86; 
2.  Th.  184  A.  13.  11)  9.    4.  Th.  120  A.  70  a.  121  A.  76.     C.  citirt 

d.  Geschichte,  wie  Et*  Matth«  4»  6  die  Bibel  diirt  wird.  12)  9.  IVepes 
Teiscbob  die  Rache»  wie  C.  „wamm  habe  ich  nicht  an  dam  Mahle  TbsÜ 
nehmen  IbSaaea  1  <«  an  CSs^  ISnaordnsf.   2.  T^  287.ia.  288  At04« 


710  XXK.    TULUD.       (7.f.G0.) 

des  Mannes  sein,  4arcli  welcben  idk  ta^cb  tob  B««en  Yolkan 

und  Ge^nden  bore?    Seid  äberzengt,   mein   Inneres   fübt  toi 

unglaublicher  Liebe  zam  Vateiiande,  nnd  sie   Ist   es  ancb|  die 

BÜcb  Cäsar  wieder  zofiihrt    Die  Menadten  Bo^ea  denken,  im 

sie  Trollen,  es  ist  mir  nnmöglipb,  dem  nicht  gerro^n  an  sobi 

der  sich  nm  den  Staat  Terdieat  macht,  **)     Wamm  sollte  dieier, 

für  Trelchen  ich  Männer  bekriegt  habe,  die  in  peinlidien  Khfca 

meiner  Vertheidigong   ihre  Freisprechong  Terdankten,  '*}  ladk 

nicht  anch  bei  Feindschaften  besänftigen  können?    'Wamm  hssüe 

ich  Clodins,  als  weil  ich  glaubte,  er  werde  dem  Vateriande  nh 

derblich  werden?^*)    Ich  bekenne,  dass  ich   einst   in   den  äi- 

gelegenheiten  des  Reiches  andrer  Meinang  Trar,    als  Cäsar,  aai 

Reicher  Meinnng  mit  eoch;   anch  jetzt  bin  ich  mit  ench  eiaro* 

ftanden,  wie   fHiher;    denn  ihr  habt  Cäsar   ein    Dankfest  eluie 

Beispiel  bewilligt.    Warom  sollte  ich  noch   jemanden  erwartei, 

der  midi  mit  ihm  Tersöhnt?  der  Senat  hat  mich  mit  ihm  Tersöhat; 

euch  folge  ich,  Senatoren,  ench  gehorche  ich;  ^^)  so  lange  Cäfiis 

Vntemehmangen  nicht  earen  ganzen  Beifall  hatten,  achlosa  toA 

{cb  auch  weniger   an  ihn  an;   seit  ihr  anders  denkt,    theile  ick 

l4cht  nnr  eure  Ansichten,  sondern  ich  lol>e  sie  andi*     Wie  asr 

gerade  mein  Verfahren  in  dieser  Sache  befremden  kann,  da  idi 

doch  schon  früher  Vieles  beantragt  habe,   mehr,    nm   den  Maaa 

im  ehren,    als  weil   es   das  Wohl    des   Staates    erforderte«     Idi 

beantragte  ein  Dankfest  Ton  fünfzehn  Tagen;   fiir  den  Staat  ml 

für  die  nnsterblichen  Götter  hatte  eine  geringere  Zahl  genügt;  ^^) 

c^nch  Pompejus,   welchem  nach  dem  milhridatischen  Kriege  aaler 

meinem  Consolat  nnd  auf  meinen  Vorschlag  ein  zehntägiges  Dask* 

fest  beschlossen  war,  gab  hochherzig  seine  Zastimmnnip,  '  *)    Als 

18)  In  dem  Briefe  aq  Lentnliis- wurden  andre  Orfinde  angegeben.  Ob^  {.59, 
A*  5.  14)  Catilina ;  oben  §.29.  15)  10.  Waram  fand  sich  Micht  eia  Senalor, 
der  diesen  vnTerscbSmten  Lügner  v.  Uencbler  im  Namen  und  nmr  Ebre  te 
lYabrbeit  zum  Schweigen  brachte  ?  16)  10.  Als  es  galt,  sich  ror  Attkn 
zn  rechtfertigen,  schrieb  er  ihm,  ich  habe  nichts  getbnn  als  deinen  Eiik 
befolgt.     Oben  {.  59.  A.  31  f.  17)  11.     3.  Tb.  260  A.  35.  18)  II: 

Primnm  decem  diemm  supplicatio  decretii.  Anch  im  Folgenden  ist:  ^lafpÜ- 
cationem  dieram  decem,  nicht  daodedm  xn  lesen ;  denn  C.  spricht  hier  aichi 
TOn  einem  andern  Dankfeste  zn  Ehren  des  Pompejas,  wie  Oaratoai  meist; 
es  erhellt  schon  ans  dem  Uebergange:  mihi  enim  estis  «ssensi,  nad  aock 
^eit  mehr  aus  der  Geschichte;   naoh  deai  Kriege  n4|  BtiihiideiM  kinpfn 
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d«r  Senat  ror  knrtem  über  den  Sold  fiir  Cäsan  Heer  yerliandelte^ 
i^ar  ich  nicht  nur  selbst  für  den'  Antrag» ,  sondern  idi  svchte  aodi 
zn  bewirken,  dass  er  von  each  gpenehmigt  wurde.  Die  Beote 
^nügte  znr  Unterhaltung  der  Trup^ien;  nach  meiner  Meinung^ 
dnrfte  man  aber  nicht  aas  Sparsamkeit  den  Glanz  des  Sieges  ver- 
mindem;  deshalb  stimmte  ich  auch  für  die  zehn  Legaten.  ^^) 
Bei  dem  Allen  horte  man  mich  schweigend  an;  bei  dem  Vortrage 
über  die  Provinzen  werde  ich  unterbrochen.  War  es  friiher 
meine  Absicht,  den  Mann  auszuzeichnen,  so  denke  ich  jetzt  an 
nichts  Anderes  als  an  den  Krieg  und  an  den  Nutzen  der  Jlepublik. 
Jiur  nm  dieser  sein  Werk  YoUendet  zu  übergeben,  wünscht  Cäsar 
länger  in  der  PlroTiaz  zu  bleiben.  Fesseln  ihn  etwa  das  rauhe 
I^and  und  die  wilden  Bewohner?  Darf  er  bei  seiner  Rückkehr 
im  das  Vaterland  irgend  furchten?  Das  Volk,  welches  Ihn  ent- 
sendet, oder  den  Senat,  der  ihm  Ehren  beschlossen  hat?  ^^)  Ihn 
erwarten  Triumph  und  Glückwünsche,  die  höchste  Anszeichnung 
dLuidk  den  Senat,  der  Dank  der  Kitter,  ^  ^)  die  Liebe  des  Volkes. 
Wenn  er  es  nun  vorzieht,  den  Krieg  in  Gallien  zu  beendigen^ 
iweil  es  dem  Staate  nützt,  wie  soll  ich  als  Senator  handeln,  dessen 
Pflicht  es  wäre,  fiir  den  Staat  zu  sorgen,  auch  wenn  jener  andre 
Wünsche  hätte?  >>)  Bei  der  Verfügung  über  die  Provinzen 
müssen  wir  auf  einen  dauernden  Frieden  bedacht  sein.  Wir  vei^ 
danken  es  Pompejus,  dass  das  ganze  Meer  vom  Ocean  bis  zu  der 
änssersten   Küste    des    Pontus   Einem    sichern   und   ^^schlosseneii 

P.  BW  Boch  gegen  Cisar.  Handelt  es  sich  also  entseUediM  in  fceidra  SttUtn 
«m  dasselbe  Fest,  so  ist  die  LesaH  daodeciin  aneh  alt  denWoHent  prisiasi 
daplicata  est  ivpplicatio  coosnlaris  nicht  xn  Tereinigen;  iFOiher  dnneite  das 
Vcst  nach  glfinsenden  Feldxi^n  hSchstens  Tier  oder  finf  Tage,  s.  B.  iai 
J.  197  nach  den  Siegen  flher  die  Gallier  und  iber  FhiUppns.  Ut.  82,^  81  ■ 
«•  88,  24;  2.  Th.  6SS  fin.  Kein  alter  SchitfuteUer  enShIl,  4ass  aau 
Sfaiins  ein  sechstisU^M  beschlossen  habe,  irie  die  Awleger  snr  0nte»s 
flriltsnng  der  falschen  Lesart  annehmen.  Vgl.  Th.  8»  260  A.  82  i.  a.  Th.  4, 
474  fin.  19)  11.    Nach  c  10  war  er  nur  eomes  m.  landntor  senieuttee 

Tostme.  c  11  wird  gesagt  t  Non  decrsTi  solnin,  sed  edain,  at  voa  d^. 
cerneretis,  lahoravi;  mnlta  disseatientibns  respondi,  -r-  Actnsi  est  de  deoesi 
logatis,  qnos  alii  emnino  nen  dabant,  alii  ezeapln  qnaerebant,  nlU  tesipus 
differebant,  alii  sine  nllis  Tefhornin  ernaaentis  dabant.  In  e%  qnoqne  te 
sie  swn  locatns  etc.  Fatfes  conscripil  waren  also  nicht  andern  QJButs  gs^ 
worden,  wie  C.  ihnen  c.  10  fin.  benrafklieh  siacht.  8.  Th.  204  A«  65  a.  278. 
90)  12.    8.  Th.  410  fa,        21)  Om.  «H  hp.        22)  |2.    fd  Vas^  16^  Mi 
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Haüea  gfelcLt,  ^')  ond  die  Provinz  Asia,   fnilier  die  Gräaze  des 
ReicLes,  jetzt  yoo  drei  neuen  ProTinzen  nmgeben  ist.  ^  *) 

In  Gallien  haben  unsere  Feldherm  bbher  nar  die  Angrift 
snriickgewiesen ;  selbst  Marina  Tennochte  nicht  meLr,  ond  Pob- 
ptinas  begnügte  sich,  den  Aufstand  der  Allobro^en  zu  naln«* 
drücken.  >*)  Cäsar  handelt  nach  einem  andern  Plan;  er  glaibt, 
man  müsse  ganz  Gallien  erobern,  und  er  hat  es  ausgeführt;  wir 
gebieten  in  einem  Lande,  wo  wir  sonst  kaum  einen  Fossp&d  be- 
sassen.  Es  ist  aber  nothwendig,  dass  dieser  Znstand  Festigidt 
gewinnt,  und  diess  dürfen  wir  nur  Ton  Cäsar  hoffen,  wdcben 
ism  GHick  seine  glänzendsten  Gaben  rerKehen  hat«  ^  ^)  Man  kann 
6a  daher  nicht  billigen,  wenn  ein  sehr  angesehener  Mann  fSt  dis 
lenseiti^,  und  ein  anderer  fUr  das  diesseitige  Grallien  and  for 
S^en  stimmt.  Der  Erste  hemmt  die  Entwicklung  der  Dinge, 
deren  ich  so  eben  gedachte,  und  genehmigt  ein  Gesetz,  welrhes 
er  doch  nicht  anerkennt,  während  er  den  Senatsbesckiuss  aufhebt, 
"gegen  welchen  kein  Einspruch  gilt.  ^7}  Der  Zweite  nimmt  RüdL- 
yicht  auf  den  gaDischen  Krieg;  er  achtet  auch  das  Gesetz,  ob- 
gleich er  es  nicht  liir  gültig  hält,  denn  er  bestimmt  die  Zeit  der 
]WacIifbIge;  ^")  so  wird  aber  einer  der  künftigen  Consuln  exa 
Jahr  ohne  Provinz  sein,  und  auch  dann  nicht  Tor  dem  ersten 
März  sie  übernehmen.  ^  ^)     Ferner  bleibt    nach   beiden  Gutachten 

pompeias  —  Caesarem  sera  coepit  timere.  Im  J.  50  ad  Att.  7,  7:  Anoo- 
mm  decem  imperiam;  et  ita  latom  placet?  Placet  igitar  etiam  me  expolsua, 
Btd  horum  omAiam  foni  itans  est;  imbecillo  resistendom  fnit  —  €^esari  — 
•I  id   erat  iacUe.  23)    12.     Uebertreibung ;  4.  Th.  4l3,  24)  12. 

.4.  Th.  472  A.  33.         25)  13.  du  Th.  224  «.  228.  26)  14,  27)  U; 

oben  A.  S,  Beide  forderteo  Syrien ,  wie.  aas  d.  BeBierknng  über  Piso  an 
Ende  des  Cap.  sich  ergiebt.  C*  spricht  tob  dem  -vatioischea  Gesetze ,  wo- 
dvrch  der  Proconsul  das  cisalp.  Gallien  erhielt;  d.  Senaf  fügte  d,  transalp. 
hiaziL   3.  Th.  216  A.  66  n.  218.  28)  15.   Sie  soUte  erat  an  Ende  d«r 

fonf  Jahre  Statt  finden,  für  welche  Cfisar  durch  d..Tatifl.  Gesets  mm.  Pift- 
«onanl  des  diesseitigen  Galliens  ernannt  war.  29)  Tor  d.  1.  Min  dm 

J.  54  nach  Cic.  Darstellung.  Er  berechnet  d.  Jahr  tob  59 ,  oder  t.  Ca 
Consniat,  n.  den  Monat,  nicht  eiamal  genau,  Ton  58,  in  welohem  joaer  nock 
einige  Zeit  Tor  Rom  verweilte.  8.  Th.  222  A.  8  u.  223  A.  12.  Wordea 
aber  die  beiden  Gallien  59  angewiesen,  so  begann  d.  Stattbalterxchaft  d<M* 
erst  im  aSchsten  Jahre.  Auch  Cio.  erwartete  im  Sommer  50  seinen  Nach- 
folger lo  CiUclen,  weil  er  hier  im  Sommer  51  angelangt  war,  nirbt  «b 
Tage  sehier  Brnennung  zum  ProcOBsnI.     Cäs.  SunhiUerschBft  sähke  ▼•■ 
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Piso  in  der  ProTinz,  >  0)  Was  auch  die'Uraa<&  sein  ma^,  Dank- 
barkeit oder  Klagkeit,  ilir  iiabt  Cänkt  hoA  g^eelirt.  Mancher 
^vrendet  sich  fast  nothi^drongen  yon  dem  Senat  zu  der  Menge; 
^enn  er  dann  seine  Blicke  "wieder  anf  die  Curie  richtet,  so  muss 
man  ihm  entgegen  kommen.  Der  wackere  Consul  — -  Marcellinni 
—  fürchtet ,  man  werde  das  diesseitige  Gallien  wieder  gegen 
«nsern  Willen  yergehen,  wenn  wir  jetzt  nicht  zu  Gunsten  der 
künftigen  Consuln  darüber  TerHigen.^^)  Obgleich  ein  solcher 
Schlag  mir  nicht  gleichgfillig  sein  könnte  ^  so  halte  ich  es  doch 
auch  Air  sehr  bedenklich,  angesehene  nud  mächtige  Männer  zu- 
rückzuweisen, wenn  sie  sich  dem  Senat  nähern.  Selbst  als  Cäsars 
^rösster  Feiod  würde  ich  der  Republik  wegen  nicht  anders  nr- 
theilen.  Doch  nm  nicht  so  oft  unterbrochen  oder  schweigend  ge- 
tadelt zu  werden,  will  ich  Einiges  über  meine  Verhältnisse  za 
Cäsar  bemerken.  Ich  sage  nirlits  yon  seinem  vertrauten  Um- 
gange mit  mir,  meinem  Bruder  und  meinem  Verwandten  C.  Varro'  ^) 
In  unserer  Jugend.  Als  ich  mich  gänzlich  den  ölTentlichen  Ge« 
Schäften  widmete,  bestand  bei  verschiedenen  Ansichten  doch  unsere 
Freundschaft.  Er  wünschte  in  seinem  Consulat,  dass  ich  an  der 
Verwaltung  Theil  nähme;  hatte  diese  nicht  durchaus  meinen  Bei- 
Ibll,  so  freute  mich  doch  die  Aeusserung  seines  Wohlwollens ; '  ») 
ich  sollte  unter  den  Fünf  sein,  welche  sein  Ackergesetz  voll- 
xoeeni'^)  nebst  zwei  andern  Consularen  in  die  engste  Verbin- 
dung mit  ihm  treten;  ^^)    nud   auch  eine  Legation  trug  er  mir 

|.  Januar  &8y  wie  Cic.  in  unserer  Stelle  t.  |.  Jan.  gpridity  v,  danerta  big 

i^um  leuten  Dec.  54.     Dai^  er  ans  eig^B^m  Entschlösse  Tor  d,  Thprpii  der 

Stadt  iSgerte,  ehe  er  nacli  Gallien  abgieng,  yreÜ  Cic.  sich  «nror  entfemen 

sollte,  kommt  nicht  in  Betracht.    Ein  Consnl  des  J.  55  konnte  ahoerst  im 

Anfange  des  J.  53  ein  Gallien  ftbeniehmen,  wenn  man   es  ihm  bestimmte 

.«,  (jfis.  ni<^  TOS' derzeit  ablief.    Oben  A.  70l        50)  Die  Consniare;  de- 

,rea  Ansichten  berichtigt  werden,  schonten  d.  froconsol  t.  Macedosiea  Ms 

CSsars  Schwiegervater;  (^ic.  bM<e  bereits  erkUrt,  er  sei  we^en  d.  Yeidbiu* 

dang  mit  Clodins   eben  so  strafbar  als  Gabinios,   n.   da  es' dem  SchTvIeger^ 

■ohn  sn  Statten  kam,  wenn  man  ihn  abrief,  so  dnrfte  man  es  schon  wagen. 

-51)  16.   8.  Th.  191  fin.    M.  ffirchte^,   das  Volk  werde  abermals  darüber 

•isaucheiden,  wohl  gar  wieder  dem  jetsigen  Statthalter  es  Terl'eihen.  'älo 

■Rechte   des- Senats  sich  anmessen;  -  eine  sehr  ^^grflndete  Besorgniss ,^  zninal 

da  Cic.  dnidi   diese  Eede  es  nacii  Kriften  befdrÜerta.  8.  Tb.  281  A.  ^5« 

82)  17;  obea'No.  4.        83)  17.  ^  Att  2,  SJ  f •  8,  '    M)  2.  Tb.  2^  4, 

52.  8.  n.  206  A,  78,         85)  8.  th.'206'&J  6^.  "  "^   ' 
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an.  '*)  Diets  AUes  Iiabe  ich  abgpdeliiit;  der  GünsdiBg  des  YiA- 
kei  konnte  mich  gegen  meine  Feinde  besdintzen;  ich  wollte  eick 
nnd  mir  nicht  untren  werden,  aber  ich  verkannte  die  freoadAkk 
Gesinnung  nicht,  mit  welcher  Cäsar  mich  seinem  Schwiegenokie, 
ünem  der  Ersten  im  Staate,  an  die  Seite  stellte«  tleia  Fciii 
wnrde  durch  ihn  Plebejer;'^)  sei  es,  dass  Cänar  mir  linite, 
weil  er  nicht  eiomal  dnrch  Gonstbezengongen  mich  gewiues 
konnte,  oder  weil  er  sich  erbitten  liess,  er  Latte  nicht  die  Ab- 
sicht, mich  zn  kränken,  denn  er  ersuchte  mich,  ebenialli  okie 
Erfolg,  sein  Legat  zn  werden.  ' ") 

So  tadelt  man  vielleicht  meinen  Stolz  mehr  als  ihn,  nveü  er 
in  mir  einen  Freund  verletzte.  Siehe,  nnn  brach  der  Sturm  Ler- 
ein;  Cäsar  schreckte  der  Gedanke,  dass  man  seine  Gresetze  u^ 
Verfügungen  aufheben  werde;  alle  Gutgesinnten  zitterten;  B» 
hatte  frevelhaAe,  habsüchtige,  dürftige  und  verwegne  Coasok 
Half  Cäsar  mir  nicht,  so  war  er  nicht  dazo  verpflichtet;  gab  s 
mich  preis,  so  sorgte  er  wohl  für  sich  selbst;  wurde  ich  toga 
von  ihm  angefeindet,  so  ist  der  Freundschaft  Eintrag  geschekei. 
Wenn  aber  derselbe  Mann  meine  Rettung  wollte, '^j  als  iW 
euch  nach  mir  sehntet,  wie  nach  einem  geliebten  Sohne,  wesi 
ich  seinen  Schwiegersohn  selbst  als  Zeugen  anfimfen  kann,  wni 
Pompejus  mir  fiir  seine  Gesinnung,  und  ihm  für  die  metsiie 
bürgt,  soll  ich  dann  nicht  die  traurige  Zwischenzeit  vergesscs? 
Ich  bin  ein  dankbarer  Mensch;  nicht  bloss  grosse  Wohllkiies 
machen  Eindruck  auf  mich,  sondern  auch  Zeichen  der  Liebe  m 
geringerem  Belange,  Die  braven  Männer,  welchen  ich  nicbc  sa- 
gemuthet  habe,  dass  sie  meine  Leiden  theilen,  mögen  mir  siebt 
luimuthen,  dass  ich  ihre  Feindschaften  theile,  xnmal  da  sie  zacc- 
ben,  dass  ich  die  Anordnungen,  die  ich  früher  weder  aagrif 
noch  vertheidigte,  *^)  jetzt  mit  Recht  vertheidigen  könne.  * '}  Sek 
angesehene  Männer  behaupten,  die  |n]iscfaen  Gesetze  seien  Mi 
^nf  eine  verfassungsmässige  Art  gegeben;  *'}  aber  dieselben  sa^ 


W  17.  :(.  Th,  230  A«  46.  9.  Tk.  )t20  A.  02.         87)  17  (18).  2.  n 
,;a4  A.  08.        88)  2.  Th.  230  A.  47.         80)  18.  Kicht  uabediast.  2.  Tk 

iOO  A.  80.  40)  19.   8.  aber  Tb.  9,  222  A,  78.  a.  n.  8,  261  A.  «& 

4|)  Plesa  Redit  hatte  ev  scboa  Toriief  gtlisa4  gemacht.  8.  Th.  200  A.  Ü 
*"   ^^  4U^2  a^  0.    Wer  fiata  Bfirgea  Ehren  heschlieast,   d«r  hiUifi  fa^ 

42)  111^  ^  m  Vonyriiluf  i^  Aw|i«te.    8.  Th,  M  i- 
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teB,  bti  meuMT  Aediäuig  lei  niditk  gegea  dit  Autpiciea  vnternom- 
ineB«*')  Wem  me  vk  tiket  tcUechtat  Sache  nicht  nach  der 
fiefo^its  fra^esy  so  mö^en  sie  mir  erlanben,  in  einer  ^ten  nicht 
, jhriiber  za  grübeln,  somal  da  sie  mitnnter  nor  von  den  Aaspioien 
sprachen,  and  die  Gesetze  genehmigten.  **)  Und  endlich  ist  noch 
dieas  zu  beachten :  vrare  auch  Feindschafit  zwischen  mir  and  Cäsar, 
so  müsste  ich  doch  jetzt  der  Republik  wegen  sie  yergessen.  Wir 
sind  aber  nicht  Feinde;  die  vermeintliche  Beleidigung  bt  durch 
eine  Wohlthat  getilgt.  Es  wird  mir  sehr  gleichgültig  sein,  wenn 
Lieote,  die  gegen  euren  Willen  meinen  Feind  beschiftzten,  nicht 
mit  mir  zufrieden  sind,  oder  wenn  Andern  meine  Versöhnung 
■dt  ihrem  Feinde  missfallt,  w^ahrend  sie  Lein  Bedenken  trugen, 
snit  dem  meinig^en,   der  zugleich  der  ihrige  war,   sich  zu  Ter- 

Nicht  Alle  worden  durch  Cicero^s  Rede  tiberzeugt,  am  we- 
nigsten Crassna,  welcher  bei  einer  nachdrücklichen  Verwendung 
iÜr  Gabinius  ihm,  wohl  wegen  seiner  Verstellung  und  Rachsucht, 
Vorwürfe  "knechte.  ^  ®)  Er  antwortete  mit  gleicher  Bitterkeit,  und 
der  Streit  wurde  nm  so  heftiger,  da  de  sich  schon  früher  gehasst 
liatten.  *^)  Cicero  erreichte  seine  Absicht  nur  zum  Theil;  denn 
dasa  man  keinen  ffacfafolger  Cäsars  ernannte,  welches  er  in  einem 
Briefe  an  Lentulns  Spindier  kurz  aber  als  bedauerlich  erwähnt,**) 
urar  für  ihn  bloss  ala  ein  Mittdi  sn  einem  hohem  Zweck.  Auch 
Gabinius  blieb  in  seiner  Profinz.  *  ^)  Indess  gewährte  es  doch 
einigen  Trost,  dass  Plso  bei  der  Machricht,  Maeedonjen  sei  eine 
pimtorische  Prorinz  geworden,  und  Q.  Andiarius  * <*)  werde  ihn 
ersetzen,  er  allein  müsae  einem  Andern  weichen,  faast  leblos  zur 
Brde  sank.  ^  ^)  Ueber  die  Pronnzen  der  ktinAigen  Consuln  wwrdci 
jetzt  nichts  beschlpaaaa»  **) 

100  «.  204  in.  13)  Es  besieht  sidi  svf  M.  Cafo.  9-  Th.  224  <■.  «.  )67, 
04)  19.  Auch  €«to  besdiwv  du  jvljsclie  Ackarfestts,  3.  Tk,  206  A.  04, 
45)  20.  40)  »4  Fan.  1,  9.  }.  0.  47)  Seit  der  aiaailiscbea  Rofadoa; 
4,  Th.  85  A.  41,  90  A.  70;  424  A.  02.  der  eatiL  Vsrs€hw5niD^{  das,  07 
At  51  a.  hier  {.  39  im  qc  £zfl;  4.  Th.  90  A.  70  jf.  a.  Ponpejm  AnM6k% 
Ober  d.  umfahr,  Das,  A.  70,  46)  ad  ?an|.  1,  7.  {.  0.  TfL  obem  i,50.  A. 
58.  Dagegea  p.  Balbo  27;  Hamni  ego  #ententiaram  et  priaceps  et  auctor  fei« 
40)  in  Pisoa.  30,  2.  Th.  72  A.  23  a.  27,  3.  Th,  49  A,  18.  53  A.  40  «, 
974  Oa.  50)  T.  Tribaa  a.  59,  «.  lir  BibiüM  ^egea  CIsar.   3.  Th.  19$ 

A.  82  a.  m  A  40.  «1)  ia  Pisoa,  L  e.  52)  3.  Th.  281  A,  4(, 
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Wio  ftvch  die  Optiiaatai  idB'AUrlbudfw  mfintas  ^  k 
tes  m  ihn  dioch  nicht  mit  Fug  ^br  Fdghttt  tesc^vldttgen,  da  ae 
vacJi  seinem  Beispiele  nnr  die  Gänetlinge  nnd  Diener  der  Tris» 
Tirn  angrriffen.  Anch  zeigten-  sie  eich'  akht  klüger  als  Cieen^ 
denn  sie  bereiteten  jenen  nnr  nene  Tiinmphe,  und  Tenchafflei 
Cicero  die  Gelegenheit,  den  mächtigen  Freunden  seinen  Eifer  mcl 
mehr  sn  bethätigen.  L,  ComeUnfl  Belbos  der  Aeltere,  am  Gi- 
ditaner,  erhielt  nnter  der  Yermittlan^  des  Pompejus  das  toüoA 
Biirf errecht,  und  wasste  mit  der  gressten  Ge^randlkeit  sich  asc^ 
hei  Cäsar  einsoschmeicheln.  ^*)  Er  erschien  jetst  ror  Gciidkt, 
ein  gedungener  Ankläger  behanptete^  er  sei  nicht  räniscker 
ir.  Auf  die  Bitte  des  Pompejus,  welcher  selbst  nebst  Crassn 
ftir  ihn  auftrat,  nnd  mit  glücklichem  Erfolge,  rertheidigte  iki 
auch  Cicero,  oder  er  sprach  Tielmehr  für  den  onrergleiclilicbei 
Helden  Pompejos,  welcher  ihm  ebenfalls  VerbindUckes  sagte.  '*) 
Den  Patronen  des  Baibus  fehlte  der  Scharfblick,  für  ud 
selbst  die  rechte  Stellung  zu  finden,  Cicero,  der  Aristecrat,  lies 
sich  Ton  den  Feinden  der  Aristocratie  ins  Schlepptau  nehmei, 
weil  er  lieber  mit  Yerlängnung  der  Ehre,  Pflicht  und  Wür^ 
auf  dem  stürmischen  Meere  des  öffentlichen  JLebens  nmhertreibeii, 
als  im  sichern  Hafen  der  Wissenschaften  sich  bergen  wolltt. 
Pompejus,  durch  Abkunft,  Ndgnng  und  seine  ganze  Eigeatbäm- 
liohkeit  Aristocrat,  erkaufte  mit  Crassus  durch  Zog^stiuidnisse  aa- 
derer  Art  in  Luca  Ton  dem  Haupte  der  Volkspartei  die  Eiiaa^ 
niss^  im  nächsten  Jahre  Consnl  zu  sein,  <*)  statt  mit  dem  Seait 
sich  gegen  Cäsar  zu  yerbinden«  Die^  beiden  Candidaten  meUeten 
sich  zu  spät,  und  fürchteten  den  Widerstand  des  Coosnls  Mar- 
cellinus^  sie  bewirkten  aber  durch  die  Tribüne  C.  Cato  und  ICt- 
nins  Sufeoas,  dass  die  Wahl  der  hölieren  Beamten  in  diesen 
Jahre  unterblieb*  ^  ®) 


53)  2.  Tli.  595  A.  18  «.  597  A.  27  «.  28.  54)  de  leg.  2,  8.  2.  n 
598  A.  35.  Dass  tiei«  Rede  spiter  gehidtea  wvrde  «U  die  Torife,  erMb 
ans  €.  27,  «.  da«  Cicero  seinen  dienten  hasste  n.  Terachtete  ans  ad  iA 
7,  3.  }.  8.  n  ep.  7.  {•  5.  Tgl.  2,  596  A.  94  n.  682  fin.  55)  3.  TL  261 

A.  iB4,        Ä6)  Das.  S.  19,  263  A.  52.  271  A.  90.  277  A.  27  u.  314  i.  fl. 
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Uebersicht 

der 

•       •  ■ 

'  Geschichte  des  M.  Tnllins  Cicero. 

Tullii.    No.  7. 


«.1. 

Zeit  und  Ort  seiner  Gebort,  Enidbony  in  Aipimi;  in  Rom« 

$.  2. 

Voriibnng^en  fiir  die  Re^nerbübne.  Erste  scbriOsteneriscbe 
^  Versnebe.  Gedicbte:  Alcjon;  Tamel^sfis;  Pontius  Gluncas;  Li- 
'  mon;  Marins.  Uebersefzon^en :  Aratns;  Xenopbons  Oeoonomicns; 
i     Homer;  Tragiker;  Gesebicbtstbreiber. 


i.  3. 

a.  90.  Mannlicbe  Toga.  Römiscbes  Recbl  und  der  Angnr 
SeaYola,  a.  89i  Marsiscber  Krieg.  C.  bö'rt  wieder  Redner, 
n.  88.  Salpicius.  Uebersetznng  griecbiscber  Redner,  a.  87.  Rö- 
miscbes Recbt  nnd  der  Oberpontif  Scäyola. 

$.  4. 

Pbilosopbie:  Pbädrus,  der  Spicnreer«  a.  88.  Pbilo,  der 
Academiker.  a.  87.  Der  Rbetor  Molo.  De  intentione.  (Rbet« 
nd  Herenniom.)     a.  84.    Diodotns,  der  Stoiker« 

f.  S. 

a.  83.  Salla  kommt  ans  Asien  zarifck;  Cicero  mischt  sich 
nicht  in  den  Kampf,     a.  81.   p.  Qnintio.     Molo« 
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f.  6. 

a.  80.  p.  Sex.  Roftcio  Amerino;  enter  Crimimal  -  Pieeoi 
p.  Vareno.  (?) 

«.  7. 

a.  79.  p.  Arretina  moliere.  Reise  nach  GrieehealandL  AtLa. 
Die  Philosophen  ADÜochos ,  Zeno  nnd  Phadros  ;  der  Rhettr  De* 
metrins.  Die  eleosinischen  Mjsterien.  a«  78«  Snlla  f.  C  ii 
Asien  nnd  Rhodos;  Molo  und  Posidonins. 

$.  8. 

a.  77.  Rückkehr  nach  Roni.  Pompeios*  Cäiar.  Horteisio. 
a.  76.  C.  führt  Precesse,  nnd  wird  zum  Qnastor  ^ wählt,  a.  75. 
Qaästor  des  Sex.  Pedncans  in  Sicilien.  a,  74.  Rede  in  laljbäui 
Rnckkehr  nach  Italien,    p.  Scamandro. 

f.  9. 

a.  73.  Gerichtliche  Reden.  Fabia,  Catilina  nnd  CloSm, 
p.  Mnstio  ?  a.  72.  Nicht  Y.  Tribun.  Verwendung  fiir  den  Sicsfar 
Sthenius.     a,  71«   p.  M.  Tollio? 

«.  10. 

a.  70.  G.  bewirbt  sidh  mn  die  cdraEsdie  Aedilitat.  \em» 
fcii  rar  Prätnr  im  J.  74. 

i.  11. 

(a.  70.)  y.  als  Proprätor  in  SicUien.  a.  73  —  71.  Beckf- 
pflege.  Handel  mit  Aemtem  nnd  Ehren«  Statnen  -  Gelder,  itf- 
fahr  ohne  Entrichtung  des  ZoUb*    Yenr.  A.  2.  lib«  2. 

i  12« 

<a.  70.)  Erpressungen  in  Betreff  des  Zehnten  and  da  6^ 
tfaidekaofes  fiir  Rom  nnd  seinen  eigenen  Bedart    lib.  3. 


4.  i«. 

(a.  70.)    Yerres  als  Bildeistärmer.    Bh»  4L 

5.  14. 

(a.  70.)    Y.  als  BefehUhaber  d.  Land^  nnd  Seessadil«  Sm^ 
Grausamkeit  gegen  römisehe  Bürger,    lib.  &. 

i.  15. 

(a.  70.)    Y.  a.  70  ▼.  SiciUen  suriick.    Sein  Nacbfoiccr  L 


r 


llltenM.    Die  Bleuler  wollen  Y.  wegen  Erpraaungen  belMP>' 


\ 
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Oir  Antrag:,  Cicero  mög^e  sie  Tor  Gericht  Tertreten,  wird  enge- 
Bommeii*  Die  Fremid<»  des  Y.  Q«  Caedliiis  will  anklagen.  Cicerot 
Gründe,  ihm  nicht  sa  weichen.  Diyinatio.'  Das  Gericht  enU 
scheidet  für  Cicero. 

f.  16. 

(a.  70.)     Seine  Reise  nach  Slcilien.     Besteünng  der  Richter 

I    nach  seiner  Rückkehr.     Wahlen.     Hortensins  wird  zun   Consol 

:    ^wählt,  M.  Metellas   zom  Prätor,   nnd  C.  ohnerachtet  der  Um- 

friehe   seiner  Gegner  zum  Aedil.     Man   sacht  bis   zom  nächsten 

JaJire  Frist  sn  gewinnen«     Der  Prätor  nnd   die  Richter,     Die 

Vertheidiger. 

^  (a.  70.)     C.  Verfahren  Tor  Gericht  am  S.  Sextil  nnd  an  den 

■^  folgrenden  Tagen.     Angriff  auf  Verres,  Hortensins,  den  Senat  nnd 

die   Optimaten.     Hortensins   entsagt   der  Vertheidignng.     V.  geht 

Vor   dem  Ende  der  Verhandlang  ins  Exil,   nnd  wird  yerurtheilt. 

Schaden  -  Ersatz ;  C.  Fordernngeo.     Angebliche  zweite  Vorhand* 

lang.     C.  schreibt  fiinf  Bücher  gegen  V.     Das  anrelische  Gesetz 

€iber  die  Grerichte.    Letzte  Schicksale  des  V* 

$.  18. 
n.  69«    C«  cnmlischer  Aedil;  seine  Spiele«    p,  Fonteio} 

$.  19. 

(a.  69.)  p«  D4  Matrinio«  p.  Caedna  a.  69  oder  68«  p.  Oppio 
%utt  dieselbe  Zeit. 

$.  SO. 

a.  68.  Briefwechsel  mit  Atticns«  Tod  des  L#  Cicero*  Rede^ 
tJebnngen«     p«  Rosdo  Comoedo« 

$.  21. 

a.  67.  Dia  Seeranber  nnd  da^  gabinische  Gesetz.  Gesetz 
WUs  Roscins  Otho  aber  das  Theaten  Streit  der  OptimateA  mit 
^lena  TribnA  GomeliMU     C«  wird  zum  Prätor  gewählt* 

4.  22* 

a.  66.  C.  richtet  als  Prätor  über  Erpressnngon*  Er  erklärt 
sich  gegen  die  Rückgabe  der  Ton  Salla  verwendeten  öffentlichem 
Crelder;  rerurtheilt  Licinias  Macer  ^  nnd  empfiehlt  das  manilisdio 
Cresetz. 

i.  23. 

(a.  66.)    p.  Clnentio* 
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(a.  66.)    Fortset2ang>  p.  Ftmdanio.  p.  GaDio.     G.  iHrd  nf* 
gefordert  9   Manifiös   zu  TerÜMidigeiib    Bf  liiert  AaatoBim  Gnipha* 

(a*  66.)     Die   erste   catilinarische  Vendiwonuig.     Der  litt- 
liebe,  reL'fiöse  and  politische  Zustand  der  Römer« 

(a.  66.)    Catüina,    Abkunft,  Anlage«  ital  Cbaracler« 

5.  27. 

(a*  66.)    Sein  Leben  bis  «im  J.  66*    MordanscUag  gegen 
die  Consnln  des  folgenden  Jahrs« 

§.  28. 

a.  66«  Die  Ansführang  misslingt  am  1.  Jannar  mid  am  5. 
Febroar.  C*  übernimmt  keine  Provini*  Er  bereitet  sich  Tor, 
nm  das  Consulat  zu.  werben,  und  furchtet  als  Emporkömmlis; 
die  Unganst  der  Nobilitat.     Seine  sechs  Mitbewerber« 

$.  2d. 

(a.  6i,)  Q.  Cicero  de  petitione  consnlatas.  p,  Cornelii« 
p.  Corrino«  Weigerung,  fiir  Caeeilius  aufzutreten,  p.  Catiüm« 
Anfang  der  Torlanfigen  Bewerbung  am  17.  Juli.  C.  will  ia 
cisalpinischen  Gallieil  Stimmen  sammeln*  Attiais  soll  sich  bei 
dem  Heere  in  Asien  verwenden,  und  nach  Rom  kommen« 

$.  30. 

a.  64.  C»  als  Candidat  des  Consulats.  Catilina  als  Milbe* 
Werber.     Zweite  Verschwörung;  die  Mitschuldigen. 

$.  31« 

(a.  64.)  Verbindung  zwischen  Catilina  und  C.  ADtonia<. 
Eidspruch  gegen  das  Gesetz  über  Wahl  -  Umtriebe.  Or.  in  to^ 
Candida.  Antwort.  Catilina*8  Rede  an  seine  Genossen.  Cun'i» 
und  Fulvia.  Gerücht  Yon  einer  Verschwörung«  C.  wird  ml 
G.  Antonius  zum  Consul  gewählt.  Catilina  Terstärkt  seisei 
Bund.  Anklage  wegen  Mord;  Freisprechung  durch  Caesar. 
Das  serTÜische  Ackergesetz«     Die  Gonsalar-Proyinzen^  Xanscb. 

f  52. 

a.  63.  Cicero*s  Consulat*  C»  Antonius  wird  beobacbtet 
C!äsar.     Anzeichen«     Das   serrilische  Ackergesetz.     C.  AristocnU 


im  M.  TOUm  am^  7)1 

Bade  über  das  Thaatralg^flete  des  Rosdna  Odio.  p.  Ribfria  perd. 
no.  p.  Pisone«    De  proscriptprum  filiiif«    CSt  eiita{i(!l  der  Proviia« 

$.  33. 

(a.  63.)  Sallust  and  C«  Catilina  und  die  übrigen  Candidaten 
des  Consolatg«     Lex  ToIIia  de  ambita. 

$.  34. 

(a.  63.)  Die  Consolar-Comitien  werden  bis  iam  21.  October 
Terschoben.  Cato  drobt,  Catilina  anzuklagen.  Man  bescbliessf^ 
C.  am  Tage  der  Wablen  zn  tödten.  Am  21.  October  statt  der 
Comitien  Senats -Sitzung;  die  Consaln  erhalten  nnbescbrankte 
Vollmacht.  Catilina  wird  nicht  gewählt,  und  röstet  zum  Kriege. 
G.  Biistungen.  Furcht  und  Geldnoth  In  Rom.  Catilina  von  L* 
Paulina  angeklagt;  sein  Antrag ,  bei  C.  zu  wohnen»  Versuch, 
am  1.  November  Präneste  zu  nehmen«  Versammlung  im  Hause 
des  Porcius  Laeca  in  der  Nadit  zum  7.  Nor.;  Beschluss,  C.  ra 
tödten}  Cndus  und  Crassus  warnen« 

$.  3tS. 

(a«  63.)  Senat  im  Tempel  des  Jupiter  Stator  am  7.  Norem- 
ber*  1  catil.  Rede.  Catilinas  Antwort.  Er  yerlässt  Rom  in  der 
folgenden  Nacht.  Man  Terbreitet,  er  gehe  nach  Masailien,  C.  habe 
ihn  verbannt.  2  catil  Rede  am  8.  November,  lieber  die  Aecht- 
heit  dieser  Reden« 

S.  36. 

(a.  63.)  Manlius  onterhandelt  mit  Mardns  Res.  Catil.  Er- 
klärung. Seine  Ankunft  bei  Manlius  in  Etrurien.  Beide  geäditet. 
BeschluaS)  Troppen  auszuheben.  C.  soll  in  Rom  bleiben;  Auto* 
nius  geht  zum  Heere,  p.  Murena.  Cic  Kundschafter.  Optimateui 
Ton  welchen  er  vorzugsweise  unterstützt  wurde* 

«.  37. 

(a«  63.)  Die  Verschwomen  in  Rom.  Verhaftung  der  AIIo- 
bsogea  und  des  Voltnrdns  in  der  Nacht  vom  2.  zom  3.  Deceinber« 

f.  38. 

(a.  63.)  Senat  im  Tempel  der  Concordia  am  3*  Dec.  Ge- 
ntän^niss  der  Verschwornen;  freier  Gewahrsam.  Dankfest.  Am 
Abend  dritte  satil.  Rede.  Nacht  vom  3.  zum  4.  Dec  Fest  der 
Bona  Dea;  Anzeichen« 

S.  39. 

(a«  63.)  4.  Dee.  Senat»  Crasana  wird  beschuldigtf  ßploh^ 
Bong  des  Voltnrdns  «ad  d^r  Allo|trogen«    Main  will,dB^  Gelaa« 

DnuMiia,  OMcUcbte  noms  V.  46 


f^  UAinlicU  der  GmdklUkU 

genett  fceCreiett.     Senat   am  5.  Dec.  im  Tei^cl  iiex  Cf 

.Sflanod«    Cäsar.    Vierte  catO.  Rede. 

$.  40. 

(a.  63.)     Fernere  Absdmmnn^    am   5.   Dec     T(er». 
il  «ad  VoUziehiiD^. 

(a.  62.)     C.'s  Verdiensf.    Bewmideraii^  der  lEt-  mu 
Sdbtdeli. 


$.  42. 

(a.  63.)  Tadd.  Er  rechtfertigt  sicfc  nüt  dem  & 
gcgCB  den  oenaL 

§•  43. 

(a.  63.)  Befogniss  de^  Senats.  Was  bestimmte  C 
kescLriaki  die  Zeit  der  freien  Gesandtschaften;  beford^ 
Triaat^  d«s  L.  Lncnllas,  and  beantragt  ein  Siegesfest  Ib 
^«Mk  Die  M«en  Tribane  seit  dem  10.  Dec.  C.  f 
Sein  ScfcuM  am   letzten  Dec     Catil.  Seadlingc     Seiae  I 


f.  44. 

a.  62.  CatiL  ]Viederlage  and  Tod  bei  Pistoria.  En^n 
eiozelner  Banden.  IKe  Untcrsnchong  dauert  fort.  C.  ab 
gegen  P.  Aatraaius.  Er  Tcriheidigt  Sulla.  ZeagC  für 
Streit  Dut  Metellns  Nepos.     Netallinab 

f.  43. 

(a.  62.)     Seine  Befiirchlnn^n.     Brief  an  Pompe|05. 
kommt  auH  Asien  zurück,     p.  Archia.     C.  verhindert,    da5 
C.  Aiitoqioft  aoi  Macedoaien  abmtl,    ttnd  dem  proqa.  Sexi 
«ea  Afacbfolger  stlikkt.     P.  Ch>diaa  nnd  das  Fest  der  Bon 

V46. 

a.  61.     C.  im  Senat  ^  nicht  zuerst  gefhigt.     Schildert 

Gonsofn.     Process   des   Clodios.     Pompefns    ror    der   Sts 

zeo»t    gegen   Clodfin^.  •  Dieser  wird    IMgesprochen.     Str 

ihm  im  Senat.     Or.   in  Clodium  et   Cnrionem.     Cäsar  na< 

nieo.     C/s  Verbindung  mit  Pompf  jus.     Schweigen  bei  den 

.Uqürieben;  Afremius.     Triumph  des  Pompejof.     C.  gegea 

'dtrtfniigbesteichlichef  Bitter:  er  nntftstfitzt' das  Geailch  der 

'  "den^  PMh^Tei^g  fif^  AiKte'an&diebea. 


>\    Vo-»J;'l   '■!    :  .      ••.'f.. 47;.     .-:  ,;-,        ;  ..,  ^.  ,.   ;-■    . 

'  al  60.    Clodius  wiD  Plebejer  werdeir,  iui<  wird  i^G^Vtel«'* 
zh  gereizt.'    Das  flayische  Ackergeselz.     Cäsan  Rüokkelir  cell' 
»anien.   '  TiiomTirat.     Kriegsgeriichte   ans 'GalBea)-  C.   aoU^  iiii^ 
)m  bleiben,     p»  Scipione.     Er  beschäftigt  sich  mit  drei  Werken 
er  das  Consolat.    Sammlong  seiner  Consular- Reden. 

a.  59.  Seine  Verhältnisse  ztf  den  TriumTiro.  p.  Antonio, 
cloption  des  P.  Clodins.  Verhandlnngeft  über  Cfisai^rAckerge« 
tz;  C.  aof  dem  Lande.  Beschäftiguag  mit  der  Geographie* 
lecdota« 

(a.  Sd.)  C.  Unterredung  mit  Pompejus  in  Antiam.  Seine 
ofTnung,  die  Gegner  werden  nnter  sich  zerfallen.  Er  denkt  anf 
len  Verwand)  ItaUen  za  Terlaisen«  Rückkehr  nach  Rom.  Die 
eile  eines  Legaten  bei  Cäsar,  eine  freie  Gesandtschaft  m^d  dia^ 
leilnahme  an  der  .Acker  -  Vertheiiang  wird  abgelehnt.  Wahl. 
IS  Clodius  znm  V.Tribun.  C.  Urtheil  über  die  Stellung  iuid,dio 
bsichten  des  Pompejns.  Angebliche  Verschwörung  gegen  Pom« 
jus.  C.  zieht  sich  Ton  den  öffeiitli^en  Geschäften,  zurück« 
K>tt  über  Bibnhuk 

«.  80. 

(a.  59.)    p.  Thermo,     p.  Flacco« 


5.  81.  '•  -^ 

(a.  59.)  p.  Flacco;  Fortsetzung.  Consular-Comitien.  Dro« 
lügen  des  Clodius;  Pompejus  berohigt. 

■     §.82.    ■  •  .O 

a.  58.  C.  entflieht  und  wird  verbannt.  Rom  In  seiner  Ä^ 
esenheit.  Reise  nach  ThesSalonich  und  Rückkehr  nach  Djr« 
achium. 

$.  83. 

(a,  58.)  Seine  Klagen.  Widersprechende  Aensserungen  über 
9  Ursachen  seines  Exils  und  seiner  Flucht. 

^  84. 
(a.  58.)    Fortsetzung. 

f.  88. 

a.  57.  Verhi^dtMigen  über  diö^  PerstellnDg  des  Verbannten« 
ssetz  Tom  4.  Auguth-   Ritckkdir  am  4.  Septembai^    Daukreden 


724         ITefcmicM  der  GetdhUkü  in  ML  MKitf  Cicero. 

an  Senat  nnl  Volk.  Terwendaa^  fSr  Pompepoa  In  Bedtff  1er 
ZnAibr.  Nene  Händel  mit  Clodios.  Rede  für  daa  Haus.  a.  ^ 
Pielemäos  Anktee*  de  rege  Alexaadrino.  p.  Ascitio.  NUo  im 
Gledioa  anfeUagl  and  von  C  nidit  Tertkeidi^    p.  Bettia. 

8.  86. 

(a.  66.)    p«  Seztio. 

i.  57. 

(a.  66.)    FoiHelianf. 

«.  »8. 

(a.  66.)    Or.  In  Tatmimn» 

«.  69. 

(a.  56.)  C.  in  seinen  Verhältnissen  sn  Cäsar  nnd  um  Se- 
nat. Er  beantragt  eioe  nene  Berathang  über  das  joliscbeAd^ 
geietz.  Um  nicht  daran  Theil  zo  nehmen  ^  zieht  er  sich  auf  ^ 
Land  znriick.  Sein  Entschloss,  darch  eine  entschiedene  Hu^ 
bang  ah  die  TrinmTim,  nnd  besonders  an  Cäsar,  aich  gegen  seiie 
Feinde  zn  sichern.  Versnchei  sich  deshalb  zn  rechtfertigen.  Lo^ 
Schrift  auf  Cäsar.  Gabinias  'wird  das  Dankfest  verweigert  Der 
Senat  verhandelt  nicht  über  das  Ackergesetz.  C.  nach  Roo. 
Lnccejas  soll  seine  Geschichte  schreiben.  Versöhnung  des  QoJia 
mit  Pompejus.  De  hamspicnm  responsis.  Edictnm  Radlii.  Gisar 
erhält  unter  Cic  Bfitwirkang  Sold  and  10  Legaten,     p.  M.  CifpM* 

p.  Sempronio  Atratino.    p.  Coelio. 

■■I    « 

f.  60. 

(a.  56.)  De  proTindis  consnlaribna.  Streit  mit  Craisas. 
Erfolg  der  Rede.    p.  Balbo. 
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6  T.  m. 

-    dem  Frennde 

730  NadUräge  mul  Berichügumgem, 

8eite61^  ZeÜelO  t.  o.  Ileix  aber  er  wvrde  nicht  Uagefiehtet;  ii 

d«i  laltfe  «.  s.  w.  Th.  5,  Sil  A.  9 

-  617      -      St.«.      -    ad  Wtam.  12,  28. 

Zum  dritten  Theile. 

Seiteiso  Zeile  2  ▼.   o.  liad  die  Wertet   aber   auch   —    Toriieic 

streiehea.    In  Folfeadea  ist   das.  a 
Gisars  Rede  giebtSallut  nicht  wSuli 

-  178      -      0  T.  «.   liee  aadx  wart  Platardi  Icoante  seioe  Ri 

beutsen.    Tb.  S,  527  A.  51. 

-  —  -    12    -  -  Tgl.  Tb.  5.  50e  A.  79  «.  509  A.  95. 

-  175  -    10    -  -  liest  7  MillioDen.    8.  Tb.  5,  159  A.  8. 

-  214  -      5    -  -      -    de't»e|ruiUs.,cMiti|. 

-  325  -     16    -  -      -    Norember. 

-  61|  7,  .  4  ▼..  0,  ^istt  In  Fesseln,  ra  streichen;  S.  Tb.  4,  «7 
-'6^  -      8  T.  n.  lies:  ad  Aft!  15;  50.  51. 

Zum  vierten  Theile. 

Seite  54  Zeile  8  t.  o.   nach  Nerra  lies  Caecina. 

-  ->      -    11    -    -  ist:   vnd    Caeciaa   xn    streiiAen.      8.  Tk.  l 

A,  84b). 

-  93      -    15    -    -  liest  vad  Terbiadimgen. 

-,    —      -    .  2   T.  n.  iit  biasasBlfigeii :  Tallii  No.   7.  §.  66  A.  59 
*  402      7      6    -    -  lies:  3.  Tb.  40  A.  91. 
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